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Gefdidte 


Kreuszüuge 


* 


morgenlaͤndiſchen und abendlaͤndiſchen Berichten. 


Von 


Dr. Friedrich Wilken, 


Konigl Oberbibliothekar und Profeſſor an der Üntoerftät au Berlin, Hiſtorio⸗ 

nehen des Preu ßiſchen Staatd, R. d. R. A. O., Mitgliede der Königt. Preuß. 

demie dee Wiſſenſchaften, fo wie der afiatifchen Geſellſchaften zu Paris 

un) London, Eorrefpondenten der Königl. Franzöſ. Akademie der Infchriften und 

ſconen Wiffenfchaften, Ehrenmitgliede der märkifchen ökonomiſchen Gefeufchaft 
und des Vereins für naffauifche Alterthumskunde u, ſ. w. 


Sedhster Theil, 


&fbhichte der Kreuzfahrten nah dem gelobten Lande während der eriten 
Hälfte des dreyzehnten Jahrhunderts. 
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Herren 


Joſeph von Sammer 


als 
Ddenfmal 


der aufrichtigften Freundſchaft und Verehrung 
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Borrede 


Indem ich dem Publikum ven fechsten Theil dieſer 
Gefchichte Der Kreuzzuͤge übergebe ‚ fühle ich mich. ver= 
‚pflichtet, Die große Erleichterung, welche. in der Ausars 
beitung deffelben zwey neuere Werfe mir gewährt. haben, 
dankbar anzuerkennen, Dieſe Werke find nämlich des. 
Heren Profeſſor Hamaker zu Leyden: Commentatio, 
ad loecum 'Takyeddini Ahmedis al-Makrizii de ex-, 
peditionibus a Graecis Francisque adversus Di-, 
myatham ab A. C, 708 ad 1221 susceptis, welche 
im britten Bande der Commentationes: latinae ter- 


vo = Botrede 
tiae Classis Instituti Regü Belgici fih findet, und 
des Herrn Keinaud zu Paris: Extraits des Historiens 
Arabes relatifs aux guerres des croisades. Bon 
dem letztern Werke, welches einen Theil der Bibliogra- 
phie des croisades dee Heren Mihaud ausmacht, 
waren einzelne Proben bereits früher in-bem Journal 
asiatique befannt gemacht worden, 3. B. die Gefchichte 
der Froberung und des DVerluftes von Damiette in ven 
Jahren 1218 — 1220, welche vor ber Erſcheinung 
des vollſtaͤndigen Werkes in der Darſtellung jener Be⸗ 
gebenheiten von mir benuͤtzt und oftmals nach den Gei- 
tenzahlen des vorhandenen einzelnen Abdrucks angeführt 
worden ift. | 

So reichhaltig Die aus morgenlänbifchen Schrift⸗ 
ſtellern geſchoͤpften Materialien find, welche die genannten 
beiden verbienfklichen Werke enthalten, fo hat gleichwohl 
auch die in der Vorrede zum fünften Bande näher be= 
zeichnete Chronif des Abu Schamah fuͤr die erſten zwan⸗ 
zig Jahre der in dem fechsten Bande behandelten Pe⸗ 
viode noch manche ihr eigenthämliche merkwuͤrdige Nach⸗ 
vichten dargeboten, in den fpäfern Jahren aber, in 
welchen die Verhaͤltniſſe der Muſelmaͤnner und Chriſten 
nicht ſehr ruͤhmlich für die erſtern waren, beſchraͤnkt ſich 
Abu Schamah faſt gänzlich auf den in dem Titel fei- 


Borrede vu 


nes Werkes ausgefprorhenen Gegenſtand, —— die 
Todesfälle (Us) beruůͤhmter Maͤnner. 


Ein großer Theil der Nachrichten über die Kämpfe 
der Müfelmänner und Chriften, welche Abu Schamah 
in der Fortſetzung ſeiner Rudatain mittheile, iſt aus 
der Chronik des Abul Modaffer (Ebn Dſchuſi) gezo⸗ 
gen, eines Schriftftellers, welcher nach der von Hadſchi 
Chalfa überlieferten Notiz im Sabre d. H. 581 (Jahr 
Chr. 1185. 1186,), ober, wie. Abu Modaffer felbft 
nach der Angabe feiner Mutter erzählte, um Ein Jahr - 
(näter *) zu Bagdad geboren wurde, an den Begeben- 
beiten feiner Zeit nicht ohne Antheil wer (vergl. Bey: 
lagen S. 18— 20) und im Jahre 654 d. H. (Jahr 
Chr. 1256) zu Damascus ftarb. Seine Chronik führt 
den Titel: lt Hr, d. i. Beſchauung der Zeit, und 
umfaßt in den gewöhnlichen Handfchriften vierzig Bände ; 
doch fah Ebn Challifan in Eremplar derfelben in acht 


*) Hadſchi Chalfa fügt feiner Angabe von dem Jahre der 
Geburt des Abu Modaffer die Bemerkung hinzu: > 
EN ZFENDER SPORE BEZ 
Der vollftändige Name des Abu Modaffer ift: Wr 
Dig Gyyall (Je1) ls a Gau Au Hl ο 
Sr. 


VIII 


Baͤnden, deren Schrift aber ſehr klein, und die Bände 
fehr dick waren. Huch. in. den Auszuͤgen bes Herrn 
Reinaud finden ſich einige Mittheilungen aus der 
nik des Abul Modaffetn. J 


Der ſiebente Band, und Damit t ber Schluß vieſer 
Geſchichte der Kreuzzuͤge, wird in kurzer Zeit dieſem 
fechsten Bande nachfolgen. 


Berlin , den 2. Auguſt 1830, 


“2 
= 
e 
R 


Siebentes s Bud, 


Geſchichte der Kreuzfahrten nach dem geloßten Lande während 
der erften Hälfte des dreyzehnten Jahrhunderts. 


— 


Erſtes Kapttel. 


Die chriſtliche Herrſchaft in Syrien verdankt ihre Fortdauer 
nur der Zwietracht der Sultane aus dem Geſchlechte Sala; 
din’s, Seite 1. 2. Hungersnoth in Aegypten, 3.4. Erd— ——— 
beben in Aegypten, 4. 5, fo wie in Vorderaſten und auf "zaoa. a 
den Inſeln des mittelländifchen Meeres, 5—8.. Seude 
in Dtolemais, 8. Mißwachs in Syrien, 9. Thaͤtigkeit der 
Chriſten zur Abhuͤlfe ihrer Bedraͤngniſſe, 9. Der perſiſche 
Dichter Sadi, 10. Ankunft des Burgvogts Johann Neele 
und anderer flandriſcher Pilger, ſo wie des Grafen Simon 
von Montfort und anderer franzoͤſiſcher Pilger, ız. 142. Ans 
kunft eines ungarifchen Grafen, ı2, und der Gräfin Maria 
von Flandern und deren Tod, 13. 14. Sriedensliebe des 
Sultans Malek al Adel und des Königs Amalrich von Ser 
ruſalem, 14 — 16. Antiochifhe Händel (zwifchen dem Fürs 
ſten Boemund von Antiohien und dem Könige Leo von 
Armenien), 16— 41. Stephan von Perdhes, Simon von 
Montfore und die Übrigen franzöfifchen Pilger begeben ſich 
nach Tripolis oder Antiochien, 41. 42. Anfprucd) eines flanz 
drifhen Ritters auf Cypern, die flandrifchen Ritter begeben 
ſich zu dem Könige,von Armenien, 43. Ungluͤckliches Schics 


x Inhalt. 


ſal eines großen Theils der franzoͤſiſchen Ritter bey Gibel, 

44. Der Koͤnig Amalrich hebt den Waffenſtillſtand mit 
Malek al Adel auf, 45. 46. Feindſeligkeiten wider die Sa: 
racenen, Nückkehr des Burgvogts Johann von Neele, Er: 
neuerung des Waffenftillftandes, 46 —5ı. Tod des Königs 
Amaliih, 51. 52. 


Zweytes Kapitel, 


I —* Trennung der Kronen von Jeruſalem und Cypern, Johann 


1 — 
1207. 


J. Chr. 
1210. 


IJ. Chr. 
1208. 


von Ibelin, NReichsverwefer von Serufalem, 53. 54. Beun—⸗ 
ruhigung des Königreichs Jeruſalem duch Malek al Adel 
und Erneuerung des Waffenftilffandes, 54. 55. Johann 
Graf von Brienne wird zum Gemahle der Königin Maria 
(Tochter des Königs Amalrich) vorgefchlagen, 56. Frühere 


Schickſale des Grafen Johann, 57. 58. Der Graf läßt 


ſich bereitwillig finden, in die angetragene Vermählung ein; 
zugehen, 59. Beine Ankunft zu Ptolemais, 60. Heerfahrt 
des Königs Johann wider die Sararenen, 61. 62. Unthaͤ— 
tigkeit des Königs Johann und feiner Ritterfchaft, der Sul; 
tan Malek al Adel erbaut eine Burg auf dem Berge Ta, 
bor (im J. 1212), 63. Fahrt des Walter von Montbeliart 
gegen die Küfte von Aegypten, 63. Ruͤckkehr vieler Pilger 
in ihre Heimath, 64. 


Drittes Kapitel 


Der König Johann fucht die Huͤlfe des Papftes Innocenz III. 


65. 66. Sorge bes Papftes für das heil. Land, 66— 65 
Der Herzog Leopold der Slorreihe von Deflreich nimmt da 
Kreuz, 68. 69, fo wie auch der normännifche Graf von E 
und viele andere frangöfifche Ritter, 69. Der Sohn de 
englifchen Großrichters Petrus, Graf Hemrich von Malt« 


der König Andreas von Ungarn, 70. Der Sultan Mal« 


ad Daher von Haleb ift dem Chriſtenthume und den Chrifte 
geneigt, 73. Kreuzzug der Kinder, r—83. Neue Bern: 


Hungen des Papftes für das heilige Land, 83— 87. Ber 


fung einer allgemeinen Kirchenverfammlung, 87—9ı. D 


/ 


inhalt, xI 


paͤpſtliche Legat Mobert von Curzon als Kreuzprediger, 
92 — 97. Der Meiſter Jakob von Vitry als Kreuzprediger, 
97. 98. Kreuzprediger in Deutſchland (Oliverius Scholas 
ſticus) 98 — 100. Kreuzprediger in Italien, 100. Wirkun⸗ 
gen der Kreuzpredigten, der Graf Grimald von Monteſilice, — 
100 — 102. Der König Philipp Auguſt von Frankreich bes 
willigt dem heiligen Lande eine Unterftüßung, und König Jo⸗ 

hann von England nimmt das Kreuz, 102. Der römifche I,,Ehr- 
König Friedrich II. nimmt zu Aachen das Kreuz, 103. Frohe — 
Hoffnungen des Papftes, Bericht des Patriarchen von Serus 
falem und der geiftl. Ritterorden über die Lage des heiligen 
Landes, 103. 104. 


Diertes Kapitel, 

Großes Anfehen des Papftes Innocenz IIL, 105. Eröffnung SEBr- 
der allgem. Kirchenverfammlung im Lateran, 105. 106. Die 
vaͤpſtliche Nede, 107. 108. Beſtimmungen der allg. Kirchens 
verſammlung in Beziehung auf die Kreuzfahrt, 108 — 111. 
Fortgefegte Bemühungen der Kreugprediger, 111. Hinder⸗ 
niffe der Kreuzfahrt, 112. 113. Der Abt GServafius von 
St. Juſt, 113. 114. Tod des Papftes Innocenz IIL und 3. Chr. 
Wahl des Papftes Honorius IIL, 114. 115. 


Sünftes Kapitel, 
Bemühungen des Papftes Honorius III. für das heilige Land, J. ehr. 
116 — 120. Deffen Sorge für das lateinifhe Kaiferthfum 
von Eonftantinopel, 120. 121. Schwierigkeiten, welche den 
Erfolg der Bemühungen des Papftes für das heil. Land hins 
dern, ı22. 122. Paͤpſtliche Verordnungen wegen der Berg, ehr. 
ſteuerung der geiftlichen Pfründen und der MWertheilung des "7 
Geldes, welches durch die frommen Spendungen der Gläubis 
gen gefammelt würde, 122 — 124. Weiffagung, welche die 
Bemühungen des Papſtes Honorius für das heil. Land beförs 
dert, 125. 226. Die deutfchen und niederländifchen Pilger, 
unter der Anführung der Grafen Wilhelm von Holland und 
Georg von Wied, treten die Kreuzfahrt an, 126.127. Andere 


Xu u Inhalte 


deutfche Pilger werben in Apulien zuruͤckgehalten, zay: Ho: 
norius entfagt der beabfichtigten Reife nach Sictlien, 127. 
128. Kreuzfahrt des Königs Andreas von Ungarn und der 
mit ihm verbundenen deutfchen Pilger, 128— 133. Wall⸗ 
fahrt und Tod des Herzogs Cafimir von Pommern, 232. 
Pilger aus Norwegen, 132. Pilger ans Frankreich, Krieg 
des Grafen Eberhard von Brienne Wegen der Grafſchaft 
Champagne, 132. .133. 


Sehstes Kapttel, 

— Der König von Ungarn zu Spalatro, 134. 135. Ankunft des 
Herzogs Leopold von Deflveih und anderer Pilger in Syrien, 
der König Andreas auf der Infel Cypern, 136. Ankunft des 
Königs von Ungarn zu Ptolemais, Lage des heil. Landes, 
137 — 141. Auffündigung des Waffenftillftandes mit Malek 
al Adel, 141. Mißhelligkeiten der fyrifchen Chriften und der 

fremden Pilger, 142. 142. Erſte Heerfahrt in das Land der 

Saracenen, 142 — 148. Zweyte Heerfahrt, Belagerung der 
Burg auf dem Berge Tabor, 148 — 153. Schleifung diefer 
Burg auf den Befehl des Sultans Malet al Adel, 153. 
Dritte unglüclihe Heerfahrt in die Ihäler des Berges Li⸗ 
banon bey Sidon, 154. 155. Ruͤckkehr des Koͤnigs von Uns 
garn, 156— 158. Miederherftellung der Burg von CAfaren, 
158. Die Templer befeftigen in Gemeinfchaft mit Walter 
von Avesnes das Schloß der Pilger, 158. 159. Ruͤckkehr 
Malter’s von Avesnes und der deutfchen Bifchöfe, 159. 160. 
Tod des Bifchofs von Mänfter, 160. 


Siebentes Kapitel, _ 

I Ei Des Papftes Honorius Freude Über die Ankunft des Königs von 
Ungarn in Paläftina, Danfkfeft zu Rom, 161. Päpftlihe Er: 
mahnungen zur Kreuzfahrt, 161. 162. MWereitelung der 
frohen Hoffnungen bes Papſtes, 162, 163. Ankunft der cöl⸗ 
nifchen, friefifchen und niederländifchen Pilger zu Ptolemais, 
163. Gefchichte der Reife diefer Pilger, 164— 178. Der 
König Johann von Serufalem und die fremden Pilger befchlie: 
Ben eine Heerfahrt nach Aegypten, 178. 179. 


\ 





Juhalt., | xiii 


Achtes Kaphttel. 

Damalige Meinung der Chriſten von der Wichtigkeit der Erobe, 3. Ihr. 
rung von Aegnpten, 180. ' MWernachläfiigung der Vertheidi— 
gung von Aegypten von Seiten der Saracenen,; 181 — 183. 
Abfahrt der Pilger von Ptolemais und Ankunft bey Damlette, 
183 — 185. Tod des Erzbifhofs von Rheims und des Bis 
ſchofs von Limoges, 184. ‘Lage und Befeſtigung von Das 

miette, 186 — 189. Wichtigkeit dieſer Stadt, 189. Be⸗ 

' fhaffenheit des Landes; duf welchem die Kreuzfahrer fich lagers 

ten) 189 — 191. Maßregeln zur Vertheidigung von Da: 
miette, welche Malek al Kamel anordnet, 191. 192. 

Belagerung und Eroberung des Kettenthurmd, 192 — 205. 

Ungemach der Pilger, Seuche im Lager der Ehriften, 199. 
200. Schrecken der’ Saracenen über den Verluſt des Kettens 

tenthurms, Tod des Suftans Malet al Adel und Theilung 

ſeines Reiches, 205-207. 


Neuutes Rapitel 
Freude des Papftes Honorlus Über die Fortfchritte-der Kreitzsg, are, 
‚fahrer in Aegnpten, 208. . Ankunft des Cardinallegaten Des "*"3- 
Igius, des Cardinals Robert Turzon und anderer Pilger 
im Lager der Kreuzfahrer, 208. 209. Ruͤckkehr vieler Pils 
ger, 210. Menue Ermahnungen des Papftes zur Unterſtuͤtzung 
der Kreuzfahrer, 210, 211. Unzufriedenheit der Kreuzfahrer 
mit der Unthaͤtigkeit ihrer Anführer, 211. 212. Morbereiz 
tungen zum Uebergange auf das rechte Nilufer, 212 — 214. 
Streit des Cardinals Pelagius mit dem Koͤnige Johann von 
Jeruſalem, 214. 215. Widerwaͤrtigkeiten der Pilger, 215. 
216. Angriffe des Sultans Malek al Kamel auf das Lager 
der Chriften, 217. 218. Der Eardinal Pelagius verordnet 
Bittfahrten und Faften, 219. Webergang vieler Mufelmänz 
ner zu den Ehriften, 219. 220. Wibderwärtigkeiten der Pil: 
ger während des Winters, 220— 223. Anftalten zum Webers 
gange über den Dil auf das rechte Ufer und erfter Verfuch, 
223, 224. Zerftörung der feindlichen Schiffsbräde, 225. 
226. Meue Anftalten des Sultans Malek al Kamel, 226. 


3, Ehr. 


1219. 


xiv Inhalt 


Die Ausführung des Mebergangs Aber den Nil wird befchlof: 

fen, Bußtag, 226. 227. Mißlungener Verfuh, 227. 228. 
Uebergang ber Kreuzfahrer Über den Nil, beguͤnſtigt durch. den | 
im Lage der Saracenen herrſchenden Unfrieden (dev Eurdifche | 
Emir Emadeddin Ahmed), 223— 234. Umlagerung von | 
Damiette, während auch das weitfiche Ufer noch behauptet 
wird, 234. Huͤlfloſe Lage von Damiette, 234. 235. . Wie: ı 
derherftellung des Friedens im Lager der Saracenen durch den 
Sultan Malek al Moaddhem, 235. 236. Schleifung yon : 
Paneas und Thebnin in Syrien. duch die Sararenen, 236. . 
Zerftörung von Serufalem, 236 — 238. Zerftörung der Kirche 

des heil. Marcus. bey Alerandrien, 238. 239. Unthätigkeit . 

der Kreuzfahrer, 239. Angft und Furcht der Bewohner: von. 

Aegypten, 239. Harte Behandlung ‚der chriftlichen und jüdis 
fchen Bewohner des Landes von ‚Seiten der Mufelmänner, . 
240. Malek al Kamel fucht und erhält den Benftand. der. 
mufelmännifchen Fürften von Syrien, Mefopotamien und. 

Armenien, 241. Die Einwohner. von Damiette werden durch 
den Emir Schamajel von der bevorfiehenden Entfegung ihrer 

Stadt benachrichtigt, 242. Zweymalige Angriffe. des Sul⸗ 
tans Malek al Kamel auf das chriftlihe Lager am 3. und 
17. März, 242. 243. Die Kreuzfahrer erbauen eine Schiffs: 


| brüde, 243. Beſetzung zweyer Nilinfeln durch biefelben, 


244. Der Sultan erhält neue Verftärkungen, 244. 245. 
Angriff der Saracenen auf das dwiftlihe Lager am Palm⸗ 
fonntage, 245. 246, Werminderung des Heers der Pilger 
und Vorkehrungen des Cardinals Pelagius, Unthätigkeit der 


- Saracenen, 247. Angriff der Sarasenen am Himmelfahrtss 


tage, die Ehriften bauen einen Fahnenwagen, 248. Die Sa: 
racenen und Chriſten ftellen fi einander in Schlahtordnung 
entgegen, es kommt aber nicht zum Kampfe, Anfang der Be; 
lagerung von Damiette, 249. Belagerung und Eroberung 
von Damiette, 250 — 289. Beſtuͤrmung der Stadt, 257 — 
257. Widerwärtigkeiten der Kreuzfahrer, 258. Die Chri— 
ften ziehen aus zum Kampfe. wider die Saracenen, welche zus 


ruͤckweichen, 259. 260. Schimpflihe Flucht ber Chriften, 


Inhalt. xXxv 


26t — 265. Frohlocken ber Saracenen, 265. 266. Deuch, 3,81 2. Ei. 
lofigfeit der Kreugfahrer, 267. Ruͤckkehr vieler Kreuzfahrten, 
268. Bedraͤngte Lage von Damiette, 268. 269. Liſt der 
Schwefter eines Emirs, - welche Lebensmittel in die Stadt 
bringt, 270. Die Taucher, 270. 271. Unterhandlungen des 
Sultans Malek al Kamel mit den Kreugfahrern, 271— 273. 
Verminderung des chriftlichen Heers durch die Rückkehr vieler 
Pilger, 273. 274. Unterbrechung der Unterhandlungen und 
neue Angriffe des Sultans auf das chriftliche Lager, 274 — 
276. Merrätherey einiger Pilger, 276. Verraͤtherey einiger 
Sararenen, 277. 278. Erneuerung der Unterhandlungen. des 
Eultans mit den Chriften, 278 — 280. Uneinigkeit der 
Chriften, 280 — 282. Abbrechung der Unterhandlungen, 
182. 283. Anordnungen der Fuͤrſten wegen der Belagerung, 
283. 284. Der Cardinal Pelagius befchleunigt die Eroberung 
von Damiette, 234 — 288. Abzug der Sultane von Aegyps 
mm Damascus, 388.289. 





























Zehntes Kapitel 

Zuftand von Damiette, 290% Beträchtlihe Beute, welche das I. &bi Ehr. 
felöft gefunden wird, 291. Mufelmännifche Gefangene, 292. — 
Einzug des Cardinallegaten Pelagius, 292. 293. Pluͤnde⸗ 
rung des umliegenden Landes durch die Kreuzfahrer, 294. Er⸗ 
oberung von Tunis, 294. 295. Frohe Hoffnungen der Kreuz⸗ 
fahrer für-die Zukunft, 296. Freude im Abendlande Über die . 
Eroberung von Damiette, 296. 297. Schreiben des Königs 
Georg IV. von Georgien, 297. Mißhelligkeiten der Kreuzs 
fahrer, 298. Gegenfeitiges Mißtrauen, Ruͤckkehr des Kö; 
nigs Johann von Serufalem nah Syrien, 299. 300, Ans 
frrüche des Königs Sjohann auf Armenien, 300. Verſchlim⸗ 
merung der Mißverhältniffe unter den Kreuzfahrern, 300. 
Die Mufelmänner werden durch Dſchingischan bedrängt, 301. 
Die faracenifhen Sultane benutzen die bedrängte Lage ihrer 
Reihe zu Erpreflungen, 302. Mondöhen erobert und zer⸗ 
flört Caͤſarea, belagert vergeblich das Schloß der Pilger und? . 
Mhleift die unhaltbaren Städte von Syrien, 303. Malek al 
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3.80%. Kamel erbaut die neue Stadt Manſurah, 303. Ankunſt 

neuer Kreuzfahrer, 304. Der Cardinal Pelagius bemuͤht 

ſich vergeblich, die Kreuzfahrer zur Fortſetzung des Kriegs zu 

bewegen, 305 306.. Unerhebliche Unternehmungen, Zu: 

der. Templer nach Burlos, 306. 307. - Die Saracenen erman. 

nen ſich und fuͤgen den Chriſten vielen Schaden zu, 307. 308 

Ankunft des Grafen Heinrich von Schwerin, Ruͤckkehr de 

Grafen Dietrich von Kagenellenbogen, 308, Ankunft venetia 
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Verbeſſerungen. 


Im dritten Bande (Buch IV. ) 
©. 115 8. 3 ſtatt Oheim lies Wetter. 
— — — — ſtatt feiner Nichte L, der Nichte des Rafferd Manuel. 


Im vierten Bande (Buch V.) 


©, 140 B 5 1 zu — auf einem un 008 aa minder befchwer: 
ichen We 


Im — Bande (Bud vi.) 

Borrehe S. V. 8 17 ſtatt Abulnumma lied Abulnami. 

— — VIIL— 12 ft. Abulfefim I. Abulkaſun. 

©: 35 Anm. 62 Spalte 2 3. 18 ft. Athir l. Adel. 

— 133 3 3 ft. |... I. Ciſtercienſerordens, und ebendaſ. iſt in 
der Anm. 20 nad) der vierten Zeile benzufügen : auch die Au: 
guftiner » Gtiftöherren merden ‚fonft als die weißen bezeichnet. 

— 116 Anm 66 find die beyden legten Zeilen der erften und die erfte Zeile der 
zweyten Spalte .alfo zu leſen: die jenfeitige Kuͤſte des Meerbus 
fens Chryſokeras an der Seite von Galata (d’autre uf. w. 

— 310 8. 8 find die Worte: „zur Unterfchrift” zu loͤſchen. 

DBeylagen S. 29 3. 2 ift alfo zu leſen: jufommengewebt war und am Hand: 
gelenfe täglich mit Nadeln jugeftedt wurde, 

5, ⸗0 ſt. Volksdenkmaͤler I, Denkmaͤler ihres Volks. 
— — 36 — 3 lies: wieherte, munter und froh vorwaͤrts fchreitend ;-Die 
Worte: „den ruhig vorwaͤrts ſchreitenden Stier, find zu loͤſchen. 
en 40 3. 15 Lied: „melcher nad) dem. Ruflum benannt wurde,” urid 
— — — 1, 16 find die in der Parenthefe ftehenden Worte zu Löfchen. 
Vol. die einzelne Ausgabe der Erzählung des Nicetas p. 23. Anm. 
— — 41 35 ſtatt:; dem Anfcheine nach einen ‚nicht fo tiefen. Schlund 
hatte, lies: und nicht fo tief herabhangende Wammen hatte, 


Im fehsten Bande (Bud VIL) 

©, + am Rande iſt für 1210 zu feken: 1201. 

— — ift am Ende von Anm, 6 beyzufügen : der Hungersnoth, von welcher Aegypten 
damals heimgefucht wurde, erwähnt auch Sadi, Gulifthan ed. Gent. p.2 50. 

— 4 Anm. ıo ©p, 2 3. 8, 9 ft. Elkellasch I. Elkellaseh. Diefen Na: 
men führte übrigens ein Collegium, welches auf der Stelle ftand, wo der 
Kalk für den Bau der großen Mofchee von Damascus war bereitet er 
den; vgl. Gentius ad Sadi Gulisth. :p.:567% 568... . ; Ä 

— 139 Anm. 14 Sp. 2 3. 35 fl. 0, A if zu leſen: — 
die Fedawiten, ein —— Name der Aſſaſinen. Der Name 
des von den Aſſaſinen ermordeten antiochifcheri Prinzen war Raimund, 
gl, Lignages d’ Outremer ch. 4 

— 288 YAum’235 Sp. ı 3. 11 — ı3 find alfo zu Tefen: zweckmaßiger, daß wir 
nach Syrien uns begeben, die Franken beſchaͤftigen und Truppen u. ſ. w. 

— 297 im Columnentitel I. Der König von Georgien. 

— 334 Anm. 45 Sp. ı 3. 2— 4 find alfo zu lefen: Eine Rede, welche der 
Pfeil getroffen hat, Aſchraf erwiederte: So ift es. 

— 336 Anm. sı Sp, ı 3. 19 ſtatt fchiege I. beſchoſſen wird, 

— 427 3. ı8 fl. Raimund I. Rainald. 

— 553 im Eolumnentitel ft. AL I. IX. 
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Gefhihte der Kreuzfahrten nah dem gelobten 
Sande während der erften Hälfte des dreyzehn— 
ten Jahrhunderts. 


Erſtes Kapitel 
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Die dringenden Ermahnungen, dem heiligen Lande in 
deffen bedrängter Lage zu helfen, welche Innocenz der 
Dritte feit feiner Erhebung auf den päpftlichen. Stuhl 
nicht müde geivorden war an die Gläubigen zu richten, 
und alle feine übrigen raftlofen Bemühungen für das Beſte 
des Heiligen Landes hatten, wie im vorigen Buche be; 
richtet worden iſt, ihr eigentliches Ziel verfehlt; und die 
chriſtliche Herrſchaft in Syrien verdanfte ihre Fortdauer 
nur der Zwietracht und den innern Kriegen der Sultane 
aus dem Gefchlechte des großen Saladin, unter welchen 
die Mufelmänner an gemeinfchaftliche Unternehmungen zur 
Zerfiörung der Trümmer des Reichs Serufalem nicht dach⸗ 
ten. Es gelang zwar in der Zeit, in weicher die franzoͤ⸗ 
fiichen Pilger zur Kreuzfahrt fich rüfteten, dem thätigen 
Malef al Adel, nach dem Tode feines Neffen, des Sub 
tand Malek al Afis von Aegypten, diefes Landes ſich zu 
VL, Band, A 
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bemächtiaen *), den Widerſtand, welchen feine beiden 
andern Neffen, Malef al Afval, Herr der Burg Sar— 
chod ?), und Malef ad Daher, Fürft von Haleb, im Ans 
fange feinen Anmaßungen entgegenftellten, zu befiegen, 
und die Anerkennung als Eultan oder GSelbftherrfcher in 
dem ganzen, von feinem Bruder Saladin gegründeten, 
Reiche zu erlangen ?); feine Herrfchaft (dien ihm aber 
doch nicht befeftigt genug, um den Kampf gegen die Kit; 
terfchaft des Kreuzes zu wagen, fo fehr auch deren Macht 
damals geſchwaächt war. Der im Fahre 1198 von dem 
Könige Amalrich mie Malek al Adel gefchloffene Waffen: 
ftillftand murde unter folhen Umftänden gemiffenhafter 
beobachtet als frühere ähnliche, Verträge der Chriften und 


Mufelmänner, 


Während der Dauer des Waffenftillffandes aber wurd: 
Syrien, fo wie auch Aegypten und verfgiedene andre be 


1) Malek al Aſis ſtarb am 27. Mos 
hartem 595 d. 9. — 28. November 
1198. Abulfed. Annales mosl. T. IV. 


p. 168. 


2) &. Gefch. der Kreuzz. Buch VI. 
Kap.x. &. æ. Malek al Afdal erhielt 
in dem Frieden, welchen er im 3. d. 
H. 598 (Chr. 1201) mit feinem Oheime 
Matek at Adel fchloß, zum Beſitzthume 
die Derter Kalah Vadfchın (dag Sterne 
ſchloß), Sarudſch, Nag al Ain und 
Bamofata ; im folgenden Jahrenahm 
ihm aber Adel wieder die meiſten 
dieſer Oerter und lieg ihm nur ©&a: 
mofata. Abulfed. 1. c. p. 196. 204, 
Die Burg Sarchod hatte Matek at 
Afdal felbit, als er noch die Hoffnung 
Beste, Sultan von Aegypten werden 
zu können, und. währen? deg Kriegs 
‚ wider feinen Oheim, dem Emir Sain—⸗ 
eddin Karadſcha, einem der anger 


ſehenſten Emire des Sultans Sala 
din, überlaſſen. Abulfeda L. c. p. 199 


3) „Nachdem der Friede mit Mu 
let ad Daher (und Malek at Afdat 
war abgefchloffen worden, ſo kehrt 
Malek al Adel nah Damascus zurüe 
und nahm daſelbſt feinen Sig; di 
Provinzen von Syrien, Mefopot: 
mien und Aegypten erkannten ihn a! 
ihren Herrn an, dad Gebet von de 
Kedetühlen (der Mofcheen ) gefcha 
für ihn, und die Münzen wurde 
mit feinem Namen geprägt, Abu 
feda 1. c. ad annum 598 (vom 3ofte 
Sept. 1902 bis zum 18. Sept. 120; 
p. 196. Auh Male a Manfu 
Zürft dee Stadt Hama, welche er vo 
Saladin, fcinem Oheime (MateE 
Manfur war der Sohn des Tai e 
din, eines Bruders von Saladin 
als Lehen erhatten hatte, huldigte d 
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nachbarte Länder, von mehrern furchtbaren Landplagen 
heimgeſucht; und die Furcht und DBeforglichfeit, welche 
jene göttlihen Strafgerichte in den Gemuͤthern der Chris 
fen nicht minder als der Heiden erweckten, fo mie das 
dringende Bedürfniß, die Befchädigungen, welche beide 
FJeile erlitten hatten, durch Maßregeln, welche ihre ganze 
Mätigfeit in Anfpruch nahmen, zu beffern, waren nicht 
ofne Antheil an der Verlängerung der Waffenruhe. 

Als im Sommer des Jahres 1200 die jährliche Uebers 
Anemmung des Nils nicht Die Höhe erreicht hatte, welche 
me Befruchtung der Aecker erforderlich ift*), fo entffand 
Ih Jegypten ſchon mit dem Eintritte des Herbfted große 
Jeuerung der Lebengmittel, welche bald in die furcht 
harte Hungersnoth überging, fo daß Etädte und Dörfer 
Ve ſhaudervollſten Auftritte gränzenlofer Verzweiflung 


Derdoten 5), 


ni em Sultan Malek al Adel. 
Abnlfeda 1. c» P. 194. 


N Im Jahre 596 (welches am 
2.0. 199 anfıng) ftieg der Nil 
eur bis zu zwölf Klaftern und 21 Zoll, 
wos eine fehr ſeltene Erfcheinung iſt.“ 
feltion de ’Egypte par Abdalla- 
Wind, pr M. de Sacy, Liv. 2. 
an p 332. Mot. Abulfed. Ann, 
sl, T,IV, p. 182. Nach der Ehros 
EAU Schamah fiel In diefem 
Meder Nil fo fehr, „daß nurnoch 
Brig davon übrig blieb.’ Zu einer 
Miändigen Bewãſſerung iſt erfor: 
ih, dab das Waſſer des Fluſſes 
"m Nilmeſſer auf der Infel Rus 
"hm Kahlrah bis au der Höhe von 
Mlkein aghptiſchen Klaftern fteige 
Mblallatif a. a. D. ©. 330); das 
bogen des NS beginnt in den er: 
a degen des Monats Julius, det 


Diele Bewohner von Aegypten entfchloffen 


Fluß erreichtdie beträchtlichfte Höhe im 
September, von diefer Zeit fängt er 
an zu finfen, und gegen dag Ende 
des Dftobermonated kann der Anbau 
des Landes den Anfang nehmen. Ab- 
dallatif p, 332. Karl Nitter’d Erd: 


‚Eunde (te Ausg.) Th. J. ©. 837 —839. 


8) Eine eben fo beredte als graus 
ſenvolle Schilderung des Elends, wel: 
che3 damals über Xegypten außbrach, 
und der Daraus hervorgegangenen 
fchrelichen Folgen findet fih in dem 
zweiten Kapitel des zweiten Buchs 
von Abdallatif’8 Beſchrelbung von 
Aegypten , einige kürzere Nachrichten 
auch in der, handfchriftlichen Chronik 
des Abu Schamab (Ms. Bibliorh, 
Berolin. Or. in folio. N.78) fol. 16. 
Mit der Darſtellung ded Abdallatif 
it vollkommen übereinftimmend die 
Echiderung von dem damals in 


42 


3. Chr. 
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ſich, um dem Hungertode zu entgehen, zur Auswande⸗ 
rung und zogen in die benachbarten muſelmaͤnniſchen 
Laͤnder, nach Mauritanien, Arabien, Syrien und ſelbſt in 


entferntere Laͤnder; 


manche ſuchten auf den Inſeln des 


mittellaͤndiſchen Meeres, in Gricchenland.,ı, oder: in aden 
chriſtlichen Reichen des Abendlandes ein Umterfommen ig N 
t Die Hungersnoth erhielt, ald waͤhrend eines ganzen Jahrs 
dem bedrängten Volfe von Aegypten feine erhebliche Ev 
feichterung verfchafft werden Fonnte,. zur. Begleiterin eine 
furhtbare Seuche, welche Staͤdte und Land entvülferte, 
Diele der fchönften und fruchtbarften Gegenden von Aegyp⸗ 
ten verwandelten ſich in Wüfteneien; ‚viele Flecken amd 
Dörfer, felbft in der Nähe von Kahirah, wurden veroͤdet 
auf ganzen Zagereifen fand man fein Ichendes Geſchoͤpf 
fondern nur verweſende feichname von Menfchen und Thie 
ren ohne Zahl, und in Kahirah, Misr, Alexandrien, Da 

miette und andern aͤgyptiſchen Staͤdten ſah man nic 
blos einzelne Haͤuſer, ſondern ganze Straßen aus geſtorbe 


und menſchenleer?). 


Noch hatten die Verwuͤſtungen jener ſchrecklichen Hun 


gersnoth und Peſt ihr Ende nicht erreicht, als die Be 
wohner faſt aller aͤgyptiſchen Landſchaften und Städte ® 


Aegypten hertfchenden Eiende, welche 
in Dem von Roger von Hoveden (ad 
a, 1201 ) mitgetheilten Schreiben deg 
Großmeifterdg vom Hoſpital an. den. 
Prior feined Drdens in England ſich 
findet. 

6) Abdallatif p. 372. „Das Jahr 
597,'' fagt dieſer Schriftfielter, welcher 
alle dieſe Ereigniffe ald Augenzeuge 
befshreibt, „trat ein als ein Löwe, zers 
fiörend alte Hülfdmittel des Lebens.“ 
Auch Die Zortfegung der Chronik des 
Abu Schamah fchildert (fol. 16, B.) 


dieſes Jahr als ein Jahr des Ur 
glücks. Nach. der Erzählung ebe 
diefer Chronik verkauften fich viele di 
damaligen Auswanderer, weiche i 
die mufelmännifhen Länder fh b 
gaben, an ihre Glaubensgenoſſen zu 
Sklaverey. 

7) Abdallatif Livre II. ch. * P. 36 
ch. 3. P. 410— 414. 

8) Das Erdbeben erſtreckte fich (naı 
Abdaltatif S. 414. 415.) von Kus bi 
nach Damiette und Aleyandeien, un 
die Erfchütterungen, ließen fich ve 
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nd einer ungewöhnlich Falten Nacht in der Frühe des I. Chr. 
Mirgend vom 20. Mai 1202 durch die heftigfien Erd-⸗20. Mai 
fie, welche dreymal nach einander fehnell fich wieder⸗ 
balteny. erfchreckt wurden; und die Erneuerung der Erb 
elhütterungen, obmohl mit verminderter Heftigfeit, am 
Ditoge dieſes Tages, während einer faft unerträglichen 
She und des Wehens eines. verpefteten Windes, erfüllte 
te duch mancherlen Kummer und Betruͤbniß gequälten 
Gmürher mit ängftlicher Beforgniß; diefe Furcht aber; 
dns Erdbeben in Aegypten weder fehr große Zerſtoͤ⸗ 
men zur Folge hatte, noch ſich wiederholte, wurde 
hd überwunden, und mit der Befruchtung der Aecker 
Inh die eingetretene reichliche Weberfchmemmung Des 
juf?), und der Hoffnung einer gefegneten Ernte 
Ih wiederum Ruhe und Zufriedenheit in die Gemüther 
nömohner Des Landes zuräc, 

Im vieles zerftörender aber waren die Wirfungen dies 
Kerdbebend, welches über einen großen Theil von Vor⸗ 
imien fich erffveckte und ſelbſt Cypern und andre Inſeln 
aittelländifchen Meers .erfchütterte *°), in Syrien, und. 


Hin dem Schütteln eined Siebes, 
km Schlagen der Flügel eines 
Kar, — 


de aghptiſchen Provinzen, ſagt 
Nehamah (fol. 16 B.), waren 
alnergange nahe, wenn Gott es 
uwieder dadurch gut gemacht 
er, daß er dem Mit fein Waſſer 
Meerzab. 

lu Schamah, (welcher eben fo 
“Mulfeda, Annal, mosl, T. IV. 
4 Erdbeben fälfchtich In das 


19. 597 — Chr. ıaor fegt,) 


* en (lol, x6 B.) folgende 
‘ar: „Abulmodaffer berichtet 
Mir Chronit) Folgendes: Es 


ſtarben unter der Verwuͤſtung dreißig 


Taufend Menfchen ; Alta, Tyrus und 
ale Burgen der ſyriſchen Küfte (es- 
Sahil) wurden verwüfter, und (das 
Erdbeben) eritrecte fih big nach -Da: 
mascud, wo ed einen der öſtlichen Mi: 
naretd der großen Mofchee und den 
größten Theil der Kalkfabrif (Elkek 
lasch , in der Handfchrifs fteht ver: 
ftümmelt elkella, vgf. de Sacy Au 
Abdallatif S. a30 — 441), und des von 
Nureddin erbauten Krankenhauſes 
( Elbimaristhan en - nuri) nieder 
warf, fo wie die meiſten Häuſer von 


. Damascus mit wenigen Ausnahmen ; 


und die Einwohner flohen daher auf 


6 Gefhihte der Kreugzäge Buch VIL Kap. J. 


she. beſonders In den Gegenden, melde von den abendländis 
20. Fai ſchen Chriften noch beherrfcht wurden *2). Un demfelben 
Tage, an welchem Heftige Erderfchütterungen: die Bewoh⸗ 
ner von Aegypten ſchreckten, vernahm man zu Ptolemais 
ploͤtzlich ein gewaltiges Getoͤſe, in der Luft ſowohl⸗ als im 
Innern der Erde; die ganze Stadt erbebte, und ein großer 
Theil ihrer Haͤuſer nebſt dem dortigen koͤniglichen Palaſte 

ſank in Truͤmmer; die damals noch immer reiche und 
praͤchtige Stadt Tyrus erlitt eine furchthare Zerſtoͤrung 


die großen Plãtze (elmejadin d. i. die 
Meidan's). Auch ſtürzten ſechszehn 
Zinnen von der großen Moſchee herab, 
und die (zu dieſer Moſchee gehörige) 
Kuppel des Geiers (Kubbeth en- 
nesr; bey Abdallatif: Kubbeh erre- 
säs joni ennesr d, i. die bleterne 
Kuppel, welche die Kuppel des Geierg 
genannt wird) erhielt Riſſe. Banias 
(Paneas), Honain und Thebnin (f. 
Buch VI, Kap. x1. ©. 44) wurden 
gleichfalls zerſtört. Als einige Leute 
aus Baalbek auf dem Gebirge Liba—⸗ 
non Rhabarber (Ribas) fammelten, 
fo ſtürzten über Ihnen zwey Berge zus 
fammen, und tödteten fie indgefammt. 
Auch das Schloß von Baalbek wurde 
ungeachtet der Größe der Steine, auß 
welchen es erbaut if; und der Feſtig⸗ 
keit der Bauart, aerfiört. Das Erde 
beben erſtreckte fich auch bis nad 
Hems (Emeſſa), Hama, Haleb und 
Awaſim (d. i. dem Lande der Schutz⸗ 
wehren; fo wurde der nördlichfte 
Theil von Syrien, wozu man auch 
Antiochten rechnete, wegen feiner vies 
len fetten Pläge genannt; vgl. Abul- 
fedae Tab, Syriae ed, Köhler p. 26. 
Schulteusind. geogr. ad Bohaed, vi- 
tam Saladini, sub voce Syria), Bey 
Cypern wurde dag Meer auf das hef⸗ 
tigite bewegt, thürmte zu hohen Ber 


‚gen fih auf und wert Die Schifi 


an die Külte, fo dag fie zerfchmetter 
wurden. Ferner eriiredtte sich dal 
Erdbeben bid nach, Achlat, Arme 
nien, Adſerbeldſchan und Meſopote 
mien. Man rechnet überhaupt di 
Baht der Menfhen, weiche In diefer 
Sahre umkamen (nämlich außer der 
Erdbeben auch durch Hungersnot 
und Pelt), ungefähr zu 2200,00 
Die Gewalt des Erdbebens dauer 
im Anfange ſo lange Zeit, als erfo 
dert wird, um die Sure Kahf (d. 

die Bure.der Höhle oder dag 18. K 
pitel des Korand, in welchem vi 
dem Schlafe der Siebenfchläfer in ı 
ner Höhle die Rede iſt) zu leſen, fü 
terhin dauerte ed ganze Tage (tsuı 
ma damath ba’da dsalika Ai) 
man).“ Ale diefe Nachrichten find 
fih zum Theil mit denſelben Wort 
bey Abdaltatif ©. 414 — 418; und 
den beiden aus Hama und Damı 
eug Über. dieſes Erdbeben gefchrie 
nen Briefen, welche dieſer Schr 
fieller mittbeilt, wird 'noch der 3 
förung von Barin Cder bekann 
Burg In der Nähe von Hama), € 
fed, Arka, Safitha (vgt. de Sa 
P- 447), Napluſa und Baitdfche 
(de Sacy p. 446) erwähnt. 

11) Abdallatif ©. 415. 
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le. Thuͤrne ihrer Mauern wurden bis auf drey nieder I,,£0 


7 


gemorfen, und Die Mauer felbft bis auf die Bormaner 
oder Barbacanen entweder zerſtoͤrt oder durch große Niffe 
mdorben; Tripolis wurde nicht minder verwuͤſtet, bie 
Hung Arka dem Erdboden gleich gemacht; andere Städte 
md Burgen des chriftlichen Landes in Syrien murden 
mehr oder minder befhädigt; und überall fanden viele 
Denfhen ihren Tod unter den Trümmern Ihrer zufams 
nngefärzten Wohnungen *2). Nur die Etadt Antaradus 
kleb fee von aller Verwuͤſtung *?). Das von den Mus 
manner beherrſchte fyrifche Land, menn auch die Exs 


u) „Hoc anno (1203) terrae motus 
mas Factus est in terra Jeroso- 
Imitan, qualis non contigit a 
Pesiım Domini usque ad tempus 
ihd; nam fere tota il!a civitas 
eeregia Tyrus ex terıae motu sub- 
vera est cum habitatoribus pluri- 
as; et terlia pars Tholomaide et 
Achon (leg. Arca sive Arcas) cum 
asello et turribus, et alia castella 
novera sunt, tam apud Christia- 
"% quam apud Sarracenos, Terrae 
Bxus etiam particularis in pleris- 
gut locis Angliae contigit. Facta 
“st horsenda tonitrua et fulgura 
randines crebrius in mense Au- 
Pd et ventus vehemens.“ Ra- 
ülpki Coggesh, Chron. p. 97. Eine 
grauer Befchreibung des Erdber 
ns findet fih in der Chronologia 
foberi Altissiodoreneis (im Be- 
“el des historiens de la France 
LU. XVII, p,265):5 „Per eosdem 
“= dadibus insolitis et flagellis 
Eirisimis regio transmarina supra 
adum affiora est, Mense Majo, 
wma die mensis, tribus diebus 
“ Ascensionem Dominicam, Circa 


diei crepusculum, audita est vox 
terribilis de coelo et mugitus hor- 
ribilis de terra etterrae motus facti 
sunt tam horrendi‘* etc, Diefelbe 
Nachricht, welche von dem Stifts⸗ 
heren von Auxerre mitgetheils wird, 
findet fih, Jedoch ſehr abgekürzt, In 
des Horentinifchen Biſchofs Antoninus 
pars historialis Tit. XVIL c. 9 
d. 31; Doch wird in den verfchiedenen 
Ausgaben diefed Werks, wahrfchelns 
lich durch einen Schreibfehler der 
30, Mai als der erite Tag des Erd: 
bebend angegeben. gl. Raynaldi 
annal, eccles, ad a. 1209. 9. 50. 
Abdallatif beginnt (©, 414) feine Er⸗ 
zählung ganz auf diefeibe Weife wie 
der Stifiögerr von Aurerre: „Um 
die Zeit der Morgendämmerung, am 
Montage, den 26. Schaban (597) oder 
23. ( des äguptifhen Monats) Pas 
fchond — w, Mai 1202, ereignete ſich 
ein heftiges Erdbeben. Wal. Gesta 
Innoc. Il, c. 46. Hugo Plagon 
p. 654 und Gefch. d. Kreuzz. Buch VI. 
Kap. 2. Anm. 50. ©. 90, 

13) „Antarados civitas, quae et 
Tortosa dicitur, incolumis et in- 
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3. Chr., 


— * 


0%, [ütterungen dort weniger; gewaltſam waren / „erfuhr jedoch 


ebenfalls nicht geringe Zerſtoͤrungen, vornehmlichDdie 
Städte Hama und Domascus FJeruſalem aber bliebfaſt 
haͤnzlich verſchont 32). Auch waren die Erderſchuͤtterungen 
in, Sprien nicht fo, voruͤbergehend als in, Aegypten und 
in andern entferntern Laͤndern, ſondern fie dauerten 
noch fort waͤhrend der folgenden vier Tage, fomohl; bey 


Tage als bey Nahe"), ni ruußz uunnot 


1 Auf dieſe Zeit des Schreckens und der Angfe'folgte 
ſehr bald die Plage einer furchtbaren Geuche, welcheé durch 
die ungewoͤhnliche Hitze des Sommers erzeugt? wurde und 
von ſo boͤsartiger Beſchaffeuhelt war, daß ‚diejenigen, 
welche von ihr ergriffen wurden, meiſtens uſchon am 
Doiktenz Sage dem Dode unterlagen *0). eye 
Zu Der. Zeit, als Der Abt Martin des Kloſters Maris 
im Elſaß mit dem. Cardinal Peter von: Capuazy und viele 
andere Pilger, welche von dem großen Heere des Markgra⸗ 
fen. Bonifaz und der franzoͤſiſchen Barone ſich getrennt hat 
ten, nach Ptolemais kamen, war dieſe Seuche in ihrer 


r 


J 


‚größten Heftigkeit. Au jedem Tage wurden der neu ange⸗ 


kommenen Pilger ſowohl als der Bewohner von Ptolemais 


eine große Zahl Opfer des Todes, und von ſechszehn Ders 


fonen , welche mit. dem Abte Martin in Einem Haufe zu 
Prolemals wohnten, waren nach kurzer Zeit, außer den 
Abte, nur noch drey am Leben "7); und Diejenigen, welche, 
ergriffen von dieſer furchtbaren Seuche, dem Tode ent: 


.) 


demnis evasit, in qua primam ba- 15) Abdalatif ©. 417: 418. 


"silicam : Dei ' Genitricis ornatam 16) Guntheri historia Constanti. 


nomine Petrus Apostolus, dum An- nop. p. X Die Seuche brach au: 
tiochiam peteret, dicitur condi- um die Zeit der Hundstage. 


disse, * Chronolog. Roberti Al- 17) Gunther 9, X. XI. Es wur 
tiss. 1, 0. den, wie Günther (p. X.) verfichert 
24) Abdallatif ©. 415. 417. au der Zelt, als die Seuche in ipvei 





Landplagen in Syrien und Aegypten. 9 


Ham, ctlangten nach langwieriger Kränffichfeit erſt fpäc 452" 
wider den Gebrauch ihrer Kräfte?) Der Abt Martin 
ußmfidh mit großem Eifer’ der Kranfen an, tröftete und 
hauhigte die Sterbenden durch die Hoffnung der Freuden 
den ehigen Lebens, oder ermahnte fie zur Buße; und das. 
heid und Gut, welches einzelne Kranke aus Danfbarfeit 
fir föinen Zuſpruch Ihm ſchenkten, oder an Genefung vers 
nelfelnd zur Verfügung ihm übergaben, verwandte er 
up: Anmcuns und Exrquickung anderer — 
denden ). 

Dieſe Noth der Cheiſten im gelobten Lande wurde 
id vernehrt durch Mißwachs und Theuerung, indem 
Ik Gaaten, deren geſegnetes Gedeihen anfänglich für Dies 
Jahr eine vorzuͤglich reiche Ernte verhieß, durch einen 
Ahlh eingetretenen Nebel auf eine ſolche Weiſe zerftört 
bm, daß Die Ernte kaum die Hälfte der Ausſaat 
ihre 2°), 

die Thaͤtigkeit der Chriften wurde In folder Noth 
ufyilfältige Weiſe In Anſpruch genommen, indem zur 
Yilfeder Gefahren, Lelden und Bedrängniffe, welche 
us den Zerſtoͤrungen des Erdbebend, den Verheerungen 
Ir Suche und der Plage des Mißwachſes ſich entwickels 
im ſehr verfehtedenartige Veranſtaltungen erfordert wurs 
m; und für den König Amalrich Insbefondere war es 
ie kichte Aufgabe, mit fo geringen Mitteln, als ihm 


rijen Heftigkeit war, zu Ptolemaid lectulum vix evasit. Chronolo- 
abe old ʒwey tauſend Keichen täglid ia Koberti Altissiod. p. 365. Auch 
na kde befinttet. Hugo Plagon erwähnt dieſer Seuche 
Vj decuta est (texxao motum) ex P. 661. 

mpone adris tanta moxtalitas, 
Pi lere tertia pars eorum, qui de 
“Rt Motu Temanserant, vel de- 20) Chrönol. Roberti Altissiod, 
“ae, vellongae aegritudinis p. 265. 266. 


39) Gunther l, c. 


10 Geſchichte der Kreuzzgäge. Buch VII. Kap. J. 


2.87 damals zu Gebote fanden, allen Beduͤrfniſſen feines. be⸗ 
drängsen Neiches zu genügen, Die Noth: des heiligen 
Landes Fand: indeß in dem Abendlande einige Theilnahme, 
und wicht. nur dev Mildehätigfeit des Papſtes Innocenz 
verdanfte Amalrich-elne Beihülfe zum Wiederbau der zer 
ſtoͤrten Mauern von Tyrus ?*), ſondern auch ein großer 
Theil der von dem Kreuzprediger Meifter Fulco von 
Neuilti) geſammelten reichlihen Almofen wurde Für die 
Wiederherftellung der durch das Erdbeben befchädigten 
Städte des gelobten Landes beſtimmt 2). Die in der 
Gefang enſchaft der Chriften befindlichen Mufelmärner wur⸗ 
den zur Arbeit an ſolchem Baue angehalten; und unter 
den Muſelmaͤnnern, welche an der Wiederherſtellung der 
Befeftigumgen von Tripolis damals arbeiteten, mar auch 
der berühmte perfifhe Dichter Sadi aus Schirag, welcher 
in eine einfame Gegend bey Jeruſalem fich begeben hatte, um 
in der Nähe diefer heiligen Etadt als Einfiedler zu leben, 
und dort in Die Sklaverey Der Chriften gerathen war, fpäter 
aber von einem vornehmen Sreunde aus Haleb mit zehn 
Goloftücken Iosgefauft wurde 5). Auch die jüdifchen Ber 


81) Geſch. der Kreuzz. Buch VL 
Kap. 2, Anna. 50. ©. 90, 

92) Ebendaf. Buch VI. Kap. 2. 
&. 106. und dafelbit Anm. 25. 

23) Zadterzahlt im Guliſtan (cap. 2. 
ed. Gentius p, 296 — 199.) dad 
Schickſal, welches ihn damals traf, 
alfo: „As ich des Umgangs mit 
meinen Freunden zu Damascug müde 
geworden war, fo begab ich mich in 
die Einöde von Gerufalem und Iebte 
vertraulih mit den wilden Thieren, 
bis ich eines Tages Gefangener der 
Franken wurde, weiche mich an dem 
Sraben von ‘Eripelis mir Juden arı 
Deiten ließen.“ Dort erkannte ihn 


‚ein vornehmer und reicher Fremd 


aus Haleb, kaufte ihn 108 mit zehn 
Goldſiücken (Dinär) und nahm ihn 
mit fich nach Haleb, wo er im feine 
Zochter mit einer Austattung von 
Hundert Dinaren zur Gattin gab, 
Mit ihre lebte aber der Dichter nicht 
in befonderer Eintracht, und fie machte 
ihm eines Tages in einem ehelichen 
Hader die Befreyung aus der Gefan— 
genfchaft Durch ihren Vater zum Vor⸗ 
wurf, indem fie fprah: „Biſt du 
nicht derjenige, weichen mein Vater 
mit zehn Golditüden aus der Ge: 
fangenfchaft der Franken. losgekauft 
har ?“ worauf Sadi antwortere: „O 


Antunftneuer Kreuzfadrer. 11 


vohner ded Landes nahmen, mie wir aus der Erzählung T;.gr 
ms Dichters wiffen, Theil an folder Arbeit; und nach 

ud nad erhoben fich die Mauern und Käufer der bes 
(hiisten Städte wieder aus ihren Trümmern, 


In folhem Zuftande war das gelobte Land zu der Zeit, I,Chr. 
dödie Ritter und übrigen Kreuzfahrer, welche die mit den 
Ieetianern gepflogenen Unteshandlungen und Verabreduns 
mm gemißbilligt, und die unmittelbare Meerfahrt nad 
Eytlen vorgezogen haften, zu Ptolemais anfamen ; zuerſt 
ve aamlaͤnder Johann Neele, Burgvogt von Bruͤgge, 
nit Dietrich, dem — des Grafen Philipp von Flan⸗ 
fen Kittern , welche zwar, als fie nad ihrer Sahre 
ut den flandrifchen Häfen über dag große Meer und 
rd Die Meerenge von Gibraltar in dem Hafen. von 
Durfeille angefommen waren, das dem Grafen Balduin, 
hm Herrn, ſchon früher gegebene Verfprechen erneuert 
haten, zu rechter Zeit im Hafen von Modon fi einzus 
ten, und mit der großen Flotte der Pilger fi zu ver⸗ 
‘tigen, ihr gegebenes Wort aber gebrochen und aus Marfeille 
mittelbar nach Syrien ſich begeben hatten ?*). Faſt um dies 
Ilbezeit Famen nach Ptolemais der Graf Simon von Dionts 
bt und Deffen Bruder Guido, die Brüder Engelram und 
hugo von Boue, Der Abt von Dal de Sernay, Stephan 
ton Perche, Ivo de la Valle und mehrere andere Nitter, 
velhe bey Zara das Pilgerheer verlaffen hatten, aus apu⸗ 
lſhen Häfen mit den Schiffen, welche die Märzfahrt nach 


ih mit zehn Goldſtücken hat er mich 94) Billehard. c. 5% p. 59. 40. 
Kfgefauft, und mit hundert: Gold: vgl. ©. 25. P. 19. und Gefch. bes 
fürn hat ee mich als Sklaven In Kreuzz . Buch VI. Kap. 6. ©. 137. 138. 
kr Hand gegeben. '' 
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2. Ar Syrien machten ”?), Reinhard von Montmirail, welcher zu 


dleſer zeit" anf die Empfehlung des Grafen Ludwig von 
Blois, mit einer Börfchaft det Barone des Pilgerheeres an 
die Chriſten ‘im heiligen Lande war beauftragt worden, 
obwohl er vor feiner Abreife von Zara mit einem feyerlichen 
Eide gelobt hatte, nicht länger als vierzehn Tage In Syrien 
zu bleiben, und dann unverzüglich init feinen Begleitern zu 
feinen Waffengefährten zuruͤckzukehren, blieb, jenen feyer⸗ 
lichen Eid brechend, mit den Rittern Heinrich bon Caftel, 
feinem Neffen, dem Vizdom Wilhelm von Chartres, Gotts 
feied von Belmont, den Brüdern Johann und Peter von 
Froiedille und allen übrigen" Rittern feined Gefolges, Im 
gelobten Lande ?2), Auch Villain von Neniliy, Reinhard 
von Dampierre und andere, welche ſchon zu Venedig bon 
ihren Waffengefährten fi getrennt und den Winter In 
Apulien zugebraht hatten ??), und der Bifchof von Au⸗ 
tun, der Graf Guido von Forez, Peter Bromont und 


verſchiedene andere Ritter, welche, untreu ihrem gegebenen 


Worte, in Marſeille ſich eingeſchifft hatten, kamen zu dies 
fer Zeit nach) Ptolemais; auch ein ungarifcher Graf war 
unter den Pilgern, melde damals in Prolemais ſich eins 
fanden 8). Ueberhaupt war die Zahl der Pilger, welche 
aus Marſeille, den apuliſchen und andern Häfen nad) 
Sprien fi) begaben, viel größer als die Zahl der Kress 
fahrer; welche damals mit den Venetianern den Krieg 


sch 


x) „1 passerent au passage de de Hungaria) erwähnt der Bericht 


März en 'Surie,'* Villehard. co. 39: des Cardinals Peter an den Papff 


pP „50. .c 65. P 41. 42. Innocenz III, in den Gestis In- 
9. Dileba D 6. P- = » Guido von Forez (Forest) ſtarb bald 
Er Villehard.. 26 . P. Qu nach feiner Ankunft zu Ptolemais. 


23) Vluehard. c. "26. p. 29. 20. Ded Hugo Play. ©. 655. 
uigacifihen Grafen (Comes Moricia — 


Die Sräfin Maria, von Flandern. 13 


medle Griechen unternahmen 7°). Auch, Die Gräfin, a 
Yıriy Tochter des Grafen Heinrich Des Freygebigen von 
hanpagne und Gemahlin: des Grafen Balduin von Flan⸗ 
dm kam mit, dem Burgvogt Johann von Neele 2°) nad) 
m gelobten Lande; ihr Gemahl hatte befchlofien , waͤh⸗ 
d,der, Dauer feiner Abweſenheit ihr die Regierung feis 
un Grafſchaft zu übergeben, fie. aber bat ihn. angelegents 
id, daß er ihr verſtatten möge, ihn auf der. Kreuzfahrt 
wbegleitem, : Da fie zu. der Zeit,. als der Graf. Balduin 
zit feinen franz oͤſi ſchen Waffengefaͤhrten nach Venedig zog/ 
ſwager mar , ſo war fie. gemdthigtr noch in Der Hei⸗ 
uf zutuͤckzubleiben, und erſt, nachdem fi fie zu Valencien⸗ 
ug ihrer Tochter Margarethe genefen war, beſtieg ſi ſie 
is der Schiffe des Burgvogts non Neele, welcher ſie 
brnihe: zu ihrem Gemahle, ſondern nach Ptolemais 
hft>2),, Dort vernahm ſie die frohe und unerwartete 3. En. 
lude pop der Erhebung. ihres Gemahls auf ben Rail 
ſn von Byzanz; und. micht lange hernach langten 
fe und Botſchafter aus. Conftantinopel, an, welche 
da kaiſer Balduin geſandt hatte, um feine Gemahlin 
ud der Hauptſtadt feines ‚neuen Reichs zu führen. Als 
tr Marla im Begriffe war, die Fahrt anzutreten, ſo 
ib fe zn Ptolemais im Jahre 1204 an einem Fieber ??), 


4) „Et furent si grant' gens 
“nid diejenigen, welche anf der 
Önte des Zlandrerd Johann von 
Rate ich befanden) que il estoient 
“rin que, cil qui .estoient .de- 


at Constantinople, “* Villehard. 


"2.92, 

%) „Joannes Nigellensis (ſonſt 
Veellanus) Brugarum prae- 
Ss ve Castellanus.““ D’ Outre- 
“ Önstantinopolis belgica Lãb. II. 
ı Spuw Lib, IV. ©, 3. p. 269 


. 31) Billehard. . 269. P. 150, D'On» 
treman 1, c, p. Ro + 115, 269 
D’ Dutreman fegt die Ankunft der 
Gräfin Maria und der flandrifchen 
Pilger zu Ptolemais in das Jahre 
1204, wag unrichtig iſt; vogl. Geſch. 
der Kreuzz. Buch VI. Kap. 4. ©. 113. 

32) Billehard. a. a. D. p.ı3ı. Rad, 
Coggeshale Chron, Anglicanum p. 
101. Das Chronicon Andrensis Mo- 
nasterii (im Becueil des historiens 


.Ae la France T, XVIIL p. 875) vers 
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a und die Schiffer welche die Kaiferin in Ehren und Herr⸗ 


9. Eht. 


2303. 


lichkelt nach Conſtantinopel führen follten ,; brachten. dem 
Kaifer Balduin die borrübende Nachricht von ihrem Tode 
und ihren..Leichnam, welcher: in der St. :Sophienficche 
beftatset, wurde 22). Maria aber, eine tugendhafte und 
ſehr geagptete Fran ?*), wurde duch ihren Tod, welcher 


zu der Zeit erfolgte, als ihr Gemahl auf dem. Gipfel feis 


nes. Ruhms und Glückes: ſtand, vor herber Trübfal bes 
wahrt, in; welche fein ungluͤckliches Ende fie — 
haben wuͤrde. 

Die Ankunft einer ſo großen Zahl bewaffneter pilger 
in Syrien zog, wie es zu erwarten war, die Aufmerkſam⸗ 
keit des Sultans Malek al Adel und der uͤbrigen benach⸗ 
barten muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten auf ſich; Malek al Adel 
aber, welcher wegen des geſpannten Verhaͤltniſſes, in 
welchem er noch zu den ihm verwandten Fuͤrſten ſtand, 
der Fortdauer des aͤußern Friedens bedurfte, hielt noch 
immer den Waffenſtillſtand eben ſo gewiſſenhaft als zuvor. 
Auch hatte er es nicht unverſucht gelaſſen, die Gefahr, 


ſichert, die Graäfin Maria fen nach führen foliten, brachten mehrere Kress 


langer Kränftichkelt gefiorden (longa 
aegritudine macerata spiritum ex- 
halavit). D' Outreman l, c. p. 270 
Mach der Erzählung ded Mönchs Als 
berif (Chron. ad a. 1904. p. 437) 
farb die Gräfin Maria nicht- lange 
nach der feyerlihen Huldlaung / wel⸗ 
“he fie als Kaiferin von Eonitantinds 
Bel und im Namen Ihres Gemahls 
von dem Fürſten von Antivchien, 
welcher fein Fürſtenthum damals Dem 
Kaiſer Balduin zu Lehen auftrug, 
angenommen hatte (f. unten die Ger 
ſchichte · des Streits Über das Fürſten⸗ 
thum Antiochien). Die Schiffe, wel⸗ 
che die Kaiſerin nach Conſtantinopel 


fahrer aus Syrilen, deren Ankunft 
dem Kaiſer Balduin ſehr gelegen 
war. Vgl. Geſch. der Kreuzz· Buch VI. 
Rap. ıı. ©. 383. 

83) „ Cadaver ejus de more con- 
ditum et plumbeo inclusum sarcos 
phago Constantinopolim Legati' des 
tnlerunt, ubi solenniter funeratum 
esse et in $, Sophiae tumularum, 
asserit Oudegherstius.* D'’Outre- 
man l. c. p. 270, Billehardouin er⸗ 
wähnt der Ankunft des Leichnamg der 
Gräfin zu Conſtantinopel nicht, . 

54) „La Contesse Marie ere mule 
bone dame et mult bonenie.“ Bils 
lehard. ©. 131, 


Sortdauer des Waffenſtillſtandes. 15 


wohon die Herrſchaft der Muſelmaͤnner durch die große I,Edr- 
Neerfahrt der franzoͤſiſchen Barone- und Nitter bedroht 
wurde "abzuwenden; und es fand die Sage Stauden, daß 
die Venetianer durch koſtbare Geſchenke, welche der Sub 
tn ihnen zu der Zeit, als die franzoͤſiſchen Baͤrone mit 
Im Echaaren zu Venedig verſammelt waren, durch Bots 
ihaftee Aberfande hatte,‘ fo wie durch das Verfprechen, 
Iren Handel mit Alerandrien durch wichfige Vorrechte zu 
ininfigen, tsären bewogen worden, der Kreußfahrt, Deren 
zel damald Aegypten war, eine andere Richtung zu 


nm’) Der König Amalrich liebte eben fo fehr, als 


5 dugo Plagon (Guillelmi Tyrii 
®tinuata historia in Edm. Mar- 
met Urs. Durand veterum scri- 
na et monumentorum amplis- 
unlleio T. V.‘ p. 657. Diefe 
Er mag nicht ohne Grund feyn; 
Nora ii folgende Erzählung: diefed 
Stritfelers, welche auch bey Ber 


chdheſaurarius (c. 184.) fich fine 


%% fhertich eine bloße Erfindung; 
"kt Sultan von Aegypten vers 
win, daß die Chriſten ihre Flotte 
ii hatten, um Aegypten anzu: 
vl fo verfah er Damascus gegen 
Yon Lefen, weichen er aus diefer 
Su bettrieben harte, mit einer ſtar⸗ 
“dfagung, und begab fich nach 
“en, um. dort mit feinem Divan 
über die Mittel zur Vertheidt: 
AU des Landes zu berathen. Er 


RÜf alſo die Bischöfe und Priefier: 


la traques er les prestres de 9a 
ÖL de Mufti's und Imams) 
Fa Ciaubens, berichtete ihnen, 
“Ne Chtinen im Sinne hätten, 
2 edann fort: „Da ich Krieg 
N lken habe gegen den Bultan 


Appo und meinen Neffen, alſo 
© migiedenen Orten Heere balten' 


muß, und in dieſem Kande meine 
Macht nicht vereinigen Eann: fo 
liegt euch 0b, mir-beifzuftehen und 
mit Pferden und Walten zur Vertheis 
digung des Landes euch zu verſehen.“ 
Die Biſchöfe und Prieſter aber ſpra— 
chen: „Gnãdiger Herr, uns verbietet 
unſere Religion, die Warten zu tras 
gen und"in den Krieg zu ziehen: wir 
werden aber in den Mofcheen Gork 
um Befchirmung- ded Landes anrım 
fen.“ Als ihnen der Sultan die 
Frage vorlegte: „Was werdet ihe 
aber thun, wenn die Ehriiten kom—⸗ 
men und euch das Land wegneh— 
men ?' fo antiworteten fie: „Was 
Gottes Wille iſt.“ Der Sultan aber 
ſprach ferner: „Well ihr ſelbſt nicht 
in den Krieg gehen könnt/ fo werde 
ich andere fuchen an eure teile. 
Hierauf wurden did anmwefenden Mufi' 
tl’ 8 und Imams aufgefordert, nach den 
Meihe vom höchften big zum geringes 
fien jeder gewiffenhaft und der Wahr. 
heit gemäß die Lage und den Ertrag’ 
feiner Ländereyen dem’ Secretair deg 
Sultans zu melden, welcher alles 
aufſchrieb; und als die Summe gezo⸗ 
gen wurde, ſo fand ſich, daß die Geiſt⸗ 
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Hehe Malek al Adel, den Frieden, mit dem ruhigen Befgeide 
tvenigen Trümmer des Königreichs Jeruſalem ſich begmi 
gend; feine Macht war zu fehr befchränft, um m 
der Hoffnung eined glücklichen Erfolgs den Kriegyese 
die Ungläubigen erneuen zu fönnen; und auf den 
fand der NRitterfchaften von Tripolis und Antiochient 
nicht zu rechnen, da fie der Vertheidigung ihres eigent 
Landes faum zu genügen vermochten, und Ihre Thärigfe 


durch mancherley verdrießlihe Händel in Anſpruch 


nommen wurde. 


Antioı Nach dem Tode des Fürften Boemund des d | 


chiſche 


dandel. welcher im Jahre 1201 ſtarb, ſetzte ſich deſſen zwe 
Cohn, Graf Boemund von Tripolis, zwar nad; 
Wunſche und mit Unterflügung des größern Theilg der 
gerfchaft von Antiohien, aber wider den Willen u 





Meynung des Patriarchen und der dortigen Hitterfihäft! 
in den Beſitz des Fuͤrſtenthums; und der König $ob. 
Armenien erhob gegründeten Widerfpruch gegen De 


lichkeit zwenmal mehr Land befaß 
als der Sultan. „Meine Herren,’ 
fprach der Sultan, „ihr habt mehr 
Land als ich,’ und ed wäre großer 
Echade, wenn ihr es einbüsen folls 
tet, darum will ich ed an mich neh—⸗ 
men, euch fo viel geben, ald ihr zum 
Leben bedürft, und von dem, was 
übrig bleiden wird, Soldaten (che- 
valiers et serjans) halten zur Ders 
theidigung des Landes." Die Pries 
fier wandten zwar ein, ed wäre nicht 
recht, dab der Sultan ihnen nehmen 
wollte, was fie der Mildthätigkeit 
feiner Borfahren verdanften, Malek 
al Adel aber führte aus, was er bei 

ſchloſſen hatte, und 309 die Güter 
und Gefäue der ägnptiihen Geiñilich⸗ 
feit ein. 





86) TORTEN: sibi ex 4 
parte civibus.““ Epist. Legatot 
ad Innocentium UI. in den Gi 
Innoc, J1I. cap. 118, pP. 95 
Nobiles dagegen waren ihm en 
gen und forderten die päpftlichen 
garen auf zur Einichreitung. „N 
Templarii, “* fchrleb Innocen, 
Dritte im Jahre 1205 an die fran 
fhen Prälaten, „kavent Co 
(Tripolitano) et Hospitalarii| 
vent Regi (Armeniae), Antioi 
nus populus sequitur viam com 
et patriarcha prosequitur pai 
Regis.“ Epist. Innoc. III. ed, 
luze lib, VIIL epist, 1924. Bayı 
ann, eccl, ad a, 1205, $. 27. 2 
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Daföhren, ‚Indem: er das. Fürftenthum für feinen Neffen J.c ehr. 
Bin fordenter- and das: Land mit einem Kriege bedrohte, 
auf eine ihm guͤnſtige Entſcheidung des Papſtes Innocenz 
jend / welchen er int: Anfange des Streits aufgefordert 
ſten das gefaͤhrdete Recht ſeines Enkels zu. fügen. 
Den Rupin war aus der Ehe des vor dem Vater, dem 
Anke Boemund dem Dritten, geſtorbenen aͤltern Bru⸗ 
de Grafen von Tripolis, des Prinzen Raimund mit 
In armeniſchen Prinzeſſin Alix entſprungen ??); und 
mund der Dritte hatte nach dem Tode ſeines aͤlteſten 
drandiin Gemaͤßheit der Zufage, welche er dems 
mauf.deffen Sterbebette gegeben hatte, nicht nur in 
feperlichen Verſammlung der antiochifchen Barone 
MinEntel Rupin für ‚feinen rechtmäßigen Erben’ und - 
Ager erklärt, fondern auch die antlochifche Ritters 
auf den heiligen Evangelien und mit Beruͤhrung 
WM Reuzes. feinem Neffen huldigen und ſchwoͤren laſſen, 
hält nach feinem Tode feinen andern zum Fuͤrſten ans 
jun würde als Rupin, Hierauf auch feinen Enfel 
id als Fürften eingefegt und ihn mit feiner Mutter, 
Wietwe des Prinzen Boemund, der Obhut des Königs 
ae *2). Der Graf von Tripolid aber war zu - 


Pr 








" Beih.der Kreuaz Buh' VE 
ku & 9 
MEpist, Innoc. III. (ed. Baluz,) 
All epist, age. 265. Bol. Gesta 
UL, 0. p 03. und Geſch. 
Mn. Buch VL Kap. 2. ©. 76. 
Mir diagon S. 649. Der Erzbi⸗ 
onad von Maintz taufte bey 
zu Antiochien den 
ha Bern Rupin. (vgl. Epist. Innoc. I1L, 
U epist, 252.), weicher nad) 
UN feineg Waters den Namen 
derhiet, Die Worte, deren 


N, Band. 


fih der König Leo in ſeinem &chrei: 
ben wegen diefer Angelegenheit an 
den Papſt (Ep. Innoo. IT, Lib, II, 
©. 232.) bedient: Posthaec, nämlich 
nach der feyerlichen Hufdigung, (Boa- 
mundus) ipsum puerum de Antid- 
chia et toto principatu "saisivit, 
können wohl nichts anders bedeuten, 
als daß der Knabe als Fürft von 
Antiochien fürmiich ausgerufen und 
anerkannt wurde, Leber den Fürften 
Boemund den Vierten (mit dem Beis 
namen der Einäugige, weil er in eir 


B 
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3. Chr. eben dieſer Zeit in einen heftigen Streit mit dem Kitten 
orden des Hoſpitals verwickelt und hatte durch fein Ver 
fahren gegen dieſen Drden den Firchlichen Bann der beys 
den Patriarchen von Serufalem und Antiochien und 
mehrerer anderer Bifchofe des heiligen Landes fich zuge 
sogen 3°), Die beyden Nitkerorden des Hofpitalg und Tem— 
pels twaren, wie gewöhnlich, fo auch in dem antiochifchen 
Streite-nicht eines Sinnes, und fo wie die Hofpitaliter die 
Anfprüche des Königs von Armenien auf das Fürften 
thum Antiochien begünftigten und unferftügten, obwohl fie 
im Anfange dem Grafen Raimund ihren Beyſtand zuge 
fagt hatten, fo bielten eg dagegen die Tempelherren mit 
dem Grafen von Tripolis *°). In der Anweifung, welde 
Innocenz der Dritte feinen beyden Legaten, den Cardinä 

3. ehr. [en Suffrid und Petrus, gab, als er fie im jahre 1202 
nah Syrien fandte, um überhaupt die Angelegenheiten 
des heiligen Landes zu ordnen, und den Kreuzfahrern bir 
Bahn zu bereiten, war auch der Auftrag enthalten, die 
dort obmaltenden Streitigfeiten auszugleichen, und insbe 
fondere die antiochifche Sache, mie dem Könige Leo it 
einem päpftlichen Schreiben war zugeſagt worden, nad 
Hecht und Biligfeit zu ordnen **); und beyde Cardinäl 


nem. Gefechte am Libanon ein Auge 40) Bol. Anm. 36. Ueber den Ar 
verloren haste) f. Art de verifier fang diefed Streit vgl. den Bri 
les dates (Paris ıg18. 8.) T.V. p.85. des Königs Leo an den Papſt Innı 
39) „ Excommunicatus per Hie- cenz I!I. in den Epist. Innoc. II 
rosolymitanum ct AntiochenumPa- (ed, Baluze), Lib, H. ep. 252, 
triarchas et circumjacentes Episco- 41) Epist. Innoc. III, Lib. II, (e 
pos“ (d. it die Bifchöfe der Patriars Baluze) epist. 255. Lib. V. (e 
chate von Jerufalem und Antiochien). Brequigny et Laporte du Theil 
Gesta Innoc, UL Lc (nad der epist. 21. Innocenz verlieh zwar d 
‚ Ausgabe von Breauigny und Zaporte beyden Legaten die Dolmacht, i 
du Theil p. 95.)., Ueber die VBerans Heiligen Lande zu zeritören , vertiig 
Kaflung dieſes Bannſpruchs if keine und auszutchien, fo wie auch | 
1 Boni vorhanden. 2 bauen und zu Pflanzen, je nachde 
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unterwanden ſich dieſes Auftrags u. mit großem Eifer, NS" 
jedoch ohne Erfolg. 

Der Cardinal Euffried, welcher früher als der andere 
kegat nach dem gelobten Lande fam, forderte fogleich nach 
feiner Ankunft in- Ptolemais den Fürften und die Bürgers 
[Haft von Antiochien auf, Abgeordnete nach Tripolis zu 
fenden, wohin auch er fich begeben mollte, um mit ihnen 
vorläufig ſich zu berathen über feine Reife nad) Antiochien. 

Er fam Hierauf am Seite des heiligen Martinus mit dem „ev. 
Großmeifter der Templer, Philipp du Pleffieg, und dem 
Großmeiſter des Hoſpitals, Alphons von Portugal, nach 
Tripolis; erwartete aber vergeblich die Ankunft antlochis 

[der Abgeordneter, und Die Untiochier gaben nicht einmal 

eine fhriftliche Antwort auf Die Aufforderung des Legaten. 
Suffried fandte Hierauf die beyden Bifchöfe von Antaras 

dus und Bethlehem nach Antiohien mit VBorfchlägen, 
welche am beyde flreitende Parteyen gerichtet waren; aber 

auch dieſe Botſchafter erlangten feine Antwort, Endlich 

kam am Feſte Maria Reinigung des Jahrs 1203 zwar der For. 
Fuͤrſt Boemund, nicht der Unterhandlung mit dem Legaten, 
ſondern anderer Geſchaͤfte wegen, nach Tripolis; der Legat 

aber wollte den Fuͤrſten, weil auf demſelben der kirchliche 

Bann laſtete, weder ſehen, noch uͤberhaupt in unmittelbare 
Verhandlungen mit ihm ſich einlaſſen. Gleichwohl bemuͤhte 


ed der Rage der Dinge angemeffen requiras in quibus eam cognoveris 
ſeyn würde, doch ermahnte auch er ‚requirendanr ct sic modeste proce- 
den Catdinal Suffried (Epist. Lib. V. das in omnibus et discrete, ut et 
7.) fich klug und vorſichtig zu be quae agenda sunt, agas, et ab illis 
nehmen: Tu ergo, tanquam virpro- abstineas, a quibtis fuerit abstinen- 
vidus et discretus, sic deferas apo- dum, ac talem te omnibus exhi- 
stolicae Sedis honori, sicut tibi vi- bere procurcs, ne cui merito pos- 
des ab ipsa deferri, ut et nos con- sis esse suspectus. Vgl, Gesta In- 
vulas in quibus-videris consulendos; .noc, III. 1, c, p. 96. 

et plenitudinem auctoritatis nostrae 


® 2 
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er fih, durch Mittelsperfonen zwiſchen den Hofpitalitern 
und dem Sürften einen Vergleich zu fliften, und eg gelang 


ihm auch, beyde Parteyen zu gewiffen Bedingungen zu ver 


einigen. Weil aber Boemund nicht zugeben wollte, daß 
in dem Dergleiche der päpftliche Legat ald Vermittler ges 
nannt würde: fo hinderte Suffried felbft die Volziehung ° 
des Vertrags und fehrte, weil der Fürft bey feinem MWils 
len blieb, am Palfionsfonntage unverrichteter Sache von 
Tripolis zurück nach Ptolemais *?).- - 


Mehrere vornchme Kreuzfahrer aus der Zahl derer, 
welche damals nach Ptolemaig gefommen waren, wuͤnſch— 
ten nichts fehnlicher, als in dem Fürftenthume Antiochien 
den Frieden mieder herzuftellen,. teil fie vorausfahen, daß 
während der: Dauer dieſes Streites Feine Unternehmung 
gegen die Ungläubigen zu Stande kommen würde; und 
fie baten daher den Kardinal Euffried auf das deinz 
gendfte, der antiochifhen Angelegenheiten, ungeachtet des 
Mißlingens feiner erften Bemühungen, fich wieder anzus 
nehmen. Auch der König von Jeruſalem und die Groß 
meifter der geiftlichen Nitterorden richteten dieſe Bitte an 
den Legaten. Obgleich Euffried damals an den Füßen -- 
franf war, fo beflieg er gleichwohl mit den Großmeiftern 
der Tempelherren und des Hofpitald, dem Grafen Ste; 
phan von Perches, einem damals im gelobten Lande ans 
wefenden Botſchafter des Marfgrafen Bonifaz von Mont⸗ 
ferrat und dem ungarifchen Grafen, welcher als Pils 


. ger in Peolemais fi befand, ein Schiff und begab 


fich nach Antiochien. Als er in dem Hafen von Antios 


chien anfam, fo vernahm er, daß der König von Armes 


42) ©. den Bericht des Cardinals Suffried in den Gestis Innoc. III, 
l, c. p. 93 95. 
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nien feindlich In das Fuͤrſtenthum Antlochlen eingedrungen I, £M- 
und in der Nähe von Antiochien gelagert war *?); und 
er fandte Daher einen Botfchafter an den König Leo und 
lieb im Namen des apoftolifhen Stuhls ihm unterfagen, 
das Land ferner zu befchädigen. Der König bemilligte 
hleranf einen dreptägigen Stlllſtand, melden er hernach, 
als der Legat felbit fi in fein Lager begab, um neun 
Tage verlängerte, denn man hoffte, daß in diefer Zeit 
auch der König von Jeruſalem nach Antiochien fommen 
würde; dieſe Hoffnung ging aber nicht in Erfüllung. 
Gleichwohl unterbrach der Legat feine Bemühungen für 
die Wiederherftelung des Friedens nicht; und es gelang 
ihm, den König von Armenien zu der Erklärung‘ zu bes 
wegen, daß er bereit wäre, vor dem feyerlichen Gerichte 
dei Legaten die Anfprüche feines Neffen Rupinus mie 
schtlihen Gründen auszuführen. Auch verfprach Leo, 
wenn feinem Neffen und deſſen Mutter ihr Recht zu Theil 
würde, zwanzig faufend Bewaffnete zum Dienfte der Chris 
ſtenheit zu fielen. Mittlerweile aber änderte fich der 
Sinn derer, melde den Legaten am Dringendften aufges 
fordert harten, der antiochifchen Streitfache fich anzuneh⸗ 
men; und da fie fahen, daß der König von Armenien die 
Gunft des Legaten gewonnen hatte, fo ftellten fie die Bes 
hauptung auf, daß die Entfcheidung ‚jener Streitfache den 
mit dem Kreuze bezeichneten Baronen, deren Anfunft 
ertvartet würde, zufäme, und daß weder der Legat noch 
die roͤmiſche Kirche befugt wären, in Händel diefer Ark 


43) Rex autem Armeniae appli- der @eite der Burg ein, befegte alles 
tuerat circa pertinentias Antio- Bid zur Kirche (usque ad templum, 
chiae. Gesta Innoc, III, c, ng. di bis zur St. Peterdfiche) und 
p. 95. Nach der Erzählung des Mas behauptete ſich Drey Tage in der 
tinus Sanutus (1. c.) dtang im I. Stadt. 

203 der König Leo in Antiochien von 


3 
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ſich zu miſchen. Der Fuͤrſt Raimund, indem er ſich von 


denen leiten lleß, welche dieſe Grundſaͤtze aufſtellten, nahm 


von dem paͤpſtlichen Legaten gar keine Kunde. Suffried 


verließ daher nach einiger Zeit, ganz unverrichteter Sache, 
Antiochien. Mit krankem Koͤrper, und verlaſſen von allen 
ſeinen Begleitern bis auf Einen, welcher das Verfahren 
des Legaten in dieſer Sache vollkommen billigte und daher 
getreulich bey ihm ausharrte **), begab ſich hierauf der 
Eardinal nach Margath und verweilte dort, noch immer 
von heftigen koͤrperlichen Schmerzen gepeittigt %%), ſo lange, 
big deriCamwinal Peter, welcher mittlerweile zu Ptolemais 
angefommen war,’ ihn Dringend und durch mehrere Schreis 
ben einlud/ zu ihm zu kommen. it ; 


Der Cardinal Peter war in ſeinen Bemuͤhungen, den 
antiochiſchen Streit zu beendigen, nicht gluͤcklicher, als 
Suffried geweſen mar. 3war luͤden ihn, nachdem er zů 
Ptolemais gelandet war, beyde fireitende Partehen ein, 
nach Antiochien zu fommen; als der Legat aber dieſer Ein⸗ 
ladung Folge leiſtete, ſo fanden gleichwohl ſeine Vor⸗ 
ſchlaͤge kein Gehoͤr, und der Koͤnig eo war eben fo wenig 
als der Fuͤrſt Boemund geneigt, weder einen billigen Vers 
gleich zu fchließen, noch ihre Sache den beyden paͤpſtlichen 
Legaten zu friedlichem Austrage oder zu rechtlicher Ent⸗ 
ſcheidung zu uͤberlaſſen. Der Koͤnig Leo berief ſi ſich viel⸗ 
mehr auf den Schuß, welchen der apoſtoliſche Stuhl ſelner 
Schwerter Alix und feinem Neffen sugefagt hatte, und bes 
fand darauf, daß zuvoͤrderſt der Sürft Boemund dus dem 


44) Excepto uno, qui fideliter et 45) Ubi laboravi, sicut — 
vrudenter mihi astitit in toto ne- luit, usque ad mortem. Ibid, - Mar⸗ 
gotio, Bericht des Cardinals Suf: gath (bey den arabiſchen Geographen 
fried an den Papſt in den Gestis In- Markab) liegt zwiſchen Paneas und 
nocentii c. 128, Zortofa, 
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Beſitze des mit Unrecht und Gemaltehätigfeit angemaßten 2,5. 
Fuͤrſtenthums vertrieben werden müßte, und daß erſt, wenn 


ſolches gefchehen wäre, ein rechtliches Verfahren Statt 
finden Fönnte. Als der Legat erwiederte, daß diefe For 
derung mit den Grundfägen der Billigkeit eben fo fehr 
im Widerfpruche fände als mit den Vorfchriften des 
Nechts: fo erkannte ibn der König Leo nicht als befugten 
Richter in dieſem Streite an. Unter folchen Umftänden 
fehrte der Cardinal Peter nach einem fruchtlofen Aufent 
halte von drey Monaten zu Antiochien: zurück nach Pole 
mais, nachdem er zuvor nach gehaltener Berathung mit 
dem Patriarchen; den übrigen Biſchoͤfen und Prälaten des 
antischifehen Sprengels, dem Capitel der Kirche von Ans 
tiohien, dem Bifhofe von Cremona und andern anges 
ſchenen Geiftlichen, und mit deren Zuſtimmung beyden Par 
ioyen im Namen Gottes, der heiligen römifchen Kirche 
und der ganzen Chriftenheit für -fich und ſainen Mitlegaten 
die fernere Störung.des Friedens auf das nachdrücklichkte 
unterfagt Batte *°) 

Nach einiger Zeit ließen beyde Legaten, als fie zu 
Ptolemais vereinigte waren, Durch die Bitten der Gräfin 
Daria von Flandern und einiger anderer Pilger fich bes 
wegen, der antischifchen. Sache aufs Neue fi) anzuneh; 
wen, und mit Dem amige von Serufalem, den Groß 


% ©. den”Bericht des Cardinals Denn der erzbiſchöfliche Sprengel von 
Peter ebendaſ. p. 96. 97. Unter den Boſtra Lin der Landſchaft Harran) 
Prälaten des anflochifchen Patriar- gehörte zu dem Patriarchate von An— 
chatz, welche von Dem Legaten zu tiochten. S. Bongassii Gesta Dei 
Ratte gezogen wurden, wird auch ein per Francos T.J. pP. 1044. Der Car⸗ 
Archiepiscopus Borsehsis genannt, dinat Deter kam im Sommer 1293 
‚Wofür, wie ſchon von den franzüfe: - nach dem gelobten Lande. Dal. die 
hen Herausgebern der Gesta Inno- Ann. 2 Der franzöfifchen Herausgeber 
entiivorgefchlagen worden tft, fuher: der Gesta Innocentii III. p. 96. 

Nih Bostrensis gelefen werben muß. “ 


* 


— 
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meiftern der Templer und: Hofpitallter und einigen vor 
nehmen Pilgern deshalb forgfältige Berathung zu halten. 
In diefer Berathung wurde beſchloſſen, beyden flreitenden 
Parteyen unter Androhung der fchärfften Firchlichen und 
mweltlihen Ahndung zu entbieten, daß fie ohne längere Zoͤ⸗ 
gerung und Ausflucht vor dem Gerichte Der apoſtoliſchen 
Legaten zu erfheinen, und wegen der Befolgung des rich⸗ 
terlichen. Ausſpruchs der: Legaten. Geifel und- Hinlängliche 
Bärgfchaft zu fielen hätten, „Der Biſchof won Cremona 
übernahm es, die. im Namen der Legaten, des Königs von 
Jeruſalem und der Barone, welche an der Berathung 


Theil gengmmen ‚hatten, in Folge jenes Beſchluſſes erlaf 


fenen Schreiben :dem Könige. Leo und dem Fürften ‚von 
Antlochien. zu, überbringen 5, auch wurde ihm der Auftrag 


und die Vollmacht ertheilt, die Widerſpenſtigen ſofort mit 


dem kirchlichen Banne zu belegen. Auf dieſe Mahnung 
antwortete der Koͤnig Leo, welcher durch die gegen die 
Tempelherren geuͤbten Feindſeligkeiten nicht lange zuvor 
ſich den kirchlichen Bann, und ſeinem Lande das Interdict 
zugezogen hatte, daß er bereit wäre, einen Waffenſtillſtand 
von vierzig Tagen zu ſchließen, und durch einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten ſowohl in Hinſicht der antiochiſchen Sache, als 
ſeines Streites mit dem Orden der Tempelherren ſein 
Recht vor dem Gerichte der paͤpſtlichen Legaten ausfuͤhren 
zu laſſen. Der Fuͤrſt von Antiochien dagegen nahm den 
vlerzigtaͤgigen Waffenſtillſtand nicht an und verſagte ſogar 
dem Botſchafter, welchen der Koͤnig Leo nach Ptolemais 
ſandte, das ſichere Geleit durch ſeine Herrſchaften. Der 


FNe armeniſche Botſchafter ließ ſich aber dadurch nicht abhal⸗ 


ten, mitten durch das Land des Feindes ſeines Herrn nach 


Ptolemais ſich zu begeben. Von Seiten des Fuͤrſten Boe⸗ 
mund erſchienen zwar der Biſchof und einige Stiftsherren 


Peer 
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von Tripolis, fo mie auch ein Nokarlus des Fuͤrſten; .r 


I 1203, 
ber weder In einem Schreiben des Füriten, noch mag 
die Bebollmaͤchtigten mündlich vortrugen, Mar irgend 
eiwas enthalten, mas der Ausgleihung des langmierigen 
Strelted förderlich feyn konnte *”), Als hierauf der armes 
he Bevollmaͤchtigte verlangte, daß über den Grafen 
wemund von Tripolis wegen feines offenbaren Ungehors 
md der Bann ausgefprochen, und der Templerorden, fo 
Die ale übrigen Chriften angewieſen würden, Die gerechte 
Sache VeE Königs von Armenien nicht länger, wie bisher 
rihrhen,” zu befämpfen, fondern vielmehr in redlichen 
Shug zu nehmen: fo gebrauchten die beyden Legaten Die 
Yingende Nothwendigkeit ihrer baldigen Abreife nach Con⸗ 
Mnfinopel als Vorwand, um für fich jener Forderung 
aömeichen,. und den Zürften von Antiochien wegen der 
Laſumung feiner Pflicht zu entfchuldigen. Der Cardinal 
Sufried erflärte indeß in einer Unterredung, wozu er 
Kam Mitlegaten, fo mie den Erzbifchof von Cäfarea und 
Vegiihöfe von Cremona und Ptolemais berief, daß 
ut nur Der Antrag des armenifchen Botfchafters dem 
n Gemeinfchaft mit dem Könige von Serufalem, den 


Ömfmelftern der Templer 


N) Die Legaten fagen zwar in 
km Berichtes Quia Comes Tripo- 
ltums neque venit, negue misit, 
ed nec etiam scripserat' aliquid, 
Mod pondus, ut dicebatur, habe- 
"ec; aber gleich Darauf laffen fie 
va stmentihen Botſchafter folgende 

ten: cum venisset Epi- 
“us Tripolitanus et ex majori 
Afte Canonici tepidi nimium et re- 
&ij et notarius ejusdem Comitis 

X praesentiam nostram (legato- 
Deic. es kam alſo Doch wirklich eine 


und Hoſpitaliter und den 


Botſchaft des Fürſten Boemund nach 
Ptolemais. Der armeniſche Borfchaf: 
ter war ein Nobilis und Verwandter 
(consanguineus) des Königs Leo, 
mit Namen Constantius de Camar- 
derie (oder Camardresio). ©. den 
Brief des Königs Leo an Innocens 
den Dritten in den Epist. Innoc. III. 
(ed. Brequigny et Laporte du Theil) 
Lib. VIII. 219. p. 753. Das diefe 
Verhandlungen zu Protemais im Sep⸗ 
tember 2203 Statt fanden, gebt aus 
eben dieſem Briefe hervor. 
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TE Baronen der Pilger: gefaßten Befchluffe.volfommen-gemäß- 
waͤre, fondern Daß auch der Nuten der ‚Chriftenheit -die 
frenge und unmiderrufliche Vollziehung jenes Beſchluſſes 
forderte, und daß er. daher, falls der -Lardinal derfelben 
Meinung wäre, gern bereit- ſeyn meürde, jenem Antrage zu 
mwillfahren, für feine Perfon aber in Beziehung auf diefen 
Handel in- jedem Kalle vor Gott und den Zeugen: diefer 
Erklaͤrung aller Verantwortlichkeit log und ledig ſeyn 
wollte 28). Der armeniſche Bevollmaͤchtigte bewirkte jedoch 
waͤhrend ſeiner Anweſenheit zu Ptolemais mit Huͤlfe des 
Cardinals Suffried die Verſoͤhnung der Templer mit ſei⸗ 
nem Könige 2);3 dieſe Verſoͤhnung war aber nicht von 
langer Dauer. Die beyden Legaten verließen hierauf das 
heilige Land, ohne den ‚Streit um das Fuͤrſtenthum Ans 
tiochien zu. Ende gebracht zu haben, und begaben fich nad 
Conftantinopel, der —. des —— Balduin * 
gend *0) — 


Nach der Abreiſe der a aus Shrien erhob der 
König Leo von Armenien eine ſchwere Klage bey dem 
Papſte Innocenz gegen den Cardinal Peter; er beſchuldigte 


d 


J. Chr. 


468) Firmiter proposui eis, fchrieb ' 


Euffried an den Papit, quod ego co- 
ram-Deo et eis de hoc facto: excusa- 
tus esse volebam; er hatte aber zuvor 
au der gemeinfchaftlichen Erklärung, 
weiche in feinem und des Cardinals 
Deter Namen. dem armenifchen Spt: 
ſchafter gemacht wurde, feine Zuftims 
mung gegeben. Nach der Erzählung 
des Königs Leo in. dem angeführten 
Briefe an Innocenz den Dritten be: 
wirkte Suffried, indem er dag Der 
fahren feines Mitlegaten. gegen den 
- König von Armenien mißbitligte, den 
erzählten Verfuh zus Ausfühnung 


” “ 


der freitenden Parteyen: Quae cum 
ad notitiam domimi S. Cardinalis et 
Legati devenisset, moleste tulit, ‚et 
habito consilio cum domino P.Cok 
legato suo ad se ‚accedente, quia 
instantissime ad audientiam vestram 
appellabamus, procellam in auramı 
econsilio domini S. Cardinalis.con« 

vertere stuluerunt, . 

.49) Epist. Leouis regis ad In- 
noc, 1II,,1 c„ Epist. Catholici Ar- 
menorum; ibid,.. Lib, VIII 120. 
P- 756. , 

. 50) ©. Sefch. der Kreuz. Buch VL 
Kap. 11. ©. 333. 
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ihn offenbarer Parteylichkeit für den Fuͤrſten Boemund IE 
und leidenſchaftlicher Feindſeligkeit gegen den rechtmaͤßigen 
Fuͤrſten von Antiochien, obwohl der Cardinal bey ſeiner 
Anweſenheit in Armenien von dem Koͤnige und feinen Bas 
sonen und dem Katholicus und der übrigen Geifklichkeit 
des Landes mit: allen ihm gebührenden Ehrenbezeigungen 
empfangen worden und Zeuge geweſen wäre der aufrichtis 
gen und redlichen Vereinigung des armenifchen Volkes 
mit der roͤmiſchen Kirche, - Befonders beflagte fich der 
König über den wegen feines Verfahrens gegen die Templer 
von dem Cardinal Petrus, wider ihn ausgefpepchenen £ 
Bann, und das über das armeniſche Königreich, verhängte 
Interdict, als, eine durchaus ungerechte Verfügung, indem 
er dieſe Behauptung durch eine ausführliche. Erörterung 
begruͤndete. Die, Tempelherven, behauptete: der. König, 
deren Schlöffer und Guͤter, auch nachdem ev. fon mit . 
ihnen. in Mißhelligfeit gerathen, noch immer von ihm 
wären: verſchont worden, hätten zuerſt und ohne zuvor 
durch einen. Abſagebrief den Frieden aufzukuͤndigen, Die 
Feindſeligkeiten begonnen. durch einen. Angriff. auf fein 
Heer 5’), mit welchem er zur Zeit der Anweſenheit des 


- 


51) Templarii 4... sine difhduecia ;; 
contra nos dentes.acuerumt, tUrTeS. 
müunierunt, atma excusserurt, ex” 


ercitum nostrum intus etextra mu- 
108 eivitatis:: Antiochenae sagitta- 
zunt, wexillum :Balzanum contra 
n03.paraYerunt .et quod gravius 
est, Ohristianum. efuderunt sangui- 
nem, postposito\.religionis ordine, 
Epist, Innoc. HL» kıc; p. 755. Bal- 
zanum war. der Mame ded Paniers 
der Templer ( welcher franzöſiſch bau- 
Kant ausgedrückt wurde), und der: 
ienige, welcher dieſes Panier trug, 


hieß ‚balzanifer 6. 2:7 Matth. Paris 
histor. angl. ad a, 1257, wo ftatt 
balcanifer zu Tefen oder auszufpre& 
chen ift balzanifer). Ueber die Ab: 
leitung und Bedeutung dieſes Worts 
lãßt ſich nichts mit Sicherheit beſtim⸗ 
men, obwohl es fchr wahricheintich 
ift »ı Daß balzanıum. und bauseant el 
nersey iſt mit baucendus, welches 
eben fo wie im Italieniſchen balzano 
eim Pferd, deffen Dauptfarbe mit wel- 
fen Flecken gemifcht ift (oder welches 
weis an den Beinen ift), bezeichnet. 
Vielleicht war ein ſolches Roß auf den 


$. Ehr. 


2204. 
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Cardinald Petrus vor den Mauern von Antiochien zur de 
Hauptung der Nechte feines Neffen geftanden hätte, und von 
den Tempelherren, fo wie dem Grafen Boemund und deflen 
Anhange zu Antiochien wäre hierauf wider ihn und zum 
Schaden feines Neffen fogar ein Bündniß mit der heidnis 
ſchen Eultan von Haleb geihloffen worden, Nach folhen 
Seindfeligfeiten hätte er ſich für befugt gehalten, die in feh 
nem Lande belegenen Güter des ihm feindfeligen Drdens an 
fih zu nehmen und die Templer aus Armenien zu ver 
bannen. Als aber von den Tempelberren Deshalb eine 
Klage erhoben worden fen, fo hätte der Cardinal Petrus 
dreymal, zuerft mündlich, dann fchriftlich von ihm die 
Wiedereinſetzung des Ritterordens in deſſen armenifche Be— 
figehümer ‚gefordert, wozu er auch willig gemefen waͤrt 
fuͤr den Fall, daß die. Tempelherren verfprechen würden; 
den Rechten feines Neffen auf. Antiochien nicht zu wider: 
ſtreben. Da aber die Tempelherren aus Stolz und Ueber: 
muth fich geweigert hätten, ein ſolches Verfprechen zu 
leiten, fo wäre von dem Cardinal Peter ein Concilium zu 
Antiochien berufen und auf demfelben, ohne auf die vor 
dem Könige von Armenien an den apoftolifchen «Stuhl zu 
wiederholten Malen gerichtete Appelation zu achten, wider 
ihn felbft der Bann und wider fein Reich das Ynterdic 
ausgefprochen worden 2). Der König fügte aber di 


Sanieren der Templer abgebildet (wie 
in dem Wappen der Markgrafen von 
Montferrat; ſ. Chron, Plaeenti- 
num in Muratori Scriptor. rer, Ital, 
T. XVI, p.’589. 590.); vgl. Ducan- 
ge, Carpentier und Adelung glos- 
sar. vv. Balzana, Balzanus und 
Baucendus, und Menage orig. de 
la langue frangaise, v. Balzano. 
53) Jedoch „salvis confessionibus 


infirmorum, baptisterio et sepeli 
tione mortuorum.* Ibid. n. 754 
Weber Die Befisungen der Tempelherri 
in Armenien und deren Beſitznahm 
durch den König Leo giebt Innocen 
der Dritte ſelbſt in einem Schreiben a 
den Patriarchen von Jeru ſalemi( Epis 
Iunoc. II. ed, Baluz. Lib. XtV. 6/ 
Tom, IE p. 554. 535.) folgende Nad 
richt: Idem Rex... bona ipspru: 


1 
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Nachricht: Hinzu, daß von dem Katholicus von Armenien TEN 
und deffen Suffraganbifchöfen die von dem Cardinal in 
einem Schreiben an den Katholicus geforderte Verfündis 
gung und Vollſtreckung diefer Verfügung, melde. ohne 
Borwiffen und Mitwiffen der armenifchen Geiſtlichkeit ers 
laffen worden und: daher den-Bedingungen, unter welchen 
fi) die Armenier der- römifchen Kirche angeſchloſſen haͤt⸗ 
ten, zumiderliefe, nach reiflicher Erwägung unterſagt und 
verhindert worden wäre. Indem der König dem Papfte 
jugleich von" den im. September zu Ptolemais gepfiogenen 
Unterhandiunigen Kenntniß gab, und -die Weisheit, Billigs 
fit und Gerechtigkeit des Kardinals Suffried, welcher an 
dem ungerechten Verfahren feines Mitlegaten feinen Ans 
theil genommen und in jener Zeit zu Ptolemais fih aufs 
halten. Hätte, eben fo fehr ruͤhmte 2), als er- Uber die 
Yarteylichfeit und den Eigenfinn des Cardinals Peter 
ſich beklagte, fo: bat er zugleich den Papſt, dieſem unbils 
ligen und befangenen Manne fernerhin Fein Vertrauen in 


dieier Angelegenheit zu gewähren, fondern vielmehr einen 


(Templariorum), quae habebant in 
portu Bonelli et aliis Armeniae 
locis, ex quibus pro majori parte 
sustentabantur' fratres deputati ad 
subsidium terrae, sanctae, per vio- 
lentiam occupavit ä ponens in do» 
mibus eorum custodes, qui suis re+ 
bus illos* ti’ more solito proliibe- 
zent; und welter unten in demfelben 


Briefe: Nam cunctis pussessionibus- 
earumgque fructibus, quos in regno 


habebant Armeniae, sunt iidem 
fratres ipso (Rege) auıferente priva- 
i, exceptis duabus illorum muni- 
tonibus, quas dietus Rex non po» 
wit obtinere, inter andern hatte 
det König dem Diden das Echioß 


Safton entzogen Vol, Epist, In- 


noc. UI, Lib. XI. ep. 45. 


53) Suffridum . u in tota causa 


aequitatis et justitiae invenimus 
‚ amatorem. Ibid. p. 753. Mediante 


sapientia et discretione Suffridi Car- 
dinalis, juris et aequitatis amato- 
vis, pax reformata est inter nos et 
templarios. Ibid. p. 754. Nachdem 
der König das ungerechte Verfahren 
des Eardinats Peter in Beziehung 
auf die Verfügung ded Banned und 
Interdictes dargeſtellt hat, fo fept er 
binzu (1. 0,): In iis omnibus non 
interfuir dominus $, Cardinalis es, 
Legatus, Bgl, Anm. 48 . 


E72 : 


{ 
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Aeepr. andern billigen und einſichtsvollen Mann zum Richter in 


der antiochiſchen Sache zu beſtellen, und den Tempelherren 
anzubefehlen, daß ſie nach dem Beyſpiele der Ritter des 
Hoſpitals und anderer frommer Maͤnner die gerechten An⸗ 
ſpruͤche des Prinzen Rufinus auf das Fuͤrſtenthum An— 
tiochien zu unterſtuͤtzen hätten. Auch der Katholicus Jo⸗ 
hannes von Armenien beſtaͤtigte in einem an den Papſt 
gerichteten Schreiben die Klagen feines Königs als voll⸗ 
kommen gegruͤndet und bat angelegentlichſt, daß der 
apoſtoliſche Vater zum Heile der ganzen Chriſtenheit die 
armeniſche Kirche als eine neue und noch zarte Pflanze 
gegen den zerſtoͤrenden Arm der anmaßlichen Tempelherren 
ſchuͤtzen, den Stolz und Uebermuth dieſes Ordens zaͤhmen, 
und den Frieden und die Eintracht zwiſchen demſelben und 
dem Könige von Armenien-befeftigen möchte. - 

Innocenz der Dritte mißbilligte aber die Neife der 
beyden Legaten nad Conftäntinspel, weil fie das: heilige 
Land verläffen hatten,‘ ohne ihre dortigen: Gefchäfte zu - 
vollbringen, und zu einer Zeit, als die ſyriſche Kirche, 
welche durch den Tod des Patriarchen von Serufalem war 
verwaiſt worden; ihres Naths und Beyſtandes höchft bes 
dürftig war. Er mißbilligte ihre übereilte Abreife aus 
Syrien um fo. mehr, ald durch ihren Vorgang nicht nur 
die meiften der Pilger, welche nach dem gelobten Lande 
gefommen waren mit der Abfiht, das Land. wider die 
Heiden zu vertheidigen, fondern auch der Erzbiſchof von 
Tyrus und viele andere in Syrien einheimifche Fatholifche 
ChHriften waren verleitet worden, ebenfalls nach Conftanz 
tinopel fich zů begeben, und das heilige Land auf eine 
gewiſſenloſe Art den Feinden Preis zu geben. Indem ts 


nocenz uͤberhaupt dem Legaten Peter ſeine Unzufriedenheit 


mit dem von ihm in Syrien ſowohl als in Conſtautinopel 


‘ 
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beobachteten Berfähren zu erfennen gab, wies er ihn an, 
das Kaiſerthum, deffen Angelegenheiten der Kardinal Bes 
nedict als Legat des apsfölifchen Stuhls zu ordnen hätte, 
ju verlaffen, nach Syrien zurückzufehren, und dort wenigs 
fens bis zur Ankunft des Biſchofs von Vercelli, welcher 
sum Patriarchen von Jeruſalem wäre poſtulirt und mit 
dem Pallium bereitd gefchmüct worden, zu verweilen, 


Mit diefem Befehle verband Innocenz folgende fräftige 


Ermahnung: Laß das Wort Gottes nicht in deinem Munde 
gefeſſelt ſeyn, und fen nicht wie ein-flummer Hund, wels 
er nicht bellen Fan, fondern vede und mahne öffentlich 
und vor aller Welt, damit man dich als unerfchrocenen 
Perteefer der Sache Gottes um fo mehr erkenne, als du 
Höher dich machläffig und unachtſam beiviefen haft °*), 
Dem Cardinal Suffried dagegen erlaubte der Papſt die 
Nikfehr nach Romy und nad) einem furzen Aufenthalte 
ſowohl zu Conftantinspel als bey dem Marfgrafen Boni— 
fa zu Theffalonich' Fam der Legat nach Rom und erftattete 
Bericht von dem geringen Erfolge feiner Sendung °°). 


_* 


Innocenz uͤbertrug hierauf die Schlichtung der antios 3, Chr. 


chiſchen Sache dem Abte von Lucedio, welcher von Cons 
fantinopel nach Ptolemais ſich begeben Hatte, fo wie dem: 
Abte des Berges Tabor und zweyen vornehmen Layen, 


54) Epist. Innoc, IIT. Lib. VIII. (articulos insperatae novitatis) bes 
epist, 126. Etwas milder drückte ſich wogen worden, ihre Beſtimmung zu 
Innocenz in einem frühern Briefe an ändern: ut interim operemini vice 
den Cardinal Peter (ibid Lib. VII. nostra, quae ad divini nominis glo- 
ı9,) aus, bevor er Über dag Berfab: riam, apostolicae Sedis honorem et 


vn des Legaten war genauer unter⸗ salutem tam coleri quam populi vi- 


richtet worden; er bilfigt zivar auch deritis expedire, attentius provisu- 
in dieſem Schreiben die unbefugte ri, ne Hierosolymitanam provin- 
Seife der beyden Legaten nach Con? ciam, ad quam fuistis specialiter 
antinopef keines weges, geſtattet ihnen . deputati, relinguatis quasi penitus 
über in der Borausfegung, „Daß ‚fie. desolatam, _ 

duch unvorhergeichene Verhättukte 85) Gesta Iunoc. IL, c. 95. 
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3,0% welche damals ald Pilger im gelobten Lande fich befan⸗ 
den, dem Grafen Berthold von Kagenellenbogen und dem 
Grafen von Fornivall; indem er ihnen die Anweifung 
gab, zuerſt beyden Parteyen den Vorſchlag zu machen, 

dab fie die Entfheldung ihres Streits felbfigemwählten 
Schiedsrichtern, melche binnen drey Monaten einen Auss 
trag zu bewirfen hätten, überlaffen möchten. Falls aber 
dieſer Vorfchlag nicht angenommen würde, fo folten Die 
päpftlichen Bevollmächtigten beyde Parteyen vor ſich laden, 
und entweder, wenn diefelben ihre Entfcheidung genehmigs 
ten, den Streit beendigen, oder, wenn gegen ihr Urtheil 
Widerſpruch erhoben würde, von der Lage der Sache 
dem apoftolifhen Stuhle forgfältigen Bericht erfiatten und 
beyden Parteyen eine Friſt anberaumen, binnen telcher 
fie. durch taugliche Stellvertreter zu Rom felbft ihre Noth⸗ 
durft vorzutragen und die päpftliche Entfcheidung zu vers 
nehmen hätten. In jedem alle folten fie mit apoſtoli⸗ 
fcher Vollmacht den Streitenden jede Störung des Friedens 
unterfagen, die Widerfpenfligen Durch jedes Mittel der 
firchlihen und weltlichen Gewalt, welches ihnen zu Ge; 
bote fände, zur Ordnuug zurückbringen, und den König 
von Serufalem, fo wie die Großmeifter der Templer und 
des Hofpitald von der DBegünfligung der Ungehorfamen 
abmahnen, und zur fräftigen Unterflügung derer, welche 
der rechtlichen Entſcheidung willig fih unterwerfen wuͤr⸗ 
den, auffordern. Zwar wuͤnſchte Innocenz, daß ſaͤmmt⸗ 
liche vier Abgeordnete zur Wiederherſtellung des Friedens 
in Syrien ihre Bemühungen vereinigen moͤchten; er ges 
ftattete aber auch, daß im Falle der Verhinderung, ihrer 
drey oder auch nur zwey, von welchen einer ein Geiftlis 
‘her und der andere ein Laye ſeyn müßte, die Vollziehung 
des apoftolifchen Auftrags Übernehmen könnten, Auch gebot 
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er ihnen, wenn die Kirche von Jeruſalem wieder einen T,EI* 
Patriarchen -erhalten haben würde, mit demſelben die fer 
ueren Verhandlungen und Maßregeln, welche in dieſer 
Sache erforderlich ſeyn wuͤrden, zu veräbreden. Bon allen 
diefen Verfügungen: gab" Innocenf‘ dem Könige von Arme⸗ 
nien Nachricht, indem’ er zugleich ihn zum Gehorfam und’ 
im Ehrfurcht gegen die roͤmiſche Kirche ermahnte*0). 
"Nachdem die Angelegenheiten diefe Wendung genoms 
men hatten, fo fam der Fuͤrſt Boemund auf den Gedanken, 
dad Fuͤrſtenthum Antiochien dem Kaiſer Balduin zu Lehen 
aufzutragen, indem er hoffte, daß dieſe Lehenshoheit des 
latelniſchen Kaiſers von Eonftantinopefi über das Fuͤrſtenthům 
ihm dienlich ſeyn koͤnnte, um die antiochiſche Sache der 
Enriheidung geiſtlicher Richter ju entziehen **). Wenn auch 
der Kaiſer Balduin, in feinen damaligen Verhaͤltniſſen dem 
Sirften vom Banane feinen ae Beyſtand Segen 


6) Epist, Innoc, m. Lib, VIIL 
23, an Die vier Bevollmächtigten und 
den König von. Armenien; beyde 
Driefe find auid St. Peter zu Nom 
Datirt und am 5. Mär rz 1boz (II, .Non, 
Martii;, pontificatuß 'nlostri -anno 


octayo) geſch rieben. Vgl. Geste In- · 


noc, III, c. 218. Der Graf Berthold 
beißt in den Gestis Innoc, IIL,: Co- 


mes Bercoboc; der Name ded Gra⸗ 


fer von Furnival wid auch Forni- 
vall, Furnivale,: Fusinvult ‚Fire 


zualis und Foravalle  gefchrieben.’ 


Bol Epist: Innoc, IM. ed, Br 
quigny — On TA, Tom.1t, 
pP. 651. 

5) Daß der Fürſt Boemund nur 
dieſe Abſicht hatte, indem er die kehns⸗ 
bohelt des - Kaiſers von Conſtantino⸗ 
el anerkannte, erklärte er felbf dem 
Patriarchen von Serufalem , wie wir 


VL Band. 


aus einem. Briefe des — 
nocenz UL an den Patriarchen wife 
fen (Epiet. ed. Baluz, L XVIF. 


T. II. p. 739.): Verum, cum prae· 


dietum Comitem convenisses,, A 
pro tantis malis tantisgue periculis 
ãmlich dem Eirchlichen Banne)evis' 
tandis in jam dicta controversia 
juxta mandatum et dispositionem 
niostram ad''justitiam "se offerrer, 
sespondit se" Anriochiam ab Impe: 
zätore Constantinopolitano’ tenere, 
nec sibi videri tutum aut justum;’ 
ut de ipsa conventus’ in alterius' 
quam ejusdem domini sui judicio 
responderet, Addidit etiam, ipsum 
Imperatorem hanc a nobis indul- 
gentiam impetrasse, ut deinceps Co- 
zmitem non'cogeremus eundem, de’ 
Antiochia sub ecclesiastico judice 
litigare. 
€ 


— 
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ya deffen Widerfacher zu getsäßren im Stande warı fo glaubte 


Doch Boemund, von dem Lehenshofe zu Conſtantinopel ein 


„im günftiges Urtheil leichter und ficherer erlangen zu koͤn⸗ 


nen. als von Geiftlichen, welche aus Nückficht auf die. noch 
neue Verbindung der armenifchen Kirche mit dem roͤmi⸗ 


ſchen Stuhle geneigt feyn fonnten, die Anſpruͤche des Koͤ⸗ 


Kaiſers Balduin, die Huldigung 5®), 


Dr 


nigs Leo zu begünftigen. Der Fürft Boemund fam alſo 
nach Ptolemais und leiftete daſelbſt der Gräfin Maria 
von Flandern, als Stellvertreterin. ihres Gemahls, des. 
Unter folhen Ums 
fländen fonnten die Bemühungen des Abtes von Lucedio 
und feiner Genoſſen, den Frieden in Antiochien wieder 
herzuftellen, ebenfals. feinen Erfolg. haben. 


-Boemund erlangte Dadurch, daß er fich in den Schutz 
des Kaiſers von Conſtantinopel begab, keinesweges den 
ſichern und ungeſtoͤrten Beſitz des antiochiſchen Fuͤrſten⸗ 
thums; vielmehr wurde im ſiebenten Jahre dieſes lang; 
wierigen Gtteites- dem Koͤnige Leo die Stadt Antiochien 
von dem dortigen Patriarchen und der demſelben gleich⸗ 

geſinnten Partey der antischifchen Geiſtlichen, Ritter und 
Bürger geöffnet °?); der König zog mit feinem Heere 
feperlig und friedlich in die Stadt einz in der St. ‚Per. 


‚68) Cum Comitissa Flandriae esset 


in Acra, princeps Antiochiae ad 
eam venit, et ibi vice mariti sui 
tanguam Imperatrici Gonstantino- 
politanae homagium fecit, quo re» 
Gepto illa in Acra obiit, Chron, 
Alberici ad a, 1904. p. 437, 

59) Nach der Erzählung des Königs 
Leo in dem Briefe an den Papfi, wel: 
chen Rainald mitgetheilt hat (anna- 
les eceles. ad a. 1305. % 38.7, ſchick⸗ 
ten der Patriarch, die Barone und 


der — &heir. der Shrgeriaft. 
von Untiochien (dominus et, wene-, 
rabilis ‚patriarcha, cum . umiverso, 
tlero, majori parte militiae et uni-- 
verso populo), um größeres Unglück. 
von fich abzuwenden, Botfchafter und 
Driefe nach Armenien und Iuden 
ducch Diefelben den König ein, mit 
feinem Neffen nach Antiochien zu 
kommen und Befig von der Stadt 
und dem Fürftenthume au nehmen. 


| * | 
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ſchwur Nupin mie gefalteten Händen dem Pa⸗A 
‚don Antiochlen, als feinem Lehensherren, den Eid 
gen der Patriarch ihn Durch Ueberreichung 
—* Im ven Beſitz der Stadt Antiochien 
— ſetzte 2 und in dem fuͤrſt⸗ 
er wohin Rupin eben fo in feherlichem und 
und mie Mufif und Gefang, glg vorhin zum 
he el * wurde, leiſteten ihm die nfiodifchen 
ul er den Leheneid, umd die uͤbri Dre Unter 
m de ieftenehums + welche nicht zum, ehenpienfte 
tet waren, ſchwuren mit Derüßrung, der, heiligen 
I den Fürften Rupin twider ale Menfchen, 
en und. erben. fünnten; getreulich und. vedlich 
men. Der "König Leo fuchte hierauf dadurch, 
antiochiſchen Ritter, welche Boemund aus ihren 
" rag ge hatte, wieder in ihre Rechte einfetzte, ‚Der 
Bi: und einigen Klöftern des‘ Fuͤrſtenthums 
und Wohlthaten jumandte, und den 
Zurücgabe der Güter, welche er Ihnen‘ ent 
1fagte, feinem Neffen die Zuneigung feiner 
= anen zw erwirken; auch batırer den Papft 
). ber e ‚Dre in einem ehrerbiefigen li 
= m Cnämtich die 61) Cum canticis et — en 
er dominus tubicinibus et aliis plurimis in- 
it ei vexillum prin- strumentis in’gaudio et exultatione 
t (leg. saisivit) eum laudantes et. !benedicentes  Deum 
— Ossessione civitatigs duxerunt ilum (Bupinum) ad san- 
Tbid. Daß tum Perrum;'sicut mos est prindi- 
* m Patriarchen von pibus. Ibid. Unter organa werden 
d geleifierhabe, ohne Zweifel tragbare Orgeln verſtan⸗ 
nee Dritte, und den, welche auch in Conſtantinopel 
n Sürften: homo gebräuchlich; waren. Wal, Constan- 
er Eliolus domi- tinus Porphyrog, de caeremoniis 
‚ Innoo, III, aulao Byzant, p» 19, 219. 920. und 
on andern: Stellen. 
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EHE um feinen apoſtoliſchen Schutz, ſowohl fuͤr den jungen 
Fuͤrſten als fuͤr den Patriarchen Peter von Antiochien, 
welchey als ein Freund des Rechts und der Gerechtigkeit 
den Muth gehabt haͤtte, Dem unverſoͤhnlichen Haſſe und 
der feind ſeligen Verfolgung des Grafen sie - 
0. 2 Ka): 1 


Bboelnund aber, welcher in’ dem Veſhe der Burg von 
ntiochieh 1b‘ behauptete, fand nach wenigen Monaten 
ſchon Gelehelheit der Stadt wieder ſich zu bemaͤchtigen 
und an dem Patriarchen die Rache zu uͤben, welche der 
Koͤnlg von Abmenien befuͤrchtet hatte; und der unglücfliche 

Praͤlat, welcher mit zwey ſeiner Neffen in die Gewalt ſei⸗ 
nes erbittetten Beides hel;"endigte fein geben in harter 


" 64) ea tebt den Bee, ti’ wen 
"em der König’ Led von-diefen Er 
eigniffen dem Papfie, Innocenz dem 
Dritten Nachricht giebt, in das Jahr 
2208, wogegen Manſi bemerkt, daß 
von Rupin keine fruͤhere Urkunde, 


worin er Fürſt von Antiochien ſich 


nennt, als vom a2. Mal 1307 vor 
komme, und Boemund noch in einer 
Urkunde vom 3. 1206 den Titel eines 
Fürſten von Antlochien führe, und 
foigtich Diefed Ereigniß erfi in das 
Jahr’ 1206 oder 1207 gefegt werden 
müffe. Allein bey der geringen Zahl 


von Urkunden der lateinifchen Fürfien - 


in Syrien, welche bis jegt befannt 
find, kann jene Urkunde feine fichere 
‚Zeitbefimmung in Hinfiht der Ein: 
fegung des Prinzen Rupinus ald Fürs 
ften von Antiochien begtünden, und 
ohnehin konnten beyde , fowohl Ru: 
pinus als Boemund, wenigſtens fchon 


ſeit dem Jahre 12or Fürſten von Ans 
Daß aber die. 


tiochien fih nennen. . 
Beſetzung der Stadt Amiochien nicht 


5 
Zr 


foäter als in das Jaht id türen 
konnte, erhellt aus dem In der folgenden 
Anmerkung angeführten Briefe. deg 
Papſtes vom 13. Febr. 1907 (nad 


‘ weichem damals fchon der Patrlarch 


von Antiochien in der Sefangenfchaft 
des Fürſten Boemund fih befand; 
forglich waren die. Armenier damals 
fehon wieder aus der Stadt Antio: 
thien vertrieben. worden). Nach der 


"Angabe ded Hugo Plagon (p. 649), 


wurde die Stadt Antiochien erſt im 
fiebenten Jahre des Krieges (vonxaor 
an gerechnet), alfo erſt Im Jahre uoy 
dem Könige.von Armenien durch Ber: 
tath übertiefert- (:Cele guerre dura 
bien sept ans, puis rendit !’on An- 
tioche au roi d’Erminie par- trai- 
son.) Marinus Sanutus (Secrera 
hdelium crucis. Lib. IH, Pars XL 
0. 3. .P: 205.) ſeht die durch den. Pas 


triarchen bewirfte Uebergabe von Ans 


tiochlen an den König von Armenien 


ſogar erſt in das Jahre 2208 













V ſowohl als 


> 
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enſchaft ꝰꝰ), nachdem er zunoe üAder den Fuͤrſten 3,0. 
und und deffen Anhang den Firchlichen Bann und 
güterdict ausgefprochen hatte °*). Als die katholi—⸗ 
“WbeiRlichkelt zu Antiochien jenes Interdict anerkannte 
Edle Gebannten von der kirchlichen Gemeinſchaft und 
‚Benuffe der Sacramente ausſchloß, fo dachten Boe— 
Br Bürgermeifter und die Rathsherren 
adt) darauf, ſich gänzlich von der römifchen 
loszuſagen, fchloffen ſich an die dortige griechifche 
felt an, welche ihnen die Theilnahme an dem Gots 
ale und den Sacramenten nicht wehrte, und waren 
„‚gergeneigt, einen griechifchen Patrlarchen als Ober⸗ 
der antlochiſchen Kirche anzuerkennen. 

50 verwickelte fich diefer unfelige Streit, welcher dem 


m Lande durch Die Nahrung, welche ex der Parteys 
ab, nicht geringen Schaden brachte, Immer mehr, 
Br Papft Innocenz, als er den Patriarchen von Je⸗ 
‚MR jum apoftolifchen Legaten ernannte und Ihm die 


sweet, Innoc. III. (ed. Baluz.) 
epist, 914. (vom 13. Febr. 
HA, XI, ep. 110.” (vom ıaten 
MR, 100 der Tod bes Patriar⸗ 
EM Intiochien gemeldet wird). 
EP. 130.190. Bgl. Lib.XV, 
Hp. 685. 
An Sanutus Cl. o.) Co- 
nptis armis de castro de- 
, Ccommunitatcem (Antio- 
Wnsyue auxiliarios superans, 
dan non dubitavit carcere 
et ibique affligendo peri- 
beyden Neffen des Patri⸗ 
Kihe die Gefangenſchaft ih: 
2 theilten, waren wahr: 
Me beyden Stifrsherren der 
m Ricche, welchen der Pa: 
um Behuf ihrer Studien 










Nach Der: Angabe: 


taufend Byfantien (mille Bisantios 
Sarracenatos in studiis scholasticis 
expendendos) früher gefchenft hatte, 
und Deren einer Sterius hieß. Epist. 
Innoo. HI, Lib. XV, ep. ı8r. 


6,4) Epist. Innoc. III. Lib, XI, 9. 
(vom 4, März 1208.) Tom, Il. p. 142, 


65) Major (Maire) et Consules 
Antiocheni. Ibid. Innocenz erwähnt 
in einem Briefe an den König von 
Armenien (Lib. XH. ep. 9. vom sg. 
Gebr. 1213.) noch eined andern un: 
rechtmäßigen Patriarchen von Antio⸗ 
chien, weicher von dem Patriarchen 
von Jeruſalem als päpfilichem Lega- 


ten entfebt, aber von dein Könige von 


Armenien anerkannt und befchüßt 
wurde. 
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a —. des klrchlichen und weltlichen Friedens 
im Fuͤrſtenthume Antiochien auf das angelegentlichfte zur 
Pflicht machte, Flagte in dem Schreiben, in welchem er 
dem Patriarchen die Erneuerung und Beftätigung feiner 
feähern Ernennung zum Legaten Fund that °°), bitterlich 
über das Mißlingen aller bisherigen Bemühungen, Ruhe 
und Eintracht unter. den chriftlichen Ülrften des Morgen 
landes zu ftiften. Als Boemund wieder in den Befig von 
Antiochien gefommen war, fo nahm auch der König Fer 
die Bewilligung zurück, welche ev den Templern gemadt 
hatte, und eben deswegen trat auch der gegen Ihn aus⸗ 
geſprochene Bann wieder in Kraft und wurde ſelbſt von 
Innocenz dem Dritten beftätige )7). Alle Ermahnungen 
des Papſtes und des Patriarchen von Jeruſalem, die 
Streitenden zum Frieden zu betvegen, waren vergeblid. 
Innocenz machte zwar den Vorfchlag, Daß Boemund 
die. Burg Anttochien in die Hände ded Patriarchen, 
welcher nah dem klaͤglichen Tode feines Vorgängers 
zum Dberhaupte der antiochifchen Kirche war ermählt 
worden, überliefern, und der Patriarch dieſe Burg gegen 
billige Vergütung der dazu erforderlichen Koften und unter 
dem Schuße der’ Hofpitaliter fo lange bewahren folte, bie 


66) Epist. Inuoc. III. Lib, X, 67) Epist. Innoc, IH. Lib, X 
epist. 214, (vom 13. Febr. 1307). Die ep. 8; (vom 5. März 1209.) Lib. XIV 
erite Ernennung des Patriarchen zum ep. 64. wom ıg, Mat zarı.) Beyde at 
£egaten in Syrien geihah ſchon » — Jeruſalem. Nac 
durch ein Schreiben vom 29. Decem⸗ den —— a en 
ber 1904. Epist. Innoc, IH. (ed, dem legten Briefe hatten die Temple 
Brequigny et la Porte du Theil) fich erbeten, einem richterlichen Spru 
Lib. VIII. 1or. 202, zuerſt nur auf che in ihrem Streite mit dem König 
vier Jahre, im Jahre 1208 verlängerte von Armenten ſich 3a unterwerfen 
Innocenz die Vollmacht des: Patriar⸗ . «nicht Das) 
hen: auf fernere vier Jahre (Epist. der König Leo aber war nicht 
Innoe. III. Lib, XI. 108. vom gten willfährig gewefen. 

Jul, 1208). 
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der antiochifche Streit durch einen unparteyiſchen Mich I, 
ter, defien Wahl und Sendung der apoftolifhe Stuhl 
baldigft verfügen würde, feine Erledigung erhielte °®); 

dieſen Borfchlag fand aber Boemund nicht aunehnlich °?), 
Vielmehr behauptete er fich mir dem Beiftande des Suls 

tans Malef ad Daher von Aleppo und Des Templerordend 

in dem Befige des Fürftenehums 7°), und der König Leo 

ward durch Die Wertheidigung feiner eigenen Länder gegen 

die Geindfeligkeiten der Mufelmänner fo fehr befchäfs 

tigt ?*), daB er die Anſpruͤche feines Neffen auf Antiochien 

nicht mehr mit großer Thaͤtigkeit verfolgen fonnte. Daher 

ih er fpäterhin fich bewegen, einen Waffenftiliftand mit  " 
doemund zu fchließen. Als der König von Armenlen aber, 3, Ei. 
Wer eine günftige Gelegenheit gefunden zu haben glaubte, 


Ü Epist, Innoc, III, Lib. XII. 
24. (an den König von Arme: 
tin, gefchrieben au Witerbo am aten 
3,1209.) Der neue Patriarch von 
Nıtichlen, welcher wie fein Borgänger 
delet hleß (vgl. Ep. Innoc. Ill, Lib, 
IL 59 an den Grafen von Boe— 
aund, vom 36. May ıacg,) war froͤ⸗ 
hethin Biſchof von Antiochien. 

69) Wenigſtens finden wir nicht, 
ai dieſer Vorſchlag auf irgend eine 
Belfe berückjichtigt wurde. 

%) „Der Graf (Boemund), weicher 
Ih Antiochten wat, fandte nach Pa: 
"zum Sultan und Heß denfelben 
Niten, dag er ihm helfen möchte ges 
im den Herrn von Armenien, wel 
ber ihm fein Erbe nehmen wollte. 
dr Sultan ließ antworten, daß der 
Et im nur ed möge fagen laſſen, 
vn es feiner Hülfe bedürfen würde; 
kn er liebte wicht den König von 
\menien. Der Sultan bielt Wort, 
“ ohne deffen Hülfe würde der 


Straf Antlochten nicht gegen den 
Herrn von Armenien haben behaup: 
sen können.“ Hugo Plagen ©. 649. 
Im Jahre 600 (Chr. 1804), fagt Abdul: 
feda (Ann, mosl. T, IV. p. 206.), 
308 Ebn Leon, König von Armenien, 
gegen Antiochtenz Malek ad Daber, 
Fuͤrſt von Haleb, fegte ſich in Bewe⸗ 
gung und kam nach Harem, worauf 
Ebn Leon wieder abzog von Antlo— 
chien auf dem Wege, auf welchem er 
gefommen war. 


72) Wahrfcheintich war ed der Sul⸗ 
tan von Haleb, weicher ald Bundes: 
genoſſe des Fürften von Antiochten 
im Auguſt 1209 das Land des Königs 


‚von Armenien mit einem zahlreichen 


Heere angrif; und für den Beyitand, 
Weichen damals die Hoſpitaliter ge 
Seiftet hatten, ſchenkte der König Leo 
im 5. 1210 ihrem Orden die Etadt 
Saleph und zwey Burgen. Epist. 
iunoc, Ill. Lib. XI1l, zıg. 


% 
Pu n 
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3.0. dieſen Waffenſtillſtand brach, mit ſelnen Schaaren in das 
Fuͤrſtenthum Antiochien einfiel, das Land mit Feuer und 
Schwert verheerte, ſelbſt die Güter der Kirche nicht ſcho⸗ 
nend, eine Beute, deren Werth zu mehr als hundert taus 
fend Byzantien gefchäßt wurde, hinmwegfchleppte, und übers 
haupt. manche andere Seindfeligfeiten gegen die antiochifche 
Kirche übte: fo ließ Innocenz den Bann wider den König 
duch den Patriarchen von Serufalem erneuen, und auch 
wider deffen Neffen Rupin, fo wie alle andere,- welche Theil 
‚hatten an den Verbrechen des Königs, den Bann verkuͤndigen; 
auch unterfagte er den Königen von Serufalem und Cypern 
und.deren Baronen, fo wie den geiftlichen Nitterorden und 
allen Chriften In Syrien jede Gemeinfchaft mit den Gebann⸗ 
ten72), und der König Leo verfühnte ‚nicht den Zorn des 
Papſtes dadurch, daß er in einem demüthigen Schreiben an 
den Patriarchen von Serufalem um. die Losfprehung vom 
Banne bat, den Templern vollfommend Genugthuung vers 
hieß, und den apoftolifchen Vater von neuem aufforderte, 
in der antlochifhen Sache das Nichteramt zu üben. Viel⸗ 
mehr eröffnete Innocenz dem Patriarchen als feinem Lega⸗ 
ten feine Meinung dahin, daß der: König Leo Durch feine 
treulofe und frevelhafte Verheerung des Fuͤrſtenthums An⸗ 
tiochien ſich jedes Beyſtandes der Luche. unmirdig ge⸗ 
macht hätte 72). 

Obgleich dieſe Umſtaͤnde keine fuͤr den König von Ans 
menien guͤnſtige Entfcheidung der antiochifchen Sache von 
Seiten eines geiftlichen Richters erwarten ließen, fo weis 
gerte fih Boemund dennoch,. vor dem. Patriarchen von 
Jeruſalem, ald Legaten des apoftolifhen Stuhls, zu Recht 


72) Epist, Innoc. III. Lib.XVI.e. 273) Ibid, Lib. XVIL 7. 
(an den König von Armenien vom , u 
28. Febr, 1213). u 
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dem er behauptete/ daß er wegen des Fürftens I," 
Antiochien feinen. andern Richter als den Kalfer 
bone: onſta tinopel, feinen Lehensherrn, anerkennen duͤrfte, 
172 er ihn der Papft felbft auf das Anfuchen 
18. von der Verpflichtung, ‚von einem; ‚geiftlichen 
ui Sache Recht zu nehmen, losgeſprochen 
)AInnocen; dieſes Borgeben für unwahr 
Io tür 72): fo wiſſen wir. doch nicht, daß 
—— Sache melde. in ‚ihren. merkwuͤrdigen 
a fein erfreuliches Bild des damaligen Zus 
2 ehriflichen Herrſchaft in Syrien darbietet, 
Te nior Ausfpruch entfchieden wurde 7), 
dblieb im Beſitze des Fuͤrſtenthums Antiochien bis 
he 22161 in welchem Rupinus noch einmal vermit⸗ 
derrärheren des Senefhalls von Antiochien fi der 
— ſchon im Jahre 1219 aber wurde Boe⸗ 
uch die Verraͤtherey des Wilhelm Farabel wieder 
Band Antiochien 7°). 
ie. difchen Pilger, — wie oben von? 
ran iſt, nach Syrien famen zu der Zeit, 
— Streit und manche andere kleinliche 
li % die kirchlichen und meltlichen Verhältniffe 
St ri fanden in dem damaligen Zus 
£ dei Ba selobıen Landes weder Aufmunterung noch Ges 
ı einer nuͤtzlichen Thätigfeit. Auch waren die 
Bu in Syrien, fo wenig fie mit einander 
ntracht lebten, noch immer mit den meiften 
m Gürfen in friedlichen Verhältniffe; und bald 
Dia Wer h in ihnen würde wahrfcheintih noch 
—* find die Briefe des weitere Nachricht über den Fortgang 
a des Dritten aus Ddiefer Händel zu finden feyn, 


eh Sahren feines Te: 76) TMarin. San. Lib. III, Pars, XI, 
—** 1233.) nicht vorhanden; ©, 6. P. 206. Cap. q. P. 209. 


q. gie. 
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I, nach der Ankunft jener Kreuzfahrer wurde der Waffen 
ſtüllſtand mit dem Fürften Malek al Manfur von Hama 
ernemert, nachdem’ wider ihn und den mufelmännifcer 
Fürften von Baalbef bey der Burg Barin oder Monsfer 
randus die Ritter der Grafſchaft Tripolis und die Hoſpi 
taliter zweymal nicht mit glücklichem Erfolge geftritte 
hatten?7). Begierig, dur Kampf wider die Heiden Ih 
Geluͤbde zu erfüllen und ihre Namen zu verherrlichen, for 
derten fie von dem Könige Amalrich die Auffündigun; 
des mit dem Sultan Malef al Adel gefhloffenen Waffen 
ftilftandes 7°), Als der König aber nicht geneigt mat 
ihe Begehren zu erfüllen, und die Anfunft der übrige 
Kreusfahrer, welche zu Venedig damals fih verfammel 
hatten, abzuwarten rieth: fo beſchloſſen Stephan vu 
Perches, Simon von Montfort und die übrigen franjoͤß 
fhen Pilger nah Tripolis oder Antiochien ſich zu begt 

‚ben, und dem Fürften Boemund wider den König v0 
Armenien beyzuftehen 7°). - 

Dem Könige von Jerufalem mar überhaupt unter dei 

damaligen Umftänden die Anweſenheit dieſer kampfluſtige 


77) Die beyden Gefechte bey Barin 
ereigneten fih am 3. und ar. des Mor 
natd Ramadan 599 (24 Auguft und 
12. Eeptember 1902). Der Waffenſtill⸗ 
Kand wurde im Sabre, 600 d. 9. 
(deffen eriter Tag auf den 10. Eept. 
1203 fiel) gefchloffen. Abulfed. ann, 
inosl. T. IV. p. 2082, 206. Bey den 
brifttichen. ‚Gefchichtfchreibern findet 
fih weder über jene Gefechte, noch 
über den Walfenſtilland irgend eine 
Nachricht. 

78) Diefe Anforderung machte nach 
Murinus Sanutus befonders der Graf 
Stephan vom. Pesched (nach Dugo 


Plagon, p. 655, und Bernardus Th, 
ſaurarius, c. 183, Ratuard von Dan 
pierre). Obwohl nach der von Hug 
Piagon und Marinud Sanutus mi) 
gerheilten Nachricht, weiche im W 
deripruche ift mit den oben (Anm. & 
angeführten Worten des Marfchail 
Biltehardouin, Die zu Ptolemais di 
mals angefommenen Ritter nicht meh 
als dreyhundert waren; ſo war jedoi 
mit ihnen viel andered Volk (no 
parvus populus), Marini Sanu 
Secreta Adelium crucis Lib, II 
Pars XI. cap. I. p, 803. 


79) Billehard. c. 190. p. 95. 
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Hin eher laͤſig als erfreulich; und Änsbefondere mar I,EM- 
Indie Ankunft den. flandrifchen Kreuzfahrer auch des— 
gen unangenehm, teil unter denfelben ein dem gräffl; 
dem Haufe von Flandern verwandter Ritter fich befand, 
nilder zu Marfeille mit der. Tochter des ehemaligen Kal 
m Jſaak von Cypern ſich vermaͤhlt Hatte und auf diefe 
ſerath Anfprüche auf: den Thron von Cypern gründete, 
MM die Aandrifche Flotte in dem Hafen von Ptolemais 
iefommen war, fo meldete fich jener Ritter in Beglels 
ng mehrerer anderer niederländifchen Kreuzfahrer mit 
ſien Anſpruͤchen bey Amalrich; der König aber behans 
Me ihn als einen Thoren und wies ihn mit harten 
dehengen aus feinem Lande 80). Johann von Neele 
M de übrigen Slanderer, durch folche einem ihrer Waf⸗ 
Myfiirten widerfahrene Kränfung beleidigt, verließen 
Mitfüher, als die franzoͤſiſchen Pilger, die Stadt Pros 
Mb, degaben fich-zu dem Könige Leo vom Armenien, 
m man erblickte fpäterhin die Paniere der flandrifchen 
Mufaprer in dem Heere, mit welchem der Rene von 
Inmien vor Antiochien ſich Tagerte 8). 


%) „Quant le roi Hemeri oi (en- die fandrifche Flotte auf Ihrer Fahrt 
Yalı) esnouvelles, si le tint por von Marfeike nad Ptolemais bey 
Mtetlicommanda qu'illivoi- Eypern angelegt, und von dort den 
‚Rt (maidit ) sa terre sor le cors König Amatrih aufgefordert, dem 
ler (dötruize), et sil ne la fal.· Gemahle der griechifchen Prinzeß die 
Willesilleroit. Hugo Plagon Inſel abzusreren, worauf Amalrich 
Der Aamländifche Ritter, mit Drohungen antwortete (ille, ni 
Wder diefe Anfprüche erhob, war Citius abscedant, mortem minatus 
Sachen dieſem Schriftfiellen „ pa- est). Ueber die Tochter des Kaiſers 
‚le comte Baudoin,* und.die von Eypern vgl. Geſch. der Kreuzz · 
weſin war früher während eine Buch V. Kap. 8. & 213 — ais. 

Mädt die Gemahlin des Grafen Br) Hugo Blagona.a.D. Bernard, 
MOL Giles geweſen, von diefem Thesaurar. 0,189. Die Händel wegen _ 
beriogen worden; worauf fie der vermeintlichen Anfprüche des Rans 
“ Marfeine fich begeben hatte, driſchen Ritters auf Eypern fcheinen 
Rarinud Sanutus (1. c.) hatte nach des Erzählung des Marinus Sa⸗ 


a Geſchichte der Kreuzzuge. Buch VIL Rap. I. 


IM... Biele-der Ritter aber, melde nach Antiochien ſich ha 


gaben, erfuhren ein hoͤchſt ungluͤckliches Schickſal, weilte 


die Warnung wegen der Unſicherheit ihres Weges, welche 


ihnen der Here von Margat gab, als fie ſeine Burg ber 
ruͤhrten, und deffen Rath, den Zürften von Antiochien 
von ihrer. Ankunft zu benachrichfigen und um hinläng 
liches Geleit zu erfuchen, nicht befolgten, fondern forglos 
und ‚auf ihre eigene Stärfe vertrauend ihren Weg fort 
fegten. Sie wurden bey Gibel von armenifchen Schau 
ven, welche im Hinterhalte lagen, überfallen; Vilain von 
Menilly, einer der tapferfien Ritter 82), Guido von Tras 


ſeignies und viele andere Nitter wurden erfchlagen; und 


Rainald von .Dampierre, Bernhard von. Montmirall, 
Johann von VBillers und Wilhelm :von Neuilly nebft vielen 
‚andern. wurden: gefangen und nach Armenien geführt °?), 


nutus nicht ohne Antheil an dem 
Entfchluffe der Flandrer, nach Armes 
nien ſich zw begeben, gewefen zu feyn; 
‚denn Marinus Sanutus fährt une 
mittelbar nach den in der vorherges 
henden Anmerkung mitgethellten Wor⸗ 
ten alfo fort: „ Trauseunt ergo 
(Flandrenses) in Arımeniam.“* 
82). Uns des bons chevaliers del 
munde. Villeh. o. z22. p. 93, 
i 85) Bernard. Thesaurar. o. 183, 
- Bol. Wittehardouin (a. a. D.), wo 
: aber nicht gefagt wird, ob die Ritter 
von Saracenen oder Armeniern übers 
falten wurden, Nach Hugo Plagon 
2(pr 656.) erlitten die Bitter Diefe Nies 
‚derlage von Saracenen, : und Sohierd 
d’ Entrefigne® (Guy .de Trasignes.) 
war der einzige: Ritter, welcher ent 
kam. Nach Hugo Plagon kam nicht 
der Here von Margath, ſondern der 
faracenifche Furſt (Thakleddin Omar) 
von Ladikiah Ihnen entgegen, verſah 


fie mit Lebensmitteln und gab ‚ihnen 
den Rath, bey dem Eultan von 90 
leb ſicheres Geleit nachzufuchen, da 
Ihe Weg fie durch deſſen Land führte 
Sie aber verfchmähten diefen "Rath 
und rannten fn ihr Unglück; denn 
bey Ladikiah tag eine große Zahl von 
Saracenen im Binterhalte, weiche 
auf ihre Ankunft lauerten. Die Er: 
zãhlung ded Bernardus Thefaura: 


rius ift aber unter den damaligen 
-MWerbältniffen wahrſcheinlicher. Db: 


gleich Marinus Sanutud (p. 903.) 
fagt, des Fürft von Antlochlen fey 
mit einigen Saracenen Im Kriege ge: 
wefen (cum quibusdam Sarracenis 
actualem guerram habebat): fo läßt 


ſich diefed doch nur auf die Fürften 
von Hamah und Baalbek beziehen 


(vg. Anm, 76.\, weiche fchwerlich bis 
nach Biber und Ladiklah Streifpar⸗ 


teyen ausfandten ; und noch weniger 


wobrfcheintich IN es, daß die gefen: 


Bruch des Waffenffillkandes. 46 


Im den achtzig Rittern, aus: welcheh'-diefe Schaar be Tg 
ind; deren Kappen — übeigem — entkam — 
ht ein einziger 2. Er Ar 


Diefe Ritter, welche durch ihre ——— und 
twegenhelt ſich in großes ungluͤck brachten, haften noch 
ht lange Ptolemais verlaſſen, als der Koͤnig Amalrich 
nh die Seeraͤuberey, welche einige muſelmaͤnniſche Schiffe 
ıder Kuͤſte von Cypern verübt hatten, bewogen wurde, 
nhiöherigen Waffenſtillſtand aufzuheben und, da Malef 
‚Del auf die von dem Könige erhobene Beſchwerde den 
hiten Entfhädigung und Genugthuung nicht erwirfen 
M, duch Wegnahme von zwanzig ägnptifchen Scif; Revem 
Melde mit Getreide und andern Waaren beladen an 
wie bon Ptolemais vorbeyfuhren, Wiederbergeltung 


Win 39), 


Am Ritter, wie Marinus Sanutus 
Hit, nach Aleppo gebracht wur⸗ 
KhMalek at Modhaffer mit dem 
Kim doemund im Bunde war. 


H Er sachiez que de quatre- 
ix Cheyaliers que il avoit en 
me (vgl. Buch VE: Kap: 1ix. 
1.15, G. 394), onques n'en re- 
änt uns, que il ne fussent morz 
\pi, Villeh. Nach Dernardud 
Murrius waren es vierhundert 
Mund diele zu Fuß. © 


K) Diefe Feindfefigkeiten begannen 
Ma hrittichen Nachrichten zwis 
mim Könige Amalrich und eis 
“ippiihen Emie, weicher im 
on Sidon Befigungen hatte; 
Emir gehörten ſowohl die 
# (galies), weiche durch die bey 
begangene Seeräuberey den 
hatgen und dort svey Schiffe 


mit fünf Mann wegnahmen, als die 


zwanzig bey Ptolemais von den Ehri⸗ 
ſten erbeuteten Schiffe, deren Ladung 
für Die Beſatzung der Burg des Emird 
im Lande’ von Sidon beftimmt war⸗ 
Die von. den Chriſten bey diefer Ser 
legenheit geiwonnene Beute „betrug. 
185009 Scheffel Korn und Gerfte (que 
froment gtie. orge au mui.de 14; 
terreXV mil muis), und der Gewinn 
an Geld echszig tauſend Boyyantien. 
Hugo Plag. p. 669. 660. Maxin. 
San. Lib, III, Pars XI. c. 2. p. 204. 
Nach Guntheri historia Constanti- 
nopolitana (p.xı.), wo diefer Ereigs: 
niffe ebenfalls Erwähnung gefchieht, 
waren ed nur fechd mufelmännifche 
Schiffe, welche bey Ptolemais genom⸗ 
men wurden. Daß Diefe Zeindfelige: 
keiten im November 1204 gefchahen, 
täßt fih aus der Abreiſe des Abtes 
Martin, weichen. Amalrich ald feinen. 


* 


26 Gefhihte der Rrönzzäge: Vuch vn⸗ Kab. 1J. 


Als dieſe Feindſeligkelt gegen die Unglaͤubigen war 
geuͤbt worden, ſo erwartete der Koͤnig Amalrich die Er⸗ 
neuerung des Krlegs auch von Seiten des Sultans Malek 
al Adel und der demſelben untergeordneten muſelmaͤnni⸗ 
ſchen Fuͤrſten, und er beſchloß unter ſolchen Umſtaͤnden 


ihren Angriffen zuvorzukommen. Sobald jene Schiffe in | 


den Hafen. son Ptolemais waren gebracht und deren 
Mannſchaft in Feſſeln war gelegt worden: ſo ließ Amal⸗ 


rich die Thore der Stadt ſchließen, damit den Heiden 


nicht verrathen werden koͤnnte, was in Ptolemais geſchaͤhe 
und in der Stadt befannt machen, daß alle dort ‚ans 


| welenden Ritter und wer ſonſt mit Waffen und Dfe rden 


| gerüftet wäre, fl ch bereit, halten folten ju einer * 
wider die Saracenen, um, ſobald ſie den Schall der Heer⸗ 


pauken vernehmen wuͤrden 86), dem Könige zu fol, en, | 
Auch ſaͤumte Amalrich nicht, den Abe Martin des Klofterg 


Paris im Elſaß und deffen Gefährten, den Bogt Conrad 

von. Schwarzenberg, als feine Botſchafter nah Romanien 

zu ſenden, Damit fie dem großen Pilgerheere, welches 

damals bey Pera gelagert war, was in Shrien gefchähe, 

melden: und die Kreuzfahrer bewegen möchten, dem bes 

drängten chriftlichen Keiche im gelobten Lande ſchleunigſt 
zu Huͤlfe zu kommen u, 


Schon am Abende des. Tages; an welchem die mie 
männifchen Schiffe waren erobert, und jene Eönigliche 
Bekanntmachung zu Ptolemais war erlaffen worden, rief 
ber Schall der Hrerpaufen alle Waffenfähigen zu Des 


Abgeordneten mit der Bitte-um Hülfe 86) Tantost com il orroit les ma. 
on das Pilgerheer vor Conftantinopel: cairesisonmer,. Hugo Plag. p. 66a, 
fandte, fchlleßen ;. denn Martin reiſte V — 

von Ptolemais ab am dritten Tage 87 Guntheri Hist. Const. L c. 
vor. ©. Martinstag (0: November; - Pl Bud VL Kap. 9 ©. 261. ac, 


1} 
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nos Panieren, -und-. die Ritter und Knappen ſowohl I, Ed" 
Wi dle, Knechte zu Fuß erſchienen gern und in großen 
Nil weil ſie der langen Waffentuhe-überdräffig waxen. 
Ind. die Templer: und Hoſpitaliter ſchloſſen ſich willig: 
im Könige an, erſtere übernahmen: die Vorwache Res: 
Uns und legtere die Hinterwache. In folder Ordnung 
Mdie chriftliche Nitterfchaft am Abende dieſes Tages 
in Itolemaig, erreichte nit dem Anbruche des folgenden 
Und das fand der Saracenen, durchftreifte.daffelber. ohne. 
Detſtand anzutreffen, nach verſchiedenen Richtungen/ 
St fommelnd und Kinder und Weiber als Gefangene 
hend, und Fam mit beträchtlicher Beute und vielen 
Ninenen zurück nach Ptolemals °*). Als der Bugs 
N dohann von Neele und die übrigen Pilger, welche 
ln zu dem Könige von Armenien fich begeben‘ hats 
Mit, daß der König Amalrich den Waffenſtillſtand 
hen und Den Krieg gegen die Heiden wiederum 
Km hatte: fo famen auch fie nach Ptolemais,- um. 
Wlgem verdienftlihen Kampfe Theil zu nehmen; und: 
&finmelte ſich daſelbſt nach und nach eine zahlreiche 
Mtnfgaft ®°). 

gleich der König Amalrich ſowohl während des 3. Chr. 
Ünters, als während des folgenden Sommers mehrere 
Ve äpnlihe Streifzüge in das Land der Saracenen aus⸗ 
MM), ja fogar einige von ihm ausgeräftete Kriegs⸗ 


Aw Das. und Mar. San. 90) Bon diefen Streifzügen betiche 
tet ausführlicher Dugo Plagon (p. 660. 
fr J Hugo Plagon ſagz 66r.), weicher unter andern Folgendes 
Writer unten (p. 661.): Bien erzählt: Als einſt der König über 
lea mul chevaliers ceusqui den Fluß (den Jordan) gegangen 
| kenn, € fcheint aber, obgleich war, und im ijenfeitigen Lande, ohne 
hm Sinn giebt, doch dafür Widerſtand zu finden, große Beute 
"hen werden zu müſſen. machte; fo ſchickten feine Beute, bevor 





48: Sefhihte der Kreuzzuge Buch VV. Kap. J. 


HEHE edle aͤghptiſche Stadt Zul am roſettiſchen · Nlelarme 
eroberten: und: pluͤnderten ꝰ*). fo hatte der Sultan Malek 
al Adel doch for wenig Luſt, mit den Chriſten einen ernſt⸗ 
haften Krieg anzufangen, daß er jene Feind ſeligkeiten nicht 
erwiederte ). _— beſchraͤnkte er ſich darauf / daß 


7%: h et a? 


# 
yıyınyardı d yp% 
> 


. Über den: Fluß — seine: 


Deieftaube, am deren. Hals fie,eluen 
rothen Faden gebunden hatten, nach 
Pröiemaid; und dal man in · dieſer 
Siadt die Daube einfing und an ihrem 
rothen Faden keinen Brief fand, ſo 
gerleh nan in große Beforgniß, weil 
man den rothen Faden als die Ans 
deutung eines unglücklichen Gefechtes 
und vergoſſenen Blutes "betrachtete. 
Sobald aber der König: wieder dieſ⸗ 
ſeit des Fluſſes ſich befand, ſo fer⸗ 
tigie er eine andere Taube ab nach 
Vdblemais mit einem Briefe, in weis 

em.er,von felnen Thaten und dem 
Vebergange über den Fluß Nachricht 
gab Uund meldete, daß er ſich wohl bes 
fand. Abu Schamah,.( Fol. 42a) er⸗ 
dãhlt folgende Begebenhelt, welche in 
viefe Zeit faut: „Im Iahte 6or (defr 
fen erfier Tag der 29. Auguft 1904 
war) kamen die Franken ganz uner⸗ 
wariet Gi nach Hamah und nahmen 
die Wäſcherinnen, „welche. vor dem 
Thore der Stadt am Orontes ſich bes 
fanden, gefangen; worauf Malek al 
WManſur Ebn Thakieddin gegen, fie 
auszog. Die Franken aber durchbra⸗ 
then fein Deer und fihlugen eg in die 
Flucht und verfolgten daſſelbe von 
Rokaita big an das Thor von Haleb; 
und wenn fie den Kampf fortgeſetzt 
Hätten; fo wãre von den Mufelmäns, 
nern keiner entronnen.“ Auch Abul⸗ 
feda erwähnt dieſer Begebenheit, in⸗ 
dem er berichtet, daß damals der 
Zatıh Schababeddin Eba Balai su 


any u6 yaıcs, Ce 


.uar'. 


— At, die Gefangenſchatt Der 


et, ‚fie „und nach Tripolis ge 
he wurde diefe Unternehmung 
wurde allo don var: Mmiliz von Tripo⸗ 
lig ausgeführt. Bol. m. Commen- 
tatio_ de bellorum Cruciatorum ex 


Abrifedat Kistörie pP: 186, 


; 97). Abulfed, ann, mosl, ad a, 600, 
T, IV. p. 2109. Abu Schamap (Ms.) 
fol, 46 B giebt dAdon folgende Nach 
richt > „Am 17. des Ramadan (20, Mai 
1204) fuhr.eine Flotte der Sranfen 
von zwänzig Schiffen aus Akka und 


" drang am größen Feſte (Cim Junius) 


in der Mündung, von Raſchid (Ro: 
fette) big nach der Stadt Zub vor, 
weiche zur Provinz Aegypten gehört, 
verwültete fie, verwellte in Deren’ Um⸗ 
gegend zwey Tage und kehrte dann 
auf dem Wege, auf weichen fie ges 
fommen war, zugüd, mit Beute beig» 
den und unbefchädigt (ganiman wo 
‚saliman').* Hugo Plagon (S. 662.) 
und Marinus Sanutus (p. 204), ber 
merken nur kurz, daß der König eis 
nige Schiffe (galies et vaissieus) - Hs 
waffnete und nach dem Lande von 
Damieite fandte, und daß diefe Schiffe 
mit großer Beute und unbefchädigs 
zurückkamen (la. firent grant guaing 
et s’en retornerent sauyement), 
Uebrigens ſeht Abu Schamah Diefeg 
Ereigniß erſt in das Jahr 603 der 
arab. Zeiten was ohne Zweifel ein 
Irrthum if. 

92) Nach ider, Erzählung des Hugo 
Plagon (pP. 660.) gab Malek al Adel, 


- 


Bruch des Waffenftillftandes. 
er, als die Chriften folche Streifjüge miederholten, einige TEN" 
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Truppen am Berge Tabor auffielte, um die Chriften zu 
beobachten und deren Gebtet zu beunruhigen, wenn die 
Gelegenheit dazu ſich darboͤte; es kam aber nicht zu einem 
ernſtlichen Kampfe zwifchen den Mufelmännern und der 
chriftlichen Ritterſchaft, obwohl der König Amalrich, als 
die Saracenen Miene machten, feine Feindfeligfeiten zu 
ertwiedern, außerhalb der Mauern von Prolemais ein Lager 
bezog, und die Ungläubigen öfter den Zelten der Kreuz 
fahrer fo fehr fich näherten, daß fie von den Pfeilen der 
chriftlichen Bogenfhügen erreicht werden fFonnten 9°‘. 


ald man Ihm meldete, daß der König 
Amalrich in fein Land eingedrungen 
wäre und Sefangene und Beute da: 
ſelbſt machte, zur Antwort; der Kö: 
nig von Jeruſalem Habe Recht, ſolches 
au thun, wegen Der von dem Emir 
wider die Chriften geübten Feindfe 
tigkeit, er werde ihn daran nicht Hin: 
dem, und jeder möge das Seinige 
ferbft bewahren. Nach eben Ddiefem 
Schriftſteller (p- 661.) war Koradin 
(Matet at Moaddhem Scherfeddin 
Ya), des Sultans Sohn und Statt: 
"halter von Damascus (qui mult 
haioit les Christiens), mit diefer Uns 
thätigkeit feined Vaters fehr unzus 
frieden, ſammelte endlich Truppen, 
lagerte ſich mit denfelben bey der 
Quelle von Sephorta und fireifte täg- 
lich einmal oder zweymal bis nach 
Ntolemais, in der Abficht, fernere 
Plünderungen der Chriſten im Lande 
der Mufelmänner zu hindern. Wach 
Abulfeda (Annal. mosl, ad a, 600, 
P- 208) Iagerte fih Malek al Adel 
ſelbſt mit feinen Truppen am Berge 
Labor, vier Meilen von Ptolemais, 
(un chastel qui estoit A quatre mil- 


VL Band. 


les d’ Acre qui a nom Monte» Ta- 
bor, Hugo Plag. p. 681.), als die 
Sranfen damals Jerufalem bedrohten. 
9) Hugo Plagon &, 661. Eines 
Taged Eamen die Türken big zu einem 
Gehöfe der Tempelherren bey Pole: 
mais (a un casal du Temple qui a 
nom Doc, ä une lieue d’Acre) 
und Amalrich zog ihnen entgegen mit 
feiner ganzen Miliz zu Fuß und zu 
Pferde und .ordnete fie zur Schlacht. 
Die beyden Heere wechfelten zwar 
Pfeilſchüſſe mit einander, dee König 
aber unterfagte feinen Rittern, welche 
mit den Heiden handgemein zu wer 
den wünfchten, den Angriff, um zuvor 
durch Kundfchafter dad Land unter 
fuchen zu laſſen, ob nicht etwa die 
Heiden einen Hinterhalt gelegt hät: 
ten. In der Erwartung des Erfolges 
diefer Nachforfchung fanden die bey: 
den Deere unthätig einander gegens 
über von der None big zur Befper 
zeit, und die beyden Ritter, Wilhelm 
Pounel aus Drleand und Wilhelm 
aus Calabrien, verließen die Schlacht: 
ordnung und warfen zwey &arace 
nen nieder, welche hierauf von den 


D 
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See. Als noch während diefes Kriegs, welcher durch feine merk 
würdigen Ereigniffe fich auszeichnete, die furchtbare Seuche 
ausbrach ?*), deren vorhin erwähnt worden ift, und welche 
auch der Ritter nicht fchonfe, und als im Herbfte ?°) die 
meiften. Pilger theils in ihre. Heimath zuruͤckkehrten, theils 
nach Conftantinopel fich begaben, und nur Simon von 
Montfort und, deffen Bruder Guido, fo wie der Burg 
voigt Johann von Neele und der Ritter Robert von Boue 
im heiligen Lande zurückblieben: ſo ſchloß der König 
Amalrich einen neuen Waffenſtillſtand mit dem Sultan 
Malek al Adel unter Bedingungen, welche hoͤchſt vortheil— 
haft für die Chriſten waren ?°%), Dieſe Nachgiebigkeit 
des; Sultans war ohne Zweifel großen Theils die Folge 
der Furcht, welche die Nachricht von ver Eroberung der 


Fußknechten getödtet wurden. Wach: 
dem die Nachricht war gebracht wor: 
den, dag von einem Sinterhalte Eeine 
Spur zu entdeden wäre, fo forderte 
ver König die Ritter auf zum Ans 
griffe (qu’il poinsissent), Nunmehr 


Hatten aber Die Ritter, obwohl fie: 


feüher den König gebeten hatten um 
dje Erlaubnig anzugreifen, und ‚der 
König fie angelegentlichit zum Kampfe 
ermahnte, nicht den Muth, etwas zu 
wagen, fondern verhielten fich gang 
ruhig und verborgen (coi) bis zur 
Nacht, in welcher die Saracenen ab: 
zogen. 

oq) Nach Hugo Plagon (a. a. D.) 
wurde die Seuche zuerſt bemerkt am 
nãchſten Tage nach dem in der vor: 
hergehenden Anmerkung berichteten 
Ereigniffe; am folgenden Tage war 
die Zahl der Kranken fchon bedeus 
tenden 


95) Au passage de Septembre. 
Hugo Plag. p. 662%. gl. Marin, 


San, p. 895. Villehardouin fchtießt 
feine Erzählung von den Schieffafen 
der Pilger, welche fich von dem gro— 
Gen Heere des Markgrafen Bonifaz 
getrennt hatten (©. 93.), mit der Be 
merkung: Und das Buch alebt Davon 
Zeugniß, daß Eeiner von dem Deere 
zu Venedig fich trennte, Den nicht 
Unglück oder Schande traf; und dar: 
aus geht hervor, daß nur derjenige 
weife handelt, welcher fich am Beſſern 
hält, (Et bien tesmoigne li livres 
que onques nus n’eschiva l’ost de 
Venise, que mal ou hontes ne lor 
venist; et porce li fait que sage 
qui se tient devers le mielx.) 


96) Der Sultan trat dem Könige 
von Gerufalem Joppe (nah Abutfas 
radfch auch Nazareth) und den bids 
berigen Antheil der Mufelmänner an 
Lydda und Ramlah ab. Abulfed, 
Ann. mosl. ad a. for. p. 212. Vgl. 
Commentatio de bellorum eruc, ex 
Abulf, hist, p. 185. 
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Stadt Conſtantinopel unter den Heiden erweckt hatte>7), I, Chr 
und vielleicht auch der Botſchaft, durch welche die Er 
oberer des griechifchen Kaiſerthums dem Sultan fund 
gethan hatten, daß er des Kampfes mit ihnen bey Aleranz 
drien gewärtig feyn follte °°), Bald hernach fchloß auch 

der Fürft Malef al Manfur von Hamah mit den fyrifchen 
Chriften einen Waffenftiliftand ?°). 


Der König Amalrich überlebte nicht lange diefe Wie 3, Eh ehr. 
derherftellung der Waffenruhe im Koͤnigreiche Jerufalem; 
denn als er im Zrühlinge des folgenden Jahres den Pals 
menwald bey Caifa *°°) befuchte, fo zog er durch. unmäs 
ßigen Genuß von Geefifhen, melde an der dortigen 
Küfte befonders groß und mohlichmecfend gefangen mers 
den *°2), eine Unverdanlichfeit fich zu und fühlte nach 


97) Saphidinus vero, 'qui domi- 
natur in Damasco, Babylonia et 
Aegypto, postquam Constantinopo- 
Ktanae urbis captionem audivit, 
adeo cum omnibus Sarracenis in- 
doluit, ut maluissent Hierusalem 
Occupatam esse a Christianis, quam 

Constantinopolim a Latinis. So 
ſchtieb Innocenz IH. im 9. 1205 an 
einen franzöfifhen Bifchof, Epist, 
Lib, VIII. 125, 


98) Noveritis, quod aocepimus 
tormeamentum contra Soldanum 
Babyloniae ante Alexandriam; si 
quis ergo Deo vult servire, cui ser» 
vire est regnare, et nomen habere 
militiae conspicuum et clarum, tol« 
lat crucem, et veniat ad'tornea- 
mentum Domini, ad quod ab ipso 
Domino invitatur,. Brief ded Bra: 
fin von St. Paul an den Herzog von 
Brabant bey Godefr, Mon, p. 371. 


99) Abulfed. Ann, mosl. ad a, 
601, p. 212. 

100) Ad palmas juxta Caypham, 
Marini Santuti Secreta fidel, Crucis 
Lib. III. Pars XI, c. 3. p. 205. 


101) Deauratae, quae inibi singu- 
lariter magnae et sapidae capiuntur 
ad foveam fluminis. Marin, San, 
600. Der Name Deaurata bezeichnet 
vornehmlich den im mittelländifichen 
Meere einheimifchen Fiſch (Sparus 
aurata Lirn.), welcher von den Ita: 
fienern Dorata und von Euvier la 
Daurade ordinaire genannt wird, 


"On la pöeche, fagt Tuvier (Regne ° 


animal, T. II, Paris 1817. 8. p. 272.), 
dans toutes les mers, mais surtout 
dans la Mediterranee; sa chair est 
exquise, Durch fovea Auminis wird 
in der angeführten Stelle ded Mari: 
nus Sanutus ein Teich oder Baſſin 
bezeichnet, welches, für den Fiſchfang 


2 
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2x. der Mittagsruhe zuerſt ſich beſchwert; fine pie 
wurde aber bald ernfihafter, und als er nach Ptol 
zurückgefehrt war, farb er dort am — A 
un 1205 '°?), | ind 5 









— 1 


—* 
eingerichtet war; auch in einer no nymi Continuatio — 
männifchen Urkunde vom Jahre 1000 berti deMonte (im Recueil d 
(in D’Achery Spicilegium, Folie toriens de la France T.} xV 
ausg. T III. p. 399.) wird einer fo- p. 352. gl. Marin. San, L x 
vea ad capiendum pisces gedacht, Leichnam des Königs. wurde me 


102) Der Gterbetag des Königs coſia in Cypern gebtacht u u0s 
Amalrich wird angegeben in Ano- beygeſebt. IR 
“ 


! . r) 


j 





Angelegenheiten des Königreihs Jeruſalem. 53 


Zweytes Rapitel, 


Amalrich der Zweyte hinterließ aus ſeiner zweyten Che 2,88 ehr, 
mit der Königin Iſabelle von Jeruſalem nur zwey Toͤch— 
ter, Sibylle und Melifende; denn ein Sohn aus diefer 
Ehe, welcher ebenfalls Amalrich hieß und große Erwar— 
tungen erregt hatte, war wenige Monate vor dem Vater 
geſtorben *), Da nun auch die Königin Iſabelle niche 
lange zuvor ihr Leben befchloffen Hatte”), fo mar die 
naͤchſte Erbin des Königreichs Jeruſalem Maria, die 
minderjährige Tochter der Königin Iſabelle aus deren Ehe 
mit dem Marfgrafen Conrad, Das Königreich Cypern 
aber, welches Amalrich mit dem Königreihe Jeruialem 
vereinigt hatte, Fam an Hugo, deffen älteften Sohn aug 
der erften Ehe mit Efchiva von Sbelin; und ed wurde 
alſo die Verbindung der beyden Kronen von Serufalem 


ı) Er ſtarb um Mariä Reinigung, 125.) geht hervor, daß der junge 
alle im Januar oder Februar 1205, Amalrich vor dem Vater farb. Die 
wie die Continuatio appendiecis Ro» Angabe des Marinus Sanutus (Se- ; 
berti de Monte (Recueil des histo- creta fidel, Crucis Lib. II, Pars XI. 
siens de laFrance T. XVIIL p. 342.) 0 3. p.205.), daß der junge Amalrich 
aus einem nach Rouen gefommenen den Bater um einige Zeit überlebt 
Driefe des Erzbifchefs von Cäfaren Habe, ift alfo unrichtig. 
berichtet; und auch aus einem im 
Khre 1205 an einen franzöfifchen Präs 
ine gerichteten Briefe des Papſtes 
Jnnocenz des Dritten '(Epist. VII, 


2) Daß Iſabelle nach ihrem Sohne 
Amalrich ſtarb, ſagt Marinus Sanu: 
tus a. a. O. 
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I.Chr. und Cypern wieder getrennt, welche für beyde Reiche, vor 
nehmlich für das Königreich Serufalem von großem Nutzen 
geweſen war, indem die Vereinigung der Macht beyder 
Kronen nicht nur die Mittel zur Vertheidigung des hei 
ligen Landes vermehrte, fondern auch der gegenfeitige 
freye Berfehr dem Handel von Ptolemais und den andern 
forifhen Städten nicht unerhebliche Vortheile gemährt 
hatte. Da auch der König Hugo noch minderjährig war, 
fo wurde in beyden Königreihen eine vormundſchaftliche 
Verwaltung angeordnet, und im Königreiche Jeruſalen 
Johann von Ibelin zum Reichsverweſer erkohren ꝰ). 

Der Reichsverweſer richtete ſeine Beſtrebungen vor 
zuͤglich auf die Erhaltung des Friedens mit den Unglaͤu 
bigen *); denn mit offenem Kampfe war im diefer Zelt 
in welcher auf einen erheblichen Benftand aus dem Abent 
lande nicht gerechnet werden fonnte, nichts Erſprießliche 
zu bewirken, und Johann von Ibelin konnte dem Reich 

welchem er vorſtand, nur durch Vorſi ht und Nachgiebi— 
feit fih nüglih mahen, Der Sultan Malef al Adel abı 
hielt fich feit dem Tode des Königs Amalrich nicht mel 
für verpflichtet, den mit den Chriften gefchloffenen Wa 
fenftiffftand zu Halten, fondern beunruhigte das chriftlid 


3. &r. Land auf mancherley Weife, 


Er erſchien fogar mit feine 


Schaaren vor der Stadt Polemais und erzwang d 


3) Johann von Sbelin war der 
Bohn der Königin Maria, Wittwe 
des Königs Amalrich des Eriten von 
Serufalem, aus deren zweyten Ehe 
mit Balian von Ibelin; und er wird 
daher ald Oheim der Königin Maria, 
Tochter des Markgrafen Conrad, be: 
zeichnet. Continwartio append, Rob, 

de Monte (v5t. Anm. 7.), und Ma- 
zin. San. 1,c. Hugo Pfag. P. 630. 


Sn Eypern wurde Walther von Mo! 
beliard, der Bruder der Mutter | 
Grafen Johann von Brienne, na 
berigen Königs von Jerufalem, u 
einer der Ritter, welche im Sal 
1200 dad Kreuz nahmen, Vormu 
Marin. San. L c. 

4) (Johan d’Ibelin) bien tint 
pes la terre cuvers les Sarrazi 
Hugo Plag. a. a. O. 


Der Graf Johann von Brienne -’ 55 
Freylaſſung der gefangenen Mufelmänner, welche bey den 


Einwohnern Diefer Stadt ald Skläven dienten, fiel hierauf I,,5H" 


in das Land des Grafen von Tripolis, ‚eroberte: eine 
Burg *), verheerte das Land und bedrohte felbft die Stadt 
Tripolis mit einer Belagerung. 


Obwohl auch Male al Adel nicht fich aufgelegt fühlte, 


eine entfcheidende Unternehmung gegen die Chriften zu 
Magen und dem Grafen von Tripolis ſowohl als dem 
Reichsverweſer: Johann von Ibelin einen Waffenſtillſtand 
hewilligte 6): fo begruͤndete dennoch das geſpannte und 
unſichere Verbaͤltniß, in welchem die chriſiliche Herrſchaft 
'h Syrien zu den heidniſchen Fuͤrſten feit dem Tode des 
Hnigs Amalrich Fand, große Beſorgniſſe ”), und die 


halsten und Barone des Königreichs Jeruſalem, ſo wie 


N Die Burg Anas. Abulfed, 
An, mosl. ad a, 603 X Veffen. eriter 
fg der 8. Auguſt 1306. war) T. IV, 
a8, Die Beunruhlgung von 
dolemais ſcheint in den Herbſt deg 
hrs 1206 gefallen zu feyn ; der Sul⸗ 
un verweilte Hierauf zu Damascus 
m am See Kadas bey Emeffa big 
um Monate Ramadan, und die 
deindſeligkeiten gegen Zripolig, wel: 
de fpäter Statt fanden ,. gefchahen 
& etwa im Monate Malı2or. Nach 
Nuffaradfeh (Chron. Syr. p. 451), 
Kiher diefe Ereigniffe in dag fo 
mde Jahr 603 (deffen erfier Tag der 
Jul. 1207 war) fett, wurde Matef 
Ne zu ſolchen Feindfeligkeiten 
Kanlaßt, theild dadurch, daß von 
'm Grafen von Tripolis das Gebiet 
% Fürſten Afadeddin Schirfuh von 
fa war beunruhigt worden, theils 
Nurh, daß die Cyprier einige 
tlmännifche Schiffe genommen 
die Mannfchaft in Feſſeln gelegt 

elle 


6) Der Waffenſtillſtand mit dem 
Grafen von Tripolig wurde im An— 
fange des Jahrs 604 (alfo im Julius 
oder Auguit 2207) gefchloffen. Abul- 
fe ann. mosl, ad a, 664. p. 229. 


Des Waffenſtillſtandes, welchen, der 


Sultan dem, Reichdverwefer bewil— 
ligte, erwähnen Hugo von Plagon 
(pP. 680.: Les trives que li. Sarra- 
zins ayoient fait au baillif),. Ber: 
nardus Thefaurariug ©. 18% und Ma: 
rinus Sanutus (Secr. fidel. orucis, 
Lib. DL. Pars XI. ©. 4. P. 206. 206.); 
er wurde, wie auß den Angeführten 
Nachrichten hervorgeht, auf drey Jah: 
re, big zum Jahre 1210, gefchloffen. 


7) Die continuatio Boberti. de 
Monte (a. a. D.) drückt dieſes alio 
aus: Templarii et Hospitalarii vix 
se defendentes dominium Terrae ad- 
judicayerunt cuidam puellae, quae 
fuerat filia marchionis (Gonradi) de 
Monteferrato, et statuerunt eam 
sub cusiodia avuuculi suis 


I. Chr, 
1307, 


56, Geſchichte der Kreuzzuͤge. Bud VII. Kap. Il. 
3. Chr. 


ir Die“ geiſtlichen Ritterorden achteten unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den. es dringend nothwendig, für die junge Königin, 
welche mittlerweile berangewachfen war, einen Gemahl; 
und, für. Das Neich einen König zu ſuchen, welcher fähig 
wäre, das gelobte Land zu regieren und zu vertheidigen 
und’ bey den heidniſchen Fürften Anfehen, und Achtung 
zu gewinnen. Sin. einer Berathung, welche. fie wegen Dies 
fer ‚wichtigen Angelegenheit hielten, ), brachte einer Der 
anweſenden Ritter. den. franzöfifchen Grafen Johann von 
Brienne als den wuͤrdigſten und fähigften; die Krone von 
Serufalen zu tragen und zu behaupten, in. Vorſchlag ?);5 
und dieſer Vorſchlag, da Johann von Brienne vielen der 
übrigen Anweſenden gleichfalls als ein trefflicher Ritter 
bekannt war, wurde mit fo großem Beyfalle aufgenom⸗ 
men, daß nach einiger Berathung fofort der Beſchluß ges 
faßt wurde, Botfchafter nach Franfreich zu fenden, und 
durch Ddiefelben dem jungen Grafen von Brienne Die 
Krone von Jeruſalem und die Bermählung mit der Kö 
nigin Maria antragen zu laffen "°). Der Biſchof von 


I. Chr. 
1208. 


8).- An. dieſer Berathung nahmen 
nach Hugo Plagon (p. 680.) Ans 
theit: li patriarche et li evesques 
et li chevalier-.de la terre et li Tem- 
plier et li Hospitalier. 

9) Als fie beifammen waren, fagt 
Hugo Plagon, fo erhob fich ein Rit⸗ 


ter von feinem Sitze (se leva en pies) 


und fagte, daß er einen Ritter in 
Frankreich Eennte, welcher noch uns 
verheirathet, von hoher Geburt und 
ein ‘tapferer Mann (haut hons et 
prodons) wäre, und daß, wenn man 
diefen Nitter ald König annähme, 
das Reich einen trefftichen König er: 
halten, und die Königin Maria eine 
gute Heirath machen würde (que le 


x en 


roiaume li afferroit bien, et qu’ele 
i seroit bien emploiee). Da jener 
Nitter aufgefordert wurde, den Nas 
men zu nennen, fo nannte er Den 
Strafen Johann von Brienne Johan 
de Brene).. Nach Bernardus Thes 
faurariug (0. 135.) war der Graf Jo⸗ 
bann: vir nobilitate egregius et 
militaribus actibus strenuus, 

10) Hugo Pag. © a. D. Nach 
Marinus Sanutuß (p. 205.) Wurde, 
ald die Königin Maria zu dem Alter 
gelangt war, in welchem an ihre 
Vermählung gedacht werden Eonnte, 
in einer’ Berathung des Patriarchen 
von Jerufalem, der übrigen Prälaten 
und der Ritterfchaft deg Königreichs 


J 
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Ltolemais und der Herr von Caͤſarea begaben ſich noch im Ar 
Jahre 1208 als Botſchafter der Praͤlaten und Barone des 
Koͤnigreichs Jeruſalem nach Frankreich, ſtiegen in dem 
Hafen von Marſeille an das Land*”) und gingen dann 

zu dem Grafen Johann von EEE) um ſich De Auf 

— zu entledigen *?), 


Der Graf Johann / jüngerer Bruder 64 Grafen Wal⸗ 
ther von Brienne, welcher im Jahre 1205 in Apulien als 
ein Opfer ehrſuͤchtiger Plaͤne feinen Untergang gefunden 
hatte I war in feiner Jugend von feinem Vater, dem 
Grafen” Eberhard von Brienne, für den geiftlichen Stand 
heimnit und nad) dem Kloſter Clairvaux geſandt worden, 
um ‚Dort. den für ſolche Beſtimmung erforderlichen Unter⸗ 
richt zu empfangen. Johann aber, welchem weder die 
loͤſerliche Zucht, noch die Beſchaͤftigung mit geiſtlichen 
und kirchlichen Angelegenheiten gefiel, entwich aus jener 
Abtey und begab ſich zu ſeinem Oheime, dem Herrn von 
Chateauvillain, welcher den Juͤngling bey ſich aufnahm 
und zu ritterlichen Uebungen anleitete; und Johann erwarb 
fih bald in den ritterlichen Künften, welche ihm mehr zufags 
ten, als Flöfterliche Befchäftigungen und Andachtsübungen, 


befchloffen, den König Philipp Auguft 
von Frankreich zu bitten, daß er einen 
Kitter nah Syrien fenden möchte, 
weicher fähig wäre, Die Ueberbleibſel 


des Königreichs Jeruſalem au vegie. 


ven und au vertheidigen; Philipp 
Auguſt nannte auf diefe Aufforderung 
den nach Frankreich gefandten Bots 
Ihaftern den Grafen Johann von 
Brienne als den fähigiten, 

ıt) Marin. San, p. 205,, 100 Ay: 
mar als Herr von Cäſarea genanuf 
md gefagt wird, daß er dieſe Herr⸗ 


— 


fchaft durch feine Gemahlin (ratione 
uxoris) befaß. Nach den Lignages 
d’Outremer (ch. 9.) war damals 
Herr von Cäſarea entweder Gautier, 
der Sohn ded Guido von Berytus 
und der Jullane von Cäfaren, und 
Eonnetable von Eypern, oder deffen 
Sohn Johann, Gemahl der Agnes, 
Nichte des Erzbifchofd Euftorgiud 
(Estorgne) von Nicoſia. 

13) Hugo Plag. p. 680. 

13) Geſch. der Kreuzz. Buch VE; 
Kap. 4. ©. 124. Anm. 25. 
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3er große Geſchicklichkeit. Einige Ritter, melde auf ihrer 
Keife zu einem Turniere feinen Oheim befuchten, "fanden 
fo großes Wohlgefallen ah dem -munrern Jünglinge, daß fie 
ihn mit fih nahmen; und Johann erwarb fich auf dem Turs 
niere großen Ruhm durch feine Kraft und Gewandtheit 
im Lanzenbrechen und andern Uebungen *2). : Gleichwohl 
verzieh Graf Eberhard niemals feinem ritterlihen Sohne 
den in der Wahl des Standes gegen den vaͤterlichen Wil⸗ 
len bewieſenen Ungehorfam und ſtrafte folhen Ungehors 
fan fogar durch Enterbung *?). Späterhin, als der Papft 
Innocenz der Dritte die Chriſten aufforderte zur Bewaff⸗ 
nung fuͤr das heilige Land, nahm auch der Graf Johann 
von Brienne, bewogen durch die feurige Ermahnung des 
Meiſters Fulco, das Kreuz, blieb, als fein Bruder Wals 
ther nach Apulien fich begab, feinem Geluͤbde frei und 
nahm Antheil an den Gefahren und Siegen des großen 
Pilgerheeres, welches die Eroberung von Conſtantinopel 
unfernahm und vollbrachte *°), Wahrfcheinlih war Jos 
Hann nicht lange Zeit zuvor in feine Heimath zurückges 
fehrt, als die beyden Botſchafter der Prälaten und Bas 
zone des Königreichs Jeruſalem ihm meldeten, daß im 
gelobten Lande eine Braut und eine Raabe Krone 
feiner warteten. 


14)’ Art de vériſier les dates, nach 
einer alten franzöfifchen Chronik, 
(Detavaudg. Paris 1818.) T,V. S. 69. 
70. Es tit zivar hier von Turnieren 
in, der Mehrzahl, auf welchen Der 
Graf Johann fich ausgezeichnet Haben 
fol, die Rede; waͤhrſcheinlich iſt aber 
Doch ein beftimmtes Turnier gemeint, 
vielteicht das von Eery. Dat. Geſch. 
der Kreuzz ˖ Buch VI. Kap 4. ©. 1xx. 

5) Art de vöriler les dates a, 9. 


D:&.70. Er verwaltete fpäterhin 


nach dem Tode feines Bruders Wals 
ther (wie Marinus Sanutus p. 205. 
berichtet) die Graffchaft Brienne für 
deffen Sohn, feinen Neffen , welcher 
ebenfaus Walther hieß und in Apus 
Hen fich befand ( comitatum tantum 
a Gualtero nepote tenebat, qui 
erat in Apulia). 

16) Chronicon Ursperg. (Baüil. 
1569. fol.) pı 309. 
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. Der Graf Johann, obwohl er nicht zu den reichlich 9,80" 
begüterten Rittern gehörte "?) und feinesiweges die Mit 
tel befaß, die Würde eines Königreichs. zu behaupten; 
welches Foftbare Opfer forderte und: feinen unmittelbaren 
Vortheil darbot, verfchmähte nicht die ihm angetragene 
Ehre und begab fih an den Hof des Königs von Frank 
reich, feines Lehensheren, um defien Erlaubniß zur Ans 
nahme der Krone von Serufalem zu erbitten *?), Der 
Papſt Innocenz der Dritte, welchem vor mehrern Jahren 
der Graf Johann als Kreusfahrer perfönlich feine Ehrs - 
erbletung beiviefen Hatte '?), unterflügte jene Bitte in 
einem apoftolifhen Schreiben, in welchem er den König 
bon -Franfreich ermahnte, Die hohe Ehre, welche feinem 
ande durch die Wahl eines feiner Unterthanen zum Koͤ⸗ 
tige Des unter der befondern Obhut des Heilandes ſtehen⸗ 
den Meichd widerführe, als einen Beweis: der Gnade 
Gottes zu betrachten und Fein Hinderniß in den Weg zu 
legen, fondern vielmehr den Grafen Johann zum Vortheile 
des heiligen Landes auf jede Weife zu unterſtuͤtzen ?°). 
As unter folchen Umftänden der König Philipp Auguft 
die Ichensherrlihe Einwilligung. gegeben hatte, fo vers 
ſprach Johann, binnen zwey Jahren nach dem gelobten 
kande zu kommen und Die Regierung des Reiches Serufalem 
anzutreten ?*), Innocenz aber gewährte nicht nur dem Gras 
fen Johann zu feiner Ausräftung ein Darlehn von vier 
zehnhundert Marf Silbers, indem er ihn anwies, nad) 
feiner Ankunft im gelobten Lande, und fobald er im 


17) Duo comites (Gualterus et nem Bruder Walther zu dem Papfte, 
Joannes) de Brena, nobiles quidem Chron, Ursp, 1. c. 


xd pauperes. Chron, Ursp, ], c. 90) Epist. Innoc, II. Lib, XII. 97. 
8) Hugo Plag. S. 680. vom 23. April 12209. 
u) Er fam im Jahre 2202 mit fei: 21) Marin. San, L c. 
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3. Sr Stande feyn würde, das Darlehn zurückzuerftatten, diefe 
Summe: bey den beyden geiftlichen Kitterorden niedergus 
legen; und mit deren und des Patriarchen von Jeruſalem 
Rathe zum Beſten des gelobten Landes zu verwenden; 
fondern überfandte ebem damals auch noch dem Patriarchen 
von Serufalem, als ſeinem Legaten in Syrien, aus Der 
apoftolifchen Schagfammer achthundert Marf Silbers, 
welche gleichfalls beffimmet waren, die Noth der Chriften 
in Syrien zu erleichtern ??), 

3.0. Im Sommer des Jahrs 1210 ſchiffte der Graf Jo⸗ 

“ Bann!’ mit einer Begleitung von: dreyhundert zum Theil 
reichen und mächtigen Nittern und mit vielen andern Kreuz⸗ 
fahrern, "welche ihm’ fich angefchloffen hatten, zu Marſeille 
fih ein; landete, weil ein heftiger Nordwind fein Schiff 
hinderte, Ptolemais zu erreichen, in dem Hafen von Chaifa 
und hielt dann zu Ptolemais, von der Geiftlichfeit und 

13. Sept. dem Volke dieſer Stadt feyerlichſt eingeholt, feinen Einzug 

am Vorabende vor dem Fefte der Kreuzeserhöhung 2), 

24. Sep. Am folgenden Tage feierte er dafelbft feine Vermählung 


22) Nath dem Echreiben, welches dem heiligen Lande gefandt. Nach 
Snnocenz an den Patriarchen von Marinus Sanutus (Secreta fidel, 
Serufalem Damals erließ (Epist. Lib. crucis Lib. III, Pars XI. c. 4. p. 205.) 
XII, 28.). Der 1400 Mark, welhe kam Johann, bevor er in dem Dafen 
Sohbann von Brienne angewiefen von Marfeille fich einfchiffte, ſelbſt 
wurde, bey den Hofpitalitern und nach Rom, erlangte aber dort nichts 
Tempelherren niederzulegen, erwähnt weiter, ald daß die Römer ihm eine 
ver Papft auch in feinem Schreiben Anleihe von 48000 Livres Tournois 
An den König von Franfreih (f. (super Comitatu suo) auf Verwen: 
Anm. 20.), um üblen Deutungen fer dung ded Papſtes bewilligten, der 
ner Briefe (wahrfcheintih in Bezir König Philipp von Frankreich ſchenkte 
bung auf die Unterftügung des heilis ihm aber eben fo viel, In den Brie 
gen Landes, welche Innocenz in fen des Papſtes Innocenz gefchieht 
Anfpruch nahm) zu begegnen. Sm einer damaligen Anwefenheit deg Kö: 
Jahre 1208 hatte der Papft nach fer nigs Johann zu Kom feine Ev 
ner Aeußerung in dem Briefe an den wähnung. 

Patriarchen 1000 Mark Silbers nach 95) Marin, San, L. c, cap, 5. p. 206. 
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mit der ihm zugedachten Braut; nahm an demfelben Tage 3,288. 
die Huldigung der Barone an, und bald hernach wurde 
das fönigliche Ehepaar zu Tyrus gefrönt **). 


Als der König Johann die Negierung dee Königreichg 
Serufalem übernahm, mar der Waffenfillftand mit den 
Saracenen, welcher während der vormundfchaftlichen Vers 
waltung war gefchloffen morden, abgelaufen; und die 
Seindfeligfeiten Hatten mieder ihren Anfang genommen, 
weil die Werlängerung des Friedens, welche der Sultan 
Malef al Adel angetragen Hatte, obmohl die Großmeifter 
des Hofpitals und der deutfchen Heren und alle Barone 
des Königreichd Jeruſalem den Antrag des Sultans ans 
iunehmen viethen, durch den Widerfpruch des Großmels 
: fees der Templer und der Prälaten war gehindert wors 
den?°), Die Nitterfchaft des Königreiches war ſchon vor 
dee Anfunft des Königs vier Tage lang im Lande der 
Heiden umhergezogen, daffelbe befchädigend, fo viel fie 
vermochten, Doch ohne beträchtliche Beute zu gewinnen; 


r 


34) Marin, San..l.c. Hugo Plag. 
2.690. Nach Hugo Plagon und Ber: 
nardug Thefaurariug (c. 135.) fand 
auch die Bermählung Statt zu Tys 
rus. Nach der art de verifier les 
dates a. a. D. ©. 70,, wurden Io: 
bann und Maria am 3. October xaıo, 
dem Sonntage nah St. Michaelis, 
gekrönt; die daſelbſt von den Bene: 
dictinern aufgefteltte Behauptung, daß 
nah der Erzählung des Bernardug 
Thefaurarius die Krönung au Proles 
mais gefcheben fey, iſt unwichtig. 
Denn die Worte diefed Schriftſtel⸗ 
lt$: Christianos regem creasse apud 


Acon, beziehen fich nur auf die Wahl - 


und nicht auf die Krönung und ent 


fprechen den franjöfifchen Worten des 
Hugo Plagon: qu’il ot.(quily eut) 
roi en Acre. 


25)- Der Sultan trug nach Mari: 
nus Sanutus (Lib, IL. Pars XL 
©. 4. P. 205. 206.) auf die Verlänge⸗ 
rung des Waffenſtillſtandes bis „zur 
Ankunft des Königs Johann an und 
erbot fich, den Ehriiten zehn Drifchaften 
Ccasalia) in der Nähe der chriftlichen 
Grenzen abzutreten. Nach Hugo Pia: 
gon und DBernardus Thefaurariug 
brachen die Saracenen den Waffen: 
Riufand, als fie hörten, daß ein Kö⸗ 
nig au Ptolemais gewählt worden 
fey (f. die vorhergehende Anmerkung). 
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3.0. und der Sultan rächte diefe Feindfeligfeit dadurch, di 
er’ unter der Anführung feines Sohnes Scherfeddin * 
ein zahlreiches Heer gegen Ptolemais fandfe, während di 
König Johann mit einem großen Theile der Barone un 
Nitter des Königreichs der Krönung wegen zu Tyrus fi 
aufhielt. Scherfeddin fand aber die Nitter, melde | 
Ptolemais geblieben waren, und deren Knechte ſchon di 
den Thoren der Stadt gefchaart und zum Kampfe berei 
und nach unerheblihen Gefechten zog er am Abende di 
Tages, an welchem er gefommen mar, fich mieder ; 
ruͤck??). Hierauf unternahm der König Johann, nachde 
er von Tyrus zurückgefommen war 2°), einen Einfall 
das heidnifche Land, plünderte mehrere offene Dexter” 
und fehrte nach einigen Tagen mit vielen Gefangenen 
erbeuteten Laftthieren zurück nach Ptolemais. 

Diefe Waffenthat war aber auch die einzige, mel 
Johann zu diefer Zeit unternahm; und, obgleich er 
tapferer Nitter war, fo befaß er doch weder große I 
tigfeit noch die Gabe, fich Vertrauen und Achtung zu t 
fchaffen, und er verdanfte es nur dem ängftlichen Gi 
des Sultans Malek al Adel, welcher fih ſcheute, du 


96) Coradinus (Scherfeddin), qui 


et Melec Mahadan (Malek al Mo: 


oddhem). Mar. San,l.c. o. 5. p.206. 


27) Nach der Erzählung des Mari: 
nus Sanutus (a. a. D.) wurde der 
Prinz Scherfeddin von feinem Roffe, 
als daſſelbe ducch einen Pfeil unter 
dem Dhre war verwundet worden, 
abgeworfen, und, obaleich der Prinz 
von feinen Begleitern fogleich wieder 
ahıfgerichtet wurde, fo erhoben doch 
die Türken ein fo gewaltiged Ge: 
ſchrey, dag die Ehriften dadurch in 


große Angit gebracht wurden 
Christianos omnes subitaneus 
mor concusserit). 


28) Der König fam am dritten? 
nach feiner Krönung (sten Dct 
1310) nach Ptolemaid zurück. Ma 
San, l,c. 


29) Casalia, Unter andern p 
derte der König ein fehr reichen 
sale, welches Jusse hieß. MM: 
San. L. c. 
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einen ernftlihen Angriff die Chriften zu reisen, daß er 
Ptolemais und die wenigen anderen feiner Herrfchaft noch 
unterworfenen fprifchen. Städte behaupten fonnte, Die 
chriftliche Nitterfchaft des gelobten Landes und die daſelbſt 
anmwefenden - Pilger waren eben fo unthätig als der Ks 
nig, verließen nicht die Mauern der Städte und Bus 
gen 3°) und magten nicht einmal den von dem Sultan 
unternommenen Bau eines Schloffes auf dem Berge Tas 
bor zu flören, melches, nur neun Raſten von Ptolemais 
entfernt, zur Beunruhigung diefer Stadt beftimmt war ?”), 
Nur Walther von Montbeliard, der Oheim des Könige 
Johann und bisheriger Reichsverweſer von Cypern, mel 
her fih nah Syrien geflüchtet Hatte, weil der indeß 
voljährig gewordene König Hugo von Cypern von ihm 
wegen verwandter Gelder Rechenſchaft forderte, unters 
nahm gegen die Kuͤſte von Aegypten mit einigen Schif— 
fen eine Fahrt, auf welcher er eine nicht unbetraͤchtliche 
Beute gewann ??*). Unter folhen Umftänden fanden weder 


’ 50) Ex tunc vero, quasi obsessi 
essent in Ptolemayda Peregrini, 
numquam amplius exierunt, non 
Rex, non Baro, non cruce signa- 
tus; et factus est quasi popularis 
quilibet militarie. Marin. San, 1. c, 


gl. Jacobi de Vitriaco historia Je- 


ros, (ed. Bongars.) p. 1124. 

31) „Im Jahre 609 (deſſen erſter 
Tag der 3. Junius 1512 war) ließ 
Malek at Adel die Burg des Tur (d.i. 
des Berges, nämlich Tabor) bauen, 
wozu er Bauleute aus den Provin: 
zen verfammelte und auch die Trups 
sen (ſo Tange verwandte), bis der 
Bau vollendet war.“ Abulfeda Ann, 
mosl, ad a. 609. T. IV, p. 248. 
Nah der Chronik des Abu Schamad 


(£ol, 65. A.) ftand Malek ol Adel mit 
feinem Sohne Malet al Moaddhem 
fhon im vorhergehenden Jahre 608 
im Lager am Berge Tabor und be 
trieb den Bau jener Burg. Dort ers 
fuhr er, daß zu Tripolis die Nachs 
richt angefommen war, daf in Spa— 
nien Ebn Abdulmumin einen großen 
Sieg über die Franken gewonnen 
hatte und big nach Tofedo vorgedrun: 
get war. Marinus Sanutus (a. a. 
D.) berichtet, daß der Bau diefer 
Burg nicht lange nach der Krönung 
des Königs Johann (satis cito post 
coronationem ipsius) von den Sa— 
tacenen begonnen wurde. 


J. ehr. 


1910. 


J. ESr. 


1219, 


. 


32) Walther Drang in den Nilarm 
ein und kam big zu einer Stadt, wel: 


\ 





23. die Pilger, welche den König Jehemn re 


pfes wider die Heiden wegen nach Ptolemais gef 
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FE gleitet hatten, noch andere Wanfaprer, weile d 


waren, Gelegenheit, ihre Abficht zu — 
daher in ihre Heimath zuruͤck, ohne dem gelobten 
ſich nuͤtzlich gemacht su 5 23), | G 


> \ 

| u R 
che Bore hieß (vulgariter appella- 55) Marin. San, L c. Jac 
tam Bore), Marin, San. 1, c. Vitr. hist, Hieros, 1, c. \ 





! 
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Drittes Kapitel. 





Der König Johann fah mohlein, daß die Mittel, melde 
ihm zu Gebote ftanden, nicht ausreihten zur Vertheidi⸗ 
(gung des Landes gegen einen ernfthaften Angriff der bes 
nachbarten faracenifhen Fürften; auch entging ihm die 
Imerfung nicht, daß ihm das Anfehen bey Den Heiden 
chlte, welches fein Vorgänger, der König Amalrich, fich 
worden und zum Vortheile des chriftlichen Reichs in 
prien mit Einſicht und Klugheit benugt hatte’), Der 
ultan Malef al Adel bemilligte zwar damals mieder 
en Waffenftillftand 2); da aber der Gultan fehon in 
hem Alter, und den Chriften die feindfelige Gefinnung 
nes Sohnes Malef al Moaddhem befannt war?)r fo 
ben fie mit großer DBeforgniß und Bekuͤmmerniß der - 
funft entgegen *). Unter diefen Umftänden wandte fich 














Agareni attendentes, quod Rex 4) Nostri treugas iterum cum’Sa- 
nnes et qni cum eo transie- racenis firmantes, cum multis Op- 
t, longe quam putaverunt in- pressionibus et miseriis gementes et 
oris essent potentiae. Marini dolentes, de supernis auxilium in» 
ti Secreta - idelium Crucis wvocabant, a Deo et sancta Romana 


‚III. Pars, XI. e. 5. p. 906. Ecclesia consolationem et subsidium 
Jacobi de Vitriaco historia J» de die in diem exspectantes, Jac, 
(ed, Bongars.) p. 1124, de, Vitx. Lo 

©. oben Kap. 1. Anm. go. 

I, Band. € 
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der König Johann an-den Papft mit der Bitte um | 


digen Beyftand °). 

Innocenz der Dritte, obwohl damals: die Kegeret 
Albigenfer, melde ihm die Einheit der Kirche und 
Anfehen des apoftolifhen Stuhls in große Gefah) 
bringen ſchien, feine Thaͤtigkeit faft ganz in Anf 


nahm, hatte niemald die Angelegendeiten des gel 


Landes aus dem Gefichte verloren; er ließ Feine Ge, 


heit unbenußt, die Mittel zur Vertheidigung oder €, 


terung der chriftliden Herrſchaft in Syrien zu verm 
und die bedrängte Lage der Chriften im Morge 
Foftete ihm manche kummervolle Stunde °). Nid 
fuhr er fort, die Kreuzfahrer, welche das neue lat. 


Kaiſerthum in Romanien vertheidigten und 4 


als Streiter für den Heiland und das heilige 
trachtet feyn mollten ?), an die ihnen obliegende $" 


hung ihres. Geluͤbdes zu erinnern, und diejenigen), ' 


feiner Erinnerung Folge zu leiften geneigt waren, I" 
guten DBorfägen durch väterlihe Ermahnungen 5 a 
Zufiherung feines Fräftigen Benftandes zu beftä“ 
fondern fchon im Jahre 1205, zu der Zeit, als di 


und das Reich von Jerufalem durch den faft gleich 
Tod des Patriarchen und des Königs war verwa N 


den, und die meiften Pilger Syrien verlaffen w' a 
Conftantinopel ſich begeben hatten, bemühte fich Zr 
den König von Frankreich zur Unternehmung eine?! 
j ‘ 
6) Hugo Pag. p. 681 sistimus procurare, anf 
'6) Super miseria terrae sanctae Briefes an die Giojmeifte 


' per diem ac noctem quasi torren- pels und Mofpital8 vom xc ni 


tem lacrymas deducentes, subven-: - 7) Bgl. Buh VI. Kayı bi 
tionem ipsius, quomodocunque ac. merf. 113. ©. 374% 


‘ etiam undecungue possumus, nec 8) Innoc. III. Epist x' ‘h 


destitimus hactenus, neo adlıuc de- fchrieben im März oder 9 
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fahre nach dem Heiligen Lande zu bewegen, und ließ ihn 
dringend ermahnen, dag Zeichen des Kreuzes zu nehmen); 
diefe Ermahnung aber blieb ohne Wirkung, 


Wie durch Ermahnung zur Bewaffnung für dag hels 
fige Grab, fo fuchte auch Innocenz durch den Fräftigen 
Schutz, welchen er den Kreuzfahrern gewährte, das Heil 
des gelobten Landes zu befördern; denn jeder, telcher 
das Zeichen des Kreuzes trug, war des fräftigften Schw 
ped von Seiten diefes raftlos thätigen Oberhauptes der 
Kiche fiher. Als im Jahre 1209 Innocenz vernahm, 
daß einige aus dem gelobten Lande zurückfehrende Wals 
fahrer auf das Geheiß des Patriarchen von Aquileja zu 
Cremona feſtgehalten und an der Fortfegung ihrer Reiſe 
gehindert wurden. fo richtete er nicht nur an den Patriars 
hen die Aufforderung, jenen Pilgern die Freyheit ohne 
Verzug wieder zu geben, fondern ermahnte auch den Kais 
fr Otto den Vierten, die Entlaffung der gefangenen Pils 
ger zu befchleunigen und die mider Diefelben geübte Ges 
waltthätigfeit auf eine fo nachdrücliche Weife zu firafen, 
daß der Anfchein, als ob. der von dem apoflolifchen 
Stuhle den Kreuzfahrern bewilligte Schug unmirffam 
täre, und der Nachtheil, welcher aus einer folhen Meis 
nung für die Sache des heiligen Landes erwachſen fönnte, 


für immer entfernt würden; auch legte der Papſt dieſe 


Angelegenheit dem Kämmerer des Kaiſers ang Herz und 
ertheilte Dem Bifchofe von Cremona die Anmweifung, dies 
jnigen, in deren Gemalt die gefangenen Walfahrer fich 
befanden, zu fchleuniger Entlaffung derfelben zu ermahnen, 


und falls /ſie nicht binnen vierzehn Tagen folcher Ermah⸗ 
tung Folge leiften mürden, wider ihre Perfonen mit dem 


9) Epist. Lib, VIII, 125, (an einen ungenannten franzöfifchen Prälaten). 


&2 


— — * 
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lirchlichen Banne, und wider die Staͤdte oder Burgen, 
in welchen die Pilger feftgehalten würden, mit dem In⸗ 
terdicte zu verfahren. Dieſelbe Anweiſung erhielten alle 
übrigen Erzbifchöfe und Bifchöfe, im. deren Eprengeln, 
aͤhnliche Mißhandlungen mider ———— veruͤbt wen, 
den möchten 0). 


Die Bemühungen des Papſtes, für eine neue wir: 
ſame Bewaffnung der chriſtlichen Nitterfchaft zur Yu 
freyung des heiligen Grabes, waren zuerft in Deutfchlan 
‚von Erfolg, indem im Jahre 1208 der Herzog Leops 
‚der Glorreihe von Deftreih, ein eben fo einfichtsvold 
‚und frommer, als fühner und tapferer Fürft, zu Neubu 
‚ das Zeichen des heiligen Kreuzes nahm **x). Als In 
cenz hörte, daß der edle Herzog nach dem Bepfpiele 4 
„Vaters und Bruders fich entfchloffen hafte, Gattin 
„Kinder und fein fchönes Land zu verlaffen und dem Die 
. des Heilandes fich, zu weihen *?): fo empfand er dan 
‚ große Freude, lobte foldhen frommen Entſchluß in ei 
apoſtoliſchen Schreiben, machte den Herzog des allgen 


10) Unter den zu Cremona angebale 1207 auf feiner Wallfahrt nad) 
tenen Kreuzfahrern war auch der Vi- gelobten Lande durch Deftreich 
\ cecomes Castri Ayrarli. Epist. In- und damals in der Abtcy =. 
noc. IH. Lib- XIL 768 = 77. Diele nige Prieſter weihte, nicht ohne⸗ 
an den Kaiſer Otto und deſſen Käm- theil an dem Entſchluſſe des 
merer, fo wie am den Patriarchen von Leopold aur Kreuzfahrt geweſen 
Aquileia, den Biſchof von Cremona ı2) Christum, qui- est usqu 
‚ und die übrigen Erzbifchöfe und Bis mortem, mortem autem crucisy 
j ſchoͤfe erlaſſenen Schreiben wurden jens yz0 te facıus, huumiliterl 
am 9 Julius 1209 au Biterbo aus- —,.; disponis, et pro ejus amor 
gefertigt. x ram canjugem, dulcem pr 
. ı1) Calles Annales Austriae T. IL, delectabilem patriam, amabilen 
p. 18t. und die daſelbſt angeführten rentelam, divitiascopiosas, acd 
Quellen. Calles fiet Die Vermutung danos relicturus honores etc. d 
aufs: dag“ der irifche Biſchof Mala: , Innocentii UL. Lib, XI. 1. N 
chias von Limeric, welcher im Jahre 25. Februar 1208). 
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nen den Kreuzfahreen bewilligten Ablaſſes theilhaftig 
und fandte ihm durch den Prior des Karthäufer Kloftere 
Sanct Johannes, Nicolaus, ein geweihtes Kreuz nebft einer 
Urfunde, in welcher er allen Ländern und Befigungen ded 
Herzogs feinen und des apoftolifhen Stuhls und aller 
Erbifchöfe und Prälaten der Kirche Schutz berlich "?). 
Das Bey'piel des Herzogs "fand bald Nahahmung in’ 
mehrern deutfchen Rändern, und zu eben diefer Zeit nahm 
auch der normänniiche Graf von Eu mit vielen andern’ 
franzöfifchen Nittern das Kreuz. Als Innocenz bald hers ' 
nad den Großmeiftern der Templer und des Hofpitald 
für das heilige Land eine anfehnliche Geldunterffügung 
überfandte, welche durch die Almofen des Ciftercienfers 
ordens und die von dem Bifchofe zu Paris gefammelte 
Abgabe des vierzigften Theils der Einkünfte der franzöfls 
ihm Geiftlichfeit, fo mie durch einen Beytrag aus dem 
Ehage des heiligen Petrus *2) mar zuſammengebracht 
werden, und noch fernere Unterſtuͤtzung aus milden Bey 
ſeuern einzelner frommer Chriſten ihnen ankuͤndigte: ſo 
theilte er zugleich den Chriſten des heiligen Landes die 
frohe Kunde mit, daß in Sranfreich ſowohl als in Deutſch⸗ 
land eine zahlreiche Kreuzfahrt ſi ich vorbereltete; atıch“ ers 
mahnte er die beyden Ritterorden, unter folchen Umffänden 
gutes Muths zu feyn, und, fo viel an ihnen läge, nicht 
nur im Reiche Jeruſalem, ſondern auch in dem Fuͤrſten⸗ | 
thume Antiochien und der Graffchaft Tripolis den Frie⸗ 
den und eine weiſe und verſtaͤndige Verwaltung aufrecht 
ju erhalten *?). 


13) Diefer Schusbrief (litterae con- 14) De beati Petri eleemosyna, 
*tvatoriae) findet fich -ebenfauis in - 
br batuzifchen Ausgabe der Briefe 
Inocenz des Dritten, Lib.’X1, 2. 


15) Epist, Innoc. III, Lib. XI. 109, 
vom 10. Julius 1%8. 
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Auch in andern chriſtlichen Laͤndern gaben von Zeit 
zu Zeit einzelne fromme Fuͤrſten und Ritter der begeiſter⸗ 
ten Ermahnung des Papſtes Innocenz zur Bewaffnung 
fuͤr die Befreyung des heiligen Grabes Gehoͤr. In Eng— 
land nahm im Jahre 1207 ein vornehmer Juͤngling, der 
Sohn des engliſchen Großrichters Petrus das Kreuz, und 
da der Koͤnig Johann waͤhrend ſeines Krieges wider den 
Koͤnig von Frankreich keinem ſeiner Unterthanen erlaubte, 
das Reich zu verlaſſen: fo ſandte der fromme Juͤngling, 
als der Papſt unter ſolchen Umſtaͤnden ihm eine Friſt von 
drey Jahren für die Vollziehung feines Geluͤbdes gu 
waͤhrte, jaͤhrlich ſechszig Pfund Sterling zur Unterſtuͤtzung 
der Chriſten im gelobten Lande und verſprach ſeine Pil— 
gerſchaft anzutreten, ſobald die Verhaͤltniſſe es ihm ges 
ſtatten würden 20). Einen großen Eifer für. dag heilige 
Land bewies zu diefer Zeit der Graf Heinrich von Malta, 
fich bemühend, den dortigen Chriften fo nüglich zu mer 
den, als feine Verhältniffe und die Mittel, welche ihm zu 
Gebote fanden, es zuließen 17). In Ungarn trug der 
Koͤnig Andreas das Kreuz, und mehrere ungariſche Her— 
ren hatten ebenfalls das Geluͤbde der Wallfahrt abgelegt; 
fie erwarteten nur dir völlige Beruhigung der innern Uns 
ruhen ihres Reichs und Überhaupt günffigere Umflände, 
am ihr Geluͤbde zu volbringen, und Innocenz, im Ber - 
frauen auf die Aufrichtigfeit ihrer Zufage, bemilligte 
ihnen gern die gemwünfchte Srift für die Vollziehung der 


16) Epist Innoc, III. Lib. X. 45. 


(an die Bifchöfe von Ely und Chiche: 
fter) vom 6. April 1207. 

17) Epist. Innoc. IIL Lib. XII. 4, 
vom 24. Febr. 1209, in welchem der 
Paplt dem Grafen Heinrich wegen 
feines Eifers für das heilige Land 


große Lobfprüche erthgitt und ihn 
auffordert, die Borfhläge, welche er 
in Beziehung auf Eypern dem apo: 
ftofifchen Stuhle durch eine Gefandt 
fchaft gemacht habe, näher au be 
ftimmen. 
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Meerfahrt, indem er den Koͤnig ermahnte, waͤhrend der 
ihm vergoͤnnten Zeit auf ſolche Weiſe ſich vorzubereiten; 
daß er im Dienſte Gottes als einen großen Koͤnig durch 
glänzende Thaten ſich erweiſen koͤnnte 186). Mit, gros 
ßer Freude vernahm damals der apoſtoliſche Vater die 
Nachricht, daß der Sultan Malef’ ad Daher von Haleb“ 
dem chriftfihen Glauben nicht abhold wäre und den Chr 
fen mancherley Beweife feiner Zuneigung gäbe 29)3 er 
ermahnte ihn daher in einem Schreiben, ferner der Wahrs 
heit und Gerechtigkeit fich zu befleißigen, drückte die Hoff⸗ 
nung aus, daß Gott den Geiſt des Sultans zur volfoms 
menen Erfenntniß der Wahrheit leiten würde, und empfahl 

den Patriarchen von Antiochien feinem Schutze. 

Die Theilnahme an den Schickſalen des heiligen Lan— vater 
dei, weiche Innocenz durch feine raftlofe Thaͤtigkeit unteren cin 
hielt und fietS von Neuem wieder aufregte, zeigte fi ich." TEN 
aber zu diefer Zeit in einer eben fo feltfamen als uners 
warteten Erſcheinung. Während man in mehreren Ländern : 
der chriſtlichen Kirche flets von Kreuzfahrten redete, die 
Ausführung derſelben aber bald unter dieſem, bald unter 
jenem Vorwande unterließ oder verſchob, wurde ploͤtzlich 
die Jugend in Frankreich und Deutihland von der Be 
geifterung für das heilige Grab ergriffen, und Knaben“ 


- 


Kreuz⸗ 


w 


* 


18) Durch ein Schreiben vom 3. Fe: 
bdtuar 1313 bewitligte Innocenz dem 
Sinige Andreas auf deſſen Anfuchen 
tine Frit von drey Jahren, indem er 
fi vorbehielt, wegen der Friſt, wel 
Ge für die mit dem Kreuze bezeichne: 
Im ungarifchen 
wide, auf ferneres Anfuchen feine 
deſtimmung nachfolgen au laſſen. 
kpist, Lib. XV. 22, de | 
ainaldus (Annal. 
4 9. 8.) mitgetheilten Brief des 


escles. ad a, 


Magneten, begehrt ; 
‘ vYeiteraris, in multis Christi. ſideli- 


Vgl. den von 


Königs — an den Dapii Sp‘ 


———— 


19) Siont veridica multorum seh- j 
tione didieimms, etsi nondum Chri- -, 
stianae religionis suscepexis, sacza-, 


menta, fidem tamen catholicam 


bus deferendd, Brief ded Papiies 


Innocenz II. an den Sultan von, 


Aeppo vom 7. Junius 12115. Ep. 


L. XIV, 69. 
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DER: faßten den’fühnen Entfchluß, die heilige Stadt Ferufalem 
wieder aus der Gewalt der Heiden zu befreyen. 


So 


wunderbar dieſe Erſcheinung war, ſo iſt ſie doch durch 
die Zeugniſſe glaubwuͤrdiger Geſchichtſchreiber fo feſt be 
gruͤndet ?0), daß ihre Wahrheit nicht bezweifelt werden 
kann; und. es iſt auch allerdings begreiflich, daß die fort 
während ungünfligen Nachrichten über den Zuftand ber 


Cheiften im gelobten Lande, 


2) Die ausführfichitte Nachricht 
über den Kreuzzug der franzöfifchen 
Hinder geben Matthäus Paris (ad a. 
1313. ed. Wats. Lond, 1640. fol. 
p. 242. 243.), das Chronicon Ano- 
nymi Laudunensis Canonici (Re- 
cueil des historiens de la France 
T.XVII, p. 715.), der Mönch Albert 
cus (Leibnitii Accessöones hist, 
T. il. p. 459. 460,), und fait mis 
denfelden Worten wie Albericug dad 
Magnum Chronicon Beigicum (in 
Pistorii Scriptor. rer. Germ. ed. 
Stxuve T, Il. p. 240.); auch dad 
Chronicon S. Medardi Suessionerse 
(im Recueil des histor, de la France 
T. XVII. p. 721.) erwähnt deflelben. 

Won dem Kreuzzuge der deutfchen 
Kinder reden insbefondere Sicardi 
Cremonenris Chronicon (in Mura- 

“ tori Script. rer. Ital, T. VII. p. 624.), 
Ogerii Panis annalee Genuenses 
(bey Muratori T. VI. p. 403.) und 
Jacobi de Voragine Chronicon Janu- 
erise (bey Muratori T. IX. p. 46.) 
Hm Alıgemeinen berichten von dem 
Kreuzzuge der Kinder: Fragmentum 
incerti auctoris (in Urstisii ‚Beri- 
ptoribus rer, Germ. p. 88.), Alberti 
Stadensis Chronicon (in Schilteri 
et Kulpie Soriptores rer, Germ, 
p. 300.), Vincentii Bellovacensis 
$peculum historiaje Lib, XXX. c. 3., 


die von vielen Seiten mie 


Thomae Cantipratensis Liber apum, 
II., cap, 2, Bogeri Bacon Opus 
majus-(ed, Jebb,) p. 253., Chron, 
Senoniense Lib. IV. c. 5., in d’A- 
chery spicileg Quartausg. T. Il, 
p. 361., Folloausg. T. II. p. 65% 
Chron, Coenobii Mortui Maris (Re 
cueil’des hist, de laF'r. L.c, p. 355.) 
Godefridi Monachi annales (in 
Freheri Scriptores rer, germ, ed, 
Struve T. I. p. 58r.), und Chroni- 
con Lamberti Parvi a Reinero Mo 
nacho continuatum (in Edm. Mar- 
tene et Ursini Durand Collectione 
ampliss, T. V. p. 40.), Kürzere Et: 
wähnungen finden fich in vielen an⸗ 
deren Chroniken. Bag. A. Jourdain 
lettre A Mr. Michaud sur une sin- 
guliere croisade d’enfants in Mi 
chaud histoire des croisades T. IIL 
p- 605 —613., und Fr. von Raumer 
Geſch. der Hohenſt. Th. 5. ©. 243 
244. Faſt alle oben angegebenen Chro— 
nifen fegen diefen wunderlichen Kreuz 
zug in das Jahr 1213; nur Marıhäus 
Parid,dag Chronicon Coenobii Mor- 
tui Maris und Thomas von Eham: 
pre fegen ihn in das Jahr 1213, Ja: 
cobus de Voragine In das Jahr 1293, 
das Chronicon $. Medardi Suessio- 
nensis in das Jahr 1209, und das 
Chronicon Lyrensis coenobii (Re 
oueil eto, 1. ©. p. 352.) -fegt die Um⸗ 


Kreuzzug der Kindern | 
derholten Unfforderungen zur Befreyung des Heiligen Gra; 


bes und die Bittfahrten und Umzüge, welche man damals | 


hielt, um die Hülfe Gottes für das bedrängte Land der 


73. 


q. Chr 


Verheißung zu erflehen **), in den Gemuͤthern von Kna⸗ 


ben den Entfhluß bewirfen fonnten, die Ehre des Chris 


fentfums, welche Die Bedächtlichfeit und Aengftlichfeit der 5 
Männer Preis zu geben fchien, mit jugendlicher Kraft an 


den Heiden zu rächen, und durch die Befreyung des heis 


ligen Grabeg ein Werf zu vollbringen, welches Königen. 


und Fürften nicht gelungen war. Ein Hirtenfnabe, mit, 


Namen Stephan, aus einem Dorfe in der Gegend bon 
Vendome ??) an der Loire, foll der erfte geweſen feyn, 


welher es unternahm, die Begeifterung der franzöfifchen 


Jugend für das heilige Grab zu ermecen. 
borgab, daß der Heiland felbft in der Geftalt eines armen 
Pilgers fih ihm offenbart, als. Prediger des Kreuzes für 
die Jugend Ihn bevolmächtige und ihm einen Brief an 
den König von Frankreich eingehändigt hätte, beredete er 
viele andere Hirtenfnaben feines Alters zur Annahme deg 
Kreuzes; und die Wunder, melde er vornehmlich, zu 
St. Denys verrichtet baben fol, gaben feinen Ermah⸗ 
nungen ein ſolches Anſehen und eine ſolche Wirkſamkeit, 
daß in kurzer Zeit eine große Zahl von Knaben um ihn 


jüge (processiones) der Knaben, 
weihe ihrem Kreuzzuge vorangins 
gen, in das Yahr 1214. 

2%) Joh. Iperii Chron. ( Recueil 
des hietor, de la France T. XVII. 
p. 603.) 

%) Ex villa Cloies juxta castrıım 
Vindocinum. Chron. Anon, Laud, 
Nach diefer Chronik begann Stepban 
feine Predigten erft im Junius 1or2; 
» Viefe Zeitangabe iſt aber wohl unrich⸗ 


tig, weil die Ankunft eines Their 
der jugendlichen Kreuzfahrer zu Ger 
nua von andern Schriftitellern ſchon 
in den Auguft deſſelben Jahres ge: 
fegt wird, Daß die Schwärmerey 
aus der Gegend von Vendome auf: 
ging, fagen auch Albericus und 
das magnum Chronicon belgicum, 
Matıhäus Paris bezeichnet den jum: 
gen Kreuzprediger alfo : Quidam puer, 


indem er. 


hoste humani generis prootyante, 


4 
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—* — ſich verſammelte. Nach dem Beyſpiele dieſes ſchwaͤrmeri⸗ 
ſchen Knaben traten auch in anderen Gegenden von Frank 
reich jugendliche Kreuzprediger auf, welche, da fie ihren 
Beruf ebenfalls duch Wunder zu erweiſen mußten, Das 

\ von Stephan begonnene Werf mit nicht geringem Erfolge 
| förderten; alle franzöfifchen Jünglinge aber, welche das 
Kreuz nahmen, betrachteten den jungen Kreuzprediger von 
Vendome als ihren Herrn und Meiſiek und waren feſt 
überzeugt, daß. fie unter feiner Anführung die glaͤnzend⸗ 
ſten Siege über die Saracenen erringen würden; fie ver· 
ehren ihn fogar ald einen Heiligen, und Derjenige pries 
fih glücfli, dem es gelang, einige Faden des Gewandes, 
welches der ſchwaͤrmeriſche Knabe trug, ſich zu verſchaf⸗ 
fen 8). Selbſt manche Erwachſene gaben der eitlen Hoff⸗ 
nung Raum, daß Gott durch die Jugend, welche aus 
eigenem Antriebe fich für den Heiland zu waffnen anfinge, , 
große Dinge auf der Erde zu bewirken im Begriffe ie 
und der König Philipp Auguft von Frankreich berfügtels: * 
nicht eher die geeigneten Maßregeln, um die Knaben vom), * 
der Ausfuͤhrung ihres thoͤrichten Vorhabens abzuhalten, 
als nachdem er die gutachtlihe Meinung der gelehrten, '% 
Meifter der hohen Schule zu Paris” vernommen hatte 
Der größte Theil der Geiftlichfeit und manche Layen beiie, 
trachteten zwar dieſe thoͤrichte Begeiſterung der Jugend, 
als das Werf boshafter Zauberer *°) oder eichtfestigefin 


qui vere puer aetate fuit, sed mo- Daß Zauberey im Spiele wäre, mag d 
zibus pervilis, genährt worden feyn durch Erzat Roge 
23) Matth, Paris, lungen von der Act wie die folgende Anita 


24) Chron, Anon, Laud, Bgl. welche Johannes Iperius in ſeinet Align, 
Chron. Coenobii Mortui Maris ,c. Chronik mittheilt. Ein Dirtentnath des 
9%) Credimus hoc factum fuisse (pastorellus) in der Diöcefe vor‘ weyq 
magica arte, fagt der Münch Reiner Chartres fand, als er von einem darliter de 
(Edm, Martene et Urs, Durand. Uinaüge, welche Damals in Fran kreic der 8 
Coll, ampl. V. p. 40). Die Meinung, gehalten wurden, um die Gmadih, welc 
Alton 
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end ruchlofer Betrüger ?°); die meiften Layen aber mach⸗Vee. 
ten der Geiſtlichkeit und allen denen, welche die Thorheit 
der Knaben mißbiligten, den Vorwurf, daß fie eine fo 
außerordentliche und wunderbare Erfcheinung nicht aus 
Ierzeugung , fondern aus Neid und andern unreinen 
Hfichten zu unterdrücden fuchten, und (halten fie Uns 
hͤubige und Gottesverächter 27). 

Der Aufforderung, welche der König von Sranfreich 
m die fchmärmerifchen Knaben erließ, zu ihren Eltern 
nd zu nüglicher Thätigfeit zurückzufehren, mögen manche 
feige geleiftet haben 28); viele aber boten dem Föniglichen 
fehle nicht minder Trotz als den Ermahnungen und 
Üiten ihrer Eltern, Geſchwiſter und Freunde, befreyten 


des gegen die Ungläubigen au er: 
Bin, zurückkehrte, daß feine Schafe 
HBaaten verwüſteten; und als er 
N&hafe von dem Ader verjagen 
Mt, fo warfen fie fich vor ihm 
Elle Aniee und baten um Gnade, 
Wiieieg Ereignis unter dem Volke 
Sant wurde; fo kam der Hirte da 
Nah in dad Anfehen eineg Heiligen, 
DM aus alten Gegenden von Frank— 
% verfammelten fich zu ihm viele 
Dende von Kindern (infinita mil- 
"urvolorum ), welche auf die 
—2* wohin fie gehen wollten, ant: 
ten: zu Gott, 
% Sie waren nach Thomas Cans 
tenſis- spiritu deceptionis ar- 
Wi, und nach Roger Bacon: 00- 
"ebant im infinita multitudine 
“ quendam malignuum hominem, 
"der Erzählung des Vincenz von 
Kaig waren zwey abendländifche 
Mihe die Stifter des verunglück⸗ 
Ateuzzugs der Knaben; Diefe 

Seiftlichen, welche in die Ge: 
Kuihafe des Alten vom Berge 


oder des Scheich? der Aſſaſinen ge: 
rathen waren, hatten von demfelben 
nach langer Einfperrung die Freyheit 
unter der Bedingung erhalten, daß 
fie ihm Knaben aus Frankreich zus 
führen folten; um ihr Berfprechen 
zu erfüllen, verleiteten fie Durch erlo— 
gene Erzählungen von Dffenbarun« 
gen und Gefichten und falfche Bor: 
fpiegelungen (quibusdam falsis ru- 
moribus visionum atque promis- 
sionibus) die Knaben zu dem abens 
teuerlichen Unternehmen, "Diefe Er: 
zählung aber, welche bey keinem 
andern Schriftſteller fich findet, ent: 
behrt alter Wahrfcheinlichkeit. 

27) Fragm, incerti auct, apud 
Urstis. 1, c. 

28) Es it, wie die weiteren Ereig: 
niffe beweifen, zu viel gefagt, wenn 
das Chronicon Laudunense berichz 
tet: Ex Hegis praecepto pueri re- 
versi sunt in sua, sicque puerilis 
illa devotio, sicut fuit de facili 
inchoata, ita fuit de facili ter 
minata, 
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ſich mit Lift oder Gewalt, wenn fie zurückgehalten wurs 
den ?°), und machten mit großem Gepränge und vielerley 
eigenthämlichen, millführlichen und fehr verfchiedenen Ges 
bräuchen in den Städten, Burgen und Weilern von 
Sranfreich ungeftört feyerliche Umzüge, indem fie Paniere, 
Nauchgefäße, Wachsferzen und Kreuze trugen und außer 
andern Liedern in franzöfifcher Sprache die Worte fangen: 
D Herr Gott, erhöhe die Chriſtenheit; D Herr Gott, 
gieb uns das wahre Kreuz wieder ?°). Selbſt junge 
Mädchen, Juͤnglinge und Greife fhloffen fih diefen Pros 
ceffionen an, Die Arbeiter auf den Gaffen der Städte 
und Dörfer oder auf den Wecfern verließen, wenn ein 


ſolcher Zug vorüberging, ihre Befchäftigung und folgten 


den Knaben 3"); und überall murden den jungen Shwärs 
mern von dem Volke Lebensmittel und andere Almofen 
geſpendet?). Wer fie aber fragte, wohin ihr Weg ginge, 
dem gaben fie zur Antwort: wir gehen zu Goft und wol; 
len das heilige Kreuz jenfeit des Meeres fuchen ??), 


Die Schwärmerey, welche die franzöfifchen Knaben 
ergriffen hatte, verbreitete fih auch zu der Jugend in 


/ 
99) Albertns Stad Loc. Chron. cem sanctam nobis restitue, additis 


“8. Medardi Suess. 1, c. Fragm. in- multis aliis adjectionibus. 


certi auctor. apud Urstis. 1 oc. Fle- ar) Bragm. incerti augt. apad Ur- 
bant autem uberrime, fagt das is, 1. c. Godefr. Mon. l. 0. 
Chronicon Reineri Monachi, illi, 

quos parentes non sinebant abire, 82) Godefr. Mon, l. c. 

30) Chron. Coenobii Mortui Ma- 
sis . c. Vgl Matth. Paris 1. c. 
Nach, den legtern Schriftſtellern gab 
der Knabe Stephan diefen Gefang an. 
Quidam puer (vgl. oben Anm. 22.) 
per civitates vadens et castella in 
Regno Francorum, quasi a Domino 
missus, cantillabat Gallice modu- 
lando: Domine Jesu Christe, cru- 


33) Chron. Andrensis Monasterii 
(im Recueil des histor. de la France 
T. XVUL)p 574., Anonymi Con- 
tinuatio appendicis Roberti de 
Monte (im Recueil etc. T. XVII.) 
P. 344., Chron. $. Medardi Suess, 
1.c, Jo, Iperii Chron, l.c. Bgl. 
oben Ann. 36, 
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Burgund und Deutfchland ?*), und vornehmlich in den 
Rheinlaͤndern 3°)- bezeichneten fih mit dem Kreuze viele 


1. Ehr. 


1212, 


Knaben und nicht nur die Söhne geringer Leute, ſondern 


auh aus edlen Gefchlechtern 3°), indem fie berficherten, 
daß ihnen von Gott felbft es befohlen worden fey, nad 
Jerufalens zu ziehen und das heilige Land zu retten 7). 
Sehr bald aber mifchten fih unter die ſchwaͤrmeriſchen 
Knaben ruchlofe und boshafte Menfchen, welche, die Uns 
erfahrenheit der jugendlichen Kreuzfahrer benugend, ihnen 
das raubten oder entwandten, mag: Die Mildthaͤtigkeit 


mitleidiger und frommer Chriſten denſelben geſpendet 


hatte, und dann mit ihrem Raube davon gingen; einer 
folher Böfewichter aber wurde zu Cöln ergriffen und 
büßte fein Verbrechen am Galgen 3°), 


Die franzöfifhen und deutſchen Pilgerfnaben vereinigs 
ten fich nicht auf ihrer Wallfahrt, fondern wählten vers 


fhiedene Wege. Mehrere Taufende deutfcher Knaben ?°) 


und Mädchen, mit langen Pilgerröcken, welche mit Kreuzen 
bezeichnet waren, befleidet und Pilgerftäbe und Pilger 
taſchen tragend, begaben fich unter der Anführung eines 


34) Fragm, incerti auct, apud war ed: Motus puerorum mirabilis 
Usstis, , c. Godeir. Mon. L c. tamı de Romano (i. e. Francico) 
35) In partibus Coloniae, nah quam Teutonico regup, et maxime 
der Chronik des Biſchofs Sicard von pPastorum, tam masculisi sexus 
Eremona, Das zu Köln die War quam feminini, 
fahrt der Knaben Theilnahme fand, x 37) Albertus Stad. und Godefr, 
erhellt auch aus der Erzählung des Mon.l, c. 
Mönchs Gorifried; ob auch in dem 38) Godefr. Mon. |, c. g 


Innern von Deutfchland dieſes der 59) Multitudo innumera paupe- 
Sal war, darüber ift Eeine Nachricht rum utriusque sexus. Sicard. Cre- 
vorhanden. mon. Ihr Aeußeres beichreitt Johans 


56) Multi autem, inter eos erant nes de Boragine alfo: Omnes habe» 
fliiNobilium, quos ipsi etiam cum bant sclavinas (d. i. Pilgerröde) 


meretricihns destinarant. Jac; de crucibus iusignitas et burdones et 


Vorag. Nach Beineri Chronicon scarsellas, 
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Ir Knaben, mit Namen Nikolaus *°), auf, den Weg nad 
Idtalien; aber noch ehe fie die Alpen erreichten, famen 
ihrer viele in Wäldern und Eindden durch Hunger, Durſt 

und Hiße um; andere fielen jenfeit der. Alpen im die 

- Hände lombardifiher Räuber und famen nackt und blof, 
nicht lange nach ihrem Auszuge, zuruͤck in ihre He 
math *"). Eine große Zahl von folchen irre geleite 
ten, zum Theil zwölfjährigen Kindern, welchen auch viele 
erwachfene Pilger, Männer und Weiber fich angefchloffen 

- hatten **), erreichte jedoch im Monate Auguft des Jahrs 
1212 die Stadt Genua *?), wo ihre Erfcheinung nicht nut 

* großes Aufſehen, ſondern ſogar Beſorgniſſe erregte; denn 
da die Genueſer in dem damaligen Streite des Kaiſers 
Otto mit dem Papſte Innocenz die Partey des roͤmiſchen 
Stuhls genommen hatten, ſo erweckte eine ſo wunderbare 
und befremdende Erſcheinung den Verdacht feindſeliger 
und argliſtiger Abſichten. Auch fuͤrchtete der hohe Rath 
von Genua, daß Mangel an Lebensmitteln eintreten möchte, ' 
wenn einer folhen Menge der Aufenthalt geftattet würde, 
Dieſe Menge, welche größtentheils aus bethörten Knaben 
beftand, konnte aber cher Mitleiden als Beſorgniſſe 
wecken; denn die Pilgerknaben waren ohne Geld it 
Waffen und hegten den einfältigen Bahn,“ * 
durch ein unerhoͤrtes Wunder das Ne — * je A 
laffen, damit fie ohne Ru nach | 









40) — puer Be 
mine Nicolaus, — 
Jo, de er Chr 
Sicard war er A 
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finnten **). Gleichwohl entfprach. das Bettagen Diefer TIyr- 
jugendlichen Kreuzfahrer auf ihrer Pilgerfahrt keines Seges 
ihter Hoffnung auf eine fo außerordentliche Dül’e Gots 
tes; und, fo wie fchon auf den frühern ernſtdaftern 
Zügen Die Pilger gewoͤhnlich nicht durch ſtrenge Sittlichkeit 
fh ausgezeichnet hatten: fo bot befonders diefe närrifche 
Wallfahrt die Aergernifje der fhlimmften Ausfhmeifungen 
einer groben Sinnlichfeit dar, indem eine große Menge 
wollüftiger Buhlerinnen Die jugendlichen Pilger begleitete *. 
Yen Genuefern war unter folhen Umfländen es nicht zu 
verargen, Daß fie das Heer der Knaben nöthigten, ohne 
Berzug ihr Gebiet zu verlaffen; doch murde einer nicht 
geringen Zahl von erwwachfenen Pilgern ſowohl «ld Kims 
dern beiderley Geſchlechts, welche ihres Irrthums umd 
ihrer Verblendung inne geworden Maren und vom der 
thörichten Pilgerfahrt fi losfagten, Die Aufnahme in de 
Stade Genua gewährt *°), und mehrere edle genueiite 
Waplehe feiteten noch in fpäterer Zeit- ihre Yofiume 
lung von deutſchen Pilgerfnaben ab, welhen demus m 
( a ma eine neue Heimath und fpäterhin nit mer Känen 
je Rechter fondern auch die Vorzüge und Bars p= 
efifgen Adels bewilligt wurden *°), 










— lc, Jacob, de 47), 39l. Petri Bimzri Saum m 

' puligue Genzeuis isn. a 

n. 36. Daf:ed ere 1579- Eu), mer Tinten > 

tafienifhen —— — 

eh —* de >20 I 
ee a - 
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ſetzten, nachdem " nur Eine Nacht in der Stadt ſich aus⸗ 


geruht hatten *?), Ihren Weg fort, indem ihre Zahl mit 


jedem Tage fih minderte, und viele in den italienifchen 
Städten und Drrfchaften, melde an ihrem Wege Tagen, 


zuruͤckblieben und froh waren, wenn die Einwohner dev 


felben fie als Knechte oder Mägde in ihren Dienft nah 
men, Diele andere famen während ihres Aufenthalts- zu 
Pifa oder Rom, andere erft zu Brundufium *?), zur Eu 


kenntniß ihrer Thorheit; das ganze Heer der deutſchen 


Knaben loͤſte endlich ſich auf; einzeln und beſchaͤmt, ver 


ipottet und verlacht, baarfuß und hungrig kehrten die 
jungen Pilger, welche wenige Wochen zuvor in feyerlichen 


Aufzügen und mit Geſang und Klang durch die Städte 
und Weiler gefommen waren, zurück in ihre Heimath; 


und den meiften der jungen Mädchen, welche an die 


fer Sabre Theil genommen hatten, murde der Vor— 
wurf gemacht, Daß fie ihre jungfränliche Keinheit nicht 
bewahrt hätten °°). Der Papfi Annocenz der Dritte abet 
befreyte die Knaben, welche ihre Thorheit bereuten, nicht 
von der Verbindlichkeit, die gelobte Kreuzfahrt zu vol 
ziehen, fondern bemilligte ihnen nur Frift bis zu ihrem 
reiferen Alter und erließ die Salat das Geluͤbde 


tate florentes originem traxisse, in- 


ıer quas Vivaldorum familiam di- 


eunt esse principem. 


Aug. 


48) Die Dominica sequenti (26. 
1212.) de civitate exierunut, 
Oger. Pauis. 

49) Daß ein Theil der Knaben big 
nach Brunduftum kam, berichtet Vin— 
cenz von Beauvais. 


“ 60) Quia plurimae virgines ra- 
IN er! sunt 'et florem pudicitiae per- 


., diderunt, Fragm. incerti auctoris 


pud Urstis. Nach dem Vetichte des 


“oder Piſa) ab; 


“ner: 
“ Juit, nullum effectum habuit, 


Chronicon Senoniefse gingen zwey 
mit Pilgerfnaben gefüute Schiffe aus 
einem Äitalienifchen Hafen ( Genus 
man erfuhr aber 
nicht8 von den weiteren Schickſalen 
diefer Kinder. Post modicum tem- 
pus, fagt Jacobug de Voragine, to⸗ 
tum istud negotium ad nihilum 
est redactum, quia super nihilum 
erat fundatum, und der Mönch Reb 
Quia hoc opus a Deo non 
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ber Kreuzfahrt zu erfüllen, nur den Kindern von ganz T.,F?® 
jartem Alter und den ſchwachen Greifen, welche mit den 
Knaben fi verbunden hatten °”). 

Noch fchlimmer war das Schickſal der franzöfi iſchen 
Pilgerknaben, welche, obgleich mit leeren Taſchen, doch 
mit großen Hoffnungen, ungefaͤhr dreyßig Tauſend an der 
Zahl, um für die Fahrt nach dem Heiligen Lande ſich eins 
zuſchiffen, nach Marfeille zogen.. Ihr Oberhaupt und Ans 
führee war fein anderer als der Hirtenfnabe Stephan 
aus Vendome, welcher auf einem mit Teppichen gezierten 
Magen fuhe und von bewaffneten jugendlichen Trabanten 
beſchirmt wurde °*); Die unglücklichen Knaben wurden 
aber von zwey ruchloſen Sflavehhändlern zu Marfeille, 
Hugo Ferreus und Wilhelm Porcus, auf boshafte Weife 
betrogen. Diefe Böfewichter verleiteten die arglofen Kna⸗ 
ben, ihnen ſich anzuvertrauen, indem fie ſich erboten, 
unentgeltlich und um Gotteswillen auf ihren Schiffen dag 
jugendliche Heer nach Syrien zu führen. Bon fieben gros 
ben Schiffen, auf melden die Knaben die Meerfahre 
antraten, fcheiterten nach zweytaͤgiger Fahrt, ald ein 
ſurchtbares Ungemwitter fih erhoben hatte, zwey an einem 
Selfen bey der Inſel San Pietro ’?), und alle auf dens 
ſelben befindlichen Knaben fanden ihren Tod in den Wels 
len. Die übrigen fünf Schiffe entgingen zwar der zer⸗ 
firenden Gewalt des Sturms; die bepden ruchloſen 
5) Fragm. incerti auct. apud citur), gründete der Papſt Gregor 
Urstis« | der Neunte auf diefer Infel eine Kits 
53) Matth. Paris. che der neuen unfchnidigen Kinder 
5) Ad insulam Saneti Petri ad mit zwölf Präbenden, und man zeigte ° 
füpem, quae dicitur Reclusi, Al- noch fpäterhin daſelbſt den Pilgern 
berici Chron, Die Infel San Piss die von dem Meere ausgeworfenen 
to liegt in der Nähe von Sardinien. Leichname der verungiüdten Knaben 


Rch einer Nachricht, welche Albers ganz unverfehrt. 
tkus nur als Sage anführt (ut di» 


vi. Sand, 8 
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— Sklavenhaͤndler aber richteten die Fahrt nicht nach Sy 
rien, fondern nad) Aegypten und verfauften die Knaben 
und übrigen Pilger, welche in ihrer Gewalt waren, ju 
Alerandrien als Sklaven °). Einer diefer Pilger, meh 
her nach achtzehnjaͤhriger Sklaverey in feine Heimath zw 
ruͤckkehrte, erzählte, daß vierhundere mit dem Kreise 
bezeichnete Geiftliche, welche den jugendlichen Pilgern ſich 
angefchloffen hätten, und unter denfelben achtzig Priefter, 
von dem Chalifen zu Bagdad s) als Sklaven wären ger 
fauft worden. und fehr anftändige Behandlung erfahren 
hätten. Dagegen wurden auf den Befehl anderer faraceni 
ſcher Sürften, melde noch in demſelben Jahre, in welchem 
diefe eben fo thoͤrichte als unglückliche Meerfahrt war unten 
nommen worden, zu Bagdad fich verfammelt hatten, und 
in der Gegenwart diefer Fürften achtzehn gefangene Pil 
gerfnaben auf mancherley Weife ald Märtyrer hinge 
richtet, meil fie ihren Glauben nicht verläugnen mol 
ten. Auch berichtere dieſer Pilger, welcher einer von jenen 
"dem Chalifen als Sklaven derfauften Geiftlichen war, daß 
noch ſiebenhundert ſolche ungluͤckliche Pilgerknaben, welche 
nunmehr zu kraͤftigen Maͤnnern herangewachſen waͤren, in 
der Sklaverey des Statthalters von Alerandrien ?°) ſich 
befaͤnden; und daß Feines der in die Dienſtbarkeit der Un 
glaͤubigen gerathenen Pilgerfinder weder durch Verheißun— 
gen und Drohungen, noch durch Marter und Liebfofungen 


so). ‚Nach Bugia und %,lerandria, 
wie Albericuß meldet. 

66) Iste, est Califas, fept Alberi⸗ 
cus hinzu, de quo superius dixi, 
qui in habitu clerici Parisiis stu- 
duit et, ea, quae nostra sunt, ad 
plenum didicit, et iste jam de novo 
carnem Camelinam sacrificare omi- 
sit Diefer Chalife war nach der ir 


rigen Behauptung des Albericug (ad 
a, 1195.) ein Sohn des Bultand Sa 
Iadin und fiudirte, was wenigſtens 
fehr aweifelhaft ift, als GSeiftlicher 
(clericus) verffeidet drey und zwan⸗ 
zig Jaͤhre (pex viginti tres aunos) 
zu Paris. 

66) Maschemuch .de Alexandria, 
Alber, 


! 
I 
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zum Abfale vom chriftlichen Glauben fih hätte bewe⸗ IE". 
gen laſſen. Die beyden ruchlofen Sflavenhändler ließ 
fpäterhin der Kaifer Friedrich der Zweyte, als fie der vers 
brecherifchen Abficht überführt wurden, ihn in die Hände 

des faracenifchen Emirs von Sicilien zu liefern, nebft dies 

ſem Emir und deffen beyden Söhnen an Einem Galgen aufs 
hängen °?). Auch die wenigen franzöfifchen Pilgerfnas 

ben, welche in: ihre Heimath , zuräckfehrten, befreyte 
Innocenz der Dritte nicht von der Verbindlichkeit, im 
erwach ſenen Alter ihre Geluͤbde zu erfüllen 8). 


Der Papft Innoceng,“ ald er die Kunde erhielt von ug 
der ſchwaͤrmeriſchen Begeifterung für das heilige Grabpes Yan 
welhe fih der Zugend in Franfreih, Burgund und noeinı. 
Deutſchland bemächtigt hatte, fol feufzend gefagt Haben: 
diefe Kinder befchämen und; denn fie ziehen frifch und 
munter aus, um das heilige Land zu befreyen, während 
wir fchlafen °°). Im folgenden Jahre traf der apo⸗ 9, Ehr. 
ſioliſche Vater fehr ernſthafte Anftalten, um die von ihm | 
feit langer Zeit vorbereitete große Kreuzfahrt endlich zur 
Ausführung zu bringen,indem er ein fehr eindringliches 
Ermahnungsſchreiben an die Geiftlihen und Layen aller 
ersbifchöflichen und bifchöflichen Sprengel nicht nur in 
Frankreich, England, Schottland, Irland, Deutfchland 
und Italien, fondern auch in Schweden, Norwegen, Po⸗ 

In; Böhmen, Ungarn und Dalmatien richtete °°). - Indem 
er alle_übrigen Beweggründe, durch welche er felbft (05 
wohl tald feine Vorgänger oftmals ihre Aufforderungen 
F ——— des gelobten Landes ünterftügt San 


—* Le. p. aAbo. otae eis currentibus, -nos dormi · 
58) Albex. 1. c.5p. 460. mus, Alberti Stad, Chron. p. 30% 
ö9) Hi pueri nobis improperant, 60) Epist, Innoc, III, L, XVI, 28, 
Quod ad recupesationem texsae san Mansi Concilis T-XXIL. p, 956-960 
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auch in dieſem apoſtoliſchen Schreiben wiederholte, ftellte 
er den Ehriften mit aller Kraft feiner Beredfamfelt vor, 
daß zu feiner Zeit das Erbtheil des Heilandes der fchlew 
nigften Hülfe fo ſehr bedürftig geweſen ſey als damals; 
indem nicht nur viele Taufende von Chriften bey den 
Saracenen in der Sflaverey ſchmachteten und mit unbe 
ſchreiblichen Martern gequält wuͤrden, fondern Die Heiden 


auch duch ein Schloß, welches fie auf dem durch dad 
Wunder der Verklärung ChHrifti geheiligten Berge Tabor 
zur Schmad des chriftlichen Namens erbaut, die Stadt 
Ptolemais bedrängten. Er ermunterte aber auch zugleich 


die Chriften zur unverdroffenen Bewaffnung für das hei 
fige Land durch die troͤſtliche Hoffnung, daß die Hert— 
(haft: des Lügenpropheten Mohammed ihrem Ende fi 
näherte; indem von den fechshundert ſechs und ſechszig 
Jahren, welche, nach der Offenbarung Johannis °*), Gott 
diefem Thiere zugeftanden hätte, ſchon beynahe fechöhun 
dert Jahre abgelaufen wären. Wohlen, fuhr Innocen; 
fort, ‚geliebtefte Söhne, verwandelt eure brüderlichen Jr 
rungen und Mißhelligfeiten in Bündniffe des Friedens und 


- der Liebe; ſchickt euch an zum Dienfle des Gefrenzigten; 


bringt ohne Zögerung Gut und Blut zum Opfer für den, 
‚welcher für euch fein Leben dahin gegeben und fein Blut 
vergoſſen hat; und feyd überzeugt, daß, wenn ihr eure 


Sünden ernflich bereut, ihr Durch jene leibliche Muͤhe / 
gleichſam auf dem kuͤrzeſten Wege, zur ewigen Ruhe ge⸗ 


langen werdet. Innocenz ertheilte den Pilgern, welche 
dieſem Rufe folgen, ſo wie allen denen, welche durch 


Geldbeytraͤge die Kreuzfahrt unterſtuͤtzen würden, die Vor 
theile, Rechte und Vefreyungen, welche zu anderer Zei 


61) Kap. 25. v. 18. 
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den Kreugfahrern waren zugeflanden worden; beſtimmte BE. 
die. Dauer des Dienftes im heiligen Lande auf drey Jahre; 
nahm die Bewilligungen, welche zum Bortheile der wider 
die Mauren in Spanien-oder die Keger in der Provence 
fimpfenden fremden- Krieger gemacht waren, zurück, indem: 
er diefelben nur ald Ausnahme für die Spanier und die 
Bewohner der Provence ſelbſt beſtehen Heß; ‚und werords 
nete,. daß jeder. ohne Unterfchied, melcher - fih melden; 
mürde, mit Ausnahme. der Ordensgeiftlichen, das Zeichen 
des Kreuzes empfangen, die Unterfuhung und Beftims 
mung aber, ob.einer oder der andere wegen förperlicher 
Gebrechen . oder anderer Verhaͤltniſſe zur Wallfahrt nicht 
zuzulaſſen wäre und auf andere der Sade des heiligen 
dandes nuͤtzliche Weife fein Gelübde zu erfüllen hätte, für 
eine andere Zeit ausgefeßt werden follte. Indem Inno—⸗ 
cenz die Gläubigen’ zw reichlicher Beyſteuer für die Be⸗ 
gung des heiligen Grabes aufforderte, verfprach er, 
mit willigem Gemuͤthe -felbft nicht weniger zu leiften, als 
er von andern begehrte, Wornehmlich verlangte er von 
den Seeftädten den Beyſtand ihrer Seemacht und ev 
nerte Das von der Kirchenverfammlung des Laterang 
serfügte Verbot, die Heiden durch Zufuhr von Waffen, 
Schiffbauholz und anderen Kriegsbedärfniffen zu unters 
fügen. Auch verbot er allen Chriften, auf den Raubſchif⸗ 
fen der Heiden Dienfte zu nehmen, indem er beflimmte, 
daß die Bekanntmachung diefes Verbots in den Seeftäds 
ten an jedem Sonn⸗ und Fefitage zu wiederholen wäre, 
und die Uebertreter deſſelben ihres Eigenthums verluftig 
feyn und denjenigen, welche fie gefangen nehmen würden, 
als Sklaven anheimi fallen folten,; und über die chrifts 
lichen Seeräuber, welche den Verkehr mit dem gelobten 
kande hemmten und Dadusch die Rettung deffelben Hins 


— 
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N] derten, fo wie über deren Benoffen und Freunde verhängte 
I ee den firchlihen Bann. Damit -aber der Krieg wider 
die Heiden nicht blos mit leiblichen, fondern auch mie 
geiftlihen Waffen geführt werden möchte, ſo befahl Zus 
nocenz, daß alle Monate eine allgemeine Bittfahrt, mo 
möglich mit Abfonderung der Männer und Weiber, gehals 
ten, und bey ſolchen Bittfahrten jedesmal Gott von den 
Gläubigen mit inbrünftigem Gebet um die Nettung feines 
heiligen Landes angefleht, das Kreis‘ gepredigt und. mit 
dem Gebete Zaften und Spendung von Almsfen verbuns 
den werden follten. - Außerdem verordnete er, daß in der 
täglichen Meffe nach dem Friedensfüffe und bey der Vers 
teilung der Hoftie die Männer und Weiber der Gemeine 
demüthig zur Erde ſich niederwerfen, und die Geifklichen 
mit lauter Stimme dEn 79. und: 68. Pfalm fingen fol: 
ten; der Prieiter aber, welcher die Meffe feyerte, follte 
nach der Beendigung diefer beyden Pfalmen mit lauter 
Stimme ein vorgefchriebenes Gebet abfingen, in welchem 
Gott angefleht wurde, das Land, welches von feinem eins 
geborenen Sohne mit deffen Blute gehelligt worden, den 
Feinden des Kreuzes zu entreißen und- den Chriften zus 
rückzugeben. Endlich befahl Innocenz, Daß in jeder der 
Kirchen, in welchen die allgemeinen Proceffionen fich vers 
: fammeln würden, ein hohler und mit drey Schlöffern 
verfehener Stock aufgeftellt werden follte, in welchen die 
Gläubigen ihre milden Benftenern für die Kreuzfahrt legen 
möchten; und die drey Schlüffel eines folchen Stocks 
ſollten einem achtbaren Presbyter, einem frommen Layen 
und einem Kloftergeiftlichen aus jeder Gemeine anvertraut 
werden. Die weiteren Anordnungen der Kreuzfahrt, fo 
wie die Beflimmungen über Ort und Zeit der Verſamm⸗ 
fung der Kreuzfahrer und ihres Auszugs behielt fih Ins 
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nocenz zwar noch vor; er ernannte aber für jeden erzbl kr 


(Höflichen oder. biſchoͤllichen Sprengel drey Bevollmaͤch⸗ 
tigte aus der. Zahl der Weltgeiſtlichen und Moͤnche, welche 
beſugt ſeyn ſollten, mit Zuziehung anderer achtbarer und 
frommer Männer im Namen ‚des apoſtoliſchen Stuhls ans 
zuordnen und Durch geſchickte Maͤnner in ihren Spren⸗ 
geln vollziehen zu laſſen, was der Sache des heiligen 
— foͤrderlich ſeyn moͤchte. 


Nachdem Innocen auf eine ſo wirkſame Bee die Sr 
— fuͤr das heilige Werk, welchem: er aufs Neuraigenet 
feine ganze Tchätigkeit widmete, vorbereitet hatte; fo es chenden“ 
ließ er im Fruͤhlinge des Jahrs 1213 an die Ergbifchöfe, luns. 
Blſchoͤfe, Aebte und uͤberhaupt alle Praͤlaten der abend; 
laͤndiſchen und morgenlaͤndiſchen Kirche Ausſchreiben ), 
in welchen er ſie aufforderte, zu einer allgemeinen. Kir 
chenverſammlung ſich einzufinden, welche, damit die erfors 
derliche Zeit für die nöthigen Vorbereitungen gewonnen 
würde, erſt nach drittehalb Jahren am 1. November des 
Jahres 1215 zu Rom eröffnet werden füllte, und die 
Cäpitel und Geiftlichfeit ihrer fämmetlichen Kirchen zur 
Heihiefung derfelben anzuhalten. Auch an die Könige faſt 
aller abendländifchen Neiche, fo wie den König von Cypern - 
und die Großmeifter der Ritterorden des Tempels und. des 
Höfpitals erging die päpftliche Ladung zur thätigen Theil⸗ 
nahme an den wichtigen Berathungen diefer Kirchenver⸗ 
ſammlung. „Gott im Himmel ift unfer Zeuge,“ ſchrieb 
Innocenz in diefen Briefen, „daß nichts in diefer Welt 
ung mehr am Herzen liegt als zwey Dinge, die Rettung. 
des. heiligen Landes und die RER der guten 


63) Epist. Innoc. III, L, XVI. 30, (vom ı9. April 2913. ). Mansi Concil, 
T. XXII. p. 960 — 965. r 


/ 


5, ehr. 


1213. 
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Zucht und Ordnung in der Kirche; und, da weder das 
Eine noch das Andere ohne große Gefahr laͤnger verſcho⸗ 
ben werden fann, fo flehen wir oft zu Gott mit Thränen, 
daß er und feinen Willen offenbaren, unfern Eifer bu 


eben ‚ unfere Kraft ſtaͤrken und uns Gelegenheit und 
Mittel zur Vollbringung deffen, was förderlich und heil 


Fam ift, verleihen moͤge.“ Er verordnete in diefem Aus⸗ 
fhreiben, daß mit Ausnahme von einem oder zwey 


Biſchdken jedes: ergbifchäflichen Sprengels, welche zur Be— 


ſorgung des kirchlichen Dienſtes zu Haufe Bleiben koͤnnten, 
alle übrigen Praͤlaten der Kirche perſoͤnlich auf jener 


e allgemeinen Kichenveriammlung ſich ‚einfinden, oder: im 


Falle begründeter Verhinderung. taugliche Stellvertreter 
fenden folten.. Auch befahl er allen denen, an welche er 

ſolche Ladung erließ, jeden überflüffigen Aufwand. ald 
wahre Diener Chrifti zu vermeiden, und über. alk 
Gegenftände,. welche auf der SKirchenverfammlung zur 
Sprache zu bringen wären, zuvor auf das forgfältigfe 
fi) zu unterrichten, ‚die gefammelten Nachrichten ihm 
mitzutheilen und vornehmlich der Sache des heiligen Lan 
des vedlichen Fleiß zu widmen, Mehrere Erzbifchöfe und 
Bilchöfe ermahnte der Papft noch durch befondere Schreis 
ben, die Kirchenverfammlung nicht zu verfäumen. Indem 
£r den Patriarchen von Alerandrien aufforderte °3), ent 
weder perfönfih auf der Kirchenverfammlung zu erſchel⸗ 
hen, oder durch einen Bevollmächtigten fich vertreten zu 
laſſen, ermunterte er ihn zur Geduld in den fchmeren 
Prüfungen, Durch welche Gott ihn und feine Kirche heim 


Suche, mit dem Beyſpiele des Apofteld Paulus, melder 


ale im Dienfte Chrifti ihm auferlegten Verfolgungen, 


63) Epist, Innoc. IL Lib. XVI. 84. Mänsil. c, p. 966. 967. 
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Befümmerniffe und Widermärtigfeiten ald Geminn be; I," 
trachtet und in der Schwäche ſich mächtig gefühle hätte; 
er ermahnte ihn, Die Gläubigen, welche innerhalb bes 
Sprengels von Alerandrien in der Gefangenfchaft der 
Heiden ſich befänden, durch feinen Zufpruch zu tröften, 
durch Die Vorſtellung der - Belohnungen, welche Gott ihnen 
am Tage der Vergeltung: gewähren; würde, zur Aushar⸗ 
füng in ihrem guten Kampfe zu ermuntern, und durch 
die Verficherung zur beruhigen, daß: der sapoftofifche Vater 
nicht aufhören würde, für ihre Befreyung ſich zu bes 
muͤhen. Auch an den Patriarchen Albrecht von Jeruſalem 
ſandte er Das’: allgemeine wegen der: Kirchenverſammlung 
erlaſſene Ausſchreiben °*), nebft einem Briefe-an den Sul 
tan Malef al Adel®°), in welchem er denfelben auffor⸗ 
derte, niche nur die chriftlichen Gefangenen, welche noch 
in feinee Gewalt wären, freyzulaffen, - fondern auch die 
heilige Stadt Jeruſalem den Chriften jurückzugeben, „Als 
Gott,“ ſchrieb Innocenz dem Sultan, „die Stadt Jerufas 
Im und deren Gebiet in die Hände Eures Bruders gab/ 
geſchah folches nicht wegen der Tugend des Sultans Sala 
din, fondern, weil das chriftlihe Wolf den Zorn Gottes 
auf ſich geladen Hatte; jegt aber, da wir und zu Gott 
befehrt Haben, hoffen wir, Daß er unfer fich erbarmen 
werde; Dennnac dem Ausſpruche des Propheten vergißt 


der Herr, wenn: er zürnt, 


64) Epist. Innoco. III, L. XVI. 86. 
Mansi L c. p. 967. 968. 

65) Epist. Innoe, III. L. XVI, 87. 
Dee Brief an den Sultan Malek at 
Mel (Sephadinus) iſt von Baluze 
ohne Angabe des Datums mitgerhellt 
worden; in der Chronik des Richard 
von St. Germano (Muratori Scri- 
Pioges rer. Ital, T. VII. p. 985. 986), 


es nicht, fih zu erbarmen. 


wo ebenfalls diefer Brief fich findet, 
it dad Datum hinzugefügt: Datum 
Laterani VI. Kal, Maji Pontificarus 
nostri anno XVI, — 36, April 1213, 
An demfelben Tage wurde ohne Zwei⸗ 
fel auch der dazu gehörige Brief an 
den Patriarchen von Jeruſalem aus⸗ 
gefertigt. 


L 


5. Chr. 
1213; 
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Daher wollen wir:denjenigen nachahmen, welcher von ſich 
im Ebaugelium ſagt: lernt von mir, denn ich” bin, fanft 
und demuͤthigen Sinns, und. Eure Herrlichfeie°°) bitten, 
daß ihr / um dem-Blufvergießen ein Ende zu, machen, uns 
das: Land: zuruͤckgeben moͤget, deſſen Beſitz außer eitlem 
Ruhm Euch mehr Beſchwerlichkeit als. Vortheil bringe. 
Obwohl Innocenz ſelbſt von dieſem Schreiben feine ers 
ſprießliche Wirkung ſich verſprach, ſo erſuchte er doch den 
Patrlarchen, den xpaͤpſtlichen Botſchaftern/ welche dem 
Sultan dieſes Schreiben uͤberbringen ſollten, einige treue 
und kluge Männer zur Begleitung zus geben, damit ‚Die 
In feinem ' Briefe ausgeſprochene Forderunge fopiel,-. als 
möglich unterſtuͤtzt wuͤrde. Er legte aber dem Patriarchen 


der heiligen Stadt noch insbeſondere die Verpflichtung 


Auf; die Berathungen der. allgemeinen Kirchenverſamm⸗ 
lung/welche nach der loͤblichen Gewohnheit der ‚heiligen 
Väter gehalten werden "follte, durch feine Gegenwart, 
welche. nicht nur ſehr nuͤtzlich, ſondern hoͤchſt nothwendig 
ſeyn wuͤrde, zu befördern und einige von allen Umſtaͤnden, 
Verhaͤltniſſen und: Devtlichfeiten unterrichtete freue und 
kluge Männer mit ſich zu bringen, Endlich Iegte Innos 


cenz dem Patriarchen es an das Herz, den König Johann 


und die geiftlichen Nätterorden, fo. wie alle einheimifchen 
Chriſten und Pilger zur flandhaften Vertheidigung und 
Behauptung: des: in. Syrien den Chriſten noch gebliebenen 
Landes, und die lafterhaften Bewohner deffelben, welche 
durch ihren ruchlofen Wandel den Zorn Gottes über ſich 
und das Land gebracht haͤtten, zw ernſtlicher Buße und 
Sinnesänderung zu ermahnen. Als fpäter der Erzbiſchof 
von Lund fich weigerte, auf der Kirchenyerfammlung zu 


66) Magnitudinem vestram. 
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erſcheinen, indem er fich-mit der Gefährlichkeit der Sees ICH. 
reife und der Unficherheit der Landftraßen entſchuldigte, 
fo erinnerte ihn Innocenz an, die allgemeine Verbindlich 
feit der Erzbifchöfe und Bifchdfe, die allgemeinen Kir⸗ 
henverfammlungen, : auch ohne .perfönliche Aufforderung, 
ju befuchen, und an den Eid, durch welchen insbeſondere 
die Erzbiſchoͤfe zur Erfüllung dieſer Verbindlichkeit fich ver . 
pflichteten. „Moͤge est! fchrieb Innocenz / „weder Dir noch 
irgend einem Biſchofe oder Prälaten in den Sinn kom— 
men, feinen Ruhm mit unvertilgbarer Schande: dadurch 
in befleifen, daß er von einer fo ſchoͤnen Feyerlichkeit 
und einem ſo nothwendigen und verdienſtlichen Werke fich 
fern Halte, und dadurch die Ungnade Gottes und unfer 
Mißfallen gegen fich zu ermerfenz “mir Hoffen in dem 
Heren, Daß derjenige, welcher dem Meere und den Wins 
den gebietet, nicht ermangeln werde, die Wellen der toben⸗ 
den See zu beruhigen, damit den Schiffern die gewuͤnſchte 
Ruhe zus Theil werde, und dierFeinde und Nüheftörer - 
zum Srieden zu bringen, damit der Wanderer. fichere 
Straßen finde’. In demfelben Sinne fehrieb der Papſt 
auch an den Erzbifchof von Upfala‘’), Während fols 
her Anordnungen erließ Innocenz, deffen Sorgfalt und 
Aufmerffamfeit alleg umfaßte, wodurch das Gelingen ‚der 
Kreuzfahrt befördert werden konnte, eine Aufforderung an 
den Patriarchen von Jerufalem, fo wie an die Großmeifter 
der geiftlichen Nitterorden des Tempels und des Hofpis 
tal, ihm genauen Bericht über die Macht des Sultans 
Malef al Adel und den Zuftand und die Verhältniffe der 
Saracenen zu erflatten °®), | 


67) Epist. Innoc. III. L. XVI. ıgr, 68) Jacobi de Vitriaco histor, 
vom ar. Februar 1214, Orient, Lib, IL, (bey Bongarsius) 
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3. Die Aufforderung; die Sache. des heiligen Landes 
De Durch Ermahnung ſowohl zur Annahme des Kreuzes und 
gar di: zu Geldbeiträgen, als auf jede andere mögliche Weife zu 
' Euren. "befördern, hatte Innocenz zwar an die ‚Geiftlichfeit faſt 
aller: chriftlichen Reiche erlaffen;.er fegte-aber feine. Hoff 
nung vornehmlich. auf Die offmals erprobte Bereitwilligs 
feit der. Sranzofen, dem Dienfte. des Heilandes fich zu 
weihen. In diefer Hoffnung ernannte er den Meifter 
Robert von Curzon, ehemaligen Stifftsheren zu Noyon 
und ſpaͤterhin zu Paris, welcher damals zu Rom ſich aufs 
hielt und nicht lange zuvor zur Würde eines Cardinals 
priefters der Kirche .Sanct Stephan auf Monte Celiv mar 
erhoben morden®?), ‚zum Legaten des apoftolifchen Stuhls, 
und in Franfreich das Werk Gottes zu fördern; umd 
indem er der franzöfifchen Geiſtlichkeit ſowohl, als dem 
Sönige Philipp” Auguſt, defien erfigeborenem Sohne Luds 
wig und Dlanca, der Gemahlin Des Prinzen, dieſe Wahl 
fund that, ermahnte er fie, den Legaten wohlwollend auf 
zunehmen und in der Volljiehung feines Auftrags zu 
unterftügen 7°), Dem cl aber ertheilte er die Voll— 


p- sı25. Richardi de St, Germano, bey Jacob von — (vgl. Sefch. Der 


chron, p.986. Vgl. Rainaldi annal, 
eccles, ad a. 2114, 

69) Vgl. Laporte du Theil Mõ · 
moire sur la Vie de Robert de 
_ Courgon in den Notices et Extraits 
des Manuscrits de la Bibliorheque 
du Roi Tom, VI. p. 136 —233. No: 


dert war wenigfiend feit dem Sabre 
4904 Stiftöherr zu®oyon, wohnte aber - 


au Parid, und war feit dem Jahre 
2910 Stiftsherr zu Paris. Vgl. La- 
porte du Theil a. a. D. ©. 154. 176. 
Sein Geſchlechtsname wird fehr vers 
fchieden von den gleichzeitigen Ge: 
bch ich tich reibern angegeben; er heißt 


Kreuzz. Buch VI Kap. 3. S. 7. 
Anm. 428.): Corchon; bey Albericus 
(pP. 474:); de Corseto: in andern 
Ehronifen: de Corso, de Cursim, de 
Corseo u f. w. In der Thronik des 
heiligen Medardus von Goiffond 


- (Recueil des histor,. de la Franc. 


T. XVII. p. 718.) und der Chronft 
ded Kiofterd zu Savigny (ebendaf 
P. 352.) heißt er richtiger; de Corzor 
und de Corgone; e8 iſt ohne Zweit 
fel der jegt noch in England befanııt: 
Name Curzon, 


yo) Epist. Innoc. III, Lib. Xwr1 


Des Legas Robert non Curzon. 93 


madjt 7%), denen, welche auf feinen Ruf fi verfammeln 
und dad Wort des ſeligmachenden Kreuzes vernehmen 
würden, im Namen des apoftolifhen Bifchofs den Ablaß 
von allen ihnen aufgelegten Bußen zu ertheilen, und in 
Hinficht der Turniere, welche Innocenz als ſehr ſchaͤdlich 
füe die Sache des heiligen Landes betrachtete ??), nad 
dem heilſamen Rathe verftändiger Maͤnuer zweckmaͤßige 
Verordnungen zu erlaſſen. 

Der Cardinal Robert, obgleich ein Engländer”?), war 
ein Zögling der Umiverfität zu Paris und genoß der Uns 


J. Cht · 
1913, 


terweiſung des Meifters Peter von Corbeil und der uͤbri⸗ 


gen berühmten dortigen Lehrer wahrſcheinlich ſchon zu 
derfelben Feit, ald auch der Papft Innocenz, damals Los 
far von Segni, auf der hohen Schule zu Paris feine zu 
Km angefangenen Studien fortfegte 7*). Da wegen der 
Gmaleehätigfeiten, welche der König Richard Loͤwenherz 
gegen alle Stände feiner Unterthanen übte, Die Lage Der 
englifchen Geiſtlichkeit keinesweges guͤnſtig war, ſo blieb 
Reohert, welcher einem angefeheuch Gefchlechte feines Bas 
terlandes angehörte, in Franfreich, wie viele andere eng, 
life Geiftliche zu diefer Zeit, und widmete der franzöfis 
hen Kirche feine Fähigkeiten und Kenntniſſe. Als der 
Meifter Zulco von Neuilly mit einem glänzenden Erfolge 


dad Kreuz predigte, fo nahm auch der Meifter Robert 


von Curzon an diefem heiligen Werke Theil; und er war 


einer von den Kreuzpredigern, welche in dem Rufe ſtan⸗ 


den, vedlich, ohne Eigennug und andere’ verwerfliche Abs 


öL 35. Mansi Concilia. T. XXI. 73) Er war zu Kedlefton in Der⸗ 
P: 965. 966. byfpire geboren. Laporte du Theil 
7) Epist. Innoc, III, Lib. xVI. ga. 9% D. ©. 26. 
, i nr 74) Bulaei historia Universitatis 
2) Vgl. Gefch, d. Kreuzz. Buch VI. Paris, T, III, p, 708. .n dıy 
I. 2 S. 5% Theil p. 140, 


3. Chr. 
1213; 
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fihten die Chriften zur Bewaffnung und Mildehätigfeit 
für das gelobte Land ermahnt zu Haben 75). Auch als 
Schriftftelleer erwarb fih der Meifter Robert bald einen 
geachteten Namen; und fein Snbegriff der Theologie 7°) 
wurde als ein ſehr mügliches Werk gefchägt, Daher 
brachte ihn ſchon Im: Jahre 1211 eine Partey der Stifes 
herren der Sophienfirhe zu Conſtantinopel neben zwey 
anderen angefehenen Geiftlichen .ald Nachfolger des Pa— 
triachen Thomas Morofini bey. dem päpftlichen Stuhle 
in Norfchlag 77). Die ausgezeichnete und wirffame Ba 
redfamfeit aber; welche Robert ald Kreuzprediger entwi— 
ckelt Hatte, und die eifrige Betriebfamfeit, mit welcher 
fpäterhin mehrere von Innocenz, feinem ehemaligen Mits 
ſchuͤler, in Angelegenheiten der franzöfifchen Kicche ihm er 
theilte Aufträge von ihm waren vollzogen worden, beffimms 
ten den Papſt, feinem Jugendfreunde auch Damals die Be 
förderung der Kreuzfahrt in Sranfreich und die Abftellung 


der in der franzöfifchen Kirche eingeriffenen Mißbraͤuche 


zu übertragen. Der Cardinal widmete fich der Vollzie⸗ 
hung aud dieſes wichtigen Auftrags mit großem Eifer; 
er hielt fchon im Junius des Jahrs 1213, nicht lange 
nach feiner Ankunft in Sranfreih, eine Kirchenverſamm— 
lung, auf welcher nachdrücliche Verordnungen gegen die 
Erpreffungen der Wucherer erlaffen wurden; denn, da von 
ſolchen Erpreffungen nicht nur die Verarmung der Layen, 


7) Vgl. Gefch. der Kreuzz. B. VL. 


Kap. 3. ©. 107. Anm. 107. 

76) Summa Theologiae. Weber dies 
ſes Werk ſowohl als über die übrigen 
Schriften des Cardinald Robert von 
Curzon f. Fabricii bibliotheca me- 
diae etinfimae latinitatis, ed. Man- 
ei Lib. It, pP. 373 i 

77) Auch Honorius der Dritte, dee 


Nachfolger des Papſtes Innocens, 
gab noch dem Eardinat Robert das 
Zeugnif, eum ad divina oracula pro 
concione exponenda sacra eloquen- 
tia valere. Epist. Honozii III. (an 
die zu Genua damals verfammelten 
Kreusfahrer) Lib. IIL 1. (vom agiten 
Julius 1218.); ſ. Rainaldi Ann, ec- 
cles. ad a, 1218 9. 5 


Der Legat Robert von Curzon. 908 


ſondern ſelbſt der Kirchen eine unmittelbare Folge war, 
und alſo auch mittelbar die Unterſtuͤtzung des heiligen 
dandes dadurch gehindert wurde: ſo hielt Robert ſich für 
befugt, ein fo ſchaͤdliches Hinderniß durch zweckmaͤßige 
Verordnungen zu entfernen 78). Gleichwohl erhoben ſehr 
bald die franzoͤſiſchen Praͤlaten bittere Klagen bey dem 
papftlichen Stuhle, ſowohl über widerrechtliche Eingriffe 
des Legaten in ihre Rechte, als uͤber die ſchamloſe und 
laͤgenhafte Verlaͤumdung und Laͤſterung der Geiſtlichkeit, 
welche der Legat nicht minder als die uͤbrigen Kreuzpre⸗ 
diger in ihren Reden ſich erlaubten, um dadurch dem 
Volke ſich angenehm zu machen?ꝰ). Dieſe Klagen wur 
den auch von dem Koͤnige Philipp Auguſt unterſtuͤtzt, und 
Innocenz ſah ſich dadurch veranlaßt, obwohl er das Vers 
hhren feines Bevollmächtigten nicht mißbilligte, demſelben 
doch Vorſicht, Mäßigung und jede mögliche Schonung der 
beftehenden Verhältniffe zu empfehlen ; indem er-die gründs 
Uhche Heilung der Gebrechen der franzöfifchen Kirche ſich 


3) Laporte du Theil p. 177. 

”9) Guilelmus *Armoricus de ge- 
sis Philippi Augusti (in Duchesne 
Seriptorib, rer. Gallic, T. V.) p. 8% 
Außer diefem Schriftſteller berichtet 
Richt nur die Chronik von Auyerre 
(Recueil des Hist. de la Franc. 
Tom, XVII, p. 283.), daß der Car: 
dinal Robert Durch fein unverftändir 
gt Berragen fich Überall verhaft ger 


Macht Habe Ctemeritate sua se fecit 


"anjbus exosum), und die letztere 
Chronik nennt ihn deshalb fogar eir 
Im böfen Mann (virum impro« 
dan); fondern auch Radutf Cogges ⸗ 
Kt (Chron. Anglican. im Hecueil 
40.9, ©, 107.) erzählt, daß der 
a durch feinen Webermuth fich eis 


nen fcharfen Verweis von dem Papfte 
zugezogen habe (dum insolentius se 
gereret in Francia, corripitur acri- 
ter per literas a domino Papa); von 


. einem folchen Verweiſe findet: fich 


aber feine Spur in dem Briefe, wel—⸗ 
chen der Papſt wegen der über den 
Legaten’ erhobenen Klagen an den 
König von Frankreich ſchrieb. ©. die 
folg. Anm. In dem Empfehlungs: 
fihreiben an den König von Franke 
reich und die franzöfifchen Prälaten 
nennt Innocenz (Ep. Lib, XVI. 5w 
35.) den Eardinal Robert: virum 
utique probatae honestatis et fidei, 


3. Chr. 
1213. 


merito suae probitatis speciali gra» . 


tia nobis:acceptum, 


Pa 
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3. Et ſelbſt und dee. beuorfichenden. allgemeinen Kirchenverfamms 
lung vorbehielt 3°), Andere machten ed dem Legaten zum 
Vorwurfe, daß er ſowohl als die übrigen. Kreuzprediger, 
welche mit ihm und unter feiner Leitung in Frankreich um 
berzogen, ohne Unterfchied Knaben, Weibern und fraftlofen 
Greifen, Blinden, Tauben, Lahmen und Ausfägigen dad 
Kreuz ertheilten®*); obwohl in dieſer Beziehung die Kreup 
prediger den Abfichten des Papſtes gemäß handelten ?). 
Manche Neiche und. Mächtige ließen ſich aber dadurch 
abhalten, das Zeichen des Kreuzes zu nehmen; indem fie 
mit Recht der Meinung waren, daß mit Kreuzfahrern 
von ſolcher Art nichts auszurichten wäre 22). Der Can 
dinal Robert unterbrach aber fehr bald feine Thätigkeit 
"für das heilige Land, indem er, nach dem glänzenden 
Siege des Grafen Simon von Montfort über den König 
Peter von Aragonien bey dem Schloffe Murat unfern von 
Toulouſe, den verheerenden Krieg in der Provence jı 
begünftigen anfing und nicht nur die Öffentlichen Ermah⸗ 
nungen zum Kampfe gegen die Ketzer geſtattete und befoͤr⸗ 
derte, ſondern dem ſiegreichen Heere, welches wider die Al 
bigenſer ſtritt, ſelbſt ſich anſchloß und die Ermahnung zur 
Annahme des Kreuzes wider die Saracenen andern Predl 
gern übertrug; obwohl er zuvor in dem Sinne des Papſtes 


80) Der Brief, welchen Innocenz nicon Belgicum aufgenommen (it 


in Diefee Angelegenheit am 14. Mat 
1214. an den König von, Frankreich 
ſchrieb, fieht in d’Achexy Spicile» 
gium (Folioaugg.) Tom. Il. p. 577%. 
und in Bulaei Historia Universita- 
tis Paris. Tom, III. p. 83. 

gt) Guilelmus Armoricusl. c. und 
nach demfelben Alberici Chron, ad 
a. 1915. p. 487. Die Worte deg Als 
bericus find In das Magnum Ohxo · 


Pistorii Scriptoribus rer, Germ. ed. 
Struve Tom, IIL p. 240.). | 
82) Bol. oben &. 85. Denſelben 
Grundſatz wiederholt Innocenz det 
Dritte in einem Schreiben an d 
Dech anten von. Speyer aus dem ſech 
zehnten Jahre feiner Regierung (IN 
Sept. 1213.). Epist, Lib, XVI. 10% 
83) Guilelm, Arm. und Alberid 
Chron, L % A 


Jakob von Vitry. 9 


Innocenz, welcher damals den zuvor vom ihm ſelbſt ent Lam 
jündeten zerſtdrenden Krieg gegen die Albigenfer zu hemr 
men fuchfe, und. die Wallfahrt nach Jeruſalem für ein 
viel verdienfllichered MWerg erflärte®*), manche der Prediy 
ger, welche das Volk zu dem Kampfe gegen jene ungluͤck⸗ 
lichen Ketzer damals mit begeiſterten Reden ermahnten, 
von dieſer Sache abwendig gemacht und angewieſen hatte, 
das Kreuz wider die Saracenen zu predigen**). Später 
fehete zwar der Cardinal zu den von Innocenz ihm übers 
tragenen Gefchäften zurück, und noch im Sabre 1215 
hielt er zw Bourges eine Kirchenverfammlung; auf der 
lgemeinen Kirchenverſammlung im Lateran follen aber fo 
ide und fo fehr begründete Klagen über fein anmaßlis 
ches und geſetzwidriges Verfahren vorgebracht worden 
km, daß der Papſt ſich genoͤthigt ſah, die Nachſicht der 
franzoͤſſchen Geiſtlichkeit wegen der Vergehungen des Le⸗ 
gaten in Anſpruch zu nehmen ®*), 


Untere den Kreuzpredigern, welche den Cardinal Ro⸗ Jated 
bert in feinen Bemühungen für das heilige Land unten Lurv. 
füßten, zeichnete fich durch feinen Eifer nicht minder alg 
durch die Wirkfamfeit feiner Predigten der Meifter Jakob 
bon Vitry aus, ein Mann von eben fo großer Gelehrſam⸗ 
keit als achtungswerther Rechtſchaffenheit, welcher waͤh⸗ 
ind einiger Zeit auf das Geheiß des Papſtes das Volk 


84) Innoc, III, Epist. Lib. XVL formidantes, quem postea Romae 
2 Bol. unten Anm. 90. ©. 99. in generali concilio vehementissi- 
me reddidere cönfusum, adeo quod 
dominus Papa multiplices dicti 
Cardinalis excessus a Praelatis Tran 
n ciae sibi petiit relaxari. Chrono 
UV.) cap. 75. P. 645. logia Roberti Altissiodorensis (im 

9 Tunc episcopi Franciae ap- Recueil des histor. de la Vrance. 
Pellarant, viri improbi impetum T. XVIIL p. 283.) 
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85) Petri (Monachi Coenobũ Val« 
lium Cernaii) historia Albigensium 
(in Duchesne Script. rer. Gallic, 


9 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VII. Kay, U 


3. Ce. zur Annahme. des: Kreuzes wider. die Albigenſer ermahnt 
1313, 
hatte / dann aber feine Beredfamfeit der Sache des hei 
ligen Grabes widmete??). Viele Chriften. bezeichneten fih, 
begeiftere durch feine Ermahnung, mit dem heiligen Kreuse; 
aber noch mährend er ald Sreusprediger in Sranfreid 
umherzog, wählten ihn die Stiftsherren der Kirche zu 
Ptolemais zu ihrem. Bifhofe, und. Jakob von Vitry bu 
gab fih, von dem Papſte felbft dazu aufgefordert, nad) 
dem gelobten Lande. 23), wo er während eines langen 
Aufenthalts den. reichhaltigen Stoff feiner trefflichen 
Beichreibung und Geſchlchte des Koͤnigreichs Serufalen 
ze = 
Nicht nur in Frankreich, — ah in: den Für 
dern des deutſchen Neichd wurde damals, ungeachtet. dei 
noch Immer foredauernden Innern Kriegs zwifchen de 
mwelfifhen und gibellinifhen Partey, nach dem päpftfichen 
Gebote, das Kreuz mider die Heiden mit großem Eift 
8gepredigt. Oliverius, Scholaſticus der Kirche zu. Cült, 
drurchreiſte, als Legat des apoftolifchen Stuhls, von meh 
reren Aebten begleitet Weftphalen., Sriesland. und Bra 
bant und. ermahnte in den Städten und Ortſchaften das 
Volk, dem Dienfle des: Heilandes fich zu. weihen; und 
das Zeichen des heiligen Kreuzes, welches an mehreren 


87) Il ot en France un clerc qui 
‚precha ı de la crois, qui avoit nom 


maistre Jacques de Vitri; cil’en 


‚croisa mult. Hugo Plagon ©. 684. 
Vgt. Bernard. Thesaur. co, 185. In 
der Chronik des Meiſters Wilhelm 
von Puy (Duchesne Scriptor, rer, 
j Gallic. Tom, V. c. 30, p. 683.) wird 

Jakob von Vitry alfo bezeichnet: vir 
'magnae honestatis, literaturae et 
eloquentiae, Ueber feine Kreuzpre⸗ 


% 


digten gegen die Albigenfer gieb 
ebenfalls der Meiſter Wilhelm vol 
Puy (a. a. D.) Nachricht, und Yakıl 
von Vitry ſelbſt erwähnt derſelben H 
feiner Zebensbefchreibung der Mari 
von Degnied (Maria Oegniacensis) 
Lib, II. c. ı0. ®gf. Bainaldi ann 
eccles. ad a. 1213. $. 72. 


88) Hugo Plagon und Bernardu 
Theſaurarius a. a. O. 


Kreuzprediger in Deutſchland. % 


drten in den Wolfen ſichtbar wurde, während Dliverius I. She 
die Meffe vom heiligen Kreuze fingen ließ, oder auf freyem 

Selde zu dem zahlreich verfammelten Volke redete, erfüllte 
alle feine Zuhörer mis fo frendiger Hoffnung, ‚daß viel . 
welhe anfangs nicht geneigt waren, Das heilige Kreuz 

ju nehmen, ihren Sinn änderten. Ueberhaupt gelobten 

die Meerfahrt, begeiftert Durch die Ermahnung des Scho⸗ 
laſicus Oliverius ſowohl, als durch die Zeichen und 
Vunder, welche geſchahen, funfzigtauſend Frieſen, unter 
ihnen achttauſend Knappen und tauſend gepanzerte Rit— 

ter, wie Oliverius ſelbſt in einem an den mit dem Kreuze 
bezeichneten Grafen von Namur und deſſen Gemahlin ge— 
tichteten Briefe meldete ®?); auch hegte er zu der Zeit, 

as er diefen Brief fchrieb, Die frohe Hoffnung, Daß 
alein aus dem cölnifchen Lande mehr als dreyhundert mif 
Yilgern, Lebensmitteln, Waffen und Sriegsgeräth beladene 
Schiffe die Fahre nach dem heiligen Lande unternehmen 
würden. Auch in anderen Gegenden von Deutfchland 
wurde dag Kreuz eifrig gepredigt ?9); und Junocen; 


8%) In Martene et Durand, col- 
lectione amplissima, T.I. p. ın$. 
1n6, 

x) Am Mitteirheine 3. B. durch 
den Dechanten von Speyer, welchem, 
ald der ihm zugeordnete Gehülfe in 
det Etmahnung zur Kreuzfahrt ger 
horben war, der Abt Duniel von 
Schönau als Kreuzprediger von dem 
dapſte Innocenz zugeſellt wurde. Auf 
die Anfrage des Dechanten beſtimmte 
Innocenz in einem zu Segni am 
& Bept, 1213, an denfelben erlaffenen 

teiben, daß Diejenigen, welche dad 

"3 gegen die Albigenfer genom: 

en hätten, 
Pe fouten, die Meerfahrt nad 


wo möglich bewogen 


Serufalem au unternehmen (nam iti- 
neris Hierosolymitani laborem ma- 
joris meriti esse constat). Auch ents 
fchied der Papſt in diefem Schreiben, 
daß der Widerfpruch der Ehefrauen 
die Meerfahrr der Männer nicht Hinz 
dern dürfe: cum Rex coelestis ma- 
jor sit Rege terreno et constet, 
quod vocatos ad terreni Regis ex- 
ercitum uxorum non impedit con. 
tradictio, liquet, quod ad summi 
Regis exercitum invitatos et ad il- 
lum proficisci volentes praedicta 
non debet occasio impedire, cum 
per hoc matrimoniale vinculum 
non solvatur, sed subtrahatur ad 
tempus cohabitatio conjugalis, quod 


62 


2213. 
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fuchte die Zahl der Walfahrer auch dadurch zu vermehren, 
daß er die deutfchen Kreuzprediger bevollmächtigte, ſelbſt 
Brandftiftern und denen, melde Gemaltthätigfeiten an 
Drieftern und andern geiftlichen Perſonen geuͤbt hätten, 
das Zeichen des heiligen Kreuzes und Vergebung der Sün 
den zu ertheilen, wenn fie den Befchädigten gehörige Ge 
nugthuung leifteten, und ihr Vergehen nicht von folder 
Art wäre, daß eine unmittelbare Verfügung des apoftolis 
ſchen Stuhls für nothwendig erachtet würde °*), 

In Stalien mangelte es eben fo wenig an thätigen 
Kreuspredigern °?); und ohne Zweifel waren, ungeachtet 
des Schweigens der Zeitbücher, die Geiftlichen andere 
chriftlichen Länder nicht weniger darauf bedacht, die Be— 
mühungen des Oberhauptes der Kirche für die Rettung 
des heiligen Landes zu unterflügen; nur in England 
machten die heftigen Spannungen, melde dort Kirche 
und Staat zerrütteten, jede Theilnahme an der Sad 
des heiligen Grabes unmöglich. 

Der Eifer für das heilige Land, welchen Innocen 
durch feine unermuͤdlichen Bemühungen von neuem ermedt 
hatte, zeigte fih fehe bald auf mancherley Weife, Nicht 
nur traten einzelne begeifterte Männer auch aus den 


in multis aliis casibus fieri frequen- 
ter oportet, Epist, Innoc, III, 
Lib. XVI. 108. 

gı) Tam tibi (Decano Spirensi) 
quam Abbati praedictö (de Scono- 


yia) concedimus, ut incendiariis_ 


twahrfcheintich denen, weiche in Seh: 
den Branditiftung geübt hatten) et 
jis, qui manus temerarias in Oleri- 
cos aut alias personas ecclesiasticas 
injecerunt, volentibus suscipere 


signum crucis, satisfactione passis _ 


injuriam exhibita competenti, au- 


ctoritate nostra libere absolutionii 
beneficium impendatis, nisi forsat 
aliquorum excessus adeo graves ex 
isterent et enormes quod merito es 
sent ad sedem apostolicam trans! 
mittendi. Innoc. III. epist. Lib 
XVI. 108. 

92) Bgl. den Brief, welchen Inno 
cenz (am 19. Februar 1214.) an W 
Iombardifchen und tosfanifchen Exi 
bifchöfe und Bifhöfe ſchrieb, Lih 
XVI. 180, und die beyden vorkerge 
henden Briefe 178 und 279, 


— 


Sefihte und Erfdeinungen. 101 


Stande der Layen auf, melde die Verheißungen der Ir 
Kreugprediger von dem fegensreichen Erfolge der nächs 

fen. Kreuzfahrt duch die Erzählung von ihnen felbft zu 

Shell gewordenen Gefichten und Erſcheinungen befräftigs 

ten 3); fondern die Sache des heiligen Grabes gewann 

auch die Theilnahme der Könige und Sürften, und die 
mit.dem Kreuze bezeichneten Krieger äußerten lebhafte 
Sehnfucht nach der baldigen Volziehung ihres Gelübdeg, 

In Italien verfammelte der Graf Grimald von Monte I,Fir. 
lice (don im Anfange des Jahre 1214 eine fo große 

Zahl von Fampfluftigen Kreusfahrern zu feinem Paniere, 

daß Innocenz felbft ihn aufmunterte, im Vertrauen auf 

die Hülfe des almächtigen Gottes, welcher die Wagen 

und das Heer Pharao's in dag Meer geworfen und dem 

dolle Gottes ungeachtet feiner geringen Zahl zu Gideon 

dm Sieg verliehen hätte, die Meerfahrt zu befchleunigen 

md dem großen Pilgerheere den Weg zu bereiten 


K) omas von Champre, weicher mich gefandt, um deinen Wunfch zu. 
der damaligen Kreuzpredigten oft erfüllen. Nach diefen Worten ergriff 
mals erwähnt, ergählt 3. B. (Liber der Engel den Mann, führte ihn in 
apum IL. 39.) Folgendes: Um das Einer Nacht zu allen Dertern des hei⸗ 
Jahr 123, als das Kreuz faſt in alten Ligen Landes, fo daß er diefe ſowohl 
fanden gepredigt wurde, war in als alle merfwürdige Städte von 
Brabant ein Mann von großer Heis Frankreich, Burgund, der Lombardey 
gfeit, weicher zwar Lange fchon den und Toskana wie in der Klarheit des 
Vunſch gehegt Hatte, nach dem heili— Tages fah, und brachte ihn noch in ‘ 
gen Lande zu wallfahrten, fich abee derſelben Nacht zurück in fein Ges 
nicht entfchließen Eonnte, feine geile mach. Dieſer Mann nahm her 
lichen Uebungen durch eine folche tie nach auf die Ermahnung anderer- 
zaliche Anfirengung au unterbrechen. ihm befreundeter Pilger das Kreuz 
Inder Nacht vor Petri Kettenkeyer und diente dem Meere der Kreuz: 
Ahlen ihm, als er in feinem ver: fahrer ald Wegweifer. Wie Thomas 
Mlofenen Gemache betete, ein Engel - von Champrs dieſes Wunder er: 
da herrn, von hellem Lichte umge: klärt, mag bey ihm ſelbſt nachgele⸗ 
han, und ſprach zu ihm: Der Herr fen werden. - 
bat deine Sehnfucht, das heilige 94) Epist. Lib, XVI, 2378. (vom 
Ed zu fehen, wahrgenommen und 16. Februar xara). 


102 Geſchichte der Kreuz zuͤge. Buch VIL Kap. IIL 
euch ermahnte der Papſt die Denetianer, dem Gra— 
fen Grimald und deffen begeifterten Waffengefährten die 
nöthigen Schiffe willig zu liefern ?°), und gebot den 
Prälaten in der Lombardey und Tosfana, die Bemühun 
gen des Grafen für die Vermehrung feines Heers durd 
tüchtige Krieger zu befördern ?°), indem er zugleich die 
forgfältigfte Geheimhaltung diefer Unternehmung empfafl 
und an die bewährte Erfahrung erinnerte, Daß unerwartete 
Gefchoffe am wirkſamſten find 7). | 
Un Diefelbe Zeit, im Lenzmonate des Jahrs 121% 
beftimmte der König Philipp Auguft von Franfreich, auf 
das Anfuchen der Geiftlichfelt und der mit dem Krause 
. begeichneten Ritter feines Königreich, den vierzigften Theil 
aller feiner Einkuͤnfte von einem Jahre zur Unterfügung 
des Heiligen Landes und gemährte durch eine eigene Un 
Funde allen feinen Unterthanen, welche das Kreuz genom— 
inen hätten oder nehmen würden, erhebliche Vortheile un 
Erleichterungen ?°), und Im folgenden Jahre 1215 legte 
der König Johann- von England das Gelühde der Kreup— 
fahrt ab, obwohl die fortdauernden verwirrten innen 
Verhältniffe feines Reichs die Vollziehung diefes Gelih 
des ihm unmöglich machten, und der eben fo ſchwache als 
imredliche König auch nur die, Abfihe Hatte, durch dit 
Annahme des Kreuzes fih den von dem Papſte Innocen 
den Kreuzfahrern bemilligten Schuß und dadurch Giget 
heit gegen feine zahlreichen Feinde zu verichaffen *°), 


95) Ibid. epist. 179. (ebenfalls vom Prätaten heißt: praevisa jacula mi 


16. Febr. 1214). nus nocent. 
96) Ibid. epist, 1g0. (vom 19. Ger 98) Ordonnances des Rois 6 
bruar 1214). Zu France, T. I. p.31—34. S. Drill 
97) Jacula impraevi«ea plus no- 99) Ut sibi melius provideret, # 


cent, oder wie ed in dem Briefe an die purificationis b. Mariae (2 
die lombardiſchen und todfantichen. bruar 1275.) Oruoem Domini mis 


Der Kaiſer Friedrih H. + .- °: 408 


Wegen dieſer allgemeinen lebendigen Theilnahme an den 3,8% 
Angelegenheiten des heiligen Landes giaubte auch der ju— 
gendliche König Friedrich der Zweyte am ficherften ſowohl 
die Achtung und Liebe feiner Voͤlker zu gewinnen, als in 
der Gunft des Papftes fich zu befeſtigen, wenn er den 
Kreuzfahrern fich anſchloͤſſe. In diefer Meinung bezeich⸗ 
nete er ſich zu Aachen an dem Tage ſeiner koͤniglichen Kroͤ⸗ 
nung, dem Feſte des heiligen Jakobus des Jahres 1215,:5. ‚Jut. 
nit dem Kreuze und beförderte durch fein Beyſpiel Die — 
Virkſamkeit der Predigten des Scholaſtikus Johann von 
Zanten, twelcher während der Krönnngsfeyerlichfeiten die 
verfammelten Fürften des Reichs und das Volk zur Huͤlfe 
des heiligen Landes ermahnte; dehn auch der Erzbifchof 
Elegfried von Mainz, die Bifchöfe von Lüttich, Bamberg, 
Yıffan und Strassburg, die Herzöge von Meran, Bras 
bant, Limburg und Deftreich, der Marfgraf von Baden, 
die Grafen von Jülich, Berg und viele andere Grafen 
und eine große Zahl von Nittern nahmen zu Aachen dag 
Kr, als der König ihnen mit — = voran⸗ 
ging *200). 

Alle dieſe erfreulichen Erſcheinungen befeſtigten in 
dem Gemuͤthe des Papſtes um fo mehr die Hoffnung eis 
nes glücklichen Erfolgs der vorbereiteten Kreuzfahrt, als 
auch der Bericht, welchen in Zolge der päpftlichen Auf 
forderung *°*) der Patriarch von Serufalem und die 


pit, timore potius quam devotione 487., wo die Krönung des Königs 
(in dubiis pro meliori parte inter- Friedrich um einige Tage früher, auf 
pretandum est), ut scilicet Cru» den Tag Maria Magdalena (22. Zus 
eis protectione tutior efficeretur, lius), gefegt wird. In der angeführs 
Matth. Paris p. 2353. Vgl. Guil, ten Stelle des Mönches Gottfried ift 
Armor, pP. 88. übrigens ftatt Ancei zu leſen: Au- 
100) Godefridi Mon. annales ad striae, 
a. 015. Bgl. Alberici Chron, p. 486. 101) &. oben ©. gr, 


104 Geſch.d. Kreuzz. B. VIL K. II. Zuftand d. gelobten Landes. 


SED Sroßmeifter der Templer und Hofpitaliter erftatteten und 
durch ein venetlanifches Schiff überfandten, die damalige 
Macht der Nachfolger des Sultans Saladin als Feine 
weges fehr furchtbar fhilderte und fogar die freylich 
unmwahrfcheinlihe Hoffnung ausfprah, daß der Sultan 
Malek al Adel und deſſen Söhne, geſchreckt durch die 
Nachricht von den Vorbereitungen und Nüftungen zu einer 
neuen bewaffneten Kreuzfahrt, welche in den abendländis 
fen Reichen. Statt fänden, feinen Anftand nehmen wär 
den, nicht nur das heilige Land in die Hände des Papſtes 
zu geben und megen der Aufrichtigfeit ihrer friedlichen 
Gefinnung der römifchen Kirche -hinlangliche Sicherheit zu 
fielen, fondern auch durch die Errichtung einer jährlichen 
Steuer an den Patriarchen zu Serufalem den ruhigen 
Befig ihrer übrigen Herrfchaften zu erfaufen *°2), 


102) Volunt isti (Sephadinus et 
ejus &lii quindecim ) libenter red- 
dere in manus domini Papae Ter- 


Fam sanotam, quam tenent, ad opus 


Christianorum ; et, ut certi sint et 
securi de alia terra a populo Chri- 
stiano, singulis annis volunt esse 
sub certo tributo patriarchae Hie- 


zosolymitano; et dabunt inde cau- 


zelam Romanae Ecclesiae de non 


impedienda amplius Terra sancta, 
quam Dominus noster Jesus Chri- 
stus suis pedibus ambulavit, Bi- 
chardi de $, Germano Chrön, p. 987. 
gl. Jacobi de Vitr. hist, Hieros, 
Lib. III. (bey Bongarfiuß) p. 1726, 
wo die obigen Worte Fürzer und in 
etwas veränderter Stellung ebenfaus 
fih finden. 


Kirchenperſammlung im Lateran, 105 
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Viertes Kapitel. 


J der Zelt, in welcher die Praͤlaten oder deren Stella. gm. 
vertreter und die Botfchafter der weltlichen Fürften zu 
der bevorſtehenden allgemeinen Kirchenverſammlung nach 
Rom ſich begaben, ſtand Innocenz der Dritte auf der 
hoͤchſten Stufe feiner Macht. Obwohl er damals ſchon 
ſeit faſt achtzehn Jahren den Stuhl des heiligen Petrus 
befaß, fo war er doch, da er faum das vier und funf 
ge Jahr feines Lebens vollender hatte, noch im Beſitze 
der ganzen Kraft des männlichen Alters, und fein Name 
war in der ganzen Chriftenheit geachtet oder gefürchtet; 
zwey Königreiche, Aragonien und England, Hatte Innos _ 
cn; dem apoftolifchen Stuhle Iekenspflichtig gemacht, und 
alle feine Widerfacher entiveder gedemüthigt, befiegt und 
unterdrückt, oder zur friedlichen Unterwerfung bewogen; 
die Layen ſowohl als die Geiftlichen gehorchten dem Papfte, 
welcher das Firchliche und weltliche Anfehen des römifchen 
Stuhls in feinem weiteſten Umfange behauptete, um fo 
unbedingter, je weniger eine baldige Veränderung in. 
der Perfon des Oberhauptes der Kirche erwartet Rn 
konnte. 


Der Ladung * Papſtes Innocenz zur — 
an den Berathungen der von Ihm ausgeſchriebenen allge⸗ 


— 
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. SEdt meinen Kirchenverfammlung folgten unter ſolchen Umftän 
den ſowohl Geiftliche als Layen in großer Zahl; es en 
ſchienen außer den beyden Patriarchen, welche damals um 
den Sig von Conſtantinopel flritten und die Entfcheidung 
ihres Streits von dieſer Kirchenverfammlung erwarteten, 
ein und fiebjig andere Patriarchen und Erzbifchöfe, 
unter ihnen der Patriarch von Serufalem, der maroniti— 
fche Patriarch Sjeremias aus Syrien, und der Ersbifchof 
von Tyrus, vierhundert und zwölf Bifhöfe, mehr als 
achthundert Aebte und die Deputirten vieler Kapitel, 
Diele andere Prälaten ließen ihre Stelle durch Abgeordnete 
vertreten; an der Stelle des Patriarchen von Antiochien, 
welcher durch Krankheit verhindert wurde, erſchien der 
Bifhof von Antaradus, und für den Patriarchen von 
Alerandrien ein Diafonus der dortigen Kirche. Auch det 
römifche Kaifer Otto, der Kalfer Heinrich von Conftanth 
nopel, die Könige Friedrich von Deutſchland und Eich 
lien, Philipp von Franfreih, Johann von England, 
Hugo von Cypern, Jakob von Aragonien, und andere 

Fuͤrſten hatten Botfchafter, gefendet. Inter großem "Zus 
laufe des Volks eröffnete der Papft die Verhandlungen 
diefer glänzenden Verſammlung am Feſte des heiligen 

Rod Martin in der großen Bafılica des Laterans, und. das 
Gedränge war an diefem Tage fo gewaltig, daß der Ery 
bifhof Matthäus von Amalfi in der Thür der Kirche 
erdruͤckt wurde”). | 


1) Chronicon Archiepiscoporum zu der Kirchenverfammlung fich ein: 
Amalphitanorum in Pelliccia Rac- ſtellten, f. Alberici chron, ad a. ıı5. 
colta di ‚varie Croniche apparte- ».487.488. (vgl. ad a. 1205. p. 442.). 
nenti alla Storia di Napoli, T. V. Chron. Urspergense und Chronicon 
Map. 1782. 4.) P. 169. Vgl. Sr. von Ffossae novae ad a, 1215, fo wie aud | 
Raumer Gefch. der Sohenft. Th. 3. Hichardi de $S. Germani chron, | 
S. 30 Ueber die Zahl derer ‚wekhe p. 999. gl Bainaldi annal, eccies 
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Innocen; befaß aber nicht die Gabe einer faßlichen FE" 
Beredfamfeit, und die Rede, welche er am Tage dar En 
Öffnung, nach der Feyer des Gebetd und der Einfegnung 
der Derfammlung, über den Spruch des Heilandes ?): 
mich Hat Herzlich verlangt, dies Oſterlamm mit euch zu 
effen, ehe denn ich leide,“ von feinem Throne?) hielt, war 
mehr ein Ffünftlicher Lehrvortrag als eine begeifternde Er—⸗ 
mahnung. Sein Vortrag erwärmte fich nur erſt dann, 
alg er der Erniedrigung der heiligen Stadt Serufalem 
erwähnte. „Jeruſalem,“ fprach er, „ruft gu ung in den 
Klagelievern Des Propheten Jeremias *), o ihr alle, die 
ihr vorüber geht, ſchauet Doch und fehet, ob irgend ein 
Schmerz fey wie mein Schmerz. Darum fommt zu mir 
alle, die ihr mich liebt, und befreyet mich aus folchem 
Elende.“ Er legte Hierauf der VBerfammlung an dag 
Herz, wie fchimpflich für die ganze Chriftenheit es märe, 
daß in der Durch das Grab des Heilandes gehelligten 
Stade der falfche Prophet Mohammed verehrt würde, und 
fuhe dann alfo fort: „Was follen wir nun thun? Sehet, 
geliebte Brüder, ich gebe mich ganz in Eure Hände und 
bin bereit, wenn ihr dazu rather, Förperlicher Muͤhſelig⸗ 
feit mich zu unterwinden, jeßt und fernerhin, und zu den 


ad a. 12915. $. 2. und die dazu gehös 
tige Anmerkung von Manfı. Daß 
der Erzbifchof von Tyrus der allge 
meinen Kicchenverfammlung beiwohn⸗ 
te, erhellt aud dem Briefe des Abted 
- Gerwafiug an den Papſt Innocenz 
vom Jahre 1916, in Car. Lud. Hu- 
g0 sacrae antiquitatis monumentis 
(T. L Stivagii 1725. foL) p. 3. Nach 
dem Chronicon Urspergense war 
auch ein Botfchafter des Königs von 
Jerufalem anweſend. Die damaligen 


bücher nennen übrigens die Da 


filicg des Laterand: ecolesia Salvar 
toris quae Constantiniani vocaturz : 
denn diefe. Kirche führte damals die 
fen Namen und wurde erſt fpäter den 
beyden heiligen Johannes, dem Evans 
gelitten und dem Täufer, geweiht. 


2) Evang. Zucä 22, 16. 


5) Dominus Papa primo ascendit 
in thalamum. Chron, fossae no- 
vael.c, 


4) Klagetteder Jerem, 1, 12. 


⸗ 


108 Geſchichte der Kreuzzäge. Sud VIL Kap. IV. 


Sr Koͤnigen und Färften, den Völfern and Nationen mic 
zu begeben, ob ich ed vermögen werde, durch mächtigen 
Ruf fie zu erwecken; damit fie fich erheben mögen, um den 
Kampf des Herrn zu fämpfen und zu rächen die Schmach 
des Gefreuzigten, welcher um unferer Sünden millen ven 
trieben worden ift aus dem Lande und berabgemorfen 
yon dem Sige, welchen er mit feinem Blute erfauft hat. 
Was aber andere auch hun mögen, fo liegt ung als Priv 
ftern des Heren vornehmlich od, dieſer Sache ung anzu 
nehmen und mit Gut und Blut das Heilige Land: zu 
retten; feiner bleibe alfo zurück und Halte fich fern von 
folhem Werke, damit er des Lohnes nicht ermangele. 
Denn auch in alten Zeiten hat Gott in ähnlichem Falle 
Sörael durch Priefter erretter, als er durch die Makka— 
bier, Söhne des Matathias, welche Priefter waren, Ju 
rufalem und den Tempel aus den Händen der Heiden 
befreyete ?), 4 | 
Die zu der allgemeinen Kirchenverfammlung vereinigs 
ten Väter der Kirche und Votſchafter beriethen ſich über 
die Angelegenheiten der ‚Kirche und des heiligen Landes 
bis zum Ende ded Monats November, und mit der drit 
so. Nov. fen Öffentlichen Verfammlung am Tage des heiligen Ans 
dreas wurden ihre Berathungen gefchloffen ). Außer 
vielen wichtigen Beftimmungen, welche, in fiebzig Ab 
fehnitte getheilt, von diefer allgemeinen Kirchenverfamm 


5) Sermo I, Innocentii Papae III, 
in concilio generali Lateranensi ha- 
bitus, in Mansi Concil, T. XXI. 
pP: 968 — 973. 

6) Die zweyte dffentliche Verſamm⸗ 
Xung des Conciliums wurde nach der 
Ehronik des Mönchd Reiner -( Mar- 
tene et Durand Collect, ampl. T. V. 

n 


/ 


P. 55.) am 20, Novbr. (XII. Cal. Dec.) 
gehalten, und in diefer Berfammlung 
fprach Innocenz ohne Zweifel die Er 
mahnung an die Selftlichkeit, ihren 
Wandel zu beffern, weiche ats feine 
zweyte auf dieſer Kirchenverfamm: 
lung gehaltene Rede bekannt iſt; 
f. Mansi l. c. p. 975—979 - 


x 


| Kiehenverfammlung im Bazeten. 109 


lung angenommen und als ihre Befchläffe befannt gemacht I," . 
wurden und die Berdammung mehrerer Kegereien und Die - 
Abſtellung vieler Mißbräuche betrafen, befchäftigten ſich 
nad) dem Wunfche des Papfteg die verfammelten Väter der 
Kirche porzüglich mit den Angelegenheiten des heiligen Raus 
des, und nach ihrem Mathe erging eine neue päpftliche 
Verordnung wegen des bevorftehenden Kreuzuugs. indem 
Innocenz im Diefer Verordnung feine früheren Beftims 
mungen und Anordnungen, ſo tie alle von ihm den 
Kreuzfahrern bewilligten Nechte. beftätigte, gebot er, daß 
alle Kreusfahrer, welche die Abficht hätten, zur See nad 
dem gelobten Lande fich zu begeben, am erfien Tage des 
Junius des Jahres 1217 im einem der beyden ficilifchen 
Häfen, Brundufium und Meffina, fich verfammeln ſollten 
und er verſprach, dort perfönlich ſich einzufinden, um die 
Anordnung des Heeres duch feinen Rath zu leiten’ und 
die Kreuzfahrer bey ihrer Abreife mit dem göttlichen und 
apoſtoliſchen Segen zu verfehen. Diefelbe Zeit beffimmte 

er für den Auszug derer, melde den Landweg vorziehen 
wuͤrden, indem er forderte, daß fie ihm die Straße, welche 
‚fie nehmen würden, anzeigen follten, damit er ihnen einen 
fundigen Mann als Legaten des apoftolifhen Stuhls zum 
Kath und zur Hülfe fenden koͤnnte. Mit ausdrücklicher 
Erwähnung der von der Kirchenverfammlung gegebenen 
Zuffimmung wurde ferner in diefer Verordnung geboten, 
daß alle Geiftliche, hohe fomohl ale niedere, mit Aus 
nahme derer, welche felbft das Kreuz genommen hätten, 
und einiger Didensgeiftlichen, drey Jahre lang den zwan⸗ 
zigſten Theil ihrer fammelichen Einfünfte zum Nugen des 
heiligen Landes in die Hände derer, welche von dem apo— 
ſtoliſchen Stuhle würden beftellt werden, liefern follten. 
Innocenz aber übernahm für fich und die Kardinäle der 


5 Chr. 


1215. 
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römifchen Kirche die Verpflichtung, während eben fo lan 
ger Zeit den zehnten Theil aller Einfünfte für das heis 
lige Werf der Befreyung des gelobten Landes darzubrin 
gen; und verfprach außerdem, für feine Perſon aus feinen 
Erfparniffen dreyßig Tauſend Marf Silbers zur Unter 
flüßung der Kreuzfahrer zu verwenden, fo wie auch drep 
Taufend Mark, melde noch von früheren zur Huͤlfe des 
heiligen Landes gefpendeten milden Gaben übrig wären, 
für denfelben Zweck zu beftimmen und aus Nom und 
andern benachbarten Erädten Schiffe zur Ueberfahrt der 


Pilger nach dem Lande jenfelt des Meeres zu liefern. 


Auch) gebot Innocenz, ebenfalls mit Zufimmung_der Kir— 
chenverfammlung, einen vierjährigen allgemeinen Frieden 
in der ganzen Chrifftenheit, damit der Kampf für den 
Heren nicht durch Kriege der Chriften wider einander 
felbft gehindert werden möchte, und bedrohte die Ueber 
treter dieſes Gebots fowohl mit Bann und Interdict, 
als mit der firengen Ahndung der weltlichen Macht. Die 
Turniere wurden für die Dauer von drey Jahren mit 
Androhung der Strafe des firhlihen Bannes unterfagt. 
Den Patriarchen, Erzbifchöfen, Biſchofen, Aebten und 
uͤberhaupt allen mit der Seelſorge beauftragten Geiſtlichen 
wurde in eben dieſer Verordnung befohlen, fernerhin die 
Glaͤubigen zur Annahme des Kreuzes zu ermahnen, und 
nicht nur die Koͤnige, Herzoge, Markgrafen, Grafen und 
Edelleute, ſondern auch die ſtaͤdtiſchen Gemeinheiten zur 
Huͤlfe des heiligen Landes aufzubieten und denen, welche, 
wenn fie auch nicht felbft die Kreuzfahrt unternehmen 
wollten, während drey Jahre eine hinlängliche Zahl von 
Streitern im gelobten Lande unterhalten würden, die Ver— 


gebung ihrer Sünden zu verheißen, Den Geiftlichen aber; 


welche die Pilger auf der Kreuzfahrt begleiten würden, 
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machte Innocenz es zur Pflicht, duch Ermahnung und IF," 
Beyfpiel Die wahre Liebe und Furcht Gottes im Heere - 
der Pilger zu befördern, die Sünder zur Buße anzuhals 
ten, Zwietracht und Streitigkeiten zu verhindern und 
Mäfigfeit und Enthaltfamfeit in allen erlaubten Genuͤſ— 
fen, fo wie in Hinſicht der Kleidung Sparfamfeit und 
Dermeidung jedes unnöthigen Aufwandes ten Streitern 
des Heeres zu empfehlen. So wie die übrigen Befchlüffe 
diefer allgemeinen Kirchenverfammlung, ſo isur)e auch 
diefe päpftliche Verordnung wegen der Kreuzfahrt in gries 
Hifher und lateiniſcher Sprache befannt gemacht 7). 
Der Aufforderung des Papftes, welche auf der allges 
meinen Kirchenverfammlung im Lateran war erlaffen wors 
‚ den, gemäß, festen die Kreuzprediger die Ermahnung zur 
Annahme des Kreuzes mit erneuter Thätigfeit fort. - In 
Deutfchland ermahnten Damals zur Wallfahrt nach Serus 
falem außer andern Predigern vornehmlich in den nörds 
lichen Gegenden der Bifchof Friedrich von Halberftade 
und der Meifter Conrad von Marburg, und in den obern 
Lindern der Meifter Salomo von Würzburg ?), Um in 
Sranfreich Die Bemühungen der Kreuzprediger zu unters 
fügen, ſandte Innocenz in dieſes Reich den Erzbifchof 
Simon von Tyrus, welchen er zugleich bevollmaͤchtigte, 
den Schwachen oder Armen, welche das Kreuz genommen 
hatten, die Vollziehung der Meerfahrt zu erlaffen und 
dafür andere Verpflichtungen aufzulegen, Durch welche fie 
dem heiligen Lande fih nüglich machen fönnten. Der 
Erzbifchof erfülte den päpftlihen Auftrag mit großem 
Eifer und mohnte auch der Synode zu Melun im Jahre 
1216 bey ?), auf welcher außer verfchiedenen Angelegens 


7) Mansi 1. 0, p, 2057 — 1069 8) Chron, Ursp. ad a, 1217, 
&, Beil. IE 9 Ueber die Synode zu Malun 


112 Sefhihte der Kreuzzuͤge. Buch VI. Rap. IV. 


3. ehr. heiten der franzöfifchen Kirche Die Sache des heiligen 
m Grabes befprochen wurde. Gleichwohl unterlag die Voll— 
ziehung der Kreuzfahrt noch mancherley Schwierigkeiten. 
Der Eifer der Kreuzprediger war noch immer mwirffamer 
ı bey den Bürgern und Bauern, als bey den höhern Stäm 
den; und die Fürften und Nitter, welche das Kreuz ge 
nommen haften, waren nicht geneigt, die Meerfahrt zu 
der von dem Papſte Innocenz fefigefegten Zeit anzutre— 
ten *°), indem die Androhung ſowohl der geiſtlichen als 
der weltlichen Strafe bey ihnen unwirkſam blieb. Die 
mit dem Kreuze bezeichneten Buͤrger und Bauern dagegen, 
deren eine große Zahl war, hatten zwar den beſten 
Willen, ihr Geluͤbde zu vollziehen, ſahen aber ein, 
daß fie ohne den Beyſtand und die Anfuͤhrung kriegs— 
fundiger Nitter dem heiligen. Lande eher ſchaͤdlich als 
nöglich feyn würden. Die Verzögerung der Kreuzfahrt 
brachte aber die geringen Pilger in große Verlegenheit; 
denn ihre Herren und Obrigfeiten Fündigten ihnen Die 
bis dahin genoffene Befreyung von Abgaben und Leis 
fungen auf, wenn fie nicht am Johannistage 1217 die 
Meerfahrt angetreten haben würden; auch wurde dieſes 
Verfahren fogar gerechtfertigt durch den Ausfpruc der 
Meiſter zu Paris, daß, wenn nicht etwa der Papſt einen 
Auffhub ausdrücklich geftattete, alle Kreusfahrer, welche 
nicht zu der von der Kirchenverfammlung beffimmten Zeit 


(Concilium, Melodunense) f. Mansi - ralis. Interrogatus etiam, utrum 


Concilia T. XXI. p. 1087 — 1090. 
ı0) Interrogatus Archiepiscopus 
Tyrensis a pluribus, utrum Magna- 


tibus Franciae Cruce signatis dede- 


Yitis usque in annum futurum li- 
centiam remorandi, respondit, vos 
nihil mutasse circa majores vel mi- 
nores de ordinatione Concilii gene- 


cogendi essent omnes, ut irent hoc 
anno, respondit, se nec recepisse, 
nec scire quod aliquis alius rece- 
pisset a vobis super hac coactiöne 
aliquam potestatem. Epistola (II.) 
Gervasii ad Innocent/ IIL in C. L, 
Hugo monumentis p, 3, 
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ihr Geluͤbde vollbringen wuͤrden, ſich einer Todfünde ICh 
ſchuldig und aller ihnen bewilligten Rechte und Befreyun⸗ 
gen, ſelbſt der Vergebung ihrer Sünden, für immer vers 
luſtig machten, auch wenn fie noch in Zufunft ihre Vers 
bindlichfeit erfüßen würden, Ein franzöfifcher Bifchof 
ängftigte fogar die geringen Kreuzfahrer, welche die Meers 
fahrt wider ihren Willen verfchoben, mit der Drohung 
des Kirchenbannes, nicht ſowohl, um den Nugen des heills 
gen Landes zu befördern, als um deren Beutel zu leeren und 
fih felbft zu bereichern. Von allen diefen, dem Fortgange 
des heiligen Werfes in Franfreich nachtheiligen, Verhältnifs 
fen und Umftänden gab der gelehrte Gervafius, Abt des 
Yrämonftratenferflofters St. Juft in der Normandie, dem 
Yapfte Innocenz Nachricht, indem er ihn bat, ſolche Hins 
deeniffe Durch zmecfmäßige Anordnungen zu entfernen, 
und die geringen Kreusfahrer, welche mit redlihem Wils 
In und ungeheuchelter Andacht Das Kreuz genommen 
hatten, gegen Ungerechtigfeit und Unterdrüdfung zu bes 
ſchutzen. Zugleich rierh Gervafius, melcher die Befördes 
tung der Kreuzfahrt in Frankreich eifrigft fih angelegen 
ſeyn ließ, dem Papfte, nicht Darauf zu beftehen, daß die 
feanzöfifchen Pilger nur zu Brundufium oder Meffina fich 
berfammeln follten, »fondern ihnen die Einfhiffung im 
jedem andern bequemen Hafen nach ihrer Wahl zu geftats 
ten. Auch achtete der einfichtsvolle Abt die vereinigte 
Kreuzfahrt der frangdfifchen und deutfchen Pilger nicht 
für nüglich, indem er bemerfte, Daß nach der Erfahrung 
aller Zeiten jede feyerliche Gemeinfchaft der Franzoſen 
und Deutfhen nur zum Unfrieden geführte hätte *7). 


ı) Dico autem confidenter, et dit negotio, quod Teutonici non 
dedo, quod multi mecum sentiane vadant cum Francis, qui nunquam 
äihac parte, quod multum expe- leguntur fuisse in aliqua solemni 


VL Band. H 


! 
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3. Dagegen machte er den Vorfchlag, Daß die Herzoge von 
Burgund und Löwen und andere franzöfifche oder benach— 
barte angeſehene Fürften, welche Das Kreuz genommen 
hätten und bisher von dem Papſte mit großer Schonung 
wären behandelt worden, zur Volziehung der Meerfahrt 
binnen der beſtimmten Friſt nachdrücklicher angehalten 
erden möchten; indem es, falls die Mächtigen zur. Ev 

Füllung Ihrer Verbindlichkeit genöthigt würden, nicht um 
billig ſeyn würde, auch von den Geringen die Leiſtung 
ihrer Pflicht in der vörgefchriebenen Zeit m meitere 


Nachſicht zu fordern. 


In Stalien war Innocenz felbft, nachdem. die Kir 
chenverſammlung ihre Berathungen beendigt hatte, umads 
fäffig bemüht, den Eifer für die Kreuzfahrt zu erhalten 
und zu beleben, und die Hinderniffe zu entfernen, durch 
welche das Merf des Herrn gehemmt werden Fönnte;. et 
erlebte aber nicht den Erfolg feiner mehrjährigen ange 

9.,Ehr. ſtrengten Bemühungen. Im Sommer des Jahrs 1216 
verließ er Rom, um perfönlich die Pifaner, Genuefer und 
Lombarden, von deren Fehden er nachtheilige Folgen für 
die bevorſtehende Kreuzfahrt beforgte, mit einander ji 
verföhnen, und erfranfte auf der Reiſe zu Perugia an 
einem dreptägigen Fieber, welches Tpäter in eine higige 
Krankheit Überging und am 16. Julius jened Jahrs dem 
thatenreichen Leben diefes großen Papſtes, im fünf und 
funfjigften Jahre feines. Alters, ein Ende machte ”?). 


societate concordes, Epistola Ger- 
vasilcp. 4 

\ 12) Nach der Erzählung des Guilel- 
mus Armoricus (de gestis Philippi 
Aug. bey Duchesne T. V. p. 89.) 
ftarb Innocenz an einem © chlagftuffe 
und darauf erfolgter Lähuung, und 


er befchleunigte feinen Tod dadurd, 
daß er ſelbſt während des langwie 
rigen hitzigen Fieberg feiner gewöhn 
lichen ſtarken Eßluſt nachgab (cum 
nec a cibis, quibus in magna quan 
titate ex consuetudine vescebatur, 


abstineret), Diefer Schriftfieiter ft 


“ 


Tod des Papſtes Innocenz. 
Schon an dem naͤchſtfolgenden Tage nach ſeinem Tode A: u 
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traten noch zu Perugia Die Cardinäle auf das dringende 
Begehren der dortigen Bürger '?) zur Wahl eines neuen 
Dberhauptes der Kirche zufammen; ihre Stimmen ver 
einigten fih am dritten Tage nach dem Abſterben des 
Dapftes Innocenz für den Cardinal Cencius Savbelli, 
damalligen Kämmerer der roͤmiſchen Kirche, und wenige 
Tage hernach, am 24. Jullus, wurde die Weihe und Kroͤ⸗ 
nung des neuen Papfted, welcher ſich Honorius den Dritten 
nannte, ebenfalls zu Perugia in der Kirche des heiligen 


Petrus gefeyert"*). | 


aber überhaupt dem Papfie Innocenz 


nicht gewogen , und er betrachtet for 
dar deifen Tod ald eine Strafe des 
Mmmaligen ungerechten püäpitlichen 
Berfahrend gegen den König von 
Frankreich und des über den Prinzen 
&udwig ausgeſprochenen Banned, 
vornehmlich des Mißbrauchs der Wor⸗ 
je des Propheten Ezechiel, deren fich 
Innscenz in feiner Rede. bey der Ber 
fündigung ienes Banned bediente: 
Mucro, mricro, evagina te et lima 
te ut interficias er splendeas (aus 
Ejechiel 22, 28). Derfelbe Annalift 
ſetzt hinzu: Cujus (Papae) finis, quia 
in multis negotiis: rigorem nimium 
quam maxime attendere videbatur, 
laetitiam potius quam tristitiam ge- 


neravit subjectis; und diefe Wie 


fung mag der Tod des Papiteg aller: 
dings In Frankreich hervorgebracht 
baden. Nah dieſem Schriftſteller 
farb Innocenz ſchon am 9. Junlus 
V id. Jan.) 1216° andere Chroniken 
geben den i6. oder 17. Jullus (XVII. 
Ver. XVI. Kal; Aug;) 1916 als feir 


lus. 


nen Todestag an. Wgl. Rainalät 
ann. eccles. ad a. 1216. 9.9. und 
dr. von Raumer Geich. der Hohenſt. 
Th. III ©. 306. Der Papft Oono⸗ 
rius der Dritte bezeichnet in dem von 
Rainald (L a. $. 18.) eycerpirtäh 

Schreiben, wodurd er die auf Ihm. 
gefaltene Wahl dem Könige von Je⸗ 

tufalem anzelgte, den 16ten Yurluy 

(XVII. Kal, Aug.) als den Sterbe 

tag feines Vorgängers. 

15) Vacavit sedes per unam tan- 
tummodo diem, Perusinis tausa 
electionis Papae strictissime arctan- 
tibus Cardinales. Bernardi chroni- 
con Romanorum pontificum, dens 
cius war früher Eardinat» Diaconug 
von &t. Lucia, und fpäter Cardinak 
Mresbyter von &t. Johann und Pau⸗ 
Rainaldi ann, eccles, ad #. 
1216. 9. 17. 18. 

14) Ueber die Krönung’ des Papftes 
Honorlus vgl. Chron, Fossae novde 
(in Ughelli Ital. sacra T, I. ad a. 
2216.) und das Anm. 19, Angeführte 
vãpſtliche Schreiben, 
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Fünftes Kapitel. 


9. Cr. Am nächftfolgenden Tage nach feiner Weihe erließ Hono⸗ 
I rius der Dritte ein Schreiben an den König Johann von 
Serufalem, in welchem er demfelben die auf ihm gefallene 
Wahl zum Dberhaupte der Kirche Fund that und die feyer— 
liche Verheißung gab, daB er mit eben fo redlichem Eifer 
als fein großer Vorgänger fich befireben würde, die Nettung 
des heiligen’ Landes zu bewirken; und ähnliche Schreiben ers 
ließ er um wenige Tage fpäter ebenfalls noch zu Perugia an 
den Kaiſer von Conftantinopel, den König Friedrich von 
Sicilien, den König von Polen und viele andere Könige 
und Fürften”). Bald hernach: erging eine päpftliche Auf 
forderung an die frangöfifchen Prälaten, die Gläubigen, 
welche das Kreuz genommen hätten, wegen des frühgeiti 
gen Todes des Papſtes Innocenz zu tröften; die Herzöge 
von Burgund und Brabant, die Grafen von Bar und 
Auxerre und andere mit dem heiligen Kreuze bezeichnete 
Fürften. ermahnte Honorius zur Vollziehung ihres Gelübs 
des, in der von der Kirchenverfammlung beftimmten Zeit, 

fi bereit zu Balfen; dem Abte von Clugny gab er die 
Weifung, den von der SKirchenverfammlung gebotenen 


1) Rainaldi ann. eccles, ad a, 1916, $. 18. 19. St. 
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Beytrag zur Unterftägung des Heiligen Landes von den T;FJ" 
Klöftern und Kirchen feines Ordens einjuziehen; übers 
haupt allen Erzbifchöfen, -Bifchöfen und übrigen Prälas 
ten, fo tie den zur Sammlung der Geldbeyträge für die 
Kreuzfahrt in alten Sprengeln angeordneten Schagmeis 
fern gebot er die gemwiffenhafte Erhebung des zwanzigſten 
Theils der Einkünfte aller geiſtlichen Pfruͤnden 2); und 
durch Legaten, welche er nach Frankreich und Deutfchland, 
ſo wie an die italieniſchen Fuͤrſten und Staͤdte ſandte, 
ließ er allgemeine paͤpſtliche Ermahnungsbriefe an alle 
Kreuzfahrer verfündigen?), „Wohlan,“ ſchrieb Honorius 
in den durch ſeine Legaten in Frankreich und Deutſchland 
verkuͤndigten Briefen, „ergreift die Waffen, treffliche 
Naͤnner und Streiter des Heilandes, ſchaͤrft eure Schwer⸗ | 
tr und ſaͤumt nicht, zu der von der Kirchenverſammlung 
angeordneten Friſt unter dem Geleite des Herrn Die Meets 
fahre anzutreten, Folge mit euren vereinigten Schaaren 
dem Könige des Himmels, deſſen Dienfte’ihr euch ge⸗ 
weiht Habt, und zweifelt nicht, daß derjenige, welcher 
fein Volk durch die Wuͤſte geführte har, Menfchen und 
Roſſe erhalten, und euch, wenn ihr mit reinem Herzen 
folgt, nicht nur den Sieg, fondern nach dem: Siege Auch 
die Krone des Reichs verleihen werde.“ In eben‘ dleſen 
Briefen ermahnte Honorius die Kreuzfahrer, dem EHER 
ſchofe von Tyrus, als einem von dem apoſtoliſchen Stuhle 
bevollmaͤchtigten Kreuzprediger und treuen Botſchafter, 
in Andacht und Demuth die gebuͤhrende Achtung und 
Aufmerkſamkeit zu erweiſen. In anderen Briefen ernen erte 
q Rainaldi ann. ecol. 1.0, 6.91.95. guſt feinen feyerlichen "Einzug In 
3) Diefe Briefe, welche Rainaldus Rom gehatteri. Chron. fossae n0« 
(0. a. O. 6. 22. 29.) mittheilt, wur: vae ad a, 1216, Rainaldi afın, L« 


den zu Rom am 5. December 2216, 9. 2r, 
erlaffen; Honorius hatte am 31, Aus 
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M und beſtaͤtigte er dle don feinem Vorgänger und Den letz⸗ 
ten. allgemeinen Kirchenverſammlung wegen der Kreuz—⸗ 
fahrt und der Rechte und RER Der Kreuzfahrer 
gegebenen Vorfchriften *)- | 

Der. Papſt Honorius hatte zwar, Pre er anf 
den Stuhl Petri. erhoben wurde, bereits ein fehr. hohes 
Alter errelcht und war daher ſchwach und hinfaͤl⸗ 
lig-.*); dennoch aber erfüllte er die Verheißung, dah 
er, eben fo eifrig als fein Vorgänger der Sache des, heis 
ligen Grabes fich annehmen würde, mit jugendlicher Kraft; 

und. obgleich während einer faſt elfjährigen Regierung 
viele weltliche und kirchliche Händel non Der hoͤchſten Wich 

uigkeit die, Aufmerffamfeit des hochbetagten Papſtes Im 

| Anfpruch napmen: fo. blieb gleichwohl Die Rettung Deil 
heiligen Landes aus der Gewalt der. Ungläubigen de 
Hanptgegenfand feiner angeftrengten Ihätigfeit. Die r 
bältniffe der Zeit, in welcher er der Kirche vorfland, 
sünftigten. aber keinesweges eine. allgemeine Satin 
der abendlaͤndiſchen Chriften zum Beſten der chriſtli 
Herrſchaft in Syrien, ſondern lenkten „vielmehr Die 2 
fitebungen Der Völker nah anderen-Nichtungen. 
in: Frankreich erhob ſich die Partey der Albigenfer m 
erneuter Kraft; die Könige von, Frankreich und Eugl 
befebdeten ſich einander mit fleigender Erbitterung; 
Deutftſchland firitten Otto von Braunfchmeig und Fried 
ee um das — md; 0 u d 
J vg. 

» Dot. dag Screiden an, bie lom⸗ — Bullarium Romanum T, L 
—— und tosfanifchen Präta (Nomaso 1740, fol.) p. ıBr, 183. 


ten, Fuͤrſten und Städte vom 93. Jar 


nyar. 127, wodurch er denieiben die 6) "Honörius jam papa fuerat; 

Ernennung des Cardinais Ugotin von feovüs;, om esset corpore infi 

Dftie zuns Legaten für die Angeir * venlo et ulıra mödum de 
Chron, Ursp, ada. 1aiy.. 


genbeiten der Kreuzfahrt betann 
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Tode feines Gegners hatte Friedrich noch mande Schwie⸗ 
rigfeiten zu befämpfens Das neugepflanzte Chriſtenthum 
in Preußen und Liefland bedurfte einer forgiamen Pflege 
‚ amd gegen Die Feindſeligkeit der benachbarten heidniſchen 
Voͤlker einer nahdrücflichen Vertheidigung; in Italien 
drängte eine Fehde Die. andere, und in Spanien gewann 


— 


die Macht der Araber neue Staͤrke und Furchtbarkeit. 


Dazu kam, daß die Kraftloſigkeit des lateiniſchen Kaiſer⸗ 
thums in Conſtantinopel, welches ſeine Fortdauer nur der 
Zwietracht ſeiner Feinde verdankte, zur Unternehmung 
einer neuen Heerfahrt nach dem fernen Morgenlande 
nichts weniger als einladend war. Honorius richtete auf 
alle dieſe michtigen Verhaͤltniſſe feine raſtloſe Thaͤtigkeit 
und bemuͤhte ſich, die Hinderniſſe zu entfernen, welche 
chen jene vielfaͤltigen Verwickelungen der allgemelnen 
Kreuzfahrt nach Syrien entgegen ſtellten. Er ermahnte 
nicht blos die ſtreitenden Fuͤrſten und Staͤdte zum, Frie⸗ 
den, ſondern ſuchte auch durch thätige Bermittelung fie 
mit einander. zu verföhnen, Damit fie ihre vereinigte Macht 
gegen Die Zeinde des. chriſtlichen Glaubens richten moͤch⸗ 
ten °%); und wenn es ihm unvermeidlich. ſchlen, Die Waf— 


fen der Chriften für die Bekämpfung. der Keger in Ans - 


foruch zu nehmen, fo war er doch. fletd darauf. bedacht, 
der Sache des heiligen Grabes fo wenig als möglich zu 
entziehen; und er ertheilte die Erlaubniß, das Gelübde des 


6) Honorius bemühte fich nicht 
nur, die Berföhnung der Piſaner, 
Genuefer und Lombarden, welche Ins 
nocenz nicht hatte ‚bewirfen fünnen 
(das vorige Kapitel), zu Stande zu 
bringen (Bullar, Rom; l; c. p. 193: 
Rainaldi ann. eoclds. ad a. 1917, 
$. 20.), fondern insbeſondere auch, 


den Frieden zwiſchen den Königen - 


von Frankreich und England, wieder 
herzuſtellen, weil die Fehden dieſer 
beyden Könige. der. Sache des heli⸗ 
gen Landes am meiſten ſchadeten 
(Rainaldi ann. eccles, ad a, 1224, 
$. 13 ad a; 1995, $. 30. und an meb* 
zeren anderen Stellen). 
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a 


Kreuzes durch den Kampf gegen-die Albigenfer, die {pa 
nifchen Uraber, oder Die heidnifchen Preußen und Lich 
länder zu volziehen, nur in Fällen ſehr dringender Gefahr 
oder ermwiefener Unmöglichkeit die Kreuzfahrt nach Syrien 


zu unternehmen’?). 


Eben jene unablaͤſſige Sorge für das heilige Land 
bewog den Papft Honorius, die Erleichterung und Ver— 
befferung der bedrängten age des lateiniſchen Kalfen 
thums zu Sonftantinopel und der übrigen in Griechenland 
von den Kreuzfahrern eroberten Fuͤrſtenthuͤmer gleichfalls 
als eine vorzüglich wichtige Pflicht feines hohen Amtes 
zu betrachten, weil er eben fo als fein Borfahr den Def 
diefer Länder als fehr förderlich für eine- neue Ermelte 
zung und Begründung der chriftlichen Herrſchaft in Sm 
rien betrachtete; und er bewilligte daher mehrere Male 
ſolchen Nittern, melde der Vertheidigung derfelben ihre 
Waffen twidmeten, Die Nechte and Vortheile der Kreup 
fahrer, fie im Jahre 1217 dem Nitter Robert von Cour—⸗ 
tenay und deſſen Waffengefaͤhrten ®), und im Jahre 1222 
andern franjzoͤſi iſchen Rittern, welche damals ihren Bey⸗ 
ſtand dem Kaiſer von Conſtantinopel zugeſagt Hatten?) 


7) Bgi. Rainaldi ann, eccles. ad 
a, 1278. 9. 43., ad u. 12917. $, 40 
ad a, 1222. $ 44. Fr. von Raumer 
Gefch. der Hohenfiaufen Th. 3. ©; 317- 
Sn einem Schreiben, welches Hono⸗ 
rius am 8. Mai 1250 zu Viterbo an 
Die zum ChHriftenthume bekehrten Preu⸗ 
Ben erließ, verfprach er, se, cum sa 
crum in Saracenos - bellum con- 
fcctum erit, orucesignatös ädversus 
infideles septentrionales immissu- 

zum, ' 

99) Bainaldi ann. eoclos. ad a, 
2017. 9 16. 


9) Nobili viro Huberto comiti de 
Blandraco et’sociis ejus in subsi- 
dium Imperii venientibus eandem 
concedentes indulgentiam , quae 
statuta fuit in succursum transfre 
tantibus Terrae sanctae, rief des 
Papſtes Honorius an dem Kaifer Ro 
bert von Conftantinopel in Rainaldi 
ann, eccles, ad a. 19224. 9. 15. Zu⸗ 
gleich meldete der Papſt dem Kaller: 
quod nos de tno et commissi tibi 
Imperii statu prospero soliciti exi- 
stentes, omnes illos, qui contra te 


* 


Der Dapft Bonorius III. 1a 


Auch bemuͤhte fih Honorius mit dem redlichſten Eifer, 
obwohl ohne Erfolg, die Befreyung des Kaiſers Peter, 
welchen der Fuͤrſt Theodorus Comnenus von Epirus dur 
Berrug und Hinterlift gefangen hatte, zu erwirken *0). 
Wenn aber ſchon-Innocenz der Dritte in feinen Bes 


ce 


mühungen für das heilige Land mit großen Schwierige .. « 


feiten zu kämpfen hatte: fo lag es eben fo fehr in dem 
natürlichen Gange der Dinge, als in der damaligen Vers 
wickelung der Verhältniffe, daß diefe Schwierigfeiten Für 
finen Nachfolger: fich nicht minderten, fondern vermehrt 
tem. "Ungeachtet der feyerlichen Verfiherung; welche Hor 
norius unmittelbar nach feiner Wahl gegeben hatte und 
oftmals in der Folge miederholte, daß er die Sache des 
Heilandes niemals verlaffen würde, bewirkte die Nachs 
ucht von dem Tode des Papſtes Innocenz und der Wahl 
de alten und gebrehlihen Honorius dennoch die Erfah 
tung des Eifers der meiſten Sreuzprediger-""); in dem— 
ſelben Maße, als die Ermahnung zum Beyſtande des 
heiligen Grabes weniger thaͤtig als zuvor betrieben wurde, 
füllten fih auch die in den Kirchen aufgeftellten Stoͤcke 
weniger mit den Ependen frommer Chriften, und felbft 
die Einzahlung des Zwanzigſten wurde von der Geiftlichs 
feit unser mancherley gefuchten Vorwaͤnden verweigert: 
Der Eifer des Papſtes Honorius für das heilige Land 
wurde jedoch durch folhe Schwierigkeit nicht gemindert, 


fondern vielmehr geftärkt, 


et Constantinopolitanum imperium 
Graecis adhaeserint ipsisque prae- 
siterint auxilium et favorem, ex- 
‘ommunicationis mucrone perculi- 
mus, et mandavimus excommuni- 


atos per oivitatea maritimaa nun. 


ciari. 


Obgleich Honorius lieber 


10) Rainaldi ann, 
1217, 9. 12 - 16. 

zı) Anno domini MCCXVIL Jam 
tepescere Coeperunt praedicatores 
itineris Hierosolymitani propter 
mörtem Innocentii papse, Chrom; 
Umwadhe = 


ecoles,: ad a 


i 


CM 


1210, 


2,80. . 
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mit Milde verfuhr ale mit Strenge *?),- den Verhaͤlt⸗ 


niften, fo weit es feine Pflicht geftattete, nachgab und. 


überhaupt -nachfihtig und fanftmärhig war "?): 


ſo mans 


gelte es. ihm. dennoch nicht an Ausdauer und Debaep 


lichkeit. ” u 


De noch immer vel⸗ Geitlih⸗ — die Beſteurung 


ihrer. Pfruͤnden als eine unertraͤgliche Laſt ‚betrachteten, 
den Argwohn aͤußerten, als ob die ihnen auferlegte Ab⸗ 
gabe des. Zwamigſten ihrer jaͤhrlichen Einfünfte zu gang 
andern Zwecken als ‚zur Hülfe Des heiligen Landes dienen 
— ſo verordnete Honorius il im Geben: 3 


— Ze. von. Houmer, Seit. der 


‚Sohentaufen Th. 3. ©. 907. 

13) Innocenz det Dritte würde 
ſchwerlich in den Spannungen, im 
welche der päpfiliche Stuhl mit Fried⸗ 
xich dem Zweyten fam, fo fchonend 
derfähren feyn ais Honorius, wel 
her meiftend nur durch vãterliche Er» 
mahnungen den Kaiſer zur Erfüllung 
feiner gegen den apoftelifchen Stuhl 
übernommenen, Berbindlichkeiten zu 
bewegen ſuchte. 

14) Schreiben des Papfies Done 
rius an den Erzbifchof von Mainz 
und deſſen Suffraganbifchöfe, erlafı 
fen aus dem Lateran am 28. Febr. 
2217, in Würdtwein Nov. subsid, 
diplom. T. IIL p. 435 - ar, Ein 


\ ähnliches Schreiben erging ohne Zwel: 


fel an die übrigen- erabifchöftichen 
Eprengel. Auf diefe Verfügung war 
pjelfeicht nicht, ohne Einfluß der Math, 
weichen der Abt Gervaſius dem da: 
mals- in Frankreich die Angelegen: 
beiten des heiligen Landes beſorgenden 
Erzbiſchof Simon von. Tyrus (f- oben 
©.117) gab: Oredo autem quantum 


ad faciendam fidem et, ad suspicior 


‚nem — tollendem sufllcere debere, s 


pecunia singularum ioegesium in 
aliquo religioso loco (d. i. effier 


Kirche oder einem Kloſter) depana- 


tur. cum testimonialibus litteri 

collectorum, continentibus quid et 
quantum et a quibus personisino- 
minatim et "sigillatim expressis, Fer 
oeperunt in singulis decanaribus et 


In singnlis parochiis decanatinim 
; singulorum, In eben. dieſem Briefe 


berichtet der Abt über die Oerter, wo 
in den Sprengeln von Noyon, Laon 
und Chalons das durch Umwandlung 
des Kreuzgelũübdes gefammelte Geld 
(pecunia collecta de commutato 


orucis voto) niedergelegt worden ſeh 
indem -er hinzufũgt, Daß in dem 


Sprenget von Chalons zwar ntir we⸗ 
nige das. Kreuz genommen hätten 
deſto reichlicher aber die Geldbeiträge 
ausgefallen wären, und zugleich über 
die Saumfeligkeit des Archidiakonud 
von Chalons und der üdrigen mil 
der Einfammiung der GeLdbeiträge 
für die Kreuzfahrt dort. beauftragten 
Männer fich beffagt. CL. Hugo sa- 
cräe Antiquitatis Monumenta p. 55. 
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Jahre 1277, .um jeden Grund eines ſolchen Atgwohns pr 


zu entfernen, daß die eingelieferten Gegenflände mit aller 
Sewiffenhaftigfeit zu Gelde gemacht, und Darüber genaug 
erehnungen nebſt dem Zeugniſſe der mit der Einfamms 
lung. des. Zwanzigften. ‚beauftragten Männer ihm norger 
lat, und die.gelöften Gelder unmittelbar, durch vier. oder 
ff: verfländige, Männer jedes Sprengels, Geiftliche und 
apen, nad). Dem Bande jenfeit- des Meers gebracht und 
dert vertheilt werden ſollten. Er beſtimmte zugleich, daß 
‚ner. dieſer Maͤnner der Bifchof Des Sprengels, falls 
derſelbe das Kreuz genommen haͤtte ſeyn/ und dem Ds 
chofe und den Einſammlern des Zwanzigſten die Wahl 
der übrigen zuſtehen ſollte. In Hinſi cht der Vertheilung 
des gewonnenen Geldes gebot Honorius, daß vorzugs⸗ 
teile, die bedarftigen Kreuzfahrer des Sprengels, in wel⸗ 
‚dm, das Geld gewonnen worden ſey, beruͤckſt ichtigt, und 
dienlgen, welchen man die Vertheilung anvertrauen 
"lade, angetpiefen: erden folten ,.. ‚über. Die vertheilten 
. Bdber eine ſchriftliche und mit den noͤthigen Urkunden 
‚leitete Rechnung Dem. paͤpſtlichen Legaten und den 
Grofmeiftern . Des Tempels und Hoſpitals vorzulegen. 
‚Diefe Rechnungen. aber nebſt deren Belegen befahl Hono⸗ 
Hug ſorgkaͤltig aufzubewahren, damit durch ein ſolches 
‚underwerfliches Zeugniß zu jeder, Zeit die, Argwoͤhniſchen 
Peruhigt und zum Schweigen, gebracht werden fönnten, 
: huliche Anordnungen verfügte Honorius fuͤr die Bertheis 
Ming des Geldes, welches durch die Spendungen der Glaͤu⸗ 
‚Den in den aufgeftellten Stoͤcken ſchon geſammelt waͤre⸗ 
der noch kuͤnftig würde geſammelt werden, indem er zu 
— befahl, daß ſolches Geld nur zur interffügung tapferer 







Ad verfländiger Kreuzfahrer aus den Spreugeln, wo es 
Mammengebracht worden waͤre, verwandt und unter dies 


$. Chr. 
1217, 
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felben erft bey dem mirflichen Antritte der Kreuzfahrt 
oder in dem Hafen, wo fie fih einfchiffen wuͤrden, gu 
wiſſenhaft vertheilt werden ſollte. In einem ſpaͤtern Um— 
laufſchrelben, welches Honorius im Novembet 1217 eu 
ließ *°), beſtimmte er, daß die Einſammlung des Zehnten 
für die von ber legten allgemeinen Kicchenverfammlung 
beftimmte Zeit von drey Jahren, vom Allerheillgen— 
fefte 1215 bis zu demſelben Zefte des Jahrs 12187 Mn 
jedem Sprengel durch einen Templer, einen Hoſpitaliker 
und zwey oder mehrere dazu verordnete Geiftliche baldigft 
begonnen werden follte; und jeder Geiftliche wurde duich 
diefes Umlauffchreiben angemwiefen, jenen Männern eine 
genaue Angabe der gewiffen und zufälligen Einkünfte eh 
ner Pfründe mitzuthellen, und denfelben gegen’ den erſten 
Mat des nächften Jahrs an dazu für jede Stadt 64 
fiimmten Tagen den Betrag des angeordneten Zwanjlg⸗ 
ſten, und zwar fuͤr die ganze Zeit von drey Jahren auf 
einmal, zu uͤberliefern. Fuͤr den mainzer erzbifchöffichen 
Sprengel insbefondere erhielten die dortigen Meiſter der 
Templer und Hofpitaliter von dem Papfte den Auftrag; 


in Semeinfchaft mit dem Dechanten und dem Archidiakonus 


der Kirche zu Mainz die Wahl der Sammler und die 
übrigen zur Einziehung des Zwanjigften ‚erforderlichen 
Anordnungen su beforgen. | 


Durch feine eifrige Thaͤtigkeit brachte Honorius ed 
dahin, daß nach und nach, vornehmlich in Italien und 
Deutſchland,' die Zahl der Kreuzfahrer betraͤchtlich ſich 
mehrte. Diele, welche nach dem Tode des Papſtes Sur 


15) Schreiben an den Erzbiſchof Dechanten und NArchidiafonus zu 
von Mainz und deffen Suffraganbi-⸗ Maind, erlaffen zu Rom am ar. Nov. 


'fchöfe, fo wie an die dortigen Meiſter x912, bey Würdtwein L,o. &. 495% 


der Templer und Hofpltalkter, den 


) 
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nocenz des Dritten zu Rom und In Deutfchland mit dem 1,5)" 
Kreuze fich bezeichneten, follen, nad dem Berichte eined _ 
gleichzeitigen Schriftftellerd *°), dazu bewogen worden 
feyu durch eine Weiffagung, welche damals überall vers 
breitet wurde, im Volke allgemeinen Glauben fand und 
frohe Hoffnungen erweckte. Zu der Zeit nämlich, als 
der Papſt Clemens der Dritte die Kicche regierte, beforgte 
Cencius Savelli die häuslichen Angelegenheiten des Cars 
dinals Hyacinthus und erhielt von demfelben den Aufs 
trag, für eine Reife nah Spanien, wohin der Cardinal 
als Legat abzugehen im Begriffe fand, Geld zu borgen. 
As Cencius, nachdem er mehrere wohlhabende Römer 
vergeblich um ein Darlehn angefprochen hatte, mißmuthig 
in den Straßen der. Stadt umberging, fo Fam ihm ein 
bejahrter Mann von flattlihem und ehrwuͤrdigem Aeußern 
entgegen und fragte ihn nach der Urfache feiner Bekuͤm⸗ 
merniß. Cenclus verbarg ihm folche nicht, und der Greig 
erwiederte: Gehe nur nach Haufe; denn dein Herr wird 
nicht nach Spanien reifen. Als Cencius über ſolche Aeu⸗ 
berung fein Befremden bezeugte, fo fuhr der Greis fort: 
Das iſt fo. wahr, als es wahr if, daß der Papft Clemens 
ferben, und dein- Herr fein Nachfolger feyn wird, Da 
diefe Yeußerung noch befremdlicher ‚war als die vorige, ' 
und Cencius feinen Zweifel an Ihrer Wahrheit nicht unters 
drückte, fo fprach der Greis:. Auch das. ift fo wahr, als 
es wahr iſt, Daß Serufalem in der Gewalt der Heiden iſt 
und nicht eher wieder befreyt merden kann als in der 
zeit, da du Papſt feyn wirft. Nach diefen Worten vers 
hand der Greis; und als Cencius in die Wohnung 
ſeines Herrn zurücfehrte, fo vernahm er, Daß der Papſt 


16) Ghros. Ursperg ad a. 1917. 
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2. Clemens erkrankt mar‘ und die Sendung des Cardinal 
Hyacinthus zuruͤckgenommen hatte. Die Weiſſagung ging 
bald fo weit in Erfüllung ‚ daß Clemens ſtarb, und der 
Cardinal Hyacinthus als Papſt Cöleftin ihm Folgtey um 
fpäterhin beſtieg auch Cencius ald Papſt Honorius det 
Dritte wirklich den Stuhl des Heiligen Petrus. Mid 
aber waren der Meinung, daß der Greid, aus deſſen 
Munde Honorius jene nunmehr fehon zum größten Thelle 
erfüßte Weiffagung vernommen Hafte, der Apofteffäf 
Petrus felbft geweſen ſey, und hofften mie Sicherheit 
daß durch die Befreyung der heiligen Stadt Jeruſalen 
die Erfüllung der Weiſſagung wuͤrde vollendet werden 
In dieſer Hoffnung wurden die glaͤubigen Pilger mh 
beſtaͤrkt durch mancherley Zeichen am Himmel und auf 
der Erde, welche auch damals nach der Verficherung de 
Kreuzprediger einen 'gefegneten Erfolg der bevorſtehenden 
Kreuzfahrt verluͤndigten *7); und viele deutſche Pilze 
beeilten ſich daher, in der von der Kirchenverſammlun 
angeordneten Zeit die Reiſe anzutreten. Vornehmlich di 
tiefen die Länder des coͤlniſchen Sprengels großen Eife 
für das heilige Land’, indem fie nicht weniger als drei 
Hundert Schiffe. zur - Meerfahrt nach Syrien ausruͤſteten; 
und Honorius ehrte folhen Eifer in einem paͤpſtlichen 

Säreiben mit verdientem Lobe. Die Grafen Wilhelt 
von Holland und-Georg von Wied Herfartimelten die nie 
derländifchen, fFriefifhen, -cölnifchen und anderen deut 
ſchen Krenjſabrer, welche ſich entſchlo ſſen hatten, untet 


Chron. Ursperg. 1. c. Solche hist. Orient, Läb, III. (Bey — 
Zeichen, vornehmlich Erſcheinungen p· zızr. 113% Oliverii Soholastici hi 
des Kreuzes am Himmel; wurden bes storia Damiatina (in Eccardi corpore 
ſonders häufig In den Diöcefen von historico medii aevi T. II, und. Gale 
Cðln, Münfter und Utrecht, fo wieauh Seriptores Anglici T.II.) c.6. 2l. 
in Friesland gefehen. Jac, de Vitz, Marin. San, L. II. P.IL, c. 6. p.207- 
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der Fuͤhrung dieſer beyden tapfern Heren, zur See auf’, 
dem Wege durch die Meerenge von Gibraltar nach dem 
heiligen Lande ſich zu begeben, bey Vlardingen an der 
Maas, traten ſchon am 29. Mai die Fahrt an und er—⸗ 
reichten am 3. Junius den englifhen Hafen Dartmouth "°); 
andere beutfche Pilger nahmen den von der Kicchenvers 
ſammlung angeordneten Weg zu Lande über die Alpen 
nah Itallen. Weil aber die Zahl der deutſchen Pilger, 
welche in Italien ſich verfammelten,. nicht fo beträchtlich 
tar, daß von ihnen irgend etwas Erfprießliches erwartet 
werden konnte: fo wurden fie in den -apulifchen Städten 
zuruͤckgehalten; die Volbringung ihres Gelübdes wurde 
nad) des Papſtes eigner Anordnung gefriftet, und dies 
jmigen unter ihnen, welche zum Kampfe gegen die Saras 
tenen untauglich befunden wurden, "erhielten die Welfung, 

in ihre Heimath zurüczufehren und andere dem heiligen 
kande nügliche Leiftungen zu übernehmen *?). Unter folchen 
Umfänden Hielt Honorius ed auch nicht für zweckmäßig; 
fi felhft nach Sicilien zu begeben und in eigner Perfon, 
die "Angelegenheiten diefer Kreuzfahrer zu ordnen. Das 
gegen ernannte er den Erzbiſchof von Cofenza und den 
Viſchof von Brundufium, welche felbft das Zeichen des 
heiligen Kreuzes trugen, zu feinen Stelivertretern und 
erthellte dieſen beyden Prälaten den Auftrag, die in 


18) Godefr. Mon, ad a. 1217. Das Th. 3. &.310.); derAbt Emo von Ber 
Velobungsfchreiben ded Papfied an runo (in Matthaei veteris aevi ana- 
die Eöiner f. bey Nainald, (ann. ec- lectis T. II. p, 56.) nennt ihn Comes 
des. ad a. 1217. $.21.) Oliv. Schol. de Wetha, Dliveriuß (a. a, D. 
Le, cap. 5. Der Mame des Grafen cap. 5.): Georius de Withe, der 
von Wied wird fehr verfchleden aus· Mönch Gottfried: de Wide und 
"rohen, einige nennen ihn Waiz de Wede u. ſ. w. j 
(von Raumer, Gefch. der Hohenſt. x9) Ohron, Ursp: L o. 


% 


» 
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2*Slcillen verfammelten Kreuzfahrer zur gegenfeltigen chrifs 
lichen Liebe zu ermahnen und ihnen das Gebot des apofiv 
lifchen Stuhls zu verfündigen, daß fie nicht zur Unzeit 
die Meerfahrt antreten, fondern vielmehr geduldig die 
Vereinigung hinlänglicher Streitfräfte abwarten, aud) 
um niht den Saracenen Gelegenheit zu leichtem Raube 
zu geben, der Wallfahrt zum Heiligen Grabe fich ent 
halten und willig nach den Orten fich führen laffen follten, 
wo die Gelegenheit zur Verherrlichung Gottes Durch ven 
fändig geleitete Unternehmungen fich darbieten wuͤrde. 
„Denn,“ ſchrieb Honorius an den Ergbifchof von Cofenzu 
da dDiefes Volk ohne Haupt und Führer iſt, fo haben 
ſowohl unfere Brüder, die Cardinäle, als andere ein 
ſichtsvolle Männer, welche wir befragt haben, die Kefe 
nach Sicilien ung mwiderrathen, damit nicht, Menn jeht 
die Wünfche der Chriftenheit unerfuͤllt bleiben follten, 
die Sache als für immer verloren betrachtet merden 


; 20\ U 
PC moͤchte * 


Andreas - Den Pilgern, welche zu Genua, Meffina und in 

Ungern.andern italienifchen und apulifchen oder ſiciliſchen Häfen 
die gelegene Zeit zur Vollbringung ihres Gelübdes abmarı 
„teten, wurde jedoch bald die Erfüllung ihrer Wuͤnſche ji 
Theil, als im Herbfte des Jahrs 1217 die große Kreuy 
fahrt, an deren Spige der König Andreas von Ungarn 
ftand, zur Ausführung gebracht wurde, 


Der König Andreas Hatte feit dem Anfange dei 
Jahrs 1217 feine Vorbereitungen zur Vollbringung det 
feit langer Zeit verheißenen Kreuzfahrt befchleunige, weil 


so) Rainaldi sun, eccles. ad a, 1217, $. 325, 
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nad) dem Tode des Kalferd Heinrich von Eonftantinopel FE 

die wahlberechtigten Barone des neuen lateinifchen Kais 
ſerthums ihm Hatten melden laffen, daß es ihre Abficht 
wäre, entweder ihm oder feinen Schwiegervater, den 
Grafen Peter von Auperre, zu ihrem Oberhaupte zu wähs 
ln. Auch erwirfte der König zu der Zeit, als diefe Aus⸗ 
fcht ihm eröffnet wurde, von dem Papite eine DVerords 
nung, wodurch die Kreuzfahrer, melde ihren Weg zu 
Lande über Conftantinopel zu. nehmen gefonnen waͤren, 
angetwiefen wurden, fchon gegen Dftern des Jahrs 1217 
mit den ungarifchen Pilgern fich zu vereinigen; obwohl 
Honorius Die Bedingung hinzufügte, daß die mit fo gros 
het Mühe und Anfirengung zu Etande gebrachte Unters 
mung zur Nettung des heiligen Landes auf feine 
Veife durch die eigenen Angelegenheiten des Königs von 
Ungarn verzögert werden dürfte ?*). Zwar fah Andreas 
in feiner Hoffnung, auf dem Throne Conſtantins des 
Großen mie Hülfe der Kreuzfahrer fich zu befeftigen, auf 
unerwartete Weife fich getäufcht, weil Honoriug den Gras 
fen Peter und deſſen Gemahlin Solanthe am 9. April 1217 
in der Kirche des heiligen Laurentius außerhalb ver 
Mauern der Stadt ald Kaifer und Kalferin von Byzanz 
gekrönt Harte *?); gleichwohl aber unterbrach er feines 


# 


a) Schreiben ded Papfies vom Vincent, Bellov.Spec. hist, XXX.78& 
>. Jan. 1217, in ivelchem übrigend In einem Schreiben an den Patriare 
Honortus mit vieler Artigkeit dem chen von Eonftantinopel vom 12. April 
Könige zu der ihm bevorfiehenden Er 1217 (Bullar. Rom, T, II. p. 185.) 
höhung Stück wünfcht (nos de tua in welchem Honorius erklärte, daß 
®taltatione gaudentes etc.), Bai- dieſe Krönung, welche eine günfiige 
Mldi annales ad a, 1917. 9. 2. 2. Gelegenheit dargeboten Hätte, Die früs 

%) Richardus de 8. Germano ad herhin immer befirittene Hoheit des 
wi 317. (Muratori T. VII.) p. 990. römifchen Stuhls über das byzanti- 
‚Ehron, Fossae noyae, ibid, p. 895. nifche Neich Durch eine öffentliche 


VE Band, 3 
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FEB weges die begonnenen Ruͤſtungen. Denn er bedurfte der 


1217. 


Gunſt des Papftes für manche Innere Angelegenheiten für 
wohl feines Haufes ald der ungarifhen Kirche 2°); und 
Honorius bewies dem Könige fein Wohlgefalen an defien 
Eifer für das heilige Land dadurch, daß er den Erjbis 
fhof von Oſtia beauftragte, das Gelübde aufzuheben, 
wodurch Andreas nicht lauge zuvor zum Heile der Gere 
feiner von dem Ban von Eroatien -und Dalmatien ermot 
deten ' Gemahlin Gertrude von Meran fich verpfliätt 
hatte, an jedem Freytage. nichts als Waffer und Brod 
ju genichen?*). Um aber die Geldmittel für feine Kreuy 
fahrt ſich zu verfhaffen, beraubte der König nicht nur 
den Schag der bifhöflihen Kirche zu: MWesprim der 
Krone der Gifela und koſtbarer Edelfteine, fondern de 
fchlechterte auch die Münze ?°). Mit dem Könige An 
dreas bereiteten fih der Erzbifhof Ugrin von Koloche 
die Bifchöfe Peter von Raab und Thomas von Erlatl 


"der Abt Urias vom Martinsberge und andere Prälatet 


des Reichs, fo wie viele weltliche Herren zur Kreuzfahrt; 
fo daß außer dem Fußvolke die Schaaren der ungarifche 
Kreuzritter, welche über Agram nad Spalatro von 


feyerliche Handlung darzuthun, kei⸗ der König von Ungarn die In 
nesweges den Rechten der Kirche und. flügung der Kreuzfahrer für feine 
des Patriarchen zu Conſtantinopel gene Angelegenheit benugen twüt 
fhädtich ſeyn follte, entfchuldigte dee war aber ficherlich nicht ohne Ant 
Papſt diefe Handlung dadurch, daß an der Nachgiebigkeit des Papficd ! 
der Graf Peter, welcher mit feiner 

Gemahlin ganz unerwartet nach Rom 23) ©. Engel's Geſchichte dei 
gefommen wäre, ſelbſt ſowohl ats. Harifchen Reicht, Th. 1. (2. Auch 
durch andere ihn mit Bitten fo lange ©. 286. folg. | 
beitürmt hätte, bis er fich endlich, 
nach mehrmals ertheiltee abfchlägiger 
Antwort, genödthigt gefehen hätte, 
nachaugeben, Die Beforgnig, daB 85) Engel a. a. O. S. 99% 


24) Rainaldi ann, eccles. ada, 3! 
9. 24 Engel a. a. O. &.98- 
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mehe als zehn Taufend Mann zählten *°), Zu dieſen 
Kreuzfahrern and Ungarn gefellten ſich auch die Se 
keopold von Deftreich und Otto von Meran 27), der 
tapfere Walter von Avesnes aus den Niederlanden und 
die Bifchöfe von Bamberg, Zeiz / Münfter und Utrecht, 
[0 tie viele andere deutfche Prälaten r mit ihren Kitten 
(haften, und viele Pilger aus Balern 2°), Den Hetjog 
keopold begleiteten aus dem Lande Oeſtrelch der Graf 
Leuthold von Pleigen, fo tie die Ritter Berthold von Por 
gen und Hatmar ‚von Chunring ??); aus Steiermark 
Ui von Stubenbetg, und aus Krain Engelbert - von 
Auerfperg nebſt vielen anderen edlen Herren aus dieſen 
kaͤndern. Außer ihnen zog auch ein. großes Heer ſaͤchſ⸗ 


ſcher Kreuzfahrer dem ungariſchen Heere voran ?°); 


%) Thomae, Archidiaconi Spala- 
tensis, historia Salonitanorum Pon- 


thcum atque Spalatensium (in 


Schwandtneri Scriptor, rerumHung. 


TIL) cap. 26. p. 873. Außer den _ 


geführten Biſchöfen begleitete den 
König auch Divnyfiug, Magister Ta- 
Yernicorum. Vgl. Engel a. a. D. 
&. 30. Nach der Chronik des Abu 
Schamah war auch ein Schwerter 
fohn ded Könige von Ungarn unter 
diefen Kreuzfahrern, vgl. unten Kap.6. 
Anm. 45. Conitantia, die zweyte 
Schweſter des Königs Andreas, war 
bekanntlich die zweyte Gemahlin des 
Konigs Ottokar von Böhmen; da fie 
aber erſt im Jahre 1299 mit ihrem 


Gemähle war verbunden worden, ſo 
konnte noch Feiner ihrer Söhne An⸗ 


teil an dem damaligen Kreuzzuge 
dehmen. Margarethe, die ältere 
Emweiter des Königs Andreas, var 


wert mit dem Kaiſer Iſaak Angelus 


Alle 
von Dyzanı vermählt, und fpätechtn 
mit dem Markgrafen Bonifaz von 
Moöntferrat» Vgl. Geſchichte der 
Kreuzz. Buch VI. Kap. rı. ©. zey. 

27) Der Herzog Dtio von Meran 
(Oliverii Scholastici historia Da! 
miatina c. 1, pi 1399.) wird Bi 
und wieder Herzog von Mähren 
(Möraviae) genannt, felbft in Brie⸗ 
fen des Papſtes Honorius, 3.8. Bull 
larium Rom, T. IL p. 191. Bl, 
Rainald, ad a, 1217. |. 97. Sätse 
von Vitry (hist. Hieros. Lib, g, 
P» 1129.) nennt ihn Dux Bavariae, 

28) Oliverii hist, Dam, cap; x 
Vgl. Jac. de Vitr. co, 

29) Vgl: über die damaligen Den 
reichifchen Kreuzfahrer Calles Anna® 
les Austride P. 2. pi 807. 9207, 

50) Praecessit Regem et Ungaros 
ingens Saxonum mwltitudo, qui’ 
omnes Pacific et mansueti: erant) 
tum: devotiorre ac desiderie ‚ner 
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3. Ehe dieſe Kreuzfahrer verfammelten fih nach der Mitte dei 


Auguſtmonates in dem Hafen von Spalatro °*), 

— Aus dem nördlichen Deutfchland mallfahrtete im 
Srühlinge des Jahres 1217 auch der Herzog Cafimir von 
Pommern mit einer ſtattlichen Geſellſchaft nach Syrien; 
wo er plöglich erfranfte und ſtarb, als er ſchon im Be— 
griffe ſtand heimzuziehen 22). Selbſt aus Norwegen bu 
gaben ſich viele bewaffnete Pilger zu der von der allge⸗ 
meinen Kirchenverſammlung feſtgeſetzten Zeit nach dem 
gelobten Lande; denn der Koͤnig Hakon, obwohl er ſelbſt 
nicht mit dem Kreuze bezeichnet war, beguͤnſtigte die Be 
mühungen der Kreugprediger in feinem Reiche 32), Ang 
Sranfreich- Dagegen erfüllten Damals außer dem Erzbifchofe 
Alberik von Rheims und den Bifchdfen von Limoges und 
Bayeux nur wenige andere Kreusfahrer ihr Gelübde ’*). 
Denn außer andern Hinderniffen, welche in diefen Reiche 
die Bewaffnung für-das heilige Grab zu jener Zeit hemm 
ten, wurden auch manche franzöfifche Pilger abgehalten 
durch den Krieg, melden Eberhard bon Brienne, dei 
Königs Johann von Ferufalem Vetter, feit mehreren Jah 
ten erregt hatte, indem er die vermeinten Anfprüche fein 
Gemahlin Philippa, einer Tochter des Grafen Heinrich 
von. Champagne, mit welcher er im gelobten Lande ohne 


vigationem Regiam praestolantes; Vedel Simonfen Hiſtoriſt Udfigt 
omnes enim cruce. signati erant. Dover Nordiffe Valfarter og Kordtog 


Thomas Arcbidiac. 1. c. til det heilige Land, in deffen Udſigt 
8:1) Sam, Timon Epitome rer, over Nationalhiſtoriens aeldfie 09 
Hungaric, al a: 12217. maerkeligſte Perioder, Th. II, Hälftes 


39) Kangov Pomeranla Bir. S. 223. (Klöbenhavn 1813. 8.) G. 233. 134 

33) ©. einen Auszug aus dem Bes 
lobungsſchreiben des Papſtes an den 
Lönig von Norwegen in. Rainaldi. 
ann, eccles, ad a, 1317, $. 04. Bol: 


34) Alberici Chron, ad a. 1217 
p. 496. Bgl. Oliver. und Jac, de 
Vitr, 1, c, und Oliver, cap, 7. 
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Vorwiſſen des Königs Johann fi vermaͤhlt hatte 8), Schr 


an die Graffchaft ihres zu Ptolemais verftorbenen Bas 
terd geltend zu machen und die Gräfin Blanche und 
deren Sohn Thibaut aus dem Befige des Landes zu vers 
drängen ſuchte ?°), 


35) Continuator Guil, Tyr, gall ein woeitläufigee WBriefwechfel in 
p. 680, 681. Innocentii III. Epist, ed, Steph, 


36) Ueber diefen Streit findet ieh Baluz. T. II, p. 837—8i8. 





—— Die Pilger, melde an den König Andreas von Ungarn 
ih angefchloffen hatten, fanden zu Spalatro eine feht 
gaftfreundliche Aufnahme. Es mar ihrer aber eine ſo 
große Zahl, daß viele und felbft ein beträchtlicher Theil 
des föniglichen Gefolges, obwohl auf die Bitte des Kür 
nigs die Behörden von Spalatro zur Beherbergung de 
Kreuzfahrer die Vorſtadt von deren Bewohnern gänzlid 
batten räumen laffen, dennoch auf den umliegenden Seh 
dern in Zelten wohnen mußten; und das Fuhrmefen, [vr 
wohl Waffenvorräthe ald Nahrungsmittel, welche der Kö 
nig von Ungarn zum Theil vorausgefande hatte, erfüllte 
fo fehr die ganze Umgebung der Stadt, daß faum ein 
Weg geöffnet blieb. Als am 23. Auguft der König von 
Ungarn mit einem glänzenden Gefolge der Stadt fid 
näherte: fo zogen ihm die Geiftlihen von Spalatro mit 
feidenen Gemändern geſchmuͤckt *) und Kreuze und Rauch⸗ 
fäffer tragend, fo wie alle Bürger und Schutzverwandte 
der Stadt ?) in feierlihem Zuge bis an die Grenze ihres 


ı) Holoseriois super comtas (leg. ptor. rer, Hung, T. IIL.) oap. ®. 
oamisias) inducti vestibus Thomae pP: 573. 
Archidiacoui historia Salonitarum 9) Cives er forenses, Thon. Ar 
-poatificum (in Schwandtnesi si» chid.l c, 
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Weichbildes 3) entgegen; und der König Andreas; als er I;ähr- 
diefes Zuges anfihtig wurde, flieg von feinem Pferde. 
und ging zu Fuß, geleitet von den Bifchöfen und ums 
geben von einer zahlreichen Schaar feines Adels, zu der 
Kirche des heiligen Domninus, wo er die Meffe hörte und 
auf den Altar opferte. Dann begab er fih in feine Hew 
berge, und die Gemeinde von Spalatro ‚erfreute den Kös 
nig und deſſen Gefolge an dem Tage feiner Ankunft 
durch eine glänzende Bewirthung in einem Haufe außers 
halb der Stadt“). Andreas fuchte Dagegen durch mans 
cherley Verwilligungen den Bürgern der en 
Stade fih angenehm zu machen *). 


Dbgleich der König von Ungarn darauf bedacht — 
weſen war, von den an den Kuͤſten des adriatiſchen Mees 
res liegenden Handelsſtaͤdten, vornehmlich Venedig, Ans 
cona und Zara, fih Schiffe zur Ueberfahrt der Pilger: 
nad; dem gelobten Lande zu verichaffen °)z fo waren die’ 
gelieferten Fahrzeuge doch nicht hinreichend, um Die ganze 
große Menge der veriammelten Kreuzfahrer aufzunehmen. 
Daher fahen viele Pilger fich genöthigt, bis zum Frühe: 
Iinge des folgenden Jahres die Volbringung ihres Ges. 
lübdes zu verfchieben 7). 
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3) Usque posturium, Thom. Ar 


chid. L, c. Das Wort posturium, 
weihed noch einmal bey Diefem 
Scheiftitefer (cap. 91.) vorkommt, 
fheint einen Wartthurm (den Det, 
wo der Wachtpoften fiand) au bes 
‚ihnen, 

4) Ea die communitas exhibuit 
Regi affluentissimam procurationem 
indomo, quae dicitur Mata, extra 
muros aquilonaris portae. Thom. 
Archid. I, c. 


5) Thom. Archid, p. 574 


6) Thom, Archid. p. 573. Nach 
der- Erzählung des Andread Dandulo 
(Chron. bey Muratori T, XII 
p. 339.) erlangten die Benetianer bey 
diefer Gelegenheit von dem Könige, 
Andreas die Versichtleiftung auf die 
echte der ungarifhen Krone im 
Zara. 


y) Thom, Archid. p. 574. 
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" Diejenigen aber, welche dag Glaͤck hatten, Platz auf 
den gelieferten Schiffen zu finden, erreichten nach einer 
ſchnellen und gefahrloſen Fahrt den Hafen von. Ptole 
mais, und der Herzog Leopold von Deftteich befrat nad) 
einer Reife | don nur ſechszehn Tagen den Boden von 
Syrien ®). | 

Der hhnig Andreas von ungarn , welchen die Ge— 
meinde von Spalatro mit zwey Galeen bis Dyrrachium 
geleiten Tieß®), richtete feine Fahrt zuerſt nach Cypern, 
um mit dem Könige und dem Patriarchen von Jerufalem, 
fü wie den Großmeiftern der geiftlichen Nitterorden, melde 
nach der von dem Papft Honorius erhaltenen Weifung 
am“ Fefte Maris Geburt entweder felbft auf. Cypern fi 
einfinden, oder. durch Botfchafter ſich vertreten laffen fol, 
ten, über die Angelegenheiten des heiligen Landes fich zu 
berathen, Dorthin hatte Honorius auch den Bifchof von 
Albano ald feinen Legaten abgeordnet und zu derfelben 
Zeit den Erzbifchöfen won Genua und Cofenza, fo mie 
den Bifchöfen von Marfeille; Bifa, Gaeta, Brundufium 
und :andern Bifchöfen den- Auftrag ertheilt, die innerhalb 
ihrer Sprengel fih aufhaltenden Pilger zwar zur fchlew 
nigen Fahrt nach Cypern anzuhalten, aber auch dafür zu 
forgen, daß die Pilger, um nicht in die Gewalt der See— 
raͤuber zu fallen, nur in zahlreichen Vereinigungen diele 
Fahre unternehmen möchten *°). 

—Ob die von dem Könige von Ungarn beabfichtigte 
Berathung auf Cypern Statt fand, und über welche Be 
ſchluͤſſe man fich vereinigte, ift nicht bekannt; der Aufent— 


g) Sam. Timon epitome rer. Huu- 1917. 9. 26. Der Brief an den Ery 

gar ud a, 1217. Bifchof von Genua wurde am 24. 1 
9) Thom. Archid, 1. c, fius (IX) Kal Aug.) 1317. aufge 
r0) Rainaldi ann, eooles. ad a fertigt, 
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halt des Könige Andreas auf diefer Inſel Hatte aber die I. Chr. 


1217. 
Wirfung, daß der König Hugo von Cypern und der Erz ' 
bifhof von Nicofla fich bewegen ließen, mit dem Heere 
der Pilger nach Ptolemais fi zu begeben *”), 

Seit dem Waffenſtillſtande, welchen der König Jo⸗ 
hann im Anfange ſeiner Regierung mit dem Sultan 
Malef al Adel geſchloſſen Hatte **), war von den Chriſten 
in Syrien das friedliche Verhältniß. mit den Saracenen = 
unterhalten worden, weil es ihnen an den erforderlichen 
Mitteln fehlte, um die Heiden zu befämpfen. Dem Ks 
nige Johann von Serufalem insbefondere fehlte eg an 
Geld und Mannfchaft, und feit dem Tode feiner Gemahr 
lin Maria, welcher er die fönigliche Krone verdanfter 
war feine Herrſchaft im gelobten Lande Feinegweges völlig 
gefihert gegen Anfprüche.des Königs .Hugo von Cypern, 
des Gemahls der Alix, der Tochter des Grafen Heinrich 
und ehemaligen Königs von Serufalem, und ältern Schwes 
fer der im Jahre 1212 geftorbenen Königin Maria, 
Obwohl Zohann vier Jahre nach dem Tode feiner erſten 
Gemahlin auf den Nath feiner Prälaten und Barone 
duch feine zweyte Ehe mit der Tochter des Königs Leo 
von Armenien einen wirkſamen Schuß gegen folche Ans 
forüche, und überhaupt gegen ‘Seindfeligfeiten des Könige 
von Cypern fich verfchaffte, fo war ihm die Freundfchaft 
des Königs von Armenien doch nicht von Nutzen in dem 
Kampfe wider die Heiden. Aber auch Malef al Adel, 
ein Greis von vier und fiebsig jahren, fcheute die Be— 
fhmerlichfeiten des Kriegs und verweilte damals lieber 
in Xegypten als in Damasfus, wo die Nähe der Kreup 
fahrer beftändige Aufmerffamfeit und Thätigfeit for 


ıı) Oliverii histor, Damiat, cap. 1. 


22) Gefchichte der Kreuzz. B. VII. Kap. 3. ©. 68, 


4. Chr. 


PP 
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13) Sephadinus vero, magnus Sol- 
damus, in terra Babylonis commo: 
rans ibidemque existens immobili- 
ter,.de se minime confidebat. Brief 
des Großmeiſters der Templer an den 
Papſt Honorius, in Hainaldi ann. 
eccles. ad a. 1217. 9 30, Vgl. Abul- 
fed. ann. mosl, ad a. 614, T. III. 
P. 260. Nicht lange vor der Ankunft 
des Königs Andreas, wahrfcheintich 
im Jahre 12:6, fchrieb der König Jos 
hann von Ierufalem an den Abt Gers 
vafıus von San Jufig: Sciatis, quod 
status Terrae sanctae de die in diem 
fit deterior, cum nos summa pau- 
pertate et defensorum paucitate la- 
boremus. Treugas enim adhuc ha- 
bemus, sed ex parte Saracenorum 

\olaudicantes; verum, cum nos eis- 
dem simns viribus impares et ipsi 
nostram attendant debilitatem, prae- 
sumimus, quod treugas debeant in- 
terrumpere etillud, quod speramus, 
auxilium praevenire. Unde ve- 
stram in Domino exoramus huma- 
nitatem , ut terrae Orucifixi et no- 
stri, prout et ſiliae nostrae, in ve- 
stris orationibus sitis memores, Nach 
einer Nachricht über fein eigenes und 
feiner Tochter Jolanthe Wohlbefinten 
fährt der König fort: Caeterum vo- 
bis significamus, nos de consilio 
Praelatorum et Baronum nostrorumh 
filiam illustris Regis Armeniae dux- 
isre in uxorem; quo videlicet in- 
tevveniente matrimonio magnum 
auxilium est nobis acquisitum. C. 
L. Hugo sacrae antiquitatis monu- 
menta p. 36. Diefer zweyten Dei: 
rath des Königs Johann, weiche auch 
von dem franzdfifchen Sortfeger der 
Gefchichte ded Wilhelm von Tyrus 
(8. 684.) und Marinus Sanutus 


'stiae salutaris, 


derte‘?). Unter. folhen Umfländen war feit jenem Wal 


(Lib. 3. Pars ı1. c, 9. pP. 209.) ge 
meldet wird, erwähnen die Verfafler 
von Art de verifier les dates und 
andere genealogifche Schriftfieiter über 


das Gefihlecht der Grafen von Briens 


ne mit feinem Worte, Vgl. Thau- 
massiere.3u den Lignages d’Outre 
mer p. 271. Die Königin Maria 
ftarb übrigen® im Laufe des Jahred 
12128; die Seindfeligkeiten , welche der 
König von Eypern, nach dem Tode 
feiner Schwägerin, gegen den König 
Johann zu Üben anfing, bewogen 
den Dapit Innocenz den Dritten, eine 
ernfthafte Ermahnung zum Frieden 
an beyde Könige zu erlaffen. Epis, 
Innoc, III, Lib, XV. 208 — arı. Die 
zweyte Vermählung des KRönlgs Jo— 
hann fand nach dem franzöſiſchen 
Fortſeher der Gefchichte Des Wilhelm 
von Tyrus State zu der Zeit, ald der 
König von Ungarn feine Kreuzfahrt 
unternahm (etı oel point que le roi 
de Honguerie passa): alfo im Som: 
mer 1217. Nach dem eigenen Schreb⸗ 
ben des Königs Johann an Gerw 


ſius muß fie aber fchon in dag Jahr 


12316 gefegt iverden. Gervaſius er 
wiedert übrigend (ep. 37. p. 5%) 
auf die Bitte des Königs, daß die 
Prämonftratenfer Des heiligen Lan 
des, fo wie feiner felbft und feiner 
Tochter in ihren Gebeten gedenfen 
möchten: Scire vos volumus, quod 
jam anni aliquot transierunt, ex 
quo ad petitionem ve:tram illi ora- 
tioni, quae pro Terra sancta ab 
universa frequentatur ecclesia, 
unam in ecclesia Praemonstratensi 
collectam adjecimus specialiter pro 
vobis dicendam in perceptione ho 
et nunc nihilomi- 
nus fratribus nostris injunximus 
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den und mufelmännifchen Länder hoͤchſtens Durch uners 
hebliche Beichädigungen yon der einen oder anderen Seite 


awerdrochen worden "*). 


pro vobis er- - vestris orationem de 
Spiriju sanpto specialem. Bugieich 
dankt er. dem Könige dafür, daß er 
in den Briefen, welche er nach Frank⸗ 
relch fchriebe, fest Ver Prãmonſtra ⸗ 
tenſer gedächte und den Prämonfira 
tenfern der fyriichen Abtey ©. Sa- 
muel einen 
Volemais gewährt hãtte, indem er 
dieſelben dem ferneren Schutze des 
Konigs empfiehlt. 


14) Nah Abu Schamah (Rudar 
thain II. tol, 4 BY „wurde im Jahre 
612 (vom r.. Mat 1215 bis zum 
19. April 1276) die Nachricht gebracht, 
daß die Franken in das Land der Jg: 
mapliren eingefallen wären und un: 
öefühe dDreybundert Gefangene wegs 


Atten,‘“ und (ibid. fol, 83.) 3 
xopt hätten,“ und dpia. Fol 85) die Gewalt der Muſelmänner fielen. 


im Jahre 614 (vom 9. April 1217 big 
zum 8. März 1218), „brachte man,“ 
wie Abu Schamah nach der Erzäh—⸗ 
lung ded Abu Modaffer berichtet, 
„fäntiihe Gefangene (nach Damad: 
Eus), und an die Bruft eines jeden 
von ihnen war der Kopf eines getöd⸗ 
teten Franken gehängt; auch wurde 
ein fränkifche Zelt, welches Araber 
aus dem Lager der Franken vor 
Alfa geraubt hatten, (dem ©ultan ) 
überreicht, auf dem Eleinen grünen 
Meidan aufgefchlagen, und den Fa: 
tihg ein Gaſtmahl darin gegeben. '' 
Rah den Worten des Terted trugen 
die Gefangenen die Köpfe der Er: 
ihlagenen an ihrer Bruft; Doch viel: 
leicht it: der Ausdruck ungenau, 
oder ed fehlt im Teste nach dem Worte 
kadama dag eigentliche Subiect oder 


ſichern Aufenthat in. 


% 


die Bezeichnung derer, weiche die 
Gefangenen brachten, und die Worte : 
küll wahid minhum (eines jeden 
von ihnen) wären alfo in diefen Fät⸗ 
len auf Dielenigen, welche die Gefan⸗ 
genen nach Damascus führten (kada- 
ma oder kudima biasra ferendschen) 
zu beziehen.: Diefe letztere Nachricht, , 
obwohl fie von Abu Schamah bey 


dem Jahre 614 alten andern Berlch— 


ten aus diefem Jahre vorangeſtellt 
worden it, fcheint indes mit den 
nachfolgenden Ereigntffen, welche nach 
der Aufrufung des Waffenſtillſtandes 
Start fanden, in Verbindung geſetzt 
werden zu müſſen. Die nah Da 
mascus gebrachten Gefangenen waren 
vielleicht Diejenigen „ welche bey Si⸗ 
don im December des Jahrg 1914 in 


©. unten Anm. 44. Bon dem Zuge 
gegen die Ismaeliten giebt Ebn Fer 
rath (Handſchrift der k. k. Biblio 
thek zu Wien, T. V. fol 125.) 
bey dem Jahre 6io genauere Nach⸗ 
richt, indem er erzählt, daß dieſer 
Zug von den antiochifchen “ Frans 
fen Deswegen unternommen wurde, 
weil die Is maeliten oder Fodfarditen 


(RI U Sr al Pr) 
den Sohn ded Fürfien von Ans 
tiochien ermordet hatten 
der Fürſt »Malek ad Daher von 
Haleb aber den Tömaeliten zu 


Hülfe kam und »die Franken, wel⸗ 
che die tomaelitifiche Burg Havat 


. Ehr- 
1217. 


r 
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"Die Ankunft der großen Zahl der Pilger, welche den 
Koͤnig Andreas und die deutſchen Herzoge und Biſchoͤfe 
begleiteten, war fuͤr die Chriſten des gelobten Landes um 
fo erfreulicher, weil dieſe Fremdlinge durch die Fuͤrſorge 
ihrer Anfuͤhrer mit allen Beduͤrfniſſen reichlich verſehen 
waren. m. Syrien ſelbſt haͤtte dieſes Pilgerheer zu die⸗ 
ſer Zeit kaum die Mittel ſeines un lerhalts gefunden; 
denn die Ernte war dort ſo unergiebig geweſen, und die 
erwartete Zufuhr aus den Laͤndern jenſeit des Meeres ſo 
ſpaͤrlich ausgefallen/ daß Weizen und Korn, und üben 
haupt alle Lebensmittel zu ſehr "Hohen Preiſen gefttegen 
waren; und die, Kitterſchaft des gelobten Landes fuͤhlte 


ſich damals auch durch“ den ſchlimmen Umſtand bedraͤngt, 


daß nirgends in Syrien und Palaͤſtina Pferde kaͤuflich 
waren. Der Großmeiſter der Templer gab daher in einem 
Schrelben, in welchem er bald nach der Ankunft des Kb 
nigs: vom Ungarn dem Papfte Honorius von der Damalis 
gen Lage des gelobten Landes Bericht erftattete, den ver 
Rändigen Rath, daß * pilger, RER die = hätten, 


belagerten, aum Nüczuge nöthigte, 
Vagl. Michaud Biblioth, des Crois. 
P. 768. Nach Dliveriug (hist. Dam, 
c, 20. p. 1417.) wurde der Sohn des 
Fürſten Boemund während ded Waf: 
fenſtillſtandes vor dem Altare der Kir: 


che der heil. Maria zu Tortofa von ‘ 
und die 


den Affafinen ermordet ; 
Templer, welche die Rache Üübernah: 
men, gaben dem Alten, von Berge 
nicht eher Frieden, ald bis er fih zur 
Bezahlung, eined jährlichen Tributs 
von 3000 Byzantien an die Templer 
verpflichtet hatte. Ebn Ferath be: 
richtet noch bey eben dieſem Jahre 610 
(1. «. fol. 124.), daß die Franken 
von der Infet Cypern, Alfa, Tripolis 


und Antiochien, und das Her de3 
Königd Ebn Leon von Armenlen, 
weicher mit der Tochter des Fürfien 
von Akka (Sibylle, Tochter ded Kö— 


nigs Amalrich) vermählt war („65 


KXe vu>lo un A s), 


damalgd in dem — sr Hesn al 
Arad (Schloß der Kurden) fich gela: 
gert hatten; der Sultan Malek at 
Manfur von Hamah aber und Ma: 
let Modfchahid Aſadeddin Schirkuh, 
Fürſt von Emeffa, welche fürchte 
ten, daß die Franken einen Angrif 
wider fie Deabfichtigten, baten den 
Fürſten Mate ad Daher von Haleb 
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fünftig die Meerfahrt zu unternehmen und den Kampf. 


für den Heiland wider die Sararenen zu wagen, duch 
paͤpſtliche Ermahnung veranlaßt werden möchten, mit 
Schensmitteln ſowohl als mit Pferden fich binlänglich zu 
verſehen *°). | 

Die Chriften des geiobten Landes uͤberließen ſich alfo 
den frobften Hoffnungen, als fie durch die Ankunft diefer 
zahlreichen und trefflich -gerüfteten Pilgerſchaaren fih in 
deu Stand gefeht fahen, wider die Heiden mit einer 
anfehnlichen Macht zu ftreiten *°); und der. König Johann 
fänmte unter folchen Umftänden nicht, dem Sultan Malek 
al Adel den Frieden aufzukuͤndigen. Auch der König-Leo 
von Armenien, des Königs von Jeruſalem Schwieger⸗ 
vater, als er die Kunde von der Ankunft der Könige von 
Ungarn und Eypern und der fie begleitenden Pilgerfürs 
fen vernommen hatte, fam nach Ptolemais, fo daß vier 
Sinige in diefer Stade damals verfammelt waren '?), 


Die Eintracht der fremden Pilger und der fyrifchen 
Criften mar aber auch diefes Mal, wie gewöhnlich, nicht 
von langer Dauer. Der Herzog Leopold von Deftreich 
betrug fih zwar in allen Dingen wie ein frommer und 
redlicher Etreiter für Chriflug; Dagegen wurden aber die 
balerifchen Pilger befhuldigt, daß fie mit unerträglichem 
Uebermuthe fih benähmen, indem fie innerhalb des chrifts 
lichen Landes nicht nur Gärten verwuͤſteten und Geiſt— 


um Bermittefung des Friedend, Die quod ad discessum praesentium (lit- 
fer fchiefte Gefandte an die Franfen terarum) innumera peregrinorum 
und brachte den Srieden zu Stande. multitudo, tam militum quam ser- 
15) Rainaldi ann, eccles, ad a, vientium, vivificae crucis insignita 
2m, 9, Zr, charactere, ab Alemannici imperii 
1) Hoc igitur vobis constet, etaliorumregnorum varlis partibus 
fürieb der Großmeifter des Tempels confluens, apud Acon adventarat. 
dem Papfte Honorius in dem er 17) Continuator Guil, Tyrii gall. 
Wöhnten Briefe (Bain, 1, c, h. 50.5, P. 68% 


I. Ehr. 
1217. 


Erfte 
Heer⸗ 
fahrt. 


2. Nov. 


Chriſten umbraͤchten *8). 
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liche aus ihren Herbergen vertrieben, ſondern fogat 
Da ſolche Mißhelligkeiten ein 
traten, fo verſchwanden bald die frohen Hoffnungen, 
welche im Anfange die Anfunft der Pilger erweckt hatte?). 

Da der Sultan Malef al Adel nach der von den 
Könige Johann gemachten Auffündigung des Waffenfili 
ftandes mit feinen Heere aus Aegypten nach feinen fhrb 
ſchen Ländern zurückgefommen mar, fo ſahen die Chriſten 
fi) in die Nothwendigkeit gefet, den Krieg zu beginnen, 
wenn fie nicht den Ungläubigen den Vortheil des erſten 
Angriffs überlaffen wollten; und am Donnerſtage nad 
Allerheiligen zogen die Könige von Jeruſalem, Ungatn 
und Cypern, fo wie die übrigen Pilgerfürften und die 
Nitterorden mit einem Heere von funfzehn Taufend Steh 


‘teen von Peolemais aus, um wider den Sultan Maltt 


al Adel und defien Sohn Moaddhem, welche bey Beiſan 
am Kordan gelagert waren, zu Fämpfen?°). Am folgen 


:18) Oliverii Scholast, hist, Da- 
miat, cap. 1. Jac, de Vitr. apud 
Bongars. p. 1120. Es ift übrigens 
nicht zu bezweifeln, daß der ganze 
Abfchnitt der Gefchichte von Jeruſa⸗ 
lem des Jakob von Vitry, welcher 
eine meiftens wörtliche Wiederholung 
der historia Damiatina des Dliver 
rind Scholafticuß enthält und den 
Briefen des Jakob yon: Vitry an den 
Papſt Honorius oft widerfpricht, ein 
von fremder Hand Kinzugefügter Zus 
fag if. 

19) Diiveriug und mit deffen Wor: 


‘ten auch Jakob von Vitry fagen das 


her (a. a. D.) von den Köntgen von 
Serufalem, Ungarn und Eypern: qui 
mystica munera secum non defe« 
ventes, parım egerunt memoria 
dignum, 


20) „In diefem Jahre (614). 9) 
wurde, wie Abul Modaffer erzählt, de 
Waffenſtillſtand zwiſchen den Muth 
männern umd Franken aufgehoben 
worauf Malek al Adei mit den Tu 
ven aus Aegypten zurückkehrte und 
bey Baiſan ſich Tagerte, wo auch 
Moaddhen (Toradin bey den aben! 
ländiſchen Schriftfteuern) mit den 
ſyriſchen Schaaren bey ihm wär; die 
Franken aber, deren Führer der 8 
nig von Ungarn (malik, elhmker) 
war, zogen von Akka aus und drait 
gen bis nach Ain Dſchaluth vor, Funf 
zehn Taufend Mann ſtark. Der Kön 
nig von Ungarn aber war ein tapf® 
ver und kriegsluſtiger Mann; um) 
mit ihm waren alte Fürften von EW 
rien (moluk essahil). ** Chronik des 
Abu Schamap. Nach der von Her 
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den Tage nad ihrem Auszuge erhob der Patrlarh von ICh. 
Gerufalem im Beyſeyn der Geiftlichfeit und des Volke 
zum erfien Male das Heilige Kreuz, welches ein Bruchs 
fü des in der Schlacht bey Tiberias verlorenen Kreuzes 
enthielt umd feit diefer Zeit auf den Heerfahrten der 
Chriften wider die Ungläubigen als Siegespanier diente ?*), 


Hamaker (Takioddini Ahmedis al 
Makrizi narratio de expeditionibus 
a Graecis Francisque adversus Di- 
myatham susceptis, im 3. Bande 
der lateinifchen Schriften der dritten 
Claſſe des holländiſchen Inſtituts, 
Anm. 232.) mitgetheilten Nachricht des 
Nuweiri, verlieh Malek at Adel Aeghp⸗ 
ten (auf die Nachricht von den Rü— 
fungen der Franfen) fihon am 
15. Jul. 1217. Wach dem Berichte des 
Oliverius Scholaſtikus (a. a. D. bey 
Eecard) und der meiften Schriftftel« 
kt, welche deſſen Erzählung abge 
ſchtieben Haben (Jacobus de Vitr. 
d. D., Godefr. Mon. p. 386. 
Vincent. Bellovac. Spec., hist, XXX, 
79. Bernard. Thes. c. 186. u. f. w.), 
mar Adel (Saifeddin) bey Bethfaida 
(eivitag Andreae et Petri) gelagert, 
was unrichtig iſt; denn Baifan hieß 
im Alterthume nicht Bethſaida, ſon⸗ 
dern war das alte Scythopolis oder 
Bethſchenn. Vgl Hadr, Relandi 
Palaestina p. 657. 992. Guil, Tyr, 


XI1.16. XXI. 16. Gefch. d, Kreuzz. 


Buch IV. Kap. 3. S. 210. Von Ber: 
nardus Thefaurariug iſt (wie auch in 
dem Balifchen Abdrucke des Dliveriug 
Scholaſticus) richtig Bethſana als 
der Ort angegeben, bey welchem der 
Sultan ſich gelagert hatte, von Jakob 
von Vitry Dagegen Bethania. Beth⸗ 
ſaida lag an der weſtlichen Seite des 
Sees Genneſareth. Nach Abulfeda 
(Ann, mosl. T. IV. p. 260.) Tagerte 


fich Malet al Adel bey Neapolls 
Mablus); Abutfaradfch aber, welcher 
feine Nachricht aus der Chronik deg 
Ebn Alathir entnommen hat, val. 
Reinaud Hist, de la prise de Da- 
miette p. 5. 6., ftimmt mit Abufchas 
mah und Dliveriud überein und be 
ginnt feine Erzählung von diefer 
Kreuzfahrt (Chron. Syr. p. 457. 458.) 
mit folgenden Worten: „Im Jahre 
der Araber 614 fandte der Papft von 
Nom an alte Könige der Franken 
und gebot ihnen Durch ein Dectet, 
ihre Truppen zu verfammeln, auszu— 


ziehen und Jeruſalem aus den Hän: 


den der Araber zu befreyen. Es vers 
fammelten ſich alſo viele Völker und 
begaben ih nah Affa. Ad Malek 


al Adel folches hörte, fo kam er eilig 


aus Aegypten nach Serufalem. Die 
Franken zogen hierauf von Akka aug, 
und Sagerten fih bey den Gewäffern 
eined Orts, weicher Maarto Delestie 
(d. 4. Höhle der Näuber, f. unten 
Anm. 31.) genannt wird, Adel aber, 
welcher ausgezogen war, um ihnen 
auvorzufommen und Diefe Stellung 
einzunehmen, verfehlte feines Ziels 
und lagerte fih bey Beiſan (Bis 
ſchan ).“ Bol. Ebn Ferath in Mi- 
chaud Bibliographie des Croisades 
p. 768. 769. 

21) Diiverius (a. a. D.) und die 
übrigen die Erzählung diefed Berichts 
erftatterd wiederholenden Schriftiteller 
bemerken über dieſes heilige Kreuz 


3. Che. 
1217. 


” 
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begab ſich mit demfelben in das Lager der Pilger an der 


Duelle, des Fluſſes Belus ?) und reichte das heilige 


Marterhol; dem Könige von Ungarn, fo mie dem Her— 
zoge von Deflreich, welche ihm mit entblößten Süßen ent 
gegen kamen, zum Kuſſe 3). Diefem Paniere folgend, 
zogen hierauf die Pilger durch die Ebene, in melcher die 
Burg Faba oder Fula lag, bis zu der Duelle Tubania°), 
und nahmen dann ihren Weg durch dag Thal, welches 
zwiſchen dem Gebirge Gildoa und dem galilätfchen Meere 
liegt 2*). So gelangten fie bis in die Nähe von Beiſan. 
Der Sultan Malef al Adel aber, durch einzelne Haufen, 
melde er bis jenſeit der Duelle Tubania den Kreuz— 


fahrern entgegen geſchickt Hatte, von ihrer überlegenen 


Folgendes: Hoc autem dulce lienum 
post terram sanctam perditam re- 


servatum fuit ad haec tempora. 


Imminente siquidem conflictu Sar- 
racenorum cum Christianis tempore 
Soldani, sicut a senioribus accepi- 
mus, crux secta fuit, pars ad proe- 
lium delata et ibidem perdita, pars 
reservata, quae nunc exhibetur, 
Diefe Erzählung wird auch von Yas 
£ob von Vitry, damaligem Bifchofe 
von Ptolemais, beitätigt, Epist. II. 
ad Honorium DI. (in D’Achery 
Spicileg. T. 3.) p. 290. Bat. Geſch. 
der Kreuzz. Buch IV. Kap. 5. ©. 288. 
Anm. 65. Zu Diefer Anmerkung ift 
ober hinzuzufügen, daß nach der Er: 
sählung des VBohaeddin dag in der 
Schlacht bey Tiberiad verlorene hei: 
ige Kreuz wirklich in dem Befige 
des Sultans Saladin war; vol. 


Sefch. der Kreuz. Buch V. Kap. 10. 


22) In castra Domini, quae prae- 
cesserant ad Recordanam (bey den 


- 


Arabern Ras al ain d. i. Quellen 


‚baupt). Oliver,. Vgl. über den Ort 


Necordana Gefch. d. Kreuzz. Buch V. 
Kap. 7. ©. 508. 299. Der Patriardı 
von Serufalem verließ Ptolemaig mit 
dem heiligen Kreuze: Eeria VI. post 
festum omnium sanctorum, nad 
Diiverius; das Feit Atterheitigen war 
auf den vorhergehenden Mittwoch ge 
falten. 


23) Godefr, Mon, p, 386. 


24) Processimus per planum Fa- 
vae usque ad fontem Tubaniae. 
Oliv. Schol, -Die Franken, fagt Abu 
Schamah (fol. 84 B.), hatten ſich 
derfammelt, zogen wider Marek al 
Adel und famen nah Ain Dfcha 
luth. Daß An Dfehaluth einer 
ley fey mit Tubania, iſt bereits 
nachgeiwiefen worden. S. Gefch. der 
Kreuzz. Buch IV. Kap. 3. ©. 231. 
Anm. 146. Vgl. Guil, Tyr, XXIL 
26. 27. 


25) Oliver, Schol, o. L 
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Anzahl unterrichtet ?°), wagte es nicht, ihren Angriff Y,Edr- 
abzuwarten; fondern verließ mit feinem Heere die auf 

dem bey Beiſan liegenden Hügel bis dahin behauptete 
Stellung und zog fich zurück über den Jordan 27). 


Der Sultan fürchtete von diefen Pilgern fhlimmere 
Dinge, als fie zu unternefmen gefonnen waren; und in 
der Beforgniß, daß es ihre Abficht fenn koͤnnte, ihre 
Macht gegen Damascus zu richten, gab er feinem dos 
tigen‘ Statthalter *?) den Befehl, die Stade in Der 
theidigungsftand zu feßen, die Männer zu den Waffen 
iu rufen, alles Foftbare Geräth des Palaftesg in die 
Burg zu f&haffen, die umliegenden Gärten zu verfchangen, 
die Felder uͤberſchwemmen zu laffen und überhaupt jede 
andere Maßregel anzuordnen, welche dienlich feyn möchte, 
um die Kreusfahrer von Damascus abzuwehren. Auch 
erließ Adel eine Aufforderung an alle mufelmännifchen 
Fuͤrſten, ihre Schaaren zu ihm zu führen zur gemein 


6) Multum eo die (apud Tuba- 
) laborantes et praemissis ex- 
plor&oribus videntes ab adversa- 
rüs concitari pulverem, incertum 
fuüimus, utrum contra nos an fu- 
giendo properarent, Oliv, Schol. 
7) Zuerſt mach Adfıhlun, einem 
Orte, welcher Beiſan gegenüber an 
der öftlichen. Seite des Jordans Liegt 
( Büfhing’s Aſien S. 504.), dann 
nah Bewwar, wie Abu Schamah 
a. a. O. berichtet, fpäter ging Adel 
überden Fluß Scharia (Abu Schamah 
io, 85 A.). Fewwar, ein Drt nicht 
fehe fern von Beiſan, kommt auch 
tinige Male bey Bohaeddin vor. Bol. 
Schultens index geogr, ad vitam 
ladini v. Alphauwarum. Nach 
Abu Schamah zerfiötte Adel den Drt 


VL Band. 


Deifan, als er fich zurüdzog, durch 
Seuer (feahrakaha); dieſe Nachricht 
widerfpricht aber dem von eben dies 


ſem Schriftfteter um einige Zeiten weis 


ter mitgetheilten Berichte des Abulmo: 
daffer, nach welchem der König von 


Ungarn in Beifan fich einer beträcht: „ 


lichen Beute bemächtigte, 
richtet Abu Schamah, dag Moaddhem, 
der Sohn des Eultand, mit diefem 
Rückzuge unzufrieden war. 


28) Der Name dieſes Statthalters 
war Mothamed, nach Abu Schamah, 
aus deſſen Chronik die Nachrichten 
über die bon dem Sultan zu Da: 
mascus getroffenen Anordnungen und 
die Furcht der Einwohner dieſer Stadt 
entnommen find. 


8 


Auch ber '“ 
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ce. ſchaftlichen Vertheidigung des Islam; worauf er auf du 
Ebene Mardfh Suffer *?) fih lagerte, um deren Ankunft 
zu erwarten. Sein Sohn Moaddhem aber begab fid 
nach Neapolis und‘ Jeruſalem, um diefe beyden Städte 
gegen die Kreuzfahrer im Falle eines Angriffe zu vertheh— 
digen. Alle diefe Anftalten erregten in. dem Volke von 
Damascus eine fo ‚allgemeine Furcht und Aengflichfeit, 
daß nicht nur die Mofcheen ſtets gefült waren von Män 
nern und Weibern, Greifen und Sindern, melche mit 
inbrünftigem- Gebete und lautem Wehflagen Gott um Hülfe 
anflehten, fondern viele Einwohner, nachdem fie die Kunde 
von dem DVorrücken der Chriften gegen den Jordan ver 
nommen hatten, fchon Darauf dachten, die bedrohte Stadt 
zu verlaffen. Die Gemüther- wurden. erft dann beruhigt, 
als der Fürft Afadeddin von Emeffa mit einer anfehn 
lihen Schaar auserlefener Krieger nah Damascus kam 
und. von dort in das Lager des Sultans fich begab ?°), 
Unter den Führern des Pilgerheeres war aber feiner, 
welcher fo viel Einficht, Muth und Entfchloffenheit befaß, 


& 
Und obgteich der Fürft fchon beh dem 


29) Auch nach der Chronik des 
Abu Schamah ift diefer Name Mardich 
Suffer auszuſprechen, welcher ge: 
wöhnlich unridhtig Mardſch Safar 
genannt wird. Vgl Gefch. der Kreuzz. 
Buhl. Kap. 25. ©. 525.526. Kap. 26. 
©. 567. 568. Hamaker 1, c. p. 70. 

30) Malek at Modfchahed Afaded: 
din Schirkut ⸗ Fürſt von Emefla, 
war ein Enkel des Vezirs Schirkuh, 
des Oheims von Saladin. „Als Aſad⸗ 
eddin, Fürſt von Emeſſa, mit ſeinen 
Truppen zur Vertheidigung des Islam 
anzog, ſo blieb keiner in Damascus, 
ſondern das ganze Volk zog ihm ent⸗ 
gegen, und ed war dieſes ein herrli—⸗ 


cher Tag (iauman meschhadan); 


Anbruche des Tages bey Harista (?) 
war, fo fam er doch erft um Mittag 


‚in die Stadt, wegen der vielen Men: 


fchen auf feinem Wege. Er hielt ſei— 
nen Einzug durch Das Thor Feredich 
und befuchte unmittelbar nach feiner 
Ankunft Darist afhfham (?), die 
ältere Schweſter von Adel, bey wel 
cher er eine Stunde verweilte. Dann 
begab er fich In feine Herberge, wo 
er übernachtete, und am folgenden 
Zage begab er fih zu dem Gultan. 
Seit feiner Ankunft au Damascud 
waren die Semüther der Einwohner 
diefer Stadt beruhigt, und ihre Furcht 
nahm ein Ende.‘ Abu Schamah. 


/ 
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als erforderlich mar, um die Verzagtheit der Ungläubigen —— 
zum dauernden Vortheile der chriſtlichen Herrſchaft in 
Syrien zu benutzen; und am wenigſten war der Koͤnig 
Andreas, ein ſchwacher und meiſtens von dem Willen 
Anderer abhaͤngiger Fuͤrſt, zu kuͤhnen und entſcheidenden 
Unternehmungen aufgelegt. Die Pilger begnuͤgten ſich 
alſo, nachdem der Sultan Adel vor ihnen zuruͤckgewichen 
war, damit, die in der Stadt Beiſan vorhandene bes 
traͤchtliche Beute ſich zuzueignen, die umliegende Gegend. 

zu verwuͤſten, in den. geheiligten Fluthen des Jordans 

ſich zu baden, hierauf am Vorabende vom St. Mars Novb. 
tinstage uͤber den Fluß zu gehen und durch einzelne Ans 
geiffe das Heer des Sultans zu beunruhigen 32), Sie 


31) Die Franken, fagt Abu Schea: 
mah (fol. 87 B.), gingen (ale der 
Eultan nah Fewwar fih zurüdge 


und bis Churbah Alloſus (d. 1. Räu: 
berhöhte, (. oben Anm. 20.) und Dfchaus 
lan, wo fie drey Zage verweilten, 


sogen hatte) nach ihm über den Jor⸗ 
dan und griffen die Vorpoſten (alje- 
sek, f. Gefch. der Kreuzz. Buch V. 
Kay. 12, ©. 528. Anm. 65.) an; und 
weiter unten (fol. 88.) berichtet eben, 
dieſer Schriftſteller: Der Hunfer (d. i. 
der König von Ungarn) kam nad) 


plündeend, mordend und Gefangene 
wegfchleppend.. Dann zogen fie aus 
rück nad Gaur; Malge AI Adel aber 
fandte fein Heergeraͤth und feine. 
Weiber nach Bosra, blieb allein ‚bey. 
Rasalma und begab ſich, als die 
Franken nah Gaur ſich gewandt 


Beiſan, wo von Lebensmitteln, Heer⸗ 


gerät und Lafithieren ein unüber: _ 


ichbarer Vorrath Sich befand, und 
nahm altes an ſich. Adel aber begab 
fih nach Adfchlun, und Moaddhem 
noch Nablus und Serufalem (am 


Hügel Laban, ge Kür Je, 


wenn diefe Leſeart richtig ift), aus 
Beforgniß für Jerufalem. Die Fran: 
tn hielten fich bey Beifan drey Tage 
auf, und wandten fich Hierauf gegen 
doſſair Eon Moineddin. Als Adet 
nach Ras alma fich begab, fo zogen 
de Franken Hinter Ihm her big nach 


Eikorfa oder Eikarfi (1) 


hatten, nach Alekin (uöle, in 


der Handſchrift left (neSle), u 
Ueber die Lage von Alekin f. unten 
Kap. 8. Anm. 63. 
(lo. P. 260.) tamen die vorderfien 
Schaaren der Franken ( kuddamu- 
hum) bis nach Alabatz AfiE (d.. 4 
Hügel von Afik; f. Büfching’s Afien 
©. 502.) ; und eben diefer Schriftftet- 
ter fegt dieſe Heerfahrt der Chriften 


in die Zeit von-der Mitte des Mo; 


nats Ramadan bis zum Fefte Site 
= vom 17. December bis zum 
31. December 1917. Dliveriuß (cap: x.) 
giebt nur eine ganz allgemeine Nach: 


82 


Nach Abulfeda 
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verweilten in dem Lande jenſeit des Jordans, welches 
ihnen und-ihreri Pferden hinlaͤngliche Nahrung gewährte, 


— zwey Tage, hielten, als ſie uͤber den Fluß zuruͤckgegangen 


waren, auf ihrem Marſche längs dem Ufer des galllaͤi⸗ 
ſchen Meeres dreymal naͤchtliche Ruhe, betrachteten Beth— 
ſaida, die Staͤdt der Apoſtel Andreas und Petrus, damals 
ein Dorf von maͤßigem Umfange, und andere durch Wu 
der des Heilandes  verherrlichte -Derter : diefer Gegend, 
und kehrten, ihre Armen und Kranken auf Roſſen ‘fort 
bringend, über" Capernaum nad) Ptolemais zuruͤck 22). 
Die Leichtigkeit, mit welcher auf der erſten Heer— 


—* fahrt 2?) eine fo reihe Bette gewonnen wurde/ ermunterte 
die Pilger zur Unternehmung einer zweyten. 


Nachdem 


fie nur, wenige Tage in Ptolemais fih Ruhe gegönnt 
hassen, ſo zogen ſie gegen die von dem Sultan Abel auf 


tiht von dem’ — des Sul 
tand: Adversarius metuens tam or- 
dihate praecedentis et tam copiosi 
Dei viventis exercitus adventum, 
tentoriä 'tollens (bey Beifan) et fu- 
giens, "terram "vastandam militi- 
bus Chfisti reliquit. Abulfaradfch 
(Chron. Syr. .p. 458.) erzählt von‘ 


diefem Rückzuge des Sultans nach. 


Folgendes: -, Ad Adel von Beifan 
abzog / fo faher einen Mann, wel: 
cher eine- Laſt trug. und eine Weite 
ging, dann eine "Meile fich äude 
ruhte. Der Sultan näherte ſich diefem 
Manne und ſprach zu ihm: Warum, 
Alter, quälſt du dich fo? Taf dir Zeit. 
Der Greis aber antwortete: Gehe 
zum Sultan und fage ihm, daß er 
nicht fo eifen möge; denn wenn er 
nicht eitte, fo würde Ich nimmer eilen 


und wäre vielmehr, ganz-und gar zu 


Haufe geblieben, Adel fchämte fich 
und ging weiter.‘ Etwas’ verändert 


wird dieſe Erzählung aus Ebn ala 
thir von Deren Reinaud mirgetheitt. 
Hist, de la prise de Damiette p B. 
Nach Makriſi (bey Hamaker) bemach⸗ 
tigten ſich die Franken nicht nur der 
Stadt Beiſan, ſondern auch der 

Stadt Paneas. F 


32) oliv. Schol. "a 1 $Gabb 
von Vitry, indem «er in dem erften 
feiner an den Papſt Honorius gerich⸗ 
teten Briefe °(Edm, Martene et’Ur- 
sini Durand Thesaurus 'Anecdoto- 
rum, Tom, 3. p. 387.) berichtet, daB 
die Ehriften auf diefem Zuge-big nad 
Damascus kamen, den Garacenen 
viefen Schaden zufügten und auch 
einige Gefangene mitbrachten, feßt 
hinzu: Sed sciatis quod plures ex 
nostris in eadem amissi sunt equi · 
tatura quam capti ex alienis, 


33) Dliverius nennt diefe Deerfahr 
ten equitatus, - Hist. Dam. © 2 5. 
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dem Berge Tabor neu erbaute Burg ?*) und errichteten SB. 
om Tage des heiligen Andreas ihr Lager am Fuße deg3% Nov. 
Berges ?°), Dbgleich Die Heerführer wegen der ſteilen R: 
Höhe des Berges anfänglich an der Möglichkeit, mit Er⸗ 

folg einen Angriff gegen das Schloß zu. unternehmen, 
verzweifelten, fo gab ihnen doch ein faracenifcher Ueber; 

läufer Die Nachricht ?°), daß die Eroberung deffelben 

nicht unmöglich wäre. Es wurde alfo in einem Kriegs; 

tathe der erfte Adventfonntag, deſſen evangelifcher Tert 

die bedeutfamen Worte darbot: gehet in.die Burg, denn 

fie liege vor euch ??), zum Tage des Angriffs beftimme;3 Dec. 
und-an diefem Tage, an welchem ein dichter Nebel das 

ganze Land bedecfte, unternahmen es die Pilger, indem 

der Patriarch von Jerufalem mit dem heiligen Kreuze 
voranging, und die übrige Geiftlichfeit mit Gebet und 
Gefang Das Heer begleitete, den fteilen Berg zu erfleigen, 

zu deffen Höhe fein gebahnter Pfad führte. Die faraces 

niſche Beſatzung aber, eine auserlefene Mannfchaft, als 

fie der Annäherung des Pilgerheeres inne wurde, fam in 
enggefchloffenen Schaaren aus dem Thore der Burg und . 
fellte fich den Feinden muthig entgegen. Obwohl die 


34) Geh. der Kreuz. Buch VIL, 
Say. 2. ©. 63. 

35) Nach Abu Schamah am a8. Scha⸗ 
ban 614 — 30. Nov. 1217., wobey er 
bemerkt, daß dieſer Tag ein Mittwoch 
war; was aber ungenau iſt, da er 


gleich hernach den 2. Ramadan 


S3. Dec. 1217) ganz richtig als ei⸗ 
ven Sonntag bezeichnet. Makrifi 
(bey Hamaker) erzähle die Belage— 
tung von Tabor und den folgenden 
Zug gegen dad mufelmännifche Land 
in der Nähe von Sidon in umgefehr: 
ter Folge, 


36) Parvo Sarraceno nunciante, 
Oliv. Scholast, 6, 2, 


37) Prima Dominica adventus Do- 
mini, cum legeretur evangelium 
(Matth. er. 2.): Ite in castellum, 
quod contra vos est (nach der leder: 
fegung der Vulgate). Oliv. Schol, 
Luther überfegt bekanntlich die Worte: 
MOoREUÄNTE EIS TV auumv nV 
antvayrı üucv, genauer: „gehet 
bin in den Bleden, der vor euch 
uegt.“ | 


— 


8. Dec. 
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Pilger mit großer Tapferfelt firitten, und der König von 
Serufalem und die Miliz des Heilandes den Befehlshaber 
der Burg und einen andern -faracenifchen Emir im erſten 
Angriffe erfchlugen 28): fo vermochten fie es doch nicht, 
ihre Abſicht zu erreichen, fondern kehrten umruͤhmlich zu 
rück zu ihrem Lagerpfage am Fuße des Berges 2), | 

Am dritten Tage nach jenem erften Kampfe unten 
nahmen die Pilger einen zweyten Angriff gegen die Burg, 
indem fie eine große Sturmleiter mit fich brachten und 
an die Mauer anlegten. Die Heiden mehrten ſich aber 
auch an diefem Tage mit großer Tapferkeit; viele Templer 
und Hofpitaliter, fo mie viele weltliche Ritter wurden 
von dem heidnifchen Gefchoffen verwundet, und die Chris 
ften gewannen auch an diefem Tage feinen fonderlichen 
Ruhm. Denn, als ihre Sturmleiter von den DBelagerten 
durch Naphtha angezündet und zerflört, und einer der 
vornehmften getödtet worden war, fo gaben fie ihr Bor 
haben auf. Die Belagerten hielten fich zwar nicht ge 
fihert gegen fernere Angriffe und verpflichteten fich unter 


88) Oliv. Schol. 1, c., Nah Abu 
Schamah wurden in dem Kampfe am 
5. December (f. Anm, 40.) zwey 
Emire getödtet. 

89) Defensores castri, qui intre- 
pidi extra portas ad defendendum 
montem hostibus occufrerfunt, (Jo- 
hannes Rex) in fugam tonvertit et 
stuporem, Sed Bex, quantum me- 
zuit ascendendo, tantum demeruit 
descendendo, Descendens enim ipso 
die Dominico et aliös descendere 
faciens, per indultum spacium ani- 
mavit incredulos; sed quo Dei ju- 
dicio vel principum consilio exer- 
citus Domini tunc descenderit et 
inglorius recesserit, ignoramus, 


oliv. Schol, 1, c. „Als die Franken 
am Mittwoch, d. 28. Schaban, bey 
Zur (Tabor) angelommen waren, fo 
blieben fie dafelbft bi zum Sonntage, 
d. 9. Ramadan, welcher ein fehr 
nebeliger Tag war. Die Befagung 
von Tur aber ließ fich nicht durch fie 
fchrefen , fondern die Mufelmänner 
erhoben bey dem Thore ihre Zangen, 
Lanze an Lanze, wie zu einer Mauer, 
öffneten dann das Thor, zogen wider 
die Feinde zu Fuß und zu Pferde 
und firitten fo lange wider fie, big fie 
von dem Berge fie herabwarfen. ” 
Abu Schamah Efol. 85 B.) nach 
Abul Modaffer, 


’ 
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einander durch Das gegenſeitige Berfprehen, niemals ben ae 
Chriften- fich zu ergeben; Die Kreusfahrer aber behaupteten 
ihre Stellung am Fuße des Berges nur noch zwey Tage 
und fehrten am Worabende vor Maris Empfängniß nach 7. Dec. 
Ptolemais zurücd, viele Zeidnifche Gefangene, ſowohl | 
Männer ald Weiber. und Kinder mit fich nehmend *°). 


40) Dliverius (a. a. D.) giebt von 
diefer zweyten Berennung der Burg 
Tabor nur eine ganz kurze Nachricht : 
Multi autem Templarii et Hospita- 
larii in secundo montis ascensu, 
quando castrenses vires receperant, 
vulnerati sunt. - Augführlicher bes 
richtet Abu Schamah (a. a. D.) nach 
Abu Modaffer: „Am Mittwoch , den 
4 Ramadan (3. December 1217), ers 
hoben fich Die Franken mit ihrer gans 
im Macht, brachten mir fich eine 
groge Sturmleiter, machten ihren 
Angriff in der Gegend des Thors von 
Damascus und Tegten die Sturmiel: 
tee an die Mauer; die Mufelmänner 
über vertheidigten fie, und die Ge 
(hoffe der fränkiſchen Bogenfchüsen 
drangen von. allen Seiten ein. Einer 
der (mufelmännifchen) Schützen aber 
traf Die Sturmleiter mit Naphtha und 
feste fie in Brand; und bey derfel: 
ben wurden viele vornehme Fran: 
fen getödtet, unter ihnen Kondkanfer 


(ASUS , der aweyte und fünfte 
Eonfonant ohne diakritifhe Puncte; 
wahrfcheintich iſt — NS kond 


kanfer, d. 1. Graf Kanfer, zu lefen, 
und der Name Kanfer einerley mit 
Gottfried oder Gaufried, obgleich Ich 
nicht anzugeben weiß, welcher Graf 
damit bezeichnet werde). lc Die 
Franken fahen, daß Ddiefer getüdtet 
war, fo fihrien und weinten fie und 
jerbrachen über ihm ihre Langen. 


Bon den mufelmännifchen Helden 
farben an diefem Tage ald Märtyrer 
der Emir Bedreddin Mohammed Ebn 
Abilkaſem und Seifeddin Eimerfuban 
(d. i. der Befehlshaber), beyde trefl: 


liche und edfe Männer, Hierauf ver 


fchloffen die Mufelmänner die Burg, 
brachten die Nacht mit der Pfiege der 
VBerwundeten zu und kamen mit eins 
‚ander überein, den Franken fich nicht‘ 
au ergeben, damit ed ihnen nicht er⸗ 

gehen möchte wie (zur Zeit Gala: 

din's) der Befapung von Akka. Es 
befanden fich aber in Zur die trefis 

lichften Krieger der Mufelmänner und 
die außerfefenften' der ſyriſchen Trup⸗ 
ven. Die Franken zündeten- rings 
um Zur Feuer an, und ald am Don: 

nerftage, d. 6. Ramadan (— 7. De: 

cember), die Abenddämmerung ein» 

getreten war, fo zogen fie ab und be: 

gaben fih nach Aktka. Hierauf kam 

Moaddhen nach Tur, vertheilte frey⸗ 

gebige Belohnungen an Geld und 

Feierkleidern (Chalah) und erfreute 

die Herzen der Menſchen; und Adel 

und Moaddhem befchloffen einmüthig, 

Zur zu fchleifen, was in der Folge 

wird berichtet werden Gogl. Anm, 44). 

Es wird erzählt, daß Moaddhem an 

den Ehalifen einen Brief fandte, 
weicher mit den beyden Berfen des 
Emir Abdus Mohaffen anfıng : 


Sage dem Ehalifen, feine Schaaren 
eiten und trachten zwar ohn’ 
Untertaß nach dem Siege; 


I. Eh r. 


1217, 


’ 
% 
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Eine große Zahl der auf diefer und ver erften Heer— 
fahrt in: die Gefangenfchaft der. Chriften gefommenen 
muſelmaͤnniſchen Kinder brachte der Biſchof von Peole 


Die Franken find aber gekommen 
nach der Burg von Zur, laß an 
nichts ed ermangeln ; denn die 
Burg von Zur ift Bagdad.‘ 

Diefer Brief wurde alfo vor dem Abs 
auge der Kreuzfahrer von Tabor ge 


fchrieben. Die franzöfifche Fortfegung - 


der Gefchichte des Wilhelm Zyrus 
(von Hugo Plagon! berichtet (p. 681. 
682.) von Ddiefer Belagerung alfo: 
Die Chriften befchloffen » die vier 
Meilen von Akka entlegene Burg Ta: 
bor zu belagern, was auch gefhah; 
eroberten fie aber nicht, weil der Sul⸗ 
tan mit einem zahlreichen Deere feis 


ner Burg zu Dülfe kam. Sie hoben 


alfo die Belagerung auf und gingen 
den Saracenen entgegen; ed fam 
aber nicht zum Kampfe, weil der 
Sultan auf einer Höhe fich gelagert 
hatte, und die Chriften fich in der 
Ebene befanden. Coradin ( Moad: 


dhem) Fam zwar zu feinem Water’ 


und ſprach: „Gnädiger Herr, ftefgt 
herab, damit wir wider die Chriften 
fireiten mögen; ", der Sultan war 
aber nicht dazu geneigt und erwie⸗ 
derte: „Sehet, Lieber Sohn , wie fie 
begierig find nach einer Schlacht; 
ihnen ift eg einerley, ob fie leben oder 


_ umfommen, und der Sieg wird von 


uns theuer erkauft werden müſſen. 
Darum bin ich nicht geneigt, meine 
Zeute aufzuopfern. Geht aber auch, 
wie Diefes zahlreiche Bolf ohne Herrn 
ift, und jeder nur von dem Seinigen 
lebt. Wenn fie dad Ihrige verzehrt 
haben werden, fo werden fie nach 
Haufe gehen." Da der Sultan alfo 
in den Bergen fich verborgen hielt, 


we die Chriſten nicht mehr hoffen 


onnten, daß die Saracenen in die 
Ebene herabkommen würden : fo Fehr: 
ten die Pilger nach Ptolemais zurüd, 


in der Beſorgniß, daß der Sultan 


- 


fich zwiſchen fie und Akka ſtellen und 
ihnen die Zufuhr abfchneiden möchte 
Jakob von Vitry fagt in feinem er 
fien Briefe an ‚den Papft Honorlius 
(p..288): Dictum est, quodsi viri- 
liter institissent, de levi castrum 
acquisissent, sed ut totus clamat 
populus, tam in hac vice quam in 
supra dicta quorumdam mala fide 
intertessit, Nach den morgenländt 


-fchen Nachrichten blieb Adel in fel: 


nem Lager bey Mardſch Suffer, in 
welchem er, wie Abu Schamal; (ad 
a, 615. fol, gr A.) berichtet, noch zu 
der Zeit fich befand, als die Franken 
die Belagerung von Damiette unter 
nahmen. Nach der von Deren Net: 
naud (Histoire de la sixieme croi- 
sade et de la prise de Damiette 
d’apres les ecrivains arabes „ im 
Journäl asiatique, T. VIII. p. 20.) 
mitgetheitten Fürzeren Erzählung des 
Eon al Athie, welche mit dem aus— 
führlichen Berichte des Abu Modaf: 
fer vollkommen übereinftimmt, dauerte 
die Belagerung der Burg Tabor fieb: 
sehn Tage, und die Beſatzung war 
fhon entfchloffen, fich au ergeben, 
ald die Franken durch den Verluſt 
eines ihrer Zührer beiwogen wurden, 
fchleunigit die Belagerung aufzube 
ben. Diefelbe Dauer der Belagerung 
von Tabor giebt auch Makrifi (bey 
Hamaker) an. 
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mais theild durch Kauf, cheils durch Schenkung an — 
taufte ſie und vertheilte ſie zum Unterrichte an fromme 
Frauen *"). 

Adel vernahm die Nachricht von der Gefahr, in wel⸗ 
cher ſeine Burg auf dem Berge Tabor ſchwebte, in ſeinem 
Lager bey Mardſch Suffer*?); und dieſe Nachricht erregte 
unter den Unglaͤubigen nicht geringe Beſorgniß. Um 
deſto mehr erfreute den Sultan und deſſen Sohn Moads 
dhem, welchen die Chriften mit Necht als ihren gefährs 
lihften Seind fürchteten *?), die Meldung, daß die mufel 
männifche Befagung durch ihre tapfere Vertheidigung die 
Burg gerettet hätte; und Moaddhem begab fich ſogleich 
nach dem Berge Tabor und belohnte jene tapfern Krieger 
mit reichlichen Geſchenken. Gleichwohl brachte dieſe ſonſt 
mißlungene Heerfahrt der Pilger der Stadt Ptolemais 
den wichtigen Vortheil, daß jene Burg, deren Nachbar⸗ 
haft den Chriften fehr läftig und gefährlich war, auf 
dag Gebot des Sultans gefchleift wurde. Denn Adel 
hielt die Erbauung diefer Burg für die eigentliche Urfache 
der Erneuerung des Krieges in Syrien und hoffte daher, 
daß die Zerfiörung derfelben die Chriften mieder bes 
ruhigen und die MWiederherfiellung des Friedens vn 
dern würde **). 


4U Oliv. Schol. L c. ich erbaut habe, wird die Veranlaſ⸗ 


42) Abulfed, Ann, mosl, T, IV. 
pP. 262, 


43) ©. Sefch. der Kreuzz. B. VII. 
Kap. r. Anm. 92. S. 49, Ä 


44) Vgl. Anm. 40. Abu Schamah 
erzählt (£ol. gr, ) bey dem Jahre 613 
über die Zerſtörung diefer Burg Fol 
gended: „In dieſem Jahre berief 
Adel feinen Sohn Moaddhem zu fich 
und fprah: Die Burg Tur, welche 


fung zur Verwüſtung von Syrien, 
und da Sott die tapferen Mufelmän: 
ner, welche fih darin befinden, fo 
wie alle dortige Waffen und Vorräthe 
uns erhalten hat, fo ſcheint ed mir 
zweckmäßig zu feyn, Ddiefelben zur 
Bertheidigung der Stadt Damiata 
(welche damald fchon von den Chri⸗ 
fien bedroht wurde) zu verwenden ; 
ich gebe dir alfo den Auftrag, folches 
zu vollziehen. Moaddhem aber ver: 





9 Ehr. 


= 1217. 


Dritte 


fa 


eer⸗ 
hrt. 


% 
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- Sene zweyte Heerfährt, obwohl fie eben fo wenig als 
die erſte, weder nach einem verftändigen- und uͤberdachten 
Plane angeordnet, noch mit Einfiht und Beharslichkeit 
war geleitet worden, brachte alfo nichtsdeſtoweniger der 
hriftlichen Herefchaft in Syrien einen nicht unerheblichen 
mittelbaren Vortheil. Einen fehr ungläclichen Ausgang 
aber hatte die dritte Heerfahrt, welche nur vom einem 
Theile dieſer Kreuzfahrer ohne die Begleitung des Par 
triarchen von Jeruſalem und der Bifchöfe nicht lange vor 
dem Weihnachtsfefte unternommen wurde, Diefe Pilger 
waren verwegen genug, um in höchft unguͤnſtiger Jahre 


zeit in die rauhen Thäler des Libanon bey Sidon ein 


zudringen und in einem ſchwierigen, ihnen völlig unde 


J kannten Gebirgslande den Kampf zu wagen wider ein 


Bergvolk, welches aus unerſchrockenen Kriegern und ſehr 
geuͤbten Bogenfchügen beftand. Sie hatten aber bald ihre 


zögerte die Ausführung diefed Auf 
trage und fam während mehrerer 
Dage nicht zu Mel. Erſt, ald der 
Sultan ihn durch ein Geldgeſchenk 
zufrieden fteltte und ihm ein Yand in 
Aegypten verfprach, gehorchte Moad⸗ 
dhem und ließ ale Vorrärhe, welche 
in Tur waren, nach Jeruſalem, Adſch⸗ 
un, Karak und Damascus brins 
gen.’ Die Unzufriedenheit des Mo: 
addhem wurde, wie aus der Anm 40, 
mitgetheilten Stelle erhellt, nicht ver: 
anlaßt durch die befchloffene Zerftös 
rung von Zur, fondern er mißbilligte 
nur die Verwendung der dortigen 
Defagung und Kriegsvorräthe zum 
Vortheile von Aegypten. Oliverius 
(cap. 4.) Ift der Meinung, Daß der 
Sultan Adel zur GSchleifung des 


Schloſſes auf dem Berge Tabor ver: 


anlaßt worden fey Durch die Wieder: 


herſtellung des Schloffes der Pilger 
(castri Peregrinorum) zwiſchen Ch 
farea und Ehaifa, welches nur ſechs 
Meilen vom Berge Tabor entfernt 
war: unde hujus castri (Peregrino- 
rum) Constructio causa fuisse dici- 
tur destructionis munitionis illius 
(in monte Tabor), quum in campo 
longo et lato, qui,interjacet mou- 
tanis castfi hujus et montis Tabor, 
nec seminare neo arare nec meter 
quisquam secure poterat propter 
metum habitantium in eo ( castro 
Peregrinorum » Jakob von Pit 
(epist, II. p. 293.) behauptet, der 
Sultan habe die Burg in der Ab 
ſicht zerfiört, die Befagung, ſowohl 
zur Vertheidigung von Aegypten, ald 
in einem Kriege gegen andere Sara— 
cenen zu gebrauchen. 


# 
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Nerwegenheit zu bereuen; die Bewohner des Gebirge Ta" 
ließen feine Gelegenheit- unbenugt, den Kreuzfahrern zu 
ſchaden, und zerftörender noch als die Gefchoffe der Uns 
gläubigen war die firenge winterliche Kälte Schon am 
Borabende vor dem Weihnachtsfefte verlor das Pilgerheer as. Der. 
viele Menfchen und Pferde durch den heftigen Froft, und 
noch um vieles verderblicher war in der heiligen Nacht 
ein fchrecfliches, mit Sturm und Regen begleitetes Gemwits 
ter, von welchem die Kreusfahrer bey Sarepta überfallen 


wurden, 


Nur wenige der Pilger, 


: welche Diefe unbes 


fonnene Heerfahrt unternommen al gelangten wieder 


nah Ptolemais *°). 


45) Bon der dritten Heerfahrt dies 
fee Pilger giebt Oliverius ( cap. 3.) 
nur folgende kurze Nachricht: In 
tertio equitatu, cui patriarcha cum 
signo crucis et sacri pontifices non 
interfuerunt, multa dampna et in- 
commoOda tam per latrunculos quam 
hyemis asperitate perpessi sumus, 
praesertim in vigilia nativitatis 
Domini, per viam, ubi multi pau- 
peres et jumenta frigore perierunt, 
ac ipsa sacra nocte, in qua tempe- 
statemm terrestrem ventis et pluviis 
commotam sustinuimus gravissi- 
mam in finibus Tyri et Sydonis 
juxta Sareptam, Abu Schamah be: 
richtet davon nach Abu Modaffer 
alfos „Nachdem die Franken von 
Tur abgezogen waren, fo 309 der 
Sohn der Schweiter des Hunker 
(Königs von Ungarn) nach dem Ges 
birge von Sidon, indem er fpradh : 
ih muß das Volk diefed Gebirged 
bezwingen. Der Herr von Sidon 
fuchte ihn davon abzuhalten, indem 
er fagte: dieſe Leute find treffliche 
Dogenfhügen , und Ihre Land ifi 


beſchwerlich. Er nahm aber die 
fen Rath nicht an, fondern zog mit 
fünfhundere Mann big nah Da: 
tir, demLande der Maidaniten (Mas 
jiadfinah) ,- in der Nähe von Mafchs 
gara; die Einwohner dieſes Orts 
aber nöthigten fie zum Abzuge aus 
ihrer Gegend. Als die Franken 
dahin kamen, fo ftiegen fie von ihren 
Dferden ab, um fih auszuruhen; 
worauf die Meidaniten von den Ber: 
gen herab fie Überfielen, ihre Pferde 
taubten, ihre Knechte tödteten und 
den Sohn der Schweiter des Hunker 
sum Gefangenen machten. Diejents 
gen , welche entrannen, flohen nach 
Sidon, Es war aber mit ihnen ein 
Mufelmann , welcher in ihre Gefan: 
genfchaft gerathen war, mit Namen 
Eldſchamus. Diefer fprach zu ihnen : 
ich Eenne einen bequemen Weg nach 
Sidon und ih will euch denſelben 
zeigen. Sie antiworteten: ‚wenn du 


ſolches thuſt, fo machen wir dich 


veih. Er aber führte fie in unwegs 
fame Thäter, wo die Mufelmänner 
fie verfolgten, tödtend und Gefangene 


3, che, 


1218, 
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Nach dieſem ungluͤcklichen Ereigniſſe loͤſte ſich das in 


Ptolemais verſammelte Pilgerheer faſt gaͤnzlich auf. Die 
Koͤnige von Ungarn und Cypern begaben ſich mit ihren 


Gefolgen nad) Tripolis, wo der jugendliche König Hugo 


von Cypern bald nach ſeiner Ankunft an einer Krankheit 
ſtarb. Der König Andreas von, Ungarn mar des Aufent 
halts im Morgenlande überdrüffig und faßte ſogar, als 
er von einer Unpäßlichfeit überfallen wurde, den Ben 
dacht, daß eine ruchlofe Hand ihn vergifter hätte. Um-fo 
mehr befchleunigte er feine Nückfehr *°). Zwar ermahnte 
ihn der. Patriarch von Jerufalem, fein Geluͤbde voNftändig 


nehmend; worauf die Franken merk: 


ten, das Eldfhamug fie betrogen 


hatte, und ihn tödteten. Nach Sidon 


enttamen von den fünfhunderr, wels 
che ausgezogen waren, nicht mehr 
als drey Seelen, und die Gefangenen 
wurden nach Damadcus geführt, was 
ein herrlicher Tag war,’ Vgl. oben 
Anm. 14. am Ende, Die in diefer 
Stelle vorfommenden Meidaniten 
fcbeinen ein arabifher Stamm zu 
feyn. Diefe Stelle ift übrigens von 
Heren Hamaker in der vorhin ange: 
führten Abhandlung (p. 69.) aus 
dem arabifhen Seichichtfchreiber Nus 
miri in lateinifcher Ueberfegung mit: 
getheitt worden, indem Herr Hamas 
Eer übrigens, wie ich glaube, mit 
Unrecht zweifelt, ob diefe von den 
arabiſchen Gefchilhtfchreibern berich: 
tete Unternehmung die von Dliveriug 
angedeutete fey, indem auch nach der 
Erzählung dieſes Schriftſtellers nicht 
ale damals im gelobten Lande be: 
findlichen Pilger daran Theil nah: 
men, und fünfhundert Ritter mit 
ihrem Gefolge fein ganz unbedeuten: 
des Meer bildeten. Nach Makriſi (bey 


Hamaker) wurden auf diefem Zuge 
Sidon und Schafif (Tirun) von den 
Chriſten geplündert. Jakob von BH 
try erzählt in feinem erften Brieft 
an Honorius (p. 288.), Daß dieß 
dritte Heerfahbrt gegen dad chief 
Belfori (Belfort oder Beaufort, 
f. Geſch. der Kreuzz. Buch VL. Kap.ı 
S. 49.) und Eäfarea Philippi, alfe 
Paneas (apud Belmas, leg. Belinag 
quae alio nomine Caesarea Philippi 
zuncupabatur) gerichtet geivefen fey; 
was offenbar ein Irrthum ift. Uebrk 
gend bemerkt auch diefer Schriftſtel 
ler, daß die Chriſten auf diefem Zuge 
viele Menfhen, Pferde und andere 
Zafithiere durch Dunger und anders 
Ungemach verloren. Alle dieſe drey 
Heerfahrten fest er in die Seit: 
a festo omnium Sanctorum usque 
ad circumeisionem Domini (vom 
1. Nov. 1217 bis zum 1. Januar 1218), 

46) Thomae Archidiac, historia 
Salonitana cap. 26. p. 574. Andread 
verließ nach dem Fefte der Heiligen 
drey Könige (post festum. Epipha- 
niae) das heilige Zand> Jacobi de 
Vitr, epistola 1, p. 289. 
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gu erfüllen; der König aber verlieh gleichwohl, noch ehe ";,Eh 
fine Gefundheit wieder hergeftellf war, mit feinem ganz 
sen Gefolge und allen feinen Schiffen, Waffen und Bor 
rithen das heilige Land, in welchem er nur drey Monate 
sugebracht Batte, indem er dem’ Banne trotzte, - welchen 
dee Patriarch "über ihn wegen Feines Ungehorfams aus 
ſprach +”). Der König von Ungarn wählte, weil’ er 
die Gefahren der Meerfahrt fuͤrchtete, den Weg: zu 
ande *28), verlobte zu Antiochien feinen Sohn Andreas 
mit der Tochter des Königs Leo von Armenien, verfuchtez 
old ee durch Kleinafien zog, den Sultan von Ykonium 
jum Chriftentbume zu befehren, nahm dann als Braut 
feines Älteften Sohnes, Bela, die Tochter des. Kaiſers 
Heodorus Lasfaris mit fih, befuchte Conftantinopel und 
hurde auf dem Durchzuge durch Bulgarien von Johann 
Man, dem Könige, diefed Landes, angehalten und nicht 
her entlaffen, ald nachdem er feine vierzehnjährige Tochs 
tr jenem Fuͤrſten der Bulgaren ald Gemahlin verheißen 
um) wegen der fünftigen Erfülung diefer Verheißung hin 
linglihe Bürgfhaft geftellt harte“), Von Ddiefer ihm 
wenig ruͤhmlichen Pilgerfahrt, welche die Gefchichtfehreiber 
jedoch bewog, ihm. den Beynamen des Hierofolymitaners 
beyzulegen, brachte Andreas die Köpfe des heiligen Ste 
hanus und der heiligen Margarerhe, die rechten Hände 
NE Apoftels Thomas und des heiligen Bartholomäus, fo 


47) Oliver. Schol. cap, 3. Johan- 
üs de Thwrocz Chronica Hunga- 
srmm (in Schwandtneri Scriptor, 
er, Hungarii T, I.) cap. 73. p. 149. 
4) Thomae Archidiac. L c. 
1,574. 575. Jacobi de Vitr. epist.1, 
u Engel's ungarifche Gefchichte 
41 ©. 301, 302, 


49) Beversus in Hungariam cum 
pretiosis thesauris sanctorum, re- 
gnum suum reinvehit in prospero 
statu; non tamen hoc suis meritis, 
sed sanctorum, quorum reliquias 
afferebat, adscribi voluit, Joh. de 
Thwrocz l, o., wo auch die mitges 
brachten Reliquien aufgezählt werden. 
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va wie ein Stüd von dem Stabe Arons und einen von den 
ſechs Waſſerkruͤgen der Hochzeit zu Cana mit fih nad 
Ungarn und betrachtete: es als eine preismärdige Wirkung 
der Wunderfraft diefer Heiligthuͤmer, daß er fein König 
reich bey-feiner Rückkehr nicht in vollfommener Verwirrung 
fand. Gleichwohl hatten während feiner kurzen Abweſen 
heit Habfüchtige Reichsbarone und Obergeſpanne die fünig 
lichen Einfünfte an. fich ‚gezogen und die Kaſſen geplün 
dert, .fo daß er nicht im Stande war, die Schulden, 
welche duch feine Kreuzfahrt waren deranlaße worden, zu 
bezahlen °°). | Ä | 


Als der König Andreas das heilige Land verlaſſen 
hatte, ſo konnte an fernere Heerzuͤge in das Land der 
Heiden nicht gedacht werden; und der Koͤnig Johann 
und die Ritterorden beſchloſſen daher, die Pilger, welche 
in Syrien noch blieben, durch andere nuͤtzliche Unterneh— 
mungen zu beſchaͤftigen. Der König von Jeruſalem ſelbſt 
begab fih mit dem Herzoge von Oeſtreich, den Kitten 
des Hofpitals, "den deutfchen Bifchöfen und einigen 
anderen Pilgern nach Cäfarea und ſtellte ungeſtoͤrt bon den 
Heiden die Burg diefer Stadt wieder ‚her; und der Pu 
triarch von Jeruſalem feyerte in dem dortigen Muͤnſter 
des heiligen Petrus am Feſte der Reinigung Mariä die 
Meffe mit dem Beyſtande von ſechs Bilchöfen °*), Die 
Tempelherren aber befeffigten aufs neue in Gemeinſchaft 
mit Walther von Avesnes, den Rittern des deutſchen 
Haufes und einigen wenigen fremden Kreusfahrern das 
auf einem hohen Vorgebirge zwifchen Chalfa und Caͤſarea 


50) Engel a. a. O. S. 301 — 308. die Kirche Sanct Peter zu Cäãſarea 
5:) Oliv. Scholast. cap. 50. Ja- . Gefch. der Kreuzz. Buch IT. Kap. z 
Cobi de Vitr. epist, I, p, 289. Ueber ©. 104. Anm. 7. 
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liegende und damals verfallene Schloß der Pilger, mel 3. Chr. 
ches vor Zeiten zum Schuge der nach Jeruſalem ziehen⸗ 
den Pilger mar erbaut worden, .. eine ‚fruchtbare, am 
Fiſchen, Salz, Holz, Getreide, Wein, Del und Fruͤch—⸗ 
ten aller Art reiche. Ebene beherrfchte und felbft. mit 
einem. trefflichen Hafen verfehen war, Die Templer bes 
fimmten. diefe Burg, Melde fie mit feſten Mauern und 
trefflichen Thürmen verfahen, zum Hauptfige ihres Ordens, 
ſo lange als Jerufalem in der Gewalt der Ungläubis 
gen feyn würde 2), : Noch waren diefe Baue nicht vollens 
det, ald Walther von Avesnes und die deutfchen Bis 


fhöfe, welche als Pilger nach dem gelobten Lande gefoms 


5) Hujus aedificii prima est uti- 
litas, quod conventus Templario- 
rum eductus de peccatrice et omni 


spurcitie plena civitate Accon, in 


hujus castri praesidio residebit us- 
que ad reparationem murorum Je- 
twiolymae, Oliver, Schol, cap. 4 
Dliveriuß giebt ſowohl eine augführs 
lihe Befchreibung der Lage der Burg 
der Pilger ( castri peregrinorum, 
chiteau des pelerins), als ihres da: 
maligen Baued. Er nennt fie, wie 
andere Schriftfteller, ebenfalls auch 
Castrum filii Dei (f. meine Com- 
mentatio de bellorum sacrorum ex 
Abulfeda historia p. 192.), und be: 
merft (cap. 3.), daß fie in alten Zeis 
ten Districtum (Detroit) genannt 
wurde, und diefen Namen auch das 
dortige Meer (propter viam strictam, 
cap. 4.) führte, Die Araber nennen 
fie Arsıtee (male), Bey dem 
Adgraben des Grundes der Mauer 
diefee Burg fand man, wie Dliver 
tius berichtet: pecuniam in moneta 
modernis ignota, collatam benefi- 


cio flii Dei militibus suis ad alle. 
viandos sumptus et labores. Jakob 
von Bitry, ald er den Bau Ddiefer 
Burg berichtet hat, fegt hinzu: ubi 
(Templarii) tot et tantas effuderunt 
divitias, quod mirum est, unde eas 
accipiant. Epist: I. ad Hono- 
rium III. p.289. Sn feinem zweyten 
Briefe (p. 289.) berichtet Jakob von 
Vitry noch von der Erbatung einer 
Burg auf dem Wege nach Jerufalem, 
weiche der König von Jerufalem nach 
der Rückkehr von Eäfaren unternahm. 
Auch fügt er (p. 290.) hinzu, daß 
während ded Baues des Schloffes 
der Pilger die Stadt Eäfarea durch 
einen Angriff der Saracenen beuns 
rubigt wurde. Bey den morgenlän« 
difchen Schriftftellern findet fich Eeine 
Erwähnung der Wiederherftelung je 
ner Burgen; nach Abulfeda (Ann, 
mosl. T. IV. p. 562.) waren die 
Sranfen vielmehr am Ende des Jah: 


- 208 614 (im März 1218) fämmtlich in 


Ptolemais vereinigt. 
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"men waren, mit den Schiffen der Fruͤhlingsſahrt ;3) in 
ihre Heimath zurückkehrten; doch ließ Walther von Aves⸗ 
nes vierzig Nitter für den Dienft des gelobten Landes 
zurück, welche er für ein ganzes Jahr mit Sold und 
allen Bedürfniffen verfah °*). Der Bifchof von Müns 
fter aber ſah feine Heimath nicht aa, ‚denn er ftarb 
zu ee. 


53) “In passagio vernali, ftarb, wie eben diefer Schriftſteller 

-64) Oliv. Schol; cap. 1. et 4 berichtet, der Meifter Thomas (Theo- 
85) Oliv, Schol, cap. 4. Während logus. et ‚Doctor bonus et opinio- 
des Baues der Burg der Pilger nis clarae). 
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———— — — — — — 


Siebentee Kapitel. 


Als der Papſt Honorius die Nachricht erbielt,. daß der ? 


König Andreas von Ungarn und die ihn ‚begleitenden 
Kreuzfahrer zu Ptolemais angefommen mären und den 
Krieg gegen die Ungläubigen begonnen häften: fo empfand 
er eine große Freude; er berief fogleich die Geiftlichfeit 
und das Volk von Kom -in die Kirche. des Laterang '), 
hielt dore ein Danffeft und begab fich dann in feyerlichem 


Chr. 
1218» 


Quge mit Der ganzen Klerifey und dem Volke, baarfuß | 


und unter Vortragung der Häupter der Apoftel Petrus 
und Paulus, nach der großen Kirche der Mutter Gottes, 
wo er mit inbrünftigem Gebete die Fuͤrſprache der heilis 
gen Jungfrau bey Gott für die im gelobten Lande füms 
pfenden Streiter des Herrn erflehte. Auch verfündigte er 
die frohe Nachricht, welche ihm aus dem gelobten Lande 
tar gemeldet worden, den Prälaten. der Kirche durch 
apoflolifche Briefe und befahl ihnen, nicht nur in ihren 
Eprengeln alle diejenigen, welche das Kreuz genommen 
hätten, zur Vollziehung der Meerfahrt im Frühlinge des 
Jahrg 1218 anzuhalten, fondern auch an dem erften Sreys 
toge jedes Monats in den Städten und allen anderen 


ı) In Basilica $. Salvatoris Wat, oben Kap. + Anm, 1. ©. 106. 


’ 
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3. Er. Herten, wo dazu eine hinlaͤngliche Bevölkerung fich fände, 
Birtfahrten und öffentlihe Gebete um den Segen Gottes 
für die begonnene große Kreusfahrt halten zu laffen. Er 
ermahnte zugleich die Prälaten, diefen Bittfahrten vegel 
mäßig in eigener Perfon und in frommer Andacht, zwar 
mit allen Zeichen ihres heiligen Amtes, aber mit entblöß 
ten Süßen, beyzuwohnen und auch An dieſer Hinſicht ihrer 
Geiſtlichkeit ſowohl als den Layen ein gutes Beyſpiel zu 
geben. Er gebot ihnen, dafuͤr Sorge zu tragen, daß das 
Volk, Maͤnner und Weiber, bey ſolchen Bittfahrten weder 
koſtbare Kleidung noch andere eitle Pracht zur Schau 
truͤge, ſondern vielmehr durch die Entaͤußerung jedes 
enibehrlichen Schmuckes die Innere: Demuth des Keygen 
darthun ſollte. Den: in 'einfamen Gegenden wohnenden 
Kloſtergeiſtlichen legte Honorius noch insbeſondere die Ver 
pflichtung auf, ſolche Bittfahrten und Gebete um fo mehr 

regelmäßig und mit andächtiger Gefinnung anzuſtellen, 

als fie: des Getuͤmmels der Welt enthoben wären ?). 


Die freudigen Hoffnungen, welchen fih Honorius 
damals uͤberließ, erlitten aber bald eine unangenehme Unten 
brechung, als ihm die Kunde von dem Abzuge des Königs 
von Ungarn aus dem gelobten Lande gebracht, und nidt 
lange hernach ein Schreiben überreicht wurde, in welchen 
Andreas feinen unerwarteten Entfehlüß mit dem bermirt 
ten Zuftande feines Reiches entfchuldigte, und den Bey 


2) Diefer von Rainaldus (annal Kreuzfahrer wörtlich einrüden. Ui 
eccles, ad a, 1217. $.27— 52) mitge autem de statu terrae vos certiores 
theilte Brief ward am 24. November reddamus et ad providendum, quat 

. (VIEL Kal, Dec.) 1917 ausgefertigt, sunt necessaria, catıtiores:; tenorem 
und der Papit Heß in denfelben dad litterarum, quas nuper a magistro 
oben (Kap. 6. ©. 140.) erwähnte militiae templi recepimus, praesen- 
Schreiben des Großmeilterd der Tem: tibus de verbo ad verbum duxi- 
pler sur Belehrung der Fünftigen maus inserendum. 
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fand des apoſtoliſchen Vaters gegen die Ruheſtoͤrer in I,Ch- 
Anſpruch nahm ?). Die Ruͤckkehr des Königs Andre 
war aber dem Heiligen Lande auch in fofern fehr nach⸗ 
theilig, als dadurch manche Pilger, welche unter: andern - 
Umftänden der wiederholten päpftlihen Ermahnung viels 
leicht Folge geleiftet hätten, abgehalten wurden, die Walls 
fahrt im Fruͤhlinge des Jahrs 1218 anzutreten. 


Die Erwartung des Königs Johann von Jeruſalem 
ond der Pilger, welche mit der Meerfahrt des Jahrs 1217 
nach Syrien gefommen waren, daß fchon im nächften 
Srühlinge ihre Macht durch eine beträchtliche Zahl nach⸗ 
fommender Kreusfahrer würde verflärft werden *), ying 
alfo nicht volfommen in Erfüllung; doch Fam ein. Sheil 
der lange erwarteten Flotte der. cölnifchen, friefifchen und . 
niederländifchen Pilger, welche ſchon im Fruͤhlinge des 
Sahrs 1217 ihre Meerfahrt angetreten hatten *), endlich 
am Tage vor Sanct Marcus des Jahrs 1218 mach Pros 4, dp! 
lemnais“); und mit diefer Flotte hatten auch einige wenige 


5) Spondani Annales, eccles. ad a. 
7. $. 8. on 

4) Exspectabafur passagium se- 
tundum et novıulm et maxime clas- 


sis ab aquilone veniens, quae per 


angustum mare Carthaginis navi- 
gata sperabatur, Oliv. Scholast. 
ap, 5 


59) Gefch. Der Kreuzz. Buch VII 
Say. 5. ©. 177. 

6) Emonis ( Abbatis in Werum 
apud Omlandos) Chronicon, io der 
Bericht eined Kreuzfahrers über die 
Fahrt nah Ptolemais mitgerheilt 
wird, in Matthaei veteris aevi ana- 
lectis T, IL. P. 54 85. Der Verfaf: 


fer deſſelben trennte fih mit den 
Sriefen bey Kiffabon von den Kreuz: 
fahrern, weiche bey den Grafen von 
Holland und Wied aurückblieben, und 
fegte feinen Weg ndch dem heiligen 
Lande fort. Diefer Bericht ift übri—⸗ 
gend auch von dem Mönche Gottfried 
in einzelnen Stellen feiner Erzählung 
von diefer Kreusfährt (p. 584- 885. ) 
benugt worden. Nach Oliverius Scho⸗ 
laſticus (cap. 7.) kam ein Theil dieſer 
Flotte ſchon im März nach Ptolemais 
(mense Martio applicare coeperunt 
ad portum Accon cogones de pro- 
vincia, Coloniensi); nah Safob 
von ®itry (Hist, Hieros. p. 1132. ) 
war dies erſt im Mai der Fall. 
22 
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3,8. Schiffe aus den Sprengeln von een und Trier ſich 


1217. 


vereinigt 7). 


Diefe Pilger hatten, bevor fie nach Syrien famen, 
ſchon manche Abenteuer und Gefahren beſtanden. Nadı 
‚ dem in dem englifchen Hafen Dattmouth, wo die Flotte 
zuerſt anlegte, zur Aufrechthaltung der Ordnung im Heere 


⸗ 


dienliche Kriegsgeſetze verabredet und verkuͤndigt worden 


waren, und das Heer den Grafen Georg von Wied zum 
Anführer des Vordertreffens ?), fo wie den Grafen Wil 
helm von Holland zum Oberfeldheren und Anführer der 
ar Hinterwache erforen hatte, fo verließ zuerſt der Graf 
‚von Wied mit einer großen Zahl von Schiffen am 
4. Suning) bey zwar guͤnſtigem Winde, aber unfreundlicher 
Witterung ?), dein Hafen von Dartmouth ſchon am. fol 
genden Tage nah der Anfunft der Flotte, verlor aber, 
als bald hernach der Wind ſich wendete, waͤhrend eines 
dichten Nebels und heftigen Regens eines feiner Schiffe, 
welches an einem Felſen der britiſchen Kuͤſte ſcheiterte. 
Die uͤbrigen Schiffe gingen ſpaͤter wieder in die See, und 
die Flotte vereinigte ſich aufs Neue in dem Hafen Sanct 
Matthaͤus, an der Kuͤſte der Bretagne, wo das verab—⸗ 
redete Krlegsrecht noch einmal verleſen und dem Grafen 


von Holland die Vorwache, 


dem Marſchall von Köln 


aber die Hintermache übertragen. wurde. ‚Sie famen hier‘ 
auf nach einer langfamen Fahrt wegen der Schwäche dei 
Windes in einen Hafen der, Küfte von Gallicien, wo für 
den folgenden Tag nad ihrer Anfunft eine allgemeine 


7) Oliver, Schol. I. o, 


8) Comes de Werha praedux to- 


tius Classis est electus, Chron. 
. Emonis p. 26. 


9) Aöre perturbato propter dies 


interlunares semper navigantibus 
suspectos, Chron, Emonis 1 © 
Das Schiff, weiches fcheiterte, war 
nach dem Mönche Gottfried (p. 384: 
navis de Munheim (Mülheim). 
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Wallfahrt zu den Gebeinen des heiligen Jakob von Coms ” a 
poftella beſchloſſen wurde. Diefe Wallfahrt wurde zwar 

mit großer Anſtrengung innerhalb eines. Zages und einer 
Nacht vollbracht, widrige Winde aber nöthigten die Pilgers 

flotte, noch neun: Tage in jenem Hafen zu verweilen. Ihre 
weitere Fahrt, welche fie am Fefte der Apoſtel Petrus und 2. Sun 
Yaulus antraten, wurde durch Die Unbeftändigfelt der Winde 

ehe erſchwert, und nach vielen Mühfeligfeiten erreichten fie 
endlich die Bucht von Salir. Während die Schiffe in 
diefem Hafen ruhten, befuchte ein Theil der Pilger: das 
benachbarte Cifterzienferflofter Alkobaza; und der Abt deſ⸗ 
ſelben, indem er den Fremdlingen uͤber den Weg, weichen 

fe ferner zu nehmen Hätten, nügliche Belehrung gab, 
erählte ihnen, daß vor kurzem ein Priefier des Könige 

von Maroffo zum Chriffenthume fich befehre, dann auch 

finen Herren für die chriftliche Lehre zu gewinnen ‚vers 

fuht und ihm das Ende feines Reichs verfündigt hätte, 

dafür aber mit dem Tode ‚beftraft worden twäre; gleichs 

wohl hätte auch. der Sohn des Königs zum chriftlichen 
Blauben ſich gewandt und eben fo als der mit der Mär; 
threrfrone belohnte. Prieffer das Geſetz Mohammed’s zu 
beftreiten gewagt, waͤre aber deshalb mit taufend Lanzen 
durhbohrt worden; als nun der König geboten hätte, 

den Leichnam des abtrännigen Sohnes an einen unreinen 

drt zu werfen, fo hätte durch Gottes Willen der heilige: 
kei des Märtyrers auf feine Weiſe fortgebracht werden 
Önnen; und dieſes Wunder hätte fo fehr den König mit 
hucht, die Chriften aber mit Zuverficht erfuͤllt, daß in 
Naroffo ſeit dieſer Zeit chriſtliche Prieſter oͤffentlich die 
Deffe feyerten, und man Kirchen daſelbſt zu bauen anfinge. 
diefe Erzählung vernahmen die Pilger mit inniger Ruͤh— 
ung. Erk am Dienftage nah dem Feſte des Heiligen 1. Yur. 


Fan 
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Herius *0) festen ſie Ihre Meife fort umd gelangten am 
ar. Zus. folgenden Freytage nach Liffabon. Dort fam Severins, 


der Bifchof diefer Stadt, mit 


5180) Textiä Beride post fesraum Alex- 
audi martyxis, Chron.. Emonis 
p. 28. Das Zeit des beit. Alexius 
wWird am 17. Juliub gefeyert. Daß 
für Alexandri zu leſen iſt Alexii, 


kann „wohl feinem Zweifel unterlie⸗ 
gen, da in diefe Zeit kein Fett eines 


heifigen Alerander fältt. Ueberhaupt 
aber find Die Zeitbeftimmungen, wel⸗ 


che in Diefem Berichte vorkommen, | 


in eben dem Maße unklar, als es 

fhmierig it, Die geographifchen An ⸗ 
gaben der auch in diefer Beziehung 
nicht unmwichtigen Nachticht befriedir 
gend. au erläutern. Die. Pilger ver 
liegen am 29. Mai (nach der richtk- 
geren Angabe ded Mönchs Gottfried) 
oder am 31. Mat (nach Emo) den 
heimathlichen Boden, kamen Durch 
die Mündung der Maad (per ho- 
‚stium Lavicae)' in die offene See, 
fohen am dritten, Tage die englifche 
Küfte, fuhren an der Inſel Wighs 
(de Wich). vorbey und gelangten an 
einem Sonnabendge (3. Junius) nad 
Darimouth Deutenmutha bey Emo, 
Dertmudin bey Dem. Mönche Gott⸗ 
Fried). Am folgenden Mittwoch (7. Jus 
nius) Eam der Graf von Poland 
mit dem fpäter aus dem englifchen 


Hafen abgegangenen Theile der Flotte 


nach dem Hafen Son, Mattheo (por- 
tus 8. Matthaei). " Dbüleich in einer 
Anmerkung zu der Chronik des Emo 
von dem „Herausgeber geſfagt wird, 
daß die ein atagonifcher Hafen fen: 
fo Hit ein ſolcher /aragoniſcher Hafen 
mir doch nicht befannt. Der Mönd 
Gottfried bezeichner aber diefen Da: 


fen alſo: in Britannia apud $S. Mat- 


einigen anderen angefchenen 


ı 
\ 


mMaeum in inibus terrarum, quod | 


vulgaxi nomine Fine posterue di 
citur. Diefe Angabe fimmt aud 
mit dee Dauer der Fahrt zufammen. 
Die Pilger vertiefen jenen Dafen am 
Sonntage (zı. Junius) und Famen 


am Freytage (sexta feria proximz, 


26. Junius) dach Bhare, einem gali 
ciſchen Hafen, vieleicht Zerrol, An, 
17. Junius wurde die Wallfahrt nah 
S. Jago DE Compoſtella unteraom | 
men. Nach fernerem neuntägige 
Aufenthalte ( bi% zum 36. Jun.) in 
dem Hafen Phare fuhren fie, auf den‘ 
Rath des Grafen von Holland, ink, 
cher bey den Einwohnern des Lande 
Erfundigung eingezogen Hatte, zuei 
eine Meile rückwärts nach Brite 
nien 3u und gelangten zu eines 
zwifchen zwey hohen Bergen tegeh' 
den guten Hafen, Deffen Name nid 
angegeben wird, verließen dieſen He 
fen wieder am Fefte der Apoſtel (Be 
trus und Paulus, 29, Jun.) und m 
reichten nach einer beſchwerlicha 
Zahrt am vierten Tage (2. Julius, ch 
nem Sonntage) den Dafen Opom 
(Portugalliam), deffen Einfahrt wegen 
der engen Mündung und entgegen 
ſtehenden Ferfen ats fehr gefährlich 
gefchitdert wird, was noch jept ME 
Bat iſt; vgl. 9.3. Link, Reifen dund 
Srankreih, Spanien und Portugäl 
Th. 2%: ©. 66. (Nat) dem Möndt 
Gottfried wurde die Flotte auf diell 
Fahrt durch heftigen Sturm zerſiteu 
der Graf von Holland gewann zul 
am 2 Julius mit einem Theile du 
Flotte den Hafen von Dporto, DA 
Schiffe fcheiterten aber bey dem Ein 
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Geiſtlichen und Layen des Landes“) zu den Kreuzfahrern 2,0" 
und hielt an fie eine Rede, in welcher er ſie hat, in 
Spanien zu bleiben" und mit. den Chriften des Landes. fich 
zur Belagerung der von den Mauren behaupteten, Burg 
Allazar2) zu vereinigen; Inden; gr ihnen Horftelite,; daß 
es für fie ſelbſt, weil Die mit dem Kreuze begeichneten 
Könige, und Fuͤrſten die Meerfahrt noch ausgeſetzt hästen, 
und; Die Jahreszeit ſchon febr weit vorgeruͤckt wären nuͤtz⸗ 
lich ſeyn würde, ebenfalls, die Fahrt nach Syrien big, zum 
naͤchſten Fruͤhlinge zu verſchieben und Durch: Die Grobe 
tung jener reichen ‚Burg, ihre. Mittel zur Befreyung Des 
heiligen Landes zu vermehren. Die Grafen Wilhelm von 
Holland und Georg von Wied und viele andere Pilger; 
als fie diefen: Antrag. in Ueberlegung nahmen, maren ges 
Helge, den Wunſch des Biſchofs gu erfüllen; andere Pils 
get befonders die, Sriefen,: verlangten: Die Beſchleunigung 
der Fahrt nach Syrien, indem. fie ſich auf das: Gebet 
Ki Papſtes Innocenz des Dritten beriefen, nach welchem 
dem Kreuzzuge in ‚keiner Weife- durch anderweitige. Unten 
vhmungen - ein Hinderniß entgegengeftellt. werden ſollte. 


laufen; der Graf vpn Wied begab. 


fih mit den Übrigen Schiffen In er 
nen andern porsugiefifchen Hafen). 
Im folgenden Tage (3. Julius) gin: 
gen fie wieder in See, mußten aber 


bald bey Silera (ohne Zweifel das‘ 


ieige Dorf. Salir do Mato, unfern 
von dem Badeorte Caldas) wieder 
an das Land gehen. Das berühmte 
Aoſter Alko baza (vgl.Murphy, Tra- 
vels in Portugal p, 88-1203. H. F. 
Link, a. a. D. ©. 12 — 14.) wird von 
Emo Alcubar genannt. Am Dieng 
füge nach St. Alexius (18. Julius) 
sten fie ihee Meife fort und erreich ⸗ 
m am Freytage Gar Zulius) Life: 


Bon, deſſen Lage in dem von Emo 
mitgethellten Berichte ausführtich ber 
ſchrieben wird, 


se). Severiüs Episcöpus Vlixobo- . 
nensis, -episcopus Elborenais, Mar- 
tinus commendator militiae de Pal- 
mela, Templarii, Hospitalarii cum 
aliis nobilibus Portugalliae, Go- 
defr. Mon, p,385. ®gl, Emo p, 28.29, 


=2)- Der Mönch Gottfried nennt 
diefe-Stadt Alchoz; bey Emo heißt 
fie Alcor, und bey Jakob von Vitry 
(hist, Hieros, bey Bongats p. Hizt.) : 
Alcaria, Bol. Anm. 20, 


* 
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Fe Der Graf von Holland “aber und die übrigen Pilger, 
welche feiner Meinung beytraten, ließen ſich durch ſolchen 
Widerſpruch nicht abhalten, ihren Beyſtand zur Erobe⸗ 
rung von Alkazar den Portugieſen zu -bemilligen; und 
da die Frieſen und die anderen ihnen gleichgefiunten 
Kreuzfahrer den Vorftellungen ihrer Mitpilger kein Gehör 
gaben? fo trennte ſich das Heer, Die Friefen und Ihre 
a7. Zur. Getiöffen ‚verließen am. Donnerftage nach St. Jacobitey 
niit! mehr. als’ achtzig Schiffen *°) den Hafen -von Liffabon 

„ und fehten ihren’ Weg: nach dem heiligen Lande fortz die 
beyden ‘Grafen begannen mit: den übrigen Pilgern am 

30. Jun vorletzten Tage des Julius die Belagerung: von! Alkazat, 
ſowohl von der Seefeite als zu Lande, 

2. Aug. Als einige Tage’ hernach der Biſchof von- Eiffabon, 
die Ritterſchaft des heiligen Jakob vom Schwerte““) 
gefuͤhrt von dem Commenthur Martin von Palmella— 
und mehrere Bortugiefifche Herren mit: zahlreichen Krieger 
den“ Pilgern fi anfchloffens fo wurde unverzüglich di 
Untergrabung und Beſtuͤrmung der Mauern von Alfapat 

begonnen. Die- Belagerten aber, obgleich ed den Chriſten 

24.%u3. am Bartholomäustage gelang, die Worderfeite eines 
Thurms niedergumerfen, vereitelten durch beharrlichen und 
twohlberechneten Widerftand alle Bemühungen der Chri— 
9.Sevr. ſten, und am Sonnabende nach dem Feſte Mariä Geburt 
erſchien ein zahlreiches Heer der Ungläubigen, von bie 
mauriſchen Königen *°) geführt, in der Entfernung eine 


13) „Cum octoginta navibus vel 14) Fratres militiae S. Jacobi, qu 
paulo plus.“ Godefr, Moni‘ ,Me- et de gladio appellantnr (Sant 
dia parte navium versus terram Jago de la Spatha), Godefr. Mon. 
sanctam tendente.‘“ Emo. . Nach ee p. 385. 
nep  fpätern. Nachricht, ded letztern 15) Den Sönigen von Gevild 
Schriftftelerd (p. 31.) waren ed Cordova, Jaen (Jehen) und Badaiti- 
so Schiffe. Godefx. Mon, ,o _ 


\ 
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Rafte.von dem chriftlichen Lager. Die Pilger wurden das. eu. 
‚gegen während der folgenden Nacht nicht nur durch die 
Ankunft des Templermeifterd Peter. erfreut, fondern auch 

ſchon am Abende jenes Tages verfündigte den chrifflichen 
Streeitern die Erfcheinung eines Kreuzpaniers in der Luft 

den: Sieg über ihre Feinde. Cie mwaffneten ſich daher 
vertrauensvoll am andern Morgen zur Schladht, nahmen. Sept. 
eine gegen Morgen gerichtete Stellung, ‚und die.aufgehende 
Sonne beftrahlte die vergoldeten Schilde der. trefflich. ges 
ordnefen Schaaten :mit fo hellem Lichte, Daß die vor der 
chriſtlichen Schlachtordnung liegenden Berge von dem Wiss 
dericheine erleuchtet mırden"°), Ihnen gegenüber ordneten 

fih auch die zahlreichen ‚Schaaren der Ungläubigen zum 
Streite. Der’ Commenthur Martin,. ein Ritter, zwar - 
von kleiner Geftalt; aber fühnem Muthe 17), unternahm 
den erſten Angriff, indem er, mit der rechten Hand fein 
Faͤhnlein ſchwingend und mit der linfen den Schild vor⸗ 
haltend, fein Schlachtroß anſpornte und mitten unter die 
Feinde rannte; ihm folgte zumächft Peter, der ‚Templer 
meter; bald war die Schlacht allgemein und der Sieg : 
auf der Seite der Chriften. Zwey Könige.der Ungläubis 

gen wurden getödtet *?), vie Leichname von vierzehn 
Tauſend erfchlagenen Saracenen bedecften das Schlacht⸗ 
feld, und umermeßlih mar die Zahl der Gefangenen, 
welche in die Gewalt der Chriften fielen. Die Pilger 


— 


zar fand Statt am Feſte der heili⸗ 
gen Protus-und Dyacinthud: God. 
‘Mon, 

17) Martimıs, commendator Pal- 


16) At Christiani minores his nu- 
mero, majores autem merito suas 
acies debito ordine struxerunt a 


parte occidentali; unde refulsit sol 
in clypeos aureos, et resplendue- 
runt montes ab eis, et fortitudo 
gentium corde confusa est. God, 
Mon. 1. c. Die Schlacht bey Alta⸗ 


mete (Palmellae), parvus corpore, 
corde leo, God. Mon. |, & 


8) Die Könige von Eordova und 


"aen. Godefs. Mon. L c. 


! 
3. Ehr · 


1217. 
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ſchrieben dieſen glaͤnzenden Sieg vornehmlich dem Bey 
ſtande einex weißen Schaar zu, welche, wie fie behaupte 
ten, waͤhrend des Kampfes vom Himmel herabgekommen 
war *?). Auch die Schiffe der Unglaͤubigen, melde « 
verfuchten,, die Burg Alkazar von Der. Seite Des Meeres 
zu. entfeßen, wurden bon ber nn Due — 


genöthigt. 


Novbr. 


- Die Ungläubigen in der Burg Afozar — zwar; / 


auch als ihre Hoffnung auf Entſatz durch den Sieg der 
Chriſten war vereitelt‘ worden, ihren Widerſtand meh 
fort. 


Als aber um die Zeit des Feſtes der zehntauſend 
Jungfrauen ein zweyter Thurm der Mauer durch die 
Kunſt und Gefchicklichkeit der chriſtlichen Untergraber war 
niedergeworfen worden, wurden Die Heiden kleinm⸗ 
thig und oͤffneten den Chriſten die Thore. Die Pilger 
überließen ihren: Antheil an der. eroberten: Burg ,..in weh 
cher noch etwa zwey Taufend und funfjig Einwohner 
verfchiedenen ‚Alters: und "Gefchlechtes gefunden wurden 
der Kitterfchaft des Heiligen Jakob, kehrten bald. nad 
dein Zefte Allerheiligen nach Liſſabon zurkrf und übermin 
terten dort in * und Fr a0), | | 


l 


19) In ipso confliotn visa.öst cAtir 
didatorum turba. coelitus missa. 
Godefr. Mon. l. c. 

0) Universus - crucesignatorum 
exercitus reversus est Ulixibonam, 


tota hyeme ibidem bonam ducens 


vitam, . Godefr. Mon. Pp- 586. Die 
Eroberung von Alkazar wird auch 
von Gofepb Anton Conde, Historia 
‚die.la dominacion de ios Arabes eu 
‚kspaua. Tom, 2. Cap. 56. ©. 4. 


480, nach arabifchen Nachrichten er: 


zähle. Die Burg Heißt bey Conde 
Atcazar Alfelahh, und ihr Wefelsto: 


| } 


haber war "Abdattah. Ebn Moham: 
med Ebn Wafır, welcher die Stele 
eines Wali oder Befehlshabers ven 
Altazar von feinem Vater Moham: 
med ererbr hatte und feine Burg mi | 
großer Tapferkeit gegen die Chriften 
vertheidigge. Die Ehriiten ließen nad 
der von Eonde -mitgetheilten Nah: 


sicht, als fie mit Gewalt die Burg 


erobert hatten, mehr als Tauſend 
arabifche Reiter enthaupten; Apdal: 
iah wurde als Gefangener wegst 
führt, erhielt-aber feine Freybels Für 
Geld , Iebte Dann einige Zeit in Me 


| Die Meerfahre der deutſchen umd. friefifchen Pilger. 171 


Während die Gräfen von Holland und Wied mit 2,860 
den Kreuzfahrern, welche bey ihnen ‚geblieben waren, den 
Epriften in Portugal näglihe Dienfte leifteten, umfuhren 
die Pilger, welche ſich von ihnen getreunt hatten, Das 
Vorgebirge von St, "Bincentius **),; fahen auf ihrer 
weitern Fahre die Städte Alvor und Silves, fo wie die 
feften Burgen Almadra und Albufeyra in dem von Chri⸗ 
ſten beherrſchten Lande von Algarve, und wurden durch 
widrigen Wind genoͤthigt, in der Naͤhe der mauriſchen 
Stadt Santa Maria in-Ulgarve ??) die Anker zu werfen, 
Dort verfammelte fih erfi nad und nach Die Durch dem 
Sturm zerſtreute Flotte; und als Die Pilger durch. Den 
fortdauernden unguͤnſtigen Wind. an der Fortfegung Ihrer 
Fahre gehindere wurden, fo hielten fie: mit einander 
Rath, ob es nuͤtzlich wäre, die vor ihnen liegende Stadt 
u erobern. Noch ehe die Meinungen ſich vereinigt 
hatten, : begannen gegen Abend die Friefen, welche der 
Befämpfung der: Saracenen in Portugal am hartnädigs 
fien fich widerſetzt Hatten; plöglich unter Anrufung der 
heiligen Jungfrau den Kampf wider Die am Ufer auf 
geftellten maurifchen Krieger und die Beſtuͤrmung bon 
Santa Maria und brachten ihre Schiffe fo nahe an dieſe 
Stadt, daß einem kuͤhnen friefiihen Manne es gelang, 
die Mauer zu erfleigen, ein Panier auf der Höhe eines 
Thurmes zu errichten und. Die Thore feinen Genoffen zu 


rokko, kam fpäter nah Sponten zus 
ruf und wurde zualeich mit feinem 
Bruder in einem Aufftande getödtet. 


7) Caput $. Vincentii et caput 
de Sacis, Emo p. 29. Das legtere 


Borgebirge ift ohne Zweifel das von 
Sagres. Einf, a. a. D. Th. 2. ©. 185. 


23) Civitas, quae quondam Sancta 


Maria, nunc Hairin dicitur, Emo 
l. c. Edrifi (Desoripcion de Espana 
de Xerif Aledris con traducion y 
notas de Don,Josef Antonio Conde, 
Madrid 1799. 8. P. 32, 194.) nennt 
diefe Stadt: Sant Maria, und Abut: 
feda (Büfhing’d Magazin für Die 
neue Hiſtorie und Geographie. Th. 4. 
S. 221.): Schantmaria. 


| 
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r. oͤffnen ?). 


Eon wurden die Pilger mis leichter Mühe 


Herren diefer Stadt, welche an zwey Seiten vom Meere 
umgeben und durch viele Thürme und eine Mauer bon 
folder Dicke gefhügt war, daß auf derfelben zwei Keiter 


. einander bequem ausweichen fonnten.. 


Nachdem fie. diefe 


Stadt. in der Nacht geplündert, Die gewonnene Beute 
auf ihre Schiffe. gebracht. und die ausgeleerten Häufer den 
Flammen preisgegeben hatten 2*):,- fo -feßten fie am Feſte 


1. Aug. Petri Kettenfeyer ihren Weg fort: und erreichten am fol 
genden Tage die Burg Nota ?°). 


. Ermuntert durch den 


glücklichen Erfolg ihrer erfien Unternehmung gegen die 
Mauren, faumten fie nicht, an das Land zu geben und 

- auch diefe Burg anzugreifen; und das traurige Schieffal 
der. Stadt Santa Maria hatte ein ſolches Schrecken im | 
ganzen » Lande. verbreitet, daß die Mauren zu Rota es ' 
nicht. wagten, Widerſtand zu leiften, fondern ihre Burg ' 
den Kreuzfahrern Überließen, welche daſelbſt eben fo ver Ä 


fuhren als in Santa Maria, - 


Zwar. ermannten fich die 


Ungläubigen und überfielen am andern Tage die Kreup 
fahrer, welche in Den umberliegenden Weinbergen nad 
Beute, forfchten, oder das geraubte Gut aus der durch 


Feuer zerftörten Burg auf ihre Schiffe. brachten. 


23) Sie fahen, fagt der von Emo 
mitgetheifte Bericht (a. a. D, einen 
Saracenen von der Mauer herabſtei⸗ 
gen. Diefer wurde fogleich getödtet, 
und ein Frieſe, nachdem er einen 
Pfeil gegen die Mauer, gefchoflen 
hatte, erfiieg an demfelben Stricke 
die Mauer und pflanzte ein Panier 
(vexillum) auf der Höhe eines 
Thurms. 

24) Obglelch die Nacht, erzählt der 
öftes angeführte Bericht, mit ſchwar⸗ 
zem Gewölke den Himmel bedeckt 


alſo bezeichnet: 


Die 


hatte, ſo ſahen gleichwohl viele in 
der Luft das Bildniß der heiligen 
Jungfrau, welche ſich über die an den 
Saracenen vollſtreckte Rache freute 
(tanquam vindictae suae congratu- 
lantis). 

25) Bodete, Emo p. 50. Die Den 
ter, welche zwifchen St. Maria und 
Rota in der Mitte lagen, werden 
Odiama, Harmund, 
Kaesala, saltus et arena 6. Eulı- 
liae cum MHiepali magna, ®Bgl. 
Anm, 98. 
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Nilger aber bewirkten unter dem Schuge ihrer, trefflichen I, go 
Bogenfhügen gegen Abend ihre Einfhiffung ohne großen 
Derluft und kamen am Freytage nach Petri Kettenfeyer a aus. 
nach Cadix 2%). Auch diefe Stade wurde belagert und, 

da die Einwohner nah der Inſel St. Leon entwichen, 

ohne Mühe erobert: Indem die Pilger zu Cadir mehrere 

Tage verweilten, begnuͤgten fie fi) nicht damit, die bes 
trähflihe Beute, welche ſie dort fanden, fich zuzuelgnen, 

die prächfige Hauptmoſchee zu zerftören und das fünftlich 
gefchnigte und gemalte Holzwerf dieſes Gebäudes auf 

ihre Schiffe gu bringen; fondern- fie verwuͤſteten auch die 
umliegenden Weinberge, Gärten und Dlivenwälder und 

kgten die zierlichen und prächtigen Häufer der "Stadt, 
welhe anfangs ihre Bewunderung auf fi) gegogen hatten, 

In Aſche. Nachdem die Pilger folchen Greuel der Ber 
hifung geübt hatten, richteten fie ihre Fahrt unter gros 

ben Schwierigfeiten, melche ihnen Wind und Wetter und. 

Ihe Unkunde diefed Meeres entgegen -ffellten, nach der 
Indfpige von Tarifa 27) und befanden fich erft am Tage 
Mariä Himmelfahre jenfeit der Meerenge 28). . Ein hefszs. Aug. 


J 


%) Emo p. 50. 


„%) .Ceteriph oppidum, . Diefer . 


Btadt gegenüber lag nach unferm 
Pilger in Africa die Stadt "Mute- 
muda, fo wie der Stadt Malaga ger 
genüber auf der africanifchen Küfte 
Ceuta (Cepta) Ilegt. Emo p. 3ı, 


28) Nachdem die Pilger Einige Tage 
iu Cadix geruht hatten, fegelten fie 
mit günftigem Winde (eodem vento 
et velo volavimus) nach der Meer⸗ 
ge von Gibraltar (ad kauces stri- 
ci maris, quod Ostrica dicitur), 
wurden aber gendthigt; 'nach der In: 
fl Leon bey Endir zurückzukehren, 


wo ſie während vier Tage dem hef: 
tigfien Sturme preisgegeben waren, 
Daher befchloffen fie; Das hohe Meer 
wieder zu fuchen; und 86. Schiffe, 
indem einige Fahrzeuge zurückblieben, 
erreichten den Hafen von Großſevilla 
(Portus Hispalis magnae, quae nun - 
Sibilia dicitur, wahrfcheiniih San 
Lucar de Barrameda an der Mün— 
dung des Buadalguivir). Am Drits 
ten Tage fegelten fie weiter und famen 
an demfelben Tage an die Meerenge 
von Gibrattar (horridas fauces, ubi 
Europa et Africa monutibus erectis 
in coelum facile conspieiuntur a 
Aecxtris et sinistris), Emo |, c. 
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—* tiger Weſtwind trieb alsdann die Pilgerflotte, welche den 
Hafen vor Barcellona zu erreichen wuͤnſchte, wider Ihren 
19. Aug. Willen nach der Infel Iviza, und von dort. fegelte.fie nit 
20. Aug. gänftigem Winde nach Tortofa am Fluſſe Ebro, melde 
damals die Graͤnze des mauriſchen und. chriftlichen Sande 
bildete *?). In dieſer chriſtlichen Stadt erholten ſich du 
Kreuzfahrer durch zweytaͤgige Ruhe, und, vornehmlich gu 
waͤhrte der Genuß ſuͤßen und reinen Waſſers ihnen ein 
feit mehreren Wochen entbehrte Labung, Schon hatte die 
Nothwendigfeit, mit dem Waffen entweder des Meeri 
oder der Suͤmpfe ihr Brot und andere Speifen zu berch 
ten, oft ſelbſt mit folchem- Waffer oder den Hefen vor 
Wein und Bier und dem Safte unreifer und fchädlide 
Fruͤchte ihren Durſt zu loͤſchen, unter den Pilgern Hefte 
Fieber und andere Krankheiten erzeugt, welche nach den 
Genuſſe des füßen Waſſers und gefunder Nahrung ver, 
23. Aug. ſchwanden 20). Am Worabende vor St, Bartholomänd 
tag erreichten. Die. Kreuzfahrer Barcelona 3”), fande 
dann in dem catalonifhen Hafen von San Keljce”) 
einige Pilgerfchiffe, welche daſelbſt angelegt Hatten um. 
mit ihnen fich vereinigten, und fuchten, da ein heftigen 
Nordwind fie hinderte, Marſeille zu erreichen, im dm 
Hafen von Toulon für einige Zeit Schu und Nube®). 
Nach vierzehntaͤgigem Aufenthalte richteten fie ihre Sahıt 
nah Meffina in Sicilien, gingen aber am Tage des heb, 


9) Ubi Errora fuvius limes gen- emensis portam-(leg. portum) & 
tium et terminus ſidelium. Emol,c, Feliciani martyris in-territörio 0# 
talogniae contigimus. Emo p, 5% | 
85) Portus S. Mandriani marty 

51) Balbellona, Emo p. ar. Auf yis:, una diaeta distans a Marsilis, 
der folgenden Seite wird der Name qui inter montes altissimos compli | 
richtis angegeben. citus Tolonem civitatem habet, ı 

33) Sex miliaribus (a Barceltona) dextris. Emo p. 5% 


50) Emo p. gt. 39, 
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igen Lambertus in dem Hafen Oliva ?*) nnd wiederum al 
ey Piombins and Land, und da ein ungünftiger Wind’ Sept. 
nd unfreundliche Witterung es ihnen unmöglich machte, 

he Ziel zu. erreichen, fo entfchloffen fie fich, in dem Hafen 

son Civita Wecchia 3°) zu überwintern, in welchen fie 

ım Feſte des heiligen Dionyfius nicht ohne große Gefahte. octbr. 
inliefen. Wegen der Befchränftheie dieſes Hafens aber 
begaben fich atgehn Pilgerſchiffe in den Hafen von 
Corneto 26). 

Im Geblete der roͤmiſchen Kirche fanden die Kreuz⸗ 
fahrer, wie zu erwarten war, die freundlichſte Aufnahme. 
Honorius ertheilte den Frieſen, welche ihm perfönlich zu 
Rom ihre Ehrfurcht bewieſen, wegen der von ihnen voll 
brahten Verwuͤſtung der maurifchen Städte in EC panien 
große Lobſpruͤche, zeigte ihnen innerhalb meniger Tage 
ſweymal das Bildniß der heiligen Veronica 37) und erließ 
nah Corneto, Viterbo, Florenz und andern benachbarten 
Städten und Burgen ?®) Briefe, in welchen er bey Strafe 


2) Nachdem fie an Städten vor 


deygefahren waren, weiche der Dil 
get: Ganda, Gera und Antibura 
(Antibeg) nennt, kamen fie nad 
Diva (Portur, qui monte interjecto 
Yaceam habet castrum in monte 
wblimi constructum. Dann lagen 
an Ihrem Wege links Genua, Pifa 
und unzähibare Burgen, und rechts 
die Infeln Sardinien, Eorfica, Gor⸗ 
dena, Eapraja (Capricorno) und 
Eiha (Ella). Auf diefem Wege er 
teichten fie den Hafen von Piombino. 
Rus, c. 

35) Portus Civitatis veteris, quae 
undam Centumcnllis Gincbatun 
Emo, c, 


56) Emo 1, c, Jakob von Zitry 


(Hist. Hieros. bey Bongars p. 113x.) 
behauptet, daß diefe Pilger zum Theit 
bey Saeta, zum Theil bey ECorneto 
überwinterten; er verwechfelt Civita 
Becchia mit Gaeta, 


37) Quos Dominus Papa benigne 
suscepit, de virtute Trisonum et 
audacia et in destructione civita- 
tum Hispaniae non parum gavisus, 
qui nostris aures suae sanctitatis 
inclinavit in tantum, ut Veroni- 
cam Domini nobis infra paucos 
dies bis videndam monstraret, Emo 
P. 52. 33. 

33) Emo nennt noch an diefer 


Stelle und weiter unten unter den 
Dertern; aus welchen Kreusfahrer 
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3. En des Banned befahl, die fremden Pilger während ihre 
Aufenthaltes in Italien gaftfreundlich zu behandeln und 
auf Feine Weife im Handel und Verkehr zu uͤbervorthei— 
len. Da diefes päpftliche Gebot überall von den Ein 
wohnern der Städte und des Landes ‚gewwiffenhaft befolgt 
“ wurde: fo brachten diefe Pilger den Winter nicht menl 
ger angenehm zu als ihre in Yortugal zurückgebliebenen 
Genoffen. 

3. Chr. Erſt im Märgmonate fchickten fich die pilger, meld 
im Sirchenftaate überwintert hatten, zur Fortſetzung ihre 
Meerfahrt san. Der Podefta fo wie der Senat und die 

ganze Bürgerfchaft von Corneto begleiteten mit mehr all 
hunderte Fahnen und. Panieren die abziehenden Fremd 
ar. ae bis an das Meer, als diefe am Fefte Des heiligen 
Benedictus die gaftfreundliche Stadt verließen. An de 
Küfte des Meeres ftellte fich der ganze Zug in einen Kreidi 
und innerhalb dieſes Kreifes pries der Podefta, ein ebei 
fo vechtsfundiger als beredter Mann, in einer trefflichen 
Rede die Tapferkeit ſowohl als die Redlichkeit und Fröm 
migfeit der Sriefen, indem er ihnen Genugthuung anbel 
für jedes Unrecht, welches ihnen während ihres Aufent 
haltes in Stalien von den Einwohnern des. Landes aiwi 
widerfahren ſeyn moͤchte. Hierauf uͤberreichte er den frie 
ſiſchen Pilgern ein Faͤhnlein, als Zeichen der ihnen sus 
ſtehenden richterlichen Gewalt über die Kreuzfahrer aud 
Corneto, Viterbo, Florenz, Siena, Montalto, Montefiat 
cone und andern benachbarten Städten, welche mit dieft 
Pilgerflotte Die Reife nach dem gelobten Lande zu machen 
fih entfchloffen hatten; und die italienifchen Kreuzfahrt! 


den Sriefen fich anfchloffen, die Stadt meint, Florenz heißt bey Emo: Tor 
Veteralla oder Veterallae; wahre cani oder Tuscanium, | 
ſcheinlich wird damit Belletri ge 
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ſchwuren willig einen Eid,ıburch. welchen ſie ſich deroflich / Nih 
teten, „den: Frieſen als ihren Vorgeſetzten gu gehorchen. 

Die Frieſen dankten dagegen in einer Rede den Buͤrgern 

vom: Corneto fuͤr die ihnen gewährte gaſtfreundliche Be⸗ 
herbergung/ Die ſorgfame Pflege den erkrankten Pilger mir 
heilſamer Nahrung und trefflichen Arzneyen und die Ehre, 

welche fie den geſtorbenen Wallfahrern durch Dheilnahme 

an deren feyerlicher Veſtattung bewieſen hätten und noch. 
ſerner bewieſen, indem ſie die Gräber. ſolcher heimgegan⸗ 
genen: Streiter Chriſti als die Ruheſtaͤtten von Heiligen 
verehrten. Sie ruͤhmten es insbeſondere als einen Bar 
weis der: gaſtfreundlichen Geſinnungen der Buͤrgerſchaft 

von Corneto / daß den Pllgern nicht gewehrt worden fen, 

Holz in dem ‚der. Stadt gehoͤrigen Walde zu faͤllen, was 

ſelhſt den Bürgern: nicht geſtattet würde 3°). Am Tage 

Maris Verkündigung lichteten endlich die Pilger die An: 2. März 
fr, wurden aber durch widrige Winde am dritten Tageor. März 
gmöfßigt, wieder in den Hafen von Civita Vecchla ein 
julaufen. Zwar gingen fie noch an demſelben Tage wies 

der in die Ger; verfehlten aber den Weg und kamen nach 

der Safe Lampadofa *°), mo genuefifche Korfaren, twelchen. aprir. 
fe dort antrafen, fie über die Richtung, melde fie zu 
nehmen „hätten, belehrten. ‚Sie fuhren hierauf. an Malta 
nördlich vnrbey umd erreichten glücklich den Hafen von 
knatus wo ie den Palwſountaa feperten, und his zumg apru 


Seiten unfere Fahrt richten wou. 


59) Emo p- 33. 34. j 
40) Lampeosa,. Emo p. 84. Wir 
Iefen zur Linken, fagt der Pilger, 
Intern wir von Civita Vecchia weiter 
führen , Dftia (Hostia Tiberina ) 
dageta (d. 1. Gaeta), Bajar, Neapel, 
h wie die Fürſtenthümer Apulien 
und Satabrien ; und indem wie nad 


VL Band. 


ten, Eamen wir am fechiten Tage, el: 


nem Mohtage (2. Aprit), durch die 
Unfunde des Führers nach einer In⸗ 


fel, weiche Zampeofa heißt ( Lampa: 


dofa) zwiſchen Malta und der Küfte 
von Zunid. 


—— 


178 Sefhichte der Kreuzzüge. Buch VIE: Rap Vu 


3, EH8. folgenden Donnetflagerverweilten, Am Ofterfefte warfen 
Se an der weſtlichen Kuͤſte von Ereta die Anfer**), erfun 
digsen fi. dann in dem Hafen von Candia uͤber »die 
fernere Richtung ihres Wegen und famen, wie vorhln 
berichtet worden iſt, am Tage vor Dem Fefte des’ heiligen 
Evangeliften Markus nicht’ ohne —. eng 
feiten nach PBtolemais *?), ii 

Als dieſe nordifchen Pilger in — —*— 
waren, ſo ermahnte der Melſter Oliverius, Domherrund 
Schoͤlaſticus der Kirche zu Coͤln) welcher durch eifriget 


Predigen des Kreuzes ſchon in der Heimath ſich gro 
Verdlenſte um das heilige Land erworben hatte, und ein 
Bericht über die damalige Kreuzfahrt hinterlaſſen hat; d 
Häupter feiner Mitpilger fomoplials-der in Syrien ı 

öl Chriften *?) in einer begeiſterden Rede⸗ 


4) Ibidern (an der Küfe bon Ere 
ta) tota nocte jactati Auctibus et 
procellis praeter spem Dei misericor- 
dia servati mane insulanı, quae Si- 
kilon dicitur, accessimus cum tri- 
Bus tantum navibus, 
daun nach Creta zurück. Emo p. 54. 
‚ga Der von Emo mitgetheilte Be 
richt endigt ſich (P. 55.) mit folgen: 
dor fremnten Betrachtungs Die V. 
segucnti [nachdem fie am Abende des 
zweyten ge nach ihrer Ankunft zu 
Eandia ihre Fahrt wieder begonnen 
bauen), die post Marci Evangeli- 
stae portum Acon gaudentes intra- 
vimus, gratiarum actiones, non 
quas debuimus, sed quas poruimus 
referentes Deo, qui nobis omnibus 
humanae societatis solatio destitu- 
tis tanto affuit suae pietatis pracsi- 
dio, ut post multos labores requie 
cvorporis indulta docere -videreatur 
expresse, quod sit boatarım post 


Sie kehrten 





u» | 
u 








mundi — futura — 

marum, et tunc demum 4uae | 
fuimus periculorum memiiiise 
vabit, Amen. Nach einer-don 
tob von Vitry in dem. eben erwäl 
ten zweyten Briefe an den Päpft 


norius (p. S9b) miigerheitten MU 


richt: Non multum post, 
venerunt Frisones er Teutoni 


cam Quiaquaginta navibus, 
cogones appellantur, si, 
45) Congregato quodam us 
preanorum (leg, Capitaneorum) 
omnium consilio. Jacobi de vis 
epistola I. ad Honorium II! p.%% 
Diverius ferbit erwähnt weder dit 
Beratbung, noch überhaupt der 
kungen feiner Beredſamkeit im gU% 
ten Lande. Wach Jakob von Bi 
(a. a. D.); Oliverius, Colonie 
eoclesiae canonicus, multas 605 
(», i. Koggen oder Schiffe, ſ. 6 
der Kreuz Td. 4 Beplagen © 
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Krieg gegen die Helden durch eine für das heilige Land 5 


nuͤtzliche Unternehmung ohne Aufſchub zu beginnen. Alle 
Anweſenden wurden von der Kraft der Worte dieſes 
ehrwuͤrdigen Redners ſo ergriffen, daß der Koͤnig Johann 
die Praͤlaten und Barone des Koͤnigreichs Jeruſalem, und 
die Vorſteher der drey geiſtlichen Ritterorden, welche ſeit 
Mitfaſten zwar oͤfters, doch ohne Erfolg unter ſich und mit 
dem Herzoge bon Oeſtreich ſich berathen Hatten, nicht mins 
‚der ald die anmefenden fämmtlichen Häupter der fremden 


Pilger einfiimmig wie vom heiligen Geifte getrieben aus 


‚tiefen: man müffe. Aegypten erobern. Hierauf wurde der ' 
Hafen des Pilgerfchloffes zum allgemeinen Sammelplage 
‚derer, welche an diefer Heerfahrt Theil zu nehmen ges 


 , ’ u. 
Anm.) cruce signaverat et infi- 
nitos homines. In feinem zwey— 
‚en Briefe an den Papſt Honorius 
„ep. 290.) giebt Jakob von Bitry von 
deſer Berathung folgende Nachricht: 
"Wabito. communi consilio, cum non 
‚ 20ssemus aestivo tempore obsidere 
’ Jerusalem propter aquae penuriam, 
alia vero oppida in terra Jerosoly- 
| mitana in montibussita nobis quasi 
‚inexpugnabilia videbantur, propo- 
suimus pergere in Aegyptum, quae 
terra fertilis est et ditissima super 
‚ Omnes alias, quae sunt in oriente, 
ex Yua Sarraceni potestatem habent 


ſonnen wären, beſtimmt **), 


et divitias, “ht terram nostram va- 
leänt retinere; qua terra obtenta, 
de facili totum regnum Jerosoly- 
mitanım recuperare possemüs, Nach 


DHugo Plagon (p. 682.) machte der 


König Johann in jener Berathung 
den Antrag, entweder Alerandrien 
oder Damiette zu belagern ; und nad 
Dliverius (Hist, Dam, c, 28. p. 1423) : 


. Rex Johannes pactum navigaturis 
in Aegyptum fecit, ut vivus et sui 


juris ipsos mon desereret, 


: 44) Oliver. Scholast, hist, Dam. 
cap. 8. on . 


1218. 
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s.c0. Seit den mißlungenen Unternehmungen, durch welche den 


Koͤnig Amalrich son Jeruſalem Aegypten zu bezwingen 

derſucht hatte ), tar die Meiming, daß die Eroberung 

diefes Landes am ficherſten die Herrſchaft der Kreuzfahrer 

in Syrien befeſtigen und die Saracenen noͤthigen wuͤrde/ 
den Chriſten den ruhigen Veſitz des heiligen Grabes m. 
uͤberlaſſen, oftmals wieder geäußert worden ?). Als im 
Jahre 1201 die franzoͤſiſchen Kreuzritter wegen der Ueber⸗ 

Fahre nad) dem Morgenlande mit den Venetianern unter 
handelten: ſo wurde feſtgeſetzt, daß dieſer Kreuzzug haupt); 
faͤchlich gegen Aegypten gerichtet werden Tollte. Auch 
nachdem jene franzöfifcyen Kreuzfahrer am Bosporus einen” 


andern ESchauplatz für tapfere Thaten gefunden hatten: 


Kap. 2. S. 80. folg. 5 


fo gedachten fie noch immer, fo oft fie fich Ihres Geluͤbdes 
erinnerten, des ehemaligen Plans, Aegypten zu erobern, 
und fündigten fogar dem Sultan Udel ihre baldige Erſchei⸗ 


"nung am Nilan?). Auf der allgemeinen Kirchenverſamm 


fung des Laterans wurde ebenfalls die Wichtigkeit und“ 
Nothwendigkeit der Eroberung von Aegypten befprochen 4), 


ip, 
1) Gefch. der Kreuz. Buch IV. 8) Ebendaf. Buch VI Kay 4 
S. 1201. Kap. 6 S. 157 — 159° 


2) Ebendaf. Buch VI. Kap. > Kap. 9. ©. 556. | 
©, 121. und daſelbſt Anm. 16. 4) Tunc firmatum fuit consilium 
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‚NET. Heerfahrt nach Aegypten. 


Den Saracenen war es alſo kelnesweges unbekannt, 
daß ſeit langer Zelt die Abſichten der abendlaͤndiſchen Chris 
fen auf die Erobernng dieſes Landes gerichtet waren; 
und die Nachricht, daß zu Ptolemais eine Heerfahrt wider. 
Aegypten war beſchloſſen worden, kam Dem Sultan Adel 


Die nn ”. 


p: 


ia Poneillo Kateranonsi — 


de inducenda "militia Christiano- 
sum-in terfam Adgypti. Oliver, 


Anger dem Berichte des Oliverius 
Scholaſticus über die Ereigniffe die: 
fer . ägnptifchen DHeerfahrt, "welchen? 
von vielen anderen Schriftfieltern der! 
damaligen und fpäteren ‚Zeit abge; 
ſchtieben oder "benugt worden If 


Histopla, — des Aakod * 
try bed Bongarſius p. 1146 _ * 2149. 


each waren * den Bene 


Su 


Die -mprgentänidiinen Ma ten 


‚über. dieſe Heerfahrt find zuſammen⸗ 


geſtellt in meiner Commentatio de 
bellorum cruciatorum ex Abulfeda 
historia: (Gotwing, '1798.:4) PAR? 
1983: H. A Hamaker oommentatio ; 
adılocum Takyoddini Ahmedia Al- 
makriziisderexpeditionibus a Grae- 


eis! Pranoisyue;; adversus Dimyanı 
tham ab AG, 908. ad. 2a. susceptis 
(im den. Bande. der. Cammenta-! 
tiones. latina6 tertiae ıolasnjs: Imsti-; 
tutl regii Beigici, Amstelod: 1824: 
4) und m Histoire de la sixierie 
eyoisade ot de la prise de Damiette 
d’apres' les Eorivains arabes ¶ wox⸗ 
nehmlich nach Makrifi und der Erzãh ⸗ 
lung eines damals au Kahlrah leben⸗ 
den Chriſten, des Mauhub, Ebn Man⸗ 
fur; An der von mehreren Verfaſſern 
arabiſch geſchrlebenen Geſchichte der 
Patriarchen vom. Alexandrien), par 
Mr.’ Reinaud, Paris ißa26. 8, Dieſe 
letzte Schrift findet ſich auch lms · Bar 
de des Journal aslatiquo Paris ‘1826, 
PB, 88, 149, und in den fo eben er⸗ 
ſchlenenen Exitraits des historienx: 
arabes Yelatifs aux guerres des orols, 
borden iſt. Die Briefe des Jakob, Pat Mr, Reinaud,, Par, er: 8. 
von Vitry find auch von dem Mönche —— | 
doitftled In ſelner Eryählung Diefer W 
Öepebendeiten benuhi worden, Chrom.i 4 ‚0: Rey — BE PR 
887 sq., und Der vierte Diefe mals Cdon Iwein Zuge in Das Barid- 
deleſe finder ſich als Anhang dee Damabcud) Fuiiifgäteher- waren. 


(„oben Kapo. Anmiad undzo, ©, 
18,143), finden fech- über dieſe Heer! 
fahrt fehr reichhaltige ‚Nachrichten in 
De franzöfıfchern Borrfehung des Wie, 
belm von Tyrus p. 689-695, den vier 
Shen: des Biſchofs Jakob don Poren! 
mals, (Jacobi, de Virfiado) an den; 
Dapit Honorius den Dritten, weiche, 
vonedmund Martene und Urfinug Dur, 
find (Thesaurus aneodotorum T, iti. 
P087=306.), fo wie von DAdherp”- 
picilegium, Folioausgabe T. III. 
P-690.) mitgetheilt worden find, und; 
in dem Memoriale Potestatum Re· 
elensium (in Muratori Scriptori- 
bus refum Italicarum Tom. VII. ) 
P.1086— 2104, wo eine Agene Schrift‘ 
über die Eroberung und den Verluſt 
on Damlette unter dem Titel: Ge 
ta obsidionis Damiatae, mitgetbeils, 


100 Geſchuͤchte der Kreuzzuge. Buch VIL Kan vl. 
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Ayras- Rapitedk.. . 
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3.0: Seit den mißlungenen Unternehmungen, dutch welche da 
Koͤnig Amalrich von Jerufalem diegypten zu bezwingen | 
verfücht hatte), wat die Meimtg, daß die Eroberung 
dleſes Landes am ſicherſten die Herrſchaft —— 
in Syrien befeſtigen und die Saracenen noͤthigen wuͤrde, 

den Chriſten den ruhigen Beſitz des heiligen Grabes u 
‚Aberlaffen, oftmals wieder geäußert worden ?). AS im ‘| 
Zahre 1201 die franzoͤſiſchen Kreuzritter wegen der lieben‘! 
Fahre nad) dem Morgenlande mit den Venetianern umtel | 
handelten: fo wurde feſtgeſetzt, daß dieſer Kreuzzug haupt, ; 
achlich gegen Aegypten gerichtet werben ſollte. Aug 
nachdem jene franzoͤſiſchen Kreuzfahrer am Bosporus einen | 
andern ESchauplatz für tapfere Thaten gefunden Hatten: 
fo gedachten fie noch immer, fo oft fie fich Ihres Geluͤbdes 
erinnerten, des ehemaligen Plans, Aegypten zu erobert 
und Ffündigten fogar dem Sultan Adel ihre baldige Erſchei⸗ 
"nung am Nilan?). Auf der allgemeinen Kirchenverſamm⸗ 
lung des Laterans wurde ebenfalls die Wichtigkelt und 
Nothwendigkeit der Eroberung von Aegypten befprochen *) 


1) Gefch. der Kreuzz · Buch IV. 5) Ebendaf. Buch VI Lay. 4 
Kap. 2. ©. 80. folg. “ ©. 1. Kap. 6. S. 137 — 19 | 
0) Ebendaf. Buch VI. Hop. + Kap. g. ©. 556. | | 

S. 121. und daſelbſt Anm. 16. 4) Tuno firmatum fuit consilium 
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Den Sadacenen war es alſo kelnesweges unbekannt, 
daß ſeit langer Zeit die Abſichten Her abendlaͤndiſchen Chris 
ſten auf die Erobermng dieſes Landes gerichtet waren; 
und die Nachricht; daß zu Ptolemais eine Heerfahrt wider. 
Aegypten war beſchloſſen worden, kam dem Sultan Adel 
nicht unerwartet u, | ia waren: — den — 


: 
in Concillo Zateranepui habiımıa 
de inducenda militia Christiano- 
rım:in terfam Adaypti. Oliver. 
Auer dem Berichte des Oliverius 
Scholaſticus über die Ereigniſſe die— 
ſer ägyptiſchen Heerfahrt, "weicher! 
von vielen anderen Schriftſtellern der 
dumaligen und ſpatexen Zeit abge⸗ 
ſchtieben oder benugt worden If 
(oben Kapo. Anm as und 20. ©. 
18,143.), finden ſech über dieſe Meere! 
fahrt fehr reichhaltige Nachrichten in 
dr franzöfıfchen Fortfehung des Bir, 
beim von Tyrus p. 684-695, den vier. 
Briefen; des Bifchofs Jakob don Prolen 
mai} (Jacobi, de Virtiaco) Ari den 
Papli Honorlus den Dritten „ welche, 
nEdmund Martene und Urfinug Du, 
tand (Thesaurus anecdotorum T, III. 


P. 097306.) , fo wie don Dächer 


(Spichegium, Folioausgabe T. III. 
P.690.) mitgerheilt: worden find, und; 
in tem Memoriale Potestasum. Ber, 
Hensium (in Muratori Scriptori- 
fus rerum Italicarum "Tom, VIII. ) 
1099— 2104, wo eine eigene Schrift 
ber die Eroberung und den Vetluſt⸗ 
on Damlette unter dem Titel; Ge 
ta obsidionis Damiatae, mitgetheils 
dorden iſt. Die Briefe des Jakob, 
on Vitry find auch von dem Mönche 
zottftled In ſeiner Erzuhlung diefer 
degebendeiten beugt worden, Ohron. 
"887 sq., und der vierte dleſer 
deiofe finder nd 08 Anhang Dee 


—— Hietopla. — des Jakod * gu 
673 bep Bongãrſius p. 1146 — 


— 1149. 
Dis moðgentãndiſchen Nachrichten 


‚Über dieſe Heerfahrt find zuſammen⸗ 


geſtellt in meiner Commentatio de 
bellorum cruciatorum ex Abulfeda 
histeria (Gotting. 2798.:4) Pi189=" 
1983: Hi Au’ Hamaker commentatieo ; 
adılocum TPakyoddini Ahmedis Al- 
makrizil:desexpeditionibus a Grae- 
eis: Prancisyue:;; adversus Dimyanı 
tham ab AG. 908. adı 29. suspeptis 
Cife-Ddem.3, Bande. der Cammenta-. 
tiones. latinas tertiae claesisa Lusti ⸗ 
tutl regii Beigiel, Amselod:. 1824: 
4): und im’ Histoire de la sigieme 
eyoisade «et de la prise de Damiette 
d’raprös! les Korivaing arabes ¶ wor⸗ 
nehmlich nach Matrifi und der Erzãh⸗ 
fung eined Damals au Kahlrah Teben: 
den Chriften, des Mauhub, Ebn Mans 
ſur An der von mehreren Verfaſſern 


arabiſch geſchrlebenen Geſchichte der 


Patriarchen vom. Alexandrien), par 
Mr; Reinaud, Paris: 1826; 8, Dieſe 
legte Schrift findet fich-auch IM8: Ban⸗ 
de des Journal asiatique Paris ‘1826, 
Pr 18, 88, 149,’ and in den fo eben er⸗ 
fijffetienen -Extraits des historiens: 
arabes Yelatifs aux guerres des crois,. 
pat Mr, Reinaud,, Par, 3009. ı 8. 
— Fe 0 | 

Üx 

9 — de —— nit 1 
mals Chen ihre u Zuge In das Karid- 
Damasſcud) zurlickgekehrt waren; 


X 


—* 


| 
182. Sefhihterder Kreuzzuge. Buch VI. Kap, VII. 
nen feine neuen Anftalten zur Vertheldigung dieſes duch 


feine natürliche Befchaffenheit fehr geſchuͤtzten Landes ge 


troffen ·worden. 


Vielmehr ſtand der Sultan Adel noch | 


immer unthätig in feinem Lager auf der Ebene Mardſch | 
Suffar bey Damascus, als die CHriffen am Ende dei 
Maimonats aus Ptolemais auszogen *).und-fich zu ihrem | 
Sammelplage, dem Schloffe der Pilger, begaben; und er 


als Ihm gemeldet wurde, daß die Chriſten die mit 
Stadt Damiette- belagerten, entſchloß er fi, die aͤghp⸗ 
di Truppen zu verſtaͤrken. u derfelben Zeit übertil D | 


. "A 
Berkfiten: Eon. Ferath * ven — 
615; Ad hlelten ſie Rath.über das, 
was zu thun wäre, undi die Verſtãn⸗ 


digſten unter ihnen ſprachen Bir. 


müffen nad Aegypten»gehen. Denn 
Saladin hat riur dadurch; Daß er 
Aegypten erobert und mit dem Deere 
und den⸗ Reichthümern dieſes Landes 


ſeine Macht vergrößert hatte, es dahin 


gebracht, daß er Königreiche unters. 
jochen und die Franken aus Jeruſa⸗ 
lem. und -Paläftina veriagen: konnte. 
Wir Fönnen alfo nichts Beſſeres thun, 


als diefes Landes uns bemächtigen, : 


und’ nichts wird uns dann hindern... 
auch Jernfalem und die benachbarten 
Derter zu erobern. Diefe Meinung. 
fiegte, und die Franken zogen im Mor. 
nate Safar (2. — 27. Mai 1218) nach. 
Aegypten.” Michaud Bibliographie 
des Croisades T. IL, (Paris. 182% 8.) 
P: 769. Vgl. Reinaud. p. 7. Nach 
einer von Ebn Ferath mitgetheilten 
Nachricht (Michaud a, a. O. p. 768.) 
fan im. Sahre 608° (Eher, 1211.) ein 
Franke, mit Namen Geliam (Wit 
heim), nach Aegupten, ſtellte fich dem 
Sultan Adel vor und wurde von 
demfelben fehr ehrenvoll aufgenom: 
men, fo daB er den Sultan. überall 



















— 


begleitete; es wurde aber bald bE 
fannt, daß diefer Franke Die geheim h 
Abſicht hatte, dag Fand auszufp pe 

6) Mense Majo, BOrt.nsDensign ni 
Domini. Olv. Schol, Cap. 7. Da. 
Simmelfahttstag des Jahrs zird mal, 
der 24. Mai. Nah dem Memo ! 
Begipnse, (P..2104.) traten die Chrll 
ften: fchon «in der Mine des Mat) v 
Heerfahrt⸗ an und erreichten J 
Dienſtage der folgenden Woche — 


ãgyptiſche Küſte, was ſicherlich unck J 


tig iſt · Nach Abu Schamah Lagertt 
ſich die Franken im Monate Ra * 
elewwet 6i3 (28. Mai — 26, Jun. a 
vor Damiette, | wag mit der Angal t 
deg Dliveriud vollkommen in Ve 
einfimmung if. Makriſi C bey 
mafer:p.-12.) bezeichnet den 4. R 
elewwel, r. Junius, einen Dien 
wie auch Ollverius und das 
xiale Regiense, als den-Tag der 
kunft der Ehriften vor — 
Bol. u 9. 


Moe Hee efahrt nad Aeghpten. 188 


er (feinem -Alteren. Sohne Moaddhem die Vertheidigung Ta" 
ſeiner ſyriſchen Laͤnder ) 
Am Himmelfaprtstage, nachdem te Meſſe rendige a Mai 

war, teng Der Patriarch Lotharius von Ferufalem ans. 
der Kirche: des heiligen: Grabes zu Ptolemais?),:in feyers 
licher Begleitung der Geiftlichfeit und des Volkes, das 
heilige Kreuz hervor; : und die verfammelte Mills des 
Kreuzes, dieſem Paniere folgend, 308 froh. und muthvoll 
aus. Ptolemais. Die Slotte der. deutſchen und niederlän; 
diſchen Kreuzfahrer aber: fegelte mit einem: gänftigen Winde 
a3 dem Hafen des Schloffes der Pilger ,- fchon an. dem; 
klben Tage, an welchem. der König von Jeruſalem, der 
herzog Leopold von Oeſtreich und die drey geiftlichen 
Bitterfehaften erſt an dem beſtimmten Sammelplatze mit 
Iten Schaaren ſich einfanden; und ſchon am dritten Tage ⸗0. Mai 
Inch ihren Abfahrt, am Dienftage vor. dem Pfingfifefte, 
barfen,jene Pilger ihre Anfer por dem Hafen von Damiette, 

ie waͤhlten Hierauf den Grafen vom Sarbrüc zu ihrem: 
hauptmann, gingen am 1. Tage des Junius ?), ober. sun. 
Biderftand zu erfahren, and Land und lagerten fich auf. 
ve weftlich don Damiette liegenden Inſel, welche von 
Im Nilftrome, einem Kanale und dem Meere umges 
en iſt. Sechs Tage fpäter folgten Ihnen der. König 
hann, der Patriarch von Jerufalem und der: Herzog 
bon HDeſtreich⸗ die Viſchete von Nicoſta In. ——— au 


I 
M Abu Schamah fol. 91 Abul- den, Namen exeroitus Domini. von 
Kae, Ann. Mosl. T. V. P.260,269.. dem Könige von Jeruſalem, dem Kerr 
) Ab ecclesia Domini er se: doge von Oeſtreich und. den geifttichen . 

i, quod est’ in Acon. Jacob. Mitterorden umterfchieden. . Nur die 
Vitr. ep. 2. p. 290. urn erſteren landeten am ı. Junius Cfe- 

ria III. nach Dtiverius). Vol. Das, 

Oliver. .cap. 7. . € werden, in Schreiben der. Kreuzfahrer an den 

Stelle die deutſchen, frieffihen Papſt Honorius in Rainaldi. ann, 
M. niederländifchen- Pilger durch. ecel. ada. am8. $« 7. br > 


188: Geſchichterdor Kreuzzuge. Buch VII Kap. VII. 


Fe Hem!und Ptolemais, und die drey geiſtlichen Orden ünlt 
ihren Ritterſchaften, welche durch unguͤnſtigen Wind in 
dem Hafen des Schloſſes der Pilger ſo lange waren zu | 
rücgehalten worden. =:Uuch dieſe Kreuzfahrer erreichten 
zwar nicht alle wermittelſt einer gleich ſchnellen Fahrt und 
gu derfelben Zeit, doch ohne Ungemach den Platz, :auf 
welchen: Bor--Inem--Die deutſchen und tiederländhfchen 
Pilger ihr Lager errichter hatten: Andere —— 
aber, welche ihre Vorbereitungen zur beſtimmten Zeit nicht 
vollendet und noch laͤnger in Syrien ſich derweilt hatten, 
wurden durch widrige Winde entweder genoͤthigt, in den 
Hafen von Prolemais "Schug zumſuchen, vder aüf den 
Meere Hin und her getrieben, fo daß fie erſt nach up 
oder Hier Wochen an der Küfte von Dairiette anlangten 
Manche Pilger blieben gänzlich in Syrien zuruͤck. Den 
Erzbiſchof von Rheims und der Biſchof von Limogei 
wurden durch Alter und: Krankheit gehindert, ihre Mit 
pilger zu begleiten; der Letztere ſtarb bald hernach in Piw 
lemais, und der Ersbifhof von Rheims auf der RA 
nn — — lamen die Brufeh vo 


Der ir fr t 


x0) Oliver. L. & gatob von Burvd den pelriareen den König — 
giebt (a. a. O. ©. 290. 291.) folgende übrigen Zurgen anzutreffen, es 1% 
Zeitbehtmmungen feinee Fahrt nach - ven’ aber nur geringe Pirger dert 
Damiette an. Er blieb wegen des -(medioores es miinores),. Gteichweil 
ihwachen Windes bis zum Sonn gingen fie an dag Land. Dreg Tag 
tage in dem Hafen des’ Schloſſes der · ſpäter kamen auch der Konig und der 
Pilger. An dieſem Tage erhob ſich Patriarch von Jeruſalem mit dem 
ein ſtarker Nordivind; die Pilger Tide? Herzöge von Däftreich , fo wie dm 
teten die Anker und ſahen, nach zwey Templern und Hoſpitalitern. "Inden 
Tagen und zwey Nächten, die Stadt: größern Werke (Hist, Hieros. bu 
Thanis (Thanis juxta Campothanes,. Bongars p. 2133,) erzählt Jatot 
Anm. ri. am Ende) ; am Dritten Tage von Bitry, daß das ganze Heer det 
erreichten fie Die Inſel vor Danitette, Pilger nebfi-dem Könige von Jeruſa⸗ 
weiche zwiſchen dem Meere und dent em, dem Herzoge von Oeſtreich und 
Ni Hey des Kirche des heiligen Je: den Ritterorden mit einem gümſtigen 
remias fih Gefand, Ste glaubten Nordiwinde vom Schloſſe der Pilger 


185’ 


Holland. und. Wied, und ſaͤmmtliche deutſche und nieder, DEP 
laͤndiſche Pilger/ welche mit ihnen dem Portugieſen zur 
Eroberung won Allazar Beyſtand geleiſtet hatten, in das 
Lager vor Damiette, nachdem fie nicht ohne Gefahren und: 
Widerwaͤrtigkeiten im Fruͤhlinge ihre Fahrt von Liſſabon 
na Ptolemais vollbracht hatten **). Ein zahlreiches 


— Heerfahrten ach Aegypten. 


Pilgerheer Bee ſich ale zur —— 


Siadt 22 Ku 
, ’ 17 

abgefahren und am: —— Tage - 
Damiette angefommen . fey, jedoch 
vhne die Capitauti. Daher ſey auch 
die Landung -nithe- fogtelch erfoigt, 
ſondern man babe die Hãupter ded 
Heers zwey Tage erwartet. "Hierauf 


fd vin Kriegsrath auf dein. Schife 


der Tempelherren gehalten (Majores 
congregati sunt ad calandram Tem- 
pliyy von‘ einigen bie Rückkehr augen 
ınhen,abeviendiich auf den Borichlag 
des Erzbiſchofs von Nicoſia die Kan⸗ 
dung boſchloſſen und umer der Ar 
ſuͤhrung bed Grafen von Sarbrück 
ohne: Schwierigkeit: bewirkt . worden: 
Um die neunte Stunde Deffeiben San 
gedifamen auch‘ die Capitanei Und: 
wunderten fich fehr, Als fie: ſahen/ 
daß die vorangegangenen Pilger ſchon 
iste gelte aufſchlugen, Ich bin der 
Ehähtung des Oliberius zefotgt, Wer’ 
che durch den brieflichen Bericht des 
Jakob von Vitry beſtaͤtigt wird. In 
der Geſchichte von Jeruſalem dieſes 
Verfaffers dagegen findet offenbar eine 
Verwirrung der Thatſachen Statt. 
11) Dieſo Pilger verliößen nach dem 
Moönche Gottfried CP. 357.) am 
3 Mätz 1218 den Hafen bon Liſſa⸗ 
bon, am Yu Apris (Nonis Martii, 
wofüc aber gewiß Aprilis gu fegen 
it) gingen fie durch die Meerenge von 


Gibraltar und trafen jenſoelt dorſel⸗ 


(batellos). 


Bent 


# 


4 u tr > 
’ Fa 


ben zwey ſargceniſche Schiffe an, 
welche ſie ausplũnderten und ver 
brannten, nachdem fie‘die Mannſchaft 


 getödtet -hafteni: » Um heiligen Don⸗ 


neritage (x2. April, pridie Jdus Apri- 
lis) wurde die Flotte der Pilger durch 
einen Heftige Sturm zerſtreut ;ı ans 
viele Schiffe verloren ihre Schaluppen 
Noch beftiger war der 
Sturnut IndarDiternachrti(vom-n4 auf 
den 190 Apnidı <:Dahen..fuchte: ein 
Theil ver Echifo in dem Hafen von 
Barceiond oder Marſeille Sxhup;, 
andern wurden nach Genua. Pifa 
oder: Meſſma verſchlagen. Nach und 
nach gelangten? fie. nach Ptolemais. 
Die KZeit ihrer Ankunft daſelbſt wird 
von Gottfried nihtiangegeben ; wahr. 
ſcheinlich langten fie dort an, als Die: 
Belagerung: von Damiette — van 
beginnen worden: 

23) Uebertrieben aber ift die — 
des Makriſi (p: 25.), daß dad Heer 
der Chriſten vor Damiette 7000 zu 
Pferde und zoooo zu Fuß zählte, Die 
Snfel ; auf. weicher Die Chriſten ſich 
lagertem, wurde, wie Makriſi be 
merkt). Dfchifeh Dimiat genannt (ogl. 
Hamaker p. u) Den Lauf des 
Nils beſchreibt dieſor Schriftſteller 
bey dieſer Gelegenheit alfo: MWenn 
der Nil bis nach Fosthat gekommen 
ift, fo umſtieſt er dieſe Stadt nördlich 


Yebe 
1218, 
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'. Die. damalige Stade Damlette, welche wohlig unten, 
fcheiden. if: von‘ der jetzigen, erſt im Jahre 1250 ‘weitet 
ſuͤdlich erbauten Stadt dieſes Nämensi!?),:dag nicht fern 
von: der weſtlichen Mündung des nad) ihr genannten Nil: 
arms auf dem: engen; Raume, welcher am: der weſtlichen 
Seite von dem Strome und oͤſtlich von dem See Men 
ſalehẽ eingeſchloſſen wird / fo Daß das Waſſer des Nils 
ihre weſtlichen Mauern beſpuͤlte. Drey von dem Chalifen 


Motawakkel, aus dem Geſchlechte der Abbaſiden, erbaute 


ſtufenweiſe ſich erhebende und ſtarke Mauern, und ein:tie 
fer ‚Graben, welcher ander. Landſeite dieſe Hefeffigungen 


umgab, ſchuͤtzten dieſe ſchon durch ihre. matürliche Lage 


Land Epist. IL p.1290. ) alfo: 


fefte Stadt; und ‚außer einer ſehr großen Zahl von fleh 
neren Tpürmen beſchlemten ae und waniis dobe She 


es 


und wendet fich nach Saatmuf; * 


er ſich in zwey Arme theilt dev eine 
Arm fließt links nach Raſchid und 
ergleßt ſich in das Meer / der ändere 


flleßt von Schatnuf nach Oſchaud⸗ 


ſcher Und theilt ſich daſelbſt in zwey 
Theile; von dieſen beyden Dheilen 
wendet ſich der eine; nach! Aichmum 
und. ergießt fih In den See Thänis, 
und der Andere nach Damiette, wo er 
in dad Meer ausnießt, Damiette von’ 
dem weftlichen Lande trennend« und 
dieſes weſtliche Land,‘ weiches‘ vom 
Nile und dem Meere -eingefchlöffen. 
iſt, heißt Dſchiſeh Dimiat.“ Sakob 
von Vitry beſchreibt dieſes weſtliche 
Ins» 
sula ante Damiatam, quae.sitarest 
inter Nilum fluvium et mare prope 
ecclesiam $. Jeremiae -prophetae,. 
qui’ defunctus est in Aegypto; und‘ 
weiter unten (p. 291): : Est autem 
insula illa ante. ciyitatem. Damia- 
tae sita, Nilo Auvio- intercedente, 


> 


ab: — separata,, quae 


. in» prima’ sui parte per triarmillia- · 
ria. non‘ häabet nisi:sabulum ; Oum: 
sale, : postea vero per septem) diae⸗ 


vie 


— — _ 


— — — ——— — — 


tas aisque xersus BRabyloniam pro· 


tenditux, plena divitiis, et bonis 
omnibus äbundans. -In-feinem drit 


ten Briefe ( P2957 ) nenne er dieſt 
Infelcampus Taneoa. Bol: Anın.ıa 
13) ‚Abulfedae Annales Mus), ad 
a. 648, {x 250) ‚T. III. p. Sıg, Ejucd, 
Descriptio Aegypti, ed. Michaelis 
Arab. Tert p. 29. 50, uebert 2% 
25. Anm. 249. Die jesige Stadt 
Damiette It etwa drey EStunden yon 
der Mündung des nach ihr ‚genann 
ten Nitarmg entfernt. Ritters‘ Erd: 


Eunde (ate Ausg.) Th, 1. ©. 831. Die 


alte Stadt Damierte dagegen war 


nach Wilhelm von, Tyrus (XX. 16,) 


ungefähr eine Meite (quasi miliario, 
vd. eine Stunde) von der Kuͤſte des 
Meeres entlegen. 
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jeder von zwey oder drey Stockwerken, die mittlere Adr. 


Mauer, welche niedriger war als Die hinterſte, und hͤ 


als die vordere niedrige?). 


Der an der Stadt vorbey 


fließende : Nilarm wurde durch - einen: Thurm vertheidigt, 
welcher auf einem unfern von dem weſtlichen Ufer. fünfts, 
ih erbauten : Grunde and; und. zwey flarfe Ketten, 
welche von. dieſem Therme, die eine nach dem gegenübers. 
fiehenden Thurme der Stadtmauer oder dem Thurme des 
Sultang, Die andere nach dent linfen Nilufer, ausgefpannt 
waren; verhinderten fowohl die Handelsfchiffe, der. Abs 
gabe des Zolls, ‚welchen dorf der Sultan von allen frems 
den Sahrzeugen-erhebenließ, ſich zu ‚entziehen, als fie den. 


Stu für —— ———— ſperrten 15) 


N Civitas Es — murata 
primum murum habet humilem ad 
custodiam fossati, secundum altio- 
sem, tertium. eminentiorem segun» 
do5’murus medius viginti octo 
turfes habet principalesy, binas vel 
trinas testudintes continentes. Oli- 
veri: -Scholast, ' historia. Damiat, 
nach dem Abdrude in Galil Soriptox, 
Anglicis T. IE cap..20; p 455 Un⸗ 
voltändiger finder ſich dieſe Beſchrei · 
bung in: dee Eccardiſchen Ausgabe, 
cap. 17. P. 245.5. und in Jacobi 
de Vitr. hist, Orient,, (bey Bongars) 
p.ı141. Nach der Ungabe des Deren 
Michaud (hist, des Crois., T. III. 
p · 456. 457.) hatte die Stadt an der 
Seite des Fluſſes einen zwiefachen 
Bau und an der Landſeite eine drey⸗ 
fahe Mauer. Nach dem. Memoriale 
potestatum KBegiensium (p. 2103.) 
war fie mit einer doppelten Mauer 
(duobus muris) verfehen, und der fie 
umgebende Graben war fo tief und 
wafferreich,, daB er Galeen trug; fie 
hatte 22 Thore, x1o große und £leine 


Schon der 


<hücme, * Eafiele (oastella de Amir. 

Yariis circum ea, nämlich um die, 
Mauern und Thore) und große Wohn⸗ 
bäufer ohne Zahl. Der Verfaſſer die⸗ 
feg Berichts fheint die Vormauer, 
weiche den: Graben fchügte, wicht au, 

gählen. - ‚Daher. xedet er nur von zwey 

Mauern: Auch Bincentius von Beaus , 
vais (Speculumhistoriale Lib XXXI, 
67.) erwähnt nur einer doppelten mit, 
vielen -Eleineern und acht und zivans » 
ig Hohen Thürmen. Der Umfang 
der ‚Mauern betrug (nah Makriſi 
p. 11.) .4690. Ellen, alio etwa drey 
Viertel einer.deutfchen Meile. Val. 
Abulfedae Aegyptus ed. Michaelis, 
pP. 89. 50; ,, 

15) -In medio Nik, ex ——— 
tuxris Sultani, est sita turris fortis 
et alta, a,cujus pede ducitur ad 
turrim Soldani catena ferrea, ‚Vin- 
cemtii Bellov. Spec, hisı. 1. c. 
Nach Jakob von Bitry Xepist, IL. 
p. 292.) war die Kette zwiefach, nach 
dem IMemoriale KRetiense ( P+ 1085). 
wo auch. dee Thurm und defien Grund: 

\ 


3. Chr, 
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Sultan Saladin war darauf bedacht geweſen, Die Anſtal 


ten zür Vertheidigung von Damlette zu verbeſſern, und 
ſeiner Fuͤrforge verdankte die Staͤdt ihre damalige Feſtig⸗ 


keit. 


Nicht lange nach der von Dem Könige: Amaltich 


von Jeruſalem und einem grlechiſchen Heere im Jahre 1169 
unternommenen Belagerung dieſer Stade*?), hatte Sala⸗ 
din jene behden die Sperrketten beſchlrmenden Thuͤrme mit 


ee 

lage (super Nghamit.!is congeriem 
fabricata) beſchrleben wird, Deegfach. 
In ſeiner Geſchichte von Jeruſalem 
(Lib, II, p. 2198.) redet gJakod 
von Vitry von Ketten In! der Mehtr. .. 
sah; Wilhelm von: Tyrus aber 


(XX. 16.) erwähnt nur einer eifer: 


nen Kette. Diefer Thurm war übrts 
gend nicht blos ein einzefner Thurm, ° 
fondern vielmehr eine kleine Eiradetfe. ' 
Die Nachricht des Jakob von Vitrv 
aber, dag zwey Ketten den Mil bey ' 
Däamiette fperrten, witd durch fol ! 
gende Velhreibung des Abu Schu ' 
mah‘( fol, 92 A, ), ‘welcher ſelbſt die ° 
fen Thurm vierzehn Jahre fpäter, im 
9.0. 9.68, fah, beftätigt: „ Dies’ 
war ein hoher Thurm, welcher th der’ 
Mitte des Nils gebaut war, fo daß 
Damiette ihm’ gegen Diten, und dag 
Land Dichifeh gegen Welten am Nile 
189: In der Begend diefed Thurms 
befanden fich zwey Ketten, wovon die 
eine an dem Hügel (auf welchen der 
Thurm ftand) bis nach Damiette ver⸗ 
längert war, die andere Über dem Nil 
bls nach Dſchiſeh; Jede dieſer beyden 
Ketten hinderte zur Belt eines Krele⸗ 
ges dag Vorbeyfahren der Schiffe, 
wenn man ed wollte. Der Thurm aber 
fchligte die Städte Im Innern von de⸗ 
gypten gegen die (feindiihen) Schiffe, 
weiche vorbeyfähren wollten, wenn die 


Kette befeflgt war: - War aber die 


1 „#1. g Pr 
En . 


Kette nicht dothanden, fo führen IN 
Schiffe vorben und gelangten n 
Kahira‘, Misr, Kus „und Adman 
(Syend), was Bott verhüten wolle.' 
Auch Makriſi (prız) redet von di 
eifernen. Ketten :in der Mehrzahl 
woraus jedoch nicht gefolgert werden! 
darf, dag noch ein dritter Thurm au 
der ‚Seite der Landſchaft Dfhif 
fand. Denn eines ſolchen dritten 
Thutms erwähnt kein gleichzeitig 
Schriftſteller. Bgl. Hamaker ©, 
bis 63. Abu Schamah und andere 
arabiſche Schriftſteller bezeichnen d 
im Nil gebauten Thurm mit 
Namen des’ Kettenthurms (WBurdſch 
es⸗ Sätfeleh), Vgl. Hamaker ©. 59 
Oliberius Scholaſtieus nennt Ihn 
(0ap}-9. -p. 7404}: -Turris Auminis 

16) "Daß damals Damnerte zu Kan 
und zu Waſſer belagert wurde, be 
merkt Makriſi p 7% Die übrigen 
Nachrichten beſtinimen nicht Die Seite 
der Sradt, gegen welche Amalrich den 
Angriff hauptſaͤchlich richtete, - Au 
der Erzählung alter von jener Bela⸗ 
gerung berichtenden Schriftiietger a 















"bervor, daß das Meer der Kreuzfahr 


und Griechen auf vemwältichen U 
des Nils fand, während die Flo 
die am Fluſſe Tiegende weſtliche Seite 
der Stadt bedrängm. Vgl. Geſchichte 
der — Buch IV. — a. 
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äner verſtaͤrkten Beſatzung verſehen, die Ketten ſelbſt in 3,51" 
heſſern Stand geſetzt, dieſelben durch Wachtſchiffe geſichert 
und die verfallenen Mauern der Stadt wieder herge⸗ 
ſtellt7). Einige Jahre fpäter Hatte er die hohen Palm⸗ 
baͤume der Gärten, welche die Stadt an der. äftlichen 
Beite umgaben, niederhauen lafjen, damit fie michteinem 
feindlichen Heere das Holz fuͤr Belagerungsmafchinen 
oder Schutz und Verborgenheit gewaͤhren moͤchtenz auch 
hatte er mit dem erwaͤhnten Graben die Mauer der Land⸗ 
ſeite umgeben und durch eine in der Nähe der Sperr⸗ 
letten errichtete Schiffbruͤcke die Stadt mit dem Ketten⸗ 
hurme und Dem weſtlichen Ufer des Fluſſes verbunden). 


Die Saracenen betrachteten Damiette als eine ihrer 

vichtigſten Städte, nicht nur wegen "der beträchtlichen 

Einfünfte, mit welchen der blühende Handel Diefer von 

Ametlahifchen , griechiſchen, cypriſchen antiochiſchen und 

Nderen fremden Schiffen in großer Zahl beſuchten Stade 
m Schatz des Sultans bereicherte *?), als wegen ihrer 
figfeit und ihrer Lage an einem ber Haupteingänge 
Aegypten >). 


j Die Ebene, auf, welcher die Kreuzfahrer zuerſt nach 
ge Sandung ihr kager errichteten, gehörte zwar nicht zu 


* Dieſes gefcjab. ker Sahre d⸗ 2. ' 29) Vincent, Bellov. 1 — G0- 
* GChe; aasi. aisa), und die Wie · defr. Mon: 'p. 588: 
"Aberfieltung Der Kette koſtete tan» 
MD Dinare oder — ‚Mas 80) Damiata, oil clavis es 
„Mir ir. en; ‚tius Acgypti, .Jao. de Vitr, ep. II. 
f.) Im 3. d. H. 5 ırga, °P 299. Haeo civitas, fagt der Mönch 
Bo. Makriſi 1. 0, Auch Oliverius Gottfried (a. 4. Du) quasi olavis et 
dolaſtieus (©, 20,) veftwähnt der PUR est totius Aegypti; praegel- 
iR Satadin angeordneten Abhauung lit enim in munitione Babyloniam, 
Vatmbãume bey’ Damtette. Vgl. ur ee 
e Anmerkung: civitates Aegypii. Vgol. die 

* . ze. _ Anmerkung Diefes Kapitels, 
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3.,Che. den fruchtbarften Landfchaften von: Aegypten, ſondern 
‚Bilder eine Sandfläche, welche in der Länge don drey 
Stunden, von ber. Küfte des Meers bis zu der Gegend 
der jegigen Stadt Damiette, ſich erſtreckt 2"). Gleich 
wohl fahen auch in dieſem minder-gefegneten Lande di 
abendländifchen "Pilger viele Überrafchende Wunderwerl 

der Natur und des menſchlichen Fleißes. Cie: betradt 
ten mit Erſtaunen die finnreiche Einrichtung der Defen 
deren die Aegypter ſich bedienten, um. wie durch ein ga 
berwerk die Eier. der Hühner vermittelſt kuͤnſtlicher Waͤrm 


uferland ſah. 


zu beleben *2). Die gewaltigen Nilpferde, welche da 


in dem Arme von Damiette in großer Zahl geſehen 
den, den Menſchen, ſo wie den Pferden und andern Th 
ven nachſtellten ‚und oft ſelbſt für, die Schiffe dierg 
auf dem Ctrome gefährlich machten,. waren ihnen 
eben ſo neue als „furchtbare Exrfheinung ??);.: und | 


dichten. Gebüfche hoher Papyrusftanden, die benachbart 


21) Die von Jakob von Bitry in 
der Anm, t2. mitgetheilten Stelle 
gegebene Beſchreibung wird auch 
von Haſſelquiſt (Reife nah Patü 
ſtina, deutfche Ueberſ. &. 136.) beſtä⸗ 
tigt: „In diefee Gegend (von der 
jetzigen Stadt Damlette bis zur Müns 
dung des Nild) beſtand dad rechte 
Ufer auf Sandhügeln, das voller 
Hohe war; und wenn: Daffelquiit 
hinzuſetzt: „auf der linken Seite aber 
war fruchtbareg Erdreich’: fo müſſen 
"die beyden Umftände erwogen ters 
den, daß dieſes Land In fpäterer Zelt 
manche Veränderung erlitten haben 
mag, und Haffelquift nur das nächſte 
In der Gegend’ der 
iegigen Stadt Damiette find vor 
nehmtich treffliche Reißfelder. Wat. 
Andreossy Memoöire sur le lac Men- 


‚ova- gallinis zupponunt ad gubal 


Pu 1382) fagt, ‚die jungen Hü 


Ey) fihtbar würden ; die völlige 


zaleh ( Desoript. de !’EgypteyBil 
moderne T. II.) p. 268. 

23) In illa insula (vgl. Anm. = 
quando volunt habitatores, 5 
habent pullos'recentesz; non 













dum, sed in furnis calentibus ill 
ponentes, statim pulli ex eis 
&litint, 'Jäo, de Vitr.'ep. II-p, 
Es waren: zehn Tage. einer fol 
fünfttichen Erwärmung erford 
damit, wie Abdollatif ( Frelationd 
l’Egypte, trad, par Mr; de sSac 


Durch Das RBesk.-des göttlichen WI 
lens und:der göttlichen Almacht 


brütung erforderte zwanzig van 
93) In hoc Aumine vidimus q 
dam monstra, quae cocodrilli nun 
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Yalmtwälder, der ſtolz aus: dem Waſſer fein’ Haupt erhe⸗ 2. ‚En 
bende Lotus und die: üppige Flur der ‚niannichfaltigften 
Manzen, welche dag fruchtbare Land von Aegypten nährte, 
erneuerten täglich! das Staunen der Kreuzfahrer **). 
Malek al Kamel, der Statthalter‘ feines Vaters, des 
Sultans Adel, in Aegypten, als ihm durch Brieftauben 
die Nachricht⸗ von der Landung Der Kreuzfahrer war: übers 
bracht worden, verließ zwar ſchon am dritten Tage feine 
Burg zu Kahirah %*), zog mit allen Truppen, welche ihm 
u SGebote ſtanden, der bedrohten Stade zu Huͤlfe, beſchied 
seine Flotte unterhalb Damiette ſich aufzuſtellen, verſtaͤrkte 
die Beſatzung Der Stadt, nahm ſelbſt ſeine Herberge in 
dem oberhalb und unfern von Dem Ufer des Nils geles 
genen Weiler Adelijah, und beſetzte das ‚Ufer des: Fluffes 
Wifchen jenem Weller und den Mauern von: Damiette mif 
Reuppen, um den Chriſten den Uebergang auf. das oͤſtliche 
Mer zu wehren: Auch befahl er dem Vorſteher der Pros 
Un Garbieh, welche einen. Theil des werlih von Das 
miette zwiſchen den beyden großen: Nilarmen "gelegenen - 
Aundes umfaßte, - Die ‘dortigen .arabifchen Stämme zum 
„Stiege gegen die Chriſten aufjubieten 2°)... Da. aber Die 


* 


eupantur, gallice Caucatrices,.quae xos. Lib, III. p. 1128; unter den 


»hominibus - et - equis. ‘insidiautes, 
yuiequid dentibussattingumt, devo- 
Drant, Jac, de Vitr. Lo, Oliverlus 
lebt (cap. 24. Pr 242) ‚folgende 
meiſtens fabelhafte Befchreibung dies 
fd Thiers: Est autem (cocodrillus) 
)bestia crudelis, homines et jumenta 

vorans, apertis oculis, solo vista 
Vora sua fovet, Exchusi pulli sta- 
Min fugiunt Parentem tariquam ho» 
tem, Quos rapere putest, in mo- 
Mmento glutit et devorat, “ 

24) Bat. Jacobi de Vitri hist, Hie- 


neuern Reifebefchreibern fchildert vors 
nehmlich Savary . den Zuſtand der 
niedern Gegenden des Nilarms von 
Damiette, . 

25) Mafrifi ©, 2. Der Tert dieſer 
Steile ſcheint nicht frey von Fehlern 
au ſeyn. 

26) Makriſi a. a. O. Ebn al Athix 
bey Michaud Tom 7. (Bibliographio 
des Croisades)-p, 537; Ebn Ferath 
ebendaf. p. 770. : Adeliah lag nach 
Ebn al Athir ſüdlich und feitwärts 
von Domiette- Oliverius Scholaſti⸗ 


Chr. 
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Truppen, dutch welche der. Sultan Adel das: aͤgyptlſche 


Heer  zür verftärfen befchloffen; hatte; nur ſehr allmaͤlig 
anfangten: ſo beſchraͤnkte ſich Malek a] Ramel ‚vier Div 
nate lang :auf ‚jene Maßregeln- und unternabm- feinen 
Angeiff :auf das Lager der Kreuzfahrer. Diefe. Lage der, 
Dinge. erweckte in . Dem. aͤgyptiſchen Lande gruße Furcht 
und: man beſorgte ſelbſt zu Kahirah einen Augriff der. Kreuß 
fahrer, Daher wurde dieſe Stadt, als ob ihr ‚die: Velu 
gerung ſchon bevorſtaͤnde, mit Mundvorrath eiligſt den 
ſehen, und die Einwohner uͤbten ſich theils freywillig 
theils gezwungen. in den Waffen; oder xuͤſteten Kriege 
aus an ihrer Statt zur Vertheidlgung — leudes wi 


ihres Slaubens.?”), 


Die Chriften befchleffen;, — he ih Lager, — 
einſt die Belagerer von Ptolemais, mis einem Graben 
umgeben und mit einem trefflichen Walle und andere 

Werfen verſchanzt hatten 28), zuerſt den in der Mitte dei 
Flußes ſtehenden Thurm zu berennen. 
mung war aber mit nicht geringen Schwierigkeiten 
bunden; denn jener Thurm mar ſo groß, daß er ſieb 


gewoͤlbte Kammern enthielt, 


kus bezeichnet dieſen Ort, welchen 
Makriſi eine Menſalehe (d. 1 eine 
GBtiſchatt) nennt, durch: casale, quod 
distat a Damiata 'siırsum fere per 
‚iniiare; 0. 7. P.1408, 6. 22, p. 1408. 
87) Makrifia. a. D. Abulfedae 
Ann. most, a. a. D. p. 364. Ger 
fehichte der Patriarchen bey Reinand 
0.0.D.©.9,10, Daß Malef al as 
mel nur ‚über eine geringe Zahl von 
Truppen damals verfügen Fonnte, be⸗ 


— merkt au Jakob von Bitty (Ep. U. 


p. 291). Er meint, wenn die Chri⸗ 
ften ihre Flotte banen verlaffen wol: 
en; -To-würde es Ihnen möglich ges 














Diefe_ Untern 


in. deren. jeder drey Schie 


wefen feyn, die damals nur vond 
Taufend Beduinen vertheidigte Stadt 
Kahirah «Babylonia!) zu überrum 
yon , » und »Doutr reine betrãchtlicht 
Beute: an Leberigmiltelin-und of 
rd su gewinnen. 


8) Die Franken,“ fagt Mateif 
(p- 12), „gruben an ihrem Lager eb 
nen Graben und errichteten an die 
ſem Graben eine Mauer (einen, 
Walh.“ Bol. über die damalige Ach 
die Krlegslager zu verfchangeg, Gelb. 
der Kreuzz. Buch V. Kap, 7. ©. 9, 
zoa. Bey, IE S. 58. 
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harten geöffnet waren *°). Auch wurde jene mit -treff ICh. 
lichem WurfgefHüge verfehene Veſte von einem Emir mit 
einer auserlefenen und zahlreichen Mannfchaft vereheidige, 
und der Befagung fehlte es weder au Lebensmitteln noch 
andern Bedürfniffen 3%), Die Oberften des: chriftlichen 
Pilgerheeres richteten aber auf Die Vorbereitungen zu dies 
fe ſchwierigen Belagerung jede Sorgfalt und enthielten 
ſich mie kluger Vorſicht jeder andern Unternehmung, welche 
Ihre Aufmerkſamkeit Hätte zerſtreuen oder ihre Kräfte thei⸗ 
len koͤnnen, und fie befchränften anfangs fi darauf, daß 
fie durch ihre Kleinen Fahrzeuge die Schifffahrt der Sarace⸗ 
nen auf dem Nile Hinderten und durch einige Murfgerüfte, 
welche Tag und Nacht Steine oder Pfeile oft bis nach Das 
miette ſchleuderten, die Heiden beunruhigten und ängftigten : 
was auch zur Zolge Hatte, daß alle umliegende Dörfer 
von Ihren Bewohnern verlaffen wurden ?). Als die 
Ötlefen, ungeduldig über die lange Waffenruhe während 
jener muͤhſamen Vorbereitungen, über den Strom gingen, 
hider die Saracenen, welche aus der- Stadt hervorkamen, 
Hmpften, viele Laſithiere erbeuteren und nicht abgenefgt 
waren, auf dem oͤſtlichen Ufer ſich feſtzuſetzen: fo rief das 
Bebot der Oberften des Heers fie wieder zurück zu ihrem 


%9) In qua (turri) septuaginta 


Camerae factae erant ad arcum vo- 
hıtum, et in unaquaque erant tres 
archeriae, Jac. de Vitr, Hisr. Hie- 
70 Lib, III. p. 1128, 
30) In cujus tufris (quae multis 
machinis erat mtinita) defensione 
ünus Amiragius pro ipsius turris 
Runitione cum centum militibus 
* Balistarlis sagittariis‘ multis pro 
“ns custodia existebant, qui-viorus- 
 omnig netessaria usque ad 
num hausen; Memoriaie Reg, 
VL Band, 


P- 1085 Nach Jakob vom’ Virry 
(epist. IT. p. 292.) zählte die Be 
fagung des Thurmd nur ago Dann; 
nach der Gefchichte der Patriarchen 
(bey Reinaud, p. 14.) aber Die 
ſelbe Zaht wird in dem Umfaufds 
ſchrelben des Papſtes Honorius an 
ale Prälaten der Kirche vom Jahr 1218 
angegeben. Rainaldi ann. eccles, 
adh.a $. 13. — 


32). Gefchichte der paittiarchen bey 
Reinaud S. xo. 


N 
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2, Ehe vorigen Lagerplage, und es wurde allen Kreuzfahrern auf 
das firengfte unterfagt, das jenfeltige Ufer zu betreten, 
fo fange jener Thurm noch in der Gewalt der Heiden 
wäre 22). Die reiche. und offene Ebene, auf welcher die 
Kreuzfahrer ihr Lager errichtet Hatten, gewährte. allerdings 
in jeder Hinfiche für einen längern: Aufenthalt des are 
lihen Heers ungleich mehr-Vortheile, als der enge Raum 
auf dem oͤſtlichen Ufer, melcher von dem See Menſalch 
und dem Nil eingefchloffen war. Dort, konnten die Kreuſ 
fahrer; meiftens ohne Gefahr, nicht nur aus. dem benach 
barten fruchtbaren. Lande, ‚Lebensmittel ſich verfchaffen 
fondern auch die Palmbäume dieſer Gegend Tieferten 2 
das erforderliche Hol; zur Erbauung. der Belagerung 
mafchinen. Dagegen würde es den Saracenen leicht gu 
weſen fenn, den Chriften, wenn diefe auf dem öftli 
Ufer fich niedergelaffen hätten, die Zugänge zu dem Inne 
von Aegypten zu ſperren und überhaupt. auf mancherlgl 
Weife die Belagerung ‚von Damiette: zu hemmen. D 
Vortheile benugend ,- welche der. gewählte Lagerplak 
Pilgerheers zur Erbauung: von Werfzeugen Der Belagerm 
darbot, verfahen der Herzog. von Deffreich und die Ritt 
vom ‚Hofpital des heiligen. Johannes zwey Schiffe mit 
Sturmleitern; auch die Templer ruͤſteten ein Sapızeug 
mit mancherley Werfen, und die deutfchen und frieſiſchen 
Pilger, deren Feldhauptmann der Graf Adolf von Berl 
‚Bruder des Erzbifchofs Engelbert von Coͤln, war, errich 
teten auf der Höhe des Maftbaums eines Schiffes eine. 
kleine Feſte, jedoch ohne Sturmleitern ??), um ihren Ar) 








83) Oliverius Scholast, cap, 8. castellulo in summitate mali com 
P. 1402. 1403. posito, absque scalae suspenslund‘ 

33) Teutonici et Frisones tertiam . Oliv, 'Schol. 1, c. p. 1403. 
navim propugnaculis munierunt, Tert dieſer Steule iſt richtist· in * 


Belagerung ded Kettenthurms bey Damiette, 
beuftfehägen eine zweckmaͤßige und geficherte Stellung zu 3. Er. 


195 


bereiten. Da die feindliche Flatte, welche Malek al Kamel 
nah Damiette berufen. hatte, noch nicht erfchienen war, 


ſo braten die Kreuzfahrer am Freytage vor dem Feftess. Jun. 


des-heiligen Johannes jene vier Schiffe ungehindert ‘an 
die faracenifche Veſte und begannen die, Belagerung ders 


ſelben. Als fie aber am Sonntage vor Marik Heimfus x. Yur. 


chung einen zweyten Angriff unternahmen und ihre Falls 
hruͤcken an die Mauer des Thurms angelegt "hatten, : fo 
brachen faſt im derſelben Stunde die Fallbruͤcken ſowohl 
des Herzogs von Oeſtreich als der Ritterſchaft des Hoſpi⸗ 
Als, und mehr als hundert Ritter, welche die Veſte zu 
erſteigen verſuchten, fanden den Tod in den Wellen des 
Juſſes22); worüber die Saracenen ein gewaltiges Hohn⸗ 
geſchrey erhoben, indem Pe das (miete 
er N . 


€ 
* 


Ndrucke bey Gale p. 4407" Die 
re während. ihres 
enthalts auf dem weftlichen ufer 
Ökäter ind Taue und errichteten 
Mürme, weiche fie zu wiederholten 
Dalen an den Kettenthurm brachten, 
Hin deffefden fih au 
Dafrin-&. 12. 
84) Oliver. Scholast. 1 6, — 
de Vitr. ep. II. p. 291; Memoriale 


Ichte der letztern Chronik kam bey 
eſem Unglücke auch ein Neffe des 
detzogs von Oeſtreich um. Nach der 
Erzählung des Oliverius hat ed den 
Anfchein, als ob Die Zerbrechung der 
Bturmleiteren an demfelden ‚Tage 
Etatt fand, an welchem die mit den 
berihiedenen Werfjeugen gerüfteten 
Echife an den Kettenthurm gebracht 
hurden (circa festum $, Joannis 
Baptistae ), Nach der genauen Darı 


‚ mit vier Schiffen, 


2 


ſtellung raten der. Batriacchen 


aber ‚(bey Reinaud ps 10. zz.) wurde 
der erſte Angriff des Thurms am 


Freytage, ai Junius (nicht 23. Jus 


niug, wie Herr Reinaud berechnet), 
von den Ehriften "unternommen, und 
zwar mit ſiebzig durch Leder'gegen 


das griechifche. Feuer gefhügte Bar⸗ 


fen. Der zweyte Angriff erfolgte 


nach derfelben Chronit am Sonn; 
Reg, p. 1085. 1086. ; Nah, dem Bes ., 


tage, .d. 1. Julius (nicht 5. Julius), 
und an diefem 
Tage brach, wie die Gefchichte der 
Patriarchen berichtet, eine. Sturmleb 
ter, al$ die Kreusfahrer eben im Be: 
geiffe waren, den Thurm au erfteigen. _ 
Auch Jacob von Vitry (histor. 
Hieros. p,1133,) und dad Memoriale 
Regiense fegen diefen Angriff auf 
den Sonntag nach ©t. Jobanniitag, 
den erften Julius. 


N2 
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I. Chr. ternde Getdfe der Heerpauken und Trampeten Ihre Freude 


1218, 


liche Brücke vertheidigten, wurde aber endlich * 


gelangte, fo wurde die Stadt erleuchtet, und die Einwoh 


la ville. 


uͤber dieſen den Chriſten begegneten Unfall verkuͤndigten. 
Das Schiff der Teutſchen und Frieſen, welches zuolfchen 
der Veſte und der Stadt feine Anfer ausgeworfen Hatte 
fügte den Heiden vielen Schaden zu, vornehmlich denen 
welche die zmifchen dem Thurme und der Stadt befinds 















griechifchen Feuer, welches die Saracenen ſowohl von dem 
Thurme, ald der Brüce und - den Mauern der Gt 
ſchleuderten, ergriffen; und obwohl ed Yelang, den Bra 
zu loͤſchen, ſo befchloffen doch die Pilger, das von fei 
fihen Gefchoffen überall, feldft an dem Maftbaume u 
den. Tauen, flrogende Fahrzeug In Eicherheit zu b 
gen >>). Auch das von den) Templer geruͤſtete © 
welches dicht am dem Thurme ſich angelegt und mit groß 
Wirkſamkeit an diefem Kampfe Theil genommen . hatl 
308 fich mie die übrigen Schiffe zuruͤck, und die 
mung des Thurnis wurde vorlaͤufig aufgegeben. ALS 
Nachricht, da dieſer erfie Verfuch der Chriften, 
Thurm zu erflürmen, durch die Tapferfeit der mufelm 
nifchen Befagung mar vereitelt worden, nach Kahir 


ner Überließen fih einer unmäßigen Freude ?°). | 
> Die Tapferkeit, mit welcher von den Saracenen 
Thurm gegen diefe erften Angriffe war vertheidigt m 
den 37), machte viele Pilger,: welche die Hoffnung el 


35), Oliven, Scholast, ı. ©, Ja, 36) Geſchichte der Basiacchen 8 
de Vitr, hist, Hieros, p. 1133. Die Beinaud a. a. 2. 

ſes Schiffs erwähnt auch Die Ges a. 4 
fchichte der Patriarchen bey Beinaud 37) Inimiei nostel projicienf 
p. ı2: Trois nayires etaient dirigees 
contre la tour de la Chaine, le 
quatrieme devait se poster contre 


ignem ‚graecum a turre et mal 
mos lapides et tela innumerabi 
pertrahentes nobis viriliter resti 
zunt, Jac, de Vitr, epist, IL, yp.% 
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leichtern Sieges genaͤhrt hatten, kleinmuͤthlg, und ſelbſt .5 


dle Oberſten des chriſtlichen Heeres verzwelfelten faſt an 
der Moͤglichkeit, den Thurm zu erobern 2°), Denn die 
Anwendung der Mittel, durch welche während der Kreuz⸗ 
jüge fo viele faracenifche Städte und Burgen waren be 
ſwungen worden, Untergrabung der Mauern oder Nies 
derwerfung dDerfelben durch die Gewalt der Wurfgefchüge, 
war unmöglich; da die Veſte durch die Tiefe des waſſer⸗ 
teihen und veißenden Sluffes geſchuͤtzt war; und eben fo 
wenig durften Die Pilger hoffen, durch twiederholte Ans 
geiffe die Befagung derfelben zu ermüden und zu ſchwaͤ⸗ 
den, fo lange die Heiden vermittelft dev Brücke, welche 
den Thurm mit der. Stadt verband, Die Befagung ver 
fürfen und, wenn fie ermüdete, durch neue Mannfchaft 
efegen fonnten. Es wurden daher mehrere wirkſame 
Wurfgefhüge gegen jene Brücke gerichtet, und es gelang 
den Kreuzfahrern, dieſelbe nach und nach größtentheils 
ſa gerfiören 2). | | 

Mittlerweile erbauten die Teutfchen und Sriefen, 
af die Ermahnung des Meiftersd Dliverius aus Cöln, 
mit dem Beyſtande eines gefchickten Baumeifterd *°), und 
fit dem Aufwande von zwey Taufend Marf Silbers **), 


sgWäc,-de Vitr. L c. 

59) Oliver. Schol, 1,0. p. 1403 
1404, „Die Steine, weiche aus den 
Maichinen der Chriften gefchleudert 
Wurden,’ fagt die Gefchichte der Pas 
ktiarhen, „waren von ungeheurer 
Größe, und ein einziger Stein wog 
dreyhundert Agyptiiche Pfunde.““ Bei- 
naud p. 12. 

40) Domino demonstrante et ar- 
thitectumm providente, fagt Olive⸗ 
us (a. a. D.), weicher übrigend des 
Antheils, den er an der Ausführung 


l 


dieſes Werkes nahm, nicht erwähnt, 
fondern dem Bifchofe Jakob von Pte: 
lemaid und anderen Schriftſtellern es 
überlaffen hat, davon der Nachwelt 
Bericht zu erftatten. ©. Jacobi de 
Vitr. ep. II. p. 291. Godefr, Mon, 
pP. 588. 

41) Jac, de Vitr, l. c, Tandem, 
fagt der Mönch Gottfried, magister 
Oliverius, Scholasticus Ooloniensis, 
ex puris eleemosynis pauperumm 
acdifiicium construxit, in quo eraut 
propugnaotıla et pons. 
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3.0. mar in kurzer Zeit, aber mit großer Anſtrengung ein 


Werk, welches allgemeine Bewunderung erweckte. Sie 
verbanden zwey Schiffe’ vermittelt Balken. und Taue auf 
das feftefte mit einander, errichteten dann auf diefen Schiß— 
fen vier hohe Maftbäume und eben fo viele Segelftangen, 
und flüßten durch -Diefelben einen Thurm, - welcher aus 
Bretern und Netzwerk zuſammengeſetzt und gegen dad 
griechiſche Feuer mit Thierhäuten auf dem Dache .- 
den Geiten gefichert wurde. Unter diefem Thurme wurde 
mit den fläufften Tauen eine leiterförmige Fallbruͤcke bw) 


feftigt, welche, mit Netzwerk geſchuͤtzt, in einer Länge von 
dreyßig Klaftern über die DVordertheile der ben 
- fügten Schiffe hervorragte; und in dem Innern d 
Thurms wurde eine Falbrüce von — Umfange 


Re a?) 


% 


49) Oliver. Scholast. pP. 1403. Bol. 
cap. 9. P« 1405, In einer merkwür⸗ 
digen Uebereinſtimmung mit der im 
Terte nah Oliverlus gegebenen Ber 
fchreibung jenes Werkes fteht folgen: 
der Bericht der Gefchichte der Patris 
archen (Reinaud p. 12. 13.): „Die 
Franken erbauten Schiffe, welche fie 
Marmah nennen. Diefe beftehen nãm⸗ 


Lich aus zwey Fahrzeugen, welche mit * 


Balken und Nägeln auf eine folche 
Weife verbunden find, dag fie wie ein 
Schiff ausfehen. Auf vdenfelben ers 
richteten fie bier Palmbäume, welche 
einen Thurm von Holz trugen; und 
um Ddiefen Thurm war eine Mauer, 
welche mit Zinnen verfehen war, wie 
die Mauern der Städte. Auch mach: 


ten fiedaran eine große Leiter (KILÄm 


d. I. scala), welche mit Tauen und 
Stricken heraufgezogen und herabge: 
offen werden konnte.“ Herr Hama» 


mu ei 


ter (-p. 94.) hält das auch bey 
feifi einige Male vorkommende W 
Marmah, weiche Here Reinaud ME 
remme auöfpricht, für Das lateiniſch 
barbota, allein dieſes Wort bezeich 
net wenigſtens bey Jakob von Birch) 
eine Art von Eleineren Fahrzeugen 
Jac. de Vitr, ep. III. p. 296. 2 
Oliver, Scholast. p. 1409. und oben: 
Anm. 36. und 38. Das Wor mar 
mah ift vielleicht aus dem 2 
lateiniſchen Worte des Mittelaitel 
maremium oder meremium (eigen 
lich Bauholz, ſ. Adelung glosat, 
v. materia) zu erklären. An eint 
anderen Stelle (c 12. p. 1408) bemerfl) 
Oliverius, dag die frangöfifchen Due 
das kleinere Friefifche Fahrzeug, IM 
weichem das Doppelichiff bis zu dem 
Kettenthurme bugfirt wurde, die bi 
lige Mutter (sanctam matrem) nant“ 
ten. Jakob von Vitry (epist. I. 


— 
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Während ſolcher Zuräftungen wurden die Pilger von 39 
mancherley Ungemach heimgeſucht. Die von dem Sultan 
Kamel aufgebotenen Araber beunruhigten ſowohl das 
chriſtliche Lager als die Kreuzfahrer, welche in dem ums 
liegenden Lande Lebensmittel fammelten, und wenn es 
auch den Nittern des Kreuzes ein Leichtes war, dieſe Hor⸗ 
den zu zerſtreuen, fo feßten Die Araber gleichwohl,. Indem 
fie im Lande ſich verbreiteten, ihre Plünderungen fort, 
verwuͤſteten, weder des Freundes noch des Feindes ſcho⸗ 
nend, Felder und Ortſchaften und raubten oder zerſtoͤr⸗ 
ten die Lebensmittel. Malek al Kamel billigte nicht nur 
Diefe Ausplünderung des Landes, fondern übergab auch 
von feiner Seite die von den Arabern verfhhonten Dörfer 
und Fluren den Flammen; und die nothwendige Folge 
ſolcher Verwuͤſtungen war, daß die Kreuzfahrer anfingen, 
an vielen Bedürfniffen Mangel -zu leiden *?). Dazu Fam, 
daß der Genuß des fchlammigen Nilwaſſers eine heftige 
Ruhr erzeugte, welche viele Pilger hinwegraffte **); 
andere Kreuzfahrer, unter ihnen der Graf Adolf von Berg, 
unterlagen den verderblihen Wirfungen des ungewohnten 
Himmelſtrichs *°). Auch aus Syrien wurde die ſchlimme o. Jun 
Nachricht gebracht, daß die dortigen chriftlichen Städte 


p. 292.) fagt: „ſie machten oben eine 44) Jac. de Vitr. epist. IE, p. 9gr. 
keiter, unten eine Saubrüde, und Ollverius erwähnt (p. 2402.) ald einer 
über der Leiter einen Thurm (castel- - eben fo merkivürdigen wie den Chri—⸗ 
lum), welcher dad ganze Werk verr ften vortheilhaften Erfcheinung, daß 
theldigte.“ Den Saracenen erfchle zu der Zelt der Landung der Kreuz 
nen übrigens die beyden verbundenen fahrer das Waller des Nils (bey der 
Schiffe als ein einziged Fahrzeug, Mündung In Folge eined Suüdwin⸗ 
defien Makriſt (S. 22.) auf folgende des) füß, fpäter aber gewöhnlich bie 
Beife erwähnt: „Die Franken er zu dem Weiler Adelilah Hin falzig 
bauten einen Thurm aus Palmbau war. Ä 
men auf einem großen Schiffe.“ 

3) Geſchichte der Patriarchen bey +45) Oliver. Scholast. p. 1405, 
Reinaud ©. 12, 
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St von den Schaaren des Sultans Adel auf das Hefelgf 
bedrängt wurden “*). Die Pilger betrachteten jedoch unter 
ſolchen ſchweren Leiden und Zrübfalen eine faſt völlige 
Berfinfterung des Mondes, welche wenige Tage nach der 
legten mißlungenen Beſtuͤrmung des Bruͤckenthurms ein 
trat, als die glückliche Vorbedeutung des gewiſſen Sieges 
über die Saracenen, welhe dem Monde und deffen Ver— 

aͤnderungen einen wichtigen Einfluß auf ihre aan 
sufchrieben *”). 

Als aber die * und frieſiſchen Pilger ihren be 
wundernswäürdigen Bau vollendet hatten, fo Iuden fie di 
Dberften des - Heeres ein, denfelben zu betrachten; und die 

waren der einflimmigen Meinung, daß diefer Bau nid 
nur feiner Verbeſſerung bedürfte, fondern das trefflichtt 

Werk wäre, welches jemals Über dem Waſſer wäre erbau 

worden, Daher wurde befchlöffen, mit diefer Mafchi 

die Beſtuͤrmung des Kettenthurms ohne längere Zögerun 
aufs neue zu verfuchen *°). 

Am Tage vor dem Fefte des Heiligen Bartholomaͤut 
hielten die Deutſchen und Frieſen, nachdem ſie durd 
Faſten ſich vorbereitet, eine Bittfahrt zu dem heilige 
Kreuze, um die Huͤlfe Gottes fuͤr das gefahrvolle Unter 
nehmen, welches fie zu vollbringen dachten, zu erflehen *°). 




















23, Aug. 


46) Sefchichte der Patriarchen bey 
Reinaud ©. ı2. 

aD) Die Mondfinfterniß ereignete 
fih am 9. Julius. Oliverius (p. 2402.) 
fagt: Modico tempore post adven- 
tum Christianorum facta est eclipsis 
lunae fere generalis. .:..« “Hanc 
eclipsin interpretati sumus quasi 
‚portendentem ipsorum defectum, 
qui sibi Junam attribuunt,, in de- 
trimento vel incremento lunae 


magnam vim ponentes. In Bezle⸗ 
bung auf diefe Deutung der Mond⸗ 
finfterniß erinnert dieſer Schriftiteler 
an die Erzählung des Eurtiud. Da: 
gegen erwähnt Oliverius der centras 
len Sonnenfinfternig «dicht, welche 
am 24. Julius eintrat. 

48) Oliver, Schol. p. 1403. 1404 

49) Oliver, Schol, p. 1404. Dieſer 
Dittfahrt der Friefen erwähnt auch 
Jakob von Vitri Cepist, IE. p. 2%): 
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Sie forderten aber, um nicht im Fall des gluͤcklichen Er⸗ u 
folgs ihres Beginnend Neid und Mißgunft zu. erweifen, 
die übrigen Pilger :anf, aus. der Mitte jeder Nation einige 
Männer auszumählen, welche und Ruhm theilen 
möchten °°), Ä 
‚Am folgenden Tage, dem Feſte des heiligen Bartho⸗4 Aus. 

lomäus?*), wurde die gewaltige Mafchine mit vieler Ges 
fahr und Mühe, da. das Wafler des Nils ſehr Hoch und 
in heftiger Bewegung war, von dem, Orte, wo fie war 
erbaut worden, ſtromaufwaͤrts in die Nähe des feinds 
lichen Thurms gebracht. Während jene ſchwimmende 
Burg, von einem fleinern Fahrzeuge, welches voranfuhr, 
am Schlepptau fortgezogen, langfam die brauſenden Flu⸗ 
then des Stroms durchſchnitt, folgten ihr die Geiftlichen 
am Ufer in Seierlichen Zuge mit entblößten Süßen und 
lautem Gebete. Die Gewalt des Stroms verflattete aber 
nicht die Aufftelung an der weftlichen Seite des Thurms, 
und erſt mit vieler Mühe gelang ed, an der nördlichen 
Seite Die Anfer zu befefligen. Um die neunte Stunde 
des Tages begann der Kampf, während der Patriarch 
von Serufalem vor dem heiligen Kreuzesholze inbrünftig 
betend im Staube lag, und die übrigen Geiſtlichen bar 
fuß und angethan mit ihren heiligen Germändern um ihn 
fanden und Gott um feinen Beyſtand anriefen. - Die 
Saracenen vertheidigten fih auch an diefem Tage mit 
eben fo großer Tapferfeit als Gefchicklichfeit. Sünf große 
Wurfmafchinen fchleuderten von der Mauer der Stadt 
Steine, fowohl gegen das große Doppelfchiff als gegen 


indem er den Lobfpruch hinzufügt: 50) Oliv, Schol, 1. c. 

praedicti Frisones de sua virtute &1) Die S. Bartholomaei, VI. fe- 
non praesumunt, sed in Deum to- via, Oliv, Schol, cap. 9. P. 1404. 
tam spem suam ponunt, Mei, RBegiense p. 1086. 
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en" Haß Heinere Fahrzeug der Kreuzfahrer, welches ebenfalls 
an dem Kettenthurme feinen Anfer geworfen hatte; und 
obwohl Eine jener Mafchinen nach: wenigen Würfen zer— 
ſchmettert wurde, ſo blieben doch Die übrigen vier in einer 
den Chriften Höchft gefährlichen Thaͤtigkeit. Zugleich wurde 
von det Mauer von Damiette ſowohl als von der Höhe | 
des Kettenthurms Das griechifche Feuer in fangen Ste | | 
men °?) gegen die hriftlihen Schiffe” geworfen. Zwar | 
erſtickten die Kreusfahrer während einiger Zeit das Zeuer, 
wo es ihre Fahrzeuge oder Mafchinen berüßrte, durch 
Effig oder Sand, Endlich aber gelang ed den Saracenın | 
das pordere Ende der an dem Thurme des Doppelfchifis 
befeftigten großen Fallbruͤcke, welche die Belagerer fchon | 





an den Thurn angelegt hatten, vermitteift vorgefireckter | 
ganzen mit Del zu beflreichen, wodurch die Wirfung des | 
griechifhen Feuers verftärft und beſchleunigt wurde. Der | 
Anblick der lodernden Flamme, von welcher die Fallbruͤcke 
ergriffen wurde, ſetzte felbft die Pilger, welche am linfen 
Ufer des Fluffes Zeugen des gefahrvollen Kampfes ihrer | 
Waffenbruͤder waren, in folhes Schrecken, daß die Ritter 
von ihren Pferden herabftiegen, ihre Hände zufammens 
fhlugen, fih auf den Boden warfen und zu Gott um | 
Hülfe beteten, Die Angft und Noth der Kreusfahrern, | 
welche auf dem bedrohten Doppelfchiffe fi befanden, ' 
wurde noch dadurch vermehrt, daß die Wendebrüde, 
welche an dem vordern Ende der langen Fallbruͤcke ange 
bracht war °?), von der Laſt der Löfchenden ſich bog, und 
diefe in der Gefahr ſchwebten, fämmtlih ein Raub der 
Wellen zu merden. Der Sahnenträger des Herzogs von 
Deſtreich Hatte wirklich das Unglück, von „der Brüde 


52) Fluminis instar. Oliv. Scho- 53) Pous tornatilis, fronti apposi- 
last, p, 1404, ws, Oliver. Schol. p. 1404. 
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herabzuſtuͤrzen; und das oͤſtreichlſche Panler fiel in die 3. Chr. 


1218. 
Gewalt : der Saracenen, welche fchon den Sieg wieder j 
errungen zu haben wähnten und.ein lautes Freudengefchrey 
erhoben °*). . Endlich wurden die Pilger nach der mühes 
vollen Arbeit einer ganzen Stunde Meifter des Feuers’), 
worauf fie den Kampf wider die Saracenen mit frifchem 
Mushe erneuten, Ein junger Nitter aus dem Bischum 
Lüttich erſtleg zuerſt den Thurm; ein friefifcher Juͤngling, 
weicher mit einem Dreſchflegel bewaffnet war ’°) und 
damit vechts und links tapfer um ſich ſchlug, tödtete einen 
faracenäfchen- Sahnenträger und. eroberte das gelbe. Panier 
des Sultans.57); andere Pilger folgten Ihnen nach, die 
Saracenen mit Schmwertern, Spießen, Keulen und andern 
Waffen befämpfend, und unter lautem Jubel und mit 
Lobgefängen zu Ehren Gottes wurde das Panier deg 
Kreuzes. auf der Höhe des Thurms aufgepflanzt *8). 

Dadurch, daß die Chriften das obere Stockwerk des 

Thurms in ihre Gewalt: gebracht Hatten, war noch feines, 
weges die Eroberung der Veſte vollendet, Wielmehr ſetz⸗ 


54) Oliver. Scholast. 1, co, Daß num excuti solet, sed ad pugnan- 
der Herzog von Deftreich felbt auf dum connexione catenarum prae- 
dem Doppeifchiffe fich befand, wird paratum. Oliver. Schol, p. 140% 
von Dliverius nicht berichtet und It Der hollãndiſche Gefchichtfchreiber 
auch nicht wahrfcheintich, Ubbo Emmiug weiß auch den Namen 

55) Memoriale Reg. p. 1086. Ad dieſes frlieſiſchen Jünglings zu nennen; 
hane populi (nämlich der Pilger, er ſoll Daio Teveling geheißen haben. 
weiche am Ufer fianden und beteten), Vgl. Hamaker ©. 87.. 
devotionem, fagt Dliverius (1, c.) 
in eines orientalifhen Syperbel, et 
elevationem levavit scalam divina , 
pietas, extinxerunt ignem fidelium 68) Oliver. Schol, L c, Memor. 
lacrymae, et nostri resumptis viri- Reg. 1, c, Jac. de Vitr, epist. II. 
bus cum defensoribus turris gla- p. 29%. En un moment, fagt die 
diis, sarissis, olavis et aliis instru- Chronik der Patriarchen (bey Hei- 
mentis viriliter pugnaverunt. naud p. 13.), X etage superieur 

56) Tenens flagellum, quo gra- tomba en leur pouvois, 


— 


67) Signum croceum, Oliver, 
Schol. L c, , 
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I.Chr. ten die Saracenen, als fie in das untere Stockwerk ſich 
zurückgegogen, das obere in Brand, und die Pilger murden 

. dadurch gendthigt, den Thurm zu verlaffen und fich wieder 
auf ihre Brüde zu begeben. Hierauf wurde die Brück, 
welche in dem niedern Theile des Schiffehurms der Chris 

ften befeftigt: war, an das untere Stockwerk des Ketten 
thurms angelegt und Die Mauer defjelben mit eifernen 
Hämmern beſtuͤrmt. Auch zünderen Die Kreuzfahrer vor dem 
Shore des Thurms ein gewwaltiges Feuer an und quälten 

die Befakung durch heftigen Rauch °°), Die Saracenen 

- fegten jedoch ihren Widerftand mährend dieſes Tages und 
„23. Aus. der ganzen folgenden Nacht bis zur zehnten Stunde dei 


1918: 


‘ andern Tages fort und fügten zwar nicht dem Schiffe 


thurme und deffen Netzwerke, aber der Fallbruͤcke der du 
lagerer beträchtlichen Schaden zu; obgleich ein Theil der 
Beſatzung verzagte, die nächtliche Dunkelheit benugend 
> mit Seilen an dem Thurme fich herabließ, und ſchwimmend 
zu entflichen fuchte. Nur wenige erreichten jedoch ihr 

j Ziel, die übrigen ertranfen im Fluffe oder wurden von 


den chriftlihen Gefchoffen getödtet. Endlich, nachdem | 
diefer angeftrengte und von beyden Seiten blutige Kampf ! 
fünf und zwanzig Stunden gewährt hatte), verlangten ' 
die Saracenen zu unterhandeln und überantiworteten, | 


nn men m 


— —— 


— — — — — — — an — nm — — 


nachdem ſie Sicherheit des Lebens ſich ausbedungen hatten, 


den Kettenthurm dem Herzoge Leopold von Oeſtreich. 
Von den anfangs zahlreichen Vertheidigern des Thurms 
waren nicht mehr als hundert uͤbrig, welche Gefangene 


59) Jac. de Vitr, epist. Il. p. 992. 

60) Ab hora nona feriae sextae 
usque ad horam decimam sequentis 
Sabbathi duravit hoc ‚periculum, 


Oliv, Schol, . c. Multi, fagt Ja: 


Eod von Vitry (1. c.), ex nostris in 


expugnatione 'turris coronati sumt | 


martyrio, plures tamen de inimicis 
nostris quam de Christianis 00 
cisi sunt, 


* 


Tod des Sultans Male al Abel. 


der Chriſten wurden‘”\, Die Pilger aber fäumten nicht, 
als fie Meifter des Thurms geworden waren, die großen 
Ketten hinwegzunehmen, twelche den Nil ihnen bis dahin 
gefperet hatten, und die Schiffbräde, melhe den Thurm 
mie der: Stadt Damlette verband, zu zerſtoͤren °2), 


205. 


J. Chr. 
198. 


Die Nachricht von der Eroberung des Kettenthurms - 


durch Die Kreuzfahrer verbreitete nicht nur in Aegypten, 
fondern in Dem ganzen Reiche des Sultans Adel großes 
Schrecken $’ dein alle Mufehmänner fürchteten, daß nunmehr 
Aegypten ſo Hut ald verlsren wäre, Der Sultan Adel, 
ald er dieſe Nachricht vernahm, wurde von einer ſolchen 
Betruͤbniß ergriffen, daß fein betagter Körper der Heftigs 
feit des Schmerzes nicht mehr gewachfen war; und. :am 


fiebenten Tage nad) dem Verluſte des Bruͤckenthurms —* Aug. 


ſchloß er ſein Leben in ſeinem Kriegslager bey Alekin in 
Syrlen, wohin er nicht lange zuvor von Mardſch Su⸗ 


far ſch begeben hatte °2), 


6) Oliv. Schöl. LE & Memor., 
Reg, 1, c, Nach Jakob von Bitry 
(ep. II. p. 292, ) betrug die Zahl der 
Gefangenen 212. Vgl. Reinaud S. 14. 
Dad Memoriale Begiense erzählt 
noch folgendes Wunder, deſſen Dtis 
veriug nicht erwähnt. Ald die Ger 
fangenen,, hundert Bitter ( milites) 
und dreyhundert Bogenfhüben, zu 
dem Könige von Terufatem und den 
übrigen Oberſten ded Heeres geführt 
wurden, fo drücken fie den Wunſch 
aus, daß Ihnen die mit weißen Wafı 
fen gerüfteten Ritter und ein rother 
Ritter, weiche am tapferften gekämpft 
hätten, gezeigt werden möchten. Dee 
König Johann und der Herzog von 


Deftreich Heßen ' hierauf ‘durch den‘ 


Herold alte diejenigen ruſen, "welche 


Bon feinen zwölf Söhnen 


an der Belagerung des Thurms 
Theil genommen hatten. Die Türken 
aber ſprachen: „die find es nicht; 
die Bitter, weiche wir meinen, waren 
überaus ſtatk und feine, erftiegen: 
mit Leichtigkeit Die Höhe des Thurms 
und umhüllten und mit dichter Fin⸗ 
fteeniß, oder Blendeten und durch das 
Licht des Blitzes.“ Dataus-fahen Die 
Ehrifter, das der Delland durch Tel 
ne ‚Engel den Thurm hatte erobern’ 
laſſen, und daß der rothe Ritter Fein 
anderer als der heilige Bartholo⸗ 
mãus war. 


62) Jao. de Vitr, ep. M. p. 298. 


Memör.' Reg: l, o Hugo Plagon 
p. 6851 Makrisi p. »3. und — 
fer p. 8r— 84. 


— 


63) „In diefem Jahre as“ ſagt 


206 Geſchichte der Kreugzäge Bud VIl. Kap. VIH. 


4 


Abu Schamah, „eroberten die Fran⸗ 
ken, welche bey Dimjat gelagert was 
en, am letzten Tage des Dſchemadi 
als ewwel (34: Auguſt 2238) den Ket⸗ 
tentburm; worauf At Kamel den ober: 
fien Scheih Sedreddin zu - feinem 
Vater ‚Adel ſandte, um demfelben 
diefe Nachricht zu überbringen und 
ihn um Hülfe zu bitten.‘ Als diefer 


Scheich au dem Sultan. fam und feb - 


nen Auftrag ausrichtete, fo fchlug 
Adel mit der Hand an feine‘ Bruſt 


und fiel in eine tödtliche, Krankheit, 


Ich füge. binzus ich erinnere, mich, 
indem ich damals zu Damadeus war, 


als die Nachricht von der Eroberung 
des Kettenthurms dahin gelangte, 


daß ſie jeden, welcher ſie hörte, in hef: 


tige Betrübniß brachte. Untet andern 
daß unfer ehrwürdiger - 
Scheich Abulhaſſan As⸗ Sechawi die 
ch 


(ob id, 


Hände aufarimenfhlug, und 
hörte, daß der Fakih Ad:eddin Ebn 
Abdosſalam ihn deshalb befragte, und 
er zur Antwort gab: dieſer Thurm iſt 
der Schlüſſel (eigentlich die Achſe) 
des ägyptiſchen Landes, worin der 
ehrwürdige Mann Recht hatte.“ Auch 
Jakob von Vitry (ep, IL p. 293.) 


nennt diefen, Thurm zu ‚wiederholten: 
„elavis totius terrae- (Aegy⸗ 
pti) et, patriae et oeterapum civita- 


tum. ,‚Alefin lag nach Abulfeda (Ann, 
mosl.,T. IV. ‚P.,266,) bey, dem; Hügel 
Abs „weicher. der Stadt Tiveriaß ge: 


genübex, Legt, alſo am Wege von dies, 
fer Stadt nah Damascug, -unfern: 


ypn-dem See von Tiberiaß..ı Dal. 


Schultens ‚Index geogr. ad vitam 
Salad. v. Bhykum, :und Büſching's 
Afıen ©. 502. Malet al Ades ſtarb 


im fünf und fiebzigfien Jahre feines 


3,808. war Malek al Moaddhem fa, der ie Bra der 


Alterd, am 7. Dſchemadi elachireh 
(31. Auguſt 1218); Abulfeda L c, 
und Makriſt &. 13, wo eine merk— 


würdige Nachricht-über die auch von 


Adulfeda erwähnte Weife, wie der 
Tod des Sultans Malek al Adel fo 
lange verborgen gehalten wurde, bis 
der Leichnam zu Damascus ankam; 
mitgetheite wird. Auch Jakob von Bt: 
try in ſelnem zweyten Briefe an den 
Papſt Honorius (pP. 294.)⸗ Oliverius 
Scholaſticuͤs «cap. 11. p. 1406.) und 
diefem Schriftitetter folgend der Mönch 


„Gottfried in, feiner Chronik berichten 


(p. 388-.), in Uebereinftiimmung mit 
Abu Schamah, daß Malek al Met 
(Saphadinus) aus Betrübnig über 
den Berluf des Kettenthurms gefior: 
ben fey‘( mortuus est, fagen Dive 
xius und, Gottfried, et sepultus in 
inferno). Es ift übrigens merkwuͤr⸗ 
dig, daß nach der einmüthigen An 
gabe der chriſtlichen und arabiſchen 
Schriftſteller die: Belagerung des 
Thurms vier. Monate gewährt haben 
fot (vgl, Damafer ©. 78. 79.), da 
doch vom ‚x. Junius bis zum 25. Au: 
guſt 1218, nicht völlig drey Monate 
verfioffen waren. Was big zum Feſie 
der Kreusederhöhung von den Kreuz 
fahren vor Damiette geleifter war, 
fast Jakob von Vitry in feinem zwey 
ten Berichte an,den Papit Honorius 
(P- 295.) alſo zuſammen; Ut autem 
ea breviter, quaein hoc anno prae- 
senti- Dominus operatus est,. per 
pendatis, , la principie guerrae.Sol- 
danum de campp;fugavimus (jedob 
ohne Kampf), ‚postea vero casalia 
ejus succendimus;.et partem terrae 
suae vastavimus;»terram Aegypü 
navigio ingressi sumug, turrim, 


Eu 


——— — — — — — — —— 


En — — — — 


— ——— 


Tod des Sultans Malek al Abe. 7 - 


Ehriften, fein Nachfolger im Reiche von Damascus, und I, Eh. 
Malef al Kamel wurde Sultan von Aegypten. 


quae clavis erat universae terrae debantur, ne naves fluvium ascen- 
Äegypti, in medio fluminis sitam, derent, confregimus: pontem etiam 
cepimus, catenas ferreas, quae a de navibus factum juxta catenas 
tusre usque ad civitatem proten- ferreas destruximus, 
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Neuntesg Kapitel, 


3. ‚Sir. Dir Papſt Honoriu der Dritte vernahm die Nachriät 
von der Landung der Kreusfahrer in Aegypten mit großen 
MWohlgefallen *); und als der König Johann von Jeruſa 
lem und die übrigen geiftlihen und weltlichen Häupter 
des Kreuzheers ihm gemeldet hatten, daß fie noch viel 
größerer Streitfräfte bedürften, um den Krieg am N 
mie Erfolg zu führen: fo berufigte er nicht nur m 
Kreusfahrer in einem llebreichen Schreiben wegen: ihre 
Beforgniffe und ermunterte fie, in ungeftörter Eintracht 
und mit Hoffnung und Vertrauen auf den Beyftand Got 

tes auszuharren in dem angefangenen Werfe, fondern er 
ermaßnte auch ſowohl die franzöfifchen Pilger, welche in 
Genua auf eine Gelegenheit zur Fahrt nach Syrien war— 
teten, als die zu Venedig verfammelten deutfchen Wall 
fahrer, nach Damierte fehleunigft fich zu begeben. Den 
zum apoftolifchen Legaten für die Kreuzfahrt des Jah— 
res 1218 ernannten Cardinal Pelagius gab er ebenfals 
die Weifung, mit den Pilgern des römifchen Gebietet, 


1) Rem aggressus est, fchrieb 90: cendi desperatio manifesta ; obsedit 
norius an den Erzbifchof von Send, enim civitatem Damiatae opulen- 
exercitus Christianus existens in tam et magnam. Rainaldi ann, 
partibus transmarinis, in qua con- eccl, ad a. 1218. 9 19% 
sistit aut plena viotoria aut- vin- 


* 
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deren Dberfter der Graf. Jacob von Andria war, aus 0m. 
dem Hafen von Brundufium nach Aegypten zu eilen. 
Honorius gebot aber mit weiſer Vorſicht, daß nur ſolchen 
Kreuzfahrern, welche zum Kampfe wider die Heiden faͤhig 
waͤren, die Fahrt nach Aegypten geſtattet werden ſollte; 
die unfaͤhigen befahl er zu entkreuzen und zur Spendung 
des fuͤr ihre Heimfahrt entbehrlichen Geldes zum Nutzen 
des Kreuzzugs anzuhalten 2. 

Nicht lange nach der Eroberung des Kettenthurms, 
im Monate September, kamen alfo in das Lager der 
Rreusfahrer bey Damtette, außer dem Legaten und den 
tmifchen Pilgern, welche zum Theil mie dem Legaten ein⸗ 
trafen, zum Thell ſchon vor ihm angelangt waren, Der 
Sardinal Robert € Curzon, Dlivier, der Sohn des Koͤnigs 
don England, und der englifche Graf Rainulf von Ches 
fer, die feanzöfifchen Grafen Herde von Never, Milo 
bon Bar an der Seine und deffen Sohn Walter und 
hugo der Braune von Marche in Poitou, die burgundi⸗ 
hen Ritter Veit von Tille und Ponce von Grancey, der 
hiedere Ritter Jakob von Arras, der Erzbiſchof von Bour⸗ 
deaux, die franzoͤſiſchen Biſchoͤfe von Paris und Anjou, 
die Bifchöfe von Mantua und Agram, und andere italie⸗ 
niſche und ungariſche Praͤlaten, fo wie viele andere vor 
nehme Wallfahrer, jeder mit ſtattlicher Begleitung 


2) Hugo Plagon $ 69 P.685. Ceux pP, 9894.) kamen neun Schiffe mit 
con (qu’on) descroiseroit A Rome Herrn Peter Hannibal und einigen“ 
ve lairoit Fen d’argent fors tant anderen Römern fchon in.der Woche, 
w'il s’en porroit r'alex en lor pas, nah Gi. Bartholomäus bey Das, 
Ü come aucune gens distrent, miette .an, der Legat Pelagiug und 

3) Oliver. Scholast. c. ro, P-1405. der Graf von Andria wurden am 
1406, (Bel. Alberici chron, ad &9r, ®eptember 12:18 (VIII, die post 
h 1219. p. 509.) Hainaldi aunales exaltationem $. Crucis), als. dieſer 
ccles 1, c. ss r—ın. Nach dem Be⸗ Bericht eritattet wurde, noch erwartet. 
ihte des Jakob von Witip (epist. I. ,- - 

vuSad | D 


6 


4 
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3er. Dagegen verließen viele dentfehe und friefifche Pilger das 


Heer und zogen heim; als die Zeit der berbfllcpen ' Mer 


fahrt gefommen mar *)% 


Als Honoriug benachrichtigt Wurde, daß durch 
Bezwingung des Kettenthurms ein wichtiger Schritt zur 

Eroberung von Aegypten gefchehen wäre, und der = 
des Sultans Adel), fo wie die dadurch bemirfte Ver! 
wirrung des Reichs der Saracenen große Hoffnungen für! 
die Zufunft erweckten, falls die Kreuzfahrt mit gehörige 
Macht fortgefegt würde: fo erließ er aufs neue eine en) 


mahnung an alle Prälaten der Kirche, der Sache di 
heiligen Landes den größten Eifer zu widmen, und Di 
flehentlihe Bitte *) der in Aegypten fämpfenden Pilger 
um Beyſtand mit Geld und neuer Mannfchaft zu Her 
zu nehmen, Er. forderte fie auf, nicht nur die faumigel 
Sreusfahrer vermittelft der Androhung Ficchlicher Straf 
zur Antretung der Meerfahrt im Maͤrz, oder ſpaͤteſten 









im Mai des näcftfolgenden Jahres anzubalten, 2. 
auch den zwanzigſten Theil der Einfünfte der geiftlichet 
Pfruͤnden nach der Verordnung der legten allgemein 
Kirchenverfammlung den zur Erhebung Berordneten Min 


nern ungefaumt zu uͤberantworten. 


Honorins Hielt dat 


Praͤlaten, um fie zur willigen Spendung ihrer Schäfl 
für den Nugen der Kreuzfahrt zu ermuntern, fein eigene 


4) In passagio $. Orueĩs instanti. 
Oliver. Schol, p. 1405. Der Mönd 
Alberik bringt mit dDiefer Rückkehr der 

frieſiſchen Pilger in Ihre Heimath die 
furchtdaren Ueberfhiwemmungen in 
Verbindung, weiche die Küftenländer 
der Nordfee im Jahre zaıg'erfuhren, 
indem er bemerkt, daß diefe Leber 
ſchwemmungen in demfelben Monate 


oder derſelben Woche, in wercher BE. 
Pirger nach Haufe kamen , einttaten 

5) Der Papſt nennt in feinent Um 
laufsfchreiben den Sultan: pracch 
puum mälleum sanctae terrae. Rai- 
aald.L c. $. 15, 

6) Preces, quiae lapidea etiam cor 
da emolire possent dd lacrymas, 
Rainald, L. c, $. 14. 
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Benfpiel vor, Indem er berficherte, daB er außer den von, &pr. 
feinem Borgänger Innocenz gefammielten Geldern und dem 
von den Cardinaͤlen gefteuerten Zehnten mehr als wanzig 
Tauſend Marf Silber aus feinen eigenen Mitteln für 
den heiligen Krieg‘ verwandt hätte und im Begriff wäre, 
hoch ferner fünf Tauſend Mark zur Befdrderung eines 
fo verdienftlichen Werkes zu fpenden. Auch erklärte der 
Papſt Die gegen den König Johann von Jeruſalem und 
die Ritterſchaften des Tempels und Hoſpitals erhobene 
Anklage, als ob ſie das ihnen anvertraute heilige Geld 
zu fremdartigen Zwecken verwendeten, fuͤr eine freche Ver⸗ 
laͤrmdung. Ex berheuerte vielmehr, durch die Meldungen 
feines Legaten, fo tie Des Patriarchen von Jeruſalem 
Kind des Herzöge von Oeſtreich zu wiffen, daß der König 
bon Jeruſalem nicht minder ald die Ritterorden mit edler 
Hingebung ihr ganzes Vermögen für die Zurüftungen zur 
Belagerung bon Damiette, dem Schlüffel von Aegypten, 
verwendeten. In folcher Lage der Sache beauftragte Hs 
höriug ſaͤmmtliche Prälaten der abendländifchen Kirche, 
den König Johann und die geiſtlichen Nitterorden alg 
treue Rämpfer des Heilandes und eifrige Befchüßer des 
chriſtlichen Glaubens in allen Ländern der Kirche mit ges 
buͤhrendem Löbe zu preifen und der Mildthaͤtigkeit from⸗ 
mer Glaͤubiger zu empfehlen 7). | 


Die meiften Der Kreuzfahrer, welche in Aegypten ihren 
Aufenthalt verlängerten, waren nicht fo zufrieden mit 
dem. Verfahren des Königs Johann von Jeruſalem, als 
der Papſt, fondern Flagten vielmehr über. die, Unthätigs 
feit, Br der König ſowohl als die Übrigen Oberften 


7) Bairiald, 1: 6. $. 14.15. Diefed vor dem Ende Otiobers, a noch 
Schreiben wurde wahrſcheinlich nicht ſpãter erlaſſen. 
| D.2 


ehr, 
a 


Verſtaͤrkungen aus Franfreich, Deutfchland und Stalien ji 
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des Pilgerheeres fich überließen, nachdem der Kettenthurn 
war bezwungen worden ®). | 
| Flotte der Pilger beherrfchte zwar, ſeitdem auf dem 
Kettentfurme das Panier des Kreuzes wehte, den Nil’); 
die Oberſten des Heeres der Kreuzfahrer wagten es aber 
wegen der- fortdauernden beträchtlichen Höhe des Fluſſes 
nicht, die Schaaren ‚fogleih über den Fluß zu führen 
Sondern hielten, es für verftändiger, die angefündigten! 











ertwarten, und mittlerweile mit den erforderlichen Zur 
ftungen zu. einem ich Uebergange des Heers übe 


N er — 


fih zu befchäftigen — 


| Die Schwierigkeiten, mit welden der Uebergang übe 
den Nil ſchon für fich felbft verbunden war, mehrten fi! 


8) Ab illo die cum confusi essent 
Babilonfi et territi, et, ut putaba- 
tur, ad fugam parati, principes 
nostri ad desidiam et inertiam de- 
voluti more suo differendi negotii 
causam praetendebant, nec imilati 
sunt Judam Machabaeum, qui vi- 


dens, quod tempus juvabat ipsum, 


hostibus non dabat requiem, Oli« 
ver, Schol, c. 9. p. 1405. 

9) Makriſi p. 13. Die Kreusfahrer 
fchrieben zivar ſchon vor der Erobe— 
rung ded Thurms (wahrſcheinlich 
{don im Julius) an den Papſt Dos 
noriug (Rainaldi Annales eccles, 
ad a. za1g. $. 8.): Tamen in recessu 


‚nunciorum ita processeramus in’ 


negotio Jesu Christi, quod naves 
et galeae nostrae galeis inimicorum 
nostrorum in Aluvio praevalebant 
et in superiori parte fluvii consi« 
stebant, ita quod hostiles galeae li- 
berum navigium non habebant, 


* 







nec aliorum Sarracenorum gal 
habebant aditum ad civitatem. & 
fit aber augenfcheinlich, dag unit dei) 
obern Theile des Fluſſes nur die 3 
gend von der Mündung des NM 
"bis zu dem Kettenthurme verfandd 
wird, und dag nur die Verbindutg 
der Stadt Damiette mit dem Audı 
fuffe des Nils und dem Meere durd‘ 
die Flotte der Kreusfahrer gefperi! 
war, 


10) Nobis valde periculosus et 
difficilis est transitus propter Au) 
minis incrementum, unde in feste | 
$. Crucis in Septembri, quando has} 
litteras scripsimus, nondum Au 
vium transieramus, vel civitatem 
obsederamus, sed praeparantes ni. 
ves et alia vasa ad transitum ne 
cessaria, novos exspectamus pert | 


grinos etc. ., Jac, de Vitr, ep. J 
P..293. | 
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jedoch, je länger die Kreuzfahrer zögerten. "Der Sultan 
Malek- al Kamel war mit großer Thätigfeit darauf ber 
dacht, den Verluſt Des Kettenthurms durch andere Ans 
falten zur DVertheidigung ſowohl der Stadt Damieıte, 
ald des Nilfluffes zu erfegen; und die Kreuzfahrer fahen 
ſchon während des Monates September auf dem entges 
gengefegten Ufer des Stroms ein £refflich verfchanztes und 
mit Wurfmafchinen verfehbened Lager entfichen, deſſen 
Werfe bis zu dem Weiler Adelijah fich erftrecften **). 
Auch erbaute der Eultan in der Nähe feines Fagers mit 
großen Koften eine Schiffsbruͤcke oberhalb Damiette, in 


der Nähe feines Lagers '?), und begab ſich täglich mehrere 


Male nach der Stadt, um über den Zuftand derfelben 
fh zu unterrihten und Die: erforderlichen Anordnungen 
ju treffen "?). Daher erfuhr auch Damiette zu Diefer Zeit 
ungeachtet der Nähe eines feindlichen Heeres feine der Bes 
Drängniffe einer belagerten Stadt, fondern die Thore 
Waren geöffiret wie im Frieden, und die Bedürfniffe des 
lehens wurden den Einwohnern von allen Seiten im 
Ucberfiuffe zugeführt, Die Chriften, ald fie vorausfahen, 
daß ihre Aufenthalte auf dem eingenommenen Lagerplaße 
ungeachtet- Der Eroberung: des Kettenthurms noch von 
langer Dauer feyn fonnte, verflärften ebenfalls die Be⸗ 


4 


u) Jao. de Vitx. Loc. gl. Oli. 
ver, Schol, c, 12, pP. 1408. 

12) Um den Franken, fagt Makriſi 
(&.15.), den Uebergang über den 
RU zu wehren. Nach Jakob von Vi⸗ 
ity (epist,. III. p. 296.) erbauten Die 


Baracenen dieſe Brüde (procul a 


nobis, fagt Dliverluß, et in parte 
superiori Auminis) in der Abfıcht, 
fih den Hebergang auf das. weitliche 
Wer zu erleichtern (ut ad nos transi- 


rent). ®gf. Oliver. Schol. cap. ır. 
12. p- 1406 1408. Die Reit, in wels 
cher diefe Brücke erbaut wurde, wird 
von feinem Schriftiteller genau ans 
gegeben; Jakob von Vitry erwähnt 
ihrer in feinem zweyten am 94. Sep⸗ 
tember gefchriebenen Briefe nicht. 
Nach Makriſi verwandte Malek at Ka⸗ 
mel auf den Keitenthurm und dieſe 
Brüde fait 70000 Goldftücfe. 
13) Makrifi ©. 13. 14% 


Che 
1218, 
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Saar feftigungen ihres Lagers und vollendeten die Miederheu 

ſtellung des ehemaligen meftlichen NWilcanals Usraf’*), 
welcher nicht blog ihr Lager ficherte gegen feindlichen 
Ueberfall von der Lanpdfeite, fondern auch ihren, Schiffen 
die Fahre aus dem Meere in den Nil erleichterte und 
nicht lange nach feiner Vollendung einen ganz unenw 
warteten Vortheil gewährte, mie unten wird berichtet 
werden *5). 
| Sp weit waren die Zuruͤſtungen der Kreugfahrer zur 
Belagerung von Damiette gediehen, alg der päpftliche !u 
sat Pelagius Galvani, ein Spanier von Geburt, Biſchof 
von Albano, anlangte *20). Der Legat, ein eigenfinniger 










19 D, 1. der blaue In der Ge 
fchichte der Patriarchen (Reinaud 


ctum Aumini, d, }. um das Meer mil) 
dem Ftuffe zu verbinden. Auch dir 


P. 19. 20.), welche die Wiederherftel: 
Jung des Canals um mehrere Monate 
zu fpär feßt, wie eg fcheint, in den 
December ı218 oder den Anfang des 
Jahre 1219, wird Diefer Canal alſo 
bezeichnet: Yancien canal appele 
Safran. 

15) „Die Franken,“ fagt Makriſi, 
„benusten einen dortigen Canal, wel: 
cher Asraf genannt wurde, und in 
welchen ehemals der Nil Aof. Die 
fen gruben fie bid zu beträchtlicher 
Tiefe aus und Tiefen ihn big zum 
Meere mit Wafler fich füllen und ihre 
Schiffe auf demfelben ‚big nach Bus 
reh in der Landfchaft Dfchifeh, der 


Herberge ded Sultans (zu Melijah) 


gegenüber, fahren.” Vgl. Ebn al 
Athie in Michaud Bibliographie des 
Croisades T, II. p. 558. Abulfarag, 
Chron. Syr. pP. 459. €8 iſt aufak 
Iend, daß Dliveriug diefed wichtigen 
Werkes nur beyläufig (cap, 11. p. 1407) 
erwähnt: fossatum, quod in alios 
usus factum fuerat, mare conjun- 


Jakob von Bitry findet ſich nur ein 
gelegentlihe Erwähnung deſſelben 
ep. III, p. 297.: Nostri, ut creda 
divinitüs inspirati paulo ante am 
plum fossatum fecerunt in sabulo. | 
circa Castra, non quia inundatiog 
nem, quam nune advertebunt, — 
muerunt, sed ut naves mostras abs 
que periculo ab inferiore parte 
Auminis ad superiora per fossanım 
trahere valerent; und weiter unten! 
cum jam naves per praedicrum fo% 
satum ad superiora fluminis cum 
magno labore traheremus, | 
16) Die Zeit der Ankunft deg päpfe | 
lichen Legaten wird zwar nicht mit } 
Genauigkeit angegeben; daß fie abet | 
erit gegen dag Ende deg Septemnberk | 
oder den Anfang des Oktobers * 
erfolgte, geht aus dem zweyten Briefe ; 
des Jakob von Vitry Hervor. Bali 
Anm. 3. Diefes Kapiteld. Nach dem , 
Memoriale Regiense fam der Cardt , 
nal noch im September in dad u | 
ger bey Damiette. | 









Aufenthalt der Pilger am linfen Nilufer. 215 


und herrfchfüchtiget Mann, hatte aber faum fein Schiff "Pr 
verlaffen, als er zu dem Könige Johann fich begab und 
die anmaßliche Behauptung vortrug, daß diefe Kreuzfahrt 
von der Kirche angeordnet wäre, und die Koſten derfelben 
mit firchlichen Mitteln befiritten würden, folglich dem 
Legaten Des apoftolifhen Stuhls die oberfte Leitung ders 
felben zuflände und nicht dem Könige von Jeruſalem, 
defien Unterthanen Den geringfien Theil des Heeres auss 
machten. Obwohl der König Johann auf diefe Forbes 
tung feine Rückfiht nahm, fondern fortfuhr, die Gewalt 
zu üben, welche ihm die. Pilger zugefianden hatten: ſo 
gewann doch der Cardinal Pelagius nach und nach eine 
sahlreiche Partey, und es bildete fih in dem Heere ber 
Kreuzfahrer eine Zwietracht, welche on ſehr nachtheiligen ' 
Solgen war ""). 

Indem viele Kreuzfahrer wegen eines folgen ſtoͤren⸗ 
den Mißverhaͤltniſſes, melches Zürften und Volk entzweyte, 
nicht ofne bange Ahnungen in die Zufunft blickten, wurde 
das chrjfiliche Heer aufs neue durch mancherley Widers 
wärtigfeiten heimgeſucht. Aus Syrien wurde die Nach—⸗ 
ticht gebracht, daß die Miliz von Ptolemais und vor 
nehmlich Die Templer in einem blutigen Kampfe gegen 
Male al Moaddhem eine fchwere Niederlage erlitten 
hätten 128). In ihrem Lager wurden die Pilger wieder,‘ 


ı7) Ehronif des Jordanus in Fuai- 
naldi annal, eccles. ada. 1218 9. ıı, 
Märini Sanuti Secreta fidelium cru· 
cis Lib. IIL P. t1. cap. 7. P.- 207. 

18) „Im Jahre 615, fagt Abu 
Schamah, „im Monate Dichemadi 
elachireh, trof Malek at Moaddhem 


mit den Franken bey Elkeimun (nad), 


den arabifchen Geographen einem 
Drte in der Gegend von Ramlah, 


wahrfcheintich zwiſchen diefer Stade 
und Ptolemais gelegen, vgl. Bohaed- 
dini yita Saladini p, 148, undSchul- 
tens ind, geogr. v. Alkaimunum) 
sufammen, gewann über fie einen, 
Sieg, tödtete ihrer eine große Zahl 
und nahm hundert Mann zu Pferde 
der Templer gefangen, welche er mit 
umgekehrten Vanieren in Jeruſalem 
bineinführen. Ken.‘ Weiter unten, 


J. Chr. 
1218. 







As Gefchichte dev’ Kreuzzäige. Buch VIL' Rap. X. 
wie in der erſten Zeit ihres Aufenthalts in Aegypten⸗ 
ungeachtet des Walles und Grabens, durch welche ſie ſich 
zu ſchuͤtzen geſucht hatten, von arabiſchen Horden ohne 
Unterlaß beunruhigt, indem die kuͤhnen Raͤuber anfangs 


nur waͤhrend der Dunkelheit der Nacht, bald aber and 
felbft am hellen Tage in das riftliche Lager fich ſchllchen 
und einzelne Zelte ſowohl als“ die Kreiyfährer; welche in 
denfelben fich aufhielten, raubten und hinwegfuͤhrten. Er 
Dadurch, daß eine zahlreiche Mannſchaft in einen ‚Hinter 
halt gelegt; und von dieſer eine große Menge der väub 
riſchen Araber erfihlagen wurden, fchafften die Oberſten 


thellt Abu — wigendi Nachı 
richt des Abu Modhaffer mit: 
Urſache des Todes des Sultans Ma— 


let al Adel war die Erſchutterung⸗ 


weiche ihm die aus Damickte ges 
brachte, Nachricht von der Eroberung 
des Kettentdurmg. durch Die Franken 
zuzog; denn er ſchiug an ſeine Bruͤſt 
und lag krank danieder big zum 


an welchem Tage er zu Alekin ſtarb. 


Malek at Moaddhem aber hatte die 


Franken am 5 Dfehemadi elachireh 
(29. Auguft 1218) bey Elfeimun ber 
ſiegt.“ Abu Modhaffer berichtet dann 
weiter, das Kerimeddin aus Chalat, 
welcher allein von dem Ableben des 
Sultans wußte, dem Malek al Moad⸗ 
dhem davon die Nachricht nach Nea: 
polig durch eine Brieftaube zufandte. 
Des Kampfes bey Alfaimun erwähnt 
auch Hugo Dlagon (©. 686) auf fol⸗ 
gende Weile: Am Tage der Ent 
bauptung Johannis (29, Auguft 1219) 
legte Eoradin einen Dinterhatt bey 
Prolemaid, und als einige faraceni: 
fche Parteyen (correors) ſich fehen 
Yejen, fo zog die Miliz von’ Piole⸗ 


7) Die 


gen, welche noch in der Stadt wart 
waffneten ſich "und verſchloſſen 
Freytage, dem 7. Dſchemadi elachtreh, * 


stel), und als die chriſtliche Beſatzu 




























mais auß, fie zu veriagen, und wur 
bis zu dem Sinterhalte gelodt, \ 
ein heftiger Kampf entſtand. 8 
Ehriften nahmen endlich die Flu 
und wurden big zu den Thoren 0 
Ptolemais verfplgt;. viele‘ andere 
fhlagen oder gefangen; und Diele 


Thore, damit die Saracenen nicht 
die Stadt dringen möchten. Hiera 
belagerte Coradin eine-Burg (leicht 


derfeiden auf ihr Anfuchen um B 
ftand die Antwort erhielt, daß kei 
HDülfe möglich wäre, fo verlieh fie \ 
Burg in der Nacht, ſchiffte fich a 
Galeen ein und entiwich nach Pol 
mais. Am folgenden Tage erftiegt 
vie Saracenen die verlaffene Bu 
welche fie ſchleiften; und Cora 
unternahm alsdann die Belageru 
des Pilgerfchloffes (Chastel- Pelerin 
weiche er aufhod, als fchlimme Na 
richten von der bedrängten Lage 
ned Bruders Kamel ihn bewog 
>. Aegypten fich zu begeben. 


l 
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des Pllgerheers ihrem Lager mieder Ruhe und größere 
Sicherheit *9). | 

Malek al Kamel befchtänfte fih aber nicht daraufy 
die Kreugfahrer durch die Araber beunruhigen zu laſſen/ 
ſondern er unternahm: auch ernſthaftere⸗Angriffe auf das 
chriſtliche Lager; und zweymal hatten die Pilger waͤhrend 
des Oktobers gegen ploͤtzliche Ueberfaͤlle der Saracenen ſich 


eo 
— 


zu vertheidigen. Am Feſte des heiligen Dionyſius erſchieno. Oeibr. 


auf dem Nile eine felndliche Flotte von mehr-ald funfzig 
Fahrzeugen; und vier Tauſend Saracenen zu Pferde und 
eben ſo viele zu Fuß bedrohten "das aͤußerſte Ende des 
Griftlichen Lagers, wo die römifchen Pilger ifre Zelte 
arihtet hatten. Die faracenifchen Reiter fanden jedoch 
die chriſtlichen Verfhanzungen fo trefflich vertheidigt, daß 
fe feinen Angriff zu unternehmen wagten, und den feinds 
lichen Bogenfchüßen, welche in das Lager der Kreuzfahrer 
Ändtangen, ftellte fih der König Johann von Jeruſalem, 
af die Ermahnung des Bifhofs von Bethlehem mit 
ner geringen Zahl tapferer Streiter enfgegen und vers 
jügte fie nach einem Kampfe von furzer Dauer. - Nur 
wenige der fliehenden Saracenen entgingen dem Tode, 
und die meiften derer, welche den Schwertern der verfol 
genden Kreuzfahrer entrannen, kamen, als fie ihre Schiffe 
wieder zu erreichen fuchten, in den Wellen des Fluſſes 
um. Denn jene heidnifchen Bogenfchügen waren, mie 


ein arabiſcher chriftlicher Schriftfleler ‚bemerkt, groͤßten⸗ 


theils aus Syrien, einem £ande, wo es mwenige-Flüffe 
giebt und die Kunft des Schwimmens nicht fo fehr geübt 
wird als in Aegypten 20). : Die faracenifche Flotte, da 
19) Makriſi &. 14. | Ausfage der &aracenen erfuhren die 


20) Gefchichte der Patriarchen bey Chriſten fpäterhin, wie Diiveriug 
Reinaud © 18. Durch die eigne (P. 2406.) bemerkt, daß funfzebnhuu⸗ 
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9. tr. dag Waffer des Nils damals ſehr niedrig und eben 
deswegen die Schifffahrt auf dem Strome fehr befchwen 
lich. und gefahruol war, nahm feinen Antheil an diefen 
Kampfe, fondern kehrte zurück, ale Die Sache einen folden 

36. Dr. Yusgang nahm. Einige Wochen fpäter, am 26. Oktober, 
famen zur. Zeit der Morgendammerung ‚wieder drey Tau 
fend faracenifche Reiter mit der Leibwache des Sultans | 
von Aegypten und einigen Arabern über den Wil, üben 
fielen die Zelte der, Tempelherren und. flifteten anfangs 
einigen Schaden; aber auch dieſer Ueberfall wurde endlich 
yon den Kreuzfahrern mit Tapferkeit zuruͤckgewieſen. Di 
fliehenden Heiden wurden big zu der von dem Sultan 
erbauten. neuen Schiffshbrücfe verfolgt, und ihrer fuͤnfhum 
dert erſchlagen **). Dieſes wiederholté ungluͤck ſchreckte 
zwar die Saracenen fo ſehr, Daß fie ſeit dieſer Zeit nicht 
mehr magten, das chriſtliche Lager mit geprönefen Schaq 
ven anzugreifen #?); ber. Gardinal Pelagius aber, 








dert Mann im Nite ertrunfen waren. 
Da3 Memöpriale RBegiense berichtet 
noch (p. 3087: 1088. Paganorum 
et Saracenprum sanguine et putre- 
dine atque foetore pro interfectione 


eorum per plures dies Christiani 


steterunt, quod, de fluminis aqua 
nullus libere potuit nec coquinam 
facere. | 

2i) Diefe Zahl erfuhren die Chriften 
nach Dliverius (a. a. D.) von Ueber: 
läufern. Die Gefchichte der Patriar: 
chen fagt: il ne s’en sauya qu'un 
petit nombre à la nage, 

22) Gefchichte der Patriarchen 
0. 0. D. ‚Durch die Erzählung diefed 
Werks erhält die Nachricht, welche 
Diiverius (p. 1406.) und das Memo- 
Tiale Regiense (p. 1087. 1088.) von 
Diefen beyden Ereigniſſen geben, erft 


ihr eigentliched. Licht. Die Nachricht | 
des Memoriale iſt übrigens von ver 
Erzählung, des Dliverius darin ab 
weichend, daß fie den Sieg am 9.Df 
tober (einem Dienſtage) Hauptfächlid 
dem Legaten Velagius zufchreibt, wer 
cher. mit dem, heiligen Kreuze voralı | 
ging und die Streitenden durd fer | 
nen Zufpruch und ein Gebet, weiche 
auch mitgetheitt- wird, ermunterit | 
Die Zahl der feindlichen Schiffe, web 
che an diefem Page den Angriff der | 
Landtruppen unterügen ſollten, glebb | 
dag Memoriale nicht, wie die Chro⸗ | 
nit der Patriarchen, au funfzig oder 
ſechs zig, fondern zu hundert Baht 
zeugen größerer und "Fleinerer Art 
(inter galeas et barchas) an. M 
Hinſicht des zweyten Gefechts (am 
26. Oktober, le vendredi 29 du 
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gefährlichere Kämpfe für die Zufunft beforgend, verordnete, 2. „Che, 
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nachdem diefer legte Sieg nicht ohne erheblichen Berluf 2) ” 
bon den Pilgern mar. erfämpft worden, zur Sühnung 
des Volks wiederholte Bittfahrten und ein dreytägiges 
Faſten, welches von den Geiftlichen in firengem Gehorfam 
mit Waffer und Brot beobachtet wurde ?*), \ 

Als eine fehr erfreuliche Wirfung ihrer ſtandhaften 
Beharrlichfeit betrachteten ed die Pilger, daß während 
Ihreg Aufenthalts auf der fandigen Ebene ?°) an der 
weſtlichen Seite des Nils viele Mufelmänner von dem 


Bibeh nach der Gefchichte der Pa: 
hiacchen ) behauptet daffelbe Memo- 
siale, daß der König Johann von Je⸗ 
ruſalem diefed Gefecht guit den Sa⸗ 
racenen, welche über den Fluß ge: 
fommen waren, unternommen habe, 
in der Abficht, einen Sieg zu gewin⸗ 
nen, bevor der Cardinal Robert Eurs 
jon und die ihn begleitenden Pilger, 
weiche eben damals angekommen wa: 
ten, die Schiffe verfaffen hätten. Ja— 
kob von Vitry erwahnt diefer beyden 
Gefechte in feinem dritten Briefe an 
den Papſt Honorius (pP. 296.) nur 
mit wenigen Worten, indem er den 
Berluft der Saracenen im erfien Ge 
fechte zu Taufend, im zweyten Ges 
fechte, weiches, wie er Sagt, nicht 
lange hernach (non longe post tem- 
pus quadam die) fich ereignete, zu 
zwey Tauſend angiebt, Auffallend iſt 
es, daß dieſe von vier glaubwürdigen 
Schriftſtellern, zu weichen Jakob 
von Vitry ſelbſt in ſeinem Schreiben 
an den Papſt gehört, angegebene 
Drdnung der Begebenheit von einem 
borwigigen Werbefferer in der Ger 
fhichte von Jeruſalem des Jakob 
bon Vitry umgekehrt, und der Sieg 


der Templer auf den 8. Oktober (an 
welchem in der lateiniſchen Kirche 


- das Andenken des heil. Demetrius 


gefeyert wird), der Sieg des Könige 
Johann auf den folgenden Tag, den 
9. Dftober, gefegt worden iſt. Diefer 
Derbefferer hat aber eben fo wenig 
ald Herr Hamaker (Anm. 40, zu Mas 
frifi, ©. 89.) bedacht, daß von der 
griechifchen Kirche noch ietzt dag Zeit 
des heiligen Demetrius am 2%. Dfto: 
ber (welcher, wie die Chronik der Pas 
triarchen richtig angiebt, im Jahre 
2218 ein Freytag war) begangen wird, 


25) Quia multi placuerunt Domi- 
no (d. i. der Herr nahm fie zu fich), 
Oliv. Schol, 1. c. Nach Jakob von 
Bitey. (ep. III, p. 296.) wurden ies 
doch in Ddiefem Kampfe nur zwey 
Ehritten mit dem Märtyrthum ges 
frönt, 


24) Oliv. Schol, P- 1407. Memo- 
ziale Reg. p. 1089. 

25) Dum essemus in sabulo, So 
bezeichnet Jakob von Vitry in feinen 
Briefen (fo wie auch dad Memoriale 
Regiense) den Lagerplap der Chriften 
bey Damtette. 
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9. Ct, jenfeitigen Ufer zu ihnen üßergingen und fich taufen lie 
Gen; obgleich der Uebergang ‚über den Flußz gefabrvoll 
war, und manche, welche daſſelbe Vorhaben auszufuͤhren 
verſuchten, entweder ertranken oder von ihren Glaubens 
genoffen mit Pfeilen getödtet wurden ?°, | 

Der Eintritt des Winters aber füprte Widermärtig 
feiten herbey, welche die Kreuzfahrer wicht erwartet hat 
ten. Zwar fehlte es ihnen nicht an den Bedürfniffen des 
Lebens, weil ihre Verbindung mit Prolemais und allen 
andern chriſtlichen Seeſtaͤdten ungeſtoͤrt war; und die 
Schiffer welche ihnen Nahrungsmittel und andere Bu 
dürfniffe zuführten, bedecften die Küften in zahlloſet 
Menge *7); aber fhon am vorletzten Tage des Novem 

a9, Noo.bers 28) erhob ſich ein Sturmwind aus«Norden, welcher 
verbunden mit heftigen Regengzuͤſſen, waͤhrend dreye 
Tage mit furchtbarer Heftigkeit tobte und den Kreusfahs 
rern unſaͤglichen Schaden zufuͤgte. Ihre Laſtſchiffe, welch 
an der Kuͤſte und in der Muͤndung des Fluſſes ſich b 
fanden, wurden von den Ankern geriſſen und zerſchmetter 
und vier mit Belagerungsgeruͤſten verſehene Fahrzeu 
nebſt einem fünften Schiffe, welches zwifchen ihnen fi 
befand, an das öftliche Ufer des Zluffes geworfen, wo di 
Saracenen fie durch griehifches Feuer zerfiörten; nur di 
Schiffe der deutſchen und friefifchen Kreuzfahrer blie 
verfhont. Das Meer und der Fluß uͤberſchwemmten d 
Land, wo die Kreuzfahrer gelagert waren, fo daß Fifi 
fowohl des Meeres als des füßen Wafferd im Lager d 
Pilger umherſchwammen; nicht nur Die Lebensmittel u 
andere Vorräthe wurden duch das eingedrungene Wal 























s6) Jac. de Vitr, ep. II. p. 293. 25) In vizilia & Andresae z 
37) Gefid- der Vatrriaschen dey A U. Oliv, Schol, 
naud S. 19 
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verdorben, fondern Menfchen, Thiere und Zelte, welche? ing 
außerhalb des Walls und Grabens fich befanden, wurden 
durch die Fluthen hinweggeriſſen; und die Zerſtoͤrung des 
Walls, welcher das Lager umgab und die einzige Rettung ge⸗ 
waͤhrte, wurde nur dadurch gehindert, daß mit den Segeln 
und Bretern der Schiffe, ſo wie mit Leichnamen erſaͤuf⸗ 
ter Thiere die durchbrochenen Stellen eiligft verſtopft wur⸗ 
den. Der Legat Pelagius ſuchte auch in dieſer Roth 
Rettung durch geiftliche Mittel; er verfündigte aufs neue 
ein dreytägiges Faſten, welches in jeder Woche. vom Frey⸗ 
tage an mit Waffer und Brot gehalten werden follte, 
ſprach vor dem heiligen Kreuze ein inbrünftiges Gebet, 
hielt in Begleitung der ſaͤmmtlichen Geiſtlichkeit eine Bitt⸗ 
fahrt in dem uͤberſchwemmten Lager mit entblößten Süßen 
und ermahnte das Volk, zu Gott die Herzen zu menden. 
Auh bedrohte er alle Buhlerinnen, fo wie Diejenigen, 
welche dur unmäßiges Teinfen in den Schenfen, oder 
durch Bret⸗ und Würfelfpiel ihrem heiligen Berufe Schande 
braͤchten, mit Wem kirchlichen Banne. Die meiften Kreuz⸗ 
fahrer aber betrachteten nächft der Hülfe Gottes den Gras 
ben, durch welchen fie in Solge einer Eingebung des heis 
gen Geiſtes, tie fie meinten *?), dem Nil eine neue 


39) Consilio Spiritus Sancti, Oli- 
fer. Scholast, p. 1407. Divinitus 
'Aspirati. Jac, de Vitr. ep. IIL 
4297. Bat. oben ©. 914. Anın. ı5. 

s Memoriale Regiense (p. 1089.) 
bauptet jedoch, daß nach dem Ge 

Me des Patrlarchen, welches der 
erfaſſer dieſer Chronik feiner Ger 
-Dohnheit zufolge mitcheilt, ohne Ver: 
ug (nulla mora interposita) der 
dimmet fich aufgeheitert habe. Dlis 
erius Scholafiicus (a. a. D.) dages 
en ſagt fa fcherabaft: Populus 


Domini, praemisso triduano jejunio 
et multis processionibus ordinatis 


‚a venerabili Domino Pelagio, ... 


temptari merult, womit er die Er: 
zählung von den Verwüſtungen des 
Sturms einleitet, Jakob von Vitry 
erwähnt des dreytägigen Faſtens und 
einer Bittfahrt nur ald angeordnet 
während ded Sturm$, dad Memo- 
ziale aber ift mit Dliveriug in diefer 
Beziehung. übereinfiimmend. Diefe 
Abweichungen laſſen firh jedoch Leicht 
vereinigen. 
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che Verbindung mit dem Meere gegeben und die Gemalt dA 

Stroms’ gebrochen hattet, alg vie Urfache ihrer Errettun 

vom völligen Untergange. | 

Den Saratenen war diefer Sturm faft eben fo ven 

derblich algd den Chriften. Das Waffer nicht nur del 

Nils, fondern aud des Sees Menfaleh flieg zu ein 

ungewöhnlichen Höhe und drang in das Lager des Ch 

tang, fo daß viele Laftthiere umfamen, und ein beträd 
licher Theil der Vorräthe zerſtoͤrt wurde 3°), 

1.0. Am dritten Tage nahm zwar der gemaltige Stur 
wind ein Endes der Negen aber, welcher in dem Küfl 
Tande von‘ Aegypten fo häufig und reichlich iſt, ale 
dem obern Lande felten und“ ſpaͤrlich ®*), dauerte fort 
unverminderter Heftigkeit, und die Kälte, welche 
December eintrat, war hoͤchſt empfindlich 32), Dieſe! 
freundlichfeit der Witterung erzeugte in dem Heere 
Kreuzfahrer eine Berheerende Seuche. Die Kranfen m 
den ylöglih von heftigen Schmerzen In den Füßen u 
Schenkeln überfallen, das Zahnfleiſch ſcholl, die Zaͤh 
wurden locker und verſagten den Dienſt, Huͤften ul 

Schienbeine wurden zuerſt ſchwarz und gingen dann 

30) Geſchichte der Patriarchen bey la basse Egypte il tombe de 

Reinaud S. 18. Jakob von Vitry des pluies, insuffisantes cepen 

fagt zwar (Ep. III. p.296.): Ex.... pour les besoins de la culur 

Auvii et maris inundatione multi à Damiette , a Alexändrie et 

ex nostris, longe autem plures ex les lieux voisins les pluies 

Saracenis interierunt; das legtete extr&mement abondantes. Abd 

fcheint aber nach dem Berichte der latif Relation de I’ Egypte par di 

Geſchichte der Patriarchen nicht Der de Sacy p. 2. 3. 

Fall geweſen zu ſeyn. 32) Jac. de Vitr, epist. IH, p. 

$ı) En general il nie tombe — Merüoriale Reg. p. 1087. — 


de pluie en Egypte, si ce n'est der Patriarchen bey Neinaw ©. % 


quelques ondeeg qui ne meritent wo &,28 noch eirimial bemerft wird? 


pas qu'on y fasse attention: ceci Ihiver fut plus rigoureux que de 
est vrai surtout du Said; car daus coutume, Bali. Makriſi S. 14 


















‘ 
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Faulniß über, und ein fanfter und ruhiger Tod, oft unter I, hr 
Sefprähen mit den Umftchenden und mit Lobpreifung 
Gottes endigte wie ein fanfter Schlaf die ſchmerzvollen 
feiven. "Der fechfte Theil des Heers der Pilger wurde das 

Opfer diefer Krankheit, melche feine Arzney heilte; und 

nur diejenigen Kranfen, welche den Winter überlebten, 
genafen durch die eräuicfende Wärme dee Srühfings *?), 

Auch der Cardinal Robert Curzon, der beredte Kreuz— 
drediger, farb in diefer leldenvollen Zeit eines ſanften 
Todes 22). 

Mitten unter ſolchen Widerwaͤrtigkeiten dachten die Decbr. 
kreuzfahrer auf den Uebergang über den Nil, obgleich die 
öft mwiederfehrenden Sturmwinde 3%) nicht minder als 
die Vertheidigungsanftalten des Sultans Malef al Kas 
tel große Schwierigkeiten befürchten ließen. An einem 
hr ſtuͤrmiſchen Tage wurde der erſte Verfuch gemacht, 
ind der Angriff Hauptfächlih gegen die don dem 
Sultan erbaute Schiffsbruͤcke gerichtet: Nicht ohne ev 
Iehlihen Werluft gelangten die Fahrzeuge der Kreuzs 
fahrer im Die Nähe des Lagers der Mufelmäntter; 
Dis Schiff. des Lardinals, Pelagius blieb zwar under 
ſchaͤdigt; auf dem großen Schiffe des Biſchofs Jakob 
bon Ptolemais aber, welches mit ziweyhundert Mann bes 
fest war, wurden durch die Gefchoffe der Saracenen 
Mehrere getödtet oder verwundet, und ein Fleineres Fahrz 
jeug dieſes Biſchofs ?°), auf welhem zwanzig Mann fich 


55) Oliver, Schol. p, 1407. Ja. 64) Jac. de Vitr, epist, TIT. p. 296. 

Kar EAN an Out u Baar 
° Reinaud ©. 18. 

Multi manuumi et pedum ungulas , 

et dentes mälo oris et dolore ami- 36) Barbota, ©, oben Kap. 8 

krunt, qui Ommi parte cognosch Anm. 42. ufd unten Anm. 38. Des 

Possunt, | drogen Schiffes des Legaten erwähnt 
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Fr befanden, fiel nach) tapferer Vertheidigung in die Senat 
der Heiden °?), Ein großes Schiff der Teimpelperru 
‚ jourde durch die Gewalt des Windes an die Mauern von 
Damiette getrieben; die Saracenen bemuͤhten fi ch fange 
Zeit: vergeblich, diefes Fahrzeugs ſich zu bemaͤchtigen/ inden 
ſte aus kleinen Barken daſſelbe mit eifernen Haken zu fie 
zu ziehen verſuchten any, und eben. fo wenig gelang 
ihnen, das Schiff durch griech iſches Feuer sun derſtͤren 
Endlich wurde es bon einer. ſaraceniſchen Galeere gem 
tert; ein heftiger Kampf entſtand auf dem Verdecke⸗ um 













\ 


‚ mitten in, diefem Kampfe. verfanf, das, Schiff mit Heidi 
und Chriſten, ſo daß faum die. ‚Spige des Maſtbau J 
aus dem nalen berbortapte 2}. 


auch die Sefchichte der deinarhen 

bey Reinaud S. 67. 
47) Jac. de Vitr. epist. UII o 

. 58) Cum Barbotis et tincis ferreis 

navem impugnabant. Oliver. Scho- 


en = 
last. p. 1407. Saraceni cum galeis” 


‚et, barchis currentes, Memor. Reg. 
p, 1088. Die baxchae diefer Chronik 
find offenbar die "barbotae ded Oll— 
verius; denn Die Baleae find die grö— 
feren Fahrzeuge, von deren Einem 
das Schiff der Templer hernach ‚ger 
entert wurde. 

39) Oliverius Scholaſtieus (L c.) 


iſt im Zweifel, ob dag Schiff (cogo 


bey Jakob von Vitry) der Tempter 
von den Saracenen oder den Chriften 
ſelbſt angebohrt wurde, Jakob von Vi⸗ 
tfy behauptet (epist. IH. 1, c.) mit 
Deftimmtheit das Letztere, indem er 
berichtet, das ungefähr fünfhundert 
beivaffnete Saracenen ertranken; und 
beyde Schriftftellee vergleichen diefe 
That. mit Simſon's Rache an den 
Philiſtern. Sicut Samson, fagt Dit 


plures »traxerunt im aquae Vi 
-ginem quam gladiis interficere } 


; aber verteten fich vermittetft einer ie 


Stelle ift aber wahrfcheintich und 



















Ungpacbief Di it 


La 


vers, 8* oeoiue BE qnae) 
antea’vivens ,' sio'et isti ma 


tuissent, Nach der Erjählung 
‘Miemoriale Regiense ( p. xo 
die Templer, als fie ſahen, van 
Rettung möglich war, den Saracen⸗ 
einen Vertrag an; hierauf tal 
Hundert vornehme ſaraceniſche Ti 
ner auf das Schiff (in coga Chrii 
norum) und zerflörten dag Shll 
unten und ertranken; "die Chriſct 


tacenifchen Galeere und Barfe at 
dag seitliche Ufer. Der Tert die 


tig, und es war die. Abficht des Pr 
faflers, zu berichten, dag dag SH 
von den Chriſten ſelbſt verfenkt wu N 
Auch die arabiſchen Sefchtchtichreiftt 
Makrifi (p. 14.), Nuwairi (bey Qu 
mafer p. 94.) und die Gefchichte da 
Patriarchen (bey. Reinaud p. 18. ig 
erwähnen eines verunglüdten Schii 


PR | 
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firengung bewirkten die Chriften An diefem Tage nichts ehr 


als eine Beſchaͤdigung der faracenifchen Schiffsbruͤcke; 
und die Saracenen beſſerten dieſen Schaden nach wenigen 


Tagen *°). 


Die deutfhen und friefifchen Pilger, welche 


den. Kettenthurm mit bewundernswuͤrdiger Tapferfeit ers 
obert Hatten, vollbrachten endlich auch die Zerftörung der 
feindlichen Schiffsbruͤcke vermittelt eben deffelben kleinern 
Schiffes, durch deſſen Hülfe fie ihr großes Doppelfchiff 


der Fronten, aber mit Umftänden, 
welche ed ſehr zweifelhaft machen, 0b 
fe da8 von den abendländifchen 
Schriftſtellern bezeichnete Schiff der 
dempler im Sinne haben. Diefed 
Schif war nach Makriſi ein Wunder 
der Welt, mit Eifen befchlagen und 
gegen daB griechifche Teuer wohl ver: 
Wahrt; ed enthielt im Umfange fünf 
hundert Klafter, und es fanden fich 
daran Nägel, deren jeder fünf und 

nzig Pfund wog. Nach der Ger 
De der Patriarchen beitand dieſe 
Marmah aus fechd mit einander ver» 
Bundenen Schiffen , es befanden fich 
darauf Fallbrücken (echelles), Thür 
me und Eleine Straßen; von den 
ſechzehn Mann, welche die Befagung 
Ausmachten, ftarben vierzehn als 
tapfere Männer, zwey aber reiteten 
fich durch Schwimmen auf das weft 
liche Ufer und wurden ald feige Bus 
ben von ihren Glaubensgenoſſen mit 
Berahtung behandelt, und die Mus 
felmänner, als fie ded Schiffes fich 
bemächtigt hatten, verbrannten daf 
ſelbe, weit fie nicht glaubten, es ber 
baupten zu Eönnen. 


4) Die Schriftfteller berichten nicht 
mit Deutlichkeit weder die Abfıcht 
noch den Erfolg diefer NN 


VI Band. 


von weicher Oliverius (pP. 2408.) felr 


nen Bericht mit den Worten ſchließt: 
Cives Damiatae cruentam victoriam 
suam fere septem planxenınt die- 
bus; exinde pontem reparantesadeo | 
aperturam relinguerunt angustam, 

ut naves nostrae sine pericnlo 

ascendere non possent. Die Schiff: 

brücke Hatte natürlicher Weiſe eine 

Deffnung: damit fie nicht den Land» 

truppen der Kreusfahrer den Ueber. 

gang erleichtert. Dad Memoriale 

Begiense fegt übrigens diefe mißlun⸗ 

gene Unternehmung der Kreuzfahrer 

fhon in.den Monat November und 

vor den vorhin erwähnten Sturm, 

und auch Jakob von Vitry, weicher 

übrigens keine firenge chronofogifche 

Folgen beabfichtigt, erzählt fie vor den 
Unglüdstagen am Ende des Novem⸗ 

bers und im Anfange ded Decembers, 

Da aber Diiverlud Scholafticug aus: 

drücklich fagt, daß der erite Verſuch, 

auf das öftliche Ufer des Nils über 

zugehen, nach dem heftigen Sturme 

geſchah (post dictam tempestatem, 

bey Gale p. 443, vol. Godefred, 

Mon. p. 889; bey Eccard fieht gany 
ſinnlos post dominicam tempesta- 
tem): fo habe ich Fein Bedenken ges 
tragen, diefer Angabe au folgen, 


p 


2% Sefhihte der Kreuzzüge. Buch VIE. Kap, IX. 


. an jenen Thurm gebracht hatten. Nicht einmal’ zehn die 
fer tapfern Walfahrer waren es, welche es magten, Im 
Angefichte des faracenifchen. Heers die Schiffsprädfe zu 
erfleigen und zu durchbrechen, und vier der Schiffe, auf 
welchen die Brücke geruht hatte, ald Beute hinwegzuſuͤh 


ren **), 


Fluß ae): 


st) Oliver. Schol. Cap, 12, pı 1408; 
Der Zerſtörung der Schiffsbrücke er⸗ 
wähnen auch Makriſi (S. 13.) und 
Abulfaradſch (Chron, Syr. p. 459). 


43) Palificata. Memor, Reg, P. 1090, 


43) Sarraceni tot naves in flus 
mine submerserunt totque alia ob- 
jecerutt impedimenta, guod per 
totam hyemem in sabulo Auminis 
laborautes neo naves ad superiora 
Auminis pertrahere, neo fluvium, 
ut ex propinquo civitatem obside- 
temus, potuimus transire. Jac. de 
‚Vitr, epist, III, p, 295. Sultanus 
illico ligna et trabes in fluvio sub- 
mergi praecepit. Memor. Peg, 
p. 1088. A casali, quod per miliare 
distat A Civitate -« +. per transver- 
sum fluminis Sarsaceni navinm im- 


Die ‚Cpriftem, deren — ohnehin bitch die no 
immer fottdauernden Berheerungen der Lagerſeuche iR 
wohl, ald durch den Unfrieden, welchen der Tardinal PA: 
lagius angeftifter Hatte, gelähmet wurden, wagten waͤhren 9 
faſt zwey Monate es nicht, einen neuen Angriff zu untc 
nehmen; und das Heer des Sultans wurde indeß duch 


mersiõonem feeerunt cum palis 


Der Sultan Kamel erſetzte aber auch dieſen 
Schaden fehr bald durch neue. Anftalten; und, verſenlte 
Schiffe, Baumſtaͤmme und Steine, ſo mie ein gewaltigehi 
Pfahlwerk * ſperrten aufe neue den Ed ieh 























fixhs gurkitil ‘Oliver Schöl-p.« 
„Malek al Kamel befaht, eine Am 
von Schiffen in dem Nile zu ver 
ten, um den Franken’ die Schirfaht 
auf den Fluſſe zu mehren. ’‘, Mof 
S. 13, Vgl. Abulfaragii Chrd 
Syr. p. 459. Gefch. der Patrtari 
bey Reinaud S. 20. Ohne Zwei 
ließ der Sultan durch dieſe Anl, 
ten den Nil in der Gegend ſperch 
wo der blaue Canal mit dem Get 
fich vereinigte. Sowohl Dliveril. 
als dag IMemoriale Regiense erw 
nen erit bey diefer Veranlaffung 
verfchanzten Lagers der Saracent 
deſſen Bau aber, wie wir audi‘ 
zweyten Briefe des Jakob von Vi 
wiflen, fchon im September « 
fangen wurde, Bgl oben ©. Hr 
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nee Truppen verſtaͤrkt, welche von den Fuͤrſten von Ha⸗ I. Chr. 


arg. 
Id und Hamah Waren geſendet worden, nachdem Malef ' 
at Kamel dieſe und alle uͤbrige muſelmaͤnniſche Fuͤrſten 
durch Botſchafter von der Gefahr, in welcher Aegypten 
ſchwehte/ benachrichtigt hatte **).. Erſt im Anfange des 
Fehruars berief der päpftliche Legat durch ſeinen Herold Februar 
nen Kriegsrath, sim welchem er den verſammelten Ober⸗ 
den des Heeres vorſtellte, daß es beſſer wäre, kaͤmpfend 
m ſterben als in einem fremden Lande wie Gefangene zu 
ben. Als auf dieſe Rede der. Beſchluß gefaßt wurde, 
iaß der; Uebergang über. den Nil aller Schwierigkeiten 
ngegchtet erzwungen werden ſollte: ſo verordnete Pelgs 
ins nach. feiner Weiſe wieder einen Bußtag, welcher am 
fe Mariä, Keinigung ‚begangen werden follte; erließ2. Sehr. 
er auch zugleich Das Gebot, daß ale Kreuzfahrer am 
folgenden... Tage zum Kampfe wider Die. Heiden gess.Zetr. 
tet feyn follten. Der Anfang diefes Kampfes verhieß 
ien glücflihen Erfolg, nachdem die chriftliche Flotte, 
hwohl nicht ohne Schwierigkeit, durch den im verwichenen 
fre wieder hergeftellten Nilcanal in den Strom gelangt 
#5), Ein Schiff des Herzogs von Deftreich *°), welches 
he glücklichen Winde voranfuhr, zerſtoͤrte dad von den 
fıracenen errichtete Pfahlwerk; und die in den Nil ver 
f 


N) „Mater At Kamel fandte fiebzig 46) Coca Ducis Osterichae, Me- 
den aus im die Länder, um die moriale Beg. p. 1099, Nach der 
lubigen zum Beyftande ihrer Glau⸗ ſranzöſiſchen Fortſetzung der Geſchichte 
Higenoffen aufzufordern und ihnen des Wilhelm von Tyrus (p. 684.): 
Imeiden, wie Aegypten in der Gefahr Em la nef qui devant aloit, estoit 
Inebe, in die Gewalt der Franken Gautier le chamberlenc le Roi de 
Matten. Hierauf Eamen zu ihm im France, par qui le roi avoit en- 
Inate Schawwal (vom 21, Dec.1218 voyé grant avoir A la besogne de 
618. Jan. 2219) Hülfstruvpen aus la terre; cele nef fu fort et or bon 
kmah und Haleb.“ Makriü ©. 14. .vent, sise feri a palais et le frois- 
V) Jac, de Vitr. epiet, Ill» p. 297.’ sa, et.passa ontre. 
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Er. fenkten Schiffe und Baumſtaͤmme leiſteten, wie ein mor⸗ 
denlandifchet Schrifiſteller ſich ausdruͤckt, nicht mehr Wi 
derſtand als’ Gräß und Kiäuter“”). Hierauf Hirten di 
Rreugfahrer mit’ lautem Jubelgeſchrey i ihre uͤbrigen Schiffe 
in den Strom. "östlich aber eihob ſich ein / fuͤrchtbares 
Ungewitter; ein heftiget Sturmwind begann⸗ ji‘ toben, 
Kegengüffe frömten herab vont Hinimel,‘ und der Hagel 


flel ſo dicht, 


daß die Kreuffahrer kaum einauderaſchen 


konnten »* Unter folchen Umſtanden zogen "DEE Kreuf 
fahrer ſich zuruck, "ohne einen’ Uugtiff auf dad Heer dee 
Sultans, welches zum Kampfe geruͤſtet in einer ve 
fachen Linie am oſtlichen Ude" aufgeſtelt war“ 


unternehmen so 


RE 


Die Chriſten ließen ſich jedoch durch ein ſolches SR 


geſchick nicht ſchrecken; blelmehr befhloffen'fie; aim“ 
5. Bebr. der. heiligen Agatha — hr du eine ae 


47) Seſchichte WEIN ai; — des Cardinais 


O. Bgl. Memoriale Reg. (1. c,); 
beyde Chroniken fimmen, wie In der 
Erzählung der Thatſache, fo auch 


ziemtich in der Beltangabe überein ;. 
jedoch Sept. die eritere den Angriff auf 


einen Sonnabend „ Welcher, da Mas 
riä Reinigung im’ Jahre 1219 auf 
einen Sonnabend fiel, der g. Februar 
feyn müßte, denn am Tage Mariä 
Keinigung felbft, als dem Bußtage, 
wurde der Uebergang über den Fluß 
nicht verſucht. Jakob yon Vitry be: 
zeichnet die Zeit blos durch: Immi- 
nente quadragesima. Oliverius Scho⸗ 
laſticus iſt CP. 1408.) ſehr kurz und 
undeutlich in der Erzählung dieſer 
Unternefmung, und noch kürzer Ja: 
kob von Vitry (epist. III. p. 297.); 

ausführlicher aber ift dag Memoriale 
Begiense, weiches überhaupt: die Wer: 


lapidum et telorum plurimum 


‚rend dreyer Tage den Sturm 


at% 797 


din 





fich ſehr angelegen. feyn ‚Jüßt, 
28) Memoriäle Reg. 1 r, ® > 
9 Boten Histsshhird zapen 


D;'| 


‚ordines armatorum station na i 


— — unam pedi 
super ripam cur clypeit wos 
geas appellant, lineariter, umding 
tam; secundam post dorsum i 
rum, similem priori; tertiam 
tum longam et terribilem , "ii 









xantes stationem Christian 
Oliver. Schol. 1. ©. 
50) Nach dem Menhbriale 
blieben einige Kreuzfahrer an der 
lichen Seite des Fluſſes (ultra 
men) zurlick und warteten dort 


Sollten die Satacenen dieſes 3 
geben haben ? 
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nunmehr... da die Fahrt „anf. dem Fluſſe wieder frey "izo 
war 9%), geringere „ Schwierigkeiten. „entgegen fanden. 
Mittlerweile - aber: ereigneten fih in dem ‚Lager des Sul⸗ 
tand Veränderungen, welchen auf eine ganz unerwartete 
Weiſe die Chriften: einen. leichten und ungehinderten Ueber⸗ 
* auf Das rechte Nilufer verdankten. 

Malek al Kamel, zwar ein thaͤtiger, tapferer und 
dufigtwoler Sürft, verſtand es .nicht, Die Liebe und Ach⸗ 


3 — 


tung ſeiner Unterthanen zu gewinnen; die Widerwaͤrtig⸗ 


leiten, welche Die verlängerte Auweſenheit eines feindlichen 
Heers aber Aegypten brachte, wurden als Folgen der vers 
lehrten Maßregelm des jungen Sultans betrachtet, Die 
fufelmännifchen Unterthanen des Sultans. flagten nicht 
ventger als die chriſtlichen uͤber die Plackereyen, welche 
on den: zuͤgelloſen Soldaten geuͤbt wurden; denn die 
mbandigen. Soͤldnerſchaaren erlaubten ſich in dieſer Zeit 
ber Noch jeden Frevel und plünderten ſelbſt in Den 
hören Die Vorrathshaͤuſer und -Kanfläden, wodurch dev 
damals im Lande herrfchende Mangel an- den Beduͤrfniſ⸗ 


km des Lebens noch empfindlicher wurde. Im ganzen 


ande herrſchte alſo Unzufriedenheit s2), An dem. Lager 
es Sultans bey Damiette war die Zahl der Unzufries 
nen ebenfalls nicht gering; denn die mufelmännifchen 
uppen wurden gewöhnlich, tie auch Saladin oftmals 
Hahren Hatte, verdroffen und unwillig, wenn für längere 
kit ald Einen Sommer der Felddienſt von ihnen gefors 
et, und ihre Kampfluft nicht Durch reiche Beute und 
hfehnliche Geſchenke genaͤhrt wurde. 

Diefe Stimmung des Volks und der Soldaten bes 


utzte einer Der angefehenften Emire des Sultans, Emadeds 


5) Gefchichte der vatriarchen bey 52) Renaudot historia Patriascha- 
kinaud S. 20. zum Alexaudrinorum p. 6576. 


I. 2% 


ge“ "kunde Sultans in groͤßer Achtung · a Anter iſolcher 


von ihren Paͤnen unterrichtet, unter ſie txat und Durd 
feine: unerwartete. Erſcheinung einn ſolches Schrecken: Al 


\ 
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din Ahmed, aus dem’ ·Stamm der haklaritiſchen Kurden 
der Sohn Den Saifeddin Meſchtub / Des rabfern Vertheh 
digers von Pkdlemais zur Zeit des großen Salanik) 
zur‘ Ausfuhrung chthzeigtger Abſichten.EGr beſuß DIE Stadt 
Neapolisät‘ Syrien und vetſchledene andere Landſchaſten 
als Lehen, muchte daher auf fuͤrſtliche Ehre Anfbruch un 

ſtand· wwegen feitter Tapferkeit und’ Fleygebigleit nicht nut 
bey de Rutvei, feinen Stammg enoſſen ſoudern tik. gan 













Am ſtaͤnden gelang es ihm/ ich eine: Partey zu bilden 
welche hehſalt A iu Wendel fe bellein igte / oh 
Stan? Matti al Kamel qu berlaſfen und ⸗ Linvn juͤngen 
Bruder defieiben; Malek al Fajes mit Namen auf ae 
Dhbon zur ſetzen Deunder ehrgeizige Emir · Hoffen mes 
ibm die Ausführung dieſes Plans ugelaͤngernn eines g 
groͤßeten Auſehenß yuiyentoßenss als: Malck al Kamel: 
einraͤumte ). Schon hatten dir Verſchworen en oſicht 
ſammelt und leiſteten aber dem Koran Dem: Priuzen hal 
al Fajes als ihrem Sultan die Huldigung, als Kam 


fie brachte, daß .fie in aͤngſtlicher Verwirrung aus 


53) Vgl. Buch V. Kap. 8. ©. 353. 


und an andern Stetten. 


34) Makriſi S. 24: Val. Ebn Ale: 
thir bey Michaud S. 538. und Ebn 
Ferath ebendaf, S. 77ı. 772. Abul- 
fafäg, Ohron. Syr...p. 459: Nach 
der Erzählung des franzöfifchen Fort⸗ 


fegerd der Gefchichte des Wilhelm 


von Tyrus (S. 84) und. des. falt 


überal mit ihm übereinſtimmenden 


Bernardug Thefaurarius (cap. 195.) 
wurde die Verſchwörung des Emirs 
Emadeddin, welchen diefe Schriftitek 


» digers von Ptolemaig bezeichnen? 
durch veranlaßt, daß Marek al Kit 


ſatzung voh Damlette fenden weil 
-Die:- hakkaritiſchen Kurden fühl 









ter eichtig als den Sohhn der Sul 
ihn wider feinen Willen zut % 


ihren Namen nach dem Difirikte 2% 
tar, im jegigen Paſchalit Scheit 
Bar. Hamaker ©. 95. Mafeik nel 
drey der Emire, weiche an der ® 
ſchwörung des Emadeddin a 
nahmen. | 
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gingen). Gleichwohl hielt Kamel ſich noch nicht Ihr 
für fihers.und, obwohl eben damals der Fuͤrſt Safieddin 

von Ada °), in,Qem Lager ſich einfand und bereitwillig 

War dag Geld berbeg uſchaffen, deſſen ‚Der Sultan beduͤr⸗ 

fen moͤchte, um durch ‚Belohnungen, und ‚Sefpeufe der 
Bungigung: der ‚Splgten fd, zu, nerfichernz _fo.,perließs-sesr. 
Kamel gleichwohl ‚ins der. Nacht, das Lager umd. entwich 

ua Aſchmum Tanah inder Abſicht, nach Jemen ſich 
aunlchuigben. „Als, Die, Entfernung, des ‚Sultans im Heere 

der Mufglmänner belannt murder; id. löften, ‚ale Schaaren 
(ih.aufniamd;.in,der. ‚gusßten Verwirrung eilten die Sol⸗ 
doten ihrem Eultane nachn Zelte, Sebensmirtel, ‚Hesrgeräth 

um Waffen gurüclaffend 27), :. ad'sh: 

him Die MKreuzfahrer exwarteten je vereinigten. Schaws Febr. 
ken SP) während: einer ſturmiſchen und regnichten Nacht 
richt ohue Baugigleit den · Anbruch des Tages, an wel⸗ 
Ymtder: Vebergang über den Nil von ‚neuem: vexrſucht 
haben ſollte * —— Bar Be des 


Hay 9. 9 * —* 2 ws \ * 


— ji ei 
ern BL. : über * 
Ins — Saßeddin Ebn Scha⸗ 
er ausführlichen von Heftn Ha: 
Kakır &,.07.:98. gefauimelten Rache 
Mole... .° 
nu Ebn Alathir * Ebn teratd 
Laè. O. . Abulfedas, Aniı, moel. 
Nav. p. 2710. Makriſi S. x3. Nach 
90 Plagon und Bernardus The⸗ 
zutarlus wurde der plötzliche Abzug 
muſelmanniſchen Heers durch die 
kntweichung des Emirs Emadeddin 
eranlaßt, welcher mit Zurücklaſſung 
ner Zelte und feines Heergeräths 
porce qw'il ne voloit mie qu'on 
em apergust ne qu'il Fu pris) ab: 


‚ aharehde: — 
SVerichte des Hugo Plagon P · 685 ), 
der Sultan erſt nach dem Uebergange 


der Chriſten über den Nil die Ent: 


weidhung des Emirs und entſchloß 
ſich alsdann zum Rückzuge. Nach 
der Etzählung des Jakob von Vitry 
lep. 111.‘ p.297. 298.) entflohen damals 
auch viele Einwohner der Stadt Da: 
miette, und zwar in folcher Berivir: 
rung, dag ihrer Tauſend Im iS 
dränge erdrückt wurden. Der Zlucht 
eines Theils der Beſatzung von Da 
miette erwaãhnt auch Ollverlus p. 1409. 

58) Cum coadunatus esset popu- 
Ius fidelium, Oliv. 


59) Oliv. Schol. oap. 12. p. 1408. 
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1 Ebe. Tages; "als bom jenſeitigen Ufer her die Stimme en 
abtruͤnnigen Chriſten gehöre wurde, welcher‘ vor geraume 
Zeit zum mufelmaͤnniſchen Glauben Abergerteten: und bisher 
im Dienſte des Sultans von Aeghpten geweſen war* 
Der Renegat verlangte dringendi, won einem ee 
Kreußfahreraufgensemmen zu werden, und vieß An Fran 
ſiſcher Sprache: „Was zoͤgert ihr? Der Sullan iſt danıı 
gegangen,“Der König von Jeruſalem, der Catdinal Pe 
laglus "und IE ͤbrigen Oberſten des Heers waren ii 
dieſe Jersey’ der Fruͤhmeſſe zur Feher des Feſtes da 
heiligen Ahatha verfammelt, welche kaum mieten Wh 
ten: / Laſſet uns im Herrn nus freuen⸗ war begom 
worden, dals die unerwartete Machricht gebracht wurdi 
daß die Sarucenen nach Mitternacht ihr Lager bey De 
mlette verlaffen haͤtten Mr). >90 ummmaiir ut zalı? r 
Diefe Wendung der Dinge war zu ſehr unerwarieh 

als daß alle Kreuffahrer Durch "echte natuͤrliche Erklaͤru 
des Hetgange ſich beftledigt fuͤhlten. Viele umnter ihn 
ſchrieben vielmehr die Flucht der Saracenen der Erſche 
nung des heiligen Georg zu, welcher in weißer :Rüftum 
und Kleidung und von unzäßlbaren weißen himmliſchen 
Kitteen begleitet im feindlichen Lager fichtbar gemordil 
ſeyn und die Heiden verjagt ‚haben ſollte. Andere ii 
baupteten, daß eine Stimme vom Himmel den Saracend 
jugerufen hätte: fliehet, damit die Chriffen euch nic 
tödten. Cinige Pilger. behaupteten fogar, als. am Met 
gen des Feſtes der heiligen Agatha der Sturm ſich gelegt 
und der Himmel fich erheitert hatte, eine Etimme voll 
Himmel, welche die Streiter Chriſti ermunterte zu raſche 


























60) Oliv. Schol. 1. c. Bernardus fchreibt, fügt den Namen dleſes Re 
Thefaurariug, welcher (a. a. D.) im negaten hinzu: Simon. 
Vebrigen die WBorte des Oliverius ab: 63) Oliver, Scholast. L. c. 
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That, gehort und: im hellen Lichte des. Morgens am IH 
oͤtlichen Ufer des Fluſſes einen weißen Nitter-gefehen zu 
habenz welcher fortfuhr, durch jenen Zuruf die Saracenen 

zu aͤngſtigen *5). Die verſtaͤndigen Männer unter den 
Pilgern aber begnuͤgten ſich damit, Die Flucht der Heiden 

ald- einen göttliche — ba Heonttare Benfharteh zu 
hetrachten - 

»? DiecOberften ve ——* PT Meid⸗ ‚fie vons Sehr. 
der Wahrheit der ihnen? gemeldeten Nachricht ſich :übers 
zeugt hatten, zoͤgerten nicht / den Uebergang über den Nil 
anzurdnen; und ohne audere Schwierigkeit, als Die Hin⸗ 
derniſſe, welche die TDiefe des Fluſſes, ſo wie der ſchlam⸗ 

mige und ſchluͤpfrige Boden des Ufers vornehmlich der 
Landung der Pferde entgegenſtellte, wurde alſo noch in 

der Fruͤhe des Morgens das oͤſtliche Ufer des Fluſſes er⸗ 
ihrer: Die Templer, welchen an dieſem Tage die 
Vorwache war uͤbertragen worden, fäuberten hierauf, bis 
‚at die Shore von Damlette fireifend,, das Land. von’ den 
wagen ‚ehren: . aus der Stadt hervorgekommen 


un1 ‚gun, °® ,, 


63) Memoriale Beg. p. — Be⸗ 
mertenswerth iſt die Uebereinſtim⸗ 
mung ſelbſt der Ausdrücke, deren dieſe 
Chronik in der Schilderung der Flucht 
der Saracenen ſich bedient, mit den 
MWörteh des Makriſi: Pagani perter- 
riti et fugientes, nec pater filium, 
nec ilius patrem exspectabat, castra 
et omnia, quae in castris habebanıt, 
selinquentes. Inden das Memoriale 
weiter unten Diefe Worte wiederholt, 
fügt es die Bemerkung Hinzu, daß 
die Saracenen während dreyer Tage 
durch Stimmen vom Himmel ge 
fhredt wurden und mit einem Ge: 
räufche (rumore) flohen, welches die 
Chriſten fehr aͤngſtigte. Makriſi S. 15: 


Die Soldaten gingen alle davon, 


jeder wie er wollte, ohne daß der 
Bruder um den Bruder fich küm— 
merte, indem fie ihr Gepäck, ihre 
gelte, ihr Vermögen und ihre Waffen 
In Stich Liegen." 

63) 3. B. Dliveriud Scholafticug 
(p. 1408.) und Jakob von Vitry 
Cepist, III. p. 897). 

64) Oliver. Scholast. p, 1409. Ma: 
kriſt S. 15. Diefer letztere Schrift: 
ftellee bezeichnet den Dienftag, den 
16. des Monats Dſulkaadah 15, 
d. i. 3. Febr. 1819, was aber ein 
Sonntag war, als den Tag des 
Vebergangs der Chriſten Über den 
Mit. Bor. Hamaker ©. 98. 99- 
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Sugar waren. und fich. zu wider ſetzen mwagten;.. und das übrige 
Heer der» Pilger bemaͤchtigte ſich des ſaraceniſchen Lagert 
und. der veichen Beute, weiche ‚vom ‚Deu fliehenden Fein 
den war. zuruͤckzelaſſen worden . Als; Derullebergang 
über den Fluß ‚auf eine ſo gluͤckliche Weiſe war wollbracht 
morden; ſo ſtimmten die Chriſten den Lobgeſange EChtt 
ſey Gott in der Hoͤhe,“ an und feyerten ein Dankfeſt u 
Ehren ‚Gottes: und der Heiligen Agatha Se + 0m 

. . Die Stade: Damiette wurde zwar ‚alsbald: Han du 
Kreugfahrern umlagert; Diejenigen aben,: welche wer Schif⸗ 
fahrt kundig waren, achteton es für nothwendig, auf 

jenſeitige weſtliche Ufer zu behaupten, wegen die 
bequemern und ſichern Landungsplatzes, welchen die dor 
tige Nuͤſte darbot und die deutſchen und frieſiſchen Pilget 
vornehmlich ‚übernahmen: Die Vertheidigung des vormall 
gen gemeinſchaftlichen Lagerplatzes Der Pilgerſchaaren?) 
welcher durch eine Schiffbruͤcke mit dem neuen Lager au 
oͤſtlichen Ufer in Verbindung gebracht wurde Cd iu: 
Damiette war damals keinesweges im gehoriger in 
faſſung, um den Chriſten widerſtehen zu koͤnnen / mem 


65) Inveneruut ohristiani in. 68). Nono die äutrante, Maxtio 
dicto campo. papiliones, travaclas Dominus Legatus praecepit ommi- 
(leg travachas, d. i. Zelte, italien. bus Magistris, ut pontem aediſica 
Trabacche) rarissimas et cultras zent et scalas in cochis et galeis et 
(d. i. Matragen oder durchnähte Der alias machinas velociter construert 
een, italien. coltri), et ornameuta, et facere deberent, Memor, Be. 
aurum, argentum et vasa aurea et p. 1091, Vgl. Jac, de Vitr, epist. Il. 
argentea, camelos, boves et asinos, P.298. Oliv. Schol, Lc, Oliverius 
biscottum, farinam et hordeum nennt weiter unten (©. 23. p. 1410.) 
multum, unde renovatus est totus pontem Templariorum et Ducis Ar 
exercitus Christiauorum. Memor. striae vieleicht nur deswegen, weil 
Reg. p- 1091. diefe Brüde von dem Herzoge Lu 

pold und den Zemplern vertheidigt 

607 Miemok, Deg. 1,0. wurde; es ift aber zweifelhaft, ob 

67) Oliver. Scholast, p. 1400. damit Die ‚erfie oder die fpäter ge 
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biefe: fihy besilt. Hätten; seinen ernſtlichen ‚Angriff gusunten Yary. 
nehhren Male al Kamelhatter ſo lange; er mit feinem 
Heeren dieſe Stadt ſchuͤtzte / es nicht: für noͤthig gehalten, 
die Beſatzung derſelben zu verſtaͤrken, und unter den Ver⸗ 
witrungen/ welche ihn jur: Flucht bewogen, dachte Nies 
mand an Damiette, und die Vertheidigung dieſer wich⸗ 
tigen Stade. ward alſon faſt gaͤnzlich den Einwohnern 
überlaffen 5°). Die Chtiſten aber, welche: von: die ſen Um⸗ 
ſtaͤnden nicht unterrichtet, waren 37), erwarteten einen ent⸗ 
ſchloſſenen Widerfkaudıperfuhren mit. großer Bedaͤchtlich⸗ 
feit ? Rand beſchaͤftigten ſich nur mit Zuruͤſtungen zur 
Belagerung — um. 8* der Befeſtigung Ihres 
lagers —R a Keen 

Ä Diet Wertvierungen: * dem — des Sultaus Ras 
mein burg welche den Pilgern der Uebergaug uͤber den 
Nil ſo leicht gemacht worden war, nahmen jedoch ſehr 
baldıein Endes Schonn am dritten Tage/ nach dem Aus⸗ 
bruche der vor dem Emir Emadeddin geſtifteten Empoͤ⸗ 
Mg kam der Sultan Malek al, Moaddhem nach Aegyp⸗ 
ten/ entfernte ſogleich durch Lift den unruhigen Emir aus 
dem Lager, ſandte Ihn nach Kurdisthan, fo fole den Prins 
zen Malek al Fajes nah Syrien, und verfchaffte Dem 


baute zweyte Brüde (f. unten) ge 
meint wird. 

69) Ebn as Athir bey Reinaud 
©. 6. 

70) Daß dieles der as war, fieht 
man aus den Nachrichten des Me- 
moriale potestatum. Begiensium (p, 
1091), nach weichen der Sultan, bes 
vor er Roh, die Stadt-mit einer Be 
fagung von funfzig Tauſend auser: 
leienen Kriegern und mit Lebensmit⸗ 
tein auf zwen Jahre verſah. Auch 


fanden ſich nach eben diefen Nach 
richten unter den achtzig Taufend 
Einwohnern zwanzig Taufend fireit- 
bare Männer. Eben fo hoch giebt 
Makrifiı (S. 16) die Zahl der Ber 
theidiger von Damlette an. 


71) Dliverius klagt daher (p. 1409) 
über desidiam et inertiam eorum, 
quorum nomina Deus seit, 


72) Jac, de Vitr, epist. III. p. 298. 
Makriſi ©, 26: 16 


— 


— 


uebergang über don’ Nit ausgekührt 
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‚dr. Sultan Kamel wieder Anſehen und Gehorfam 3): Mitt 


lerweile verſammelten ſich bey Aſchmum Tauah die: ger⸗ 
ſtreuten ägyptifchen' Schaaren wieder zu den Fahnen ihres 
Sultans, und Malek al Kamel; obwohl fein Bruder mad 
Syrien zuruͤckkehrte?*), nahm: wieder. eine drohende Steh 


lung in der Nähe des chriſtlichen Lagers 72). 
| Woͤhrtend die Pilger die" Vorbereitungen u" der Be) 


) ° 31T" on 1 


| 


lageruitg von Damiette nur langſam foͤrderken, erhielten | 
fie die Kunde, daß Malek al Moaddhem nicht nur die 
Stadt Paneas und die wohlbefeſtigte Burg Thebnin in | 


Sprien geſchleift 7°), | 


ſondern auch ſchon die Zerſt⸗ 


rung der Mauern und Thuͤrme der Heiligen ‚Stadt u‘ 
rufalem angeordnet hatte, obgleich diefe Stadt feit dem 
von Saladin ausgeführten trefflichen Baue ihrer Mauern 


nicht nur fefter ald jemals, 


7) Ebn af Athir bey. Michaud 


©. 539. Ebn Ferath ebendaf. S. 772. 
Makrifi S. a5. . Ueber die Iehten 
Schickſale des Emadeddin f. vSamaber 
©. 100, 101: 

74) Dakrifi &. ı6, — cum 
magna parte exercitus in proximo 
recedete cogebatur, eo'quod au- 
dierat, Soldanum Iconiae et regem 
Armeniae et filium Saladini cum. 
innumerabili multitudinetam equi- 
tum quam peditum ſines ejus ex 
parte Halapiae et Damasci ingressos 
et contra ipsum Coradinum, ut 'ter- 


ram suam sibi auferrent, pugnlatu- 


ros. Jac. de Vitr, ep. III. p. 298. 

75) Nach Oliverlus Scholaſticus 
(p. 1409.) fteliten die beyden Sul 
tane, Malek al Moaddhen ( Coradi- 
nus) und Kamel fich in derfelben Ge 
gend auf, in weicher die Chriſten den 


fondern auch zahlreicher al | 


hatten. Clocum Uum, a quo nat 
transitum miraculosum.) .feceraut). | 
Nach der Gefhichte der Patriarch) | 
(bey Reinaud ©. 28) befand ſich ‘de’ 
Sultan. im: Anfange des: Märzmong 
tes au Fariskur, einem Drte, welcher 
etwa zwey Stunden oberhalb der | 
jegigen Stadt, Damiette am RU ) 
liegt. Vgl. Hartmann's Befchr. von ) 
Aegypten ©. 820. Nach der Angabe | 
des Jakob von Vitry (ep. III. p.299) | 
war das Lager des Sultans nurelnt | 
Meile (uuam lencam) von: dem chril 
lichen entfernt; fo weit dehnten ſich 
vielleicht die Außeriten Poften aus. | 
76) Abu Schamah beym Zahre ds; | 
fol. 95 B, indem er hinzufegt: „Me 
tet al Moaddhem Außerte, daß er zur \ 
Berftörung von Paneas und Thebnin Ä 
nur beivogen worden fey durch DE | 
Beforgniß, die Sranfen möchten ich 
derſelben bemächtigen.“ 
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zuvor bebblkert war. Dieſe-Zerſtoͤrung wurde auch bald Eh 
hernach⸗ wirklich vollzogen, obgleich alle Muſelmaͤnner das 
durch inngroße Trauer ‚und die Einwohner der ungluͤck⸗ 
lichen Stadt im unbeſchreibliches Elend gebracht wurden; 
ein betrauͤchtlicher Theil» dern Einwohner von Jerufalem 
wanderte aus mit Zuruͤcklaſſung allen Habe und alles Guts 
nach Damascus, Aegypten und anderen Gegenden, und 
viele Juswanderer Famen durch Hunger und Durft um ?7). 


1 ‚ft bist maltdsp Al Ir IT ER 0 st 2, 4 
7) Abu, Schamab giebt (fol. 97. alſo an feinen Bruder Alaſis Osman 
98%) von der Gerſthrung von Steuer und den SchtoßhauptinanitAg eddin, 


len foigende Machticht: „Am erſten so welche dantals Fu Jeruſalem fich ‚ber 


tage uud 
ng); oder, wie auch behauptet wird, 
ai * fiebekten · Tage diched AMbnat 


(RÄT arg ieh AMERDEHE + 


die Thieme, und, Die Mauer vom Ser. 
ru ſalem erkören , An Det Beforäih, 
das die Franken: Diefer Stadt fich ber 
mächtigen mochten ; was die Ginwoh⸗ 
hen ſehr erſchreckte, ſo daß ſie aus der: 
Stadt naudsvanderten und -in die 
Länder fich gerſtreuten/ indem: fie Die 
Trennung "von “ihren. Däufern : und 
den Verluſt ihres Vermögens für «ge: ı 
ring achteten. Jeruſalem war aber 
damals in dem ſchönſten - Zuftande, 
ſowohl in Hinſicht der Bauart, als 
der Menge der Bewohner. Abul Mo: 
daffer berichtet Folgendes; Als Mo⸗ 
addhem zu feinem. Bruder nach Das 
miette, ſich begeben hatte ,. fo ‚wurde 
Ihm: gemeldet, das eine Schaar der 
dranken mit- einem Angtife auf Je⸗ 
tufalem ‚umginge, und feine Emirs 
Waren der Meinung, daß.diefe Stadt 
geſchleift werden : müßte, indem fie 
hrahen: Syrien iſt jest von Trup⸗ 
den entblößt, und wenn die, Franken 
Jerufatem erobern, fo find fie Herren 
des ganzen Landes. Moaddhem fchried 


zts Moharrem a9, Märg 


‚fanden, (und befahl ihnen) die Stadt 


zu fchleifen. Diefe ſprachen dagegen 
einmükhtg : wir wollen fie erhalten. 
Maaydhem aber, swisderhotte feinen 
Defehl, indem er binaufügte; wenn 
die Franken YIerufalem etobern, fo 
tödten fie alted, was darin ift, und find 


Herren über Damascus und die Län⸗ 


der des Islams, was. die Nothwen⸗ 
digkeit herbeyführt, Jeruſalem zu 
fchleifen. Hierauf machten jene bey: 
den Emird am ı. Moharrem (19. März 
2219) mit ‚der Mauer. den Anfang. 
Es erhob fich..aber in der Stadt. ein 
Geſchrey wie am iüngſten Tage, und 
die ehrfamen (verfchleierten): Frauen, 
fo wie die Jungfrauen, Die Greiſe 
und Schwachen, die jungen Männer 
und die Knaben begaben (ih nach 
der Sachra und dem Alakſa (d. i. nach 
der gewölbten Kapelle des Steins, 
auf weichem liegend Jakob die Dim: 
meldteiter fah, und der Mofchee alakfa 
d+ 4. der höchſten Mofchee) und fchnit: 
ten fih Die Haare ab und zerriffen 
ihre Klelder, fo daß die Sachra und 
dag obere Gemach der Mofchee Alakfa 
mit Haaren angefüut wurden, ld: 
dann wanderten fie aus, indem fie 


J. Chr. 


en 


"Moharrem gefchleift. * 


5 
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Nur die’ Burg ton und der Dempel des Herrnobllehen 
Eine aͤhnliche Mäfregel nahm za: dlefe 
Zeit auch Kamel in Aegypten, Anden er die Kirche da 
heiligen Marcus in einer der Vorflädte von Alerandrik 
zerftören‘ ließ, in der‘ Beforgnik ‘daß die Chriſten dieſes 
hohen Gebäudes fich’ bemädhtigen:und als eines Dhurm 


verſchont 7) 


ihr Vermögen und ihr Hausgerãth 
im Stiche ließen und- nicht zweifel⸗ 


ten, daß die Franken fie verfolgen. 


würden. Alte Strafen waren von 


ſolchen Fluͤchtlingen angefütet, Inden 
andere nad; 
Krak, andere nach Damascus fih bes 


einige nach Aegypten, 


gaben; und die ehrſamen (verfchteiers 


ten) Jungfrauen zerriffen Ihre Kleider 


und — damit ihre Füge 
wegen der Blöße, 

fam um durch Hunger und Durft, 
und noch nie war ein ſolches Miiger 
ſchick über den Islam gekommen, 
Was aber die Auswanderer an Gü- 
tern zu Jeruſalem zurüdgelaffen bat 
ten, wurde geplündert; ein Zentner 
Det war daher für jehn Dirhem felt, 
und ein Pfund Kupfer für einen Bat: 
den Dirhem. Die Dichter wetteifer: 
ten in Gedichten, in welchen fie die 


Regierung des Moaddhem tadelten 


ud über diefelbe fich beklagten. Et: 
nige behaupten zwar, dieſe Zerftd: 
rung fey erft im Radſcheb gefcheben, 
ats der Mohartem Tängft vorüber 
wat, Jerufalem wurde aber fchon im 
Eben dieſe 
Nachricht finder fih abgekürzter bey 
Nuwairi, jedoch mit dem Zufage, 
dag die Schleifung von Jeruſalem in 
der erften Decade ded Monats Rabi 
at ewwel (vom 17 — 26. Mat 1919) 
volkendet wurde, vgl. Damaker ©, 117, 


- gab Moaddhem den Befehl, Jeruß 
nach Aenypten zog. Durch die al 


"getheitte "Erjähtüng -des Abu Od 
mah ‚wird die folgende Nachricht 


tenc et Urs, Durarid Thea) an 


Eine große Zaht 


ex toto a solis Sürianieeralüist! 


zwar im Sinne hatten, auch de 
"Grab Chriſti gu zerſtören, und iM 


das Grab des Erföfers, weichen al 



















HL» N 
BRTT, * —F 
Nah Makrifi Chey Reinaud 6.9 


‚lem zu fchleifen, au der Zeit, al 


Aegidius de Levres, wonitentie 
des Legaten Pelagius (in Eam Mi 


T. I. pP. 875.) befätigt;, Ciyitas i 
&ta Jerusalem post destructione 
murorum Tebedentibtis !KArracdil 


sticolis habitatur, nec restat de or 
tero, nisi ut in valida manu popk 
lus Christianüs aocedat et dirk 
muxos refirmet., 
78) Oliver, Schol. cap. 13, p. 
24170. Eben diefer Schräftftetier 
richtet, daß die Saracenen damlk 


diefer Abſicht den Einwohnern 
Damielkte, um fie zu tröſten, Nachti 
gaben,F es aber doch nicht wage 


die Mufelmänner Höher als einen de 
Propheten achten, zu verlegen. „1 
dem” er mehrere Beweiſe der Et 
welche die Mufelmänner Chriſto 
gefteben , anführt, bemerkt 
Unde verius haeretici quam Sam 
ceni nominari deberent, sed asus 
falsi nominis praevalwit, | 
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ur Belagerung jener wichtigen Stadt ſich Bedienen moͤch⸗ 2,,E" 


191 
en; obgleich die aͤgyptiſchen Chriften dem Sultan für die g 
Erhaltung: diefer y eine betsängsligge m. 
mboten °9); 
Obwohl Diefe REDEN bewiefen, daß die Sa—⸗ 
acenen: alled Vertrauens zu ihren Kräften ermangelten: 
sließen die Kreuzfahrer, als fie davon die Kunde erhiek 
en, gleichwohl nicht zu angeftrengterer, Thaͤtigkeit ſich bes 
vegen; fie ſperrten nur Die Zugänge von Damiette zu 
Baffer und zu Lande °°), fämpften in ‚einzelnen Gefechten 
iit den herumſtreifenden Arabern, welche fortfuhren, 
unbe und Feinde auszupluͤndern °®*), und kuͤmmerten 
& nicht um Das, was in dem Lande von Aegypten und 
em nur wenige Stunden von ihnen entfernten Lager des 
Sulfand vorging. Sie entſchuldigten aber ihre Unkhaͤtig⸗ 
t dadurch, Daß viele ihrer Waffengefährten in Folge 
ſchlimmen Witterung des Winters franf, und ihre 
Bifen Pferde während der rauhen Jahreszeit umgefons 
ken, die übriggebliebenen Roſſe aber zum Dienſte untaugs 
ih wären, fo daß das chriftliche Heer den Kampf mit den 
Hlreichen faracenifchen Schaaren nicht wagen dürfte *2). 
In ganz Aegypten herrfchten jedoch Furcht und Angft 
nd eine ſchreckliche Verwirrung, und die drohende Ges 
Ihr vermochte die mufelmännifchen Bewohner des Lanz 
bs feinesweges zu einer allgemeinen Bewaffnung, Die 
inwohner von Kahirah und Fosthat erboten ſich zwar, 
en Betrag zweymonatlicher Einkuͤnfte zu‘ Beftreitung der 


19) Geſch. der Patriarchen bey Rei⸗ 2) Ebn at Athir bey Neinaud 
md &. 27. Vgl. Renaudot histor, ©. 26. | 

ir. Alex,. p. 873, wo dieſe Kirche 

elesia $. Marci Kamsoha genannt a) a Wen 

ird. 89) Jac, de Vitr, ep. Ill. p. 298. 
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3, %r. Koſten des heiligen Krieges zu ſteuern, ihr Eifer erfalte 
aber bald, und ihr Verſprechen blieb faſt gänzlich unerfült 
Dagegen fehrte fich der Grimm der Saracenen wider di 
chriftlichen Bewohner des Landes, welche in mehreren Dr 
fchaften auf die graufamfte Weiſe erwuͤrgt wurden ) 
Der Sultan ließ indeß in Kahirah und Fosthat ein Cr 
bot verfündigen, daß die Hälfte der Bevölkerung dielt 
Städte, mit Einfluß der Chriften und Juden, dem 
Freyheiten für diefen Fall ungültig feyn follten, frepmill 
oder mit Zwang zum Kriegsdienfte ſich zu fielen hätt, 





Diefes Gebot diente aber nur zu Gelderpreffungen. 

wohlhabenden Mufelmänner erfauften fih, jeder 

Maßgabe feines Vermögens, mit einer Summe de 
die Befreyung vom Heerdienfte ®*), und die Chriften u 
Juden wurden zur Bezahlung einer fo beträchtlichen Kr 
feuer geswungen, daß fie genöthigt waren, die heili 
Geräthe ihrer Kirchen und Synagogen zu verpfändi 
um das erforderliche Geld fi zu verfchaffen ®°). 


83) Sefhichte der Patriarchen bey 
Reinaud ©. 26. 27. 

84) Gefchichte dee Patriarchen bey 
Neinaud ©. 28. 

85) Bon den beyden chrifilichen 
Sekten, welche in Aegypten fih fans 
den, den Jakobiten oder Eutychianern 
und den Melchiten, wurden, wie die 
Geſchichte der Patriarchen von Ale 
Fandeien (bey Reinaud ©. 8. 29, 
vgl, Benaudot historia Patriarch, 
Alex, p. 372. 373.). berichtet, vors 
nehmtich die Meichiten, deren Zahl 
etwa den zehnten Theil der chrifili: 
chen Einwohner des Landes betrug, 
mit Gelderpreffungen gequält, weit 
ihre Eirchlichen Gebräuche den römiſch⸗ 
katholiſchen ſehr ähnlich waren, und 







fie daher für Freunde der Kreusf 
angefehen wurden. Zu Fosthat 
der Statthalter ded Sultans die 
ſter fowohl der Jakobiten als N 
ten zu fih und eröffnete ihnen 
Befehl, in das Lager des Sultalf 
fih zu begeben, indem er ihnen 
gleich erklärte, dag die Mufelmäntl 
fie niedermegeln würden, bevor fit 4 
das Thor der Stadt gelangten: 
mußten alfo zu einer Geldzah 
fich entfchließen; und es wurden 
ihnen 4000 Goldſtücke gefordert, M 
von die Meichiten 1000 zu bezahli 
hatten. Die letzteren verpfändeii 
um diefe Summe aufzubringen, ch 
filbernes Stirchengeräth bey einem mi 
felmännifchen Scheich für aoo GM 
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Same ſette, gewiß nicht mit Unrecht, größeres Ver⸗ — 
trauen auf die ſyriſchen Huͤlfsſchaaren als auf Die ägyps 
tiſchen Truppen. Schon durch ſeinen Bruder Malek al 
Fajes, als dieſer nach. Syrien: zuruͤckgeſandt wurde, hatte 
er ſowohl an ſeine übrigen Brüdern, als an andere ſyri⸗ 
ſche, meſopotamiſche und armeniſche Fuͤrſten Briefe befoͤr⸗ 
dert, sim welchen er um ſchleunigen Beyſtand auf dag 
dringendſten batzı und ſeine ‚Bitte. blieb: nicht ohne Er⸗ 
ſolg ao). Malek al Fajes wurde. zwar su Hamah vers 
giſtet?) der Fuͤrſt dieſer Stadt, Malek al Manfur, aber 
ſandte ohne Verzug feinen Sohn Modaffer mit einer 
ſtattlichen Schaar nach Aeghpten, um dem Sultan den 
berlangten: Beyſtand zu leiſten; und. Kamel ging dieſen 
LTruppen, als ſie anlangten, entgegen und mies dem Emir 
Modaffer am rechten Flügel des Heers dieſelbe Stellung 
an, welche deſſen Vater und Großvater im Heere des 
Sultans· Saladin eingenommen hatten 8). Unter ſolchen 
Umſtaͤnden unternahm ed der Emir Schamajil, aus der 
Leibwache des Sultans von Aegypten, durch den Fluß zu 
Knlanien, und die —— von Damiette durch die 


füge. Die Priefter erhoben — 
lich die Beyträge der Mitglieder ihrer 
Gemeinden zu diefer Steuer in den Kir⸗ 
chen, was viele Chriſten bewog, den 
Gottesdien ſt nicht zu beſuchen; und 
die Prieſter waren daher genöthigt, 
die Mildthätigkeit der in den Gebir⸗ 
gen und ſandigen Gegenden wohnen⸗ 
den Chriſten in Anſpruch zu nehmen, 
m die Forderungen der Saracenen 
iu befriedigen. Selbſt die Klöſter in 
den entlegenfien Gegenden wurden 
befteuert, 

85) Ebn al Athir und Makriſi bey 
Reinaud S. 24, wo auch der Anfang 

VI. Band. 


des in Verſen verfaßten Briefes mit: 
getheilt wird, welchen Kamel an ſei⸗ 
nen Bruder Malekt al Aſchraf, Fürſten 


von Chalet in Großarmenien, erlleß. 


87) Makriſi ©, 15. Bol. Hamaker 
S. 102, 


88) Modaffer Thaki eddin Mahmud, 
Sohn des Fürſten von Hama Malek 
al Manſur Mohammed Ebn -Dmar 
Ebn Schahinfchah Ebn Eiub kam im 
Unfange des Jahrs d. H. 616 (deffen 
2. Moharrem auf den 19. März 1219 
fiel) zu dem Sultan Kamel, Mafrifi 
©, 16. 


= 
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3 Nachricht zu beruhigen, daß die Hilfe nahe wäre; un 
Kamel belohnte dieſe Kuͤhnheit mit der Statthalterfäf 
von Kahirah °?). 

Der Zuſage gemäß, welche ve Emir Schamajil nad 
Damiette überbracht Hatte, fegte ſich Kamel, meldher Iı 
der Stadt Sarisfur, in der Entfernung einiger Stun 
von Damlette, feine Herberge Haste ?°), ſchon ar 
3. März ?*) mit feinem ganzen Heere in Bewegung, ui 
den Theil des chriftlichen Heers, welcher auf dem öftlicen 

Ufer des Nils gelagert war, anzugreifen. Ein gewaltige 

Sturmmind aber und ein beftiges Regenwetter, weil 
eintraten, nöthigten daB faracenifche Heer, am diefem Tar 
den Angriff aufzugeben und zu dem Lager zuruͤckzulehtn 
7. März Ein Angriff, welchen der Sultan vierzehn Tage bi 


3. März 


ter ꝰ2) gegen das chriſtliche Lager an einem Orte untl 
nahm ?3), mo der faum von den Chriften vollendete 
gergraben noch nicht mit Waffer angefüllt war, miblanf 
und ald an einem andern Tage die Saracenen das d 


39) Makriſi a. a. O. Ebn Ferath 
(bey Michaud) ©. 773. Bgl. Hama: 
fer ©. 105. 106. 

00) &. oben ©. 236. Anm. 73. 
9) Am Sonntage, dem fiebenten 
Tage des (ãgyptiſchen Monats) Bar⸗ 
mehat — 3. März 1919. Gefch. ver 
Patr. bey Reinaud S. 27. 28. 

93) Das Memoriale Reg. (p. 109r) 
bezeichnet den Gonntag, ı5. März, 
als den Tag diefed Kampfes, was 
aber unrichtig It, weil der ı5. März 
1819 ein Freytag. war, ed war ohne 
Smweifel der ı7. März. Nach Ddiefer 
Ehronif wurde von den Saracenen 
der Angriff zu der Zeit gemacht, als 
der Legat, der König von Serufalem, 
der Herzog von Defireih, der Pas 


wiarch von Jeruſalem und die ihl 


gen Däupter des Heerd der P 
zum Kriegsrathe verfammelt wat 
Die Übrigen Schriftſteller erwähnt 
diefed und des folgenden Ka 
nicht, 

93) Nach der Erzählung de} 
moriale Regiense errichteten 
dhem und Kamel ein ‚Zeit vor Di 
chriſtlichen Lager (fixerunt und 
papilionem ante fossatum Christ 
norum) und verfpeiften in Vene 
zwey Hühner: Propter sacramen 
tum, quod fecerat Corradinus, qui 
eredebant eos devorare sicut cand 
famelici unum panem. _. 
war aber damals wohl nit 
in Aegypten. 
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liche Lager von fünf verfchledenen Selten überfielen und IE. 


1210. 
zugleich mit dreyßig Schiffen und drey Brandern 9*) die 
Schiffbräcke der Chriſten angriffen, fo war auch diefe 
Unternehmung fruchtlos, und der Sultan zog fich zuruͤck, 
nachdem vierhundere Saracenen von den Schwertern der 
Chriften gefallen waren. 

Schon der erfte dieſer beyden Angriffe bewog die 
Pilger, auf neue Anftalten ſowohl zum Schuge ihrer Stel 
Jung als zur engern Einfchließung der umlagerten Stadt 
ju denfen. Sie erbauten für diefen Zweck aus dem Hole. 
der Mafchine, durch welde der Kettenthurm mar erobert 
worden, eine zweyte Schiffbrücde unterhalb der Stadt, 
in der Entfernung Einer Stunde von der erſtern. Die 
feiefifchen und deutfchen Pilger brachten willig diefe Ms - 
ſchine, welche fo wichtige Dienfte geleiftet hatte, für den | 
Hemeinfchaftlichen Nugen des Heers zum Opfer, Acht. 
Amd dreyßig Barken trugen diefe neue Brücfe, welche 
dierch zwey auf derſelben errichtete Thuͤrme und viele bes 
waffnete Schiffe vertheidige wurde und den Helden den 
Augang zu der Stadt Damiette auf dem Nile auch von 
der nördlichen Seite verfperrte. Außerdem murde diefe 
Brücke durch einen am weftlichen Ufer des Nils erbauten 
Turm befhüst, und auf diefem Thurme von Bäumen, 
welche bis dahin als Träger von Sturmleitern oder Falls 
ücden gedient hatten, eine Warte erbaut, melde den 
hs der Ferne kommenden Schiffen-den Drt des Schiffes 
gers der Pilger bezeichnete °°), Auch befegten die Pils 










4) Cum triginta galeis et tribus alfo: Tuno Tnach dem Siege am ' 
emitis ardentibus. Memor, Reg. 17. Mär; und vor dem zweyten Ges 
) Das Memoriale (p. 1092) ber fechte) Christiani fecerunt pontem 
mt die Seit dee Erbauung dieſer super Auvium de XXXVIII barchis 
yten Brücke und Hefchreibt fie cum trabibus et tabulis clavatie, et 


| | 22. 


—— —— 
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I Ehr ger zwey Inſeln des Nils mit hinlaͤnglicher Mannfgaft 


und befeftigten diefelben durch mancherley Werfe, fo daß 
das chriftliche Heer in einer weiten Ausdehnung das Land 
und den Fluß beherrfchte?°). . . 


Mittlerweile erhielt der Sultan beträchtliche Verfiär 
fungen, indem nicht nur die ſyriſchen Hülfsfchaaren ein 
trafen, fondern auch aus Kahirah und Fosthat zehn Tau 
fend Mann ägyptifcher Truppen anfamen. Die letztern 
beftanden meiftens aus loſem Gefindel, welches auf den 
Zuge zu dem Lager des Sultand Frevel aller Art geüht 
und die am Wege gelegenen chriftlihen Kirchen und Ku 
pellen zerfiört hatte; und Kamel hielt es für. värhlid 


distabat una pars ab altera (leg. 
unus pons ab.altero ; der Erbauung 
der erſtern Brücke war nicht lange 
vorher p. 109 erwähnt worden, fiehe 
oben ©. 234. Anm.68.) fere unum 
miliare, circa miserunt cochas, ne 
Sarraceni accederent ipsi ponti. Die 
Fortfegung der Befchichte des Wir 
beim von Tyrus fagt (pP. 685) blos: 
Apres (nah dem Nilübergange ) 
firent deus pons sor le flun de lün 
ost à l’autre. Oliverius Schofafticus 
berichtet von der Erbauung der zwey⸗ 
ten Brüde erſt nach der Eroberung 
von Damlette (cap. 25. p. 1419. 1490) 
und erwähnt der beyden Brüden 
noch einmal am Ende feines Berich⸗ 
tes, Indem er aufzählt, was von den 
niederländifchen und den deutfchen 
Kreuzfahrern während der Belages 
rung von Damiette gefchah (cap. 4ı, 
„pP. 1439): pons superior ac inferior 
compositus, Daß aber diefe Brüde 
nebft dem dazu gehörigen Thurme 
am weftlichen Ufer des Fluſſes, wel: 
cher vermittelt der darauf errichteten 


Warte als Leuchtthurm diente, fden 


vor der Eroberung von Damlette 
erbaut worden, geht aus der? 
richt de Memoriale Regiense 
vor, welche in einer der folgen 
Anmerkungen Ddiefed Kapitels 
mitgethejft werden. Den ermwü 
ten Zeuchttdurm bezeichnet Dliv 
ta. a. D.) durch den Namen: 
cula Turonis, und Turon ſcheint 
Name eines in der Nähe von M 
miette gelegenen Drted geweſen 
feyn; vgl..Oliver, Scholast, cap. 5 
p. 1438. | 
. 96) Fecerunt Christiani custod 
circum Damiatam et flumen et 
sulam, in qua prius manserant # 
alias duas insulas cum — 
(Graben, wie noch jetzt Im Itallent 
ſchen carbonaja) et pontis (d. 1. pP" 
pugnaculis, f, die Stoffarten v. pon 
ta), ne aliqui possent intrare 1 
exire, Et Christianus exercitus * 
nebat decem milliaria longe., 


 mor, Reg. p. 109% 
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dleſe zůgelloſen Schaaren wre zu Seraäftigen ns ES 
wider die Feinde’ zu führen 97). 

Am Palmfonntage 9°), um“ die Zeit des Aufganges: si 
der ‚Sonne, wurden die Pilger von allen Seiten angegrifs ” | 
fen; und wir konnten, fagt ein Theilnehmer diefer us 
fahr, an diefem Tage feine Palmzweige tragen / fondein 
nur Armbruͤſte, Bogen und Pfeile; Schilder, Lanzen und 
Schwerter 9).Die Saracenen beſtuͤrmten nicht nr ip 
Sande die Verſchanzungen des chriſtlichen Lagers, indem“ 
fie den Wal und’ Graben deſſelben zu jerftören verfuch⸗ 
ten, ſondern fie richteten auch, unterftüßt durch eine große- 
Zahl von’ Schiffen verſchiedener Art,’ einen’ heftigen am 
seiff gegen die Eine der don den Kreuzfahrern erbauten 
Schiffsbruͤcken *00). Obgleich der Herzog Leopold dom | 
deſtreich mit den deutſchen Pilgern und" die Templer ' mit⸗ 
noßer Tapferkeit dieſe Brücke vertheidigten, ſo gelang eg“ _ 
ſeichwohl den’ Satkcerten y""einen SHE derfelben zil vers 
Ünnen; und der’ Herzog gebot daher feiner Nirrerfchäft, 

In Feinden, welche von ihren Pferden herabgefliegen 
baren und zu Fuß fämpften, die Brüde zu räumen und 
Kn. übrigen Waffengefährten, welche das Lager vertheidig⸗ 
en, in geordneter Schaar zu Huͤlfe zu eilen Die Sarace⸗ 
in wagten es aber nicht, die Brücke zu befteigen son), A 


M Geſch. der Patr. a. 0a.D. Bol. : (pP. 2092), per terram et aquam Gum- 
ic, de Vitr. ep. III, p. 298 LXXI:galeis et cumindefinita Paga-' 
8) Nach Oliver.” Schol, cap. ig. norum (Arabum?) et Saracenorum ‚ 
s1410 und der Gefchichte der Patr. multitudine, et adduxerunt targiäs . 
h Reinaud S. 29 et tabulas et Ostia domorum, zapas 
99) Oliver, Schol, & a. O. (Haden), palleas ı( Schaufeln) et 
100). Gefch. der Patr. bey.-Reinaud multos mnlos oneratos herbarum, 
h30. Vgli. Oliver, Scholast.0.0.D. quia volebant reimplere fossatum, 
wobi de Vitr. epist. III. p. 298 101) Oliver. Schol. a. a. O. € 
tvenerunt (Soldanus et Gorradi- ift aber ein merfwüsdiger Wider: 
w), fagt Das Memoriale Hegiense fpruch zwiſchen dem Werichte dieſes 


4 
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an den Verxſchanzungen des Lagers, war der Kampf ebenfalls 
ſehr hitzig; und im dieſem Kampfe bewieſen die heil 
chen Weiber;große Unerfchrodenheit, indem ſie den Fü | 
pfenden ‚Pilgern die. Steine für die Wurfgeſchuͤtze reihe 
ten und ihnen, - feine Gefahr ſcheuend, Brot brachten 
und. Bein oder, Waſſer darboten; und die Prieſter riefen 
nicht, nur mit andaͤchtigem Gebete Gott um Huͤlfe any 
fondern. verbanden und ſegneten auch die Verwunde 
ten. 72). Nachdem der Kampf bis zur zehnten Stunde 
des Tages fortgedauert hatte *°3), fo wichen endlich die, 
Saracenen nach großem Verluſte zuruͤck; und ein ceifl 






licher arabiſcher Schriftſteller bemerkt, ,i daß an diefe 


“ir 


sügellofen. ägyptifcgen Soldaten getroffen wurden, wel 
auf ihrem Zuge nach dem Lager des Sultans chriſtlich 
Kirchen zerſtoͤrt hatten, und. diejenigen aus dieſen Scha 
ren / Melde dem Tode entronnen waren; In einem kla 
lichen Zuſtande ni Uennen Fahrzeugen nach Kahirah — 


——— 2 Sr 


113 y 
einen, weichem ..ich gefolgt 
bin, und der Erzählung des Jatob 
von Vitry, welcher berichtet (eb. HI. 


P.298), daß die Saracenen gar nirhig, 


außrichteten, als fie von der Seite 
des chriftlichen Lagers auf dem Sande 
( ex: parte fossati im’sabtılo }, was 
bier aber nicht, wie fonft bey diefem 
Schriftſteller, das weſtliche Ufer, fons 
deun das fandige Land des öſtlichen 
bezeichnet, den Angriff unternahmen; 
und daß eine brennende Mafchine 
(machina vehementer succensa ), 
weiche fie auf einem, Schiffe an die 
chriſtliche Brüce brachten, in die Ge: 
walt der Kreuzfahrer fiel, ohne irgend 
einen Schaden geſtiftet au haben. 









Auch nach dem — Resi 
eroberten die Chriſten ein feindli 
Schif (cum multis targis et‘ 
Amirario). : 

102) Mulieres aquam et Iapides 
vinum et panes bellatoribus inte 
pide -ministrabant, orationi sa 
dotes insistebant, vulnera sauciat 
zum ligantes et benedicentes, Oli" 
Schol, a. a. O. 

103) Ab ortu solis usque ad har 
ram fere detimam, Oliver. Scholf 
Ante auroram usque ad noctem 
Memor, Reg. 

104) Gefch. der Patr. bey Reinaud 
S. 29. Bol. Renandor. histor, Pau⸗ 
pP: 575. Nach Jakob von Bi 


Die Pilger am rechten Nilufer. 247 


Das Heer der Pilger erlitt aber; fo wie zur Zeit der IE. 
vorhergegangenen herbſtlichen Meerfahrt, alfo auch zur 
Zeit der nunmehr eintretenden Fruͤhllngsfahrt, eine bes 
traͤchtliche Verminderung; Indem am ı. Mal des Jah⸗ 
res 1219, außer vielen andern Pilgern; welche ihrem Ges 
lühde gemüge zu haben: glaubten, aud) der NHerjog von 
Deſtreich in fein Land. zurückkehrte, nachdem er anderthalb» 
Jahre mit großem: Eifer für die Sache des Heiligen Lan⸗ 
des gekaͤmpft und Durch feine-Redlichfeit und Froͤmmig⸗ 
fit, fo wie Durch feine Sreygebigfeit und Mildthaͤtigkeit 
u Btolemais und im Heere allgemeine Achtung und Liebe 
ih erworben Hatte *°°), Den Abgang noch mehrerer 
Dilger fuchte Der Legat Dadurch zu hindern, Daß er am 
Sonntage nach Oſtern allen-denen, welche bis zur naͤch⸗ 
im Meerfahrt im Heere bleiben würden, den allgemeinen 
ſblaß niche nur Ihren eigenen Sünden, fondern auch der 
Binden ihrer Eltern, Geſchwiſter, Frauen und Kinder 
Mündigte"°°), Die: Saracenen machten fich jedoch diefe 
Berminderung des hriftlichen Heers nicht zu Nuge und 
meuerten erft Dann wieder die Seindfeligfelten, -als- die 
kenfahrer Durch die Ankunft einer großen Zahl neuer 
Niger wieder waren verfärft worden, und Schiffe aus 


a. a. 8.) fielen on diefem Tage bellicis ao privatis eleemosynis fe» 
beytaufend Satacenen, und wenige cerat, Domui Templariorum VI mil- 
beiten wurden getödtet, einige Ua marcarum argenti vel amplius 
ht verwundet. Das Memoriale ad comparandum praedium oredi- 
#giense giebt den Verluſt der Sa⸗ tur contulisse et castro Templario- 
kenen au Sooo Todten und unzähll rum novo (dem Schloß der Pilger) 
Mm Berwundeten an. duinquaginta marcas. ausi. Auch 
der Graf von Cbeſter fchenfte den. 
Templern für diefen Dan fünfhundert 
bne, humilitate, obedientia, lar- Mark Silber. Oliv. Schol, p. 1411.- 
itate, qui praeter alios sumptus Val. iMemor, Reg. p. 1208, = 
inumewabiles, quos in 'negotiis " 206) Memor. Reg. 1. c. 


%5) Qui per annum et dimidium 
hristo militaverat, plenus devo- 
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3,588 dem Abendlande Demchrifilichen Heere Lebensmittel und 
Pferde zugeführt Hatten 207). 

Am Feſte Der Himmelfahrt *°®) — die Su 
ratenen in sahleeihen Schaaren das chriftliche Lager zu 
beſtuͤrmen, welches mit ‚einem trefflichen gemauerten Walk 
und flarfen Thürmen. war befeflige worden und mie 
ein belagerter Sriegsplag mit unausgefegter. Wachfamteit | 
behütet wurde *°9). -Obgleich die Heiden während Dreyer 
Tage und Dreyer Nächte Angriff auf Angriff: folgen liehen ) 

ſo richteten fie doch auch dieſes Mal nichts aus, und ihre} 

Leichen füllten den Graben des chriſtlichen Lagers und bu 
deckten das Schlachtfeld 120). So glücklich aber diefw 
Kampf. von. den Kreugfahreen wor beſtanden worden, fi} 
hatten Die HAupter des Heers gleichwohl bemerft, d 
das Fußvolk ‚ohne Ordnung während der Schlacht uͤbe 
das Feld. fich zerſtreut und einer ruhigen und feften Hal 
6. Martung gänzlich. ermangelt hatte; fie faßten daher am Pfi 
fefte den Entfhluß, einen Fahnenwagen nach der W 
der Lombarden zu erbauen und auf demfelben das Pani 
der Chriften zu errichten, Damit. fünftig das Fußvolk, umd 
denfelben vereint, in geregelter Schlachtordnung den Fein 
den entgegengehen und in gefchloffenen Schaaren fie b 
fampfen möchte 2**). 


107) Oliver. Schol. l,, 

















! 16. Mai 


loren die Saracenen, wie dad Me 


108) In Festo ascensionis Domini, 


Oliv.-Schol. In medio Madio. Me- 
mor. Reg. 


©. 29. 30. Es war alfo au die: 
fed Lager eine rugynpouusvm mröhıs 
(bethütmte Stadt), wie der Diakonus 
Theodofius das befeftigte Lager des 
Micephorus auf der Inſel Kreta 
nennt. Acroas. I, 147. 148. 


110) An Menfchen und Dferden ver: 


\ 


| ° sicut campum est plenum de coyi 
209) Gefch. der Patr. bey gtelnaud 


moriale Regiense (p. 2093) ſagt, Al 
dDiefem Tage ungefähr Taufend, & 





(Sarben, ital. covone) cum metituf, 
ita campum et fossatum erat ple— 
num de Saracenis mortuis; die 
Ehriften dagegen hatten Eeinen Berlul, 

111) In die Pentecostes "Dominus 
Legatus et Rex Jerosolymae et ?# 
triarcha et alii’ omnes viri nobiles 
et potentes ad Lombardorum m" 


1* 
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Kaum war der Bau dieſes Fahnenwagens vollendet IE" 
worden, als der Anzug der Saracenen gemeldet wurde; 
worauf von dem: Heerfuͤhrern, um den Ausfall der Bela⸗ 
gerten zu hindern, eine ſorgfaͤltige Bewachung der Thore 
und Ausgaͤnge von Damiette angeordnet tmurde **?), und 
das chriftlihe Heer in ;wohlgeordneten Schauen den Ums 
glaͤubigen entgegen z0g. Die beyden Heere fanden zwar 
während des größern Theild des Tages""?) zur Schlacht 
gerüftet einander ‚gegenüber; die Saracenen aber wagten 
feinen „Angriff ,. geſchreckt, wie die, Pilger meinten ""*), 
duch den Anblick des Fahnenwagens der Chriften, ‚und 
auch die Kreuzfahrer hielten es nicht für rathſam, eines 
Kampfes ſich zu unterwinden, welcher: fie allzumeit von 
Ihrem ‚Lager entfernen koͤnnte. Beyde Heere zogen ſich 
daher zurück, ohne einander befchädige zu haben, 

Die Chriften begannen hierauf den Bau von Sturm; 
latzen, Thuͤrmen und. anderen Belagerungsgerüften *25) 
And derfuchten auch Die Untergrabung der Mauern und 
Jaͤrme der belagerten Stadt. Die angefangene Grube 
Wurde aber von dem durchdringenden Waffer des Gras 
bens, welcher die Stadt umgab, zerflört, und alle aufs 
gewandte Mühe und. Koflen waren vergeblich. Die Pils 


rem Carrocium fieri fecerunt, super 
quod Christianorum vexillum poni 
Statuerunt etc, Memor. Reg. p. 1093. 
Po Buch V. Kap.’ ıo. Anm. 45. 
S. 399. 400, wo zu den angeführten 


Schrift ſtellern noch nachzutragen find: ' 


Discorsi di Vincenzo Borghini 
(maltändifche Ausg.) Vok. III. Dell’ 
ame delle famiglie- Fiorentine 
P.49 undfolg. und Fr. Münter, Unders 


fögelfer om de danske Nidderordeners . 


Oprindelſe Kopenh. 1822. 8.) ©. 86 fig. 
113) Civitatis portas es Alberga- 


a 


ria custodiri feoeraht, Memor., — 
a. a. O. 

113) A mane usque ad horam No- 
nae, Mem, Reg. l. c. 

114) Memor, Reg. l.c. Die übrls 
gen , Schriftfteter ‚erwähnen weder 
des Fahnenwagens noch der Selegen: 
beit, bey weicher er den Ungläubigen 
zum erften Male gezeigt wurde. 

115) Gattos et trebuchos et petra- | 
rias et casıra lignorum et alia in- 
numerabilia machina fieri fecerwut, 
Memor, Beg. 


23. Jun. men'*'®), 
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3.£8 ger überzeugten fih, daß die Mauer von Damlette nur 


. von oben durch Sturmgeräth niedergemorfen - merden 
fönnte, und wandten daher ſeit diefer Zeit großen Fleiß 
auf Die Erbauung von mancherley Mafchinen *0). 

In folcher Befchäftigung wurde das chriftliche Heer 
durch, die Angriffe der Saracenen vielmald gehindert *"7); 
denn die Schaaren des Sultans waren hoͤchſt wachſam/ 
beachteten jede Gelegenheit, den Chriſten zu fchaden, und 
wurden von den Belagerern durch Feuerzeichen benadı 
richtige, wenn ed Zeit war, der Stade zu Hülfe zu Fom 


Noch am Tage vor dem Feſte des heiligen 


Johannes erfchien eine Schaar von fünf’Taufend Sararı 
nen vor dem chriftlichen Lager, worauf der tapfere Ju 
bannes von Arras +79) mie feiner Ritterſchaft auf das 
Feld ſich begab, viele der —— töbtete und — 


heimkehrte *?°). 





| 


| 


Sn folden Kaͤmpfen er ſich zwar die v6 
wundernswuͤrdige Tapferkeit und Geſchicklichkeit der Rit 


ter des Kreuzes. 


Der Cardinal Pelagius wuͤnſchte abet 


daß Durch eine entſcheidende Unternehmung das begonnene 


126) Memor. Reg. l o. Bgl. Jao. 


de Vitr. ep, III, p. 298. 299. ep. IV, 
P- 505. 306. Oliv. Schol, cap. 22, 
p- 1418. Jao. de Vitr. ep. III. p. 298. 

227) Nach dem Memoriale Reg. 
(1. c.) war das Ägyptifche Heer das 
mals durch unzählige Truppen, wel 
che der Khalif von Bagdad (Cali 
phus Papa Saracemorum) gefandt 
batte, verftärkt worden, und der Kha⸗ 
tif hatte den Mufelmännern, welche 
sum Heere zogen, allgemeinen. Ablaß 
ertbeilt. 

118) Custodiebant Saraceni civi- 
tatem Dasniatae sub tali conditione, 


quod una pars erat circum Damiz 
tam, alia custodiebant Lizimon 
(wahrfcheintih fo viel ald castra, 
von licia d. i. Zagerfchranfe) ; 


exercitus succurreret eis, ascende- 


bant super murcitam et ponebaut 


superius ignem accensum, Memor. 
Reg. |, 0, 

ııg) Johannes de Archias, Jac. 
de Vits. ep. IIL p 8-0. Johannes 
de Assis. Mem. Beg. 1.0. Derrid: 
tige Name finder fih bey Dtiverinsd 
Scholaſticus 0: 14. Pi 1415. 

120) Memör., Reg. ], & 


eives! 
civitatis, quando volebant, quod 
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Berf zum Ziele gebracht werden möchte, und verordnete3: Sur. 
daher: als Vorbereitung. eine: allgemeine. Buße und: eine 
feperliche Bittfahrt mit entblößten. Füßen :zu dem heiligen 
Kreuze, melche am Sefte des heiligen Johannes gehalten v 
wurden. Im Kriegsrathe ſiegte jedoch - die. Meynung, 
daß es nach nicht: Zeit: wäre, wider Die Heiden mit. der 
ganzen Macht zu: kämpfen, weil: ein glücklicher Erfolg 
ſich nicht erwarten ließe, ſo lange Ein. Chriſt wider fünfzig 
Saracenen zu ſtreiten haͤtte, und waͤhrend eines ſolchen 
Kampfes die groͤßte Gefahr fuͤr das Lager zu befuͤrchten 
waͤte. Der Wunſch des Cardinals ging alſo nicht in 
Erfüllung, und Di Kreuzfahrer uerlihen nicht ihre 
Zelte 121 ), 

En unwillig über diefen Widerſpruch, — ſein An⸗ 
erfahren hatte, iverfah -Pelagius. fein großes Schiff 
mit Sturmgeraͤth, um einen Angriff wider die Stadt von 
der, Waſſerſeite zu unternehmen; - und die venetianifchen,. 
Nianifchen ‚und: gennefifchen Pilger ruͤſteten gleichfalls drey 
Echiffe, indem. der -Legat das erforderliche Geld aus dem 
gemeinen Schage. gab, und der, König: von Jerufalem 
wohl, als andere Pilger ihnen. Anker, Taue und andere 
Veduͤrfniſſe im Ueberfluſſe lieferten, Indem diefe italienis 
(hen. Pilger. mit eitler Ruhmredigkeit verficherten, vers 
mittelt dieſer vier. Schiffe die Stadt. erobern zu koͤn⸗ 
en 22), begannen fie am 8. Julius den Kampf unters. Sur. 
dem Schalle einer, zaufchenden Friegerifhen Mufif 23), . 
egten ihre Fallbruͤcken an die Mauern und firitten waͤh⸗ 
end des ganzen Tags wider die Heiden nicht ohne Ruhm, _ 


iai) Memor, Fieg. p. 1093. 1094. welche Israel Heil widerfuhr, und woll⸗ 
2232) Oliver, Schol, p. 1413, 1412, ten nur fich einen Namen machen.” 
nden er hinzuſetzt: „, Sie gehörten 125) Cum tukis et Calamis et signis 
iber nicht au den Männern, durch multis. Oliv. Schol. p; 1419 
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. fo waren: aber doch genoͤthigt/ ald mehrere :Ihrer. Salbei 
cken: durch das sriechifche Feuer: der Belagerten, welche 
tapfer: ſich vertheidigten, waren zerfiörtiwosuden, ſich zu⸗ 

ruͤckzuziehen, ohne etwas ausgerichterigu haben. Das 
uͤbrige Heer der Pilger wurde waͤhrend dieſes Kampfes 
durch Angriffe der: Schaaren des Sultans, welche auf dai 
von den Belagerten gegebene, Zeichen erſchienen taten, 
beſchaͤftigt und konnte — die — . 
nicht unterſtuͤtzen 1*2). ie 


NPelagius ließ ſich aber durch das misllnen Dit 
Verſuchs nicht nur keinesweges abſchrecken von fernkit 
Verſuchen, ſondern fein Muth und feine Zuͤverſicht wut⸗ 
den eben damals geſtaͤrkt durch die Nachrichten‘, *— 
uͤber die Lage der Stadt und dem Zuſtand des Heets 0 
Ueberlaͤufern ihm gebracht wurden. Ein Mufelmann 
Damiette, welcher ſich taufen ließ, meldele daß an de 
Tage des letzten Kampfes Tauſend Mann der’ Miliz 
Stadt getödtet oder verwundet waͤren; andere Ueberlaͤu 
verficherten fogar, daß der fünfte Theil: der Vertheidi 
von’ Damiekte durch. das Schwert der Chriſten gefall 
waͤre; und zwey uͤbergegangene Saracenen aus: dem Pa 
des: Sultans berichteten, daß: das aͤgyptiſche Heer vurd 
den Verluſt in den bisherigen Kämpfen und die Fluch 
vieler Verzagten um den fünften Theil vermindert won 
‚den. wäre 225). Nachdem der Legat diefe Nachrich : 


8 


10 Jus.vernommen hatte, - fo ließ er am To. Julius nicht 
eine Sturmfage an die Mauern von Damiette bring 


124) Das Memoriale Regiense be dramnten. Ollverlus erwähnt (p. x 
zeichnet nicht nur den Tag dieſes dieſes Kampfes nur im Augemeine 
Kampfes, fondern theilt auch das Ge: unmittelbar nach: dem. Gefechte 
ber mit, welches die Chriften fpra: 37. Julius. 
chen, ald mehrere ihrer Sturmleitern 1925) Memor,. Beg. p. 1094. 
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und Wurfgerüfte -verfchledener Art *2°) aufftellen, fondern 
auch die Ausfülung des Grabens verſuchen; aber auch 
diefe Unternehmung mißlang, und durch die Unachtfams 
kit der Pilger aus Genua, Spoleto und Nom, melde 
die Sturmfage bewachen follten, aber in. der Mittags; 
funde #27) dem Schlafe: fich überliegen; geſchah es, daß 
acht kuͤhne Saracenen an jenes große Geräft: ſich ſchlichen 
und daſſelbe anzuͤndeten. Zwey derſelben wurden zwar 
ergriffen und in das Feuer geworfen; der Brand konnte 
aber nicht geloͤſcht werden, und die Pilger zogen ſich zu⸗ 
ruͤck, nachdem fie ihre Sturmkatze und eine große Zahl 
don Todten eingebuͤßt ‚hatten *228). an 

Eben fo wenig gelang eine dritte Beftürmung,. welche 


%. Ehe, 
rdıg. 


am Feſte der ‚heiligen: Margarethe mit Schiffen ver—33. Jul. 


ſchiedener Art*??) von der Seite: des. Fluſſes unternoms 
hen wurde. Nicht nur wurden an dieſem Tage Durch 
das griechifche Feuer und den brennenden Schwefel, . welche 
die Belagerten aus ihren Wurfgerüften *?°) fchleuderten, 
die chriftlichen Schiffe ſehr befchädigt; fondern ‚auch die 
Schaaren-des Sultans. erfchienen wiederum auf das ihnen 
aus der Stadt gegebene Zeichen zu rechter Zeit und befchäfs 
ligten das übrige. Heer der Kreuzfahrer Durch wiederholte 
Angriffe fo anhaltend, daß es unmöglich war, die bon 
ten Schiffen unternommene Beflürmung der Stadt zu 
interftägen. Die chriftliche Flotte büßte fogar ein Schiff 
in, welches von den Saracenen erobert. wurde, und die 


126) Castra lignorum, petrarias, 129) Cum cochis, galeis, barchis 
hanganos, trabuchos et alias ma- et aliis lignis. Memor. Reg. Lo. 
fhinas, Memor. Reg, p. 1095. 130) Pagani et Saraceni cum pe- 
| trariis et trebuchis et manganis 
ignem graecum et sulphurem ac- 
leg. L, c. i Re 1a 
eo“ censum super eos projicientes valde 
128) Memor, Beg. l.c. _ se defenderunt.: Memor. Reg. 1, © 


‚27) Hora sexta die. Memor. 


N — 


3. Ehr. 


1219. 


aber auch ihr eigner Verluſt war fehr beträchtlich *?”), 
31 . Jul. 


X 


Schiffe befeſtigte Fallbruͤcke an einen Thurm der Seal: 


daher ebenfalls gezwungen, zu weichen und faſt alle i 
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Beſtuͤrmung mußte endlich aufgegeben werden. In den 
Kampfe mit dem Heere des Sultans rühmten fich zwar 
die Chriſten, zwey Taufend Saracenen erfchlagen zu Haben; 


























Noch empfindlicher war der Verluſt, welchen d 
Kreuzfahrer in der am legten Tage ded Julius unternöfil 
menen Beftürmung erlitten. Den Piſanern, welche ı 
diefem Tage in der Frühe des- Morgens die am ihre 


angelegt hatten, gelang es zwar, den Thurm zu exftel 
und viele Saracenen zu tödten. Da fie aber von I 
Mitpilgern nicht zu rechter Zeit unterflüßt wurden, ll 
die Heiden die angelegte Falbrücfe durch griechifches Fe 
verbrannten, fo fahen fie ſich genöthigt, den Thurm zu HE 
laffen und in ihr Schiff fich zu retten. Auch die Genuff 
gelangten vermittelft einer Falbräcde auf die Höhe e 
andern Thurms und firitten daſelbſt bls zum Abel 
wider die Heiden; aber auch ihre Fallbruͤcke gerie 
Brand; Wein und Effig, welche fie mit fich gebracht 
ten, löfchten nicht das Feuer, und diefe Pilger mwah 


Fallbruͤcken und Sturmleitern im Stich zu laffen "Bm, 
Während dieſes Kampfes wurden die beyden Kriessfchlk. 
welche die obere Schiffbrücfe:33) der Chriften bewach 
von einer großen Zahl faracenifcher bewaffneter Fahrze 
angegriffen; das Eine diefer beyden Schiffe wurde F' 
den Heiden verbrannt, und das andere vertheidigte 
131) Memor, Reg. L 0, an diefem Tage gegen die Stadt 


gerichteten Angriffs. 
139) Memor, Reg. p. 1095. 1096. 133) Das Memoriale beſtimmt 


Diiverius Scholafticug erwähnt weder Die Brüde nicht näher; es tft den 


der Waſſerſeite, noch überhaupt eines meint. 
ie 


der Beſtürmung von Damiette von ohne Zweifel die obere Brücke 





\ 
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mie Muͤhe die Schiffbräcke fo lange, bis es durch eine T,Ehr 
herbepgeeilte Schaar von Pilgern aus der Gefahr befreyt 
wurde. Mittlerweile hatten die Kreuzfahrer zwar auch 
an die Landfeite der. Mauern von Damiette die Belag 
tungsthärme gebracht und die Sturmleitern angelegt "?*); 
iber. dag Heer des Sultans kam der Stadt zu Hülfe, 
ind es gelang ‚einer Schaar von Mehr als fünf Taufend 
Baracenen, Die Milig der Templer zu überwältigen "3°), 
le Schranken des Lagers der Kreuzfahrer zu Ducchbrechen 
ind das chriftliche Fußvolk in die Flucht zu treiben. Die 
Baracenen ordneten hierauf, nachdem fie fünf der hölgers 
ken Thürme, welche den Wall des Lagers befchirmten "?°), 
fort hatten, innerhalb der chriftlichen Verfchanzungen 
hre Reiter und ihr Fußvolk zur Schlacht, Das Lager 
Pilger. erfhallte von dem furchtbaren Kriegegefchrey 
Heiden, das Übrige Heer des Sultans machte. ſchon 
alt, nachzufolgen, und große Furcht fam über- die 
iſten. Dreymal, verfuchten es die franzöfifchen Kreuz 
e vergeblich, die Heiden aus dem Lager der Hilger 
verjagen; endlich ermannten fich Die Templer wieder 


Memor. Reg. p. 1096. funfsig zu Fuß erfchlagen. Jakob 
Oliv. Schol. p. z411, vg. mie von Bitry (ep. TIL p. 299) erwähnt 
1 Beg. P. 1096, 1097. Nach dieſes Kampfes nur mit wenigen 


ählung diefer letztern Chronif Worten, 
vor der Schaar, weiche in dad 
der Chriſten eindrang, ein 
einher, weicher ſprach: Moham⸗ 
it der Dere und nicht der Sohn 
Narla. Als diefed die Templer 
ſo riefen fie Chriſtum, das 
t Kreuz, das heillge Grab und 
Iligen Georg um Hülfe an und 
nen den Kampf, Der Emir, 
den Heiland geläftert hatte, 
mit funfzehn Deitern und 


N 
136) Quinque baltreschas (vid, 
Adelung. glossar. v. Bretachiae ) 
diruerunt. Memor, Reg. p. 1096. 
Sarraceni siquidem intra moenia 
nostra, fractis munitionibus ligneis, 
equitum et peditum acies ordina- 
verunt, Oliv, Schol, bey Gale 
pP» 446, Der von Eccard (1. c.) ge 
gebene Tert iſt offenbar unvolittändig 
und ungenau. 


Aug. Wenige Tage fpäter, am Feſte der Verklärung Chri | 
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—— unter der Fuͤhrung ihres Großmeiſters Peter von Mon 
taigu und ihres Marfchalls, und unterfiüßt von den Kit 
tern des deutfchen Ordens und den -Ritterfchaften verihin 
dener anderer Völker errangen fie nach großer Anfirengun 
den Sieg. Die Saracenen verließen zwar in verwirrt 
Flucht das Lager der Pilger, und das heidnifche Fußool 
warf zum Theil die. Schilde von fi, den Schwertern dt 
verfolgenden Kreuzritter fich preisgebend; außerhalb de 
Lagers aber erneute fi die Schlacht; und weder die R 
terfchaft, noch das Fußvolk der Pilger, melches den 
tern folgte, vermochte die Saracenen, welche kaͤmpf 
und nur allmälig fich zuruͤckzogen, in Unordnung zu be 
gen. Erſt die einbrechende Nacht fehte dem Kam 
ein Ziel. An dem Abende diefes Tages lagen zwar d 

Leichname erfchlagener Saracenen längs dem Graben: 
hriftlichen: Lagers und auf dem Schladhtfelde, und gt 
war ebenfalls die Zahl der verwundeten Mufelmänner * 
aber auch die Chriften beklagten den Verluſt vieler 
fengefährten, melche theils die Märtyrerfrone errun 
hatten, theils in die Gefangenfchaft der Ungläubigen 
fallen waren *28). 














brachten die Kreusfahrer aufs neue ihre Sturmfagen, unt 
welchen Eine von befonderg trefflicher Einrichtung war“ 


137) Oliv. Schol, p. 1411, vgl. mit gen ‚fagt dad Memoriale Regiett 
dem Memor, Reg. 1. c. (p- 1097): Multi Christiani et 

138) Oliverius Scholafticuß, indem mortui et vulnerati suut ibi, 
er feiner Erzählung von den Ereig: ner an dieſem Tage gefchehenen 
niffen des zr. Julius 1219 die Nach: brennung von Belagerungsmald 
richt Hinzufügt, daß die Belagerungds , wird dafelbft nicht erwähnt. 
mafchinen der Chriften durch die Ver: 
theidigeer von Darhiette verbrannt 139) Habebant gattum unun® 

- wutden, bemerftz Pauci de nostris rabiliter constructum,. Mem, R4 

interfecti sunt et capti. Dageı P. 21097. 
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an die Stadt und fingen an, die Mauer zu beftäcmen I, 
und den fie umgebenden Graben auszufüllen. Kaum war 
aber die Arbeit begonnen, fo famen die Schaaren des 
Sultans den Belagerten wieder zu Hülfe und beunruhig⸗ 
ten das chräftliche Lager, und zu derfelben Zeit wurde die 
Schiffbrüdfe der Pilger durch dreyßig Kriegsfchiffe und 
andere Fahrzeuge der Saracenen '*°) bedroht. Die Chris 
‚fen vertheidigten zwar auch an diefem Tage ihr Lager 
muthig und unverdeoffen gegen die Angriffe der Ungläus 
bigen, und eines der faracenifchen Schiffe, melches die 
Schiffbruͤcke zu zerftören fich bemühte, wurde verbrannt; 
den Belagerten aber, welche einen Ausfall unternahmen, 
gelang es, die erwähnte trefflihe Sturmfage und fieben 
andere Geruͤſte von derfelben Art durch Feuer zu zerftds 
ten, und die Pilger erlitten in dem Kampfe mit dem 
ere des Sultans einen beträchtlichen Verluft an Todten 
und Verwundeten **7), | 


Nach Dielen beyden legten unglücklichen Tagen waren 
Öle Chriſten während mehrerer Wochen nicht im Standg, 
nen ernftlichen Angriff gegen die belagerte Stadt zu 
unternehmen ,. und als fie am Tage des heiligen Bartho:az Aus, 
lomaͤus ihre Kriegsfchiffe und Barken *22) gerüfter und 
mit Fallbruͤcken verfehen hatten, um die Beflürmung von 
der Seite. des Fluſſes zu erneuern: fo geftattete das nie 
drige Waffer des Nils "*3) es nicht, die bemaffneten 
Bahrzeuge nahe genug an die Mauer zu bringen; und die 
efchloffene Beflürmung mußte verfchoben werden, 


140) Venerunt triginta galeae et 142) Cochas, galeas et barchas, 
berlotae (barbotae) Saracenorım Memor. Reg.]. c. 

ver Aumen. Mem. Reg. 1. c. 243) Carentia Auminis. Memor. 
141) Memor, Reg. 1. c, Reg. Loc, 


vL Band. R 


J. Chr. 


"1219. 
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Die ſeit dem Anfange des Monats Julius gegen die 
belagerte Stadt zu Waſſer und zu Lande gemachten An, 


griffe waren faft nur von ifalienifchen Pilgern unter der 


blicke eines grünen Krautes, denn fie fahen nichts a 


"der Liebe des Heilandes und für den chriftlihen Glaub 


Leitung des Cardinals Pelagius unternommen worden ***) 
und hatten kaum eine andere Wirfung hervorgebracht, 
als daß die Schaaren des Sultans dadurch jedes Mal 
zur Beunruhigung des Lagers der Chriften gereizt wur 
den *45), Die Belagerung von Damiette war daher für | 
den größten Theil der Kreuzfahrer zu einer mühfamen und‘ 
gefahrvollen Vertheidigung ihres befeſtigten Lagers ge 
worden, und fie konnten fich eher für Belagerte als für, 
Delagerer anfehen., Der Aufenthalt in dem fandigen 
Lande an den beyden Ufern des Nil, wo ihr Lager er 
richtet war, wurde mit jedem Tage läftiger, und wie di 
Kranfer nah Genefung fich fehnt, ſagt ein Auge 
zeuge "*°), fo fehnten fih die Kreugfahrer nah dem A 











Sand. ‚Keine Zunge vermag,“ fagt eben diefer Auge 
zeuge **7), „das Ungemach, die Widerwärtigfeiten u 
Entbehrungen, Schmerzen und Qualen gu fchildern, me 
die Chriften während der Belagerung von Damiekte i 


erduldeten.“ Manche Kreusfahrer verloren zwar nicht d | 


j zuverfihtlihe Hoffnung, daß alle foldhe Mühfeligkeiten 


und Gefahren endlich zum Ziele führen würden **®), abe 


244) Oliverlus Scholafticud fagt nem et frequenter per terram | 
(S. 1411. 1418) ausdrücklich, daß dieſe aquam insultui vacavimus, V 
Angriffe von den Piſanern, Genue epist. IV. p. 306. i 
fern und Benetianern unternommen EDEN 
wurden. Sakob von Vitry (ep. II. 

P.299) dagegen drückt ſich unbeftimm: 146) Memor. Reg. p. 1ogr. 
ter aus: Scitis (Sciatis) quod per 147) Memor. Reg, P- 1092, & 
totam aestatem praeteritam Captioni 148) 3. ®. Jakob von Vitru, vgl 
civitatis per ingeniorum erectio- deren epist, IIL p. 298. } 
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befonderd des Fußvolks bemächtigte fih Verdruß und Yet 
Mißmuth, und viele Geiftlihe theilten diefe Stim— j 
mung **°), Unſere Fürften und Nitter, fprachen Die 
mißmuchigen Kreuzfahrer, find Verräther, denen nicht 
daran gelegen iſt, durch eine entfcheidende Waffenthat 
die Stade in die Gewalt der Chriften zu bringen und 
unferer Noth ein Ende zu machen *59), 

Diefe Yeußerungen, indem fie den Unmillen der Fürs 
fen und Ritter erregten, beflimmten die Häupter des 
Heers der Pilger zu dem Entfchluffe, das Heer des Suls 
fans in deffen Lager anzugreifen; allerdings war ein ges 
honnener Sieg über die Saracenen und die Vertreibung 
derfelben aus ihrem Lager das ficherfte Mittel, in den 
defis der belagerten Stade zu fommen; und die bis 

ige Erfahrung bewies zur Genüge, daß die Erobe— 
g von Damiette durch Gemalt nicht möglich war, fo 
ge dag aͤgyptiſche Heer feine Stellung in der Nähe 
belagerten Stadt behauptete *°*). In dem Kriegs; 
übe, in welchem der Plan diefes Angriffs befprochen 


hunde, fam man dahin überein, daß-ein Theil der Kreuz 
} - ’ 


ig) Jac. de Vitr, ep. III. p. 299. 


}) Memor. Reg. p. 1097. Oliv. 
öl. p. 1412. 


35) Unde milites indignati cum 
nis proeliari constituerunt, 
‚ Reg. 1, c. Ad sedandum, 
Jafob von Vitry ep. Ill. p.299, 
ur populi et quoruıldam cle- 
forum exivimus, habentes in pro 
kito, quod, si Saraceni per virtu- 


M sanctae crucis et per mini» 


um nostrum bello succumbe- 
Mt campestri, nos in castriseorum, 
e nobis vicina erant ad unam 
Kam, hospitaremur et ita nostris 


x 


per interpositionem nostram secu- 
ritatem praestaremus invadendi ci- 
vitatem. Jakob von Vitry bemerft 
aber Eur; zuvor, man hätte fih über: 
zeugt, dag die Stadt ohne einen ent: 
fcheidenden Sieg über die Saracenen 
nicht erobert werden könnte (cum 
consideraremus quod sine bello dif- 
ficili tantum opus non perlicere- 
mus). Oliverius Gcholafticus ber 
fhreibt (p. 1412) die damalige 
Stimmung des Heers alfo: Pedites 
equitibus improperabant ignaviam, 
equites pericula peditum, quando 
contra hostes egrediebantur, dissı- 
mulabaut, 
R2 


2360 Gefhichte der Kreuzzuͤge. Buch VIL Kay. IX. 
9. Chr. fahrer zur Vertheidigung des Lagers zurückbleiben, ein au 


12109. 
” derer Theil derfelben zu Lande 52) zum Kampfe mider die | 
Ungläubigen ausziehen, und die übrigen auf die Scif: 
ſich begeben und mit Denfelben auf dem Zluffe den laͤnge 
dem Ufer vorrücenden Waffengefährten folgen follten '*) 
9. Aug. ° Am Tage der Enthauptung Johannes des Täufer 
| verliehen die chriſtlichen Schaaren, melde zur Ausfüh 
rung des befchloffenen Angriffe waren ausermählt wer 
den, in £refflicher Ordnung die Schranfen ihres Lagern 
' und zogen nach dem Orte des heidnifchen Lagers. Not 
ehe fie dahin gelangten, fließen fie auf das in Schlacht 
ordnung aufgeftellte Heer der Saracenen; und die Pilge 
zweifelten daher nicht, daß die Feinde entfchloffen wäre 
eine allgemeine Schlacht anzunehmen *8*). So wie at 
die chriftlichen Schaaren vorrückten, fo zogen die Ungli 
bigen fich zuruͤck, ihre Zelte und ihr Heergeräch mit fih 
nehmend *°°), und die Pilger gingen, ohne Widerfia 
zu erfahren, über den Canal, vermittelft deffen die © 
racenen bisher ihre bewaffneten Fahrzeuge in den Flik 
gebracht hatten, wenn fie einen Angriff wider die Sci 
oder Brüden der Kreusfahrer unternahmen *50). 
Als die chriftlichen Heerführer fahen, Daß die Heide 
einer Schlacht beharrlich ausmwichen, fo hielten fie einen 


















Ä 
153) Per sablonem, Mem. Reg. 156) Cum ad fossatum eorum de 
153) Oliverius Scholafticuß, Inden venissemus, quod ipsi ad emitte 
er Ddiefe Unternehmung überhaupt dum galeas suas in mare effoderant, 
zu mißdiuigen fcheint, fügt hinzu illi fossatum illud turpiter dimis® 
(p. 1419): licet vix invenirentur, runt indefensum ; nostri ve 
qui in custodia castrorum rema- transeuntes neminem invenenn 
nerent, ‚ resistentem, Jac de Vitr. epist. IL, 
154) Jac, de Vitr, epist. III. p. 299, 1.c. Vgl. deffelben ep IV. p.304.5% 
155) Jac, de Vitr. epist, HI. I. o. Diefer Canal verband alfo den M 
Deffeiben epist. IV. p. 304. Oliver. mit dem See Menſaleh, und UNE 
Sohol, 1. c, | denſelben führte wahrſcheinllch die 
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Krlegsrath; Denn duch. diefen unertwartefen Ruͤckzug der 9. En. 
Feinde wurde ihr Plan vollfommen vereitelt. Das weitere 
Vorruͤcken war nicht nur wegen des Mangels an trink 
barem Waffer *?7) in dieſem engen von dem Nil und dem 
See Menfaleh eingefchloffenen Landſtriche, der faſt unertraͤg⸗ 
lichen Hitze des Tages *°®) und der Gluth des erhigten 
Sandes hoͤchſt NN, fonbern auch, 29, man. einen 
fürchten hatte, nicht ‚ohne Gefahr; -und. die, Beſi nahne⸗ 
des von den Feinden verlaſſenen Lagerplatzes gewaͤhrte 
feine Vortheile *>%). Die Heerführer hatten. aber. noch 
zu keinem Beſchluſſe ſich vereinigt, als mit Ausnahme der 
geiſtlichen und einiger wenigen andern Ritterſchaften die 
uͤbrigen chriſtlichen Schaaren ſich aufloſten und die Ruͤck⸗ 


kehr nach ihrem kager antraten ”), 


Brüde, deren Jakob von Vitry (ep. IV, 
9,502. 303) erwähnt, :&; Die legte 
Anmerf. dieſes Kapitels. 


157) Inter mare ct fluvium, ubi - 
' * Oliv. 


dulcis aqua Teperiri non poteratad 
potandum. Oliv. Schol p: 1412. 
Bol, Jac. de Vitr. ep. Hl, P. 299 ı und 
Dugo Plagon &. 687. 


158) Jac. de Vitr, epist, 1m, pP: 299. 
Hugo Plagon S. 687. 

159) Jac, de Vitr. 1.0, Es ift um 
richtig, wenn Hugo Plagon ©. 686 
berichtet, daß Das chriſtliche Fuſſpolk 
ſich der Zelte (herherges) der Sara— 
cenen bemächtigte, Lebensmittel und 
was ſonſt darin gefunden wurde mit 
ſich nahm und dann zurückkehrte. 
Bor. Funk Gemälde aus dem Zeit: 
alter der Kreuszüge Th. 4: ©. 49, wo 
tem Hugo von Plagon mehr Glaub: 
würdigfeit zugeltanden iſt, als ihm 
gebührt. 


‚Sobald die Saras 


160° Interim (d. 4. während bes 
Krlegsrarhs) solutae sunt Acies prae- 
ter ordinem illorum, quos in disci- 
plina  militari ligavit obedientia, 
:S$chol. 1, co, Diefe Worte 
feheinen fich zwar zunächſt auf die 
geiftlichen Ritterſchaften zu beziehen, 
man.fieht aber aus devifolgenden Er⸗ 
zählung dieſes Schriftſtellers, daß 
auch noch andere Ritterſchaften ſich 
nicht ſogleich auflöſten. Jakob von 
Vitry ſcheint in ‘feinem erſtern Be: 
richte von dieſem Ereigniſſe (ep. III, 
p. 300.) anzudeuten, daß der Rückzug 
nach dem Lager fihon war beſchloſſen 
worden: cum assensu Minorum af- 
fuit nobis expedire quod ad taber- 
nacula nöstra reverteremur; fn ſei⸗ 
nem ziveyten Berichte Dagegen (ep. IV. 
p· 304. 305) ſagt er, das das chrift: 
liche Deere, nachdem ed über den 
(Anm. 156 erwähnten) Canal gegan⸗ 
gen fey, fich während einiger Zeit 


5. Chr. 


I $ 1219, 
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cenen ed gewahr wurden, daß die Chriften anfingen, ſich 
zu entſchaaren, fo hemmten fie ihren Nückug, rannten 
von allen Seiten wider das Heer der Pilger mit großem 
Ungeftüm und bedrängten daffelbe mit Keulen, Langen, 


Schwertern, Pfeilen und griechifchem Feuer *01). 


Die 


cypriſche Ritterſchaft, welche auf dem rechten Flügel der 
Schlachtordnung der Chriften ſtand, gab zuerſt das Bey— 
fpiel einer ſchimpflichen Flucht; das’ italienifche Fußvolk 
widerſtand eben ſo wenig den heftigen Angriffen der Su 
racenen; die Ritterſchaften verſchledener Nationen und 
felbft ein Thal der Miliz des Heiligen Johannes. gelgten 
den Feinden des Glaubens nicht ihre Schwerter, fondern 


ihre Kücken. 


Vergeblich war die Ermahnung des kegaten 


Pelagius, vergeblich der Zuruf des Patriarchen von Jer 
ruſalem, welcher den Fliehenden das Heilige Kreuz ent 
gegen Hiele”°*), vergeblih das Ziehen der Biſchoͤfe, 


x 


ausgeruht habe, und während. diefer 
Ruhe auf eine unbegreifliche Weiſe 
von einigen Pilgern ohne ale Ur⸗ 
fache die Flucht ergriffen worden fey > 
tunc mirum in modum, inimicis 
nostris nondum insequentibus, qui» 
dam ex nostris terga vertentes non 
fngati .fugerunt. Dad Memoriale 
potestatum Regiensium berichtet (p. 
1098) "von diefer Flucht, ohne des 
Uebergangs der Pilger über den Car 


nal und des Kriegsraths zu erwäh⸗ 


nen, und unmittelbar nach der Er- 
zählung ded Auszugs der Kreusfahrer 
aus ihrem Lager, auf folgende 2Beife : 
Tllico malignus spiritus in. popu- 
larium corda intravit et statim re- 
tro fugam fecerunt non impulsi 
nec percussi proelio, neque gladio 
inimicorum, sed per peccata homi- 
num retro fugerunt; et quia Tecto- 


| 


no 


res viderunt fugere eos, habuerunt 


consilium revertendi, 


, 161) Reyertentibus nobis quidam 


ex Sarracenis a latere, quidam ante, 


quidam retro, lanceis, sagittis, cl» 
vis et pilis et igne graeco nos ma 


lestabant. Jac de Vitr ep. III p. goo. 
In feinem zweyten Berichte (ep. IV. 
p. 505) tft Jacob von Vitry der Mei: 
nung, daß das chriftliche Deer, unter 
dem Schutze der. nach Kriegsweiſe ge 
fchänrten Ritterſchaft, weiche. den Rü: 
en deckte, vhne großen Schaden das 
Lager würde haben erreichen Fünnen, 
wenn nicht einige Pilger unvorjficti 
ger Weiſe, indem fie von ihren Waft 
fengefährten fich trennten, und wenig 
gegen viele, in einen Kampf mit den 
verfolgenden Saracenen ſich eingelaf: 
fen hätten. 
162) Oliver. Schol, p. — 


⸗ 


\ 
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welche das Heer begleiteten *°2). Die Flüchtlinge ließen Tg 
ſich Durch feine Ermahnung, feinen Zuruf und fein Fle⸗ 
ben bewegen, des Kampfes als mürdige Streiter des 
Heren ſich zu unterwinden, verließen ihre Waffengefährten 
nicht minder als den Cardinal und die Biſchoͤfe in der 
Gefahr, und fuchten das Lager zu erreichen 1202). - Auch 
von einer Schaar, welche war gebildet worden, um Die 
Menfhen und Thiere, die mit dem Waffer des Fluſſes 
ihren Durſt löfchten, zu ſchuͤtzen, verzagten viele und ents 
flohen 205). Nur der König Johann von Serufalem, die 
Kitterfchaften Des... Tempeld und des Ddeutfchen Hauſes, 
ein Theil der Hofpitaliter, die Grafen von Hollandy 
‚Wied und Chefter, fo wie mehrere edle Grafen und Nits 
ter aus Frankreich und Pifa mwiderfegten fi) mit unver; 
deoffenem Kampfe dem Ungeftüme der Saracenen*°°); 
und der Tapferfeit dieſer unerfehrocfenen Ritter verdanfte 
an Diefem unglücklichen Tage das chriftliche Heer die Rets 
ung vom Untergange *°7),. Sie trogten jeder Gefahr, 
und wo fie Hordrangen, da mwichen die Heiden, Dev 
König Johann märe faſt ein Opfer der Kühnheit gewors 
den, mit welcher er, die Flüchtlinge befchügend, dem gries 
Hifchen Feuer der Türfen nicht minder als ihren Schwer 


163) Ego die illa absque armis 
cum Cappa et suppelliceo et domino 
legato et patriarcha, qui crucem 
sanctam ferebat, exieram, et non 
placuit Deo cum suis martyribus 
indignum et miserum me vocare, 
sed adhuc voluit me ad laborem et 
dolorem reservare. Jacob. de Vitr, 
ep. IV, p. 305. 

164) Jac, de Vitr,. ep. 11I. p. 300. 

165) Tuno (als der Rüczug war 
beſchloſſen worden vgl. Anm. 160) 


propter anxietatem feceruut unam 
scheram juxta flumen, ut homines, 
et jumenta biberent, sed quidam 
spavandi (das ital. spavaldi) coe- 
perunt fugere, Mem. Reg, p. 1098. 


166) Oliv. Schol. 1. c, 


167) In illo die, si non adesset 
Rex Johannes et Hospitalarii et 
Templarii et Alamanni, omnes Chri- 
stiani essent decuollati et ducti in 
captivitatem. Memuor. Heg. 1, © 
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3. or. ter, Keulen, Lanzen und Dfeilen ſich ausfegte*°®), Eine 

en Schaar römifcher und anderer Italienifcher Pilger, melde, | 
durch den Vorgang jener tapfern Kämpfer des Heren am 
gefeuert , wider die Saracenen muthig firitt, wurde von 
den Feinden umzingele und oͤffnete fih nur mit ihren 
Schwertern und. Langen wieder den Meg *°?), Miele | 
Ritter, welche in der Hige des Kampfes einzeln und zen 
fireut, und ohne. die Weiſe Der Saracenen gehörig zu | 
fennen, unter die Schwärme der heidnifchen Reiter vanı 
ten, wurden eingefchloffen, und ihre Tapferkeit unterlag 
der Menge Ihrer Seinde '7°), Eine große Zahl von Pil 
gern. fiel auf dieſem verderblichen Ruͤckzuge nicht durd | 
die Schwerter und Gefchoffe der Saracenen, fondern } 
unterlag. dem Durffe, der Hite und Ermattung *7*), Die 
Heiden fegten ihre Verfolgung bis zu. dem chrlftlichen dar | 
ger fort.“7?), wo die Miliz des Tempels, Inden fie auf 
dem Kampfplage blieb, fo lange noch ein Pilger außen] 
halb der Schranfen des Lagers war, durch ihre behart 
liche. Tapferkeit größeres Verderben von ihren Maffen 
gefährten abwandte *7?), 


Milo, ermählter Bifhof von Beanvalß, und deffel 
Bruder Andreas von Nantenil, der biedere Ritter Johan 
nes von Arras, Walther, der Kämmerer des Königs 
von Franfreich, und deſſen Sohn, der Bicomte von Beau 
mont, Otto von Chatillon, Bruder des Biſchofs von 
Angers, Heinrich von Ulm und. bie andere edle Rittet 


168) Rex igne graeco fere oom- dam etiam solo timore justo licet 
bustus £uit, Oliv. Schol, L c, occulto Dei judicio in insanlam 
169) Memor. Reg. l. c. Conversi exspiraverunt, 
170) Jac. de Vitr. epist. III. p.800. . 179) Jao. de Vitr. epist. III. p. 500. 
171) Jac, de Vitr, epist, IV. p.gog, Memor. Beg.l.c. . i 
indem noch binzugefept wird: qui- 278) Oliv. Schol, p, 1418. 
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gerſethen in die Gefangenſchaft der Helden #78), und 3 —8 
eine große Zahl der Chriſten erlangte an dieſem Tage die 
Krone des Maͤrtyrthums *7°), Auch die Flotte der Pil— 
get, welche auf dem Fluſſe dem Heere gefolgt war, blieb 
nicht ohne Verluſt, ſondern buͤßte eines ihrer — mit 
zweyhundert Seemaͤnnern ein *70). 

Unter den Unglaͤubigen erweckte dieſer von dem Heere 
des Sultans über die Kreujfahrer, zwar mit nicht gerin⸗ 
gem Berlufte, ereungene Sieg eine unbefchreibliche Freude, 
Die Miliz von Damiette har ihre Froͤhlichkeit Fund durch 
ein lautes Jubelgeſchrey und durch friegerifche Mufif”?7), 
deren Geräufch den. Pilgern um fo unertraͤglicher war, 
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als der große Verluſt, welchen fie erlitten hatten, fie bes 


174) Oliv. Sohol, p. 1419, 2413. 


Jac, de Vitr, epist, III. etIV.1.c, Me- 


mor. Reg. 1, o. Guilelinus Armofti- \ 
cus de gestis Philippi Alugusti (bed 


Duchesne T, V.) p. gu. 


9) Nach Dlivertus Scholaſtieus 


(p 1413) fiel an dieſem Tage der 
Marfhau der Johanniter, und der 
Berluft der Templer betrug 33 Mitter 
an Todten und Gefangenen. Nach 
dem Memoriale Regiense verloren 
die Templer so Ritter, die Johanntr 
ter 38, und Die deutfchen Ritter 30. 
Ron der übrigen Nitterfchaft fielen 
nach eben diefer Chronik. außer den 
namentlich aufgeführten Rittern noch 
80 andere, und der Verluft der Pilger 


aus den verfchledenen Völkerſchaften 


betrug im Ganzen sooo Mann, Das 
Memoriale macht übrigend die er— 
bauliche Bemerkung: Sed Sanctus 
Joannes voluit habere socios, quia 
sicut ille fuit decapitatus propter 
Deum, ita decapitati sunt sine uu- 
mero de Christianis. Jakob von Bis 


try glebt· in feinem erften Berichte 
(ep. III. 1,c.) die Zahl der getödteten 
Kitrer ad 004 (was mit der Angabe 
des Memoriäle: ftimmt) ; und der ge⸗ 
fallenen aus dem geringen Volke zu 
ungefãhr eoco An; nach felnem zwey⸗ 
ten Berichte (ep. IV. L 0.) betrug der 
Vertuft der Pilger Im Ganzen mehr 
ald 1000 Manii, und es fielen mehr 
old 200 Nitser. Die GSefchichte der 
Patriarchen von Alesandrien (bey 
Neinaud S. 30) behauptet, daß die 
abendländifchen Chriften an dieſem 
Tage 400. Bitter, - welche gefangen 
wurden, und z000 zu Fuß (Fautas« 
sins ), welche getödter wurden, eins 
büßten.. Nach dem IMemoriale Re- 
giense wurden drey faracenifche Emire 
erſchlagen, und der Verluſt der Uns 
gläubigen war Überhaupt nicht ge 
einger ald der Verluſt der Chriſten. 
Bgl, Oliv. Schol, p, 1417. 

176) Memor. Reg. L 6, 

177) Cum cimbalis, tubis, tambu- 
riis Meui, Reg 1. co. 
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truͤbte. Als durch eine Brieftaube die Nachricht von 
dieſem Siege der Muſelmaͤnner nach Kahirah gelangt wat, 
fo wurden die Straßen der Stadt mit Teppichen. gu 
ſchmuͤckt, und die Einwohner überließen.fih der Freude, 


Bald. hernach wurden, mit Ausnahme der vornehmen ga 


fangenen Sreuzritter, melde der Sultan Kamel bey ſich 
behielt, die. übrigen chriftlichen ‚Gefangenen in. den. Stra, 
Ben von Kahirah dem Bolfe zur Schau herumgeführt*?%), | 
und die Köpfe der. erfchlagenen Kreuzfahrer in die Städte 
und Landfchaften von Aegypten verfande*7?), Ä 


Im riftlichen Lager. bemühte ſich zwar der Legat 
Pelagius und die übvige Geiſtlichkeit, den niedergeſchla⸗ 
genen. Much der Kreuzfahrer durch mancherley Troſtmittel 
wieder aufzurichten 180); viele Pilger aber, welche, wie 


der Scholaſticus Oliverlus aus Coͤln ſagt 283), mehr ſich 


ſelbſt als ihre Brüder liebten, achteten nicht des Dargebur | 
tenen Troſtes und beeilten ſich, durch die Ruͤckkehr in 
ihre Heimath fernern Unfaͤllen und Widerwaͤrtigkeiten ſich 


178) Geſch. der Patr. bey Reinaud 
©. 32. 31. . | 
‚179) Illo die fecit Soldanus capita 
Sanctorum excoriare et salare et 
misit cas per provincias Babyloniae 
dicendo: Si quis vult de Sclavis, 
veniat et tollat quantos vult, quia 
principes Romanorum mortui-sunt, 
et qui remanserunt, fugere volunt, 
Mem, Reg. l, c, Persecutores ad 
captivos deducendos et spolia col- 
ligenda tandem redierunt, sicut in- 
telleximus postmodum a Sarraceno, 
quinquaginta capita Christianorum 
Soldano praesentantes. Oliv,Schol, 
p- 1413 

130) Zu folhen Trojimitteln ges 


hörte ohne Zweilfel auch folgende, in 
dem Memoriale potestatum Regie 
sium (1. ©.) mitgetheilte Legende: 
Ein für todt gehattener Deuticher 
Öffnete in der Nacht nach dem ur: 
glücklichen Tage wieder Die Augen 
und erblickte einen großen weiß ge 
fleideten Mann und mit ibm Enge 
ohne Zahl, weiche über den Leihne 
men der erfchlagenen Chriſten die 
Worte fangen: Diefe find es, weiche 
großer Trübfal entgangen find, ihre 
Kleider in dem Blute des Lammes 
gewafchen und das Leben der Welt 
vernichter haben, und geltorben find 
für den Stauden und Die Liebe Chriſil. 


ı8:) Cap. 25. P. 2415, 
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zu entziehen °?). Pelagius verfuchte ed, dieſe Pilger, 
welhe fih anſchickten, in dem Augenblicke der größten 
Gefahr ihte Waffenbrüder zu verlaffen, von der Ausfühs 
rung dieſes unrühmlichen Entfhluffes durch Mittel der 
Strenge abzuhalten; indem er den chriftlichen Seeleuten 
bey Strafe des Bannes befahl, auf ihre Schiffe nur dies 
jenigen Kreuzfahrer aufzunehmen, welche mit dem Siegel 
des Legaten verfehene Briefe vormweifen fönnten; und 
duch folche Briefe gewährte er den Pilgern, auch wenn 
die Zeit ihres Gelübdes abgelaufen war, die Erlaubniß 
jur Rückkehr in ihre Heimath nicht anders ald unter der 
Bedingung, Daß fie ihr ganzes mitgebrachtes Vermögen 
zum Vortheile des allgemeinen Schages der Kreuzfahrer 
zuruͤckließen. Bon diefer Forderung foll der Legat auch 


192) Bon dieſem Entfchluffe eines 
großen Theitd der Pilger, zurückzukeh— 
ten, berichtet fehon Jakob von Vitry 
am Ende feines Dritten Briefed, wel: 
der ohne Zweifel fehr bald nach dem 
unglüdttichen Tage St. Johannes Ents 


bauptung gefchrieben wurde, Gleich⸗ 


wohl mag in Hinficht der Pilger, 
welche zurückblieben, wahr feyn, was 
Oliverius Scholafticus (p. 1413) von 


der Wirkung jenes Tages-fagt: Moe 


ror nostros occupavit, sed nulla 
desperatio, Auf Ddiefe Bemerkung 
läßt Dliveriug eine Betrachtung fol- 
gen, in welcher er den unglücklichen 
Ausgang der Unternehmung als eine 
durh die Sünden der Pitger herbey: 
geführte vorübergehende Züchtigung 
Gottes ſchildert. Unter den Pilgern, 
weiche damals, ungeachter des von 
dem Patriarchen von Serufalem und 
den Häuptern des chriſtlichen Heers 
erlaffenen Verbots, zurüdkehrten, war 
auch Derveug de Leone, ein reicher 


und tapferer Ritter aud Bretagne; 


wozu ihn die Abſicht bewog, der Güs 


ter feines Schweſterſohns (Mornani 
vicecomitis Fagi), welcher auf der 


Kreuzfahrt ftarb, fich zu bemächtigen. 


Sieben Schiffe, auf welchen Herveus 
und die Pilger, welche durch. fein 
DBeyfpiet ebenfalls zur Rückkehr ber 
wogen wurden, fih befanden, gine 
gen vor dem Hafen von Brundufium 
im Sturm unter, und nur achtzig 
diefer Pilger wurden gerettet, Gui- 
lelmus Armoricus de gestis Philippi 
Ang. (bey Duchesne T,V.) p.gr. Statt 
Accaron ift ohne Zweifel in der folgen⸗ 
den Stelle dieſes Schriftitellerd Damia- 
ta zu fegen: cum esset Herveus de 
Leone in obsequio $, Crucis apud 
Acharon, wenn nicht etwa anzuneh: 
men ift, Daß diefer Ritter gar nicht 
nach Damiette fam, fondern unmittel: 


m 
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bar nach feiner Ankunft zu Ptolemaiß, 


wo er an dad Land ging, „wieder in 
feine Heimath zurückzukehren befchloß. 
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2. dann nicht abgeſtanden ſeyn, wenn die Pilger auf die 
beweglichſte Weiſe ihm vorſtellten, daß ſie, von einer 
ſchweren Schuldenlaſt gedruͤckt, ihre Frauen und Kinder 
zu Haufe in der bitterſten Armuth finden würden. Oh 
gleich Pelagius die Seeleute fogar durch die Abnahme eine 
Eides zur Beobachtung feines Befehls verpflichtete *??): 
fd fanden die Pilger, welche des läftigen und gefahroollen 
Krieges auf dem Ägpptifchen Sarde müde waren, dennof 
gleichgefinnte Schiffer 182), welche, noch ehe die gewoͤh 
> Tiche Zeit der herbſtlichen Meerfahrt eingetreten war, ih: 
zu ihrer Heimkehr behälflih waren: Diefe Verminde 
des Heers der Pilger fiel gerade in die Zeit, in we 
der Eultan Malek al Kamel mit den Häuptern : 
Kreuzfahrer Unterhandlungen angefnüpft hatte 185), &ı 
welhen, fo wie von den Creigniffen, Durch welche fi 
unterbrochen und endlich ganz vereitelt wurden, ung db 
liege Bericht zu erftatten, Zu 

Obgleich felt jenem Siege die Saracenen uͤbermuͤ 
ger waren als zuvor und täglich an den Schranfe 
chriſtlichen Lagers erfchtenen, die Kreuzfahrer durch LI 
gelächter und Spottreden neckend *°°%); fo war dem, 
auch das Heer des Sultans durch den in jenem blut 
Kampfe erlittenen Verluft fehr bedeutend geſchwaͤcht 
den, fo daß der Sultan Kamel nicht im Stande t 
von dem errungenen Ciege fernen Vortheil zu zie 
Die höchft bedrängte Lage von Damiette forderte 4 
fehleunige Huͤlfe. Die Befefigungen der Stadt Hat 
durch die oft, wiederholten Angriffe der Belagerer wi 
geringen Schaden gelttten und fonnten daher nit L | 












183: Hugo Plag. ©. 688. 185) Oliv, Schol. ; Me 
184) Nautae Christianitatis prodi- mor. Reg. 1. c. | 
tores. Oliv. Schol, 186) Jac. de Vitr, ep 500, 
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mehr vertheidigt. werden, und die Noth der Einwohnet 
durch Mangel jeder Art verſchlimmerte ſich mit jedem 
Tage. Die Schiffe, welche der Sultan Kamel der zahls 
eihen Flotte der Kreuzfahrer entgegen ftellen fonnte, 












ae 


aren nicht hinreichend, um den Chriften die Herrfchaft 
8 Fluſſes ftreitig zu machen, oder die Brücden, durch 
Ihe fie die Schifffahrt Hemmten, zu zerftören 187). Da 
ter folhen Umftänden frifche Zufuhr nicht in die Stadt 
B acht werden Eonnte, fo fliegen die meiften Lebensmits 
u ungeheuern Preifen '88), der ärmere Theil der Eins 
‚per mar dem Hunger preisgegeben, die Entbehrung 


mothwendigen Bedürfniffe des Lebens erzeugte vers 
liche Seuchen, und die furchtbare aͤgyptiſche Augens 
Eheit herrfchte in Damiette mit ihrer ganzen Schreck 






Gefch. der Patr. bey Reinaud 


29 Makeifi führt (©. 16) nad 
Te ledenen Zeugniffen Folgendes 
I gen Ey koſtete mehrere Golds 
bi eine Henne 30, ein Pfund Zus 
deſſen Zubereitung damals ein 
bvichtiger Nahrungszweig der 
Einer von Damiette war) 140, 
in  Tauh mit Wafler 40, und 
I ©.,n, weicher feine Kuh fchlach: 

e aus dem Berfaufe des Flei—⸗ 

> Goldſtücke, weil an Fletfch 
. ste Mangel war. Ein Grab 
zo . wegen Der vielen Todten 
J en oder Goldſtücke. Vgl. Ha: 
na S. 107. Sehr übereinſtimmend 
if x dieler Nachricht die Angabe 
bed emoriale potestatum Regien- 
** ‘pP. 1091: De pane recenti et 
viſo et de carne frescha caristiam 
wWagnam habebant, ita quod arics 
nus decem unciis venditus fuit 








gi 89), Sin einzelnen Fällen. linderte der Eifer und 


et una gallina xxx soldos, et unum 
ovum duos soldos, An andern Le 
bensmitteln mußten dagegen die Ein« 
wohner von Damiette wenigſtens im 
Anfange großen Ueberfuß gehabt has 
ben, wenn folgendes Mährchen, weh 
ched in eben dieſer Ehronif (1. c.) 
fih befindet, gegründet wäre: Cives 
Damiatae fecerunt arginalem (einen 
Damm) contra exercitum de bis 
cotto, lardo et de aliis victualibus, 
de quibus habebant abundantiam, 
Oliverius Scholafticud, indem er des 
merft, daß in Damiette Damals noch 
Ueberfluß an verborbenem Brote war, 
fügt (p. 1414) hinzu: Durabilis non 
est annona Aegypti propter molles 
glebas, in quibus crescit, nisi supe- 
ıius circa partes Babylonis artifi- 
ciose servetur in annos, 

199) Ex angustia famis diversa 
morborum genera vexabant cos et 
inte? Caetera incommoda, quae nu- 
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3 die Erfindungsfraft der Mufelmänner ſolche Noch; und | 
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die Schwefter eines Emirs füllte den Bauch eines getoͤdte 
ten Kamels mit Hühnern, Früdten und andern Nah— 
rungsmitteln und lie, nachdem fie ihren in der Stadt 
befindlihen Bruder zuoor von ihrem Vorhaben Nachrich 
gegeben hatte, daS todte Thier in den Nil werfen, fo daht 
es von dem Fluſſe bis an die Mauern von Damiette 9 
trieben und von den Mufelmännern in der Nacht aufge 


fangen wurde. 


Diefe Lift wurde von der erfinderifch 
Heidin noh dreymal wiederholt; die Kreuzfahrer abe 






wurden auf dDiefes neue und feltfame Mittel, Lebensmill! 


tel in die Stadt zu bringen, aufmerffam und ließen d 





todten Kameele auf dem Fluffe nicht vorbeyſchwimmenſe 


ohne fie zu unterfuchen "°°), 
Kühnheit des Emir Schamajil, welcher im Anfange d 
Belagerung durch den Fluß gefhwommen war und dei: 
DertHeidigern von Damiette tröftlihe Nachrichten gemeldi; 
‚hatte, wurde fpäterhin noch öfters von gefchicften muſe 
männifchen Tauchern nachgeahmt, welche durch den Fluß 


stinuerunt, noctibus velut acrisia 
(leg. aorasia) percussi apertis oculis 
nihil videre dicebantur. Oliver. 
Schol, p. 1414. Vgl. Makriſi a. a. O. 
und Hugo Plag. S. 687. 


190) Makriſi a. a. D. Auch Mari: 


j nus Sanutug erwähnt (Secreta fide- 


lium crucis Lib. III. P. ix. c. 8. 
p. 208) dieſes Kunfigriffs, doch auf 
eine ſolche Weife, ald ob er noch öfter 
als von der Schweiter des Emirs Abu 
Betr Ebn Hafan Ebn Hafchunam 
angewandt wurde: Soldanus abjectis 
equorum et camelorum visceribus 
pannis,circumvoluta cibaria impo- 
nebat et cum ceteris cadavcribus 


















Auch die oben Berichte 


per fluvium abire sinebat; 
in Damiata erant, 


qui ve: 
ſictionis no 
ignari, descendentes cadavera ad At 
trahebänt, Id autem Christiani 2 

vertentes Omnia perscrutantur, ®% 
Hamaker ©. 107. 108. Marinud CM. 
nutus erwähnt noch einer and 
Lit. Der Sultan ließ nämlich 
der Nacht Leichte in Leder und Wach 
tuch eingenäßte Pãckchen Cresel 
leg. rescellulas, leves consutas 
coriis et ceratis) über den FI. 
fhwimmen. Als die Chriften fold J 
merkten, fo ſpannten fie Stride, { . 
welchen Schellen befeitigt waren, ÜBER, 
den Fluß und bemächtigten fich vch 
mittelſt Ihrer Machen jener Päckchen 
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und die Tiefe des Waſſers zu der belagerten Stadt die 3,2 ig 
Befehle des Sultans brachten "°") Ald’aber acht folcher 
daucher, welche griechiſches Feuer, Tauben und Briefe 
ey ſich führten, in der Nacht vor Marla Himmelfahrt 
n die Gewalt der Chriften gefallen waren, fo murden 
leſe nicht nur am andern Morgen mit abgefchnittenen 
Ihren, Nafen, Lippen, Armen und einem aufgeftochenen 
luge theils in die Stadt, theils in das Lager des Sul 
ind geſchickt 122), fondern die Chriften fpannten auch 
In großes Netz über den Fluß und fingen vermittelft 
gelben die Heidnifchen Taucher auf, welche eg unter 
Imen, jenes früherhin oftmals gelungene Wagſtuͤck zu 
iederholen *2?). Durch diefe Maßregel war dem Sub 
m von Aegypten das legte Mittel des Verfehrs mit den 
ketheidigern von Damiette genommen worden. 
) Unter folchen Umftänden befchloß Kamel, der vorneh— 
in hriftlichen Ritter, welche der letzte Sieg der Mufels 
ner in feine Gewalt gebracht hatte, zur Eröffnung 
| Unterhandlungen mit den Kreusfahrern fih zu bes 
men *9*); und er fandte alfo einen diefer Nitter mit 
Idensanfrägen in das Lager der Chriften, mo die 
twartete Erfcheinung eines folchen Friedensboten die - 
vr Trauer in $reude, und die Berrübniß in Froͤh—⸗ 


) Numwalrt bey Hamafer ©. 106. 
/de Vitr, epist. IV. p.306. Nach 
boon Vitry hatten die Sarace: 
auch einen unterirdifchen Weg 
Stadt ſich gangbar gemacht. 

) Memor. Beg. p. 1097. Die 
itiner übten aber Bergeltung, 
im fie einen Ehrifen auf gleiche 
I verſtümmelt aus der Stadt in 
Rager der Pilger fandten. 
%) Nostri rete magnum ex trans- 
iv Auminis protendentes, facti 


piscatores hominum, transeuntes 
Saracenos tapiebant. Jac. de Vitr, 
epist.Iv.1.c. Quod animadverten- 
tes Franci, retia a se fabricata et 
harpagones a Dimyatha ad ripam 
occidentalem extenderunt et navi- 
bus alligarunt; ergo natatores dum 
urinabantur in retia et harpagones 
incidentes capti sunt. Nuwairi bey 
Hamaker ©. 106. 

104) Gefchichte der Datriarchen von 
Alerandrien bey Reinaud ©. 31. 
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verfchloffen hielten, Weberläufer von der bedrängten Lug 
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lichkeit umwandelte. Die Haͤupter der Pilger aber, u 
faft täglich, obgleich die Saracenen die Thore forgfaltig 












der Stadt Nachrichten brachten '?°), Hofften, die Stall 
bald völig auszuhungern und erwarteten ohnehin di 
baldige Verftärfung ihres Heers durch die Ankunft nem 
Wallbruͤder 790). Sie hatten daher zwar noch feine Ic 
gung, in folche Unterhandlungen mit Ernſt einzugehen 
nahmen aber gern die angebotene Waffenruhe an, um 
von den bisherigen Anftrengungen ſich zu erholen, um 


die befhädigten Verfchanzungen ihres Lagers wieder I 
zuftellen 97). 


Auch der Sultan Kamel erwartete von diefen Unt 
handlungen feinen Erfolg und ftellte daher feine fern 
Vielmehr erging in Aegypten el 
allgemeines Aufgebot aller Waffenfähigen, und in dm 
beyden Kahirahs durchzogen, während die Thore verfäl 
fen waren, Ausrufer mit Schellen die Straßen, in 
fie einen Befehl des Sultans verfündigten, Durch mel 
die Mufelmänner aufgefordert wurden, in das. Feldlag 


Rüftungen nicht ein. 


195) Si qui per posticinm vel de 
muris per funes evadere potuerunt, 
inflati et famelici civium suorum 
angustiam probabant evidenter. 
Oliv. Schol, p. 1414. VBgl. Jac, " 
Vitr. ep. III, p. 300, 

196) Memor. Reg. p. 1098. 1099. 

197) Sane miserator Dominus..... 
luctum nostrum convertit in gau- 
dium, moerorem in laetitiam; nam 
Soldanus unum de captivis mittens 
de pace vel treuga nobiscum tra- 
ctare coepit, in quo tractatu fossa- 
tum nostrum et munitiones alias 
alaoriter reparavimus. Oliv, Schol, 















cap. 24. P. 1413, Auf gleiche 
benugten die Chriften aud fü 
Unterhandlungen, nach der Gefhidl 
der Patriarchen bey Reinaud &.% 
Die Damals von dem Sultan gemalt 


"ten Anträge werden zwar von ” 


Schriftſtellern nicht mitgetbeilt; mad 
ſieht aber aus einer nachherigen € 
wähnung des Dliverius Scholafiad 
(cap. 16. p. 1414), daß fie viel wenh 
ger vortheithaft als Die fpäter MR 
dem Sultan gemachten Anträge MW 
ven, denn er nennt jene frühern Mb 
träge im Vergleiche zu den fpätent 


longe minorem pacem. 


- 273 


ihres . Heren. unverzüglich fich zu ‚begeben,.: Wie gewoͤhn⸗5 Cor. 
lich, fo wurde auch dieſes Mal jenes-Aufgebor als Vor— 
wand zur Uehung von Erpreſſungen gegen die Chriſten 
gebraucht, indem die Statthalter von Alt und Neu Kahi⸗ 
rah die reichen Chriſten feſtnehmen ließen und zur Bes 
zahlung betraͤchtlicher Geldſummen zwangen. Zu derſelben 
Zeit. ließ der Sultan. aus Kahirah eine unermeßliche 
Menge von Toͤpfen und Gefaͤßen aller Art in ſein Lager 
bringen, um derſelben bey. einen Angriffe wider Die Vers 
ſchanzungen der ‚Chriften. zur. Ausfühung des feindlichen 
Grabens ſich zu bedienen 06). Mittlerweile gingen feine 
Gtiedensborfchafter. in Dem chriſtlichen Lager aus und Any 
erſpaͤhten den Zuftend deffelben und überörachten Anträge, 
durch welche manche gutmuͤthige und eiasgläubige Plge 
getaͤuſcht wurden ?2). 


Waͤhrend dieſer Unterhandlungen verliefen am — Sept. 
der Kreuzeserhoͤhung der Graf Jacob von Andria und - 
mdere vornehme roͤmiſche Pilger, der Biſchof von Agram, 
der Graf Walter bon Bar an der Seine und faſt zwan⸗ 
fig- Taufend andere: Kreugfahrer das Heer und Fehrren 
zuruͤckk in ihre Heimath ?°°), Als der Sultan Kamel dle 
Nachricht von - —— des nn — 


Belagerung von Damiette. 


‚ 198) Geſchichte der Batrlarchen bey 
Keinaud ©. 32. 33. Auch dad. Me- 
moriale potestatum Regiensium ers 
wähnt (p. 1699) des damals von dem 


Sultan Kamel erlaſſenen Aufgebots: 


buldanus, ut videretur Christianos 
Superasse,. et ut-pagani libentius ad 
expeditionem proficisci deberent, 
Nuncios suos ‚per omnes provincias 
Paganiae misit ”hujusmodi verba 
proferentess Quisquis vult de Chris 
stianorum Sclavis acquisere, ad ex- 


VI. Band. 


peditionem accedere debeat, scien- 
ges quia, fere omnes Christiani aut 
mortui sunt aut recesserunt; alii 
vero qui remanserunt fugere nco a 
manibus paganofum SYD mie 
nime possuut. 


‘ 199) Jac, de Vitr. ep, 4. p. zor. 
Memer. Reg. p. 1099. +7 

„ 900) Memor, Reg. 1. c., wo unter 
den heimfehrenden Pilgern noch ein 
Graf Dremigius genannt wird. ,; 


S 


6. Sept. 


auszufüllen verſuchte. 


go) Die Chriſten hatten vielleicht 
damals ebenfalls Verſtärkung erhal⸗ 
ten ; denn das Memoriale ſagt 
(p- 1100): In ultima hebdomada Se- 
ptembris venerunt XV naves pere- 
grinorum ad portum, paganorum, 
Es iſt aber nicht klar, ob mit diefen 
Worten die Ankunft neuer Pilger: 
fchiffe, oder ein wider den Hafen der 
Saracenen gerichteter Angrif ange: 
deutet wird, 


Einen zweyten Angriff untetnahmen die Saracen re 
am 26. September, nachdem ihre Heer durch die 9 
kunft von zahlreichen aͤghptiſchen Schaaren, weile 
legte Aufgebot des Sultans zu den Waffen gerufen 
tar derſtaͤrkt worden. Obwohl an dieſem Tage die 
fuͤllung des Grabens den Saracenen gelang, fo ver 
digten doch die Chriſten, ungeachtet Ihter geringeh 4 hr 
ihre Verfchanjungen mit ruͤhmlicher Tapferkeit 208), | 
die Heiden zogen ſich am Abende nach einem Hat 
Kampfe, waͤhrend deſſen ſie den Chriſten nicht ſo 
Ruhe vergoͤnnt hatten, um Speiſe zu ſich zu —2 
ſchaͤmt zuruͤck 202). Noch heftiger war der Angriff 
Se. Heiden am folgenden Tage, dem Feſte der heiligen 
mas und Damianus. Schon in der Fruͤhe dieſes 
erfchtenen die Saracenen vor den Verſchanzungen = 
hriftlichen Lagers und begannen. den ‚Sturm, und d,. 
Brandfchiffe,. deren .Slammen bis zu dem Himmel Id: 
ten,. ſchwammen den Fluß hinab, um Die Brücken ‘ 
Chriften zu zerfiören. Die Kreuzfahrer wiefen aber 
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en Er erhielt, fo brach er die Unterhändlungen ab und _ 
wieder die Feindfeligfeiten, Indem-er vom nenem.das k 
ger der Pilger beftürmen ließ und den‘ Graben 



































202) Memor. Reg. p. 1000 
wo auch die Reden des Sultan Wi 
feiner Soldaten, fo wie auch Ö 
bete des Legaten mitgerheit-wi | 
In dem leytern Kampfe wurd J 
der Angabe dleſer Chronit zwol 
ſien getödtet. Vgl. Oliver, | 
Pr. 1415. '. | 


r 

.r „ee 
uJ, 7 
“27 


fen Angriff tapfer zuruͤck, das Feuer der Seanöfdiife Eye 
rde von’ den chriſtlichen Seeleuten welche mie ihren 
stzenhen "de brennenden Maſchinen entgegen’ führen, 
cklich zeloſcht) unb den kLandtrubven des Sultaus ge⸗ 

z es nicht/ die Verſchanzu gen des Lagers der Etenß 
J zu erſteigen a Auch die Beftürmung des 20T 
en Lagers am nãchſtfolgenden Tage mißlang 2%); und? St 


Belagerung voh Damittte 


nel überzeugte ſich durch dlefe drey Tage nach einander 
achten vergebtichen Verfuche, daß die Heetesmänht, 
wwelche er Damald gebot, nichts wider die Taßferteit 
Nitterſchaft des Freies vermochte, Mitten ih dieſen 


nr , in! 


y Mehor.. Reg, » 1100» Bol. 


Sch, Kos 3°: Sim 

$) Oliv»Schol. L c. Daß Me, 
ale erwähnt des Kampfes am 
Epteniber nicht. Wahrfcheintich 
4 fich auf die Kämpfe vom 26. big 
‚eptember folgende Nachricht der 
ihte der Patriarchen von Aleran: 


(bey Reinaud ©. 330) 5’ welche 


‚nit den Berichten Des . ‚Dliverius 


Naftlcug ſowohl, als des Memo- 


im Widerſpruche ſteht? -Le 


in deyait commander en per- - 


k Pattaque Au camp de la rive 
intale pendänt "que son frere 










pposee. Mais au moment d’en 


demanderent Anıdgocier. On 
dont en „co! Beer: Sur 
trefaites ie. chrötiens repa- 
leurs fosses et leurs retran- 
hs, apres quoi on reprit les 
's. Le sultan redonnmtt alors 
force seule pourrait chasser 
ietiens, Il de häta de ren- 
son frere en Syrie, afın qu'il 
ut de nouveaux decours, 


. vedux efforts.: 
an die Steue des Mate al Sales, Det 


oadam combagtait sur la 


Aux mains‘, les Francs epou- . 


Pour lui ir se prepara A de — 
Herr Reinaud hat 


fen Name im arabifchen Terte fiebt, 


den Sultan Malek at Moaddhem- ger‘ 


ſetzt. Auerdings ſcheint damals ſchon 
Malek al Moaddhem in Aegypten ge: 
weſen zu ſeyn; denn das Memoriale 
Regiense (P. x101) berichtet, daß der 
Sultan von Syrien während eines 
der In October vorgefallenen Gefechte 
in Aeghpten anweſend war; nach 


Oliverius nahm Moaddhem Antheil 


an den Sriedensunterhandfungen im 
Anfarige Nobembers, und nach Abu 


Schamah ‚(vgf. die vorletzte Anmex⸗ 


kung dieſes Kap.) war er im Lager 
feines Bruders anwefend zu der Zeit, 
als Damiette in,die Gewalt der Chris 
fien fiel. Es wird aber nirgends die 
Zeit feiner Ruͤckkehr nach Aegypten 
angegeben. Vielleicht kam Malek al 
Mogddhem erſt kurz vor der Erobe— 
rung von Damiette wieder nach A 
gypten und kehrte bald nach Syrien 
zurück. Vgl. Abulfed. Ann.- mosl. 
Fi 4. p. 302, und unten die vorletzte 
Anmerkung diefed Kapitelbs. 


S2 
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3. ene. Dreptägigen Kämpfen. wurden die Pilger durch die Ay 
kunft zehn genueſiſcher Pilgerſchiffe ſo wie, des edlen Kin 
ters Savaty von Maukon;und feiner. tapfesn. Begleitung 
erfreut, und diefe, Pilger, rahmen unmittelbar. nad, ihrer 
Ankunft im chriſtlichen Lager an- Dem’ heſabren und den 
Ruhme dieſer Tage AUntheikl??). ; (urt yanımdl 
So redlich ‚und, tapfer. ‚Die. meißen“ Sreusfahrer Di 
Kampfes für den Heilgnd ſich unterwanden, ſo fehlte f 
Doch. au) nicht in ‚dem Heere dex Kreuzfahrer an Ve 
raͤthern, welche Gold und Silber, hoͤher achteten 
Pflicht und Treue. Um eben die. Zeit, - al . Die. Cprife 
durch ihren tapfern Kampf in den letzten Tagen did 
Septembers die. Schmad ihres unxuͤhmlichen Ruͤckzu 

am Feſte der Enthauptung Johannis getilgt hatten; v 
fprachen neun ruchlofe Pilger aus der Zahl ‚derer, welch | 
die Bewachung der Schiffbrücden anvertraut mar, dal 
Eultan von Xegppten für ein Geichenf an Geld eben je 
Schiffbruͤcken zu zerfören und, dadurch den Ungläubig 
die Verbindung mit der belagerten - ‚Stadt wieder | 
Öffnen. _ Einen Diefer Verraͤther aber wandelte Reue a 
fo daß er das ſchaͤndliche Vorhaben dem Legaten beichtett 
worauf die aͤbrigen acht in das Lager der Saracench 
entwichen. Kaum war dieſer Verrath vereitelt worden 
fo wurde ein genuefifcher Pilger überführt, für ſechs Tau 
fend Byzantien, welche er nach vollbrachter That empfan 
gen follte, den Saracenen die Zerfidrung der Ketten 
Anfertaue und anderer Vorrichtungen, durch melde die 





















208) Oliver. Schol. p. 1414. Mes der Ritter a — de, 
mor. Reg. P. 1099, (welches die Ans Malli, und in der Eccard’fcen Aun 
kunft dieſer Pilger unmittelbar nah gabe des Oliverius Scholaſticus; de 
der Abreiſe des Biſchofs von Agram varicus de Mallium genannt; in da 
und vieler anderer Pilger berichtet, fr Galeſchen " Ausgabe des HDliveriuf 
oben ©. 273). In dem Memoriale ıpird. aber; Savaricus de Maloleone. 


Belagerung von’ Damiette. ' "7. 
Schiffbruͤcken der Chriffen befeſtigt waren, zugeſagt zu gd® 
haben; "und am’ einem andern“ "Tage wurde ein "Spanier 
ertappt/ welcher den Saracenen ein Brod für einen By⸗ 
ats verkauft hatte. Dieſe beyden letzterũ Verbrecher wur⸗ 
den an die Schweife bon Pferden — und durch 
rad ganze Lader der’ Pilger ‚gefchleife'2°°), ee 
Aber auch unter den Saracenenwaren Verruͤther, 
velche zu den“ Chriſten uͤbergingen und ihnen Tag und 
Stunde der Angriffe, welche der Sultan Kamel unters: 
ahm, verriethen °*).” Malek al Kamel bot zwar, aufs 
efordert durch die’ flehentlichen Bitten der Belagerten um‘ 
dettung 288), nach den Heten- mißlungenen Angriffen, 
och mehrere Male feine ganje Macht auf, um Damiette 
u entfeßen; aber er fand die Kreugfahrer zum Widers 
ande vorbereltet und ihre Verfchanzungen durch. neu ers 
aute hölzerne Thürme gefhügt, aus welchen fie Steine, 
balfen, ſpitzige Pfaͤhle, Schwefel und Feuer wider die 
Smacenen ſchleuderten 200), wenn dieſe es verſuchten, 
M Graben mit Hol; oder Kräutern und Gefträuch aus: 
füllen und: die Berfhanzungen- zu erſturmen **°). Dieſe 


006) Memor. Reg. p. ı1od, or. ſich ‚erheben, und das — in 


207) Memor. Reg. 1. o. 


208° Der Emir Dſchemaleddin, einer 
x tapferſten SBertheidiger von Dar’ 


iette, fchrieb Damals einen von Mas 
iü mitgecheiften poetifchen Brief an 
n Sultan, welchen er an einem 
feife aus der &tadt warf. „Die 
(ngerte Stadt,“ heißt ed unter ans 
en in Diefem Briefe, „richtet zu die 
en Blick, und unaufhaltfam fies 


n Ihre Tränen; fo du zögerft, zu 


rer Hülfe dich zu erheben, fo wird 
te Srifche verdorren, und ſichtbar 


den ihre Verfall, die Macht des 


and in ihr vergeben, das Kreuz 


ihr geleſen werden, das Getöfe der’ 


Glocken in ihren Gaffen fich erheben, 
und das Lob Allah's den Ohren der 
Menfchen ſich verbergen. “Reinaud 
S. 36. 

!469) Membr. Reg Lo.’ 

$ı0) Memor. Reg. 1. c. Oliver, 
Schol. 'p. 1413. Nach dem Memo- 
riale- fand am fiebenten Tage nach 
dem Zefte der Heiligen Cosmas und 
Damianus ein Angriff des Sultans 
Statt, wovon der Legat Pelagius 
zuvor durch zwer faracenifche Ueber: 
Läufer war unterrichtet worden; an 
dem folgenden Tage nach der Nacht, 


278. Serhihtep 


tragen: würden 2"). — 


In dieſer Lage der Dinge blieb dem Sultan von Aegn 
ten kein anderes. Mittel; Damiette zu; retten, als die & 
neuerung der Unterhandlungen mit den Kreuzfahre 
Zwar: hätte: Kamel einem: feiner. Brüder nach Syrien 
fendet,: um. die dortigen mufelmännifchen Fuͤrſten zur Hull 
des bedraͤngten Ägpotifnen kandes ‚aufzufordern, und 


Js * 
in welcher der Spanter, — den 
Saͤracenen ein Brot verkauft hatte, 
gefangen "wurde, wurde der Angriff 
erneuert. Die -Chriften batten aber, 
auch von diefem Angriffe durch einen 


Ueberläufer, welcher ſich taufen ließ/ 


Nachricht erhalten und wehrten ſich 
tapfer. Von dem Heere des Sultans 


von Aegypten, welches am, öſtlichen 


Ufer ſtritt, erſchlugen bie Chriſten 
fünfhundert, und das Memoriale 
endigt feinen Bericht von dieſem Se 
fechte mit den Worten: Corradinug,, 
qui erat a latere fossati, (vielleicht 
des von den Ehriften am weſtlichen 


Ufer- gegrabenen, Kanals), ad proeli-, 
andum non venit, Vgl. die oben, 


Anm. 2041 S. 375 mitgetheilte Nach⸗ 
richt der Sefchichte der Patriarchen. 
von. Alerandrien. Auch an, dem näch: 


ſten Tage wurde bid zum Einhruche 
der, Nacht gefttitten (sagittando er. 


balestxandp) », „und die Chriften zo⸗ 


Der Rrenzpfge, Bud VIE Kap. IX. 


u hoͤlzernen Thuͤrme wurden feit den: Angriffen. in den Ich 
ten: Tagen des Septembers von den. Pilgern erbaut, ald 

die Chriſten durch Weberläufer waren unterrichtet worden 
daß der Sultan die. Abficht hatte, fieben Tage fpäter ein 
allgemeine. Beftürmung ihres Lagers, ‚zu unternehmen; 
und die Vollendung dieſer Thuͤrme wurde durch den zwei 
jährigen Ablaß beſchleunigt, ‚welchen Der Legat allen dene 
sufagte, . die von den Rn das noͤthige Holz herben 


traurig wie Hunde (ur :carıes & 
„tristitia ). *° 
"dann (P. 1foı) forgende Nadı 
vinzu: Im vigilia Aßoöstolorumf 


feeig, epetodixe (ie, infestari) J 


























gen ſich fiegreich zurück, weit Gi 
mit ihnen war, die Saracenen ı 


Daß. Memoriale fi 


monis et Judae (27. Oct,) Soldam 


zim cum Jeremitis (Brandern), pn 
pter quod. erat signum navibns v 
nientibus Damiatam. Bol. ıl 
S. 244, Anm. 98. | 
211) Dominus Legatus fecit ren 
sionem de duobus. annis omuil 
volentibus portare tabulas, gi 
erant ‚circa pontem,:ad defend 
caxbouaria Verſchanzungen), et 
omnis populus cucurrit et im if 
die (dem Tage des in den, vorii 
Anmerkung erwähnten zweyten 4 
griffs) factum fuit munimentt 
(d.4. dag castrum zum Schutze ® 
Verſchanzungem. Mem. Reg. p. n0l 


5 


Belagerung von Damiertte.  ' 279. 
fer Prinz zog in Trauerlleidern und mit den Geberden Tag, 


der. siefften Berrübniß von Land zu Land, -um den Aufs 
trag ‚feines. Bruders, zu erfüllen ?*2). Auch erließ, der 


Sultan. bald hernach ‚ein. Gebot, dab alle waffenfähige 


Mönner in Kahixah und Fosthat, melde den bisherigen 
Aufgeboten noch ausgewichen waren, ſchleunigſt ſich waffnen 
ſollten, und dieſes Gebot wurde in derſelben Zeit durch eine 
große Zahl von Eilboten in die übrigen aͤghptiſchen Städte 


und. Landfchaften gebracht ?*?). Alle diefe Maßregeln aber, x. "oo. 


guch wenn fie von der beften Wirkung waren, gewährten 
nicht ſo Schleunige Hülfe, als die verzweifelte Lage, von 
Damiette erforderte ?*:). 
nen alſo zwey faracenifche Emire im Lager der Kreuzfah—⸗ 
ter. und, eröffneten im. Namen ihres Herrn, des Sultans 


Kamel, und Des Sultans, Moaddhem pon Damascus, dem 
kegaten Pelagius und dem. Könige Johann von Jerufas 


lm ?2*°), folgende Anträge: „Wenn die Chriften Die Bela⸗ 


gerung von Damiette aufgeben ‚und Aegypten räumen 


holen, „fo ſoll ihnen nicht nur dag heilige Kreuz, ſondern 
auch Die, Stadt Jerufalem,und Daß ganze ebene Sand. des 
Königreich Jerufalem zuxuͤckgegeben werden. Sie follen 
jur Wiederherftellung. ‚der zerſtoͤrten Mauern von Jeruſalem 
eine hinlaͤngliche Geldſumme erhalten; auferdem ſollen 


Am Feſte Allerheiligen erſchie⸗ 


212) Geſchichte der Patr. * Diele 
naud ©. 33. 

213) Der Sultan fandte mit diefem 
Gebote 70 Eilboten auf Einmal in 
die ägypsifchen ; Städte und ‚Lands 
ſchaften. Seſch. der Patr. bey Rei⸗ 
naud S. 37. Einer frühern Aus ſen⸗ 
dung von 70 Eilboten erwähnt Mar 
iriſ.. Val. oben, Anm. 44, S. 297- 
Aa) Oliverlus Scholaſticus führt 
(cap. 16, P. 1414) noch als eine ‚der 
Urſachen, welche den Sultan Kamel 


au Friedensunterhandtungen bewo⸗ 
gen, die Beſorgniß des Mangels an 
Lebensmitteln an, weil der Nil nicht 


die gehörige Höhe erreicht hatte (hoc 
Anno, ‚more sup non ascendit ad 
signum, quod ‚ponere solent Acgy- 
prä), und daher ein großer Theil de 
ägustifhen Landes ‚fo trocken geblie⸗ 
ben war, daß ed. weder beadert noch 
befüet werden Eonnte. Andere Schrift: 


fieler gedenken Diefed Umſtandes nicht. 


915) Menor. ‚Reg. P. 3101. 


* 


2. Chr. 


2819. 


unter den Pilgern. 
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die gefchleiften Burgen Toren in der Landfchaft von Tu 
rus, Beaufort, Safed und Belines oder Valenta’ihnen 
geräumt werden, und alle in der! Gefängenfchaft der Hei 
den. befindliche Chriften ihre Freyheit erhalten, -- Auch ver 
fpricht der Sultan von Damascus für die feften Burgen 
Schaubek oder Montroyal und Krak, welche er ſich vor— 
behält, waͤhrend der Dauer des Waffenſtillſtandes elnen 
jaͤhrlichen Zins den Chriſten zu entrichten *20). “ 

Dieſe Anträge veranlaßten einen heftigen Zwieſpalt 
Der Koͤnig Johann von Jeruſalen 
die franzoͤſiſchen Pilger, der Graf vom Cheſter und vi 
Hauptleute der deutjchen Pilger, ' welche geneigt“ getvefen 
waren, die früheren weniger vottheihafien Anträge di 
Saracenen anzunehmen, riethen, den Frieden unter oil 
ängebotenen Bedingungen ohne weitere Bedenfirhreit‘ f\\, 


| zufchließen, weil mit -der Wiedererlangung des Köni ſzreich 


Jeruſalem der Hauptzweck der Kreuzfahrt“ auf nee 
barem Wege ‚erreicht würde, Der päpftliche Legat abet 
der Patriarch von’ Jeruſalem und die faͤmmtliche uͤbri⸗ 
Geiſtlichkeit, ſo wie die Templer, die Ritter vom Hoſp 
tal des heiligen Johannes, und die Ritter des deutſchen 
Hauſes nebſt vielen andern Pilgern waren nicht Dicht 
Meinung und fprachen: „Wir fenner die tuͤckiſche Schlaw 
heit der Heiden aus langer Erfahrung und wiſſen dahet, 
daß diefer Antrag eben fo wenig redlich gemeint iſt al 


216) Diefe Anträge finden ſich beh 
Oliverius Scholaſtitus (cap. 16. 
p: 1414) und bey Jacob von Birch 
(epist, IV. p. 301) mit einer geringen 
Abweichung. Nach Diiveriug Scho: 
laiticus verfprachen die Sultane {Sol- 
danlıs Cum'Corradino ’fratre suo) 
das ganze Neich Jeruſalem (regatım 


’ jerosolyimitanimi ’totaliver),: mil 


Ausnahme von Montroyat und Aral 
zurückzugeben: nach Jacob von Bi 
ty? -terranı planam cüm eivitalt 
Hierusalem et’'sepulcro -dominic% 
und außerdem die im Terre genanı' 
ten vier Burgen, mir Vorbehaltungz 


von Monrtöyal' und Ktak. 


. | 
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vet vor wenigen Wochen gemachte; Niemand traue folchen I,£br- 
Fuͤchſen. Sie wollen dar dieſen Frieden nur die Auf; 
fung des Heeres bewirlen, weil ſie ſicher ſind, Jeruſalem 

und alles uͤhrige uns abgetretene Land ohne Muͤhe wieder 

zu erobern, ſobald alsadie fremden Pilger. zurückkehren 

und das heilige Band ſich ſelbſt uͤberlaſſen werden. Der Beſitz 

von: Jeruſalem iſt fuͤr uns hoͤchſt unſicher und ſelbſt ohne : 
Nutzen, ſo Jange die Veſten Montroyal and Krak in den 
Händen der Saracenen ſich befinden; denn mer dieſe 
beyden feſten Burgen, welche ‚die. Straße nach Melka ber 
herrſchen, inne hat, kann die Aecker und Weinberge von 
Jeruſalem beſchaͤdigen, ſo oft er will. Endlich iſt es ſehr 
ungewiß, obs die, Saracenen ‚das heilige Kran deſſen 
Zuruͤckgabe fiesuns anbieten, nochiminflichbefigens deun 
ju Den Zeit, als Saladin vermittelft dieſes heiligen Hol 
jes das Leben und Die Freyheit ſeiner gefangenen:-Unters 
thenen zu erkaufen ſehnlichſt wuͤnſchte, konnte es nicht 
Hunden werden. Darum iſt fein anderes Heil, als die 
Eroberung ‚Ders: auf: das aͤußerſte gebrachten. Stadt Das 
miette ſchleunigſt zu vollenden 237).“ Durch diefe Vor—⸗ 
fiellungen ı Jieß aber weder der König Johann noch feine 
Parey: fich, bewegen, der Meinung der. übrigen Kreuzfah⸗ 
ver beyſutreten. Die beyden faracenifchen Borfchafter 
bemerften mit Wohlgefallen dieſen Zwiefpalt der Chriſten, 
und fuchten nach ihren Kräften die Spaltung der. Pilger 
u befördern **°); “fie aßen und tranken mit den. Kreuz⸗ 
fahren, uͤbernachteten ka dem qrifüichen Lager / und am 


27) Oliv, "Schol, lc. -Jac. 7 18) Sic ergo inter noströs'facta 
Virr; L.c. Anlangend die Neuß est dissensio er discordia, ’quod 
Kung der geiftlichen PWartey wegen etiam ipei Sarraceni intendebant: et 
des Heil." Kreuzes vgl. Gefchichte der modis’ oräffibtis procurabant, Jao. 
Kteuzz Buch V. Kap. 10. 6.332.389. de Vitr. epist, IV. p. g@l =. - 


J. Chr. 


a. Ho, 


3. Nov. 


1 
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folgenden. Tage begahen ſich mit ihnen zwey Templer und 
zwey Ritter des Hoſpitals nach Damiekte, "19% 1 =: 
:: Diejenigen, welche bey der Meinung beharrten, dab 
den Anträgen der. Saräcenen Feine andere: Abficht zum 
Grunde läge, als die CHriften zu überliffen, wurden in 
dieſer Meinung noch mehr beftärft als in der folgenden 
Nacht vor dem: Sonntage nach dem Feſte Allerhelligen 
der Sultan: auf eine hoͤchſt kuͤhne Weiſe es dberſuchte, 
mitten durch die Verſchunzungen des chriſtlichen "Lager 
neue Truppen in die bedraͤngte Stadt zu bringen. Die 
Saracenen kamen unbemerkt durch ſumpfige Gegenden in 
die Nähe des chriſtlichen Lagers und Hatten, da die 
Wächter. ſchliefen20), ſchon die Schranken deſſelben uͤb 
ſchritten, als eine chriſtliche Frau es bemerkte, daß Feind⸗ 
im Lager waͤren, und zu den Waffen rief*1). Auf die 
fen: Ruf waffneten ſich die -Nitter des Tempels und Hu 
ſpitals, welche eben aufgeftanden waren, um ihre Mei 
genandacht zu Herrichten; fie uͤberfielen ungeſaͤumt 
Heiden erfchlugen ihrer "Die meiſten und nahmen neunjl 
gefangen: Die Übrigen vetteren fi durch die Flucht 
Die: Leichname der -erfchlagenen -Saracenen wurden bei 
den Ehriſten außerhalb des Grabens geworfen, ‚und detel 
mn. — — — des Sultans m er), 























— Reg. p. ıtor.' 

920.) -ı Dormientibug. Ghristianis, 
u Schol. p. 1414. Dey Hugo 
Wlägon:(p. 667) ſndet · ſich Die Mach⸗ 
richt, daß die Saracenen an dem 
Orte, wo der Graf von Nevers gela⸗ 
gerhivar,.in das Lager ſich ſchlichen, 
und der Graf wegen feiner Nachläſ⸗ 
ſigkeit aus dem Lager verbannt wurde 
(dont il ost grant blasme et, banis 
en fust hors de Vost). 


„et.coepit oridares arma, arma; 


‚spitalarii surrexerunt , adj, Mat 


22x) Quaedam femina ‚geritivit eo⸗ 










casu accidit, quod Templarii etH 


num etc, Memor, Reg. p. 1101.11 

922) Memor. Reg, p. 1102 EV 
Zahl der bey: diefer Gelegenheit 
Schlagenen Saracenen giebt I 
yon Bitcn.(ep- LV.;p.506) qu aas a 
Rad Memoriale Begiense und Ae 
‚Ding de Levres, Poenitentiarkus dei 


a \ 


x 
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Diefes. Ereigniß ſtellte die Eintracht. im chriſtlichen 5 
bager fuͤr einige Zeit wieder her; denn alle Pilger vers 
einigten ſich nach dieſer, vielen unter ihnen ganz uner⸗ 
warteten, neuen Feindſeligkeit des Sultans yon Aegypten 
zu den Ueberzeugung / daß es dringend nothwendig waͤre, 
die Eroberung von Damiette zu beſchleunigen?8). Die 
Unterhandlungen wurden ſogleich abgebrochen, und die 
Kriegsſchiffe von neuem geruͤſtet. In dem Lager wurde 
durch Die Herolde folgender Befebl der Oberſten des 
chriſtlichen Heers verluͤndigt: „u Der exſte Pilger, welcher 
in der Vertheidigung des Lagers gegen einen Angriff der 
‚Heiden Die, Verſchanzungen ‚oder Schranken „perläßt,, fol 
am. Galgen aufgehaͤngt tverdenz;, Der zweyte, fo ‚er. ein 
‚Ritter iſt, verliert Pferd. und Waffen: und wird aus dem, 
Heere qusgeſtoßen, und iſt es ein Fublnecht⸗ oder 


anfaannı oder ein — — fol: — Bed 


„ehriften in Brabant in. Slandern 
über die Eroberung von Damiette am 


w. Novbr. 1219 eritatteten Berichte 


(Edm, Martene et, Ursini Durand 
Thes. anecdot, T. I. pP. 874. 875.) 
ju 200. Nach Diiverius Scholafticug 
(p. 1415) -wurden 202 Saracenen ger 
tödtet und "gefangen. 
gefangenen Sarnienen betrug nach 


dem Memorpiale 90. Nach Jacob von - 


Btry e entfamen 30 Saracenen, nach 
Aegidius de Lebres 68. Die Angaben 
des Jacob von vVitry von der Zahl, 


der erfchlagenen und entfommenen 


laſſen fich aber hicht reimen mit Tel 
ner Angabe von der ‚Seht der ganzen , 
Schaar, welche der Sultan nad Das 
miette au bringen fuchte. Diefe 
Schaar zãhlte nämlich nach -Diefem 
Schrifi ſteller Qo Mann. Nach dem 


12 


Rarbinats Detagiug; im ſeinem an die 


Die Zaht dir 


Memoriale — — ſie nt 
6oo Mann, nach der Geſchichte der 


Patriarchen von Alexandrien (bey 


Reinaud ©, 30 aus; 765 Mann. aus⸗ 
erfefener. Truppen. . Abu... Schamah: 
giebt (fol, 98 B.) von diefem Ereigniffe 
fotgende Nachricht: „Matek al Moad⸗ 
dhem hatte den Ebn al Dſcharchi ans 
Nahid niit 306 Mann au Fuß ausge 
ſchickt. Diefe ſtürmten wider die Grä⸗ 
ben (der Ehriiten), Ebn al Dicharchi 
aber und alle diejenigen , welche mit 


Ahm waren, wurden getödtet, nachdem: 


ſie die Gräben ſchon ausgefüllt hatten, 
und ihre Köpfe wurden über den Gräs e 
> ben aufgereiht.“ Nach dem IMemoriale 
‚Peg. s ‚„Christiani Capita Saraceno- 
zum projecerunt ante Soldanum et 
corpora ante fossatum civitatis, ut 
magis dolerent., “ 
935) Oliv, Schol, ‚p un. 


er 


IE Geſchichte der Kreuzzuge Buch VIE Kap. IX. 
3,506 mit dem · Verluſte "elite Hund und alles Vermdhens ge 

ahndet werden.” Feder: Man und "jede Frau nege | 
ohne Waffen "Angertöffeh erden, fählen" in die Stehfe 
des kirchlichen Bannes mit Ausnahme der’ Knaben / weh | 
Het die Bewachung der Zelte übertragen worden ih)“ fü 
wie der Kranken. Wer zuruͤckwelcht, wenn er vermitteſt 
der Sturmleitern, oder der. Kriegsſchiffe und andetet 
Fahrzeuge de): die Mauer der belaherten "Stade erſteigen 
folk, verlieri eine Hand und‘ ſein· Vermoͤgen. Sobald 
Damiette erobert worden iſt,“ fol jeder Kreuzfahrer die 
Beute, welche er finder,’ in drey oder ſechs dazu ige 

wieſene Haͤuſer bringen, und wer irgend etwas veruntreut, 
wird mit dem Verlüſte einer Hand und ſeines Antheils 
an der Beute beſtraft. Diejenigen, welche dazu werden 
aufgefordert werden, ſollen durch einen Eld ſich verbind⸗ 
Ach machen, Ran allen Uebertktetern“ dieſes Befehls ohne 
Unterſchied die angedrohte Strafe zu vollziehen 225).“ 
Dieſer Befehl endigte ſich mit den Worten: „Und mir 
wollen im Vamen des Herrn und der ‚heiligen Jungfrau 
Maria wider die Stadt: ſtuͤrmen, und mit Gottes Huͤlfe 
fie erobern;“ worauf alles Volt antwortete: / > ge⸗ 
ſchehe eg 220).“ 


Der Cardinal Pelaglus aber. erwartete nicht Die Aus | 
führung der Anordnungen, über melde die meltlichen 
Oberſten des Heers mit einander Übereingefommen waren 
fondern in der Beſorgniß, daß der Sultan von Aegypten 
durch neue Truppen die ſehr verringerte twäffenfähige 
Mannſchaft verſtaͤrken möchte, entiwarf er- insgeheim einen 
andern Plan, welchen er nut einigen feiner Geiftlichen 


- 924) Cochas et naves. ge 226) Et respondit omnis populus: 
235) Memor, Reg. p. 1109, fiat, fiat, Mem. Reg. 1. ©. 
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und — uͤbrigen vertrauten Begleitern mittheilte. —*8 
Noch vor der — Stunde in der Nacht vor=® v. 
roͤmiſchen und — ialtenifäe Pilger an dje Mauer \ 
bon Damiette**?),.. Die Zeit Diefer, Unternehmung war 
glücklich. gewählt; denn ein gewaltiger Wind tobte, und 

ein ‚fo.. heftiger „Regen, fiel, vom, Himmel ,,.daß der. Nil, 
welcher, vorher am, Tags: noch. niedrig, fand, ploblich an 
puchs,. und ſelbſt den ‚Graben. des Lagers „Der. Pilgerx 
füllte; Fein Geraͤuſch war hoͤrbar. Unter, ſolchen Umftäns 

ven. war eg nicht; zu. befürchten, daß der Sultan. von der 
neuen Gefahr der Stadt, Kunde erhalten ,.; uud, ein, An⸗ 

zriff der Saracenen auf. die Verfhanzungen der Chriſten 

ie Ungernehmung des Legaten flören.. fonnte22°), „Ohne 
gend, ein Hinderniß und unbemerft. gelangten die Kreuß 


free an Die Dany ‚son, Damiekte,, u u, 


ı 2 . | Kiada el 


t 


%7) Oliv. Schol. cap, 19. p. Anna 
Memor. Beg. p« 2103, 

Ag) Prudentissimos viros- Roiss- 
nos ‚et Latã uos. Mem. Begiil,;'c, 


Jacob von. Birch Cep. IV. ‚Pr 30) 


agt blog: Dominus Legatus. er 


tum militibus et serviemtibus shis 


ıd fossatıum pervenit;öiviraris, Ae⸗ 
zidius de Levres ſagt in ſeinem Be 
ichte über Die Eroberung von Das 


niette? Solius. Dei dextra mirabili- 


er pugnante pro nobis,, ignoran- 
ibus omnibus de exercitw praeter 
lominum legatum, qui per suog fa- 


niliares et quosdam de stipendiariis, 


us negotium provide et pruden» 
er procuravit,. Daß der Legat dies 
en Plan :ganz indgeheim entwarf 
md ausführte, fagt auch Jacob. von 


bitry a. a. O.: Dominus Legatus ..., 


nd ek ließ 


27 
reg 


“ paucis — conceperat, — 


scilicet quibusdam clericis suis ef 
militibus de familia sua, in air 

confidebat, ne quidam ex nosıris 
malitioge insultum impedirent et us, 
Sarracenorum exploratores hoc se- 
eretum ejus jipsis Hunsiarent.. Oli⸗ 


verius Scholaſticus erwähnt Feines 


nähern Umftände der Einnahme vor 
Damierte. Nach Hugo Plagon (p. 
687) ,benugte der Cardinal zu dieſer 


‚Unternehmung die Nacht, in welcher 


ihn und’ feine Keute die Neihe der 
Nachtwache getroften hatte. (La geut 
le cardinal firent l’eschargaite une 
nuit par devers la cite dont il ave-, 
noit que chascun haut home fai-, 


soit reschargaite une uuit A so 


tor, tant que cele nuit eschai au 
cardinal). 
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3.0. , Als am Moprgen,, des folgenden Tages ;der- Cultın 
6.000 Ramel und. fein ‚Bender Malef..al Moaddpem;, twelcer 
wieder nach Aegypten gefommen war, vernahmen, dal 
die Paniere der Chriſten auf den Mauern und Thuͤrmen 
von Damiette wehten, fo. wurden ſie ſehr betruͤbt und 
weinten laut »22*)3 . und: ‚ Kamel, ließ noch an. demſelbu 
Tage ‚fein, „Lager, abbrechen und die von, ihm. erbaut: 
Brüde perbrennen,. und zog fi ſich an den Ufern, des, Kanal 


von Aſchmum in das Innere dei Landes uni 


+ 317% ” &« 
ten, welche die verruchten Sranfen 
über Damtette gebracht hatten, den 
Leuten erzählte.“ 

235). „Weber Die — kam 
eine. große Betruͤbniß, Kamel und 
Monddhem, weinten heftig und die 
‚Zruppen zogen ſich von ſhrem biss 
herigen Lagerblahe äurüd. Samel, 


ats er die Paniere ‘der Franken über M 


Damlette ſah, ſprach: Da einmal dag 
. Ungtüd geichehen, und der Rathſchluß 
Gottes ertüut worden it, was frommt 
e8, das du bier verweilit; es iſt 
zweckmäßiger, daß du nach Syrien 
dich begebeft. Wir wollen die Frans 
£en beichäftigen und Truppen aus den 
Öftlichen Gegenden an ung ziehen.“ 
Abu Schawmah a. a. O. Dad Memo- 
ziale Regiense berichtet (p. 1103) Fol: 
gended: ‚Am frühen Morgen kamen 
einige Saracenen und fanden die 
Ehriften wohl bewaffnet und Kyrie 
eleison und Gloria in excelsis ‚Deo 
fingend. Als einer der Saracenen 
nach det Urfache folcher Freude fragte, 
ſo erbielt er die Antivort: Slehſt du 
nicht, daß unſer Herr Jefus Chritiug 
in dieſer Nacht die Stadt Damiette 
in unfere Hände gegeben hat? Die: 
fee Saracene ging zurück und mel 


u 6 an: 44 
4 les da) ss 


i Ktagtied anftimmten , 
Verfaſſer des’ Memoriale mitzutheh 


gen. \ 

date Diere —E feinen — 
welche "fie dent Sultan uͤberbrachn 
und dafür den Lohn erhielten, ts 
der Bultan durch einen Wink da 
Bekfehl gab, ihnen die Köpfe abıw 
flagen, was fogieich geſchah. Zum 
Stunden vbtieb der Sultan fpradic 
dann ermunerte er ſich, nahm di 
Mefler, womit er umgürtet war, u 
ſchnilt zuerit ſich ferbit den Bart un 
die Haare deg Hauptes (trezas) ab 
dann feinen‘ Pferden den Schweh 
und die Mähnen.’ Daſſelbe thau⸗ 
alle übrigen Satacenen, indem fie eit 
welches iM 


len nicht unterläft. 

236) Illucescente ‘die videns Sol 
danus 'et exercitus ejus vexilla na 
Stra super turres erecta, ingenl 
terrore concussus3 (concussi) ® 
(cum) dolore: et moerore Fugientet 
castra sua cum ‚ponte, quem sup 
Auvium fecerat, combussit. Jac, de) 
Vitr. ep, IV. p. 302, 303. Val. Oliv,) 
Schöl. cap. 17. p. 1415 und die vor 
hergehende Anmerkung, Auch nad 
dem Berichte der Gefchichte der Dar 
triarchen von Alerandrien (bey Red 
naud ©. 39) verfündigten erft die auf 


Eroberung von Damiette. 


Malef al Moaddhem aber begab fi wieder nach Tip" 


Syrien, 


den Mauern von Damiette errichteten 
Kreuze und Paniere der Ehriften dem 
Sultan den Fall der Stadt, worauf 
er fich in der Richtung von Kahirah 
zurückzog. Oliverius Scholafticug ber 
merkt, daß der Dienfiag in der Bela: 
derung von Damiette ein für die Chrir 
fen günftiger Tag war; an zwey 
Dienftagen waren fie zuvor bey Das: 
miette geländet und Über den Nil ges 
gangen, und an einem Dienſtage 
wurde-Damiette erobert, Der Legat 
unternahm nämlich den Angriff vor 
der - mitternächtlihen Stunde der 
‚Naht vom Montage auf den Dien, 
fiog, vom 4. auf den 5. November 
(noetis silentio furtive sed pie, 
fagt Aegidius de Levres), und die Ers 
oberung der Stadt Fonnte erfi nach 


VT Band, 
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Mitternacht , oder um die Zeit der 
Morgendämmerung des Taged vor 
dem Felle St. Leonard, welches 
am. 6. November gefeyert wird, 
alfo des 5. Novemberd, vollbracht 
werden. Damit ftimmt auch folk 


gende Nachricht des Abu Scha⸗ 


mal) (fol, 98 B.) überein, obgleich in 
derfeiben die Angabe des Monatdtas 
ges unrichtig ift. „In der Dämme— 
rung ‚des Dienfiagd, 23. Echaban 
(richtiger 24. Schaban, 5, November), 
wurden die Franken Herren von Dar 
miette.“ Bol, Hamaker 6.108. Nach 
Ebn al Arhir ( bey Michaud ©. 346) 
und Abulfeda (T. IV. p. 267) wurde 


Damiette erit am 10, Namadan, nach 


andern am 27. Schaban erobert. Vgt. 
Michaud Bibl, des Crois, pP. 54% 773. ' 
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Zehntes Kapitel, 





— Den Pilgern, welche Beſitz von Damiette nahmen, bot 


1210. 


ſich ein ſchauderhafter Anblick dar. Nicht nur die Haͤu— 
fer, ſondern ſelbſt die Straßen waren mit unbegrabenen 
Leichnamen angefuͤllt *), welche meiſtens ohne Kleidung 
und Bedeckung den Hunden zur Nahrung dienten ); in 
den Betten lagen Todte neben, huͤlfloſen Kranken und 
Sterbenden, und die Verpeſtung der Luft war unertraͤg⸗ 
lich. Von achtzig Tauſend Einwohnern, welche die Stadt, 
im Anfange der Belagerung, gezaͤhlt hatte, waren nur 
noch drey Tauſend uͤbrig, und unter dieſen nur hundert 
Geſunde ?). Troſtlos war beſonders der Zuſtand der 
Kinder, welche, beraubt ihrer Eltern und Pfleger, um 


1) „Sowohl die Wohnungen als 
die Straßen wurden angefültt mit 
Todten.“ Makriſi S. 16. Non s0- 
lum plateae mortuis erant plenae, 
sed in domibus ‚ in cubiculis, in 
lectulis jacebant defuncti, Oliver, 
Schol. c. 21. p. 1418, Mit der fchaus 
derhaften Befchreibung des Dliverius 
von dem damaligen Zuftande von 
Domiette fiimmen auch die Berichte 
des Jakob von Vitry, ep. IV. p. 303, 
und des Memoriale potestatum Reg. 
p. 1103 überein. 


2) Corporibus etiam a canibus di- 
laniatis, Mem. Reg. 

3) Oliver. Schol. cap. 22. p. 1418, 
Jac. de Vitr. ep. IV. p. 303. Der 
legtere Schriftſteller befchreibt die 
Krankheit, weiche in Damiette Herrfih: 
te, alfo: Dominus .... in femo- 
sibus et posterioribus illos percu- 
tiens, opprobrium sempiternum de- 
dit illis. Wach dem Memoriale Be 
giense betrug die Zahl der Lebenden, 
welche in Damiette gefunden wurden, 
zehn Taufend,. 
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Speife und Trank flehten. Gleichwohl erwürgten manche ran. 
füßllofe Pilger an dem Tage : der, Eroberung von Das 
miette eine nicht geringe Zahl der ungluͤcklichen Muſel—⸗ 
maͤnner, welche Hunger und Krankheit unfähig zum Wis 


derffande machte *). 


Die Beute, welche in Damiette gefunden wurde, war 
wicht unbeträchtlich an Gold, Silber, Edelfteinen, fchönen 
Gemwändern und anderen Koftbarfeiten; , denn die. Stadt 
mar, als ein. wichtiger, Handelsplag, für fih reich, und 
viele Bewohner des benachbarten Landes hatten, auf die 
Unbegwinglichfeit von Damiette vertrauend, daſelbſt ihr 
Geld und koſtbares Geraͤth niedergelegt. Da aber vieles 
den Kreuzfahrern entging, weil die Saracenen vor dem 
Sale der Stadt einen großen Theil. ihres Geldes entweder 
in den Fluß geworfen, oder in der Erde vergraben hats 
ten; auch ein nicht geringer Theil der Beute, ungeachtet 
des jeder Veruntreuung des geraubten Gutes von dem 
tegaten angedrohten Banned, von einzelnen habfüchtigen 
und gemiffenlofen Pilgern verbeimliht wurde: fo kamen 
nicht mehr als vierhundert Taufend Byzantien zur ges 
meinfchaftlichen Teilung °). Lebensmittel wurden zwar 
in der ausgehüngerten Stadt nur wenige gefunden > 


Zuftand von Damiette. 


— — ur 


4) Daß die Kreuzfahrer nach der 
Eroberung von Damiette viele Ein: 
wohner der Stadt mit dem Schwerte 
tödteten , erzählen alte arabifchen 
Schriftſteller; vor den abendländi: 
fhen VBerichterftatfern erwähnt nur 
Aegidlus de Levred, Pönitentiarius 
des Legaten Pelagius, mißbittigend 
dieſer Grauſamkeit: 
tot ceciderunt ea die in ore gladii, 
quod etiam nobis displicuit. 

5) Jac, de Vitr. epist, IV, p. 303, 


De Sarracenis 


Daß ‚die, Beute fehr beträchtlich war 
an Koftbarfeiten, berichten auch Slt: 
veriug Scholaſticus (cap. 22, 23. 
p. 1419), dad Memoriale Negiense 
(pP. 12031, Aegidius de Levres (a. a. O.) 
und die Gefchichte der Patriarchen 
(bey Reinaud ©. 38). 

6) Invenimus in civitate valde 
pauca victualia, fagt Jakob von Bis 
try a. a. D,, was auch unter. den 
obwaltenden Umfiänden fehr wahr⸗ 
fcheintich iſt. Dagegen fagt dag Me- 


72 


- 


J. Chr. 
1219, : 


gefangenen Chriften zurückbehalten wurden, als Sklaben 


res läftig wurde; und der Bifhof von Prolemais, Jakob 


2. ge 
1220 


runt Christiani 


hielt und im Chriſtenthume unterwies, oder feinen Freu) 


/ 
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dagegen war die Zahl der erbeuteten Armbruͤſte, Bogen, | 
Wurfgerüfte von verſchiedener Größe und anderer Waß 
fen nicht unbetraͤchtlich?). Die Gefangenen wurden, mit 
Ausnahme von vierhundert reichen und wohlhabenden 
Muſelmaͤnnern, welche zum Behufe der Auswechſelung bon 





















verkauft, weil die Ernaͤhrung aller dem Schatze des Hee— 


von Vitry, nahm, wie ſchon bey einer fruͤheren aͤhnlichen 
Gelegenheit, eine große Zahl von ſaraceniſchen Kindern 
an fih, melde er taufte und entweder bey ſich felbft bu 


| 


— 


den zur Erziehung und zum Unterrichte uͤbergabe 
Sünfhundert dieſer unglücklichen Rinder aber, deren e 
bensfraft Durch Hunger und Elend war zerſtoͤrt worden 
farben fehr bald nach der Taufe ?); und auch von d | 
erwachfenen Gefangenen überlebten fehr viele nicht lan 
den Verluft ihrer Freyheit, die — wurden von ihre‘ 
Herren nach Ptolemais geſchickt *°). | 
Der Cardinal Pelagius hielt erfi am Zage Ma 
Eichemeffen, nachdem die Stadt vollfommen geſaͤuben 
worden war, feinen feyerlichen Einzug, begleitet von d 


moriale Regiense p, 1103: Invene- 
Christiani ..... ‘inter asinos 
et mulos numero CCCC et granum, 
hordeum, biscotum et legumina sa- 
tis; und auch nach Aegidiug de Les 
vres fanden die Ehriften viel Korn 
und Gerfte in Damiette, 

7) Inventa sunt in Damiata tra- 
bucculi quatuor cum petrariis et 
mangonellis plurimis, balistae cum 
torno fortissimae, manualium ba- 
listarum et ascuum propter multi- 


Kap. 6. ©. 152. 153. 


ET 
et agno transierunt; Jac. de vi 






tudinem nescimus numerum, Ol 
Schol. p. 1419. 

& 8) Jac, de Vitr, epist, IV. p. 
Oliv. Schol, p. 1416. 141% | 
Acgid. de Levres p. 874. ‚Bel. 0 


9) Plus quam-quingenti, ut 
do, post baptismum primitiae 


1. c. 
10) Makriſi ©. 17. 


Einzug des Legaten Pelag ius in Damiette. 203 


Patrlarchen von Jeruſalem, der ganzen Übrigen Geilich 2 
kelt und dem Volke, mit brennenden Kerzen und der Ab— 
ſingung von Hymnen und Lobgeſaͤngen zu Ehren Gottes. 
Dieſer feſtliche Zug, eine ſeit langen Zeiten in Damiette 
nicht geſehene Feyerlichfeit, begab ſich zuvoͤrderſt in die 
bisherige Hauptmofchee *"), ein prachtvolles Gebäude, 
welches, ein vollkommenes Viereck bildend und mit Hundert 
ein und vierzig Säulen geziert, von fieben Hallen umges 
ben war und in der Mitte einen geräumigen mit einer 
Pyramide geſchmuͤckten Hof umſchloß; auch erhob fich ein 
hoher Thurm an der weftlichen Seite diefes prachtvollen 
Gebäudes 2), Der Legat, welcher diefe Mofchee fchon 
jüvor als chriſtliche Kirche hatte einrichten laſſen *?), 
weihte ſie unter Anrufung der heiligen Dreyeinigkeit und 
nit vielen Thraͤnen, fo wie er ihren Hauptaltar der heilis 
gen Jungfrau mweihte, und drey andere Altäre dem heiligen 
Yettus, dem heiligen Kreuze und dem heiligen Bartholos 
nius, an deſſen Feſte der Kettenthurm war erobert wor⸗ 

34), feyerte dann über dem Hauptaltare die heilige 
effe und errichtete an der neugeweihten Kirche den. Sig 
ines Erzbiſchofs *°). Die Übrigen Moſcheen von Das 
hiette wurden ebenfalls In chriftliche Kirchen umgewandelt 
nd verfchiedenen Schugheiligen geweiht "°), 

Die Kreusfahrer fanden die Mauern umd Thürme von 
damiette, außer einem Thurme, welcher durch die Wurfs 
tafchine *7) des Herzogs Leopold von Deftreich fehr bedeus 


% 


m) Jab de Vitr.1.c, — eine chriſtliche Kirche erwähnen auch 
2) Oliv. Schol, p. 1419. ſãmmtliche arabifche Nachrichten. Vgl, 
13) Jac. de Vitr. Lo. ' oben Kap. 9. Anm. 234. ©. 287. 


u) Oliv, Schol. L’c. Bol. Jac, .16) Jac. de Vitr.L c, 
: Vitr. 1, c. 
15) Jac. de Vitr. L c. Diefer 17) Crebris iotibus trebucei. Oliv. 


Mwandelung der Dauptmofchee in Schol. cap. 92, p. 1418. 


a 
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aaa tend war beſchaͤdigt worden, noch in fo gutem Zuftande, 
daß diefelben Feiner mühfamen Ausbefferung bedurß⸗ 

ten '?). Deshalb fonnten die Pilger, ohne ‚eine Gefahr 

für die von einem Theile des Heers beſetzte Stadt befon 

gen zu duͤrfen, die benachbarten Gegenden pluͤndernd 
durchſtreifen, und eine Schaar von taufend Mann, melde 

zur Auskundſchaftung des Landes und Sammlung. von 
Lebensmitteln war ausgefandt worden, bemaͤchtigte fid 

. — ſogar am Tage des heiligen Clemens, in der dritten Woche 
nach der Eroberung von Damiette, der Burg von Tanie, 
obgleich dieſe Burg durch ihre Lage am See Menſaleh 
geſchuͤtzt und durch ſi eben gewoͤlbte Thuͤrme und einen 
doppelten gemauerten Graben vertheidigt wurde. Als dieſe 
Schag rauf dem Canale, welcher nach der Stadt Tanis ge⸗ 
DIE, wurde 19) 9 ' Peer fo alauſte die Biladuns jenet 


18) Qliy. Schol. 1. 0. Doch fagt Alchmum Zonak, welche — von 
die Geſchichte der Patriarchen von Oliverius genannt wird, enthlel 
Alexandrien (bey Reinaud S. 39): (vgl. Oliv. Schok cap. 39, p. 1435 
D’abord ils s’oocupörent de repa-, Daß enfie-Lager-ded Sultans nad 
zer les fortilications de la ville dem Falle von Damlette war nach 
et en firent leur — de guexre. Oliverius Scholaſticus (0. 27. p.148) 

eine Tageteife weit von Damletı 

er Per paxvum aurinm, gui Au· entfernt; ‚wenn dieſes Lager duch 
vius Thanis appellatus est. Oliv, den Augdrud antiqua. castra bezeich 
-Schol, cap. 24. pı 1420, Nach einee net würde, fo Wäre der Fluß wit 
fpätern Bemerkung: ded: Oliherius Tanis etwa zwiſchen Fariskur um 
(0. 35. P. 1435) trennte ſich der Fluß dem Canat von Aſchmum zu fuden: 
von Tanis von dem Nife an dem ich ‚möchte aber glauben, daß Diive 
Orte, wo der Sultan fein altes Lager . rius in den beyden angefuͤhrten Orb 
Cantiqua sua castra) nach der Er: len zwey verſchiedene Canãle bezeich 
oberung von Damiette gehabt hatte, net, in der erſten Stelle den kleinen 
und bildete mit dem Nilarmen von Da: Kanal, deſſen Joinville erwähnt (Bir 
miette eine Inſel, welche zwölf Mel toire de St. Louis,, Paris 1761. lol 
Ien lang dad Land von Damiette P.39): Assez, pres.de Damiete trou · 
(terra Damiata) genannt wurde, und vame un flun qui issoit de la 
viele Ortſchaften, unteranderen Schar: grant riviere, und in der. andern 
mefah (Saremsac), und die Stadt Stelle den Canal von Afchınum od 


Eroberung von Tanie. 1% 


Burg, daß das ganze chrlftliche Heer Im Anzuge waͤre, vous Tg 
ſchloß die Thore und entflof. Auf ſolche Welfe kamen die 
Pilger ohne Mühe und Kampf, nachdem fie die Thöre ev) 
brochen hatten, in den Befik dieſer Burg, deren Befakung . 
während der Belagerung von Damlette den Schiffen der 
Pilger, welche durch die Gewalt des Windes an die dortige 
Küfte getrieben wutden ), großen Schaden zugefuͤgt hatte. 
Die Stadt Tanis felbſt, im Alterthume relch und bevoͤlkert, 
zeigte zwar nur noch in ihren Truͤmmern die Spuren ehe⸗ 
maliger Herrtlichkeit; vermittelſt des Beſthes der Burg 
aber beherrſchten die Chriſten nicht Kurden See Menſaleh, 
deffeit Sifcheren, tote den Kreuzfahrern berichtet wurde, - 
dem Sultan jaͤhrlich Bier Tauſend Marf Silbers einges 
tragen hatte, ſondern auch die durch eine große Zahl von 
betriebfamen Ortſchaften belebten Ufer dieſes Sees ?*); und 
die Pilger erinnerten ih, daß Tanis der Ott War, mo 
der Prophet Jeremias unter der Steinto uͤrfen feiner 
Seinde Barb ı und die Moͤrtyrerkroue erfängte — vw 


Aſchmum Tanah. unmittelbar nach 


der Eroberung von Damiette Eonnten, 


es einige fränkiiche Schiffe wohl nicht 
wagen, bi in die Gegend von Mans 
ſura auf dem Nile hinauf zu fähren, 


und der beträchtliche Canal von Afch. 


mum Fann auch nicht wohl ein klei⸗ 
nee Fluß genannt werden. ' Die an- 


tiqua castra des Sultans find wahr⸗ 


ſcheinlich das Lager bey Manſurah. 
Bot. unten Kap. i1. die Geſchichte 


ded unglücklichen -Zug3 der Chriſten 


In dag Innere des Landes. 


20) Nam Thanis littus maris, feht 
Dliveriug Hinzu, arcuosum et im- 
portuosum sinum facit amplum et 
kaum, in quem uädves devolutae 


‚ eine vente mialtan eis‘ öppörinno 


zecedere nom valent, 


6) Oliverlus „; welcher diefe Nach⸗ 
richten mittheilt, ‚fügt hinzu : ‚Lacus 
'insupef’ avibus et ‚salinis abumdat, 


22) Oliver. p. 1420, 140r, wo be: 


-Hauptet wird, dag Mierander der Große 


während feines Aufenthalteg in Ae⸗ 
aupten das Grab des Propheten be 


ſuchte. Ueber die Eroberung von Ta: 


nis vgl. außer der angeführten Stelle 
des Dliverlus Jac. de Vitr, epist, IV, 


p. 304, und das Schreiben des Groß 


meifterd der Templer, Peter von Mon: 
taigu in Matthaei Paris historia 
major (ed. Wats, Lond. 1640. £ol,) 
ad a, 1221. p, 51% 


J. Chr. 


1220, 
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Die. Pilger, uͤberlleßen ſich in den erſten Tagen nad | 


der ‚Einnahme der Stadt den frohften Hoffnungen;- fie 


hielten nicht nur die baldige Eroberung des ganzen ägyps 


tiſchen ‚Landes für-eine Unternehmung ,. deren glücklicher 


Erfolg nicht mehr. zweifelhaft ſeyn koͤnnte, fondern waren 
auch überzeugt... daß nach der- Vollendung diefer Erobe 
tung: die, Befignahme ‘der Heiligen Stade Jeruſalem, 
welche damals nur von Surianern und andern Chriften 


‚ bewohnt ‚wäre; ; feine. andere Mühe; als die Wiederherſteb 


lung der zerſtoͤrten Mauern erfordern. würde 2°). . Dies 


jenigen Kreugfahrer,. welche durch ihre Tapferkeit oder. die 


willige Aufopferung eines großen Theils ihres Vermoͤ— 
gens das Recht erlangt hatten, ſich das Verdienſt der Ev 
oberung von Damiette juzueignen, erfreuten fich durd 


Daß, beglückende. Gefuͤhl, ihren und ihres Vaterlandes Nur | 


men in. einem. fernen Lande dutch glorreiche, für Gott und 
Das. heilige Grab vollbrachte Thaten verherrlicht zu haben. 
„Freue dich, ſchrieb der coͤlniſche Scholaſticus Dlive 
rius ?*), „eölnifches Stiftsland, frohlocke und preife den 
Herrn, weil du durch Schiffe, Waffen, Kriegsgeräche und 
Kämpfer mehr geleiſtet haft als das ganze übrige deut 
ſche Reich; und du, o Coͤln, Stadt der Heiligen, die du 
wohnſt in Gärten,, unter den Lilien der Jungfrauen, den 
Rofen der. Märtyrer und den Veilchen der Bekenner, 
beuge die Knie deines Herzens und danke Gott mit lau 
ter Stimme fuͤr die fromme Tapferkeit deiner Soͤhne.“ 
Im Abendlande erweckte die Kunde von der Erobe— 
rung von Damlette große Freude. Der Papſt Honorius 
naunte den —— Pelagius in einem‘ Schreiben, wel⸗ 


23) Vgl. die Aeuberung des Poenitentiarius Aegidius de Levres oder 
"Rap. IX. Anm. 77. ©. 938. 
34) Oliv. Schol. p, 1416. 


! 
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ches er unmittelbar nach dem Eingange jener frohen Nachı IP" 
richt an denfelben erließ 2°), einen andern Joſua; und in 
mehreren Städten des Abendlandes ehrte man noch in 
ſpaͤten Zeiten durch jährliche Feyerlichfeiten oder Umzüge 
und auf andere Weife das Andenfen der heimathlichen 
Pilger, welche an diefer im Anfange glorreichen Kreuz⸗ 
fahrt Theil genommen hatten, und ihrer rähmlichen Thas 
ten?°), Die Kreuzfahrer wurden fogar durch ein Schreis 
ben erfreut, welches aus Georgien nach Damiette gelangte 
und ihnen. meldete, daß der König Georg. der Vierte von 
Georgien, als ihm die Nachricht. von. der Eroberung von Das 
miette durch Die Tapferkeit der abendländifchen Chriften- 
wäre gebracht worden, ‚mit: den Fürften feines Landes.den 
gemeinfchaftlichen Beſchluß gefaßt hätte, das Beyſpiel der 
Stanfen nachzuahmen, zum heiligen ‚Kriege wider die Uns 
gläubigen fi zu bewaffnen, und Damascus oder irgend 
eine andere beträchtliche faracenifche Stadt zu erobern ??). 


5) Schreiben vom 20. Febr. 1220. 
®. Fr. v. Raumer Gefch. der Do: 
Bent. Ch. 3. ©. 371. 

%) Zu Harlem werden noch jebt 
den tapfern friefifhen und holländi⸗ 
hen Pilgern, welche auf dieſer 
Krenzfahrt den friefifchen Namen ver: 


berrlichten, zu Ehren, Abends nad. 
neun Uhr während einer halben , 
Stunde zwey Glocken geläutet,- wel. 
he dem Grafen von Holland in der: 


kheilung der Beute von Damiette au: 
Iefatten und von Ihm der Stadt Hat: 
em geſchenkt worden feyn ſollen. Vgl. 
iber diefe Glocken, fo wie über den 


hemals daſelbſt am erſten Tage jeded _ 


Jahrg üblichen Umzug der Knaben 
ind die mit Sägen verfehenen Schif: 
ie, welche in der großen Kische von 


Harlem ebenfalls zum Andenken des 


Kreuzzugs gegen Damiette aufbe: 
wahrt werden, Cornelius deKoning 


'Tafereel der :Stad Harlem, % Deel 


(Harlem-1808, 8) p. 15 —ı7, und 
Hamaker ©. 83 folg. Weber das flos 


rentiniſche Panter f. oben Kap. 1X. 


Anm, 232 ©. 286, . 


27) Oliv. Schol, p, 1417, wo bey 
diefer Veranlaſſung auch eine Nach: 
eicht über dad Volk der Georgier mit: 
getheilt wird, Aus einem fpätern 
Schreiben der Königin Ruffutana 
(Rufudan) von Georgien (de Ane- 
guia oder Avoguia d. 1. Abghaz, vgl. 
$t, Martin memoires sur l’Armenie 
T,11, p.256) an den Papft Honorius 
(Rainald. ad a, 1934. 9. 17.) geht 
hervor, Daß der Papit den damaligen 
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Chr. 
1320, 


Kreuzfahrer. Kaum wehte das Pänter des Kreuzes af 
den Mauern von Damiette, ſo erhob fich, wie es in din 


j Be —— liegende welches bis dahin das Thor 


Grundſatz auf, daß eine Stadt‘, welche durch die bei 


der Befi von Damiette getheilt wurde. Die Stadt fi 


hannes von Georgien an Honoriuß. » concordiam reversi sunt, Memot 





















Die damaligen frohen Hoffnungen ſowohl eines grüßen 
Theils der Pilger ſelbſt, als der. übrigen Chriſten im Abend 
und Morgenlande'bemährten fich jedöch auch dleſes Mil 
keinesweges, und zwar Durch die eigene Schuld de 


fen heiligen Kriegen unter aͤhnlichen Umſtaͤnden faſt jedei 
Mal geſchah, auch“ wegen dieſer Stadt rin heftiger Streit 
Der König Johann von Jeruſalem behauptete, daß di 
ungetheilte Herrſchaft über Damierte keinem andern al 
ihm gebührte, und der Legat Pelagius ſtellte Dagegen dA 


einigten Anftrengungen bon Pilgern and ſehr verſchledenen 
Voͤlkern waͤre erobert worden, ein gemeinſames Def 
thum der abendländifcheniChriften waͤre, und allen Pilgen 
daſelbſt gleiche Rechte und Freyheiten zuftöhen müßten ”*) 
Erſt nach langem und erbittertem Hader vereinigten 
die Streitenden zu einem Vergleiche *), durch „weld 


zwar dem Königreiche Serufalem angehören; Ein Tpun 
aber wurde der roͤmiſchen Kirche zugemwiefen, und das: 


König von Georgien, den Bruder der wurde Diefe päpfliche Aufforderung 
Königin Ruffutana, zum Beyſtande erſt durch das von Ollverlus erwaͤhm 
der Kreuzfahrer aufgefordert hatte: Schreiben des Königs von Georgia 
Pervenit ad nos magnum consilium vefantdßt. 

tuum et mandatum per legatum, 
qui erat apud Damiatum, quod 
frater meus veniret in subsidium %9) Exinde exorta est discordia, 
Christianorum, Diefelbe Nachricht quae fere inter ipsos interfuit (1% 
finder fih auch In einem gleichzeitle imterfectionem) et bellum morit; 
gen Schreiben des Connetable Jo: sed signo’ crucis muniti ad bonan 


28) Memor, Reg, p. 1103. 


Rainald 1. 0, 9. 19. Vieleicht aber Reg. Lc 
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bon Misr hieß 20), das römifche genannt; einen andern I,£dr- 
Thurm erhielt der Erzbifchof von Damiekte, und Die uͤbri⸗ 

gen Thürme, fo wie die Häufer wurden unter die Völfer 
vertheilt, ‚aus welchen das Heer der Pilger — 

ſetzt war 2*). 

So wie dieſer Streit, an welchem faſt alle Pilger 
mehr oder weniger Antheil nahmen 37), eine ſchaͤdliche 
Verſtimmung im chriſtlichen Heere zur Folge hatte: ſo 
waren auch noch andere Mißverhältniffe von nachtheiliger 
Virkung. Ein großer Theil der Pilger nährte den Ver⸗ 
dacht, daß der aus den Almoſen der Gläubigen gebildete / 
Schatz, aus welchem Die allgemeinen Koſten der Kreuz⸗ 
fahrt, und die Unterſtuͤtzungen unvermoͤgender Kreuzfahrer 
heſtritten werden. ſollten, auf gewiſſenloſe Weiſe verwals 
kt. wuͤrde und nur-zur Bereicherung ruchloſer Betruͤger 
Vienge 32), Jede Beranlaffung - zur; Unzufriedenheit und 
u Klagen wurde bon folhen, welche des Kampfes wider 
die Heiden müde waren, begierig als Vorwand benußt, 
ih das Heer zu verlaffen; und ein großer Theil der Pilger 
fehrte mißmuthig im Frühlinge des Jahrg 1220 in die Heiz 
Bath zurück, Indem die meiften Armuth oder Krankheit 
iorfhäßten, und manche. durch Tügenhafte Borfpiegeluns 
jen'die von dem Legaten angeordneten Auffeher täufchs - 
ten 34), SE da Sale Johann von Jeruſalem kehrte 


Streitigkelten ber Pilger. 


30) Porta, quae olim dicebatur 
Babylonis. Oliv. Schol, „gap. 23. 
d, 1419. 
3i) Oliv. Schol. Lc, Jac, de Vitr, 
pist. IV, P. 304. Nach der. Erräh 
ung ded Hugo Plagon (©. ‚687, 088) 
jegann der Streit des Königs Io: 
yann und des Cardinals Pelagius 
it nach geſchehener Theilung, Indem 


der Cardinal alle diefenigen mit dem 
Danne belegte, welche in dem von 
dem Könige von Serufalem einge: 
nommenen Theile von Damiette ein 
Haus miethen oder besvohnen würden, 

52) Memor, Beg, 1. c, 

53) Oliv, Schol, cap. 26. p., 1492. ” 

34) Falsas, causas paupertatis.vel 
debilitatis allegando zeliglonem exa- 
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damals, feinem zu Ptolemals den Pilgern vor der W 
fahre nach Aegypten gegebenen Worte untren, nad) Pin 
lemais zürück, indem er den - Tod des im Jahre ızı 
Heftorbenen Königs Leo von Armenien, feines Schwiegen 
vaters, als Vorwand gebrauchte und behauptete, daß ihn 
die. Pflicht obläge,. die Anfprüche feiner. Gemahlin au 
den armenifhen Thron geltend zu machen 35). Johan 
vermochte: aber nicht, Diefe-Anfprüche geltend zu mad) 
und feine Hoffnung, den Thron von: Armenien mit d 
Koͤnigreiche von Jeruſalem zu vereinigen, wurde ſehr ba 
durch den, Tod ſeiner Gemahlin voͤllig vereitelt ?0). 


Die Entfernung des Koͤnigs von Jeruſalem verſchlin 
merte die Mißverhaͤltniſſe, welche unter den Kreuzfahr 
laͤngſt ſich entwickelt hatten; der Legat Pelagius, ob 
nad) der Abreife des Königs Johann Niemand das oͤch h 
Anſehen im Heere ihm ſtreitig machen fonnte, vertan 


J.Chr, 
1220 


auf fen Johann nach Ptolemals 

rückgelehrt, um ſeine Sermähtin 
holen. --Dort fey ihm aber Yin 
bracht worden, daß ſeine Gem 


miuatorum ciroumvenerunt. Oliv. 
Schol. 1. . Bol. oben Kap. IX. 
©. 267. 


85) Hugo Plagon ©; 688. Dive _ 


ring, welcher des Todes des Könige 
"eo p. 1417 eriwähnt, fagt blog im 
Altgemeinen (c, 27. p. 1422}: multas 
causas praetendens ad, excusatio- 
nem sui. Vgl. wegen des von dem 
Könige Johann gegebenen Verfpres 
chens oben Kap. VIL Anm. 43. S. 170. 


36) Hugo plagon erzahlt, der Kö— 


nig Johann ſey wirftich'nach Arme⸗ 


nien gejogen, um von den Armes 
niern die Anerkennung als König 
ihres Landes zu erlangen, es ſey Ihm 
aber erklärt worden, er möchte 
feirie Gemahlin bringen, diefe ſollte 
Köntgin von Armenien werden ; Hier: 


. den Ehe (sa.älle dent äl temoit 


- wogen habe, Die Königin auf eine 


den Berfuch gemacht hätte, feine? — 
ter Golanthe) aus der vorhergehen 







yaume), zu vergiften, was ihn be 


gewaltige Weiſe mit feinen Spota 
zu flogen, daf fie daran farb (si ball 
sa fame de ses esperons si que Ten | 
dit qu’ele fu morte de cele bature). 
Vgl. Bernard. Thes. cap. 503. p. M 
843. ‚Dliverius Scholaſticus (cap. ®. | 
p. 1423. 1424) erwähnt ebenfaus, doch | 
weniger umftändlich, der Reife di 
Königs Johann nach Armenien und 
des. Todes feiner Gemahlin. 
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8 doch nicht, Daffelbe zu behaupten ?7); und eben des, I,Eh- 
vegen gelang es ihm auch nicht, den Eifer und die Bes 
jeifferung feiner Schaaren zu unterhalten oder von neuem 
u erwecken. | 

Die damalige Lage des faracenifchen Reiches, welches 
Ne Kreuzfahrer befriegten, war von folcher Art, daß. es 
noͤglich geweſen wäre, die chriftliche Herrfchaft im Mor; 
ſenlande fefter ald jemals zuvor zu begründen. Eben da 
nold, als der Fall von Damiette unter den Mufelmäns 
wen große Angft und Traurigfeit erweckt hatte, näherten 
ih die furchtbaren Horden des mogoliihen Erobererd 
Ihingishan den Grenzen des Reichs der Nachfolger 
Saladin’d, und ſchon befürchtete der Chalife zu Bagdad 


ns Ende des Islams 28). 


N) Hugo Plagon, welcher feine 
dachrichten aus einem Schriftfteller 
eſchöpft hat, der nicht zu den Freun⸗ 
en des Cardinald Pelagius gehörte, 
Hählt ©. 688. 689 Folgendes: Die 
Baracenet 7 eiche wußten, daß die 
Ihritten keine Galeen in der See hat⸗ 
en, rüfeten Schiffe aus, um den 
!hriften, welche nach Damiette fich 
iegaben, nachzuftellen. Dieſes mel 
eten einige Spione dem Cardinal, 
er Gardinat glaubte ihnen aber 
Acht, fondern gab ihnen nur zu effen 
md zu trinfen. Sie meldeten ihm 
hierauf mach einiger Zeit, daß die 
aracenifhen Schiffe ausgelaufen wä⸗ 
ven, und rierhen ihm auf feiner Hut 
u feyn. Der Eardinal aber fptach : 
wenn dDiefe Faulbäuche (vilains) eſſen 
wollen, fo bringen fie mir eine fchlims 
me Nachricht. Die Saracenen be: 
mäctigten fich wirklich vor dem cys 
prifchen Hafen Limaſſol (Limegon ) 
einer grogen Zahl von Pilgerfchiffen 


Die Mufelmänner waren 


und eroberten oder verbrannten die 
chriftlihen Schiffe, welche nach Dar 
miette oder Ptolemaisd fuhren, und 


. der Cardinal erfuhr, dag von den Un: 


gläubigen mehr als dreyzehn Taufend 
Chriften verbrannt oder auf andere 
MWeife getödtet worden wären. Hugo 
Plagon befchliegt dieſe Erzählung 
alfo: Quant le cardimal oi la nou- 
velle, si fu mult dolent, etil ot 
droit; car le damage avoit estö por 
Igö, qu'il ne vout croire ceus qui 
l'avoient garni. Il fist. armer ga- 
lies, mes ce fu à tart 3 car celes 
gen estoient tornees bien garnies 
d’avoir et de gens quiil avoient 
gaaigne. Des Verbrennen der Pils 
gerfchiffe wird weiter unten nach dee 
Nachricht des Dliverius Scholaſticus 
(cap. 30, p. 1385) Erwähnung ger 
fchehen. 


38) Abulfed; Ann, mosl, ad a, 616. 
T. IV. p. 276 folg. 
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3.5 daher muthlos; weder Malef al Moaddhem noch Kühe 
erlangten von ‚ihren Unterthanen kraͤftigen Beyſtand jıt 
Defänpfung der Chriften, und beyde Sultane befchränf‘ 
ten fi daher darauf, unter dem Vorwande, daß di 
"Krieg gegen die Krenzfahrer außerordentliche Mittel erfor 
derte, ſo viel Geld als nur irgend möglich ju erpreffen?®) 


ı. . J 

39) „Welch' eine unglückſelige Zeit," 
fagt die Gefchichte der Patriarchen 
von Alerandrien (bey Neinaud ©. go. 
41), „ieder mußte bezahlen nach fei: 
nem Vermögen, und Niemand ents 
ging den Verfolgungen ; man fiel aug 
einer Gefahr in eine andere noch 
fchlimmere. Ehemald Eonnte- jeder 
nach Belieben Waarenlager, DBafare 
und Hallen, wo man Leinwand und 
andere Waaren feil bot, unterhalten 
oder vermiethen; nun abet durfte nur 
für eine auferordentliche Abgabe in 
dem Bafare des Gultand gekauft 
und verfauft werden. Es gab feine 
Art, Geld zu erpreffen, welche nicht 


in Anwendung gebracht wurde, und, 


das Volk (von Aegypten) hätte gern, 
wenn es möglich geweſen wäre, alles 
verlaffen und in einem anderen Lande 
Unterfomnien gefucht. Dagegen rühm⸗ 


te man die Billigkeit der Franken 


und ihre Milde gegen die Beriegriik' 
Vornehmlich Harte Behandlung er 
fuhren die ägyptiſchen Chriſten und‘ 
Juden. Der Welt verſuchte zuerſt, 
das Geld, welches die Chriſten zur 
Unterhaltung ihres Patriarchen ſteuer⸗ 
ten, an ſich zu bringen; dann ließ 
ein anderer Emir alte reichen Ehriften 
und Juden zu Kahiraf in en Se 
fängnig werfen und zwang fie, Schuld⸗ 
verfchreibungen über 11000 Goldſtücke 
auszuftegen, der Sultan aber fehämte 
fich diefer Erpreflung und fandte die 


















Schuldverfchreibungen zurüd. Mi 
in Kahirah gefhah, wurde in gatt 
Aegypten nachgeahmt, und viele 
fen und Juden erhenkten fi al 
Berziveiflung, oder verläugneten ihn 
Stauben. In Beziehung auff 
mascus teilt Abu Schamah'tfol.g 
Folgendes mit: „Abu Modafer; ! 
Enkel des Dfchufi, erzählt wie fol 
Moaddhem ſchrieb mir nach Dama 
cus, wo ich Damals mich befand, it 
in Damiette gefchehen war, und 
fahl mir, die Leute zu ermahnen IE 
Theilnahme ‘an dem Heiligen Kell 
u. few Als ich in der grogen M 
ſchee von Damascus figend Viel 
Brief vorgefefen hatte, fo waren 
Einwohner widerfpenftig, und’ 
Widerfpenftigkeit war die Veranlk 
fung, das der Sultan den ad 
und fünften Theil ihres Verm 
gend nahm.” Hierauf fchrieb er m 
wenn die Einwohner von Damakdl 
nicht ausziehen wollen zum Kit 
fo komm Du zu mir. Hierauf b in 
ich mich nach Palüftina‘ und fand ii 
Sultan vor Täfarea gelagert. Den 
biteben wir, 618 diefe Stadt mit & 
walr erobert wurde. Hierauf beit 
ben wir und nach Bakar, und dl 
dDiefer Ort war erobert und zeriütl 
worden, fo Eehrte- der Sultan nad 
Damascus zurück.“ Sehr wohl ® 
gründer iſt alfo folgende Nachricht 
des Oliverius (p. 1421): Corradinis 
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Noaddhem unternahm, ald er ans Aegypten nach Syrien IH. 
srücgefehret war, nur die Belagerung von Cäfarens; und 

ls diefe Stadt. durch die Nachläffigfeit der Nitterfchaft, 
her der König, Johann. von Jeruſalem die Vertheidi⸗ 
ung derfelben übertragen: hatte, in Die Gewalt des Sul 

nd gefallen. und von ihm zerſtoͤrt worden war; fo führte - 
doaddhem, feine Schaaren vor. dag Schloß der Pilger, 

‚b aber dieſe Belagerung wieder auf, weil die Templer 

if ihrer Hut, waren und die Burg, mit Waffen und Les 
nömitteln verfehen haften ?0). Der Sultan feßte hierauf 

ine vorige Weife, die unhaltbaren ſyriſchen Städte zu 
Heifen, fort und ließ die Mauern bon. Safed, nieder, 
fen **3). Malef al Kamel hatte, nachden er feine 
here Stellung bey Damiette verlaffen, an. dem. Drte, 

. der Canal von Aſchmum ſich von dem damiettifchen 
arme trennt, fein ‚Lager errichtet *?) und befchäftigte 

tt feine, Soldaten. mit dem Baue. einer neuen Stadt, 
Ihe er, mit einem. Palaſte für, fih, vielen Bädern -und 
dern .trefflichen Gebäuden, verſchoͤnerte und Manfıs 

dr d« i. Die fiegreiche, nannte.*?), In dieſer Beſchaͤf⸗ 


älium postulabat a Sarrarenis, a, 1901. pı 312, Oliv. Schol« c. 25. 

ıb ortu Solis_venientes obside- p. 1421, wo noch hinzugefegt wird: 
t Accon, quod efficere non po- Eodem tempore Templärii latrun- 

nt propter inexorabilem discor-- culos Sarracenorum ab Accon' re-' 
a princjpum terrae ipsorum. pulerunt, viriliter, occidendo quos-, 
ästianis plurimum opportunam, dam, quosdam Captivando, Vgl. 

mCaliphus, eorum Papa, sopire die vorhergehende Anmerfung. 

rabat, | 41) Oliv. cap. 26. p. 1421. 

) Abulfed. ann, mosk ad: a. 617 42) ‚Dem. Drte Talcha gegenüber, 

in » Moharrem der. 8. März.ı2204 Geſch. der Patr. bey Reinaud p. du. 
7. IV, p. 290, | Epistola Petri, 42. Abulfed, Ann. mosl. ad a, 616. 

Monte acuto, Magistri militum , T, IV... p. 276. Makrifiı ©, 17. Ebn 

ıpli, ad Eliminensem Episcopnm , Ferath ©. 774 

Matthaei Paris historia major 43) Abulfeda und Makrifi a. a. O. 

ı Wats,: Loudon 1640, fol.) ad, Steinaud &. 43. Der Erbauung von 


N 


die Ungläubigen zu erneuen; er berief alſo Die Ober 


Justus Ruhe’), As im Monat Julius der Graf Mat 
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3. Er. tigung murden die Ühefeimäunee son den Chriften nid 


geſtoͤrt. 
Mittlerweile erhielt das Heer der Kreuzfahrer dal 
nach der Abreife des Königs Johann von Jeruſalem ein 


‚beträchtliche Verftärfung durch die Ankunft neuer Pilger) 


es kamen die Erzbifchdfe von Mailand und Greta **), Ui 
Bifchöfe von Wien, Regensburg und Brescia, und bel 
nehmlich aus Italien eine zahlreiche Ritterſchaft; anf 
fieß der Kaifer Zriedrich der Zweyte durch Botſchaft 
feine Anfunft als nahe bevorſtehend ankündigen. Pelagit 
hielt daher die Zeit für fehr angemeffen, den Krieg il 















des Heers zu einem Kriegsrathe, fuchte für feine Ab 
ten den Erzbifchof von Mailand zu gewinnen und erlan 
auch die Zuftimmung der übrigen Bifchöfe, melde 
Vorſchlag des apoftolifchen Legaten- eifrig unterſtuͤtz 
die Ritter aber, des Königreichs Jeruſalem fomohl, 
die aus dem Abendlande gefommenen, wandten ein, d 
wegen der Abweſenheit ded Königs von Jeruſalem, es 
einem Oberhaupte mangelte, welchem die Pilger fo 
fhiedener Völker zu gehorchen geneigt wären, und 
Zahl der Pilger bey weitem nicht hinlaͤnglich wäre, um 
gleicher Zeit.die Stadt Damiette und das verfchangte fa 
zu vertheidigen und angriffsweiſe gegen die Saracenen 
verfahren; fie riechen unter dDiefen Umſtaͤnden zu fern 


Manfurah erwähnt auch die oftmals 44): In der Eckardfchen Au 
von Rainald angeführte handfchrifte des Diiverlus (p. 1423) fteht und 
Kche Chronik ded Jordanus: Exci- tig: Laudunensis et Coetensis # 
tasse Barbaros arcem munitissimam ‚chiepiscopi. Vgl. Jac, de Vitr, 3 
in ulteriore ripa, quam novam Da- or, IH. p. 11345. 

miatam dixere, Jordanus scribit, 45) Oliv. Schol: p. 1423. Epit 
Rainaldi ann, eccles, ad a. 1221. 9. io. Petri de ?Miontacuto ad Elimeut 
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aus Apulien: mitüccht bewaffneten Schiffen *%); bon. weh Y59r 
chen er auf den Fahrt zwey den Saracenen genommen 
haste, zu Damiette eingetroffen war, ſo wiederholte Me— 
lagius finen: Antrag wegen der Fortſetzung des Kriegs, 
nachdem: er super: ſomahl mit dem Grafen Matthäus; als 
mit andern: Pilgern; welche die fortdauernde Unthaͤtigkeit 
des Heers mibilligten/rworlaͤufige Berathungen genflagen 
Hatte; Dbgleichisder Cardinal in der Verſammlung, wozu 
die Huͤupter des Heers und das ganze Wolk von ihm 
berufen waren, feine ganze Beredſamfeit aufhot, um die 
Pilger zu uͤberzeugen, daß der heiligen Sache des Kreu⸗ 
zes nichts verderblicher wäre, als fernere Unthaͤtigkeit des 
Heers: fo gaben Die Ritter aiſch dieſes⸗Mal ‚die Ant⸗ 
note > mit welcher ſie in dem früheren: Kriegsrathe den 
Antrag des Legaten zuruͤckgewieſen hatten; und vornehm⸗ 
lich widerſetzte ſich der Grafı Wilhelm von Arundel, web 
cher wicht nur unter den engliſchen,/ ſondern auch unt er 
den deutſchen Kreuzfahrern in: großem Anſehen fiandy tem 
Bunfche des Cardingls mit Behgxrlichkeit. Als Pelagius 
far. daß es zhm unmoͤglich mar, in einer allgemeinen 
Berathung ſeine Meinung bey der. Ritterſchaft geltend. zu 
machen: fo. wandte. er ſich an kinzeine und ließ, als er 
glaubte, eine hinlaͤngliche Zahl. von Pilgern für einen Zug 
in das Innere, von ‚Argppten gewonnen zu haben... eine 
Zelte rauf freyem Felde in einiger Entfernung don Dar 
miette errichten. -- Auch Diefer Verſuch ſchlug fehl, Selbſt 
die deutſchen und franzoͤſiſchen Pilger, welche in Dem 
Solde des Legaten fanden, Hinderten die Ausführung 
feines Vorhabens, 0b die italienifchen Ritter, obgleich 


sem Episcopum bey Sand Pad 46) Cum octo galeis. ‚oliver, 
p. 31%. | Schol, 1, c. 


VI. Band. | | F u 
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3. ent ſie ihren Beyſtand dzugeſagt hatten nHwehorchten entgegen 
geſetzten Befehlen7). Zwar meldeten die ausgeſandten 


fuͤr die Zeitz in welcher fie ihm den Dienſt werfagt-hab 


"ind kehrten nach zwey Tagen zurück mit einer Beute dih 
vielen Foftbaren Gemwändern und anderen werthvollen 6% 
‚genftänden, fo wie auch hundert Kameelen, eben fo vieln 


P. 1424. 51) Oppidum maritimum, qu 


1 


























Kundfchafter, daß das Heer des Sultans Kamel wenig 
zahlreich wäre; „und die im Lande zerſtreuten Beduinen 
welche ‚ungern. dem. Gefchlechte Saladins gehorchten / fid 
ven Pilgern willig: unterwerfen wuͤrden, wennndas chriſ 
liche Heer mit Kraft und Nachdruck handelte; dieſe Meh 
dungen blieben aber ohne Wirkung. Der Cardinal ja) 
endlich, da dalle feine Bemühungen; die: Kreuz fahrer zur 
Dhaͤtigkeit zu bewegen, vergeblich. waren; wegen: der ein 
tretenden Ueberſchwemmung des Nils ſich genoͤthigt, fe 
Lager aufzuheben und ſich zuruͤckzuziehen? 9). Er ſtraft 
zwar die halsſtarrigen Pilger durch den Bann, zwar 
feine ungehorſamen Soͤldner zur. Ruͤckzahlung Des Gold 


ten, und: drohte in einer Öffentlichen Rede den trägen um 
unredlihen Kreuzfahrern die Strafe Gottes; die Pilge 
beharrten ‚aber: gleichwohl in: ihrer Unthaͤtigkeite). 

vDie MWaffenruhe wurde auch“ in’den-folgenden | 
naten nur dutch unerhebliche und "nichts entſcheiden 

Abenteuer unkerbrochen⸗ Eine Pilgerſchaar zog chi 
Tagereiſe weit in das feindliche Land undbrachte Pferd 
und Ochſen als Beute nach Damiette so). Die Temple 
unternahmen einen Zug gegen die Seeſtadt Burlos ) 


47) Praeceptis contradictoribus 49) Oliv. Schol 1 c. 
consenserunt. Oliv. Schol. c, 29. 50) Oliv. Schol. p. 1424. 14%. 


48) Begressus est ad antiqua ca- Broilus dieitur. Oliver, Scholai, 
stra, Oliv. Schol, 1, c. pP. 249%, 
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Roffen, Maulthleren, Rindern, Efelm und Ziegen; fe'panI:$hr, 
ten aber auf ihrer Rückkehr viele Pferde und Maulthiere 
durch Mangel an trinkbarem Waffer eingebüßt. Als vie 
Templer mit. ihrer Beufe der Stadt Damiette ſich näher 
ten; fo zogen: Ihnen die Ritter des deutſchen Haufes "und 
viele andere Pilger fröhlich enigegen.: - Diefe- Kreujfahrer 
verwellten fich aber unbedachtſamer Weiſe, während: die 
Templer ihren Weg: fortfeßten, und wurden von Dürfen, 
welche von der "Seite: des Merres famen, plöglich übers 
fallen. Da “fie nur zum Empfange ihrer‘ heimfehrenden 
Waffenbruͤder und nicht zum Kampfe ausgezogen, und 
weder. von Bogenſchuͤtzen noch von⸗ Armbruſtſchuͤtzen bes 
gleitet waren: ſo wurde es den Unglaͤubigen micht ſchwer/ 
den Sieg zu gewinnen. Die engliſchen und flandriſchen 
Pilger retteten ſich durch die Fluchtz der franzoͤſiſche Rit⸗ 
ter Robert. von Beaumont und die deutſchen Ritter ſtrit⸗ 
ten zwar tapfer, der Praͤceptor des deutſchen Hauſes aber 
und zwanzig andere Ritter dieſes Ordens fielen in die 
Gefangenſchaft der. Tuͤrken, und viele Pferde, ſowohl der 
ſtreitenden als der fliehenden Ritter, wurden durch die 
ION Gefchoffe getoͤdtet — 


Die natürliche. ‚Folge dieſer Untpätigfeit: der Kreup 
ſahter war / daß die Saracenen ſich ermannten. Der“ 
Sultan. von Aegypten rüftete Kriegsfäiffe?), aus, welche 
dan Gpeiften unfäglihen Schaden er indem fie‘ die 


* n 
) Qlivex,; Schol. p. 1408. — bauiges Sefecht war; denn Kamet: F 
Schamah giebt (kol. ‚103 B.) von dies, tödtete- zehn Tauſend Franken und⸗ 
fem. Ereigniſſe folgende Nachricht: erbeutete ihre ‚Pferde und: Waffen 
„Im Radicheb des Jahres 617 (vom. - Die, Sranken kehrten Bun — 
1, bis 29. September 1220) .erelgnete Damiette zurück.“ 
ſich das Gefecht yon Burlos, zwiſchen 66) Tres.et txiginta — —* 
Kamel und den Franken, welches ein. Schol cap, 30, p. 1425. 


u2. 
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Ya Handels ſchiffe welche Lebensmittel nach, Damiette beisigen 

ſollten/ſe wie die Pilgevſchiffe auffingen, pluͤnderten und 
zum Theil perbrannten. Die Pilgerflotte, mit welcher der 
Graf Heinrich bon Schwerin und andere deutſche Pilger 
Damals nach Damiette kamen, wurde von jenen ſaraceni⸗ 
(hen: Raubſchiffen angegriffen, und obgleich dieſe Piper 
ſich und ihre meiſten Schiffe durch ihre große Tapferkeit 
retteten und: viele Heiden toͤdteten oder verwundetenun ſo 
buͤßten ſie doch ein der Ritterſchaft des deutſchen Hauſes 
gehoͤriges and: mit Gexſte beladenes Laſtſchiff) ein, wel 
ches durch griechiſches Fouer verbrannt wurde. Damald 
trat der Graf Dietherich von Katzenellenbogen, noch; ehr 
die Zeit deu gewoͤhnlichen Meerfahrt · gekommen war; unge 
horſam der Abmahnung des Legaten, die Ruͤckkehr anf! 
und auch fein: Schiffs: über welches Pelagius den Frhr) 
lichen Bannfluch ausgeſprochen batte, wurde von den. ſa 
raceniſchen Seeraͤubern durch. griechiſches Feuer verbrannt; 
und der Graf Dietherich rettete ſich mit einer nur geringen 
Zahl feiner Begleiter wie ein Schiffbruͤchiger durch Schwim 
men **). 3Zwar waren im Monate Anguft — von 



















Meter 
J di 


84) Perdito Scalandro uno, Oliv, 
Schol, ıl. ©. unrichtig iſt die Der 


bauptung mecklenburgiſcher Schrift - 


feier, daß der Graf Heinrich Bures 
win der Zweyte von Schwerin fchon 


- am: der: Belagerung von Damiette An⸗ 


theil nahm. Nach M. I. v. Behr’s 
medienburgifcher Gefhichte (Buch 3. 


Kap. ar. &, oa ) erbat ſich der Graf 


Heinrich bey der Thellung der Beute 
von den Cardinal Pelagius ,, nichts 
weiter als den Tropfen Bluts, wel 
chen die betrügerifche GeiftfichEeit für 
Blut unferd Erlöſers ausgab.“ Nach 


‚her am letzten Tage des Märzmong 


Zahrtes i219 die Meerfahrt an,w 










ſeiner Ruͤcktehr ſchenkte der Guf! 
Delielch diefen Biutstropfen · dem 2 
ſchof Brunward von Schwerin, mel 


tes 1222 den Altar feiner Domkikl 
mit dem heiligen Blute zierte. Vgl 
Behr, meckl. Geſch. Buch = Kay. 
©. 75. 76. 

'55) Dieſer Gtaf heißt Hey Oliderlu⸗ 
(1, 6.): Comes Hetherus, wofur Die‘ 
therus zu feßen iſt. Der Graf trat’ 
erſt im Fruͤhunge oder Herbſte di 


aus einer Urkunde erhellt, durch ma‘ 
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dem· Dogen Son." Venedig ausgeruͤſtete Kriegsſchiffe) 1,gHr- 
nach Damiette gekommen, und Die Seeleute dieſer Schiffe, 
ſo wie andere daͤmals dort anwefende Seefahrer wurs 
ven: auf Bad: dringenbſte ermahnt, den Raͤubereyen der 
Saraceilen Einhaͤlte zu hunz fie verzoͤgerten aber unter 
berſchiedenen Vorwaͤnden die Abfahrt und liefen erſt 
dann, als die Cheiſten ſchon unerſetzliche Beſchaͤdigung 
durch "die ſataceniſchen Raubſchiffe erlitten hatten, aus 
dem Hafen von Damierte aus, indem ſie die Richtung 
Bon Raſchid und Alexandrien nahmen). Auch Malek 
al Moaddhembenutzte die Schwaͤche der ſhriſchen Chriſten, 
um dleſelben Ju bedraͤngen und zu aͤngſtigen; denn zur 
Zeit der damaligen herbſtlichen Meerfahre waren kaum 
hundert zum Kriege geräftere Ritter aus dein Abendlande 
nach un —. * — der — 


J 


che Diether und feine Sanatun Hit⸗vilger gegen die ſaraceniſchen Corſa⸗ 
degundis in dem genannten Jahre ren den Mangel an Geld an;.,.Tan, 
das Kiofter Eberbach von dem Rhein: tus’ in exercitu nostro erat defectus 
zolle bey St. Goar Befreiten.  ' Dee | pecuniae, quod galeiäs nostras per 
Graf! Diether / der Zweyte don Katzen  aliqupd tempus zetinere non potui · 
ellenbogen nennt ſich in dieſer Ur mus. Erſt dann wurden Schiffe ei⸗ 
fundes Ego Comes signo crucis ligſt gerüftet, als die ſchlimmen Nach: 
signätus etän probihnctu peregxina vichten. von dem ‚großen Schäden; 
tionis vatxa mare coratitutus: · Bel welcher von ienen Eorfaren geſtiftet 
H. B Wenck, heſſ. Landesgefihichte wurde, einliefen. Matth. Paris ad 
er. S. a6ss. Urkundenbuch S. 10, a: adai. p. 319 Per 
Es iſt auffallend + daß dem ſteißlgen  Eay-Hänie audaciam suhtlsit Cofra- 
VWenck die im Teyte mitgetheilte Nach ditivis ex eo, quod intellexit direa 
richt des Oliverlus uber die Rückkehhr Hrimeipitin Octobrie ſeptimum pas- 
des iGrafen Diether unbekannt ge⸗ sagium tam modicum fuisse}' non 
blieben iſt. | enim dtedimtis, fund centum mil- 
56) Galeab. Oiiv. Schöl. ..c. tes cum militaribus armis et equis 
37) Ouiv.lschbl. 1.0, Der Sch in auxilium nostrim advenisse, 
meifter der Templer führt ats die ti Oliv. Schol, Cap. 31. P. 1426. Oli⸗ 
ſache der verfpäteten Ausfendung don verius führt (1. c.) als eine Urfäche 
Kriegsſchiffen dur Vertheidigung Ver der damaligen Schwäche der Chriſten 


- 
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3 Che verbrannte. im. Anfange des SOSE HORAENE ‚fein Lager 
Rande and zog ſich in fein: Land zuruͤck*). 

Die Unthaͤtigkeit, in welcher die Pilger Pr Damtekte 
— Jahre zubrachten, war auch fuͤr die Sittlich 
keit des Heers von: ſehr nachtheiligen Folgen. Da fie 
auf keine andere Weiſe als nur Durch: die : Erhaltung 
und befiere Einrichtung - der: Mauern und Thürme der m 
oberten Stadt beſchaͤftigt wurden: fo wurde das größten 
theils leichtſinnige schriftliche Volk, welches Im Damiette 
verſammelt war, durch den Muͤßiggang zw Laſtern aller) 
Art verleitet;ʒu eg ergab ſichuder Voͤllerey und Un 
sucht, und“ erg — wurden taͤglich 
geuͤbt 5). 


FR dieſer PET SIE Entartung des Heers du 
Pllger war der Heilige‘ Franciscus von Aſſiſt Zeiger tel | 
cher mit einem andern Geiſtlichen als’ Pilger nach Di 
mlette gekommen war *). Er hatte / vbgleich der Gi 


ni 












rius (a. a. D.) behaͤuptet, bukkir 


Kundſchafter und :Berkätiier C Chnis :. 
stianorum proditoxeg) ;t von den Rs, 
ftungen der Enprier und ſhriſchen 

Barone venachrichtigt worben N 


69), Der Sutan erlitt ach DIE 
verius, ‚durch die Vertheidiger des 


Schloſſes der bget rohen Schaden 


an Menſchen und Vferden, und die; 
Chriſten zählten nur. wenige. verwun; 
dete und getödtete. Herr Reinaud er⸗ 
wähnt (beym Jahre 1221, ©. 44) der 
damaligen Unternehmungen des Sul⸗ 
tans Moaddthhem in Paläſtina nach 
morgenländifchen Nachrichten nur mit 
folgenden wenigen Worten: Moa · 
dam avait fait raser les fortiſicati · 
ons de Jerusalem et d’autrös pläoes; 


‚ohretiennes;: 


gris pessimis. infeotus est populus 


furent en!-l'ost qui’ estoit a Dim’ 
„erte, Hugo Plag. S. 680. Dam 
"Eine diefer beyden Geiſtlichen derht 


Auch Jakob von Vitry erwähnt da 







“ir avait atragus duelgues vi 


66) nase et — comes 
——— et ebrietatibus, Fomid 
tionibäs &t adulteriis;- Fustis er fit 


Oliv. Schol. cap. 29. P. 1424. 
6) · Or Vous dirai que deus den 


ige Franciscus von Affıfı war, mil 
fon wir aus andern Nachrichten. Bil 
Böhaventurae vita S. Francisei und 
Marini Sannti Seer; Aidelium a" 
oi®Lib! III. Pärs, in, cap. 8. P. 


Anweſenheit ded heiligen Franck 


Der heil. Francis eus von Aſſi ſi. 313 


tan Kamel für jeden Ihm dargebrachten Cpriftenfopf-einen I,59" 
Byzanz bezahlte, es gewagt, mit feinem Begleiter in das 
faratenifche - Lager. ſich zu begeben und.dem Sultan dad 
Chriſtenthum zu predigen, und folk. durch feine Frey⸗ 
möthigfeit Das Herz des heidniſchen Fürften- fo fehr ges 
rührt Haben °®), daß der Sultan den beyden kuͤhnen 
Sriflichen Befehrern nicht, wie die mufelmännifchen Prie⸗ 
ſter riethen, die Köpfe abſchlagen, ſondern Speiſe und 
Trank reichen ließ und Gold, Silber und ſeidene Kleider 
als Geſchenk anbot. Obgleich ſie ein ſolches Geſchenk von 
ſich wieſen, weil fie ſahen, daß ihre Predigt fruchtlos 
war, ſo wurden ſie doch mit freundlichen Worten von 
dem Sultan entlaſſen °?),. Als der Heilige Franciscus 
foh, daß die Pilgev, anftatt Durch die bisherigen mans 


nichfaltigen Bemweife der Gnade Gottes, welche mit ihnen 


ed in Damiette (histor. „occid. 
'tap. 3%, ed. Duac, p. 352. 353): Vi- 
dimus primum hujus ordinis fun- 
datorem magistrum, cui tamquam 
summo Priori suo omnes alii obe- 
diunt, virum simplicem et illitera- 
tum, dilectum Deo et hominibus, 
fratrem Francinum appellatum, ad 
tantum ebrietatis excessum et fer- 
vorem spiritüs raptum fuisse, quod, 
cum ad exercitum Christianorum 
ante Damiatham in terra Aegypti 
devenisset, ad Soltani Aegyptii ca» 
Stra intrepidus et fidei clypeo com- 
munitus accessit. Nach Hugo Plas 
son mahnte der Eardinat Pelagiug 
ihn ab und ertheilte ihm erft nad 
vielem WBiderfireben die Erlaubniß, 
in das Lager ded Sultans fich zu 
begeben. Der heilige Franciscus fol 
im Sommer des Jahrs 1219 die Pil- 


‚gerfahrt angetreten und die Kreuz: 


fahrer abgemahnt Haben, am Bar: 
tholomäustage diefed Jahrs den oben: 
erwähnten Zug au unternehmen, in: 
dem er ihnen vorherfagte, daß fie 
eine Niederlage erleiden würden. Er 
kehrte wahrfcheiniih im Früblinge 
des Jahrs 1220 nach Stalien zurüd, 
Vgl. Acta Sanctorum Octobr, T, 2, 


P. 6ız folg. und p. 618 folg, 


68) Videns eum bestia crudelis 
(Soldanus Aegypti) in aspectu viri 
Dei in mansuetudinem conversa, 
per dies aliquot ipsum sibi et suis 
Christi fidem praedicantem atten- 
tissime audivit. Jac, de Vitr, lc. 


69) Nach der Erzählung des Jakob 
von Vitry (a. a. O.) beeilte fich der 
Sultan, den Bekehrer zu dem Lager 
der Ehriften aurüdführen au Laflen, 
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3: dr geweſen war, zur Froͤmmigkelt und zu nuͤtzlicher Thätigi 
feit ermuntert zu werden, durch Muͤßiggang, Weichlichkeit 
und Lafter fich fchänderen, fo je er voll ge zu⸗ 
nd * Italien * 


[= L ı 4 


weil er fürchtete, dag feine eute . zum ihn mit den Morten enttaffen haben: 
Abfalie vom Islam und zum Ueber⸗ ¶ Ora pro me, ut Deus legem illain, 
Kaufen» au den Chriften duch ‚die : quae magis sibi placet, mihi dign« 
Predigten des, heiligen Franciscus tur revelare,. _ 

verführt werden möchten.‘ Kamel fu '"" 70) Marin, 'Sah, I. c, 
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ElftesKapütel. 

F I TE 3 
die Pilger erwarteten — des zwehten in Winters En. 
en fie, ohne don den Saracenen beläftigt zu werden, in 
damiette zubrachten, mit froher Hoffnung den fommens 
en Fruͤhling; denn fie empfingen aus der Heimath er 
reuliche Nachrichten von den raſtloſen Bemuͤhungen des 
Japfted Honorius für die Sache des heiligen Landes und 
em glücklichen Erfolge diefer Bemühungen. In Deutſch— 
md wurde anf das Geheiß des Papfled von Conrad, 
äpftfichem Poenitentiarius und Scholafticug der Kirche 
u Mainz; mit großem Eifer das Kreuz gepredigt, im 
Maß'von dein Biſchof Conrad von Conſtanz, Und in Engs 
ind don Pandulph, erwaͤhltem Biſchofe von Norwich 
nd Legaten des apoſtoliſchen Stuhls *); "und Honorius | 
nterließ es nicht, den Eifer diefer Kreujprediger durch 
rmahnungen zu beleben und zu naͤhren 2). Auch wur⸗ 
en überaf Steuern ur Ausräftung unbemittelter Kreuz 


ij Rainaldi ann, eccles, ad as 1280. aufforderte, eine Kreuzfahrt nach dem 
64. Morgenlande au unternehmen, fo 
) Fr. von Kaumer, — der 90: entfchuldigte fich der Herzog Damit, 
nf. Ch, 3. ©. 360. 861. Bol. dad daß er fich zu ſehr an Bier und Meth 
reiben des Papfted an den Scho⸗ gewöhnt hätte, und weder Wein noch 
ſtleus Conrad, vom 27. Nov. ano, bloßes Waller trinken Eönnte. Ft. 
y Ralnaldus a.a.D. Ald um diefe v. Raumer a, 0, O. ©. 361. 

Mt Honorius den Herzog von Polen | 
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3. £hr. faprer erhoben, und der Papſt ſelbſt gab ſo reichlich 
Beytraͤge, daß feine Kaſſen erſchoͤpft wurden. Den E 
nueſern, welche über das Betragen der Pilger in Aegn 
ten fich beſchwerten, fchrieb ers „Die roͤmiſche Kirch 
welche fo ‚viel für den Kreuzzug aufopferte, hat noch mei 
Grund, zu klagen, als ihr; fie ſchweigt aber, um fein 
verderbliche Spaltungen zü erzeugen, und dieſem % 
fpiele möge auch ihr folgen und raſtlos fortwirken) 
An den, König Johann von Ferufalem erließ Honoriu 

. fobald er deſſen Ruͤckkehr nach Ptolemais erfahren hatt 
einen, Brief 1.. in ‚welchem. er mit freundlichem Ernſte d 
Koͤnig ermahnte / der Sache des heiligen Landes, 
melche andere Chriſten daqmals mit williger Hingebt 
Gut und Blut opferten, nicht eigenen Vortheil cur 
ziehen, ſondern vielmehr den Cardinal Pelagius in def 
nuͤtzlichen Beſtrebungen redlich zu unterſtuͤtzen; auch unt 
ſagte Honorius in dieſem Schreiben dem Könige Johan 
unter Androhung der Strafe des Bannes, jedes. fein) 
lige Verfahren gegen dad Königreich Armenien *), M 
Cardinal Pelagius erfreute Dagegen. der. apofolifche.2 
ſchof durch die Meldung, daß der Kaiſer Friedrich der All 
=. Rod dere, bevor ihm am ‚Sonntage. vor- Advent, dem Feſte de 
heiligen Cäcilia,. die kaiſerliche Krone in der Kirche Di 
heiligen Petrus. zu Rom zugetheilt ‚worden ſeyh, Dusch di 
feyerliches Verſprechen ſich ‚verbindlich gemacht hätte, (get 
im nächftfolgenden März einen beträchtlichen Theil feine 
Heers zum Beyſtande- der Pilger. nach Aegypten gu ia 
EM und Im Monate Auguſt et nachzufolgen s). Du 
















2 — 


Fur. Schr a, a: ®. S. FR a ir. — Auer in. Pe 
HH. Rainaldi ann. eceles, bh 6 ausgefertigt. 

4) Bainaldi dam eceles. 1. .. 9 Kainaldi ; ann, eccles. 1,0 $% 
$. 55. 66. Diefed: Schreiben wurde * 


7.23 Anfabten des’ Sultans Kamel. 


u 817 


utſchen Kreuzfahrer welche: noch zu Damlette fich bes I;85: 


andern, wernahmen diefe Nachricht: mit um fo größerer 
freude, als‘ fie darin einen ficherh Beweis der glücklich 
bieder hergeſtellten Eintracht des: Kaiſers mit dem’ Papfte 
Ühliäkten®).ve.Die Hoffnungen’ der Pilger wurden ‘jedoch 
ur zum Sheiksserfühle; nicht im Märyy fordern: erft im 
Rai;tfamen der Herzog: Ludwig von Baiern, der Biſchof 
lrich von Paſſau, uud »viele GErafen/ Herren und: Ritter 
it. zahlreichem Bölka” 35: den Kaiſer Friedrich ſelbſt aber 
ins nicht nach ltegipten, sung 2sd Hast sis 


Fe Sultkn Re 


Eddie" ER RR burch ee 


eff ſeine Kräfte" —** benützte die Zeit der Wal⸗ 


— 







oliv. SchöL.” cap. Pr p. Ye. 
») Oliver, Schol. 1. 6, ®gl. Her- 
Dani AltahensisAnmäles in Oefele 
Eriptores. zer. - Boic. .T, I. P.667; 
Yah Otiverlus kamen mit dem Her⸗ 
Dhe von Balern Der Markgraf de 
Sathe, der Graf Guldo vom Bre⸗ 
ehe und andere. Nach dem Schrei⸗ 
in des Papſtes Honorius an dem 
Beholafticid Conrad (Rainaldi ann, 
öeles; ad a. ıa0d, 9.54.) rũſtoten ſich 
Herbſte 1220 auch der Truchſeß 
Berner von Bolland (Marnarius 
le Böllandia.dapifer), der ktaiſerliche 
danzler und Biſchof von Metz, fo 
vle mehr als vlerhundert Markgra⸗ 
en, Srafen und Barone aus Deutſch⸗ 
and und Apullen, mit einer großen 


rühe auf ſehr verſtaͤndige Weiſt, Anden" er nicht "ler 
neuerbaute Stadt Manfuͤrah in’ Kl ſolchen Sland 
achte, daß fie‘ {hm dert Verluſt son Damielte erfeifte und 
ſchnelles Vorruͤcken ver Kreußfahrer an den ufern des 
Nils erſchwerte/ ſondern auch eine mit: Eifen befchlagene 
tücke über“ ‚den il balite⸗ welche ur nur die Bersiny 


gahi von Rinern und Fuhbott 
Meerfahrt nach Aegypten, weiche im 
Märyrzzı Statt finden ſollte Dages 
gen verließ der Grat Wilhelm von Ar⸗ 


undel:(WVilhelmus de: Albenejo, Co» 


mes’ de Arwidel)im Yahemaar Das 
miette, ſtarb jenfeit sdeg Meers (in 
partibus. transmarinis), »und- «fein 
Leichinane :: wurde. durch - den "Mönch 
Dhomas von St. Alban nach. Eng: 
Land. gebraiht (apud Winiundham, 
8, Albani prioratum, cujus ipse'Co- 
mies patronus'fuerat, tumulandus). 
Matth;. Paris ad 4,1201, pP. 818. Auch 
der: Biſchof Ulrich von Paſſau Faß 
feine Heimat nicht wieder, ſondern 
ſtarb auf der Rückkehr. -_—. Al: 
tah.L c, 


Mai 
1921. 
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38H. dung von Manfürah mit dem fenfektigen Mfer unterhid, 
* ſondern auch den obern — — re den a. 
der Chriſten verfchlöß ®). LE 
2. Durch dieſe Anftalten : war: fie die Chriſten Bir % 
oberung von Aegypten viel ſchwieriger geworden, ald fr 
es, geweſen feyn würde, wenn fie unmittelbar nach den 
Falle von Damierte raſch und: mit hinlaͤnglicher Madt 
die damals errungenen Vortheile verfolge:-hätten; : Du 
Legat Pelagius aber, da alle feine fruͤhern Bemühungen 
die Ritterſchaft des Pilgerheers zur Fortſetzung des Kan— 
nfeg wider ‚die Ungläubigen zu bewegen, fruchtlos geweſer 
waͤren, erneute erſt dann feine Antraͤge wieder, als de⸗ 
Heer ‚der. Pilger durch die Ankunft neuer Freugfahret hu 
traͤchtüich war herſtaͤrtt worden, und der Herzog Eudreh 
son Balerii die, Meinung unterſtuͤtzte, daß, der Sultan 
ohne Verzug, und bevor der Nil.anfinge zu, eigen, ange 
griffen. werden, müßte. n Mit dem, Beyſtande des Herzog 
brachte Pelagius es endlich in einer Berathung mit da 
ſaͤmmtlichen Haͤuptern des Heers dahin, daß der einnmuͤ 
tis RnB Bl Munde, ai Krieg ‚fortgufegen 4 


- . Soldamms, — cum'in« 


finita  perfidortım. mültitudine nom | 


longe a Damiata castra metatus su- 
per. utzumque:fluminis. brackium 
pontes construxit ad impediendum 


©hristianorum progressum,- Epist. 


Petri de: Monte acuto: ('gefehrieben 
zu Ptolemaid am 20. Sept..1220) ap, 
Match, Paris: p.:gı12. : Die Brüde 
über. den Eanal, von Aſchmum diente 
nicht zur Vertheidigung gegen die 
Ehriften ,, fondern zur Unterhaltung 
den Verbindung von Manfurah mit 
dem .ienfeitigen: Sande und wurde 
nach Makriſt (S. 18) fpäter und wäth⸗ 
vend des Kampfes mit den Chriſten 


erbaut) Daß dieſe Brücke eihe Shit 
brüde.war, und Dieneugebaute Et 
Manfurab : deshalb Casalepons ge 


nannt wurde, ſagt bag Chronicum 


Turonense ( Recueil des historien 
de la France, T, XVIII. p. 30) 
welches überhaupt treffliche Nachtich 
ten über die letzten Ereigniffe dielt 
Kreuzfahrt enthält Vgl. Hugo Pl 
gon ©, 698 , Bernard, Thes. c. 206 


P. 843... Hamaker S. 109. 210, .. 


- 9), Same cum post ‚captaım Damir 
tam exercitus Christianus ocio ib" 
dem temppre -longp; vagaret, ‚gen 
tam cismarina -quam, transmariv | 


super hoc. nobis convitia et zedar 
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und am Feſte Petri und: Pauli begannen-die Kreuzfahrer/ I, 5b" 
außerhalb ihres bisherigen Lagers :und oberhalb am Fluffe?- >""- 
ifte Zelte: zu errichten. Acht Tage fpäter brachte der Le⸗s. yur. 
gat, nachdem. die: Pilger! durch vreytägige Faften ſich vor⸗ 
bereitet hatten; begleitet von den Erzbiſchoͤfen, Biſchoͤfen 
und allen übrigen Geiſtlichen/ welche barfuß einherzogen, 
das: Panier des Heiligen Kreuzes in jenesinene Lager *°). 

» ‚Der. Koͤnig Johaun von Jerufalem, welcher am fol 7. Yut. 
ade Tage wieder nah Damiette fan; nachdem er laͤn⸗ 
ger als Ein Jahr in Syrien zugebracht hatte, fand .alfo 
das Heer ·der Pilger. ſchon entſchloſſen / den gefaͤhrlichen 


au, Me def. —— des — — in Tagen, 0 


getiönes — ———— 

niens igitur Dux Bavariae, hen 
tenen⸗ Imperatoris, hominibus pate· 
fecit, ‘se adhoc venisse;,..ut &xs 
Püprtaret inimicos: ſideĩ Christianae 
et non segnitie 'ibiden :pigritarer: 
lLubito igitut super: hoc .:comsilio 
domirii legati,; Ducis Bavariadı Mas 
getrorum Templi ‚et. Hospitalis. a0 
dus "Tentonicoruin,.' Comitämn, 
Bironum eraliorum omnium’ super 
Progressu faciendo;,  :omnes unani« 
fiter consenserunt.' 'Epist) Petri 
de Monte acuto ad A. Marcel, 10 
tum..praeceptoris ( Templariorum) 
terientem in Anglia apud Matthi 
Parisad a. 1999. p. 314. ı Nach dem 
Chronicon Turonensei (p.1ı800)' war 
der Cardinal Pelagius anfangs zwei⸗ 
felhaft, ob er gegen Alexandrien oder 
Nanſurah ziehen wollte, und feine 
Beglerde, etwas zu unternehmen, 
wurde beſonders geſtärkt durch die 
in einem erbeuteten arabiſchen Buche 
gefundene Weiſſagung, daß nach ſechs⸗ 
bundertiähriger. Dauer die Lehre Mo: 


hammeds durch einen. Spanier qus⸗ 


4 
—— —* Dieles Bucht 
erwãhnt auch Oliver, 'Schol, Hist/ 
Dam. 'caplid6.:p.-1415 , jedoch ohne 
jener Weiſſagung zu gedenken. -Nah 


‘der Chronik von Tours (p. 3or)’ riet 


der Biſchof Jakob von Akon Fur: Un⸗ 
ternehbmung eines Zugs in das In⸗ 
nere von Aegypten aus dem Grunde, 
weil auf die Unterſtützung der Tatas 


ren gerechnet werden Eönnte ( quod 


David Rex ütriusque Indiae 'ad 
Christianorum auxilium festinabät)s 
- 10). Oliv. Schol,- p. z427I' Dei 
Großmeiſter der Templer nennt dad 
neue Lager⸗ tentoria extra:' — 
Matth, Paris-l, ©, j . 
11). Oliv, Schol, 1. 6, Der Reit 
hatte den König Johann aufgefor⸗ 
dert, nach Damiette zurückzukehren 
(vgl. Chron, Turon.'p. 301), und, wie 
Hugo. Pragsn: berichtet, ihn dadurch 
zur Rückkehr bewogen, daß er vers 
fprach, aut Schulden, weiche der Kö⸗ 
nig wegen des Zugs nad Damlette 
gemacht hatte, wohl hundert ‘Taufend 
Byzantien, zu bezahlen. Matth, Par. 
1,0, Hugo Plagon S. 69%. 


nur) 7 


„sine 


* — = 
* 
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-9.Ch% und obtwohl eridiefes Vorhaben unter den damaligen Um 


ſtaͤnden keineswegeso billigte / ſo war er doch nicht in 
‚Stande, den gefaßten Beſchluß rücdgangigs zu machen), 
‚se Die Pilger unternahmen "det Zug gegen Kahirah zwar 
nicht mit großer Mafchheitz denn erſt am 17. Jullus ver⸗ 
ſammelte ſich das chriſtliche Heer bey Sareskur,. din 
Stunden: von Damiette entſernt 43),5:. aber fie verfuhru 


a) Viaens Noxcanirauniꝰ polazii "die Ankunft der Verſtãrkungen, wi 
non. Possc..a, -PFOPQSItO. zamgyeris.,. che Der Kaiſer don Deutſchland un 
invitus promittit, se cum eo illico zugeſagt hat abwarten⸗ und wenn 
prbteccurum, veligehis porius es ah "air vehnätd Faufend Jahre hier du 
gene; Phristiadd populg -mäh suber 1; , ban-ırüßten ſo laſt uns· die Gh 
ungp martyrium, ‚guam zum sine . ‚Übereifen, Bas, wagen win 
Yectore reliriqufere, “ Chrön. Turon. enn alıch der Fand Annähtbat lt 
p. 301. Nach eben diefer Chronik, der Sand ded Meers und angreifen 


„perturbatores), 


verfulesderLegat mit dem Dann 
wider alle diejenigen ‚ı vorlchen ihm 
widerſyrachen (omnes illius negotii 
Auch Der englifche 
Pilger Peter von, ‚Albenein»: meicher 
erft: nach dem Abſchluſſe des Bruiedend 


nach Aegypten Fam; ſagt in-feinem 


von, Matthäus Paris (ad a. 1229 
P: 313 } mitgetheilten: Briefe. an.den 
Grafen von, Cheliers fegerunk yuam 
eqnitaturapn erga,.tersam Babylonis 
coutra yoluntatem: Regie Hierusa+ 
lem up dicitux. Hugo Plagon (p- 
6a, nachdem er exzãhlt hat, Daß die 
Sheilten, auf; die Mashricht „non; Der 
baldigen Ankunft des Kaisers Fried⸗ 
rich beſchloſſen hätten, Kahilrah au 
belagern, fügt hinzu. Derienige, 
welcher ihnen dieſen Rath gab, hatte 
die Abſicht, fie au.arfäufen,‘‘: worauf 
ex aine Beſch reibung der Ueberſchwem⸗ 
mungen. des Nils folgen läßt. Die 
Seſch ichte der Patriarchen von Alexan⸗ 
drien Abey Reingud S. 656)berichtet 
wie folgt: Nach der Eroberung von 
Damiette ſprach der König Iohann 
Folgendes zum Legaten⸗KLañt und 


woilte, for haben wir nichts gu fünh 
ten. Sind nicht Die: Feinde. befiän 
dig. miteinander .felbit. im, Streit 
und miemals Eines Sinned?. E 
konnen höchſtens zwey oder drey Ne 
nate vor unſern Verſchanzungen lid 
halten und werden ſich zurückzlekn 
müſſen/ ohne. etwas ausgetichien 
haben. Bir werden Dagegen Zeit dt 
winnen/ nſere Kräfte zu verſtäͤric 
und ⸗ unſare Unternehmungen ab 
reiflicher⸗· Uebarlegung beſſer anzu 
nen:. Glaubt mirsses: dit nicht qu 
dag ‚wir. do eilen. 2enn „mic 
zwanzig Dahre anwenden... um. 
gunten zu erobern, fo ift es nik 
viel’. Bey Diefen Worten ckonnte da 
Begat nicht feinen-Zoen zurückhallesn 
und er klagte Den Künig: bes Se 
raths am... Der König . erwiedent' 
Wyhlan, ich werde euch folgen. Id 
füge —— —— nen 


= Apnd — — ü 
stans a Damiate tribus milliaribüs 
Oliv; Schol,' cap. 34 Pi 148, Bo 
oben Kap. IX. Anm. 75. ©. 86. 
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nit großer Vorſicht. 
Ritter, welche trefflich geruͤſtet und von dem erforderlichen 
dnappen und Reiſigen begfeitet waren "*), außer einer 
zwoßen Zahl von Turfopulen und anderen leichten Rei⸗ 
tern. Des Fußvolks war eine unzählbare Menge, und 
vohl vier Tanfend betrug die Zahl der Bogenfhügen, 
meer welchen zwey Taufend fünfhundert in dem Solde 
ve8 päpftlichen Legaten, oder. des Einen oder Anderen. 
ver Sürften fanden *°). 
yurde, dem Heere immer zur -Seite zu bleiben, beſtand 
ms fehshundert Fahrzeugen aller Art, unter welchen 
weyhundert fogenannte Kochen und achtzehn bewaffnete 
Saleen waren; viele diefer Fahrzeuge führten Lebensmit⸗ 
el und andere Bedürfniffe. des Heerd*°) AJudem für 


ven rechten Flügel des Heerd der Ni und jene zahlreiche. 


Hlotte, welche den Fluß bedeckte, eine treffliche Schutzwehr 
AAldeten, wurde der linfe Slügel durch undurchdringliche 
Schgaren von Bogenfhügen und Lanzenträgern zu. Fuß 
weit; die Schaaren der Ritter und der übrigen Neis 
rei nahmen ihren Plag zwifchen dem Fluffe und dem. 
dußvolke; die Geiftlichen, Weiber und alles unbewaffnete 


Die Flotte, welche angemiefen 


Man zählte zwoͤlfhundert chriftliche %.Shr- 


24) Cum equitaturis ad tale nego- 
jun peragendum necessariis, Oliv. 
jehol, I, c. 

15) Sagittarioruum quatuor millia 
zedimus convenisse, quoruın quasi 
Ino millia quingenti fuerunt ad 
oldos, Oliver, Schol. 1, c. Nach 
beter von Aibenejo ( bey Matth. Pa- 
u p. 313) beſtand dad Heer der 
dreuzfahrer damals aus ungefähr 
laufend Rittern, fünf Taufend Dann 
inderer Reiterei und vierzig Taufend 
Kann zu Fuß. Nach der Chronik 
m Tours (p. 3or) befiand dad Heer 

VE Band, 


der Chriften, ald es der. Stadt Mans 
furah gegenüber fich lagerte, aud un: 
gefähr 70000 Beivaffneten ( praeter 
vulgus). „Andere Angaben f, unten 
Anm. 19. 

16) Inter majores nives et mino- 
res sexcentas et triginta compnta- 
vimus, videlicet cogones trecentos 


cum galeis octodecim armatis, in- 


super scalandros, tharidas, barbot- 
tas, cursarios et ‚barcas onera cum 
victualibus deferentes, Oliy, Schol, 
p- 1428. 1429. Val. Chron, Turon. 
Pp« 501, und Reinaud ©. 0. 8. 


8 
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2,8 und jeder Verkehr ſtockte. In allen Otraßen herrſchte 
eine dumpfe Stille, welche nur unterbrochen wurde durch 
die Ausrufer, welche mit Schellen in den Haͤnden durch 
die Straßen gingen und riefen: Es ergeht das Gebot an 
alle Muſelmaͤnner, ſich ſchleunigſt zu dem Heere des Sul 
tans zu begeben, und wer am Abende noch in der Stadt 
ſich treffen laͤßt, wird gehenkt. Es blieb aber nicht ba 
der bloßen Drohung, ſondern die Haͤſcher durchfuchten 
die Haͤuſer, und derjenige, welcher gefunden wurde, wer 
verloren. Es war eine Zeit der Traurigkeit und dr 
Thraͤnen, wie feine andere Zeit zuvor. Obgleich damali 
der Nil anſchwoll, fo nahm dod niemand davon Kunde 
allen war es gleichgültig, ob die Ernte reichlich ausfale 
würde oder nicht; und man befchäftigte fi nur mit den 
Unglücfe des Augenblicks.“ 

Die ſyriſchen Mufelmänner fonnten zwar dem Eıl 
tan von Aegypten nicht fo fchleunige Hülfe Teiften, al 
feine Lage es forderte; da aber aus Kahirah und anden 
ägnptifchen Städten und Landfchaften in dem Lager d 

Sultans bey Manfurah unzählbared Volk fich verfe 
melte *°): fo war Kamel im Stande, den Kreuzfahrt 
dom Anfange an kraftvoll zu widerſtehen. Er fand 
zwey Taufend türfifche Reiter und mehrere Taufende d 
Arabern auf der Heerftraße zwifchen Scharmefah und F 
resfur den Chriften entgegen, um fie auf ihrem Zuge | 
beunrubigen, und er ſelbſt erwartete zu Man ſurah ihre 
Angriff ?*). 





















23) Makrifia. a, O. Rex Babilo- (p. 1489): Numerus hostium; 
nis .... pedites et equites de regno septem millia equitum nunciab 
suo praesertim Kairo atque Alex- a transfugis. Das Wort qui it 
andfia coadunavit in oceursum ad- dieſer Stelle zu ftreichen , wenn 
veutantium, Oliv, Schol, p. 1438. etwa der Text lückenhaft iſt. Aut 

24) Makriſi a. a. O. Oliverius ſagt ed zweifelhaft, ob die angegebet 


⸗ 


Zug der Pilger gegen Kahirah. 326 
Das Heer der Kreuzfahrer wurde ſchon an dem erſten IE" 
Tage, an welhem es fih in Bewegung fegte, bon den 
Türfen und Arabern auf mannichfahe Weife beläftigt; 
es bewährte ſich aber die getroffene Anordnung des Zugs, 
und feiner der Pilger, welche in den Öchaaren, denen 
jie angehörten, Ihren Plag ruhig behaupteten ?°), murde 
verwundet oder gefangen, In noch größerer Zahl zeige _ 
ten fi die Feinde am 19. Julius, doc blieben fie in 9 Iur 
betrachrlicher Entfernung, und ihr Angriff war zaghaft ?°). 
Heftiger beprängten fie an dem folgenden Tage, dem 
20, Julius, das hriftliche Heer, fo daß Die Bogenſchuͤtzen > JuL 
der Pilger an dleſem Tage dem Kampfe nicht ausweichen 
fonnten; doch wurden an Diefem Tage, fo wie an Dem 
vorhergehenden, nur wenige Kreuzfahrer verwundet oder 
getödtet. Die Saracenen erreichten aber den Zweck, die 
‚Bewegung des feindlichen Heers zu erſchweren. Erſt am 
21. Julius zogen fie fich zurück, Die Ortſchaften, melche 
auf dem Wege lagen, -verbrennend ?7), und räumten den 
Chriſten den Weg nah der Stade Scharmefah, welche 
Der Sultan von Aegypten nach dem: Zalle von Damiette 


SS 
— 


"Baht auf das ganze damalige Heer 
des Sultans von Aegypten, oder auf 
‚die Türken uud Araber, welche es 
vorausgefandt Hatte, fich bezieht. 
Das eritere iſt wahrſcheinlicher. Vgl. 
Anm. 26. 


2) Qui agmini quadrato firmiter 


Inltaesisset, dürv. Schol, L, c. 


26) Qui forinsecus girantes po- 
pulum Dei, timide satis exisemas 
peditum acieg sagittis impetebant 
eminus. Oliver, Schel, kc, Die 
Zahl der Türken und Araber, weiche 
am 29. Zullus Das chriftliche Heer be: 
laſtlgten und von Oliberius robu- 


‚stior et major species virtutis Re- 
‚gis Aegypti genannt werden, fol nach 


dieſem Schriftiteller goco Reiter be: 
tragen haben. Der Großmeiſter des 


. Tempels berichtet (bey Matrhaeus Pa- 
sis p, 314): 


Post festum Apostolo- 
zum Petri et Pauli dominus Rex et 
Legatus totusque cexercitus Chui- 
stianus tam per fluvium quam per 
‚terram oxdinate, procedentes inve- 


‚uerunt Soldanum,et cum eo inimi- 
‚cos crucis inmumeros sed 


tameın 
ante faciem ejus \eorum) fugienies. 

27) Ante nos casalia comburen- 
tes, Oliv. Schol. L c. Bgi. die vor: 
hergetzende Anmerkung. 
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 zerftört hatte ??), Dbgleich das Land verwuͤſtet und von | 
den Einwohnern verlaffen mar, fo fanden die Kreuzfahre 
doch reichlichen Vorrath an Obſt, Getreide, Stroh un 
Srüchten aller Are ?9), und fie verweilten daher zu Schau 
meſah einige Tage. ' 

Während dieſes Aufenthaltd warf der König Johann 
die Frage auf, ob es nicht rathſam waͤre, dem Wordeits 
gen in das Innere des Landes vorläufig ein Ziel zu 
fegen, die Seftungswerfe der Stadt Scharmefah wiede 
hersuftelen, und dort menigftens ein Jahr ruhig zu bleh 
ben und die Anfunft des Kaifers Friedrich zw erwarten. 
„Dieſes fruchtbare Land,’ ſprach der König Johann, „tert 
wir ed anbauen und benugen, wird uns reichlich mähren, 










und wenn wir für jegt den Kampf wider die Saracenıı 
vermeiden: fo mird die unermeßliche Zahl von Kriegen 
welche jeßt in dem Lager des Sultans verfammelt fin 
Dann wird, fo mir die paflen 
Zeit wahrnehmen, Kahirah in zwey Tagen in une 
Der Legat Pelagius aber gab dirft 
Rathe um fü meniger geneigtes Gehör ?*), als unter de 


bald fich zerſtreuen. 


Händen feyn 20).“ 


28) Qui die tertio ad Dominum 
suum reversi pacificam nobis per 
Saremsac aperuerunt progressum, 
Oliv. Schol. 1, co. Daß diefe Stadt 

zerſtört war, fagt Dliverfus fpäter 
(cap. 56. p. 1432. 1455): Usque ad 
casale Saremsac, magnum ac famo- 
sum, utilis erat 'militiae ‘Christi 
progressus, ideoque Soldanus capta 
Damiata, prudenter praecavens in 
futurum, quod accidere poterat, 
destruxit illud cum palatio suo 
spectabili super‘ Nilum sito. Des 
Palaſtes zu Scharmefah, fo wie eined 
andern in der reihen Stadt Symon 
(Afchmum) hatte Diivertus ſchon zuvor 


erwähnt p. 1450. Scharmefah m 



















von dem alten Damierte fünf Pat 
fangen oder drey geographifche M 
fen entfernt. Vgl. Hamaker zu X 
frifi ©. rır. Edrisi Africa ed, Hafl 
mann (Gott, 1796, 8.) p» 418. 
29) Oliv. Schol, p. 1429. 
30) Gefchichte der Parriarchen M 
Alerandrien bey Reinaud ©. 561 
Diiveriug erwähnt dieſer Berathut 
zwar nicht ausdrücklich, feheint el 
durch die Anm, 28. mitgerheilte M 
berung darauf hinzudeuten. 
31) „Der Legat erhob wieder 
Klage über Verrath (ſ. oben Anm.— 
©. 320.) und fügte Hinzu: Was 


’ 


- Zug der Pilger gegen Kahirah. 


Pilgern das Gerücht fich verbreitet Hatte, daß ‚der Sultan u 
von. Aegypten auf die Flucht daͤchte und nicht gefonnen 
twäre, dem Heere der Kreuzfahrer die Straße nah Kahi⸗ 
rah flreitig zu machen. Die Pilger zogen alfo fro und 
muthig weiter, in der Hoffnung, nach wenigen Tagen in 
die reihe Hauptſtadt von Aegypten ihren Einzug halten: 
iu fünnen, gingen. nach dem Ausdrucke des Scholafticug 
Oliverius mie Vögel in das Garn und mie Fifche In Das 
Dep 3?) und errichteten am Worabende des Feſtes des“ 3ur. 
heiligen Jakobus ihre Zelte auf der Landfpige, wo ber 
Canal von Aſchmum von dem Nilarme von Damiette ih 
trennt 22). u. 

Die Pilger fanden aber: ihre Hoffnung, daß der 
Sultan Kamel es nicht wagen - würde, fein Land wider 
fie zu vertheidigen, nicht beftätige; vielmehr erblickten fie 
am jenfeitigen Ufer des Canals das befeftigte Lager Der 
Seinde des Kreuzes ?*), fo mie die bey Manjurah aufges 
felte faracenifche Flotte, welche bereit war, den chriſt⸗ 
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betrifft, fo will ich in einigen Tagen” 


Herr von Kahirah ſeyn.“ Gefchichte 
der Patr. bey Reinaud ©. 57. 


32) Populus etiam spe praedae, 
quae falso nunciabatur, Soldanum 
ad fugam praeparari, properabat 
tlacriter, sicut aves ad laqueum et 
pisces ad megarim. Oliver, Schol. 
?. 1433. 

53) In vigilia.S, Jacobi castra fixi- 
hus in capite‘ insulae triangulo, 
ibi Nilus bifariam dividitur, anti- 
Ina castra Soldani separans a no- 
tris, in quibus post captam Da- 
aiatam moram fecit, Oliy. Schol, 
1429. Bol. Reinaud ©. 48. 57. 
Alverius sheitt bey dieſer Gelegen: 


heit eine Beſchrelbung von Aegypten 
mit, fo wie Nachrichten über Kahl: 
rah, welche er wwahrfcheintich von den 
fpäterhin aus der Gefangenfchaft 
zurückgekehrten Chriiten empfangen 
hatte. 

54) Itaque Aumen Taphneos, a 
magno flumine Nili se derivans, a 
castris Soldani nos separavit. Epist. 
Petri de Monte acuto, bey Matth. 
Paris p. 514. Nach Hugo Plagon 
(S. 693): Li COrestiens estoient lo- 
gies au pont de fer (vgl. oben 
©. 317) pres de l’ost des Sarrazius; 
li vaissel de l’ost aloient chascun 
jor à Damiette et amenoient en 
lost viande, si que li ost estoit. 
bien pleinteif, 
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3,888 lichen Schiffen die tbeitere Fahrt auf dem Fluſſe zu weh 
\ ven. Sie befihloffen daher, Den Uebergang über den Canıl 
von Aſchmum noch zu verſchleben, umgaben ihr Lager 

mit trefflichen Verſchanzungen und einem tiefen Graben 

und glaubten Dadurch ſich geſichert gegen feindlichen An 

griff ?5). Der Sultan von Aegypten aber verftärkte mit 
nicht geringerer Thärigfeit Die Befeſtigungen feines fu 
gers; ein Wal und Hohe Thürme wurden von den Cu 
racenen dem Lager der Kreuzfahrer gegenüber an dm 
jenfeitigen Ufern des‘ Eanals ſowohl als des Fluſſes w 
richtet, und die Wurfgeruͤſte, welche auf dieſen Verſcham 
zungen aufgeftellt murden ®°), brachten den Kreuzfahren, 
vornehmlich denen, ‚welche ihre Noffe in dem Fluſſe ort 

dem Canale tränften, großen Schaden. | 


Indem Malef al Kamel mit großer ee 
zweckmaͤßige Unftalten traf zur DVertheidigung feines fan 
des, erneuerte er den fehon vor dem Falle von Damiett 
gemachten Verſuch, die Kreuzfahrer vermittelft eines bil 
ligen Friedens aus Aegypten zu entfernen. Er bot ihnen! 

alſo aufs neue in feinem und feiner Brüder Namen fit 
die Räumung von Damiette und die Gewährung di 
Friedens die Zurückgabe von Serufalem, Asfalon, ei 
rias, Sidon, Laodicea und überhaupt allen durch di 
Sultan Saladin den abendländifchen Chriften enteifian 
Städten und Ortſchaften in Syrien und Paläftina, mil 





85) Nostri in planitie litoris ten-  ercitus Christiantıs in ripa Aunin 
toria posuerunt castraque sua palo fixit tentoria, praeparans ponld 
et fossatis a parte hustium vallave- ad fatiendum transitum ad &* 
zunt,. Chron. Turon. p. 501, ®gf. danum. 

Oliv. Schol, cap. 37. p. 1454. Mas 

Erifi bey Reinaud S. 42. Nach dem 56) Collodans (Soldanur) in c 
Berichte des Großmeiiterd der Templer machinas petrarias 'ao balistas 
(bey Matthäus Paris a. a. D.Y: Ex torno. Oliv. Schol, I, ce, 
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Ausnahme der beyden Burgen Schaubef oder Montroyal 
und Krak??). Der König Johann rieth auf- Das nach⸗ 
drücklichfte, dieſen Frieden anzunehmen, Indem er vor⸗ 
fiellte, daß die Fortfegung Diefes Kriegs umter den Damas 
figen--Umftänden feinen erfprießlichen. Erfolg Hoffen ließe, 
und das chriftliche Heer vielmehr von undermeidlicher Ges 
fahr bedroht würde 289)3 dieſe Vorftelungen des Könige 
wurden eben fo fehr durch Die Warnungen der Königin 
von Cypern, in, einem Lande von fo eigenthuͤmlicher Ber 
ſchaffenheit, als Aegypten wäre, nichts Gewagtes zu unters 
nehmen, unterftügt, als durch die Nachrichten von den 
Ruͤſtungen der ſyriſchen Saracenen, welche die Großmeis 
fier der Hofpitalitet und des Tempels von ihren in Da 


läpina zuruͤckgebliebenen Brüdern erhielten ?°). 


87) Ebn Alathir bey Reinaud S. 48 
Abulfed, Anna. mosl. T, IV. p. 304. 
Geſch. von Serufalem und Debron in 
den Fundgruben des Drients V. 
S. 149. Nach Hugo Plagon (8. 699) 
bot der Sultan, den Chrifien das 
ganze Reich von Jerufalem, mit Aus: 
nahme von Kraf, für die Zurückgabe 
von Damierte und einen Frieden von 
dreygig Jahren; auch erbot er fich, 
Jeruſalem und alte andere zerſtörte 
Burgen auf feine Koiten wieder her 
zuſtellen. Aehnliche Anträge wurden 
nach dieſem Schriftitelleer (pP. 690) 
ſchon unmittelbar nah dem Fate 
von Damiette Durch den Sultan Ka 
iüel gemacht. „, Quant le roy Fe 


lippe (de France), “ ſetzt Hugo Pla⸗ 


gon (S. 691) hinzu, „oi dire qwil 
(de Crestiens) pooient avöir un 
royaume por une citö, si ls tint 
a fous et à musars ‚Quant il ne 16 
faisoient, * Oliverius Scholafticuß 
techtfertigt in feinem Schreiben an 
den Sultan Kamel (p. 1444) die Be: 


Gleich⸗ 


harrlichkeit, womit von Seiten der 
Chriſten auf die Räumung von Krat 
und Schaubek befianden wurde, alſo: 
Nostri Montem regalem potiorem 
esse partein reghi et provinciarh 
nobilissimam ao metropelim ditio- 
rem aliis ad regnum Jerusalein per- 
tinen ri bus, sine qua Cum Craccd 
diu retineri non potest eivitas sarı- 
cta (judicabatit‘); unde principes 


'nostri compositionem stabilem te 


cum inire non poterant, 

38) Ditverius Scholaſticus biuigt 
dieſe Abſichten des Königs von Jeru⸗ 
ſalem (p. 1434. 1435); Rex —Johan- 
nes profundius rem considerans 
oblatam saepius ab hostibus compo - 
sitionem ‘. . .. acceptandam .. 
prudenter ostendit,. Nac Hugo Pla⸗ 
gon (©. 698) riethen auch die Temipiet, 
Hofpitaliter und Pullanen (li gens de 
la terre), den angebotenen Frieden 
anzunehmen, der Eardinat Pelagiud 
aber widerfpram. 

89) Oliver. Schol. P. 145% 


’ 
.. 


1281. 


9. Chr. 


I) 
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5; au wohl; wieſen der Cardinal Pelaglus und feine Pattey die 


— 


Friedrich ſelbſt behauptete in ſeinem 


Anträge des Sultans zurück *°) und rechtfertigten ihr 
Derfahren durch ein an Die Kreusfahrer ergangenes Bey 
bot des Papſtes Honorius, ohne Zuffimmung der römi 
fhen Kirche mit den Ungläubigen Frieden zu fchlieken, 
und duch einen mit einer goldenen Bulle - verfehene 
Brief des Kaifers Friedrich, durch: welchen es gleichfali 
den Pilgern follte unterfagt worden feyn, mit den Sara 
cenen fih in einen Waffenſtilſtand oder. Frieden einzu— 
laſſen **). J 

Der lange Aufenthalt der Pilger auf der Landſpite 
zwiſchen dem Nile und dem Canale von Aſchmum im 
Angefihte des faraceniichen Lagers blieb nicht ohne nach 
theilige Wirfung auf die Stimmung des chriftlichen Her 
Die Pilger waren ausgezogen, in der Hoffnung, dur 
einen fühnen und rafchen Zug die Hauptſtadt von Aegan | 
ten nach wenigen Tagen in ihre Gewalt zu bringen und 


dort eine reiche Beute zu gewinnen. Sie fahen fich abır 


40) Die Chriften forderten, nach den 
morgenländifchen Nachrichten, außer 
den von dem Sultan angetragenen 
Städten noch die Burgen Krak und 
Echaubef, und die Summe von 
goocoo Bplditüden, zum Behufe der 
MWiederheritelung von Serufalem ; und 
Die Unterhandlungen dauerten einige 
Seit ohne Erfolg. Vgl. Anm, 38. 

41) Oliver, p, 1454. Der Kaifer 


on den Papit Gregor IX, gerichteten 
Mechtfertigungsfchreiben (apologetica 
epistola) den Sreusfahrern einen 


ganz andern Rath gegeben zu haben: 


Inter ipsos labores et nondum pa- 


gatae turbationis tempus subven- 


tioni non defuimus Terrae Sanctae, 
praemittentes dileotos Principes uo- 


stros, 





. pum Pataviensem et plures alios, in 


auxilium Damjiatae, nuncios ver | 
nunciis et litteras litteris saepius 
inculcavimus, rogantes, et moner | 
tes totum exercitum Christianum, 
ut navalem classem nostram er ex | 
fortium exspectautes nequaquan 
sine ipsis a Damiata movyerent, cer | 
Ai, nostram praesentiam se cominus 
habituros; sed nostrig precibus & 


" monitis praetermissis, absque com 


silio virorum nobilium et praden | 


_ tum, non cxspectiato lJaudabilis clar 


sis nostrae subsidio, incaute ductus | 
est populus et incidit im laqueum 
improvisum. Wiürdıwein nova sub 
sidia diplomat, 2. VL. pm 
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nunmehr auf eine langwierige und muͤhſame DVertheidis I,£hr- 
gung ihres Lagers befhränft; denn die Feftigfeit der fas 
racenifhen Verſchanzungen machte den Uebergang über 
den Canal von Aſchmum unmöglih. Diele Kreusfahrer 
verzweifelten; in einem aus fo verfchledenen Völkern zus 
fommengefegten Heere offenbarten ſich bald Mißverhälts 
niffe aller Are *2), und da die Zeit der herbftlichen Meer⸗ 
fahrt fih näherte, fo verließ eine große Zahl yon Pilgern 
unter mancherley Vorwaͤnden ihre Waffengefäßrten und 
entsog ſich fernern Gefahren — 

Waͤhrend das Heer der Pilger ſich verminderte, mehrte 
ſich das Heer der Saracenen. Nicht nur kam in der 
Mitte des Auguſtmonates in Das Lager des Sultans von Auguft 
Negypten Malef al Moaddhem, der furchtbare Feind der 
Chriſten, fondern es famen auch Malek al Afchraf, Fuͤrſt 
bon Chelat in Armenien, ein jüngerer Bruder der. beyden 
Eultane **), und die Fürften von Hamah, Emeffa und 


zug der Pilger gegen Kahirah. 


4) Solche Mißverhältniffe, weiche stinebat. Porro Pisani, Veneti, 


Hrgenfeitige Eiferfucht erzeugte, deutet 
folgende merkwürdige Befchreibung 
der Chronik von Tours (p. 301) an: 
Sic_tota regione clangore tubarum 
et armorum sonitu utriusque exer- 
citus elypeorumque et galearum di«- 
versis coloribus respleudente, gau- 
debat. Romanorum superba nobili- 
tas, Hispanorum et Gasconum non 
cessabat faceta garrulitas, nec Teu- 
tonum cervicosa furiositas, sed sin- 
gularis militiae Francorum humi- 
litas, morum et armorum titulis in« 
ignita, cum Rege Jerosolymitano 
et Hospitalis et Templi militia, a 
clamorum strepitu et laudum ja- 
etantia se continebat et Christi ex- 
ercitum a parte Särracenorum am- 
biens assiduos assultus hostium su- 


Januenses, Siculi, Apuli, Africani 
fuerant litoris et navium custodiae 
deputati. 

43) Oliv. Schol. p. 1434. Die Zaft 
derer, welche damals das chriftliche 
Heer verliefen, betrug nach dem Be⸗ 
richte des Meiſters der Templer, Des 
ter. von Montaigu, mehr ald zehn - 
Zaufend. Matth, Paris p. 314. Nach 
der Chronik von Tours (a. a. O.) 
fchifften, mit Erlaubniß des Legaten, 
damals dreyhundert Geiftliche fich ein, 
um nach Damiette zurückzukehren, 
und alte mit Ausnahme eines einzis 
gen fielen in die Gewalt der Sara: 
cenen und erlangten die Palme des 
Märtyrihums. 

44) Mate at Moaddhem und Mar 
jet at Afchraf kamen nach der Wachs 


50% Boalbet +), 
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rxicht des Abu Modaffer bey Abu 
Schamah (f. unten Anın. 78) am 
3. Radſcheb (23. Auguft 1221), nach 
Marin ober (©. 17. 18.) fchon am 
33. Dſchemadi ef achir 618 (14. Aus 
gut 1221) inı Lager des Sultans Kar 
met bey Manfurah an. Nah Eon 
Alathir (bey Michaud S. 843) kam 
Moaddhen erit an, als fchon die Ins 


terhandfungen wegen des. Friedens 


mir den Franken ihren Anfang ge 
nommen hatten. Daß diefe Fürſten 
damals nicht ihr ganzes Heer mit 
ſich brachten, fondern der größte Theil 
ihrer Truppen erit dann in Aegypten 
eintraf, als Kamel fchon im Delige 
von Damieite war, berichtet Abu 
Schamah. ©. unten Anm. 95. 

45) Malek annafer Killdſch Arslan 
Ebn Malek al Manfur, - Fürft von 
Hamah; Mate almodſchahed Schir⸗ 
kuh Ebn Schirkuh Ebn Schadſi, Fürſt 
von Emeſſa; und Malek al amdſched 
Bahramſchah Ebn Ferochſchah Ebn 

Schahinſchah Ebn Ejub,. Fürſt von 
Baalbek. Abulfed. Aunal. mosl, 

T. IV. p. 302. 304. Nach der Erzäh: 

lung des Ollverius Scholaiticus ver 

fammelten fih Malek al Moaddhem 

(Corraäinus) und Die Fürften von Ha⸗ 

mah (Haainan) und Emeffa ( Cha- 
.mela) mit zahlreichen Deevichaaren 
zu Emeſſa und beriethen fih mir ein 
ander, ob fie deni Sultan von Aegyp⸗ 
- sen mit ihrer ganzen Macht Hülfe 
leiten, oder ihre Schaaren theilen 
und eine Stade der Chriſten in Sy—⸗ 
rien belagern wolten , fie wagten ed 
- nicht, wegen der Tataren, von ihren 
Grenzen ſich zu entfernen ‚( wrgebat 
poteutia Regis David). Die Chri— 
sten in Antiochien ſowohl Als Ptole⸗ 
mais. gerieben wegen dieſer Vereini⸗ 


‚folgende: 


ten Damierte wieder, 


Durch. die Anfunft dieſer Fuͤrſten und de 


gung des faracenifchen. Fuͤrſten in 
große Beſorgniß; denn der grüßt 
Theil der fireitbaren Männer von An 
ttochien und Ptolemalg war damal 
in Aegypten. Auch befürdteten di 
Chriſten eine Belagerung des Schle 
fed Blanche Garde (casırum album 
in der Grafichaft Tripolis. Die iv 
raceniſchen Fürften enefchlöffen iA 
endlich, mit Ihrer ganzen Macht und 
Aegypten zu ziehen, weil der Buin 
Kamel durch Eilboten zu twiederhola 
Malen um ihren :Beyftand bat (ii 
camelis ouxsariis frequentes nu 
cios misit, supplicans ut venirenl), 
Diefe Erzählung wird Durch folgen 
von Abu Schamah überlieferte ma 
würdige Nachrichten, weiche mit ö 
nigen geringen Abweichungen au 
von Reinaud (©, 44 — 46) aud Mi 
Chtonit des Abulmahaſan mitgeihäl 
werden, beftätigt. Nach der Chreni 
des Abulmahafan fandte Matefal dr 
addhem in alle Provinzen Briefe, IW 
die Mufelmänner zu den Waren # 
rufen, und tie diefelben an den dt 


tagen in ‚den Mofcheen vorleien. # 


wie auch den heiligen Krieg mel 
gen; die Mufelmänner in Syrien ® 
wiefen aber anfangs wenig Ein 
(vgl. .oden Anm. 39. S. 302), um 


- Mate al Moaddhem bewog niä 


ohne Schwierigkeiten feinen Brut 
Matek al-Achvaf, Zürften von Ehehl‘ 


‚in Großarmenien (Sexaphus Les 


“iyitatis Medorum Rages bey Di 


verius), zur Theilnahme an dem ii 


Hgeu Kriege. Die Exrzählung u 
Abu Schamah (fol. 109 a. b,) Ü 
„Im Dfchemadi ala 
entriffen die Mufelmänner Den Far 
und — 
war eifriger für Die Befreyung m 


Zug der Pilger gegen Kahirah. 
Schnaren; "don welchen fie begleitet waren, flieg die Zahl 3. Eh 


Damiette und für dor Heiligen Krieg 
ils Moaddhem fa, welcher felbfi nach 
Nefopotamien fi) begab, um dort 
ie Mufelmänner zu den Wafer zu 
ufen, auch bewies er grohe Anhäng: 
ichkelt an feinem Bruder, dem Sul 
an von Aegypten Aſchraf dagegen 
var dem Kamel nicht gewwogen und 
ogar in feinem Herzen demfelben abı 


jeneigt. Als die Truppen bey Har⸗ 


an fich verſammelt hatten. fo führte 
Noaddhem fie Über den Euphrat, in: 
em Afchraf ihm folgte! Moaddhem 
tabm alsdann fein Lager bey Hemd 
Emeſſa), und Aſchraf bey Sata: 
niah. Abu Modaffer (bey Reinaud; 
Jon alt Dſchuſi) berichtet: Ich Hatte 
Mmmald Damascus verlaſſen und mich 


nach Emeffa begeben, um an dem 


heiligen Kriege Theil zu nehmen, 
und fand die beyden Fürjten ent: 
ſchloſſen, gegen Tripolis zu ziehen. 
Im Rabi at achte Fam ich zu Moads 
dhem nach Emefla, wo er ju mir 
fügte! Ich Habe meinen Bruder 
Aſchraf big Hierher durch meine Bes 
muͤhung gebracht, er aber iſt verdroſ⸗ 
fen, ich mache ihm täglich Vorwürfe 
wegen feiner Zögerung, welche er 
verlacht, und ich beforge, Daß die 
Franken fich zu Herren von Aegypten 
mahen werden. Aſchraf iſt dein 
Freund, begieb dich zu ihm; er hat 
mih fhon oft nach dir gefragt. 
Hlerauf fchrieb der Sultan einen eis 
genhändigen Brief von achtzig Zeiten 
an feinen Bruder, und id begab 
mich mit diefem Briefe nach Sala— 
mich. Als Afchraf hörte, daß ich 
herankam, fo vertteß er fein Zeit und 
empfing mich und machte mir Vor: 
wuͤrfe deshalb, weil ich mich_von 
Ihm getrenns hatte ; und es entſtand 
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zwiſchen mir und ihm ein Wortwech⸗ 
fe. Ich aber fporach zu ihm: die 
Mufelmänner find in Noth; wenn 
die Franken. Aegypten erobern, fd 


- bersfchen fie bis nach. Hadramauth 


(in Arabien) und verrifgen die Spu⸗ 
ten von Mekka und-Medinah und 
Syfien; und du-treidft Poſſen. E 

hebe dich zur Stunde und ziehe weis 
ter. Hierauf fprach Afchraf: brecht 
die Zelte und Vorzelte ab, -Alddann 
ging ich voraus nach Hems, vo Dos 
addhem Fein Auge auf den 'Weg’ges 
richtet hatte (mich ſehnlichſt er: 
wartete}. "Ad ihm gemeider wurde, 
daß jemand kaͤme, fo vitt er mir ent: 
gegen. und ſprach: dh babe geftern 
nicht gefchlafen und heute nichts. ge⸗ 
geflen; worauf ich erwiederte! Motr 
gen in alten Frühe wird dein Bruder 
nach Hems kommen, wie er mir ver; 
fprochen Hat. Am andern Morgen 
zogen Schaaren heran, und ed kam 
auch die Schaar des -Afchraf, und 
bey Gott, ich habe niemals eine treff: 
Tichere und fihönere, in Hinficht der 
Männer, und eine volfommenere, in 
Hinficht auf Die Ausrüſtung, gefehen, 
fd dad Moaddhem darüber eine große 
Freude empfand. Die beyden Für: 
ften brachten’ diefen Tag mit einan- 
Der zu, Indem fie fich beriethen,, und 
fie befchloffen am andern Morgen, in 
daß ‚Gebter von Tripolis einzubtes 
chen, um die Franken zu ängſtigen. 
Als fie fo weit gefommen waren, fo 
flößte Gott dem Aſchraf einen ans 
dern Entfchtuß ein, fo daß ec zu Mor 
addhem fagte: Xieber Bruder, anſiatt 
in Patältina einzudringen und das 
fetbit unfere Kraft und unfer Heer zu 
fchwächen und die Zeit zu verlieren, 
tagt und nach Damiette giehen und 


J. Chr. 


1201. 
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der Reiter in dem Heere der Saracenen zu vierzig Tauı 
fenden *°), und das Fußvolk war unzählbar, Die meifen 
diefer in der Eile bewaffneten Schaaren entbehrten zwi 
noch der Friegerifchen Haltung; fie erſetzten aber diefen 
Mangel durch ihre Begeifterung, und die Emire, meld 
in den Kriegen ergraut waren, ſcheuten nicht die Mühl 
die unerfahrenen Krieger im Gebrauche der Waffen jt 
üben *?). Der Muth und die Zuverficht der Ungläubign 
flieg in ebem dem. Maße, als im chriftlichen Lager Un 
muth und Zaghaftigfeit fich verbreiteten *°); Freude un 
Munterkeit herrfchten in dem Lager der Saracenen *). 


dort ruhen. Hierauf fprach Moad⸗ 
dhem: ift daß eine Rede, welche der 
Pfeil getroffen hat? „Afchtaf erwies 


derte: ja. Dierauf küßte Moaddhem 


den Fuß des Afchraf. Als Aichraf 
fchlief, kam Moaddhem wie. ein nach 
Beute gieriger Löwe aus dem Zelte 
und rief; vorwärts, vorwärts nad 
Damiectte, indem er nicht glaubte, 
daß Afchraf es ganz ernſtlich mit 
jenem Vorſchlage meinte, Von feir 
nem Deere begleitet, 309 Malek af 
Moaddhem nach Damascud. Afchraf 
fohltef in feinem Zelte bis gegen Mits 


tag und nahm, als er erwacht war, 


ein Bad. Als er niemanden um fein 
Zelt fah, fo fragte er: wo find die, 
Teuppen ? Als man ihm gefagt hatte, 
was gefchehen war, fo 308 ex ſchwei⸗ 
gend weiter nach Damascus, Tangte 
in dem dortigen Palaſte am dritten 
WBochentage, 24. Dfchemadi al awla, 
an und biieb mit feinem Bruder in 


dem Schloſſe bis zum Ende des Dfches 


madi, die Truppen aber waren unter 
dem Schloffe (Kalah) aufgeſtellt; 
Aſchraf und fein Bruder Moaddhem 
befanden fih in der Zaijarchi ( dem 
Damen eines Gebäudes) in der Burg 


und zogen im Anfange des AR 
madi al achirgnach Aegypten.” * 
Schamah fügt zu Diefer Eraäh 
des Abulmodaffer folgende eignen 
tieht Hinzu: „ich war gegenwä 
unter dena Schloffe, als jene T 
pen, ein Emir nach dem andern, 


„ beyzogen, und das Volk betete 


Gott für fie um den Sieg ; die Krü 
der Mufelmänner" aber waren 

ftärkt, und man erwartete mit 

cherheit den Sieg. ’’ 

46) Makriſi (bey Hamaker) ©. 

47) Reinaud ©. 47. 

48) Makriſi fagt zwar (bey 
naud a. a. D.): „von beyden 
ten war die Kampfluft gleich, 
beyde Heere fehnten fih nad e 
Schlacht.“ Daß aber die Ehr 
nicht in günftiger Stimmung wa 
berichtet Oliverius P. 1434. 

49) Als es im Lager der Mı 
männer befannt wurde, daß det 
nig von Affa fchon Das äguptl 
Land unter feine Waffengefährten 
theilt hatte, fo-machte nah M 
ein Mufelmann ein Epigramm 
genden Inhaltd: „Man droht 
dag über und herrſchen folt das 


835 
Die Pilger Hatten’ den großen Fehler begangen; einen Ir 


1921. 
fleinen ‘Canal, welcher dem Orte Baramın gegenüber, 
an der weltlichen Seite von dem Nilarme von Damiette ſich 
trennte, zu vernachlaͤſſigen, und dieſer Leichtſinn war die 
Urſache des ſchrecklichen Ungluͤcks, welches über fie Fam 5°), 
Denn - die Saracenen benngten die Zeit der Höhe des 
Ritg,..in welcher dieſer fonft wafferarme Canal ſich gefuͤllt 
atte, fo daß er größere Fahrzeuge trugum eine Zahl. 
on Kriegsſchiffen, deren Fuͤhrer der Emir Bedreddin Ebn 


Bug der Pilger gegen Kahirah. 


ſoſun mar, -in den Nilarm von Damiette zu bringen- 


n Akka und das Volk von Jafa; 
Benigen, welche ſonſt uns dienten, 
fen unfere Sperren feun, beffer find 
ERömer ats fotche Bauern.’ Rei⸗ 
B ©. 47. 48. | | 
5) Usque ad casale Sarmesac...» 
Üis erat militiae Christianae pro» 
us - » » .; ultra locum istum 
hyius Curvatur atque restringi- 
L et quidam rivulus ab insula 
helech (Meheleth) (womit Dt 
3 fehr richtig das Land dam weft 
en Ufer des damtettifchen Nilarms 
& die Landfchaft Garbijeh bezeich⸗ 
, cap. 35. p. 1430. Vgl. €. Rit—⸗ 
F Erdfunde, neue Ausg. Th. 1. 
819) veniens Aluit in eum et 
®entibus aquis profunditatem 
N dilatatione suscipiens galeas 
gue vasa mediocria valet in- 
&, quem duces nostri videntes 
terque contemrientes praeterie- 
E festinantes ad caput insulae, 
a Schol, cap. 36. p. 1435., Die 
ichen Gefchichtfchteiber nennen 
 :Eleinen Canal das Meer oder 


Sluß Cbahr) von Mehatteh ; vgl. 


ifedae ann. mosl, T.:1V. p. 304, 
fi Cbey Hamafer) ©. ı7 und 
Anmerkung zu dieſer Stelle 


\ 


. wiederte der König: 
mich, wohin the wollt, ihr werdet‘ 


&, 112 big r14, fo wie Auch die von’ 
Herten Reinaud ©. 49 angeführte. 


Stelle des Tegtern Schriftſtellers. Die 


Geſchichte der Patriarchen von Alexan⸗ 
drien berichtet (bey Reinaud ©. 57) 
Folgendes: ‚„ALd das Heer der Kreuze 
fahrer nach Baramun, 
dung des Canals van Mehalleh gegen: 
über, gefommen war, wo fhon eis 
nige Barken der Mufelmänner zur 


der Mün— 


Beunruhigung der chriftfihen Fahr— 


zeuge aufgefteltt waren, fo fprach der 
König von Gerufalem zum Legaten : 
Wollt ihr meinem Rathe folgen‘, fo 
laßt uns, bevor wir iveiter gehen, et: 
nige Schiffe ausfenden, um jene 
Räuber zu verjagen; dann wird die 
Schifffahrt auf dem Nile frey, und 
wir werden ficher feyn. Unter den 
Schiffen, wovon der König redete, 
war auch die Galeere des Kenaten, 


ein Fahrzeug Von ungeheurer Größe. 


Der Legat Aber wurde unwillig und 
ſprach: ich werde nicht eher ats vor 
Kahirah die Kreuze von dem Mafte 
meiner Gafeere nehmen. Hierauf er 
Nun fo führt 


ſehen, was gefchehen wird. "' 


i 
\ 
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3,08: und im Dücken des Heers der Chriſten und Ihrer lot 


‚aufzuftellen °*), . Alle Sahrzeuge, . melde von Damiette 
famen, um dem Heere der Pilger Lebensmittel und ander 
Hedärfniffe zu bringen wurden bon Dei ſaraceniſchen 


un) „Es begaben ſich Kriegsſchiffe, 
unter welchen eine große Harrakah 
ſich befand, an die Spitze des Canals 
von Mehalleh, und deren Führer war 
der Emir Bedreddin Ebn Dpfun. 
Auf diefe Weife wurde den Franken 
dte Zufuhr aßgefchnitten zu Waſſer 
und zu Lande.’ Makriüi ©. 17. (Bol. 
Abulfed. Ann, mosl. T. IV. p. 504 
und Geſch. von Serufalem und He⸗ 
bron in den Fundgruben des Drientd 
V. &.19.150,) Das Wort Yarrakah 


(81,>) «wird zwar von Dſchew⸗ 
harl alfo erklärt: BERN] —* yo 
rn u le 


Pr 3 gr) d. l. „eine Art 


von Schiffen, auf welchen fich Feuerge⸗ 
fchoffe befinden, aus weichen der Feind 
auf dem-Meere ſchießt.“ Daß Harra⸗ 
kah aber nicht Brander, ſondern viel⸗ 
mehr eine andere beſtimmte Art von 
Schiffen beaeichne, geht aug den von 
Reinaud (&.51. 652) aus den Annalen 
des Abulfeda angeführten Green 
hervor. Die obige Nachricht des Mar 
£rifi erhätt übrigens durch die Erzähr 
jung des Dliverius (P- 1454) ihre 
- Beftätigung: Jam Soldanus partem 
galearum suarum Per zivum, cujus 
supra mentionem fecimus (f. die 
vorhergehende Anmerfung), inira oa- 
stra nostra per insulam Mahalech 
tMahaleth) in alveum Auminis no⸗- 
bis igsorantibus immerxserat, inter- 
"oludens viam nostrem nostsis, ne 


N 


ließ, erzählt Hugo Plagon (S. 6 


descenderent Aumen, Auf ähntidt 
Weiſe drüpft fich auch der Meifter da 
Tempier, Peter von Montaigu aut 


‘ Soldanus per vallum antiguit 


factum galeias et galiones Nil 
crescente misit in flumen ad impe 
diendum navigium nostrum. Matik 
Paris p. 314. Ueber die Art, wie 
Bultan von Aegypten Die Shift: “ 
den Nilarm von Damiette bringt 




























Folgendes: „Nun will ich euch jagt 
was die Saracenen tharen : fie Leif 
ihre Galeen, weiche in dem Fluß M 
Zub (Foe, d. i. dem Nilarme 
Raſchid oder Roſette) waren, X 
Fluß heraufſteigen bis zu der Brit 
(bey Manfurab), und Dann heimli 
auf dem Fluſſe herabfahren, 10 4 
die Flotte der Chriften, welche an» 
andern Seite war, ed nicht bemt 
hierauf fetten fih die Gaten 
Earacenen zwifchen das ' Lager (N 
Chriſten) und Damiette.“ Diele an 
von Marinus Sanutus (Secret 
lium crucis Lib. III. Pars I1. 
p. 210) angenommene Vorſiell 
der Sache it eben fo unwahrſaa 
lich, als den Nachrichten des A 
feda, Makrifi und Oliverlus mW 
fprechend. In einer ganz ähnlich 
Lage der Dinge, ald Ludivig der®f 
lige gegen Kahirah vorzudringen & 
fuchte, zerlegten , wie Makriſi bei 
tet, die Saracenen ihre Shift! 
Stüde und ließen fie durch Kam 
an den Canal von Mehalleh bring“ 
Reinaud ©. 49 


$ 
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Schiffen aufgefangen’; viele Schiffe, welche von der. Flotte IL 
der Pilger nach: Damierte zuruͤckgekehrt waren, um Bes . 
duͤrfniſſe des Heers zu holen, wurden abgeſchnitten ’?), 

und an dem fchrecklihen Tage des achtjehnten Auguſts ꝛs. aus. 
wurde von den Saracenen ein großer Theil der Flotte 

ver Pilger zerſtoͤrt, Indem Die’ meiſten der chriſtlichen 
Schiffe, welche das Heer bis zu diefem Orte des Vers 
ſerbens begleitet: hatten, von den Feinden theils erobert, 

heils verfenft murden *2). - Durch -diefen Sieg: wurde 

er Sultan von ‚Aegypten Herr des Fluſſes ?*), ſo daß 
sihm ein Leichtes mar, nach der beträchtlichen Vermehrung 

ined Heerd durch die Ankunft der ſyriſchen Huͤlfsdoͤlker, 

uch Landtruppen im Ruͤcken der Kreuzfahrer aufzuftellen, 

ie beyden Ufer des Nilarms von Damiette mit zahlrei⸗ 

ion Poſten zu beſetzen, die über die Candle führenden 
ruͤcken zerſtoͤren, die Damme durchftechen und das Band 

hter Waffer fegen zu laffen, und durch alle Diefe Mirtel 

m Kreuzfahrern jeden Verkehr. mit. Damlette, ihrem 
hffenplager — zu —— 2). Der Legat Pe⸗ 


%) Oliver. Schol, p. 1434. Vgi. 
+Nachricht des Hugo Plagon oben 
im. 34. S. 327. 
5) XVII. die Augusti galeae no- 
de captae vel in ’Aluvium mersäß 
sibus audaciam addiderunt, Oli» 
5 Schol. 1, o. Makriſi berichtet 
18 von einem ‘Siege der Muſel⸗ 
ner, in weichem ſechs Kriegs⸗ 
fe und ein Laſtſchiff der Franken 
bert, und zwey Taufend Kreuzfah⸗ 
gefangen wurden , indem er bins 


est, dag die Franken dadurch ber 


gen wurden, durch ˖Geſandie Frie⸗ 
anzutragen, indem ſie für die 
umung von Aegypten die Zuruͤck⸗ 
© ded ganzen Reichs Jeruſalem 


VL Baud. 


mit Einſchluß von Krak und Shaw 
bef, und 300006 Dinare zur Wieder⸗ 
herſtellung der Mauern von Jeruſa⸗ 
fem forderten. Malek at Kamel aber, 
deffen Heer zur Zeit der Ankunft der 
fräntifchen Gefandten durch acht Tau 
fend Alerandriner war verftärft wor. 
den, beharvte bey feinen früheren Zus 
geftändniffen. Vgl. oben Anm. 40, 
Ohne Zweifet iſt der von Makriſi bes 
zeichnete Siegdas von Ollveriud an⸗ 
gedeutete unglückliche Erelgniß. 

54) Ab illo die (18, Aug.) Auvium 
amisimus, Oliv. Schol: Loc, Bgl. 
Hugo Plagon S. 698. : = = - 

65) In utraque ripa usque Damia- 
tam cöntinua custodia collocata sa- 


2) 


338 Geſchichte der. Kreuzzuͤge. Buch VL. Kap. XI 


IR (gi fahr als dieſes Unglück uͤber ‚das Volt Gottes fa 
mie Schreden,  dvak em die Pilger in eine Falle gefuͤhn 
hatte, aus wachen menſchuche Kraft — fie reh 
ten. konnte. 

— — — von 2* — 


Heers in dieſer ſchaudervollen Lage gehalten: wurden“ 
vereinigten ſich Die: meiſten Stimmen dahin, daß, ohn 
lange zu zoͤgern, der Verſuch gewagt werden müßte, de 
Ruͤckzug nach Damiette zu erzwingen; andere aber tan 
ten ein, daß der Saco⸗ ſowohl wegen der Menge d 


gaciter armatorum. — die», 
bus ac noctibüs observabät in tan⸗ 


tun,» ut geris nostra nunciosmit · 
tere vel recipexe nequixet. Oliver. 
Scholast. 1.0. „Während noch um 
Frieden  unterhandelt “wurde, ging 


eine Schar des Heers der Mufek 


männer.auf dem Canale von Mehals 
leh auf dad Land der Provind vor 
Damiette (barr Dimjät, wgL oben 
Roy; X. Anm. 19. ©. 294) und ſtif⸗ 
tete) da der Nit im höchfien Stel 
gen war, eine gewaltige Ueberſchwem⸗ 
mung des Fluſſes; den Franken aber 
war die Befchaffenheit des Nils uns: 
befannt; es flieg, das Waſſer Diefed 
Zanded und überſchwemmte alles 
zwoifchen,den Sranten und Damiette 
fo ſehr, daß fie von: Doxtber weder Le 
bendmittel noch andern, Beyſtand er⸗ 
halten fonnten und vor Dunger ſtar⸗ 
ben.''  Abulfed, Ann, mosl, T. IV. 
P- 504: Makriſi (S. 16) fügt Hinz, 
dafıden Franken nur noch ein fchma: 
‚ler Weg offen blieb. Bel Ebn al 
Athir (bey Michaud) S. 5342 und Ebn 
Ferath (sbendaf.) ©, 775: Reinaud 
©. ao — 51. Nach- Hugo Plagon. 
(p- 698) 5: Li.soudan fist couper fes 
esgeluses er Keus,s’espandit, si s’en 


F 
x 


. goule: (dAE dad Waſſer im Lage 


‘si fürent il atorn& de leue que 





















ala en Vost des Crestiens, si qu 
i furent tex (tels) i ot iusqu' il 


Chriſten einigen bis an die Guy 


soudan si Vox (leg. si ne lor) da 
congie d’aler axiere sauvement # 
Damiete, n’en peut» -il pie (otetteik 
fo viel. als poi oder peu) eschap 
que tint ne fussent noies, MW 
dieſem Schriftſteller wurde der © 
tan zu dieſer Maßregel durd 

Nachricht von der Ankunft ei 
Flotte ded Kaiſers Friedrich von ii 
dert Schiffen zu Damiette bewog 
Dach der Erzählung des Drei 
(P- 1435). ertheilte der Sultan N 
Aegypten exit; in der Nacht, int 
her die Chriften ihren Nüdzug dl 
traten, Durch ſchneil audgefendete 
ten den Befehl, die Dämme (clat 
xia siparum, quae gens illa Calipl 
appellare solet) zu Durchitechen. 


56) „ Damals,’ fagt Ebn al Atik, 
„ftieg ‚die. Beichämung der Franl 
auf dad höchſte, fie wurden Eeinmik 
tbig und verzagt, und der Teufel wid 
von ibnen.“ Reinaud ©. 51. F 
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Beinde, welche Die Wege verſperrt Hielten, als wegen der hr . 
leherſchwemmung des Bandes hoͤchſt gefährlih wäre und 
n dem beften. Galle unter den damaligen Umfländen mit 
roßem Verluſte verbunden feyn würde, weil die noch 
orhandenen Schiffe und Laftthiere nicht Hinlänglich wären 
ur Fortbringung der Schwachen und Kranfen. Und der 
ʒcholaſticus Dliverius gab den verftändigen Nath, daß 
as Her in feinem berfchanzten und fehr Haltbaren 
iger, da für zwanzig Tage die vorhandenen Lebensmits 
Inoch zureichten, fo lange ausharren möchte, als nur 
mer möglich 7), Die Lage der Pilger wurde aber 
ch ängftlicher, als die Saracenen Bruͤcken über den 
mal Aſchmum fchlugen und über diefen Canal gingen, 
d der größte Theil ihres Heers in. dem Nücken und in 
r Nähe des linfen Slügels der Kreuzfahrer fih auf 
Ite, fo daß die Pfeile der faracenifchen Bogenſchuͤtzen 
täußerften Zelte der Chriften erreichten ?8). Unter dies 
} Umftänden wurde der Vorfchlag des Bifchofs Ulrich 
h Paffau und der übrigen baierifchen Pilger angenom⸗ 
n / in der Nacht und in aller Stille den Ruͤckzug 
ſutreten u 


" Um . die Zeit der erſten Nachtwache wurden in der 
he vom 26. Auguſt von den Kreuzfahrern die Zelte tun 
ſebrochen; ihre Abficht aber, unbemerkt von den Feins 
I fih zuruͤckzuziehen, wurde durch den Leichtfinn einiger 
) die Zreulofigfeit anderer Pilger vereitelt, Denn 
Ige Pilger zündeten hoͤchſt leichtfinniger Weife ihre 
te an, amd das lodernde Feuer des Zelte und des Ga 


} Oliver. Schol, L c, monem (Aschmum Tanah), ubi 

Makrifi ©. 19. Praenominati pons collocatus erat, castra metati 
}(Saracenorum, f. oben Anm. as) quieverunt, Oliv, Schol. pı 1363. 
1 fluvium Thaneös apud 5y- 689) Oliv. Schol, p, 1454. 
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$. Chr 


1221, 


HŸeergeraͤth der Kreuzfahrer wurden die Beute der Ung 


| welche die Hinterwache beforgten, verhinderte noch größ 


dem ſchlammigen und durch das Waſſer des Nils erwe 
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vaͤcks machte den Heiden fund; was Im Lager der Erb 
ften geſchah 00); andere ruchlofe Pilger gingen in diefen 
entſcheidenden Yıryenblicke zu den Unglaͤubigen uͤber um 
meldeten ihnen den befchloffenen Ruͤckzug ihrer Glauben 
genoffen °”). " Die Saracenen, welche ſchon dem Shhf 
ſich überlaffen hatten, erhoben fih daher noch in dielt 
Nacht zur Berfolgung der abziehenden Kreuzfahrer, 

große Zahl von Pilgern, welche mit dent Weine, der pr 
gegeben worden tat, weil man ihn nicht mit ſich nehm 
fonnte, fih beraufcht hatten, blieb fchlafend im &a 
zurück, andere diefer frunfenen Pilger legten fi, m 
dem fie mit dem Heere das Lager verlaffen hatten, 
Wege nieder zum Schlafe, und alle wurden von den 
racenen "gefangen oder erfchlagenz aber auch viele 
nüchternen Pilger hatten daſſelbe Schieffal, indem fi 













ten Boden ihre Flucht nicht zur befchleunigen vermocht 
und diejenigen, welche den verföolgenden Feinden ent 
gen, jerten umber in der Dunkelheit der Nacht ie 
irrte Schafe, Die Kameele und Maulthiere, melde 
den Geräthen und Zelten der reichen Pilger oder 
Waffen beladen waren, die Wagen. und dag faͤmmtl 


bigen; und nur die entſchloſſene Tapferkeit der Temp! 


Berluft. Eben FR ſchlimm war das — derer, weh 


60) Oliy. Schol. 1, c. Christiani gyptii‘ nostrorum fugam * 
(ſagt die Chronik von Tours p. 01) cognoverunt. „Die Ehrifien” 
versus Damiatam iter arripiunt in- - Makeifi (a. a. D.)ı, » zerfiörten d 
tempestae noctis silentio, castra sua mals ihre Zelte und Maſchinen wel 
vacua reliriquentes; sed Teutones verbrannten ſie. “ 

furibundi sua tentoria cremave- 


runt, quorum ignem videntes Ae- 61) Oliv. Schol, 1,0, 
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uf ‚den. noch übrig gebliebenen Schiffen zu entkommen IN" 


uchten; viele Pilger fanden den Tod, indem die Schiffe 
ie Laſt derer, welche auf ihnen Rettung ſuchten, nicht 
ragen konnten und von den Wellen des Fluſſes ver⸗ 
dlungen wurden ). So lange das große Schiff. des 
egaten, auf welchem nicht nur viele Kranke und Schwache 
nd ein betraͤchtlicher Vorrath von Lebensmitteln, ſon⸗ 
ern auch viele ruͤſtige Ritter und Bogenſchuͤtzen ſich bei 
auden die kleinern Zahrzeuge / welche denſelben ſich an⸗ 
efhlofien hatten, beſchuͤtzte ſo "lange vermochten die 
Zaracenen nichts gegen Die Slotte der Pilger. Als aber 
as Schiff des Legaten durch allzuſchnelle Fahrt von den 
leinern ‚Sahrzeugen ſich entfernte, ſo fielen ein ſchwer be; 
adenes Schiff, auf welchem. eine große Zahl von deut; 
hen bewaffneten Pilgern fi ih befand, und eine fleinere 
nit. funfjig Armbruͤſten und anderen. Ruͤſtungen beladene 
zaleere der Templer in die Gewalt der. Saracench ssy 


1 Auf Diefe - ſchreckliche Nacht folgte, ein nicht minder. Aug. 
qrecklicher Tag. Jeder Schritt. ‚mar, den Pilgern. er⸗ 
gwert; uͤberall hemmte das Waſſer, ‚son: welchem das 
d bedeckt war, Ihren Marl; dje ſchmale Straße, auf 
velhe fie ſich beſchraͤnkt fahen °*),. war ſo ſchluͤpfrig, 
aß die Meuſchen und Br vr mit grober Mühe nR 


a 


I G » u y F 
a ‚Kiöyen, ‚Schol, P- 143%. 24354, dieles gercha (die Enerrung des * 
—* Petri, ‚de Monte abuto epist, 968), Eam eine große Marmah 
Matthäus Paris'Piisiz. "oben Kapꝛde I1. Linm̃. ao. Se 
63) Oliver. Schol, p, 1455. Ohne Franken auf dem Nile an, umgeben 
weifel bezieht ſich auf dieſen Verluſt von einer Zahl von Harrakahs, wel: 
er Ehriften ‚Folgende Nachricht des che ſie berhügte,' Sleſe Schiffe waren 
Eon” at. Athit (bey Michaud 5,54) fammttich gefütt: milk Lebensmitteln 
ind Makrif bey Hamaker ©. 18), und Wa ffen/ und’ Dr Kriegsſchiffe ver 
vᷣglelch fe e vor den Rüdsug der Fran⸗ Mufermärner Sehen’ fie’an und er 
en geſtellt und als — * def: oberten‘ fie mid Gottes Hütfe.“ 
elben angegeben wird: * „Während "64V ©. dben Mark 55. ©. 897 


343 Geſchichte der Kreuzzüuge. Buch VII. Rap. Xi. 


The welter bewegten °°), und von allen Selten murden di 
Pilger durch die Feinde bedraͤngt. Schon von ber erſin 
Stunde ded Tages an hatten fie einen ſchweren Kam 

zu beſtehen wider Die zahlveiche Reiterey der Zürke, 
toelche von der rechten Seite wider fie rannte; Ihren I 
fen Flügel beunruhigten Die Schiffe der Saracenen, meld 
den Fluß beherrfchten; Im Rücken wurden fie geängfilt 
duch das äthlopifche Fußvolk, welches unabläffg N 
verfolgte °°), und von vorm durch dichte faraceniift 
Schaaren, welche Ihnen fich entgegenftelten. Zwar 
der König Johann von Jeruſalem mit Tapferkeit, In 
er wider die Türfen rannte, die damals vereinigten M 
ligen der Templer und Hofpitaliter warfen einen gro 
Theil des ſchwarzen heidnifchen Fußvolks In den Fluß‘) 

die chriſtlichen Bogenfchügen trieben Die Saracenen, well 
von dem weſtlichen Ufer des Sluffes herüberfamen, zu 
und Die Ungläubigen, durch diefen Widerſtand ber 

ſten Überrafcht, flelten die Verfolgung ein; die Pil 
aber ermüderen endlich, und da es nicht möglih 
den Marfch fortzufegen, fo gebot der König Johann, 
wenigen Zelte, welche noch übrig waren, aufzuſchla 
Hierauf erneuten Die Saracenen Ihre Angriffe und hoͤ 
nicht auf, die Chriſten zu befchädigen, fo lange der 
waͤhrte; die chriſtlichen Ritter aber, obgleich fie, da fein 
Ruhe ihnen gegoͤnnt wurde, unter der Laft Ihrer fehmen 
Ruͤſtung faſt erlagen, fegten unverdroffen die Vertheb 





66) Oliv, Schol, 1. c, juncti, non ferentes importuni 
66) Nigrorum peditantium pha- tem Aethiopum, ipsos truncal& 
lanx, utens locls palustribus pro etin alveum sicut ranas saltare 
castzo, post tergum instabat atro- oerunt. Oliv. Schal. p. 1836. a 
eiter. Oliv. Schols p. 1435. ‚Baht der Schwarzen, welche In de 
67) Templarii cum Hospitalibus Fluſſe ertranken, wird von O 
$. Joannis, qui tuno erans oon- gu Zäufend angegeben. 
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gung” des Lagers fort, und Ihrem: ruͤhmlichen Beyſpiele EP". 
folgten Die Bogenfhügen, welche die Schutzmauer des 
Heers bildeten? und, da es ihnen an Geſchoſſen Fehlte, 
die von den Tuͤrlen heruber geworfenen Pfeile wleder jur 
rckſandten Noch furchtbarer als’ dieſer blutige Tag war 
die folgende Nacht. Kaum hatten die Pilger dem Schlafe 
ſich ergeben,⸗ ſo drang eine gewaltige Waſſerfluthain he 
Bager, und viele Kreuzfahrer, im Schlafe durch das: Waſ⸗ 
fer orſtickt / fratben "eines: klaͤglichen Todes; denn die 
Schleufen der benachbarten Canaͤle waren in der Nacht 
zufs neue von den Saracenen geoͤffnet worden ®%% "Noch 
har nach diefer furchtbaren Nacht die Morgenroͤrhe nicht s Aus. 
mgebrochen, als das aͤthlopiſche Fußvolk im. zahlloſen 
Schwaͤrmen und mit heftiger Erbitterung die hintern 
Schaaren Des Heers der Pilger anftel,um den am vorigen 
dage erlittenen Schaden zu raͤchen. Der Marſchall bei 
dempels erhob zwar fein Panier, wannte mit der Schaar, 
belche ee fuͤhrte, gegen die Heiden und trieb ſie zuruͤck; 
He Übrigen Pilger aber, Ritter ſowohl als Knappen and 
dußbolk, welche noch nicht von'dem"Schtechen und der 
Ünsfeiner vergangenen Nacht ſich erholt hatten, vermoch⸗ 
In nicht zus kaͤmpfen/ ſondern verzagten und dachten auf 
9 —— MDoch — feiner Seite war Jet Ausweg 
a —— CE | Yan Er Wi — 33 
68) Noote seguienti, das ’quie tim Magnum excrerit, aaa 
joldano sive rem ignorante, agge- gentes nostrae in aqua erant usque 
% nbertimds ruperunt Aldgypüi et Mlbrkddariss er cinotoria admma · 
(güas inundare: fecerunf super ca- "Eiänmi miseriam et doloren. Damit 
ta dormientium. ‚Oliver. Schel. ftimmt auch . Peter von: Montalgu 
7 Et gentes, nostrae, fagt Peter Übereiny: Soldamus -fecit aquam de- 
on Aldeneio (bey Motthãus Paris sivari per meatius er&analeg: sivu- 
1,513), inter duo brachia Auminis Jpsque antiquituskconstitutog ad-im* 
rant et fecerunt Saradeni.de uno pediendum regressum Populi-Ohri- 


wachio ad aliud foveam quandam stiani,.'..Matth. Par. p. 54 Bol. 
etro exercitum nostrum, Aumen- oben Anmu53. & 337. : ie 
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She: innen: offen, und ſie waten — Dom x Belle um / 
geben *R)+ a a 
In dleſer hoffnungeloſen age Stich rer "unglädlige 
Rrenjfabseen 70) nichts anders übrig ,. als zur Milde du 
Beinde ihre Zuflucht zu nehmen, und es beſchloſſen all 
die Haͤupter des: Heers, Botſchafter in das Lager de 
Sultans von Aegypten zu ſenden und den Frieden au 
tragen. Dieſe Botſchafter waren eben im feindlichen fu 
ger angefommenz als Imbert, der ‚bisherige. vertraut 
Rath des Legaten Pelagius, den ſeit langer: Zeit. beabiih 
tigten ruchlofen Verrath »polling.?"), mit. mehrern anden 
. son Ihm’ werführten Pilgern als Ueberlaͤufer zu den Su 
raeenen fih begab. und. ihnen den ganzen troſtloſen Zu 
ſtand des chriſtlichen Heexes kund machte : Gleichwohl 
gebot der Sultan unmittelbar nach der Ankunft der hl 
lichen Botſchafter Die Einſtellung der, Feindſeligkeiten. 
der Berathung aber, zu welcher Kamel ſowohl ſeine 
der und Verwandte, als die Emire ſeines Heeres berl 
waren die Meinungen ſehr getheilt; einiger Fuͤrſten u 
Emire riethen, den Chriſten den gebetenen Frieden gut 
willigen, damit nicht Deren uͤbrige Glaubensgenoſſen“ 
zur Rache “gereljt werden möchten; andere wagen der M 
nung / daß ‚Die dargebotene ‚Gelegenheit, ein” ganzes fl 
fifches Heer zu vertilgen und dadurch die abendländilät 
Aeiſen für ‚die: Zutuuſt von abulichen Unternehmung 


60) oliv. Schol. Lo Bor ‚Eon 33 7), Die Zranfen auf, den Infen” 
MH Athir (bey Michaud S. 40) &ı Ma: do ts:den Inſein des mittellãndiſc 
kriſi (bey: Hamaker) &. 39 sreahn Meers, ‚and Cypern nd den uͤbtzel 
on a. nn. ehemals zü dem griechlſchen Kalt 
tur... Reir.;.de Monte aonio; ap thumg gehörigen , vieleicht auch 3 
Math Paselo. ©. 2: uien und, 8 aindestinmn m 

272) Multo tempore, gradltan. ME» trin ©::79;" MET: 
‚quissimus, fags Ollberius a. a. O. —— 1 — 
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abzuſchrecken, nicht unbenutzt ‚bleiben duͤrfte 22). Malek kr 


al Kamel aber entfchled für Die Gewährung des Friedens 
und behandelte die chriſtlichen Botſchafter mit aller der 
Achtung, welche den — und wuauge Feinden 


— 19 


ui A . 


* motriſia a. O. Reinaud e. u. 
Diefen Zwieſpalt der Meinungen er⸗ 
wᷣ äh" auch Diwerius a. a! Di, In 
dem er berichtet, daß Die Brüder und 
Berwandte des Sultans, vornehm 
lich Schirkuh, Farſt von Emeſſa 
(Doris de Camela, nomini Chri- 
stiano ‚plaurimum infestus) xiethen, 
den angebotenen Frieden nicht anzu⸗ 


nehmen. Nach den von Reinaud aus: 


 morgenländifchen Schriftſtellern mit⸗ 
getheilten Nachrichten wurde der 
Suitan von Aegypten beſonders durch 
De. Beträchtung geleitet, daß die 
Vernichtung des Heers der Pilger ihn 


doch nicht fogleih zum DBefige der 


von: den Chriften trefflich befeitigten 
‚Stadt Damiette bringen würde. . 


74) Soldanus nuntios patienter 
andivit, Oliver. Schol, 1, o. Nach 


dieſem Schriftſteller gedachte, Kamel 
des Schickſals, welches nicht lange 
zuvor der König von Perſien im 


Ariege gegen den tatariihen, Eroberer 


(Rex David) erfahren hatte. Hugo 
Plagon giebt Über Diefe Unterhand—⸗ 
Jungen (©. 693. 694) ‚folgende Nach: 
tichts „Als der König Johann von 
Serufalem das Mißgeſchick des hrift 
Jichen Heeres fah, fo lleß er, dem. Sub 
tan fagen, ‚daß er mit ihm zu käm⸗ 
pfen-wünfchte. Der. Sultan aber gab 
sur Antwort, dag er nicht Luft hätte 
au kämpfen „, weit, es ſchon lãngſt in 
ſeiner Gewalt geſtanden, ſie ſterben und 


keinen entkommen zu laſſon; er for⸗ 


derte aber den Konis aufs, au, Up 


‚daran, Theit hätten, 


PP 


zu kommen umd mit ihm, au. unter: 
handeln, Hierauf begab fih der Kö: 
nig mit Genehmigung des Cardi⸗ 
nals/ begleitet von dem Meiſter Ja⸗ 
kob, Biſchof von Akkon, in das Lager 
des Sultans / weicher Ihn mit große 

Ehren aufnahm und an ſeiner Seite 
fiten Heß.- Der Sultan fprah zum 
Königes Herr König, ich habe großes 
Miileid mit euch und euren Leuten, 
welche Hungers ſterben oder durch 
das Waſſer umkommen werden, ihr 
könnt fie aber retten, wenn ihr wollt. 
Auf weiche Weiſe? fragte der. König. 
Der Sultan fuhr fort: Wern ihr 
mir Damiette räumt, fo laſſe Ich euch 
entfommen.. Hierauf bemerkte der. Kö⸗ 
nig, daß er nicht der einzige Herr I 
ner Stadt wäre, fondern noch andere 
er aber bereit 
wäre, feinen Seuten den Vorfchlag 
des Suttans zu melden, 
Sultan'.deffen’ zufrieden war, ſo be⸗ 
gab fich der Biſchof von Ptolemais 


Im Auftrage des Königs zu dem Car—⸗ 


dinal und brachte die Antwort au: 


rück, daß det Cardinal und atte Übrige 
Pirger nichts ſehnlicher wunſchten, 


als aus ihrer ſchlimmen Lage gerettet 
zu werden, und alles, was der Kr 


nig in ihrem Namen verabreden 


möchte, ‚gern halten würden.” Sp 
weit Hugo Plagon; wir wiſſen aber 
aus dem berichte des Großmeiſters 


der Templer (Mätth, Pär. p. 514), 


daß Jakob von Vitry damals in Da: 
miette ſich befand, und ar jenen Un⸗ 


Als dev - 


zuß Geſchichte der Rienzpäge Buch VI. Kap. X. 

Schr Die Noth der Chriſten wurde aber mit ſeder Stunde 
ſchlimmer; denn fie entbeßrten‘, "da ihre Vorraͤthe eit 
weder von den’ Saracenen erbeuter waren oder auf den 

Schiffen, zu melden fie nicht gelangen konnten, ſich be 

29. Aus · fanden, gänzlich der Lebensmittel; und als am Soriitage, 
dem Feſte der Enthaupfung Johannis , der Friede noch 
nicht. zu Stande gekommen wär; To bemaͤchtigte ſich die 
Verzweiflung der Pilger ſo ſehr, daß ſie, um dem — 
lichen Tode durch Waſſer und Hunger zu entgehen, be⸗ 
ſchloſſen, einen. ruͤhmlichern Tod in ehrenvollem Kämpfe 
zu ſuchen. Um die zwoͤlfte Stunde des: Tages 7*) ſchaatte 
ſich das ganze chriſtliche Heer, zum letzten Kampfe di 
Verzweiflung entſchloſſen, und. ruͤckte vor, den Tuͤrken di 
Schlacht anbietend. Die Tuͤrken aber zogen ſich zuruͤd 
Die Haͤupter des Heers der Pilger. um nicht durch Feind 
feligfeiten, welche waͤhrend der Dauer der Unterhandlun 
gen geübt würden, den Vorwurf der Untreue auf ſich w 
sieben und die unglücfliche Lage des Heers zu verſchlim— 
‚mern, hielten ihre Schaaren ab vom Angriffe, und dr 
vorgerückte Tageszeit verhinderte den: Kampf 7°). 

30. Aug. Am folgenden Tage wurde der Vertrag‘ goifgen det 
Chriſten und Saracenen unter folgenden Bedingungen ab 
gefloffen 7”): „Es Toll zwiſchen "ven Chriſten waoͤhrerd 
terhandlungen nicht nur kelnen An⸗ | 27 Trigesimo die Augüsti, con 
theil nahm, fondern auch den Wer: trarietate rerum ad luctuosam te 
trag » weicher davon.die Folge war, 'daota Concotäiam , Aegypto manu: 
mißbilligte. S. unten. Nach der Eis Aeaimus ee 'Assyrlis ut 'sattirase 
aahlung des Bernardus Theſaurarius mur pane, 'Öliver, ‘Schol, cap, 3% 
(0 206, P. 844) waren der "König p. 1457. Makriſt bezeichnet CE.) 
von Jerufalem und Johann von ir Den 4: Radſcheb 616 = 9. Aug ih 
try die Geifeln, welche von der Seite als den Tag‘, An welchem der Dr 
der Ehriften für den Vertrag hafteten. trag gu" Stande‘ Tann, (ah 
78) Um ſechs Uhr Abends nach. ui Schamah (Eol. xxId b.Eunten an⸗ 


‚feser jebigen Stundenzäbfung. "merk; 97.) den fg. Radſcheb la 
76) Oliv. Schol, p. 1456 1437. nen Ritwurg)' — 8. September m 


| | » 
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der folgenden acht Jahre Sriede und Waffenftiliftand feyn, 3.Chr- 
und nur einem abendländifchen gefrönten Könige, weicher 
nach dem heiligen Lande fommen möchte, das Recht zus 
ſtehen, innerhalb der feftgefegten Zeit jenen Frieden auf 
zukuͤndigen; von den’ Chriften fol Damiette nebft allen 
andern von ihnen eroberten DOrtfchaften in Aegypten ges 
räume, und Ihnen Dagegen von den Mufelmännern das 
in der Schlacht bey Tiberias eroberte ‚heilige Kreuz zus 
rücfgegeben, auch der ungehinderte Ruͤckzug dem Heere 
der Kreusfahrer gewährt werden; die Gefangenen follen 
von beyden Seiten ohne Löfegeld zurückgegeben, und von 
beyden Seiten Geiſeln geftellt werden, melde nach der 
Räumung von Damiette die Freyheit wieder erhalten; 
Diefe Bedingungen wurden bon beiden Seiten beſchwo— 
ven 72), Nach der. Wahl des Sultans von Aegypten: bes 
‚gaben fich hierauf der König von Jeruſalem, der Legat 
Pelagius, der Herzog Ludwig von Balern und die Großs 
meifter der drey ‘geiftlichen Ritterorden nebſt achtzehn 


indem erw vielfelcht den Tag, an wel 
chem die wirkliche Hebergabe von Das 
miette von den dort surüdgebliebenen 
Rreuzfahrern bewirkt wurde, ald den 
Dag des Friedensfchluffed annimmt. 

7) In Hinficht der Bedingungen 
de3 Friedens find die Nachrichten des 
Ollverius Scholaſticus (p, 1437. 1438) 
und der morgenländifhen Schrift 
ſteller volllommen übereinfiimmend; 
nur erwähnen die letztern nicht der 
Zurückgabe des heiligen Kreuzes, wel⸗ 
che, wie Ollverius verſichert, wirklich 
erfolgte. Bernardus Theſaurarius 
aber bemerkt (p. 844), das zurückge⸗ 
gebene Heifige Kreuz ſey nicht dasie⸗ 
nige gewefen, welches in der Schlacht 
bey Tiberlas oder Hittin verlören 
wurde (non tamen lignum crucis 


quod apud Tabariam perditum fue- 


sat). Vgl. oben Kap. IX. Anm. 217. 
&. 282. Oliverius theilt die Formel 


des Eides mit, welchen Kamel g& 
ſchworen haben fol. Weber ven Ort, 


wo der Eriede.gefchloffen wurde, giebt 


Eeinee der morgenländifchen und 


abendtändiſchen Schriftſteller Nach: 


richt. Wahrſcheinlich hatte dag Heer 
der Dilger noch nicht Baramım wie: 


der erreicht, ald es fich genöthigt fah, 
um Frieden zu bitten, Nah der 


Chronik von Tours (p. 502) hatten 
die Chriſten nur erſt zwey "Meiten 
"von Ihrem Lagerplage ſich "entfernt, 
als es ihnen aus Hunger und Er 


müdung unmöglich war, welter zu 


kommen Gbi immobiles extiterunt). 


! 
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F andern vornehmen. Pilgern als Geiſeln in das, Lager der 
Saracenen; und der, Sultan von Aegypten überanttortete 
‚Dagegen von feiner Seite den Kreusfahrern - feinen damals 
funfzehnjährigen Sohn Malek Affalch Ejub, feinen Bru— 
der Maler al nr und, ng Emire, * 


— Nach Ollverius (p. 1438) u wur⸗ 
den 24 Geiſeln von Seiten der Chri⸗ 


ſten geſtellt, nach den morgenländt' 


ſchen Nachrichten oo. Makriſi ©; 19 
Reinaud ©. 53. Peter von Albenelo 
giebt (Epist, apud Matth. Paris 
P. 314) die Zahl der von den Sara⸗ 
cenen übertieferten Geifeln ebenfaus 
zu 20 an. 


Geifen erwähnen, bringen fie wahr 
fcheinfich die beyden Großmeiſter, Des 


ter von Montaigu, Großmeiftet der 


Templer, und Hermann von Salza, 
Großmeiſter des Ddeutfchen Drdeng, 
und zwey andere Geifeln, welche ald 
Bevollmächtigte der Pilger nach Da 
miette fich begaben (vgl. Anm. 88.) 
in Abzug. Daß der Sultan Kamel 
feinen Sohn Malek aflaleh Nadfchm 
eddin Ejub und feinen Bruder Ma: 
lek Alafdal Kotbeddin ald_ Geifeln 
den Chriften übergab, berichtet der 
arabiſche Geſchichtsſchreiber Nuwairi 
(bey Hamaker ©. 121) in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Oliverius Scholaſticus 
(P. 1438). In der von Abu Scha⸗ 
mah (fol, 110 A.) mitgetheilten Er⸗ 
zählung des Abu Modaffer wird ‚au 
den von dem Sultan Kamel gege⸗ 
benen Geiſein noch der Neffe des Sul⸗ 
tans, Schems al Motuf, hinzugefept, 
und, von den Ereigniffen, weiche den 
Srieden zwiſchen den Mufelmännern 
‚und, Ehriften herbeyführten, alſo be⸗ 
richtete „Abu Modaffer ſagt Folgen 
dei: Die Franken!, welche Dis 


| ganzen Macht au Pferde und zu Fuß 


nöthigt Wären zu bleiben. Hieralif 
" Dffneten die Muſelmanner die Canal 


Sinden die muſelmänni⸗ Truppen des Kamel umzingelten ft 


ſchen Schriftſteller nur 25 chriſtlicher 


ihren untergang vor Augen ſah⸗ 
und baten. um Frieden und Geit— 
‚ten; und Kamel nahm im’ Eifer, PN 
‚gen an.. Wären fie nur ‚noch zit 


fo würden fie ſammitich gefand 


al Moluk, du ihnen, und zu Rai 
tamen die Könige der Sranfen.”' E 
‚Sutton ging ihnen entgegen‘, be 
delte fie mit Gnade und wies ih — 


— 


miette AR — angen in mn | | 






























aus, zu einer Zeit, als der Nil ſeht 
angeſchwollen war, und kamen Ki 
zu einem Canal, an weichem fıe ge 


non alten. Seiten wider fie, und die 


fo dag fein Weg nach Dam iette itmen 
offen blieb; auch ließen die Muſch 
männer zu dem zahlreichen Heered 
Sranten. feine Vorräthe aus % 
miette, fo wie auch. feine Nachrichte 
daher gelangen. Es waren aber h 
diefem Meere hundert Grafen if 

achthundert vornehme Ritter, fo nie 
auch der König von Akka und Da 
Herzog (von Balern, ed - -duk) um 
der Legat, Stenvertreter deg Pape i 
ihr Fußvolk war unzählbar. us fi 


fo fandten fie an Kamei Votſch 
indem fie Damlette jurügfgeben vn 
miette au befreyen, ‚diefe Bedingk 
Tage in dleſem Zuſtande geblieb⸗ 
worden ſeyn. Hierauf fandte Kay 


feinen, Sohn Aſſaleh Ejub und % 
Sohn ſeines Bruders, den Sche 
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"Sobald diefer Vertrag war geſchloſſen worden, foI;,gh.* 
entffand zwiſchen den beyden Heeren, welche big zu dem: 
Tage des Friedens mit der heftigſten Erbitterung ſich bes 
kaͤmpft hatten, ein freundlicher Verkehr. Der Sultan Ka⸗ 
mel empfing nicht nur die vornehmen Pilger, welche als 
Geiſel zu ihm kamen, in ſeiner Burg zu Manſurah in 
einer feierlichen Verſammlung, zu welcher er feine Brüder 
und alle Emire des Heers berufen hatte 80), mit großer 
Achtung und behandelte ſie waͤhrend ihres Aufenthalts 
in ſeinem Lager mit Aufmerkſamkeit und ehrenvoller Aus⸗ 
zeichuung; ſondern er ſandte auch zur Erquickung der 
vom Hunger gequaͤlten Kreuzfahrer Brot und Fruͤchte in 


das hriflliche sagen 9") und beiſlattete den ————— 


Zelte an. mittlerweile kamen Moad⸗ 
dhem und Aſchraf am 3. Radſcheb 


(26, Auguft 1222) nach Manſurah.“ 


Vgl. Hamaker ©. 120. 131. 


80) Abu Modaffer bey Abu Scha⸗ 
mah a. a. O., wo auddrüdliih ges 


fagt wird, daß bey diefer Feyerlichkeit 
von dem Dichter Ebn al Mahafan 
das Gedicht, welches: Hamaker (©. 
2) aus Mafrifi mittheilt, improvis 
firt wurde; es 
nichtd, was kränkend für die Kreuz⸗ 
fahrer ſeyn konnte. Vgl. Makriſt 
S. 19, und Hamaker ©. 121. 

81) Lesultan (Malek al Kamel) fit 
envoyer au camp des chretiens du 
pain, .de grenades, des melons et 
permit aux gens du, pays de les 
fournir de tout abondamment, 
Geſch. der Patriarchen von Aleranı 
drien bey Reinaud ©. 55. Soldanus 
üsque ad 6ompositionem factam fi- 
deliter tenuit quod spopondit, cX- 
ercitui nostro. famelico per dies 
fere quindecim panem conferenis ‘er 
polentam. Epist, Petri äe Monte 


enthielt übrigens 


acuto vua Matth. Paris p, .314 


:Eg0.servus emptorius crucis, fchrieb 


Diiveriud Scholaſticus an. Malek at 
Kamel in dem Briefe, in welchem er 
ihn zur Annahme des chriſtlichen 
Glaubens und zur Zurückgabe des 
heiligen Landes und der Stadt Jeru: 
ſalem zu bewegen ſucht, tuus liber- 
tus, nunquam ingratug ero tuis 
beneficiis; a.saeculo non est audi- 
tum erga conclusos ab hostium 
multitudine tantae bonitatis exem- 
plum, Cum enim nos in tuis ma-- 
nibus conclusisset Dominus, non 
te sensimus tyrannum vel domi- 
num, sed patrem in beneliciis, ad- 
jutorem in periculis, socium in 0a- 
pitaneis, patientem in nöstris inso- 
lentiis, Majores nöstroß in castris 
tuis obsides deliciis, quibus Aegy- 
ptus habundat, insuper largis mu- 
neribus etiam cum fratribus tuis 
corporali visione plurimum hono- 
Yasti;‘ nobis mihoribus in libera 
custodia positis, quötidie vicena 
vel tricena 'millia panum 'ciim pa- 
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Ihr · des umliegenden Landes, allerley Beduͤrfniſſe den Krend, 


lingen zu bringen, ſo daß, wie ein Schriftſteller dieſer 
Zeit ſich ausdruͤckt, das Lager der Kreuzfahrer, in welchem 
zuvor nur Mangel und Elend geherrſcht hatten, ploͤtzlich 
in einen reichlich gefuͤllten Markt ſich umwandelte ®?), 
Den Koͤnig Johann von Jeruſalem vornehmlich ehrte der 
Sultan durch eine liebreiche und zuvorkommende Behandı 
lung, ſo daß zwiſchen den beyden Fuͤrſten eine dauernde 
Freundſchaft ſich bildete, und ſie, ſo lange ſie lebten, von 
Zeit zu Zeit durch gegenſeitige Geſchenke ſich erfreuten °>), 


bulo jumentorum. gratis: misisti; 
induxisti victualium commercia, 
praeparans pontem et siccari fa« 
ciens vias, quas aqua fecerat in- 
vias, nos et nostra Custodiri jussi- 
sti sicut pupillam oculi, Si aber- 
raverat jumentum, reductum ad 
castra requisito domino locum suum 
recepit, Infirmos nostros cum de» 
bilibus ad portum Damiatae per 
terräm et aquam tuis sumptibus de» 
ferri procurasti, idque quod his 
omnibus majus est, improperart 
nobis, moveri super subsannan« 
. tium Capita vel aliquo signo deri- 
sionis molestari edicto terribili pro- 
hibuisti. Nach einigen Zeilen fegt 
Dliveriug Hinzu; Recte appellatus 
es Kamel, quod interpretatur con- 
summatus, indem er von dem Bub 
tan rühmt, daß er dag unter den 
Mufelmännern fehr gewöhnliche Las 
fter der Knabenfchänderei veradfcheue, 
und auch dm Eingange : rühmt der 
cölnifche. Schofafticug Die Milde und 
den. Edelmuth ‚Cbenignitatem ao li- 
beralitatem) des Sultand von Ae⸗ 
gypten. Hugo Plagon (©, 694) ‚ ins 
dem er feine Nachrichten aus dem 


zum Theis: mitgetheilten Briefe de} 
Diiverius fchöpft, ſchmückt diefelben 
auf folgende Weife aus: „Als de 
Friede zu Stande gekommen war, ſo 
begann der König Johann, welde 
vor dem Bultan faß, au weinen. De 
Sultan aber fprachs Lieber He; 
warum weint ihr? einem Rönige jiemt 
ed nicht, zu weinen, Der König and 
wortete: Lieber Herr, ich Habe dazu 
Diecht, weiß ich fehe, dag das Volk, 
weiched von Gott mie anvertrau 
worden ift, Hungers ſtirbt. Dadurd 
wurde der Sultan zu folchem Mitlelde 
bewogen, daß er auch weinte; er ver 
fprach alsdann dem Könige, zu deſſen 
Beruhigung, die Chriften mit Zebendi 
mitteln zu verfehen, und fandte vier 


"Tage nach einander in das chrifttide 


Lager, bid dag Heer außer dem Waf 
fer war, täglich Joooo Brote zur Ben 
theitung unter die Armen und Ker 
hen. Nach diefer Zeit forgte er nod 
während vierzehn Zage dafür, dai 
den Ehriften Brot und Fleiſch zum 
Kaufe gebracht wurde.” 


82) Geſch. der Pate. von Wera | 


drien bey Reinaud a. & O. 
‚83) Ebendaſ. S. 54 
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Den — Chriſten, fo viele deren In Aegypten ſich a 
befanden, gab. Kamel noch vor der Räumung von Das 
miete Die Freyheit; der Bifchof von Beauvais fehrte alfo 
mit feinen übrigen Ungluͤcksgefaͤhrten aus der Gefangens 
(Haft zurück zu- feinen Glaubensgenoffen ®*), und manche 
Chriten, welche feit: der Zeit des Sultans Saladin als 
Sklaven den Heiden: gedient hatten, erlangten Damals 
wieder die lange entbehrte. Freyheit 85). Da der Weg 
bon Manſurah nach Damierte gänzlich unter Waffer land, 
ſo wurde auf das Geheiß des Sultans über dem damiet 
tiſchen Nilarm eine. Brücke errichtet, und das Pilgerheer 
lehrte groͤßtentheils zu Lande an der meftlichen Seite dies 
es Arms nach Damiette zuruͤck; einige Pilger, vornehm⸗ 
ih Eranfe und ſchwache, bedienten ſich faracenifcher 
Schiffe, mit welchen fie den Nil herabfuhren; einer der 
Brüder des Sultans von Aegypten begleitete die zurück 
ehrenden Kreuzfahrer, um für ihre Sicherheit und ihre 
bedürfniffe zu forgen 8°), und durch einen Befehl des 
Sultans Kamel war es mit Androhung fehwerer Strafe 
en Mufelmännern unterſagt worden, die Chriften durch 
Spott oder Beſchimpfung zu Fränfen ®?). | 
. Die Großmeiſter der Templer und der deutfchen Rit⸗ 
er übernahmen ed, nachdem der Sultan von Aegypten. 
e aus der Haft entlaffen hatte, mit einigen andern Abs 
eordneten 88) nach Damiette ſich zu begeben und den 
84) ‚Oliver, Schol, P. 1458). 1489» 66) Geſchichte der Patr. von Aler. 
© auch exzãhlt wird / daß der Sul. bey Reinaud ©. 53. 

n: zu der Zeit, als die Chriſten 87) Vgl. die angeführte Aeußerung 
ten unglüdlichen Zug, unternahmen, des Dliveriug Anm, 8r. 

n Patriarchen von Merandrien and. 88) Mit ihnen war noch ein Graf 
r Haft, in welcher er bis dahin war, von Pizita,: nach dem Schreiben des 
halten worden, entließ. Kaiſers Friedrich IL, in Wurat gein 


85) Makriſi Su 29, Bol, Reinaud noy, subs, diplom, T. VI,.p 13. 
0. D, Bol, Epist, Petri de Monto acuto 


2901, 
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9:8. Kreuzfahrern, welche dort zuruͤckgeblieben maren, den mit 


: den Satacenen gefchloffenen Frieden fund zu thun um 


die Räumung von Damiette und Thanis zu beſorgen. 
Ihre Meldung erregte aber großen Unwillen. Schon de 
Marſchall Anfelm von Juſtingen und der Graf Heintid 
von Malta, melde mit einer zahlreichen von dem: Kallı 
Friedrich dem Zweyten gefandten Flotte zu derfelben Zelt 
als die Pilger mit den Saracenen unterhandelten, zu Du 
miette angefommen waren und den Abgeordneten auf di 
Wege zu dem Heere der Pilger begegneten, machten ihnd 
heftige Vorwürfe und tadelten "bitter die Voreiligfeit un 





Unbefonnenheit, mit melcher. der päpftliche Legat, v 
die nahe benorftehende Ankunft des Kaifers Abzumart 
in eine Unternehmung fich eingelaffen hätte, zu deren 
fhickter Leitung mehr Klugheit, Umfiht und Erfahru 
. erforderlich geweſen ſeyn würden, als der Cardinaf- 
fäße °°). In Damiette aber entbrannte der hefti 


‘ bey Matth. Paris p. 514. Oliver, 


Schol. p. 14359. 

89) Schreiben des Kaiſers Friedrich 
des Zweyten bey Würdtwein a. a. D. 
Der Kaifer ſelbſt giebt in dieſem 
Schreiben die Zahl der Schiffe, wet 
che er Damals nach Aegypten gefandt 
hatte, zugoan. Nach Dliveriud Scho: 
laſticus (p. 1458): Comes de Malta 


circa finem Augusti Damiatam ap- 


plicuit cum galeis XL, Mit Anfelm 
von Suftingen und dem Gtafen von 
Malta war auch der Faiferliche Kanz⸗ 
ler Walther von Palear. Richardi 
de St, Germ, chron, p. 995. Mar 
Erifi bemerkt (&. 19): „Zu der Zeit, 
als Damiette den Mufelmännern übers 
geben wurde, Fam auf dem Meere zu 
den Franken neue Hülfe; und es war 
eine große Wohlihat Botted, daß ihre 


⸗ 


kamen am Montage der Woche, 


auch engliſche Dilger, unter welchen 


- angeführten Briefes, fich befand, 



















Ankunft bis fo lange verzögert 

de, das die Mufelmänner fich in 
Beſitz von Damlette fegen Eon 
Wäre diefe Hülfe früher gefo 
fo würden die Franken dadurd 
der zu Kräften gefommen fey 
Dat. Ebn al Athir bey Reinaud 
84. 55 (bey Mihaud S. 544). 8 


deren Mittivoch (8. Sept.) 
den Mufelmännern übergeben wu 


ter vom Aidenein der Verfaffer des 


dem Hafen von Damiette an (M 
Paris p. 315, vgl. unten Anm, 
Ebn al Athir und Makriſi haben j 
wahrfcheinlich die Flotte des Ka 
Friedrich vornehmlich im Auge, 
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Streit, ſowohl unter den Kreusfahrern, welche die Ber I, Ede. 
hätung von Damiette übernommen Hatten, als den neu 
angefommenen Pilgern; denn fämmtliche italleniſche, fick 
liſche und deutſche Kreuzfahrer waren der Meinung, daß 
der mit den. Saracenen gefchloffene Vertrag nicht als 
gültig anzuerfennen wäre, und Damiette behauptet wer⸗ 
den müßte; der Vizgraf Aimerich von Thouars dagegen, 
welcher damals nach Aegypten gefommen war, ſo wie 
fümmeliche Sranzofen, die Templer und Hofpitaliter, und 
die zu Damiette befindlichen Griechen, Syrer und Arme⸗ 
nier beffanden auf der Erfüllung des Vertrags, Die Er 
bitterung der Streitenden ging fo weit, daß die Venetias , 
ter und andere ihnen gleichgefinnte Pilger mit Wurfges 
chuͤtz die Häufer des Königs, der Templer und Hofpitas 
ter zu beftürmen anfingen, am Tage nach dem Fefte — 
jeilligen Aegidius dieſelben in ihre Gewalt brachten und 
Jadurch Herren der ganzen Stadt wurden; worauf ihre 
Bogner Botfchafter in das chriſtliche Lager fandten und mels 
ven ließen, daß fie entfchloffen wären, in dem Falle, daß 
de italienifhen und deutfchen Pilger bey ihrem Sinne 
harten würden, Ptolemais für Damiette den Saracenen 

u überanttoorten °°). Als man aber die Mittel, welche 
ı0ch zu Gebote fanden, unterfuchte, fo ergab fi, daß 


Raumung von Damiette | 


Kaiſer ausgefprochenen Bann rechts - 


90) Dutch die aus der Chronik von 
urd mitgetheilten Nachrichten von 
em Streite der deutſchen und italies 
fchen Pilger (die Chronik von Tours 
iennt fie p. 308 gens imperii) an 
er einen und den franzöfifchen und 
brigen Pilgern an der andern Seite, 
tklärt fich folgende etwas dunkle Ans 
eutung In den Schreiben, durch wel» 


he Gregor der Neunte den wider den - 


VI, Band, 


fertigte: Damiata, quae, ut asseri+ 
tur, suo (i, e. Imperatoris) tradita 
nuncio ( Anselmo de Justingen.) et 
aquilis imperialibus insignita, ca- 
dem die crudeliter exspoliata, per 
suos (i, e, Imperatoris homines) de- 


‘"gerta viliter, ac ignominiose per 


ipsos fuĩt infidelibus restituta, 


3 


* 
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3. Chr. weder Geld, noch Lebensmittel, noch Die vorhandenn 
roaffenfähigen Männer zur DVertheidigung von Damiette 
zureichten 9°); denn nicht nur Hatten viele der Altern 
Kreuzfahrer, als die Nachricht von dem. Unglüde dei 
Heeres zu ihnen gelangt mar, die. Stadt verlaſſen un 
waren zurückgekehrt in ihre Heimath, fondern auch vie, 
nen angefommene - Pilger waren dieſem Beyſpiele gu 

folgt 22), und andere Pilger, welche zur Zeit der damalı 
gen Meerfahrt nach Aegypten famen, begaben fich, als ir 
an der Küfte erfuhren, was gefchehen war, fogleich * 





Pteolemais ??). Es wurde alſo in einer allgemeinen V 
fammlung, melde in der Kirche der heiligen Jungft 
Statt fand; befchloffen, den von dem Könige von Ger 
folem und den übrigen Häuptern des Heers der Pil 
beſchworenen Vertrag anzunehmen ?*); und am Vorabe 
vor dem Feſte Marid Geburt, den 7. September, zo 
die Kreuzfahrer ab aus:der Stadt Damiette, welche 
während eines mehr ald anderthalbjährigen Befiges 
das frefflichfte befeftist hatten, und errichteten mie 
ihre Zelte an dem fandigen Ufer des Fluſſes, nachdem 


91) Epist, Petri de Monte acuto 
apud Matth, Paris p. 314. Wach dies 
fem Schreiben widerſetzten ſich der 
Graf von Malta, der Eaiferliche Kanz⸗ 
ler Walther und der Bifchof von Pros 
lemais (Jakob von Vitry) am heftig 
fien der Räumung von- Damiette, 
Dat. Oliver. Schol, p. 1439, 

92) Oliver. Schol, p. 1458. 

93) Vgl. Anm. gr und 95. 

94) Chron, Turon, p. 304, wo 


\ überhaupt außführlichere Nachricht 


über die damaligen Streitigkeiten in 
Damiette und die Räumung der 
Stadt gegeben wird, als in andern 


















Chroniken, Nach der Erzählung 
Großmeiſters Peer von Mont 
(a. a. D.) hat ed den Anfchein, 
06 auch von den zu Damierte zufä 
gebliebenen Kreusfahrern noch 
gefchworen und Geifeln gefteilt 
den, was vielleicht nur eine u 
tige Stellung der Worte if: N 
huic pacto acquiescentes, 
mento et obsidibus eam Ar 
mus, welche unmittelbar auf diei 
sählung von der zu Damiette 
ſtellten Nachforfchung nach den M 
bandenen Mitteln dee Wertheidigun 
folgen. 
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Gelſtlichen zuvor mit der Hälfe anderer Pilger die Altäre T,EH- 
und Bilder der Heiligen, melche in den neu gemweihten 
chriſtlichen Kirchen zu Damiette fih fanden, zerſtoͤrt hat 
ten, damit diefelben der Befchimpfung durch die Saras 
cenen entzogen würden ?°). 

Der folgende Tag, an welchem der Sultan Kamels. Sert. 
mit feinen Brüdern in Damiette einzog, das Feſt der Ges 
hurt der heiligen Sungfrau, dieſes Mal ein Tag großer 
Trauer für die Chriften, war ein fröhliches Feſt für die 
Mufelmänner; und als hernach der Sultan in feine Rs 
fdenz Kabirah zurückkehrte, fo wurde er mit lautent Jubel 
des zahlreich verfammelten Volks empfangen; die Straßen 
ver Stadt waren mit prächtigen Teppichen gefchmückt, 
md bepde Städte, ſowohl Kahirah als Alt⸗Kahirah, wurs 


Räumung von Damiette, 


95) Chron. Turon, p 50% In 
em Briefe des Peter de Albenejo 
vird der 10. September ald der Tag 
er Uebergabe von Damiette bezeich« 
it (bey Matthäus Paris p. 513). 
Jeter hatte mit engliichen Pilgern am 
age Mariä Dimmelfahrt (15. Aug.) 
en Hafen von Marfeitie verlaffen 
NM war am Montage vor Mariä 
Feburt (6. September) auf der Ahede 
on Damiette angelommen, wo diefe 
iger mehrere abgehende Bitgerfchiffe 
safen und von der Mannfchaft einer 
zarke Die Nachricht von den vorge 
itenen unglüdlichen Ereigniffen ers 
ielten. Da fie bey der Webergabe 
In Damlette nicht gegenwärtig feyn 
ollten, fo richteten fie ihre Fahrt 
ach Ptolemais, wo fie am Tage nach 
datiä Geburt (9. Sept.) anlangten, 
nd an dem Darauf folgenden Tage 
o. Eept.) wurde nach Peter de Al 
nejo die Stadt übergeben. In 


Uebereinftimmung mit den morgen« 
ländifchen Schriftſtellern bezeichnet 
die Chronik von Tours ( P.’303) den 
Vorabend vor Mariä Geburt (7.Sept.) 
ald den Tag, an welchem die Chris 
ten aus Damlette auszogen, und das 


Feſt Mariä Geburt (8. Sept.) ald den 


Tag, an welchem die Mufelmänner 
einzogen. Abulfeda fagt nämlich 
(T. IV. p. 306) in Vebereinftiimmung 
mit Makrifi (©. 19): „Am 19 Rad—⸗ 
fcheb 618 (8. Sept. 1221) wurde Das 
miette, welches von den Chriften fehr 
ftark war befeftigt worden, den Mus 
felmännern übergeben. ” Vgl. Ebn 
al Athir bey Deinaud ©. 54. 55. (bey 


Michaud ©. 544). Mafrifi bemerkt 


noch (S. a0), daß die Ehrilten Das 
miette Ein Jahr, zehn Monate und vier: 
zehn Tage (vom 24. Schaban 616 — 


5.Nov. 1219, big zum 9. Radſcheb 618 


=— 8. Sept. 1221) befeffen hatten. 
Vgl. Hamaker ©. 124. 
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3.88 den am Abende diefes feftlichen Tages erleuchtet ?*). Die 
faracenifchen Fürften feierten zu Kahirah den Sieg, weh 
chen fie über das Kreuz gewonnen hatten, durch feftlice 
Gelage, welche von arabifhen Dichtern und Dichterinrien 
durch Lobgefänge zu Ehren ihrer tapfern Fuͤrſten verhern 
licht wurden, und die fprifchen Fürften, welche dem Sul 

: tan von Aecgypten vedlichen Beyſtand wider die Chriften 










geleiftet Hatten, kehrten mit ihren Schaaren zurück " 


ihre Länder ??), 


Die Kreuzfahrer, melde theils zu Lande, theils zu 
Waffer nach Ptolemais fich begaben, verließen wenig 
Tage nach der Räumung von Damiette das aͤgyptiſch 
Land, mit dem Gefühle hoher Achtung für die bewun 


06) Reinaud S. 58. Daß auch Da: 
miette nach dem Einzuge der Mufel: 
männer erleuchtet wurde, fagt die 
Ehronik von Tours (p. 302): SBicin 
die Nativitatis b, Mariae virginis 
Sarraceni Damiatam intrantes, diem 
illum et noctem, accenso igne et 
luminaribus et infinitis musicis re- 
' sonantibus, cum inaudita laetitia 
vigilem deduxerunt, 


97) „Der Friede zwifchen Kamel 
und den Franken fam am vierten 
Tage der Woche, den 19. Radſcheb 
(8. Sept. 1221), zu Stande, die Franz 
fen Eehrten theild au Lande, theils 


zur See nach Akka zurüd, dem Kar 


mel wurde Damiette. überliefert, und 
die Truppen aus den Öftlichen Län 
dern (d. 4. Mefopotamien und Ars 
menien) und Syrlen famen an, als 
Kamel fchon im Befige'von Damiette 
war. Hierauf kehrte Moaddhen nach 
Syrien zurüd, Afchraf blieb aber 
noch einige Seit in Aegypten bey Kar 
mel, und Gott änderte ihren Sinn, 


ſchloſſen („Bel de Läast, ji 






















fo daß fie aufrichtige Freunde Es 
und ein Bündnig gegen Moaddhen 


Abu Schamah Fol, 1x0b. Weber IE 
Rückkehr der Kreuzfahrer nach & 
rien giebt nur Richardus de Et. Ge 
mano (p. 993) folgende Nachrich 
Hex, Patriarcha Hierosolymitanık, 
Albanensis Episcopus et caeteh, 
qui in bello fuerant Christ 
sub securo Soldani conductu 
Aconitanamredeunt civitatem, Bf 
den Gedichten, Pmit weichen die f 
Kahirah von den faracenifchen Fük 
ftien wegen ded gewonnenen Gi 
begangenen Feftlichkeiten verberrlidt 
wurden, hat Herr Reinaud mehr 
Proben mitgetheilt ©. 59 —68. Di 
gegen Dichtete der Notarius Richat 
de San Germano ein Klagiied üb 
den Berluft von Damiette, weh 
in deffen Chronik fich findet. Mur 
tori Scriptores rer, Ital. Tom, Vll, 
pP: 995 
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nswuͤrdige Klugheit / Standhaftigkeit und Tapferkeit 


3. Or. 
aaar. 


sohl, als die liebenswuͤrdige Milde, Redlichkeit und 


oßmuth des Sultans Kamel, aber auch mit der ſchmerz⸗ 
en Webergeugung, daß der ungluͤckliche Ausgang Ihrer 
ernehmung, ungeachtet der Tapferkeit, durch welche ein 
ber Theil der Krenzfahrer während der Belagerung 
Damiette dem hriftlihen Namen aufs neue Anfehen 
) Achtung bey den Saracenen verſchafft hatte, durch 
ingel an Eintracht, Leichtſinn und Unbefonnenheit mar 
bepgeführt worden, und daß eine vorfichtige Benugung 
‚anfangs gewonnenen Bortheile und mancher guͤnſtiger 
ſaͤnde den Chriſten den Beſitz von Kahirah und viel⸗ 
je ganz Aegypten hätte verfchaffen koͤnnen ꝰ8). Die 
MER erfuhren noch bey ihrem Abzuge aus Aegypten 


Nach Oliverius (o. 32 p. 1m). 


herten der Biſchof von Beauvald 
die übrigen gefangenen Chriſten, 
ein Leichtes gewefen feyn würe 
—* zu erobern, wenn der 
gegen Kahirah entweder vor 
‚nach der Nitüberfhwenmung 
Ausführung gebracht und nicht 
in des Widerfpruchs der Gegner 


Begaten verfchoben worden wäre, 


damals die Emire im Streit mit 
‚Sultan Kamel waren ( maiores 
Ypti discordabant a Soldano), 
b hatten die gefangenen Ehriften, 
he zu Kahirah fich befanden, den 
N entworfen, der mei verlafler 
wenigſtens von twaffenfählgen 
mern entblößten Stadt fih au ber 
htigen und Die Thore ihren ‚Mits 
ern au Öffnen, wenn dad Heer der 
Mfahrer vor den Mauern von 
lrah erfchiene (Oliver, Scholast, 
6. p. 1433). Ollverius befchließt 
e Nachricht über die Heerfahrt 


von Damtette mit folgender Betrach: 
tung über die Urfachen ded baldigen 
Berlufted von Damtette: In promtw 
causa est. Luxuriosa fuit, ambi- 
tiosa fuit, seditiosa fuit. Nam, ut 
alia praetermittam, donata ooelizus 
illa civitate, in distributione divi- 
tiarum, quae in ipsa fuerunt xe- 
pertae, neo vetula fuit exölusa neo 
puer decem- annorum et 6suUpTa; 
soli Christa largitori bonorum por- 
tio Fuit negata, decima non soluta, 
Diiveriuß beklagt fich hierauf, daß 
die Frieſen, welche in der Belage⸗ 
zung ‚von Damlette unter allen Pib 
gern die größte Thätigkeit und Ger 


fchiettichkeit bewiefen hatten, bey dee 


Bertheitung der Thürme und Häufer 
der Stadt fall ganz leer ausgegans 
gen wären (in distributione tur 
sium ao domorum gens illa lauda- 
bilis, obediens et strenua ,.. auf 
nullam habuit sortem aut vilem 
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3xr· die Milde des Sultand, Da nach der Nückfehr der gu 
fangenen Chriften aus der Sflaverey die Zahl des Heer 
der Pilger wieder fo fehr angewachſen war, Daß die von 
handenen Schiffe nicht zur Ueberfahrt Des ganzen Heeti 
nach Ptolemais zureichten: fo gewährte Kamel gern de 
armen FKreusfahrern, welche zu Lande durch die Müll 
nach Syrien zuruͤckkehrten, ficheres Geleitz auch bemilligt 
er den Pilgern, welche nicht im Stande waren, fofort ift 
Gepäck zu Waſſer oder zu Lande nach Syrien zu fenden 
zu deſſen ungebinderter Fortſchaffung Die Frift eines gam 
zen Jahres ??). Dliverius, Scholafticus der Kirche m 
Coͤln, welcher von den glänzenden Thaten der. Kreuzfahrl 
auf dDiefem Agyptifchen Heerzuge, und ihrem fchrecflihafl 
Mißgefchicke ald Augenzeuge fo ausführlich als mie redli 
cher Liebe Der Wahrheit berichter hat, verfüchte, bevor ı 
Aegypten verlieh, den Sultan Kamel, deffen Tugend und] 
Großmuth er bewunderte, und die mufelmännifchen Schrift 
gelehrten in Aegypten, durch die Gründe, welche die M 
lemif der damaligen chriſtlichen Schulen darbot, von 
Nichtigkeit und Berwerflichfeit der Lehre Mohammeds 
überzeugen und zur Annahme des hriftlihen Glaubens 
bewegen; aber Die mit dem Schmucke der Nedefunft d 
ſer Zeit mühfam verzierten Briefe, melde Oliverius 
den Sultan und deffen Schriftgelehrte richtete *00), blickt 
eben fo fehr ohne Wirfung, als früher die Bekehrun 
‚predigt des heiligen Franciscus von AR. 

















99) Chron. Turon. p. 302. Die 100) Diefe Briefe finden fi 
Pilger, welche zu WBaffer zurückkehr⸗ Oliverii historia Damiatina ( 
ten, beftiegen nach diefer Chronif Eccard) p. 1459 — 1449. 
fhon am ı0, Sept. ı22ı ihre Schiffe, 


Unwille des PapſtesHonorius. 369 





Zwoͤlftes Kapitel 





Je größer die Erwartung des Papſtes Honorkus don I. Chr. 
dem Erfolge der Heerfahrt nach Aegypten geweſen war, 
und je mehr der glückliche Anfang diefer Unternehmung | 
jene Erwartung zu begründen ſchien, um fo bitterer war 
der Schmerz Diefes für die Wiederherfielung und Erhals 
tung der chriftlichen Herrfchaft im Lande der Verheißung 
eifeig beforgten apoftolifchen Waters, als ihm die Nach; 
sicht gebracht wurde, daß die Kreusfahrer Aegypten vers 
jaffen Hatten; und feines. Gemuͤths bemächtigte fich ein 
heftiger Unmille wider den Kaifer Friedrich, welcher fein 
feperliches Verſprechen, im Auguffmonate des Jahrs 1222 
in eigener Perfon und mit beträchtlicher Macht dem in 
Aegypten für die Ehre des Kreuzes wider Die Saracenen 
fümpfenden Pilgerheere zur Hälfe zu fommen, unerfüle 
gelaffen hatte. Der Kaifer meldete zwar aus Palermo 
am 25. Oftober 1221 dem Papfte, daß ihm die Unfälle, 
welche das chriftlihe Heer in Aegypten erlitten hätte, 
um fo fehmerzlicher wären, je eifriger er für fchleunige 
Hülfe thärig geivefen fey, und verfprach, Die Hinderniffe, 
welche bisher die Volziehung feines Gelübdes gehemmt 
hätten, fo viel in feinen Kräften ftände, zu entfernen”). 


1) Rainaldi ann, eccles, ada. ı92ı. Hohenſt. Th. 3 ©. 3783. Nach der 
$.%0, Fr. v. Raumer, Sefchichte dee Erzählung des Notarius Richard de 
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3... Honorius aber fchrieb am 19. November an den Raife - 
einen firafenden Brief, In welchen er zwar mit fchonender | 
Milde, aber zugleich mit ſtrengem Ernſte die Anklage aus 
fprach, daß die ganze Schuld der fchrecklichen Unfälle des 
Pilgerheerd auf dem Kaifer laftete, und die von ihm 
feyerlichft gegebenen Verheißungen die Zuruͤckweiſung der 
von den Saracenen angetragenen Räumung der heiligen 
Stadt Ferufalem veranlaßt hätten. Er verhehlte dem 
Kaifer nicht den heftigen Kummer, welcher sie ein 
Schwert fein Herz durchbohrt hätte, ſowohl megen du 
Wereitelung fünfjähriger Mühe und des unnügen Auf 
wandes beträchtlicher Koften, als wegen der Vorwuͤrfe, 
welche dem apoftolifchen Stuhle wegen unzeitiger Nach 
fihtigfeit gegen die tadelnswerthe Saumfeligfeit des Kal 
ſers in der Erfülung feines Gelübdes gemacht würden 
„Wenn du, fchrieb Honorius, ‚alles diefes bedenfft, fi 
wirft du der ſchweren Schuld, welche du auf Dich gezogt 
haft, inne werden und nicht eher froh’ feyn Fönnen, a 
nachdem du: Gott und den Menfchen Genugthuung gelei 



















St. Germano (in Muratori Scoripto- 
zes rer. Ital, T. VII. p. 995) erfubs 
ven der Kanzler Walther von Paleae 
und der Graf Heinrich von Malta 
unangenehme Folgen ded Verdruffes 
des Kaiſers Friedrich über den Ver 
luſt von Damiette ; der erftere wagte 
nicht, vor dem Kaifer zu ericheinen, 
und verbarg firh zu Venedig, und der 
Iegtere wurde feiner Grafſchaft ber 
raubt. Diefe Nachricht widerfpricht 
aber der oben (Kap. ız. Anm. ar. 
©.330 ) mitgetheilten eigenen Aeuße⸗ 
rung des Kaifers. Ueber die Hoff: 
nungen, welchen Honorius Raum 
gab, ald der Anfang der ägyptifchen 


Hecrfahrt einen glüdlichen Erfolg 








verheigen fchien,' drüdt er fich in 
nem im Jahre 1223 an den Kin 
von Frankreich erlaffenen Schrei 
alfo aus: O quantum Christicoli 
videbatur arrsidere prosperitas! Ü 
quantum illuxisse credebatur fde 
libus felicium aurora successuum; 
Quando Crucesignatorum exercitif 
Aegyptum aggrediens post turrin 
captam, post transitum Auminik 
post hostes exterTitos, in adver 
siorum stationibus castra fixit d 
Damiatam, quae robur censebatu 
Aegypti, duris obsidionis angustüs 
Coaretavit, Rainald, ada. 1233. $.1 
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haben wirſt.“ Er fündigte alddann dem Kalfer die ber 5" 
vorftehende Ankunft des Bifchofs Nikolaus von Tusku⸗ 
lum, als apoftolifchen Legaten, an dem Faiferlichen Hofe 
an, ermahnte den Kalfer, den Bifchof mit: gebührender 
Ehre zu empfangen und deſſen Vorträgen ein geneigteg 
Ohr zu gönnen, und fügte die Drohung hinzu, daß der 
Papſt, wenn der Kaifer gegen Die Sache Gottes fernerhin 
fo gleichgültig als bisher ſich erwieſe, feiner nicht länger 
(honen koͤnnte, fondern vielmehr über ihn als einen 
leichtſinnigen Verächter feines Gelübdes den Eirchlichen 
Bann ausfprechen würde ?). 

Dem Bifhof von Tusfulum ertheilte Honorius den 
Auftrag; den Kaiſer Friedrich zu einer Unterredung mit 
dem Papfte einzuladen, fald der Kaiſer den ernftlichen 
Bilen hätte, die verheißene Kreuzfahrt zu vollbringen, 
Auch follte der Legat den Kalfer auffordern, durch Briefe 
ben feinem Reiche unterworfenen Völfern die Zeit feiner _ 
Kreuzfahrt nach dem heiligen Lande fund zu machen und 
fe zur Theilnahme zu ermahnen. Indem Honpriug von 
diefer Sendung des Biſchofs von Tusfulum allen Erz 
biſchoͤfen und Bifchöfen in Deutfchland, Frankreich, Engs 
and, Schottland, Irland, Ungarn und Italien Nachricht 
gab, ermahnte er fie, auch von ihrer Seite, fo viel in 
ihren Kräften fände, die Sache Gottes eifrigft zu befoͤr— 
dern ®), Ueberhaupt blieb für Honorius ohne Unterbres 
Hung die MWiederherftelung der chriftlihen Herrfchaft in 
Syrien der Hauptgegenftand angeftrengter Bemühungen, 
obwohl viele andere wichtige Angelegenheiten feine Thaͤ⸗ 
figfeit in Anfpruch nahmen, und die Belaͤnmpfer der Albi⸗ 


9) Rainaldi ann. ecoles, ad a, 1927, 8) Rainaldi ann. eccles, ada. 2221. 
1B— 21. Wogl. Fr. von Raumer, $. 2 
Geſch. der Hohenſt. Th. 3. ©. 977. 378 


3, Chr. 
1221. 


Suntus 


1222, 


z d. * 
5) Debitum Regis Hierusalem tam 
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genfer in Sranfreich und der heidnifchen Preußen *) nicht 
minder feiner Aufmunterung bedurften, als die geringe | 
Zahl der Ritter, welche mit Mühe das finfende lateiniſche 
Kaiſerthum zu Byzanz vertheidigten. | 

Das Königreich Jeruſalem genoß damals eines unge 
fförten aͤußern Sriedens, weil die mufelmännifchen Für 
ften die Bedingungen des in Aegypten mit den Chriffe 
gefhloffenen Vertrags gemwiffenhaft erfüllten, der Könl 
Johann, welcher von einer ſchweren Schuldenlaft gedrädi 
von der unglücklichen ägyptifchen Heerfahrt nach Ptole 
mais zurückkehrte’), froh war, daß er nicht in die Noth 
mwendigfeit gefegt wurde, die Waffen zu ergreifen, um 
Guido von Biblus, der einzige Baron des Königreich 
welcher dem Frieden mwiderfprach und die Freylaſſung det 
gefengenen Mufelmänner verweigerte, durch die Mach 
des Sultans von Damascus zu einem fchimpflichen Fell 
den gezwungen wurde‘), Der Zürft von Antiochien mi 













‘ 

4) Im Jahr 1221 erließ Honorius 
ein Schreiben an den Biſchof von 
Breslau, mit der Aufforderung, au 
berichten, ob ed nüglicher wäre, den 
Herzog von Polen zu einer Kreuz— 
fahrt nach dem heiligen Lande anzus 
Halten, oder der Waren des Herzogs 
zur Bekämpfung dev heidnifchen Preus 
Gen fich zu bedienen. Bainaldus ]. c. 


tum, contra Guidonem de Bibl 
Qui sicut homo vanus ( bey Ewa, 
ſteht nanus) et malus participa 
nolebat treugam generalem, 1 
captivos Saracenorum, quos teil 
bat, reddere; et licet locorum dk 
ficultate et Christianorum auxili 
satis esset munitus, treugam tamel 
iniit cum Corradino sibi damnös 
et nomini Christiano verecunda 


magnum est; quod mirum est enar- 
sare, Epist, Petzi de Albenejo apud 
Matth, Paris p. 314. 

6) Mense Junio ejusdem anni 
(1223) Gorradinus copiosum contra- 
xit exercitum de Arabia, Palaesti- 
na, Idumaea et Syria, decem millia 
equitum, Quindecim millia pedi- 


Oliverii Schol, hist, Dam, cap. & 
p. 1450. Sn diefe Zeit fällt auch at 
Seindfeligfeit, weiche nach der En 

lung des Abulfaradfch von den Tat 
lern und Dofpitalttern geübt wurde 
„Die Templer raubten vwiederum € 
nen Theit der Früchte des Landee 
von Emeſſa, welche fie den Arabern 
ensriffen, und die Hofpitaliter die Ab⸗ 
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dagegen fo wenig als der. König von Armenien mit dem IC: 
benachbarten Sultan von Ikonium in friedlichen Vers 
hältniffen, und als im Junius des Jahrs ı222 Philipp, 
der dritte Sohn des Sürften Boemund von Antiochien, 
mit Jfabelle, der Tochter des Königs Leo des Erften von 
Armenien, fich vermählte und als König diefes Landes 
gefröne wurde, fo wurden die eyerlichfeiten der Vers 
mählung und Krönung durch einen feindlichen Einbruch 
der Türken von Ikonium in das armenifche Land unters 
brochen, welcher dem Fürften Boemund und feinem Sohne 
Philipp Gelegenheit gab, durch einen tapfern Kampf: die 
dewunderung der Armenier zu erweden ?), was den 
unglücklichen Philipp jedoch. nicht von baldigem Unter 
gange rettete °), Wenn aber auch die Chriften zu Pto⸗ 
lemals, Tripolis und in andern ſyriſchen Städten wäh; 
vend mehrerer Jahre eines ungeftörten Friedens genoffen, 
ſo war ihre Lage gleichwohl fehr bedenflich, und der Uns 
lergang des chriftlichen Neihs im gelobten Lande war 
inter den damaligen Umftänden unabwendlich, wenn die 
fargcenifhen Fürften Die Mißverhältniffe, durch melche fie 
Inter einander felbft entztweit waren, entfernten und ihre 
bereinigte Macht gegen das geringe Häuflein der damals 
In Syrien befindlichen Kreuzfahrer und Pullanen richteten. 


Der Kaifer Friedrich konnte wegen ſeiner wiederhol⸗ 
ten feyerlichen Verheißungen, dem heiligen Lande mit 


gaben, weiche fie (die Araber) der 7) Oliver, Schol, l. o. 

Stadt Barin aufgelegt hatten.“ 8) Er wurde fchon Im Jahre 1223 
Chron, Syr. p. 470. Die Iateinifihe \ von Eonftand, dem Neichdverwefer 
Ueberſetzung ‚giebt die Ichten Worte von. Armenien für Iſabelle, gefangen 
der angeführten Stelle alſo: Hospi- und fiarb im Gefängniffe. Art de 
talarii (eripuerunt) tributum pu- verilier les dates (Octavausgabe) 
teis impositium, Ä T. V. P. 105. 


ſſchrieb **): 


N f = . 
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3.50% feiner ganzen Macht zu helfen, fein Ohr den päpfili 
Ermahnungen nicht verfchließen; und feine Falferliche Eh 
erforderte um fo mehr ernftliche Anſtalten zur endli 
Erfüllung jener Verheißungen, ald der Vorwurf, d 
feine bisherige Zögerung Die Urfache der Unfälle 
Heers der Pilger in Aegypten gewefen, wenigſtens d 
Scheine nach nicht ungegründet mar. 
Ermahnungen des Papſtes Honorius und feines Legat 
unterftügt duch Hermann. von Salsa, Großmeifter 
deutfchen Ordens, welcher nach der Räumung von D 
miette mit einigen andern Pilgern nach Apulien gefo 
men mar?) und dem Kaiſer die bedrängte Lage 
Chriſten in Syrien ſchilderte. 


Der Kaifer gab daher in einer Unterredung, mel 
er im April des Jahrs 1222 mit dem Papſte Honor 
zu Veroli im roͤmiſchen Gebiete hielt "°), fo buͤndi 
Derfiherungen feiner ernftlihen Abficht, dem Heilig 
Lande zu helfen, daß Honorius von Veroli aus an d 
Legaten Pelagius, welcher Damals noch zu Ptolemais ma 
die Unfälle, melche das Heer der Pilger 
Aegypten erlitten hätte, wären zwar hoͤchſt betruͤbend 


9) Marin, San, Lib. III, Pars ıı. 
c. 10, p. 310, Wenn der Mönch Gott: 
fried (p. 395) fagt, daß der Großmels 
> fler Herrmann um dag Feſt der Heilis 
gen drey Könige des Jahre 1224 in 
Sicilien zu dem Kaiſer Friedrich ges 
kommen fey und mit ihm über Die 


‘ Angelegenheiten des heiligen Landes 


ſich befprochen habe: fo Ift Damit ges 
wiß nicht die erfte Ankunft des Groß: 
meifters im Abendlande gemeint. 


o) Honorius begab fih über 













Auch wurden 


Anagni nah Veroll und war dw 
ſelbſt mit dem Kaiſer vierzehn Tagf 
zufammen. Bichard, de St. Ge 
mano p. 994. In den Regeften dei) 
Papfied Honorius finden fich Briefe, 
weiche zu Veroli vom 17. big as. April 
erlafflen wurden, MBainaldi annal, 
eccles, ad a, 1222, $. 4. | 


27) Bom 25. Aprit zaaa. Der Briel 
iſt vollſtändig von Rainaldus mitge 
theilt worden 1, 0, $. 2, 3. Mal. Bir 
chard, de St. Germamo 1, © | 


! 
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man duͤrfte aber Die frohe Ueberzeugung hegen, daß Gott IL 
fein Heer nur deswegen hätte fallen laffen, damit eg 
defto Fräftiger fich twieder erheben möchte, und daß er die 
Ungläubigen nur aufgerichtet hätte in der Abſicht, fie 
wieder zu flürgen, Denn der Kaifer Friedrich würde um 
deſto eifriger fich bemühen, die Schmach Chrifti und des 
Volkes Gottes zu filgen, je tiefer ihn das letzte Mißges 
chick der Pilger fchmerzte, und er hätte in folcher Töblicher 
Sefinnung zu Veroli verheißen, auf einer großen und 
eyerlichen Berfammlung, welche um Martini dDiefes Jahre 
vegen det Angelegenheiten des heiligen Landes zu Verona 
halten werden follte, perfönlich zu erfcheinen, fo wie auch 
er Papſt daſelbſt anmefend feyn würde; und fo wie alle 
eiſtliche und weltliche Fürften und viele andere einfichtss 
olle chriſtliche Männer zur Theilnahme an dieſer Bes 
athung eingeladen würden, fo möchten auch der König . 
fofann von Serufalem und der Legat zu Verona in der 
figefegten Zeit fich einfinden, und der Legat mit dem 
finige und dem Patriarchen von Serufalem über die 
Bahl anderer fundiger Männer, welche Syrien verlaffen 
ürften, ohne das Land in Gefahr zu bringen, und in den 
evorfiehenden Verhandlungen zu Verona durch ihren“ 
tatö der gemeinfhaftlihen Sache der. ganzen Chriftens 
eit nüglich feyn Fünnten, fich befprechen. Endlich meldete 
oh Honorius in diefem Schreiben feinem Legaten, daß 
er Kaiſer zu Veroli in Gegenwart vieler Prälaten, Fürs 
en, Barone und anderer achtbarer Männer aus eigenem 
Intriebe durch einen feyerlichen Eid fich verpflichtet hätte, 
ı der Griff, melche entweder von der Verfammlung zw 
3erona, oder don dem Papſte zu der Zeit, welche für 
ne Werfammlung feftgefegt wäre, mürde beſtimmt ters 
en, obne fernern Auffchub die Kreuzfahrt anzufreten, 


% 
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Im Laufe des Sommers. langten vier Kriegsfchiffe "?) pu 
Ptolemais an, welche der Kaifer Friedrich gefandt hatte 
um den Cardinal Pelagius, den König von Jeruſalen 
und deren Begleitung in Folge der an fie gelangten Eli 
ladung zu der nach Verona berufenceh Verfammlung abi 
Holen; und im September begaben fich auf jenen Shift 
der König und der Legat mit dem Patriarchen Walch 
von Serufalem und dem Großmeifter des Ordens hell 
Hofpital des heiligen Johannes nach Italien, Der Gef 
meifter des Tempels blieb in Folge eines gemeinſam 
Befihluffes der Barone des Königreichs Jeruſalem 
gelobten Lande, zur Befchirmung deffelben, indem er 
feinee Statt Bevollmaͤchtigte fandte *?), und die V 
mwaltung des Neichs Serufalem leitete ald Stellvertt 
des Königs Johann während" deffen Abweſenheit 
von Montbeliard '*). 

Der König Johann von Serufalem folgte um fo 
reittoilliger der Einladung des Papfteg, als er nach fel 
Ruͤckkehr aus Aegypten fhon fi entföhloffen Hatte, — 
Reiſe nach dem Abendlande zu unternehmen *?), in 
Abſicht, die Theilnahme an den Angelegenheiten des 
ligen Landes von neuem zu erwecken *0). 


J. Chr. 
1222. 


19) Galeae. 15) Item vobis significo, fd 


.25) Oliver, Schol, histor. Damiat, 
cap. 45. p. 1450. Einer der Bevoll— 
mächtigten des Großmeiflerd der 
Dempler war der Präceptor des Or⸗ 


dens (praeceptot Templi),. Bainaldi 


annal. eccles. ad a. 1225. $ 3. 

14) Heudes de Mont - Beliard, 
Hugo Play. &. 695. Bernard. Thes, 
Cap. 207. P. 844. 845. Marinus Sa: 
nutus (p. art) nennt ihn: Hugo 
de. Monte Beliarth, 


Peter de Albenejo aus Ptolemais 
den Grafen von Chefter, quod dont 
nus Rex Hierusalem in parte ve 
stras. venturus est, ideoque der 
precor, quod super — 
facta erga Regem ( Angliae) 
alios magnates auxilium praeberi 
Matth. Paris, p. 315. 314. 
16) Hugo Plagon giebt (a. a. N 
als die Zwecke der Reife des Künlet 
Johann nach dem Abendiande fl 


| 
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Der Koͤnig von Jeruſalem und feine Begleiter wur⸗Sr. 
en zwar von dem. Kaifer Friedrich mit großen Ehren 
mpfangen, umd der Kaifer, welcher zu eben diefer Zeit 
n. einem Schreiben dem Papfte die Zuficherung gab, daß 
r mit der größten Anftrengung zur Kreuzfahrt fich 
üfete "7), fehlen von einem warmen Eifer für das heis 
ige Land befeelt zu. ſeyn; Die verabredete Berathung fam 
ber nicht zu Stande; Denn Honorius war franf"®), 
nd der Kaifer Sriedrich wurde durch feine Fehden wider 
ie nad) Unabhängigfeit firebenden ſiciliſchen Barone ge 
indert, nach Verona fic) zu begeben. . Daher hatten diejez 
igen, welche zu der beftimmeten Zeit daſelbſt fich einfanden, . 
m Verdruß, unverrichteter Sache heimzukehren 9). Bon 
wredlichen Abficht des Kaifers, fein Gelübde bald zu er⸗ 
len, war aber Honorius damals fo feft überzeugt, daß er 
iht nur. den deutſchen Prälaten in einem apoftolifchen 
ihreiben den Auftrag ertheilte, den Kaifer während der 
auer feiner Kreuzfahrt gegen jede Kränfung und Verlegung 
iner Rechte oder feines Anfehens und. Eigenthums fräfz 
9 zu. fehügen, und deffen Feinde und MWiderfacher durch 
schliche Strafen, wo es nöthig wäre, zu zuͤchtigen 9; 


nde an: por avoir secors et aide patiebatur in crure, Richard de 
la terre d’Outremer et por plain- St, Germano p, 995. 

esoi à I’ Apostole (au Pape) de 19) Imperator in Sicilia manens 
honte que li cardinal (Pelage) curiam tam principibus Teutonicis 
avoit fait devant Damiete et quam Italicis in festo $, Martini 
r querre (chercher) baron (mari) Veronae celebrandam indixerat; ad 
sa fille qui la terre peust main- quam cum plures venissent adven- 
ir, tum Imperatoris exspectantes, ipse 
aliis negotiis impeditus in Sicilia, 
7) Brief des Kaiferd an den Papft, \ 
affen zu Palermo am 24. Okto⸗ 
1222. Bey Rainaldus ad h, a, 
6 ; 


permaneit, Hermanni Altahensis an- 
nales ad a, 1223 apud Oefele T,I. 
p. 667- 

20) Rainaldi annal. ecoles, ad a, 
% Honorius.papa tunc graviter 1292. $. 5. 


S 
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3.58 ſondern auch die Fürften, welche damals das Kreuz trugen, 
ermahnte, fih dem Kalfer Friedrich auf ihrer Wallfahrt 
anzufchließen. In dieſer Ueberzeugung wies er das Bu 
fuch des Herzogs Heinrich von Brabant um Auffchub dr 
von ihm geloßten Kreuzfahrt zurück, verhieß dem Marl 
grafen Wilhelm von Montferrat, welcher die Abficht hattı 

mit einer auserlefenen Nitterfchaft die Meerfahre zu unter 
nehmen, eine Unterfiäßung von funfzehn Taufend Nut 
Silbers und übernahm die Verbindlichkeit, Taufe 
Marf Silbers zu begahlen, welche der Markgraf Wilpen 
im Namen des Papftes dem Dauphin von Auvergne jü 

| gefagt harte, als diefer ſich erbot, mit Hundert Ritt 
den Marfgrafen auf der Meerfahrt zu begleiten 2”). 

38 Der König von Jerufalem, nachdem er dem Kalt 
Friedrich die Angelegenheiten feines Königreichs auf di 
Dringendfte empfohlen Hatte, begab fi) nach Rom ??), M 
er bey dem Papſte Honorius nicht minder ehrenbe 
Aufnahme fand, als an dem Faiferlichen Hofe; es 5 
aber dem Könige nicht verborgen, daß das gute Ver 
men des Papftes mit dem Kaifer ſchon damals gell 
wurde, Denn Honorius hegte den Argwohn, als ob 

Kaiſer Friedrich die in feinem Namen zu diefer Zeit d 
Guncelin, faiferlihem Truchfeß, und Berthold von Hof 
faufen, dem Sohne des Herzogs Konrad von Frankt 
und Schwaben *?), in der Marf von Anfona und de 


21) Auch einen Grafen Sapronius Heinrich VI. (Otton, de St. 
ermahnte Honorius damald zur VBols Chron. c, 37), und Berthold 
bringung der Kreuzfahrt, Rainaldus Better des Kaiferd Friedrich. 
lc $. 6. . die Im Terte erwähnten Händ 
Rainaldi chron. ad a. 1821. $.2 
Der Herzog Conrad war im 3. 

23) Konrad, der Vater des Vers geitorben; f. Chron, Ursp. ad bi 
thold, war der Bruder des Kaiſers (ed, Basil, 3569. Fol. V, p. 50% 


29) Richard, de St, Germano l. c, 


Berhbandlungen zu Ferentine. - 8369 " 


Herzogthume Spoleto zu großem Schaden der roͤmiſchen 9,0 
Kirche geübten Gemaltthätigfeiten billigte und heimlich 
befoͤrderte, obwohl der Kaifer nicht nur mündlich dem 
Deutſchmeiſter Hermann von Salsa, welcher wegen diefeg 
Handels von dem Papfte an den Faiferlichen Hof zwey⸗ 
mal war geſandt worden, Die DVerficherung gab, daß ex 
one Gemaltthätigfeiten vom Grunde feines Herzens mißs 
zilligte, ſondern auch in Briefen, welche er an den Papſt 
honorius felbft und die Cardinäle richtete, ſeine Schulds 
ofigfeit betheuerte, fo wie den feften Willen, die Rechte 
nd Befigungen des apoftolifchen Stuhls in feiner Hins 
cht zu beeinträchtigen, auch alle von Guncelin und Bers 
hold in jenen der vömifchen Kirche gehörigen beyden 
andfchaften getroffenen Anordnungen ohne Unterſchied 
ir ungültig und nichtig erklärte 2°), ALS dieſe Mißs 
ölfigfeiten befeitige waren, ſo begab fich Friedrich nach 
Jon Germano, um dafelbft mit den Cardinälen der römis 
hen Kirche wegen der Kreuzfahrt eine Berathung zu 
ten; und Die Gardinäle beredeten den Kaiſer, diefe 
erathungen nach Ferentino im Gebiete der römifchen 
lcche gu verlegen ?°), mo auch der Papft Honorius, 
wohl von feiner Kranfheit noch nicht völlig geneſen, 
wogen durch die Bitten des Könige bon Serufalem und. 
8 Großmeifters der Johanniter, fih einfand ?°). Diefer, 


4) Der Brief an die Cardinäte wur dinalibus est in Campaniam Impe- 
erlaſſen: apud Joham XXII. Nov, rator. Richard, de St. Germano. 
„Ind, (1221), und. an den Papſt P. 995. = 

ft: apud Prechmam I, die Janua- 26) Richard, de St. Germano l, c., 
XI, Ind, (1222), Rainald. L. c. Die Zeit diefer zu Ferentino gehalte⸗ 
5) Ad sanctum Germanum fieri nen Beratbung wird nirgendg ger 

u Cardinalibus colloguium spe- nauer angegeben; fie fand ficherlich - 
atur, cum ipse ‚Papa propter im Frühlinge 1923 Statt; denn im 
ın infirmitatem colloquio inter- Jullus, zu der Zeit, ald der König 

! non posset; tung tractusa Car- Philipp Auguft von Frankreich ſtarb, 


VI Band, Aa 
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3, Shr. Berathung wohnten auch der König und der Patriatq 


“ 


- welcher damals, nach dem im Jahre 1222 erfolgten ZN 


von Serufalem bey, fo wie die Großmeifter des Hofpitalk 
und des deutfchen Nitterordens, Der Bifchof, von Bethle— 
hem, mehrere andere erfahrene Männer aus verfchiedenen 
Völkern, welche der Papſt berufen hatte, und alle übrig 
Abgeordnete der Chriften des gelobten Landes, meld 
wegen der Berathungen, die zu Verona hatten gehalten 
werden follen, nad) Stalien gefommen waren ??). 

Der Papſt Honorius betrachtete ed als einen umzin 
deutigen Beweis der ernftlichen Abſicht des Kaifers, il 
Geluͤbde zu volbringen, daß derfelbe durch die wichtig 
Angelegenheiten feines Reichs, welche damals ihn M 
fchäftigten, nicht davon fih hatte abhalten lafjen, perim 
ich nah Ferentino zu kommen *°). Chen desnud 
bemwilfigte Honorius nicht nur gern den zweyjaͤhrigen Anl 
{hub der Kreuzfahrt, welcher von den Antvefenden il 
nuͤtzlich und nothwendig anerkannt wurde, fondern er il 
nehmigte auch die Vermaͤhlung des Kaifers Srledei 



























feinee Gemahlin Conſtantia, Wittwer war, mit Jolanl 
der Tochter des Königs Johann von Jerufalem, aus dell 
Che mit Maria, der Tochter des Markgrafen Con 
son Tyrus. Diefe Vermählung brachten der Patriot 
von Jeruſalem und mehrere andere morgenländifche IM 


befand fich der König von Jerufalem inspiratione, ut firmiter 
fchon zum zweyten Mate inFrank- charissimus in Christo Rlius nos 
reich, nachdem er feit feinem erfien Fridericus," illustris Romanof 
Aufenthalte dafetbft auch in Spanien Imperator semper Aug. et Res 
und England gewefen war. ciliae, omissis multis arduisque i 

27) Brief des Papſtes Honoriugan gotiis, quorum onus honoremi 
den König von Frankreich in Rai- perialis celsitudinis sequebatur, 
naldi ann, eccles. ad a. 1923. & 5. ° nit ad nos in Campaniam, nobis 

98) Ecce, fchrieb Honoriug an den cum de praedictae terrae subsidk 
Sönig von Frankreich, ipsius (Dei) tractaturus, Rainald, 1. c. | 


Verhandlungen, zu Ferentino. 


jeordnete in Worfchlag, Indem fie hofften, dadurch die” 
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kheilnahme des Kaiſers an der Wohlfahrt des heiligen 


tandes zu ftärfen ?°). 


Friedrih nahm Die angefragene 
Bermählung an, gab das eidliche Verfprechen, die Prin⸗ 


eß Solanthe zu feiner rechtmäßigen Gemahlin zu nehmen, 
md verpflichtete fih aus freyem Willen durch. einen 
eyerlichen Schwur, nach zwey Jahren, am Fefle St. Jo⸗ 


39) Vt (Imperator) ad id (i. e. ad 
ransfretandum ) plenius suum ma- 
üfestaret affectum et plus fidei da- 
fur negotio ac Omnino suspicio- 
vh contrariae scrupulus tolleretur, 
d instantiam patriarchae et alio- 
am orientalium in nostra et fra- 


3 ’ 
um nostrorum praesentia et mul-' 


tudinis hominum, -qui ad collo- 
Hium venerant, se ducturum in 
xorem legitimam- fililam Regis ejus- 
sm (Joannis Hierosolymitani), ju- 
sjurandi religione firmavit. Epist, 
onorii ad Regem Francorum apud 
finald. 1. c. $. 4. Der Kaifer ſelbſt 


uckt fich in einem Schreiben an den 


ayt Honorius vom 5. März 19224 
p aus: Ad persuasionem ve- 
kam, paternae monitionis existen- 
im et mandatum, fratribus etiam 
ssıtis venerabilibus Cardinalibus 
insulentibus atque rogantibus, per 
specialiter singulis et generaliter 
kiversis, filiam illustris Hieroso- 
initani Begis, hereditariam ipsius 
tae dominam, pronuba sacro- 
neta Bomana Ecclesia, vobis 
ioque existentibus paranympho, 
icere juravimus in uxorem, ut 
sumptum Terrae sanctae nego- 
ım videremur et possemns com- 
ddius consummare. Rainald, ad a. 
> 9 4. Auch nach Dugo Plagon 


(p. 695) machte der Papft ſelbſt dem 


Kaiſer Sriedrich den Vorichlag, die ! 


Tochter des Königs von Jeruſalem 
zur Gemahlin zu nehmen. Auch 
wurde nach eben diefem Schriftitelles 
auf Veranlaffung der von dem Kos 
nige Johann über das Benehmen des 
Cardinals Pelagiug während der ãgyp⸗ 
tifchen Kreuzfahrt erhobenen Klage 
zu Ferentino feſtgeſetzt, daß Eünftig 
die von den Kreuzfahrern im More 
genlande gemachten Eroberungen nicht 


‚ getheilt werden, fondern ausſchließ— 
lich dem Könige von Jeruſalem zus 


falten folten. Vgl. Bernard. The- 
saur. Cap. £07. P. 845. Nach Maris 
nus Sanutus (Secreta fidelium cru- 
cis Lib. III, Pars ı1. cap. 10. p. 2rı) 
betrieb befonderd der Großmeiſier 
Hermann von Salza.die Bermähs 
tung des Kaiſers Friedrich mit der 
Prinzeß Iolanthe (bey Sanutus und 
andern Schriftſtelern: Iſabelle oder 
Elifabeth). Wolf. Rainaldi ann) ec- 
cles. ad a, 1224. $. 11. uebrigens 
wurde damals zu Ferentino feſtgeſetzt, 
wie Honorius ſelbſt berichtet (Epist. 
ad Ludovicum VIII, Regem Fran- 
ciae apud Rainaldum ad a. 1224, 
$. 15): ut pax inter. omnes Chri- 


‘ stianos ac maxime inter excellen- 


tiores principes servaretur, 


Ya 


* 
1223, 


# 
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3. St. hannls des Täufers des Jehrs 1225, die Meerfahrt * 


Syrien anzutreten >?) 

Honorius gab von diefen Verhandlungen den Königen 
von England und Ungarn und andern chriftlichen Fuͤrſten 
fofort Nachricht und ermahnte befonders den König vun 
Sranfreich, nach dem Beyſpiele des römifchen Kaifers, jır 
Befreyung des heiligen Landes fih zw bemaffnen. „Ei 
fen fern, ſchrieb Honorius an den König Philipp Au 
guſt, „daß das fromme Frankreich zuruͤckbleibe, meldet 
voranzugehen pflegte; es fey fern, daß ein fo Heilig 
Volk dem befeligenden Dienfte Chriſti ſich entziehe, « 
fen fern, daß ein Volk, welches bisher fo viele Laften fr 
den Heren auf fih genommen hat, in dem " Kriege fit 
den Sohn Gottes den Gürtel der Ritterſchaft ablege, di 
Waffen dem Nofte preisgebe, und dem Siege ſich entzieht 


da den Siegern eine herrliche Krone geboten wird du 
"Gnade und Verdienſt in der Gegenwart, und Ruhm 

- Lohn im der Zukunft.“ Auch ermahnte Honorlus 

"König Philipp Auguſt, daß er, in. Berückfichtigung 


dringenden Nothiwendigfeit, dem heiligen Lande mit d 
vereinigten Macht aller chriftlihen Reiche zu Hülfe 


kommen, den mit dem "Könige von England gefchlofen 


Anftandfrieden in einen ewigen Frieden verwandeln ı 
den Vorſchlaͤgen des Bifchofs Pandulphus von Norikı 


welcher als apoſtoliſcher Legat und Vermittler des Zell 


dens an feinen Hof. fommen — ———— Ohr 
währen möchte **), 

Auf ſolche Weife bereitete Honorius bey den 
nehmſten Fuͤrſten der chriſtlichen Kirche eine guͤnſtige M 
nahme dem Koͤnige Johann von Jeruſalem, welcher ma 

30) Rainald. 1. c. 9 3. 31) Rainald. 1, c. 6. 4. 5 
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Beendigung der Verhandlungen zu Serentino, begleitet "25, man 
von dem Großmeifter des Hofpitals, zuerft in fein Vaters | 
land Franfreich, dann nach England ſich begab 22), und 
wieder nach Frankreich zurückkehrte, und die Könige von 
Frankreich und England: dringend um Hülfe für das heis 
lige Sand anſprach. Johann bewirkte zwar Feine Bewaff—⸗ 
tung. für den Dienft des Kreuzes weder’ in England noch 
in Frankreich; der legte Willen aber des Königs Philipp 
Auguſt, welcher ſtarb, während Johann in: England fich 
aufhielt ??), gewährte ihm, fo wie Den-Mittergrden des 
dempels und: Hofpitäls, für Die Nothdurft des Heiligen 
Iandes beträchtliche -Unterffügung an Geld ?r),. Mit dank 
harer--Gefinnung nahm daher. Sohann Antbeil an -dem 
zurch die Anmefenheit einer großen Zahl von Prälaten 


39) Im Anfange ded Monats Iur 
us (circa octavas Apostolorum Pe- 
Het Pauli) famen der König Jos 
Ann von Serufalem und der Groß 
ieifer des Hoſpitals nach England. 
fach. Paris ad a, 1223. p- 519. 


2) Der König Philipp Auguſt von 
Nanfreich ftarb am 14. Julius 1223. 
ligord, de gestis Philippi Augusti 
m Ende, 


54) Nach Rigordus und den Schrift: 
eltern, welche ihm. folgen, vermachte 
hilipp Auguſt dem Könige von Jes 
Malem 100000 Pfund Silbers, und 
lelche Summen den Ritterorden des 
empels und Hoſpitals. In dem 
eſtamente des Königs (bey Du- 
hesne V. p. 262) lautet Diefed Ver: 
tächtniß alſo: Item’donamus et le- 
imus Regi Hierosolymitano tria 
illia marchas_argenti et duo mil- 
ia marchas argenti Domino Hospi- 


talitii Tholosani (Hierosolymitani ?) 
et totidem marcas argenti Templa- 
rlis transmarinis, quas volumns 


‘quod Hierosolymitano (leg. Hiero- 


solymitani) habeant in praesenti 
passagio marium, Item donamus et 
legamus eisdem, videlicet Regi et 
Hospitalariis et Teinplariis, ad suc- 
cursum testae sanctae transınari=- 
nac, centum et quinquaginta mil- _ 
lia marcarum argenti et quingentas 
marcas argenti, itz tamen quod Rex 
transmarinus et Dominus Hospita- 
litii et Templi teneant trecentos 
milites practer cönventus earum- 
dem Domorum per tres annos, post- 
guam treuga rupta fuerit inter eos- 
dem et Saratenos ; soilicet de prae- 
dicta pecunia tenebit.Kex transma- 
rinus centum milites et Dominus 
Hospitalitii centum et Dominus | 
Templi centum ip diversis ter- 
sitoriis, 


J 
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3,58 perherrlichten Umte, welches zum Helle der Seele des 1 
ftorbenen Königs durch den päpftlichen Legaten, den 
{hof und Cardinal Conrad von Porto, und den Ey; 
fchof von Rheims in der Kirche von St. Denys gefeyen 
wurde; auch war er bey der Krönung des Königs” Lul 

wig des Achten ?*) und fuhr fort, in Franfreich für da 
Befte des Heiligen Landes thätig zu feyn. Zur Faſtenjeh 
des naͤchſten Jahres wallfahrtete er zu den Gebeinen d 

2,80. heiligen Jakob von Compoftella ?°) und vermäßlte fil 
auf der Rückkehr mit feiner dritten Gemahlin, Ber 
garia von Caſtillen 27), - Begleitet von feiner Gemahli 
begab er fich in das deutſche Reich und wurde am Beh 

14,Yug.abende Des Feftes der Himmelfahrt Mari zu Cöln, wohl 
er mit dem römifchen Könige Heinrich kam, vom dee 
Erzbifhofe Engelbert und der ganzen cölnifhen Buͤrg 
(haft mit großen Ehren empfangen 3°). 


3,80% Während der König von Jerufalem auf Diefen 
fen die Fürften und Ritter für die Sache Des heil 
Landes zu gewinnen fich bemühte, unterbrach au) 
Papſt Honvrius nicht feine Bemühungen für Die Be 
fung einer neuen allgemeinen Kreuzfahrt; und fein 
wurde angefacht Durch ein Schreiben des Patriarchen 
folaus von Alerandrien, welcher ihm meldete, daß 
Lage der in Aegypten wohnenden Chriften feit dem 
zuge der Abendländer aus Damiette um vieles fid va 


















35) Rigordus l. c, 37) Anonymi Gesta LudorY. 

56) Eodem anno (1224) Johannes ;, c, Die Vermaͤhlung wurde 

. sex Hierusalem prima dominica Burgos (Buxs) gefeyert. Hugo 
Quadragesimae (25, Febr.) Turonis | 

baculum peregrinationis accipiens 8 ©. 695. Bern, Thes, p 06 | 

ad 5, Jaoobum in Galicia profecrus 

est. Anonymi Gesta Ludovici VIII 


88) Godefr. Mon. ad, a. zäh 
(bey Duchesne T. V.) p, 285. 9% 
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chlimmert haͤtte; Indem die -Saracenen ſeit jener Zelt T;59" 
ur Schmach des Chriſtenthums Hundert und funfjehn 
ficchen zerftört hätten und ihre armen chriftlichen: Unter⸗ 
hanen nichE nur Durch Abgaben und Steuern druͤckten 3°); 
sndern felbft zur Reinigung der Straßen und zu andern: 
himpflichen Arbeiten, mißbrauchten. Der Patriarch bat: 
aher:den Papft.auf Das dringendſte um Huͤlfe und. Netz. 
ing. und: verficherte, daß der Kaifer Friedrich, wenn er 
it einer -binlänglichen Flotte und. Mannfchaft nach Aegyps 
n käme, auf den Beyfiand von mwenigfiens zehn Tauſend 
ſtruͤnnigen Chriften, welche im Lande der Saracenen 
eſtreut wären und gern zu ihrem Glauben zurückfehren- 
ürden, vechnen koͤnnte. Auch gab er den Kath, daß. 
viedrich feine Macht nicht gegen Damiette richten, ſon⸗ 
un der Mündung des Nilarms von Kofette und Der an.: 
eſem Strome gelegenen Stade Fuh ſich bemächtigen, 
Öchte, indem dieſer breite und tiefe Nilarm und das 
lichen demfelben und dem Strome von Damiekte gen 
jene fruchtbare Land meit größere Wortheile ald das 
nd von Damiette gewährte, und derjenige, mwelcher die 
kade Zub umd den Strom von Roſette beherrfchte, mit 
ſchter Mühe zum Herrn des übrigen Aegypten fich 
achen koͤnnte ?9). Wenn auch Die Meldung des Pas 


! 


) Unusquisque Christianus de 
sypto a quatuordecim annis in 
tea (vierzehn Jahre und darüber 
Voportet dare geliam (Latine au- 
m dieiturx tributum) bizantium 
im auri et quatuordecim Ka- 
bbas; et si pauper erit, mittitur 
carcerem et nion poterit inde 
ire, nisi reddat totam geliam i. e. 
Ibutum. Der Patriarch fügt dann 
hau, dag diefe Kopffteuer (arab. 


Kl, f. Golius p. 528) dem Dofe- 


des Sultans jährlich 100000 Byzan⸗ 
tien (byzantios aureos Sarracenatos 
de Babylonia ) eintrage. Rainaldi 
ann. eccles. ad a, 1223. $. 9. 


40) Hoc non est omittendum, sed 
semper in corde tenendum, quali- 
ter, cum venerit, facere debet do- 
minus Imperator. Haec est via sal- 
vationis et sanitatis et sine perdi« 
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irlarchen von der unglüdlichen Lage der Gläubigen in 
Aegypten das Gemuͤth des Papſtes mit Traurigkeit eril 
füllteiifo wurde doch Honorius durch den übrigen Inhalt 
diefes Schreibens ‚zit der. Hoffnung berechtige, daß -el 

mit Vorſicht und hinlänglicher Anſtrengung unternomm 


wer newer Kreuzzug die Schmach der legten -agyptifce 
Heerfahrt würde tilgen koͤnnen. In dieſer Hoffnung 
ließ er Schreiben. an den Landgrafen Ludwig von‘ Th 
ringen, den Dogen und Das: Volk von Wenedig, d 
Herzog. Leopold von Oeſtreich und an viele Erzbiſchoͤ 
und »Bifhöfe, um Eifer für die Sache des Kreuzes b 
Er gebot den Prälaten der Kir 
insbefondere, in ihren Sptengeln die bevorſtehende Kreu 
fahrt zu verfündigen,. und die Geifllichen nicht min 
als die -Layen zur Entrihtung der ihnen aufgele 
Stener für die Hülfe des Heiligen:Landes anzuhalten * 
Auch ließ Honorius ‚überall durch von ihm ausgefand 
Prediger. das Bolf ‚zur Annahme des Kreuzes ermah 
und allen Gläubigen fund machen, daß. der Kaifer Fri 
rich der Heerführer der großen Kreuzfahrt feyn wuͤr 
welche im Jahre 1225 am Feſte St. Johannis des 
fers würde begonnen werden rk 


ihnen zu erwecken, 


Hin annuente Domino, Scilicet 
galeae et riaves, Quantaecungque 


fuerint, per Aumen Basceti intrent:- 


et ad villam, quae sita est in in« 
sula Auminis, quae vocatur Foha, 
ibi applicent et sic Domino conce- 
dente habebunt totaın terram Ae- 
gypti sine perditione. Flumen Ra»- 
ceti est profundum et latum et 
dicta insula plena omnibus bonis, 
sieut lator praesentium fidelis et 
familiaris noster poterit -Vobis nar« 
zsare; ouguoyimus eum prudentem 


dig, das der Patriarch nicht ausd 






















et — — hoo et ob hat 
causam Vobis eum misimus, 
naldus 1. c. $. 10. Ss iſt merkw 


lich räth, Alexandrien zu erobern. 
4r) Bainaldi ann. eccles,.\, c, 


43) Godefr, Mon. annales ad 
1233. P. 592. Unter andern wu 
der Biſchof von Roſchild, 
Aebte und der Archidiaconud 
Mand (Genomanensis) durch PA 
liche Vollmacht beauftragt, das 


Reichstag zu Frankfurt. . 977 


Die eifrigen Ermahnungen des Papfied und feiner Id" 
jevollmächtigten zur ‚Bewaffnung für das Heilige Land 
atten Die Wirfung, Daß auf einem Reichstage der Deuts 
hen Fürften, welchen der römifche König Heinrich, der 
Sohn des Kaifers Friedrich, zu Franffurt am Mayn im - 
Naimonate des Jahrs 1224. hielt, die Angelegenheiten 
ed gelöbten. Landes in Berathung genommen wurden. 
füch brachten. faiferliche Boten dahin Briefe, in welchen 
jriedrich ‚meldete ; / daß er. zwar Die Abficht gehabt hätte, 

# Folge, der- von dem Großmeifter Des deutfchen Ordens, 
yermann bon. Sala, ihm vorgetragenen Bitte, felbft nach 
jranffurt zu fommen, um gemeinfchaftlich mit den Fürs 
in des Reichs über die bevorſtehende Kreuzfahrt fich zu 
efprechen, aber gehindert durch ſiciliſche Angelegenheiten 
en gedachten Großmeifter beauftragt ‚hätte, Den Fürften 
owohl in Beziehung anf die Kreuzfahrt, als in Hinficht 
we Angelegenheiten. des Reichs feinen. Faiferlichen Willen 
u eröffnen. Eben Diefe Briefe enthielten die Meldung, 
aß der Kaifer bereits funfzig Frachtſchiffe von zweckmaͤßi⸗ 
er Einrichtung und ſolcher Größe, daß fie zur Ueberfahrt 
on zwey Tauſend Mittern und zehn Zaufend Mann 
nderer Truppen mit NRoffen und Rüfungen zureichten, 
urch zwey Fundige Brüder Des deutſchen Ritterordens 
md andere geſchickte Baumeiſter hätte in Stand ſetzen 
aſſen?2). Bald hernach kam auch aus Frankreich der 


»predigen und den Ablaß zu ver Kap. 4. Anm. 12. ©. 117. 118) wut⸗ 
indigen. Rainald. ad a. 1224. $. 7. den nach Gottfried in dem Briefe deg 
Kaiſers alſo befchrieben: Ad unum- 
%3) Godefr. Mon.ada. 1224. P.895. , quodque usserium fiet pons, ut mis 
dgl. den Brief des Kaiferd an den lites, si necesse fuerit, armati es 
apſt Honoriud bey Rainaldus ad ascensis dextrariis snis in navibns, 
«1924. 9. 5 Die Zransportfhife commode absque laesionis discri- 
useria, ſ. Gefch, d.Rreusz. Buch VE mine per ipsos pontes valeant exire 
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Ve Biſchof Conrad von Porto, Cardinal der heiligen Rufım 
aus dem Gefchlechte der deutſchen Grafen von Urach, 
apsftolifcher Legat zur Beförderung der Sache des Kr 

7. Zut. 328 nach Deutfhland und hielt am Freytage nach Pf 
ffen »feinen feherlichen Einzug in Eöln ?*). Es wird a 
nicht gemeldet: daß die Bemühungen, weder des Card 
nals Conrad;' noch des Großmeiſters Hermann, in Deurfi 
land von erheblichem Erfolge waren; und auch Dem 
nige Johann, welcher um einige Monate fpäter, wie vor 
gemeldet worden ift, in das deutſche Neich kam, gela 
es nicht, unter den Deutfchen -Begeifterung für die 
freyung des heiligen Grabes zu erwecken. ’ 

Der: Kaifer Friedrich unterließ es nicht, bey de 
Papſte Honorius deshalb, daß er die. befchloffene Kei 
nach Deutfchland nicht ausgeführt hatte, fich zu entſch 
digen. „Schon waren wir, “ ;fchrieb der Kaifer, 
Begriffe, unfere glückliche Reiſe nach Dentfchland zu ri 
ten, als unfer Marfchall von Catana, welcher den Fr 
gegen die ſiciliſchen Saracenen leitete, zu uns kam: 
Begleitung arabifcher Scheiche, welche im Namen der. 
den Gebirgen wohnenden Saracenen die Geneigtheit ih 
Glaubensgenoſſen, unſerm Willen ſich zu umtermerf 
uns meldeten; worauf die Barone unſers Hofes, 
welchen wir und beriethen, es für nothwendig achte 
daß wir in Sicilien blieben» damit der gute Wille 
Saracenen fofort benugt und ihnen nicht‘ Zeit vergd 
würde, die Früchte ihrer Felder und Gärten zu famm 
wodurch fpäterhin Die Unterjochung derfelben erheb 
erſchwert werden koͤnnte.“ Der Kaifer-verficherte in 











quasi jam ordinatis aciebus in flumen Damiatae vel aliud sli 
‘ proelium proösssuri, et (si opus flumen. 
fuerit) erootis velis intsare possint - 44) Godefr, Mon, L c, 


x 
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ı Schreiben aufs neue, daß er feſt entfchloffen wäre, I,Che 
n heiligen-Sandez.:dem er durch feine Verlobung mit 
». Tochter des Koͤnigs von Jerufalem-uoc näher anges 
te als zusor feine’ Länder und Befigungen und ſich 
bft zum Opfer zu bringen; en meldete- dem Papſte eben j 
als den deutfchen Fürften, wie weit feine Rüfungen 
Jiehen wären; und verfprach, für Die Ueberfahrt und. 
ı Schuß der Pilger, wenn es noͤthig wäre, Hundert 
legsſchiffe und eine hinlängliche Zahl von. fleinern Fahr⸗ 
ıgen in dem ficilifchen - Häfen. bereit. zu Halten. - Er 
(dete ferner, daß der Großmeifter des deutſchen Or⸗ 
nd, fo wie en dem Papfte das Falferliche -Schreiben 
ıhändigte, auch der Meberbringer von Briefen wäre, in 
chen dem Herzoge von Defireih, dem. Landgrafen 
n Thüringen und andern deutſchen Fürften, fo. wie 
ih Dem Könige von Ungarn und deffen Magnaten, falls 
‚den Kreuzzug unternehmen würden, freye Meerfahrt 
id jeder mögliche Beyſtand an Lebensmitteln, Geld oder 
dern Bedürfniffen in den Faiferlichen Ländern angebos 
n würden. Der Kaifer verficherte in dieſem Schreiben, 
6 er den König Johann von Jeruſalem durch einen 
ſenen Brief bevolmächtigt hätte, in Deutfchland und 
talien waffenfähige Männer für den Dienft des heiligen 
indes zu werben, und denfelben im Namen des Kaifers 
eye Meerfahrt und Unterfiügung an Geld, Lebensmitteln 
d andern Bedürfniffen zu verheißen, wodurch der Koͤ⸗ 
3 Johann, welcher fchon entfchloffen gemefen, im bevors 
henden Sommer nach dem Morgenlande zurückzufehren, 
wogen worden fey, feinen Aufenthalt im. Abendlande 
ı verlängern. Auch fuchte Friedrich feinen Eifer für dag 
Hlige Land durch verfchledene gute Nathfchläge zu ers 
eiſen; er rieth dem Papſt, einen ewigen Frieden zwifchen 


\ 
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3 Sr den Königen von Frankreich und England zu bewirken, 
für dieſes Friedensgeſchaͤft einen eigenen Legaten zu den 
Königen von Franfreih und England zu fenden, und 
durch die Verföühnung diefer beyden mächtigen Könige en 
wichtiges Hinderniß der allgemeinen- Bewaffnung. der Chr 
fien für das Heilige Land zu entfernen; er rieth ferne 
die Meynung zu zerftöten, ald ob den englifchen Baronen 
welche das Kreuz genommen (hätten, von dem apoftell 
ſchen Stuhle die Verbindlichfeit, ihr Geluͤbde zu voNbris 
gen, erlaffen worden ſey; und wicht minder legte er # 
dem Papfte als hochwichtige Angelegenheiten an Das Het 
anſtatt der bisherigen Kreuzprediger, welche wegen ih 
niedrigen Srfandes und des Mangeld_der Bevollmaͤcht 
gung, den Ablaß zu ertheilen, von dem Wolfe gering ge 
fchägt würden, angefehenen Geiftlichen die Werfündigum 
des’ Kreuzes zu übertragen, und den König Johann sel 
Sernfalem; welcher nach feinem eigenen Zeugniffe bish 
durch die angeführten Mißverhältniffe in feinen Bem 
dungen für das heilige Land fehr gehindert worden 
zur Verlängerung feines der Sache des Kreuzes nuͤtzlich 
Aufenthalts im Abendlande zu ermuntern, Endlich zelh 
der Kalfer dem Papfte an, daß er, in der ernftlichen AM 
fiht; die zugefagte und beſchworene Vermählung mit den 

Koͤnigs Johann von Jeruſalem Tochter zu vollziehen, de 
Biſchof Jakob von Patti, ſeinen vertrauten Rath, mit de 
bevorſtehenden Meerfahrt im Maͤrzmonate als feinen Bot 
ſchafter nach Ptolemais ſenden werde, um die Einwill 
gung der Braut einzuholen *). | 
















£ 45) Brief des Kaiferd Friedrich an Indiction (1224), bey Rainaldus 
den Papſt Honorius, gefchrieben zu a. 2994. 9, 4- 12. 
Eatona am 5. März der zwölften 


Vermaͤhlung des Königs Friedrich mit Jolanthe v. Jeruſ. 381 


Honorius, deffen milder Sinn dem Argwohn ce 
eicht Raum gab, zog die Aufrichtigkeit der Abfichten des 
daiſers und: die Wahrheit feiner Berficherungen nicht. in 
Ieifel undsnfam ſogar in Hinficht der Vermaͤhlung 
Friedrichs mit der Exrbsochter des Königs von Serufalem, 
velhe der Papft als hoͤchſt nüglich für das heilige Land 
jetrachtete, den Wünfchen des Kaifers zuvor. Denn noch 
he Honorius aus den Händen ded Großmeifters . Her 
kann von Sala das eben erwähnte und am fünften 
age des Maͤrzmonates erlaffene Eaiferlihe Schreiben er⸗ 
ielt, fehrieb er »fhon am erfien Tage dieſes Monats 
beiefe an den Erzbifhof von Tyrus und die Bifchöfe 
un Ptolemais und Nazareth, in welchen er ihnen vers 
indigte, daß nach fihern Nachrichten der Kaifer- Srieds 
Ich in kurzem Botſchafter zur feperlichen Werbung um 
he Prinzeß Jolanthe fenden wuͤrde. Auch ermahnte der 
Sapft in diefen Briefen- die Praͤlaten des gelobten Lan⸗ 
E, den Seyerlichfeiten jener Werbung beygumohnen; und 
Am Biſchof von Ptolemais, melcher wegen der bedrängs 
A Rage. von Syrien fehnlihft wünfchte, in fein Vater⸗ 
ind Frankreich zuruͤckzukehren, gab er insbefondere den 
dath, muthig auszuharren, indem er ihn mit der Hoff⸗ 
ühg teöftete, daß der Kaifer Friedrich bald mit einem 
tätigen Heere.nach Syrien kommen und aller Noth der 
ortigen Ehriften ein Ende machen würde *°), 

Den Kath des. Kaifers, die Stiftung des Friedens 
Wifhen den Königen von Sranfreih und England zu bes 
hleunigen, ließ Honorius nicht unbeachtet. So wie er 
don an den König Ludwig den Achten von Frankreich 
mmittelbar nach deffen Thronbefteigung eine dringende 


46) Rainald, I. c. 6. ıX, 


4.cht. 


"ri 


* 
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Ermahnung erlaſſen Hatte, die Verhelßungen feines Vater 
Philipp Auguſt zu erfüllen, und dieſen Verheißungen 
zufolge mit’ dem Könige von England ſich zu verſoͤhnen 
und dem heiligen Lande zu helfen: fo wiederholte Honu 
rius diefe Ermahnung, ald er hörte, daß der König vet 


- Seanfreich fich rüftete, mit bewaffneter Macht der zwiſche 


ihm und dem Könige von England ftreitigen Lehen in 
Poitow fich zu bemächtigen., Ludwig aber achtete nict 
auf diefe Ermahnung und fiellte in feiner Antwort ai 
den Papſt feinen Ungehorfam als rechtmäßige Behauptun 
gerechter Anfprüche dar *7). 

Dagegen murde Honorius durch Briefe der Königit 
Ruſſutana von Georgien und ihres Connetable Zohann 
erfreut: In diefen Briefen, welche der Bifhof Dasil 
von Ani in Georgien überbrachte, meldeten die Königie 
ſowohl als ihr Connetable in ehrerbiefigen Ausdrücel 
daß der Fürzlich verfiorbene König Georg von Georg 
der Bruder der Königin NRuffutand, fehon im Begrif 
gewefen wäre, in Folge der von dem Cardinal Pelagiit 
aus Damiette im Namen des Papftes an ihn erlaffeı 
Aufforderung, mif einem großen Heere dem heiligen Lan 
zu helfen, woran ihn nur den plögliche Einbruch der Tal 
taren in Georgien gehindert haͤtte; und nunmehr, nad 
dem ein glorreicher Sieg ihr Land von den Verwüftungen 
jenes graufamen Volfs befreye hätte *?), mären vier 


















47) Die päpftlihen Ermahnungd: 
fchreiben ſowohl als die Antwort des 
Königs Ludwig fiehen bey Rainaldug 
ad a, 1224. 9. 13 — ı6. Das zweyte 
Schreiben des Papſtes, auf weiches 
der König antwortete, wurde am 


9. Auguft im neunten Jahre der Re⸗ 


gierung des Papſtes Honorius erlaf: 


fen, wofür ohne Zweifel das achte” 


nigin, illi mali- homines Tartari is 


Sahr (1224) zu ſetzen iſt; denn d 
Seindfeligkeiten der beyden Kön 
von Franfkreih und England, U 
insbefondere die Belagerung von fl 
heile durch den König Ludwig 
falten fchon in das Jahr 1224. 
thaeus Paris p. 520. 
48) Si vos audistis, fchrieb die Mi 






- Die Königin Ruffutana von Sedrgien. 383 


dauſend ‚mit dem heiligen Krenze bezeichnete tapfere geor⸗ 


ziſche Männer bereit, unter.der Führung ihres Connes 
table dem roͤmiſchen Kaifer und allen andern abendländis 
hen Chriften zur Befreyung des heiligen Grabes einen 
virkſamen Benftand zu leiften *?). 
Yefe Briefe Durch ein apoftolifches Schreiben, in welchem 


x einem fo ruͤhmlichen Eifer das gebührende Lob ſpen⸗ 


te, den georgifchen Kreuzfahrern den von der Königin 
md dem Connetable erbetenen päpftlichen Segen ertheilte, 
le des den abendländifchen Kreuzfahrern und allen Bes 
ördevern der Kreuzfahrt zugeftandenen allgemeinen Abs 
iſſes theilhaftig machte und die Nachricht hinzufuͤgte, 
ab der Kaifer Frledrich am Johannistage des nächften 
ſaahrs 1225 mit einer unzgahlbaren Menge chriftlicher 
treiter und überhaupt auf eine der Faiferlichen Hoheit 
hgemeffene. Weife die Meerfahrt nach Syrien unterneb; 


m würde. Auch ermahnte Honorius die georgiihen _ 


keusfahrer, bey ihrem. löblichen Borfage ftandhaft zu bes 
uren, und ihr Gelübde auf eine folche Weife in Aus⸗ 
hrung zu bringen, daß fie dem Heilande — 
enſte — möchten °°). 


Honorius ermiederte . 


iyerunt terram hostram et multa 
Mna intulerunt genti nosttae et 
teffecerunt sex millia de nostris, 

108 non cavebamus: ab ipsis, 
ia credebamus, eos Christianos 
e; sed posteaquam intelleximus 
% non esse bonos Christianos, 
leetis viribus insurreximus in 
set interfecimus XXV millia de 
i, et reliquos £fugavimus de terra 
stra, Bainalıl ad a, 1294. 9, 17. 
ber die Königin Ruffudan von Ges 


lien und iden Emir Sipahſalar 


⁊ Connetabte Johannes, fo wie 


über den damaligen Einbruch der 
Tataren in Georgien unter den Heer 
führern Subada Behadur und Tfcher 


peh Nuwian vgl. St. Martin memoi« 


res historiques et geographiques sur 

I’ Armenie T. II. p. 255257. und 

oben Kap. X. ©. 297. 598. Anm. 97. 
49) Rainald, L ce. $. 17 - 20. 


50) Monemus, ſchrieb Honorius 


an die Königin von Georgien, stre- 
nuitatem tuam et hortamur in Do- 
mino, quatenus juxta laudabilem 
promissionem tuam tuum studeas 
exfortium taliter praeparare, quod 
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Unter ſolchen wechfelnden Erfahrungen, melde di 
Hoffnung eines gluͤcklichen Erfolgs der Bemühungen di 
J Papſtes Honorius fuͤr das heilige Land bald ſtaͤrkten / bal 
ſchwaͤchten, blieb der Eifer des apoſtoliſchen Vaters fi 
Gefan-die Sache des heiligen Kreuzes unvermindert. Als 
boͤrte, daß der König Waldemar von Daͤnemark, welch 
mar oo nzwar nicht oͤffentlich, aber doch insgeheim das Zeichend 
mar. heiligen Kreuzes trug ’*), und defien Sohn gleiches X 
mens auf eine hinterliftige Weife von dem Grafen Hui 
rich von Schwerin waren gefangen genommen worden’ 
fo erließ ex fofort ein Schreiben.an den Grafen, in m 
chem er ihm unter Androhung des Bannes befahl, bin 
vier Wochen nad) dem Empfange dieſes Briefes dem 
fangenen Könige und deffen Sohne die Freyheit mic 
zu ‚geben °?), Zu berfelben Zeit gab er dem Erzbiſch 
Engelbert von Cöln, welcher ſchon aus eigenem Antrik 
fih bemüht hatte, Die Befreyung des Königs von Di 
mark zu bewirken, den Auftrag, dieſes löbliche Beftuhl 
im Namen des. apoftolifhen Stuhls fortzufegen, a 
wider den Grafen von Schwerin und deſſen Mitt 
dige, im Falle des Ungehorfams gegen den ihnen eröfid 
neten päpftlichen Willen, den angedroßten Bann zu md 


3. Chr. 
1334. 














tuno possis domino Jesu Christa 
dignum magnitudine tua servitium 
exhibere. Rainald, 1, c. 9. 22. Dies 


ſes Schreiben des Papfied wurde im, 


Lateran am 19. Mal 1224 auöge 
fertigt. 

61) Idem rex, etsi pro —* 
terrae sanctae non bajulat signum 
crucis in publico, illud tamen ad 
nostram exhortationem susceptum 
bajulatinocculto, Honorii III, epist. 
ad Archiepisc, Colon, apud Rainal« 
dum ad &, 1223; $, 25. ; 


FIr. von Raumer, Gefch. der Hobal 









52) Honorii epist. 1, c. 6. 244 
rum Danicarum Scriptor anınd 
Ludwig relig, Mstorum T« 4 
P- 155. Bol. P. 3. Suhm, Dil 
of Danmark T.IX. p. 436 folg. W 


Th. 3. & 66% Waldemar wurd: 
6. Mai 1223 tauf der Inſel Lord 
fangen genommen. 

55) Rainald, 1, c, $. 27.29. # 
päpftlihe Brief an den Grafen ® 
Schwerin wurde gm go Oltober⸗ 
erlaſſen. 
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fündigen und mit aller Strenge zu vollziehen °*), . Den 3,83" 
felben Auftrag ertheilte Honorius den Biſchoͤfen von Lu⸗ 
heck und. Verden und anderen Präldten’’). Auch den 
Kaiſer „Friedrich ‚bat er,” für die Befreyung des Könige 
Waldemar thättg zu ſeyn, indem er ihn an das Beyſpiel 
des Königs David; welcher den Mörder des Königs Saul 
fdten. Heß, erinnerte, als an einen Beweis der hohen 
Uchtung, welche der koͤniglichen Würde gebuͤhrte, und 
ann fortfuhr: „Wir wollen durch dieſes Beyſpiel dich 
ticht verleiten, Den Grafen son Schwerin zu toͤdten, eine 
öde Grauſamkeit fey fern von. der Sanftmuth des apo⸗ 
Iplifchen Stuhls; ſondern wir rathen die nur, als König 
em Könige zu helfen und den -gedachten- ‚Grafen zwar 
icht am Leben ,. aber doch ſo nachdrücklich zu ſtrafen, 
aß deſſen treuloſe Verwegenheit nicht zum Beyſpielẽ 
server‘), Der Koͤnige Waldemar fol zwar, als ihm 
er Graf Heinrich waͤhrend ſeiner Kreuzfahrt die Wer 
jeldigung feines Hauſes und Landes anvertraut hatte, 
ch frevelhaften Mißbrauch eines ſolchen Vertrauens 
as harte Loos, welches ihn traf, verſchuldet Haben °7); 
ſonorius achtete es. aber gleichwohl für feine Pflicht, die 
rlaffung t des a Br — wegen der feüßer 


Der König: Waldemar von Daͤnemark. 


54) Rainald, 1. c, Det von Rainald 
eggelaffene Schluß des von Hono⸗ 
"8 an den Erzbiſchof von Cötn (am 
Nov, 1923 )- gerichteten Schreibens 
det ſich bey "Subm a. a. O. ©. 757. 

9) Suhm ara. O. ©. 757 758. 

er Drief an den Biſchof vom Lübeck 
urde am 23, November 1233, und das 
chrelben an den Bifchof von Der: 
n am 4. November 1223 ausgefen 
ſt. Honorius fihrieb zu derfelben 
it (am 2, Noo. 1983) auch an die 
uͤrgerſchaft von Lübeck und .ers 
VI. Band. 


maßinte * daß ſie dem Könige Wal⸗ 
demar im Unglücke die Geneigtheit 
und Anhänglichkeit beweiſen möch— 
te, wovon fie während feines: Glücks 
nicht Gelegenheit gefunden hätten, 


"ihm Proben zu geben. Suhm a. a. O. 
S 738.759. Val.Mainald Lc. $.29,. 


56) Ein Auszug aus dieſem Schrei⸗ 


"ben iſt von Suhm a. a. O. &. 737. 


758. mitgetheilt worden. 
nald, 1. c. $. 28. 

57) Fr. von Raumer, Geſch. ver’ 
Hohenſt. a. a, D. 


Bb 


Vgl. Rai- 
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bewieſenen Anhaͤnglichkeit an dem: apoſtoliſchen Stuhle 
nicht weniger denn als Kreuzfahrer Anſpruͤche auf den 
Schutz des Papſtes hatte, durch alle ihm zu Gebote ſtehende 
Mittel, zu bewirken, damit derſelbe ſein zu Gunſten des 
heiligen Landes gegebenes Wort moͤchte loͤſen koͤnnen 
Denn Waldemar hatte verſprochen, der bevorfichenden 
allgemeinen Meerfahrt entweder ſelbſt ſich amzfchlieke 
und im Dienſte des Heilandes wider die Saracenen ſ 
kaͤmpfen, oder. fein Geluͤbde durch ‚feinen Sohn vollbrin 
gen. zu laffen und, falls beyde wegen unabwendlicher 
derniffe die Kreuzfahrt. nicht ‚perfönlich unternehmen kön 
ten, hundert oder wenigftens: funfzig. Ritter: nach: Spri 
zu fenden *8). Dee Kaifer Friedrich. erfüllte Die Bit 
des Papſtes, indem;er den Großmeifter des Deutfchen £ 
dens, Hermann von Salzay als diefer im Sommer } 
Jahrs 1224 nach Deutfchland reiſte, beauftragte, zwiſch 
dem: Könige von Dänemark, welcher damals in- di 
Schloffe Danneberg verwahrt wurde, und dem Graf 
yon Schwerin: einen billigen. Frieden zu fliften; und 
Bemühungen des Großmeifterd wurden fowohl durch ? 
eömifchen. König Heinrich, als durch den damals 
Deutſchland anweſenden ‚päpftlichen Legaten, den Biſcht 
Conrad von Porto, unterflügt. Der König Heinriä 
und der Legat begaben fich mit dem Großmeiſter Herman 
und verſchiedenen deutſchen Fuͤrſten nach Bardewick, w 
auch der Graf Albrecht von Orlamuͤnde, welcher als Schw— 
ſterſohn des Könige Waldemar Reichsverweſer in Dänl 
marf war, und verfchiedene dDänifche Herren fich einf 
den; und in dem dortigen Verhandlungen >?) verabredet 






















. « 

58) Epist. Honorii ad Archiepisc. wo 5108 gefagt wid, daß der König 
Colon, apud Rainald, 1, c. $. . Heinrich, der päpſtliche Legat, da 
59) Godefrs, Mon, ad a. 1924. pP. 395, - Erabifchof von Cdln und der Sro® 
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an einen Vergleich, in welchem Dem Könige Waldemar Ie 
iter andern Bedingungen ſeiner Freylaſſung die Ver⸗ 
lichtung aufgelegt wurde, im naͤchſten Auguſt mit hun—⸗ 
et Schiffen verſchiedener Art die Meerfahrt nach dem 
iligen Lande anzutreten und, wenn er den bevorſtehenden 
zinter in Spanien zugebracht haben wuͤrde, im Sommer 
s Jahrs 1225 im heiligen Lande ſich einzufinden, dort 
er während eines vollen Jahres dem Koͤnige von Jeru⸗ 
lem, nach deſſen und anderer angefehenen, Männer 
athe, ‚weblichen: Beyſtand wider die Ungläubigen: zu lei⸗ 
m. Auch ſollte Waldemar in Folge dieſes Vergleiche 
h verbindlich‘ machen, für den’ Fall, "daß er durch den 
0d oder andere gegründete Urfachen von der Vollziehung 
t Meerfahrt abgehalten würde, die Anordnung zu trefs 
N, daß an dem für feine Abreife beftimmten Tage den 
ebollmaͤchtigten des Königs von Jerufalem und ven 
ruͤdern des deutfchen Ritterordens zu Luͤbeck fuͤnf und 
banzig Tauſend Marf Silbers zur Unterſtuͤtzung des 
Migen Landes ausgezahlt wuͤrden; und der Koͤnig von 
eruſalem und die deutſchen Ritter ſollten dieſe Summe 
ht nach Willkuͤhr und zu eigenem Nutzen, ſondern nur 
ir die Bedürfniffe des Landes gemwiffenhaft verwen⸗ 
m°%), Da der Graf Albrecht von Orlamuͤnde aber und 
Hiter de deutfchen Ordens ſich an der Zweyte den Bifchof Conrad von 
bEibe (ad.alviam Auvium) bega: Hildesheim beauftragt, dafür au fors 
N, und der Grofmeliier an den gen, daß der König Waldemar und 
mig Waldemar und den Grafen deſſen Sohn dem Kaiſer überant 
n Schwerin vorausgefchickt wurde, wortet werden möchten. Origines 
ey Albert von Stade (p. 303), und Guelf, T. IV. p. 100, 

der Urkunde, weiche in der folgen: 60) Die Vedingungen, welche in 
N Anmerfung näher bezeichnet deram 4. Julius 1224 zu Bardewid 
id, fommt Bardewid ald der Drt ausgefertigten Urkunde des Vertrags 
* Berathung (cmriae) vor. P. F. ſich auf die Verpflichtung ded Königs 


uhm, Hiſtorle af Danmark T. IX, Waldemar, zum Kreuzzuge bezogen; 
» 465.folg. Früher hatte Friedrich waren folgende: Dominus Rex, pro- 


3b 2 
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Sei daͤniſchen Herren dieſen Vergleich nicht annahmen, ſo 


bewirkten die Unterhandlungen zu Bardewick eben fo rwenk 
die Befreyung des Koͤnigs Waldemar als fruͤhere Unter 
handlungen auf einem Hoftage zu Nordhauſen, wo dr 
Erzbiſchofr Engelbert von Coͤln vergeblich ſich bemuͤht hattı 
die Freylaſſung des ungluͤcklichen Königs zu bewirken"); 
und als Waldemar am Ende des folgenden Jahres 
feine. Freyheit erhielt, To hatten ſich alle Verhaͤltniſſe ſo ſch 


geaͤndert, daß Honorius es fuͤr unnuͤtz achtete, die Volln 
———— — Vs in en zu — 


4 


— — erucem, ĩtuxus 
in subsidium Texrae sanctae, et egre- 
dietur de fegno suo a mense Au- 


guxto proxime'venturg post duos 
anunoa⸗ er. ibit dugens secum cen· 


tum navcs, Cockonibus et Sneccis 
computatis, ut prima hyeme pöst 
exitum suum; si Dominus d&derit, 
sit in Yspania et estate proxima 
ubseguente veniät in terfam 'san- 


(ram, ; ibi secundym ‚consilium Be--. 


‚gis Jerosolymitani et aliorum ma- _ 
Gueił. T. IV,“ Praefatio p. 95. 


gnatum er annum integrum mo- 


Yaturus, Si’ vero mmorte-praeventus ' 


£uerit, vel alia causa legitima prae- 
peditus ‚ dabie XXV millia marca- 


rum argenti. in, subsidium Terrae 


sanctae, praesentaturus cas a die, 
pro quo iter peregrinationis arri- 
'pere deberet ad annum, in civitate 
Tarbeke nunciis Begis' Jerosolymi- 
tani ‘et fratribus Domus Teutoni+ 
corum ita videlicet, quod nihil de 
supradicta pecunia’in usus proprios 
convertere debeint, sed in anima- 
rum suarum periculo expendant-ad 
opus Terrae sanctae, prout vide- 
rint melins expedire, De itinere 
vel de pecunia, si personaliter Rex 
ire non potuerit, pro itinere per- 


et pignora, quam petierint D 


‚ dictorum interesse non 


Erwähnung 


‚großen Schaden durch das vom 




















Be Bi * 


solvenda — Rex et 
omnem cautionem praeter obaui⸗ 


Legatus, Archiepiscopi (Archigt 
scopus) Coloniensis, Episcopusi 
desiensis , Magister Domus Tai 
nicorum, Comes Sifridus de Bi# 
‚Kenbprg et cam secundum 
consilium et mandatum invio 
liter ratam habebit. Si aliquis pre 


nibilominus procedatur. O) gi 


' 61) Godefr. Mon. ada, 1233. pi 
62). Wenigkiens finden wir 
weiterer Verfügun 
des Papfies Honorius in Bezichit 
auf die von Waldner verheiittl 
Kreuzfahrt; Honorius machte es 
dem Srafen von Schwerin in eim 
Schreiben vom 9. Junius 12% 3 
Borwurfe, dag er dem heiligen Lan 


nige Waldemar erpreste Löſegeld 
gefügt hätte: in grave praejudidus 
Terrae sanctae, ad quod maguifit 
impendendum ante captionem ut 
solennis promissionis vinculo (Wib 
demarus) se adstrinxit, Rain 
am, eccles, ad a, 1296, $. 53. 
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1 Der „bedrängte Zuſtand deslateiniſchen Kälferehung WEht: 
nm Confantinspelsgıt Diefer Zeit nahm ebenfalls‘ Die. väter; > 
ide Sorgendes apoſtoli ſchen Bifchofs in Auſpruch. Datums 
ver Kaiſer Nobertoibtrnniertenlaneinifchesftailer von Konz Com 
jantinopel, nun: mie Mühe ſeinen Shtomsbehäupteten dag "°P!" 
von. dem Markgrafen Bonifag Won Montferrat gegruͤndete 
oͤnigreich Theſſallen mit leichter Mühe: mon Theodorus 
omnenus ayobert wurde /Adrianopel in· die Gewalt des 
aiſers Johannes Vatatzes non: Nicaͤanfiel und der Ver⸗ 

uſt von Conſtantinopel nicht amehr fern zu ſeyn ſchten⸗ 

vs richtete Honorius eine dringende Ermähnung me dem 
oͤnig Ludwig den Achten von Frankreich, ſeinem⸗Vetter 

em Kaiſer Rob ert ſchleunige Hükfenzu: feuden unde bat 
gleich Dies Koͤniginr Blanea um ihres: Verwendung fuͤn 

jeſe wichtige Angelegenheit bey ihrem: Gemahlei::5, Eutẽ 
Jöheitsmeißydtsfchriehrer. an: die Königin bon Frankreich⸗ 

wie der Here risucdefien Hand: alle Herrſchaften und 
deiche ſind /Rdas Kalferthung von Romanien In die Ss 

alt der Franzoſenngegeben hat? "four durch ſie rvor⸗ 
chmlich dieſes Kaiſerthum Kid; getzt regtert worden und 
aſelbſt gleichfamn ein: neues Frankreich entfiandenshfk; 

re „Hoheit weiß aber auch, wie ſehr die Mathe der 
kangofen m Romanien ſich vermindert hat und noch taͤg⸗ 

ch vermindert, wuͤhrend ihre Feinde immer maͤchtiger 
erden, ſo Daß; den Lateinern uͤberhaupt und. insbeſondere 

m Franzoſen ein unerſetzlicher Verluſt bevorſteht, wenn 

em Kaiſer Robert nicht bald. ‚geholfen wird ©), Dex 
dnig Ludwig gab aber der Ermahnung des Yapfıes fein 


63) Schreiberi des Papſtes Done: Theodorus Somnenusf. a hiss 
18 an die Königin Blanca von teire de Constantinople:.sous. les 
'anfreich vom, 20. Mai 1224 bey Empexeurs frangais p. 7% und über 
ainaldus ad a. 1924, 9. 23, Ueber die Befibnahbme von adrianopei durch 
e Eroberung von Theſſalonich durch Johannes Vatatzes ebendak: S. 81. 


| 3. Geſchichte Ber KRrduyzäge. Buch VII. Kap. XI. 
5; nn Gehbre:; Dagegen entſchloß ſich det Markgraf. Mühen | 
| von Montferrat, der Bender. des aus: ſelnem Reithe ven | 
—— Königs: Demetrlus son: Theſſallen mit der 
Kreuz fahrern / welche ihmulfich augeſchloſſen Hatten; nah 
Romanien ſich zu⸗“begeben und feinen’ Bruder wieder 
den Beſitz des verlorenen Throns zu ſetzen; und Homörkus 
gewaͤhrte Ihm: nicht nürı die Erlaubniß, quf Folie Wall 
die: gelobte Meerfahrt· zu chollbringen ſondern befoͤrden⸗ 
auch: DIE Unternehmung bes Markgrafen dutch Briefe, 
welchen ser. ven Fuͤrſten und Biſchoͤfſen Der damals: Hit 
den Lateinern behrrrſchten Länder des ugriechiſchen Kalſe⸗ 
thumsLes zur Pflicht: machte, dem Markgrafen Wilheln 
in) dert Wiedereroberung des Koͤnigreichs Theſſallen 
möglichen Beyſtand zii lriſten ᷣe). S Auch wurden der 
ſchof Nilolans an Rheglum von Hondrlus bear 
als paͤpſtlicher Legat den Markgrafen auf dieſer Heerfa 
zu begleiten. SS) WilgehM von Montferrutr begab 
zwaroſchon im Herbſtẽ des: Jahrs 1u2 mit? einer berrä 
lichen Zahl ausẽcrieſener Ritter und Fuhtnechte nach Br 
duſium / sum: dort ſich einzuſchiffen/ war ‚ber genoͤth 
ſowohl wegen der Nähedes Winters als wegen Man 
anı Geld‘ feine: Meerfahrt zu verſchieben, "und: kam erſt 
Fruͤhlinge des Jahrs 1225. nach Romanen); wo 
ohne Theſſalien wieder erobert zu haben, im 3 


















Ben Japves: einrs naturlichen Todes: lach ©), 
ii: BL ea a er 

5 u "Scheiben, des — — 6s) Bainald. —* a224 $. 6 
is“ an die Bifchöfe and üßrige 
Seiflichktit in Romanien und Grie⸗ 66) Epist. Honorii, ap. ana 
chenland vom 23. November 1224 bey a. $.. 24. Bit. Ducange histoi 
Ralnaldus ad a. 1224:.$..52. Pe An⸗ de Constantinople spus des zu 
deter ähnficher-päpfiticher Schreiden eUTS frangaispuBe . | 
a die Fürſten von Athen, "Achaia, 67} Richard, de” ‘St, German 
Negtopont und andere enwähnt de p- 908, DW gn. | 
natdus Abendaſelbſt 26 - : I PL 
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Unter ſolchen Verhandlungen kam die Zeit heran, in 3,20. 
welcher der Kaifer Friedrich der Zweyte feinem. Verſpre⸗ 
chen zufolge feine Kreuzfahrt antreten ſollte. Der König 
Johann von Jeruſalem kehrte von feinen Reifen nach 
Frankreich, Spanien, England und Deutſchland noch vor 
dem Ablaufe der fuͤr die Kreuzfahrt beſtimmten Friſt an 
den Hof des Kaiſers zuruͤck; ſeine Bitten um Beyſtand 
und Rettung des bedraͤngten heiligen Landes waren aber 
in feinem: der Reiche, welche er beſucht hatte, von ſon⸗ 
derlicher Wirkung geweſen; und er uͤbernahm daher ſelbſt 
den Auftrag, in Begleitung des Patriarchen von Jeruſa⸗ 
lem zu dem Papſte Honorius ſich zu begeben, demſelben 
ein kaiſerliches Schreiben zu überbringen, und im Namen 
des Kaiſers die Gründe vorzutragen, welche es noth⸗ 
wendig machten, die Vollziehung der Kreuzfahrt noch aus⸗ 
fufeßen *8). Der König und der Patriarch fanden den 
hapſt, welcher wegen der von dem roͤmiſchen Senator 
harentius und deſſen Partey erregten Unruhen Rom ver⸗ 
hffen hatte, zu Rieti®°); und der milde und billige Ho⸗ 
rius, obmohl die abermalige Täufchung feiner Hoffnun⸗ 
jen-fein Gemuͤth mit großem Verdruß erfüllte, gewaͤhrte 
hren Vorſtellungen geneigtes Gehoͤr. Der Kaiſer Fried⸗ 
ich aber rechnete nicht auf eine. ſo günftige Aufnahme 
der Anträge, welche feine beyden Bevollmaͤchtigten Dem 
Dapfte überbrachten; und er berief daher alle Prälaten 
eines ‚Königreichs zu ſich?), um mit ihnen über die 


68) Richard. de St. Germano Lc. fagt (a. a. O.) nur, daß der Kaiſer 
die Prãlaten nach Apulten rief; wahr 

69) Honorlus begab fich von Rom ſcheinlich wurde die Berfammlung zu 
nerſt nach Tivoll, dann nach Rieti. Froja gehalten, wo Friedrich im Ju⸗ 
a de St. Germ. 1. c. Vol. nius 1205 eine urtunde volljog. St. 
inald. ad a.. 1225. $. 21. 22, 0. Raumer, Geſch. der Hohenſt. Ch. 2% 


”) Richard - von San Germano S. 372. 


\ 
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5 3.33% damaligen Angelegenheiten‘ ſich zu berathen, und nöthigt 


fie wider ihren Willen fo lange an feinem Hofe zuwößldı 
ben 7”), bis er die Nachricht erhielt, daß Honorius gi 
heigt wäre, einen fernern Aufſchub der Kreuzfahrt zu bu 
willigen, Als der König Johann und der Patriarch: von 
Jeruſalem an den kaiſerlichen Hof zuruͤckgekehrt waren 
To begab fich Friedrichemie ihnen;begleitet von: dem Hr 
zoge Leopold von Oeſtreich, dem Ersbifchofe vom. Cl 
und den Bifchöfen von Paderborn und Merfeburg;- nd 


Sat German ??), wo auch die Cardinaͤle Pelagius un 
Guals. als: päpftliche: Bevollmaͤchtigte ſich einfanden ) 
5. Jut. Am Fefte des Heiligen: Jakobus beſchwor der Kaifer Sin 





rich/ und mit ihm als Bürge der Graf Rainald von Su 
leto, in der. Kirche: son San Germano folgenden. Vu 


trag 7*)s „Der Kaiſer foll 

ee — —— 
71) Imperator Praelatos quamquam 

invitos tamdiu secum detinuit, do- 


nec per ipsos Regem et Patriarcham + 


sibi pro certo innotuit, quod a 
Papa benignum zeceperunt respon- 
sum super his, ad quae fuerant 
missi. Richard. de St; Germ. 1 c. 
Vielleicht fürchtete, der Kaifer, dag 
Honorius ſchon damald den Bann 


wider ihn ausfptechen möchte, und-er 


behielt die Prälaten in der Abficht 
zurück, „damit dem römifchen Hofe 
willige Vollſtrecker harter Maßregeln 
fehlen. möchten.“ Fr. von Raumer, 


Geſch. der Hohenft. Th. 3. ©. 385. 


72) Friedrich Fam nah San Ger: 
mano am 22. Julius x235. Richard, 
de.St, Germ. 1, 0. Die Anwefenheit 
der im Terte genannten deutfchen 
Fürften daſelbſt erhellt aus Urkunden 
in Ughelli Italia sacra T. L p. 420, 
umd der Gallia sacra T. IIL. N, 5. 
(inter instrumenta Metropolis Co- 


in nr des. Zah 


lo.) Ba. Calles Annales Aus 
T, II. p. 236. 

>) Dad Schreiben, in welchem | 
Dapit die Ankunft der beyden Segtiä! 
( viros utique probatae virui 
conspicuae honestatis et emin 
scientiae,' quos velut columnas er 
ctas in domo Domini et stellas 5 
firmamento ecclesiae relucentea # 
et fratres. nöstri öpeciali praeroe 
tiva electionis ef, gratiae amplew 
mur) dem Kaiſer anfündigte, begam 
mit Vorwürfen und bittern Kinsa 
über die-Unzuverläffigkeit des Kaiiak 
Rainald, ad a. 1935, 9. x. 9, 

74) Richard, de: St. Germ, L % 
Die Urkunde ded Vertrags, aus md 
cher Richard von San Sermane & 
nen kurzen Auszug mittheilt, fin 
ſich bey Rainaldus ad a, 1225. 4 
bis 7, in Lünig's Reichsarchiv, pr 
cileg. eccles, continuatio L, von M 
chriſtlichen Religion Urk. 3, m 
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res 1227 perfönlich dem gelobten Lande den nerfprochenen I;E5"- 
Beyſtand leiſten und von dieſer Zeit an. zwey Jahre 
lang‘: Tauſend ‚Ritter im Dienſte des. heiligen Kreuzes 
unterhalten. Fuͤr jeden an dieſer Zahl fehlenden Ritter 
bar ver: jaͤhrlich funfzig Mark: Silbers zu erlegen, und 
über das Geld; welches auf ſolche Weiſe ſich ſammelt, 
ſoll der Kaiſer / wenn erıfelbft in Syrien anweſend iſt, 
mit Zuziehung des Roͤnigs und des Patriarchen von Je⸗ 
ruſalem, fo: wie des Großmeiſters der deutſchen Ritter 
und anderer achtharen Männer; des Landes, fuͤr den 
Dienſt Jeſu Chriſti verfuͤgen. Er folk deu Ritrern, welthe 
in der bevorſtehenden und. den beyden naͤchſtfolgenden 
Meerfahrten nach dem: heiligen Lande ſich begeben wollen; 
zis zur Zahl won zwey Tauſenden, fo wie deren Diener⸗ 
chaften und afuͤr jeden Ritter drey Pferden unentgeltliche 
leberfahrt nach Syrien: gewaͤhren.Er ſoll finssfeine 
igene Kreuzfahrt funfzig Kriegsſchiffe und hundert Fracht⸗ 
chiffe? ) in Bereitſchaft ſetzen und: zwey Jahre lang fuͤr 
em Dienſt des heiligen Landes: in gutem Stande erhal— 
enz; und sincdem;Fallerı daß-ein Theil dieſer Schiffe 
n de Folgerentbehrlich mirdsicoder wegen mangelnder 
Nannfchaft gar nicht ausgerüftet werden kann, foll. dag 
adurch erſparte Geld mach einer genauen: Schägung von 
wm Kaifer eingezahlt und auf diefelbe Weife wie die 


Wertrag von ©. Germano 


ı Würdtwein nov,. subsid,, di 
lom, T. XL p.6—0. 

75) Centum Calandras et quin- 
uaginta galeas, Calandrae, weiche 


uch Chelandria, Chelandia, Salan- . 


ia u. ſ. w. von den Schriftfieiern 
es Mittelalters genannt werden, wa⸗ 
en die zum Transporte der Pferde, 
ed Belagerungdzeuged und ande 
er ſchwerer Gegenſtände befiimmten 


u — — Ey gr er 
Schiffe (vol. 3. B. Hugo Plagom 
p- 705, welcher fie salandres nennt), 
fo wie galeae die Kriegsfchiffe waren, 


'Salandria est, fagt Ditmar von Mer: 


feburg (Lib. III, ed, Wagner p. 62), 
navis mirae longitudinis et celeri«- 
tatis et utroque latere duos tenens 
zxemorum Ordines ac centum quin- 
quaginta nautas. Wal. Adelung 
Glosse, v. Chelandium. 
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3. Buße für fehlende Nitter verwandt werden. Außerden 
übergiebt der Kaifer in die Hände des Königs: und dee 
Patriarchen von Serufalem, fo mie der deutſchen Nitte 

- zur Zeit der bevorfiehenden Meerfahre im Auguftimonat 
die Summe von zwanzig Taufend Unzen Gold, . und zu 
Zeit der Meerfahrten im Märp und Auguſt dies Jahrs 122. 
jedesmal vierzig: Taufend Unzen Goldy. zuſammen Hand 
Tauſend Unzen Gold oder weren Werth in Silber, welch 
ſo mie die einzelnen „Termine. diefers Summe berichtig 
worden find, mit des jedesmaligen: Merrfahrt nad, der 
gelobten- Lande. gefandt werden; wo dem Kaiſer, wenn 
fein. Gelübde vollbringend, nach Syrien foninien. win 
die ganze Summe zurückgegeben und, von ihm fuͤr da 
Dienſt Sorte und des heiligen Landes verwandt werdn 
fol. . Wenn: er: Dur den Tod. oder Lin anderes Hindi 
niß von der Vollziehung der Kreuzfahrt abgehalten win) 
fo foll.die obige Summe von Hundert Tauſend Uni 
&old dem Heiligen Lande zufallen, und von den Kön 
und dem Patriarchen von Jeruſalem, ſo wie dem G 
meifter des. deutfchen Ordens mit: Zuziehung der M 
des Tempels und des Hofpitals, fuͤr das Heil der Set 
des Kaifersund ſeiner Vorfahren im Reiche gemiffenufl 
und zum Nugen. des: heiligen Landes. verwendet merden 
Die Verpflichtung, dieſen Vertrag im Allgemeinen mm 
im Einzelnen zu erfüllen, fol an der Krone von Siclin 
haften, ſo daß diefe Verpflichtung auf jeden übergefti 
welcher diefes Königreich befigt.. Wenn det Kaifer es unten 
läßt, die Meerfahrt zu volbringen, oder Taufend Rittet 
nach dem gelobten Lande zu führen, oder Die verabredet 
hundert Tauſend Ungen Gold nad) dem gelobten Lande 1— 
ſenden: fo verfällt er in den kirchlichen Bann; wenn 
in andern Stücden feiner Verbindlichkeit nicht nachkommt: 
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ſo wird die römische Kirche mie feiner eigenen ‚und frey⸗ 
willigen Zuſtimmung uͤber ihn und john dam toeefügent 
. Urthell nd Recht.“ * 

" Die von Friedrich zu San — — Ur⸗ 
— dieſes merkwuͤrdigen Vertrags wurde mit einer 
goldenen Bulle geziert, welche das kaiſerliche Wappen dar⸗ 
ſtellte; und die beyden Cardinaͤle Pelagius und Gualo 
erklaͤrten die Verbindlichkeit des von dem Kaiſer zu — 
rentino geſchworenen⸗Eides für: erloſchen 7%): 

Nachdem der Kaiſer Friedrich durch ae, 
San Germano "auf das feyerlichſte ſich verpflichtet hatte, 
nach zwey Fahren mit: einer betraͤchtlichen Kriegsmacht 


3. Chr. 
1925, 


die. Kreuzfahrt zu. unternehmen: fo, ließ Hynorius aufs... : 


aeue das Kreuz .eifrig predigen, Nach Frankreich begab 


ich der Patriarch dotharius mit paͤpſtlichen Empfehlungen 
ils Prediger des heiligen Kreuzes, und Honorius ertheilte . 
dem. Patriarchen um deſſen Wuͤrde zu erhöhen, das Recht, 


Mm fremden. Kirchenſprengein auf gleiche Weiſe als inner⸗ 
halb ſeines Patriarchats des Palliums ſich zu bedienen; 
ind viele franzoſiſche Juͤnglinge wurden durch die eindring⸗ 
iche Ermahnung des Patriarchen bewogen, mit dem heili— 
jen Kreuze ſich zu bezeichnen. Nicht weniger erfolgreich 
varen in Deutſchland die Predigten.des päpftlichen Legaten, 
Sardinal Conrad von Porto, und feiner Gehuͤlfen; überall 
vurde in Den. deutſchen Kirchen von den, Kanzeln dag 
Rreug' gepredigt, umd viele Taufende deutſcher Männer 
xlobten die Lianlabit RER: 


76) — ie J — — © ohne Zweifel Die. Verhandlungen zu 


Wenn .Diefer Annaliſt jagt: Tune PWBeroli mit dem, Bertvage von Feren⸗ 


er Gardinales ipsosıjam diotus-Im» tino verwechfelt worden. 
ıerator a jilramenito,. quod apud Yo» 
ulas fecerat, denunciatus est-ab» 
olutus⸗ fo find. in diefer Aeußerung 


27) Rainaid. ad a. 1295; 6.8. Val. 
Richard. de St. Germ. p. 999. 


HEHE. 
1235, 


3. Ehe. © 
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Mittlerweile entbot ein kaiſerliches Ausſchreiben ſaͤmmt⸗ 
liche. deutſche Fuͤrſten, ſo wie die Obrigkeiten der lombar 
diſchen Städte ”*?) auf Oſtern des Jahrs 1226 zu’ einem 
Neichstage nach Cremona;. wo : auch dierAngelegenfeiten 

des heiligen Landes: beſprochen werden: folltem 79) 5: um 
als im November: des: Jahrs 1225. . Friedrich durch fein 
Vermählung mit der Prinzeß Jolanthe non Jeruſalen 
welche zu. Brunduſium mit großer Pracht gefeyertn wurde 
fein zu Ferentino gegebenes Verſprechen erfuͤllte %Y:-Iı 
wurde dadurch um Fo: mehr die Meinung geſtaͤrkt, dal 
der Kaiſer ernſtlich geſonnen wäre; Die ehemalige Madt 
dr des Kinigeihe Jeruſalem wieder herzuſtellen 


Der beabſi chute Reichstag zu’ Cremona kam ab 


erste zu Stände "Denn als der Kaälier’alle feine‘ Eehent 
Kerg mir Männer aufbot dum Zuge nach der Lombardey und ihnen 


darden. 


die Stadt Pescara als Sammelplatz beſtimmte ih, 
ſahen die lombardiſchen Stiaͤdte wohl, daß die Abſchte 
des Kaifers nicht auf friedliche Dal hungen ſich # 
ſchraͤnkten; ſie erneuten daher ihr Buͤndniß unter 

Namen der lombardiſchen Einigung — blrſagten den 


a) — "Alemianniae, ‚Duces, 
Cömites, et Potentatus Lömbatdiaß. 
Richard, de St.’ Germ, P.,998% 

79) Richard. de St. German. Lo. 
Godefr. Mon. ad a, 1926. p. 595. 


Das kalſerliche Ausſchreiben wegen. 


dieſes Reichſstages (Petri de Vinea 


"Epistolae ed, Iselin Lib. III, 76.) 


bezeichnet ald Gegenſtand der Beh 
handlungen die Wiederherſtellung der 


Rechte des Reichs und einer guten, 


Drdnung: volentes jura imperii in 


” statum optimum reformare, sub» 


äitorum oppressionibus condolen- 
tes etc, | 


80) Richard, de St. Germ. p. 9% 

'gı) Richära.’de st. Germ. Et; 

82) Fagientes callegium, quod 
Longobardorum societas per mul 
| tempora dot votatum. Gbderr Mon 
1.0, Diele Vereinigung wurde nad 
dem. Mönche „Sottfried durch den 
päpfitichen' Eapellan Alattinus sl 
Stande gebracht, welcher als Zeit 
densvermitiler zu den’ lombardiſcha 
Städten war geſandt worden. DE 
Ghronicon  :Urspergense berichtet 
viele wären damals der Meinung ge 
wefen, dag der römifche Dof und die 
Sardinäle den Reichdtag zu Cremen 





x 
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Kalſer, als er aus Apulien in das Land: dieffelt ber 
Apenninen fam, den Eingang: in ihre Mauern und ver⸗ 
fegten dem roͤmiſchen Könige Heinrich, welcher mit einem 
jahlreichen Heere aus Deutfchland heranzog, den Weg. fo 


I. Ehe, 
2220. 


da derfelbe fich genoͤthigt fah, umzufehren, und nur wenige 


ſaͤchſiſche Fuͤrſten durch Deftveich zu dem Kaiſer gelangen 
fonnten 83), Dev: Kaifer kam zwar nach Cremona, vers 
weilte ‚aber dort nur wenige. Tage, und begab fih nach 
Borgo San Donnino, wo er felbft über die widerfpenftis 
gen Städte „pie Reichs acht ausſprach **), und der Biſchof 


Conrad von Hildesheim, damals paͤpſtlicher Bevollmaͤch⸗ 


tigter fuͤr den Kreuzzug, mit Zuſtimmung ſaͤmmtlicher lom⸗ 
bardiſchen Praͤlaten, die Reichsacht durch den turau ces 
Bann verftärfte®°). 

Der Papft Honorius billigte das feindliche Verfah⸗ 
ven des Kaiſers gegen die Lombarden um fo weniger, als 
die fernern Händel; welche dadurch veranlaßt wurden, die 
weitere Verſchiebung der Kreuzfahrt zur Folge haben 
fiußten; und. er fandte daher feinen Capellan Alatrinus 
über Die Apenninen und ließ durch denfelben den von dem 


hintertrieben Hätten. Die frieger- tor apud Burgum S. Donini ipsos 


hen Vorbereitungen des Kaiſers zu 
yer Reife nach der Lombarden moch: 
en allerdings Beforgniffe au Rom 
itregen. . 


83) Godefr. Mon. I. c. 


34) Richard, de St. Germ, p 1000, 
Eodem tempore,' fagt da8 Chroni- 
son Cremonense‘ (ad a, 1226. bey 
Muratori T, VIE p. 640), conjura- 
ones et societates illieitae conjti- 
faverunt et COnspiraverunt simul 
‚Lombardi ) contra Imperatorem, 
st ad ejus colloquium venire con- 
tempserunt, pxo quo idem Impera- 


Imperiali banno bannivit et eos 
Crimine laesae majestatis reos pro- 
nauntiavit et Judices et Notariog 
ipsorum cassavit et marchias et ca- 
pita eorum deposuit. et omnibus 
legitimis artibus (leg, actibus) et 
jurisdictionibus illos privavit. 

85) Cunradus Episcopus Hilden- 
semensis, qui tuno verbi crucis 
ministerio füngebatur, excommu+ 
nicationis sententiam in Longobar- 
dos Imperatori cruce signato rebel- 
les tulit, annuentibus et approban- 
tibus universis Longobardiae prae- 


latĩs. Godefrs, Mon, Lo, 


* 


R N 
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Ir. Biſchofe von Hildesheim über die lombardiſchen Sit 
ausgefprochenen Bann vernichten ®°). 
Serie Zu derſelben Zeit erhoben fich Mißhelligkeiten md 
Tersmir anderer Ark zwiſchen Dem Papſte und dem Kaiſer. S— 
Papite. wie: Honorius es ald eine Beeinträchtigung der Recht 
des apoſtoliſchen Stuhls betrachtete, daß der Kaifer, ıll 
er auf feinem Heereszuge gegen Die Iombardifchen Sri 
nach Spoleto Fam, von den Vaſallen dieſes der roͤmiſcho 
Kirche gehörigen Herzogthums die Heeresfolge verlangt! 
eben fo klagte Friedrich den Papſt einer gefegtoldrigt 
Wilführ an, weil .Honorius über fünf erledigte Bidhl 
mer. des Koͤnigreichs Sicilien, deren Befegung der Kaift 
“serfäumte, durch päpftliche Ernennung, ohne den Kalt 
.. zu befragen, verfügte *7). Dieſe gegenfeitigen ge 
den veranlaßten zwifchen dem Papfte und dem Kaifer ein 
Briefmechfel, in welchem Sriedric) nicht auf die damalı 
gen Mißhelligkeiten ſeine Klagen beſchraͤnkte, ſon 
außer vielen andern Vorwuͤrfen ſelbſt wider Die vormu 
ſchaftliche Verwaltung feines Königreichs, welche woͤhlt 
ſeiner Minderjährigfeit der apoſtoliſche Stuhl, als 
nocenz der Dritte noch der Kirche vorſtand, geführt ha 
bittere Anfchuldigungen vorbrachte. Als aber Houdoriu 
auf folhe Klagen und Anfchuldigungen ausführlich um 
- mit eben fo vieler Würde als Milde geantwortet hatte?) 








86) Godefr, Mon, l, c, : (8. F. Hahnii Collectio monunt 
87) Richard, de St, Germam, torum veterum et recentium T.l 
P- 998. 999. p. 294 — 365’ mitgetheitt worden Ü 


88) Das Schreiben des Kaiferd an den Inhalt des Eaiferlichen Bricd 
den Papfſt bat fich nicht erhalten: Bat. Fr. v. Naumer, Geſch. der ## 
man erkennt aber aus der Antwort henftaufen Th. 3. ©. 399— 44 a 
des Leptern, welche von Rainaldus Kaiſer fcheint dem Papſte unter 
(ad a. 1236, $.3—13.) mit einigen dern Dingen mit großem Untech 
Auslaſſungen und vollſtãndig in Tho- vorgeworfen zu haben, das er ml 

- mae Capuani Dictator, Epistolarum unbilliger Strenge übertriebene 4 
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ſo erkannte Friedrich ſein Unrecht 80), geſtattete den fünf .r 
bon dem Papſte ernannten Biſchoͤfen die bisher ver⸗ 
wehrte Beſitznahme ihrer Kirchen und bat den Papſt Ho⸗ 
norius um Vermittelung und Entſcheidung des Streites 
zwiſchen ihm und den lombardiſchen Städten 2°), Hono—⸗ 

rius lehnte anfangs dieſes Geſuch ab, ließ ſich aber durch 

He wiederholte Bitte des Kaiſers bewegen ?*), die Vers 
nittelung des Friedens zu übernehmen, und bewies auch 

n diefem Gefchäfte, wie ſehr die Beförderung des Kreuzs 

ugs ihm am Herzen lag; denn den zu der lombardifchen I 8 
inigung gehoͤrigen Staͤdten wurde in dem Vertrage, in 
velhem Friedrich Die Aufhebung der über fie verhaͤngten 


3 


ungen für das heilige Land forderte, diente Klage: geführt wurde. Der 
wrauf Honorius alfo antwortet: Annaliſt bezeichnet das Schreiben 
aper quo (subsidio.terrae sanctae) des Papſtes, aus welchem die obige 
bi onera 'gravia et importabilia Stelle mitgetheilt worden if, als ein 
05 asseris alligare, quae digito no- responsum asperius, 
10 movere nolimus, non atten- 
is quod jam- pluribus annis ela- 
| ultro te istis oneribus subjeci- 
: spontaneus in Theutonia signum 
Meis assumens; non attendens, 
od Crucefixi gerendo negorium , 090) Brief des Kaiferd Triedrich an 
aus non leve tulit ecclesia in ec- den Papſt Honorius, gefchrieben zu 
Iäiasticorum decimatione proven-, Adtoli am 29. Auguft 1226, apud 
km ; non attendens, quod per fra- Bainald, ad hunc annum $. 2r, 22, 
es nostros er alios: praedicatores” "gl. die Mittheilungen aus den Re- 
mlti potentes et nobiles, magni gestis Honorii in dr. v. Raumer 
:paryi, se crucis obsequio devo. Geſchichte der Hohenſtaufen. Th. 3. 
runt. Bainald, L c. $. ır. Das ©- 48 4ı1, ! 
schreiben des Kaiſers, auf welches 9ı) Epist. Frid. IL. ad Papam Ho- 
efe Antwort des Donorius (ohne norium data Fogiae XVII. die Nov, 
atum, aber ohne Ziveifel im Som: XV. Ind. (1226) apud Rainald. ad 
er agas erlaſſen) fich bezieht, war a. 1226. 9. 23. 24. Dieſes zweyte 
ch Richard von Garn Germano kaiſerliche Schreiben überbradhten die 
). 1000) eine Erwiederung auf ein Ersbiichöfe von Rhegium und Tyrus 
pſtliches Schreiben, in welchem und der Großmeifter ded deutfchen 
et die Aufforderung der Vaſallen Drdend, Hermann von Salsa. Bol. 
zHerzogthums Spoleto zum Dee: Richard. de St, Germ. p. 1000. 


89) Imperator, ut Papae placaret 
animum, rescribit humiliter in _ 
omni subjectione, Richard, de St, 
Germ. 1, c. 


400 Geſchlchte der Kreuzzüge. Buch VIL Kap. XII. 


3 Reichsacht ihnen bemilligte, von dem Papſte zur Pfidt 
gemacht, mit vierhundert von ihnen auf eigne Koften audı 
gerüfteten und. unterhaltenen Kitteen dem Kaiſer währen 
zweyer Jahre zur Befreyung des heiligen: Landes Beyſtand 

zu leiften, und Honorius verhieß diefen vierhundert Kit 
tern, welche zugleich ‚mit- dem Kaifer Die Meerfahrt anftı 
ten ſollten, ſowohl für ihre Perſonen als für ihre-Famlı 
lien und Befigungen während "Der. ganzen Dauer ihr 
Dienfles den befondern Schuß des apoftolifchen Stuhls“) 
Als die lombardifhen Stätte mit der Vollziehung de 

Urkunde diefed Vertrages zögerten, ſo fchrieb ihmen: Au 
norius: „Der Vorwand, jene Urfunde fey Ing Waſt 
gefallen, iſt ungereimt und eurer Klugheit nicht würdig 
Wenn ihr diefe michtige Sache Durch Winkelzuͤge länge, 
vereitelt und den Kreuzzug verhindert, fo werde ich Hin 
mel. und Erde ‚wider euch aufrufen. Ueberſendet alfo ohn 
Saͤumniß jene Urfunde mit euren Unterfchriften, daml 
der Kaifer von diefem Briefmwechfel und eurer Nachläfig 
keit nicht Nachricht und dadurch einen Borwand erhallt 
in der Erfüllung feiner Verfprechungen gleichfalls zurid 
zubleiben ??). + Die Iombardifhen Städte hatten akt 

gehalten. gl. Monachi Patavid 


Chronicon in Muratori Script, et 
Ital. T. VIII. p. 672, Nach der & 


92) Verfügung des Papfted Honos 
rius (Bectoribus societatis Lombar- 
diae, Marchiae et Romaniolae) vom 


5. Januar 1327 apud Rainald, ad a, 
2926. 9 26—29, und mit dem fall 

gleichlautenden Schreiben an den Kai⸗ 
ſer in (Sarti) de claris archigymna- 
sii Bononiensis professoribus T. L 
Appendix p. 72 ®gt. Richard, .de 
St, Germano 1, c., Chron, Cremon. 
p. 64. 641, (d. Zunf) Gefch. Trieds 
rich des Il. S. 113, und Fr. v. Maus 
nier a. a. O. & go, 
Sriedensverhandlungen mit den Lom⸗ 
barden wurden vielleicht au Ravenna 


Die letzten 


zählung des Hugo Plagon (©. 66 
vgl, Bern, Thes, cap. 207. p- 84] 
vermittelte der König Johann von * 
rufaten, nachdem ee mit dem Kalt 
fih verföhnt hatte, dieſen grieden. 
und die Lombarden verpflichteten fi | 
während zweyer Jahre Fünfhunder 
Nitter im Lande jenfeit des Meers n 
unterhalten. 


95) FIr. von Raumer a. aD 


©. 310, 411. | 


J * 


Streit des Kaiſ. Friedrich mit d. K. Johann v. Jeruſ. 401 


niemals den Willen, der ihnen auferlegten Verpflichtung Ie 

mr Theilnahme an dem Kreuzzuge nachzukommen ?*).: 
Gleichzeitig: mit den eben erzaͤhlten Händeln war der I, Chr. 

Raifer Friedrich in ein ſchlimmes Mißverhaͤltniß mit feir 

nem Schwiegervater, dem Könige Johann von Serufalem; 

jerathen. Johann Hatte zwar dem Kaiſer, nachdem ders 

elbe ſein Beylager mit Jolanthe vollzogen hatte, den 

ditel eines Königs von Jeruſalem zugeſtanden, ſcheint 

iber, wie aus einigen, nicht ganz deutlichen Aeußerun— 

jet, welche in den paͤpſtlichen Briefen und den Geſchicht⸗ 

chreibern diefer Zeit vorkommen, fich fchließen läßt, diefe 

Berwilligung  fpäter bereut su Haben 9), — 


94) Chron. ‚Cremon, p. 64. 
95) Richard von Gt. Germano fagt 
e. 999 ) blos:* Eo tempore‘ (im 
lafire 1226) Johannes. dietns Bex 
lierosolymitanus discors ab Iınpe- 
atore discedit. Die von Nainaldus 
ft angefünrte- Chronik des Jordanus 
rüet ſich alfo aus: Desponsata pu- 
Ha Imperator patrem requisivit, 
t regna -et regalia jura resignet; 
iupefactus ille obedit, Rainald, ad 
‚2226, $. 21. Daß die Abtretung der 
kone von Serufalem durch den Kö— 
ig Sohann an den Kaifer gleichzeir 
9 mit der Vermählung des legtern 
it Jolanthe war, berichtet Hugo 
lagon ©. 695. Postquam Regina, 
at Marinus Sanutus (Secreta fide- 
um crucis Lib, Ill, Pars ır. c. 10. 

‚2ır), ad Imperatorem Branditium 
jrundusium) perducta est, Impe- 

tor a Rege Joanne requirit, ut re= 
mım sibi cunctaque Reginae jura 
signet, Stupefactns ille; 
lagister Alamahoraum, qui media- 
'E negotii fuerat, sibi haecin vita 
Non valens 


nam 


mansura iınuerat, 


VI, Band, 


rögwisitioni. contradicerk jussa. per- 
fecit Sriedrich zählte, indem er den 
Site: König von Jeruſalem, ummittel 
bar nach dem:faiferlichen fette and 
ich An feinen Urkunden: Fomano- 
rum Imperator semper Augustus, 


- Jerüsalein &t Sieilide Hex, nannte, 


die Jahre. feiner Regierung über Yer 


ruſalem vom Anfange des Jahrg 1296 


* 


an (vgl. Mansi ad Rainaldum a, 1223 


9. 13.75 und es iſt wohl ein Fehler 
der Abfchrift, wenn in dem Tefias 
mente des Kalſers Friedrich (in 
Würdtwein Nov, subsid. diplom; 
T. XL P. 30.) das Jahr 1250 als das 
23. Jahr feines Neichg zu Serufalem 
gezählt wird. Wahrfcheintih Tief 
Sriedrih, nachdem er den neuen It: 
tel angenommen hatte, fogleich feine 
Münzen umprägen und auf den 
neuen Münzen den neuen Titel hin— 
aufügen ; worauf die Nachricht, wele 
ce Richard von San Germano bald 


auf die Meldung von der Vermähr 


lung des Kaifers folgen läßt, hinzu— 
deuten fcheint (ad a. 19225. P- 999): 
Denarii novi, qui Imperiales vo- 


Cc 
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3,880 (ind über die Veranlaſſung und die Urſachen dieſes Wih 


verhältniffes feine zuverläffigen Nachrichten vorhanden 
Es wird von Hugo Plagon,- einem nicht gleichzeitigen Bu 
ſchichtſchreiber und Fortfeger der Gefchichte des Erzbifchefi 
Wilhelm von Tyrus, welcher gern grelle Züge In fen 
Erzählung mifcht, und von einigen anderen noch fpäten 
Gefchichtfehreibern erzaͤhlt, daß in der erften Zeit nad) du 
Ruͤckkehr des Kaifers Friedrich aus der Lombardey jni 
fchen dem, Kaifer und feinem Schwiegervater das beit! 
Vernehmen obgemwaltet, eines Tages aber der König Ju 
hann feine Tochter, die Kaiferin, in tiefer Betruͤbniß un 
heftig weinend gefunden habe. Die Kaiferin fol als in’ 
fache ihrer, Traurigkeit ihrem Vater offenbart haben, di 
der Kaiſer fie vernachläffige und mit einer ihrer De] 
wandtinnen, welche mit ihr aus dem Lande jenfeit da 
Meers gekommen war, ehebrecherifchen Umgang untl! 

“ halte ?°), worauf der König in gerechtem Unwillen zu dm 
Kaifer ſich begab und ihm Heftige Vorwürfe machte, fogıt 
ihm erflärte, daß alle diejenigen, welche Ihn als Kai 
anerfennten, mit Ausnahme des Königs von Franftelii‘ 
Schurken wären, und daß er ihn tödten würde, mal 
Todfchlag nicht Sünde wäre. Hierauf fol der Kaifer Ib) 
nem Schwiegervater geboten haben, fein Land zu verlil 
ſen, worauf der. König Johann eriwiederte, Daß er ge 
> das Land eines fo fchlechten Mannes miede; und di 
Kaifer fol fpäterhin fogar feine Gemahlin, zw der Zeh‘ 


cantur, cuduntur et veteres Cas- 
sati sunt, 

096) Hugo Plagon beginnt (©. 605, 
696) feine Erzählung alfo: Li diable 
qui vit le grant amor entre l’em- 
pereor et le roi Jehan, si fu mult 
dolent et entra u corps l’empereor 


han qui estoit venue avec sa fill) 



















et li fist amer une niece le roi = 


il la depucela et sa fame en hat 
Bol. Bernard. Thes, L c. und öt 
v. Raumer Gefch. der Dohenitaun 
Th. 3. ©. 397. 
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als fie mit ihrem Sohne Conrad ſchwanger ging, megen 3. Er. 
des Schimpfes, melden er von ihrem Water erfahren 
hatter mit Schlägen mißhandelt und In ein feſtes Schloß 
ald Gefangene eingefperrt haben. Wie es auch mit dies 
fem ehelichen Streite, von welchem in den Briefen weder 
des Papſtes Honorius noch feines Nachfolgers Gregor 
irgend eine Spur fich findet, fich verhalten mag: fo ift 
6 viel fiher, daß der König Johann über das Verfahren 
des Kaiſers bey dem römifchen Stuhle Klage erhob,. 
Friedrich aber auch zu Befchwerden über feinen Schwie 
jervater Veranlaffung zu haben glaubte Wäre eg zu 
mſerer Kenntniß gekommen,“ fehrieb Honorius dem Kais 
er in dem vorhin erwähnten ausführlihen Briefe 27), 
in wiefern dein Schwiegervater feine gegen dich übers 
ommenen Verbindlichfeiten nicht erfült hat, fo würden 
sie nicht unterlaſſen haben, ihn zur Beobachtung. feiner 
derpflichtungen zu ermahnen; denn wir wünfchen, daß er 
ie angenehm fey, und du ihm gewogen feyn mögeft. 
dolches aber befremder viele, Daß der König von Jeru⸗ 
Hem, da fonft die Verfehwägerung mit den Mächtigen 
ee Erde zu hohen Ehren zu bringen pflegt, feit der Vers 
Indung feiner Tochter mit die nicht ohne großes Aergers 
iß, nicht ohne Schaden des heiligen Landes, nicht ohne 
Jachtheik für deine Ehre nicht erhöht, fondern erniedrigt 
orden if. Auf ſolche Weife wird nicht der Nugen des 
eiligen Landes befördert, und dadurch werden nicht die 
rieger für den Dienft defjelben gewonnen.’ Noch flärs 
r äußerte Honorius in einem fpätern Schreiben an den 
aifer ?°) feine Mißbiligung der Beeinträchtigung, welche 


37) Bainald, ad a, 1226, $. n. und ift von Rainaldus (ad a. 1297. 
8) Diefed Schreiben wurde im Las 9. 2, 3.) mitgetheilt worden. . 
an am 26. Januar 1227 erlafien 

€c2 
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3. Che der König Johann von feinem Schwiegerfohne erfahren 


> 


liſchen Stuhle beygemeſſen würde wegen des AUnthe 


hatte. „Wem fönnte man,“ ſchrieb Honsrius menige 
Monate vor feinem: Tode dem Kaiſer, „mit größerer Zur 
verſicht das Königreich Jerufalem anvertrauen, als, dem 
Könige Johann? "Wer war bey den dortigen Gläubige 
beliebter, wer den Ungläubigen furchtbarer, wer überhau 
dem heiligen Lande nüßlicher? Wenn er auch nicht dürd 
Bande der Verwandtſchaft dir angehörte, fo wäre e 
dennoch deine Schuldigfeit, ihm wegen feiner Tapferkeit 
feines Eifers und feiner Kenntniß der Dertlichfeiten du 
Königreich Jeruſalem zuzuwenden; und wenn du ihn all 
einen bloßen Ritter zu Deinem Schtwiegervater erfohtn 
haͤtteſt, ſo gestemte es dir, ihn mit der Füniglichen Wir 
zu ſchmuͤcken. Willſt du lieber der Eidam eines Nittel 
als eines Königs feyn, und lieber für deine Kinder ein 
Kitter ald einen König zum Großvater haben 24 Zudem 
Honorius in diefem Schreiben darüber klagte, daß d 
Schuld der Erniedrigung des Königs Johann dem apo 










welchen derfelbe an der Vermaͤhlung des Kaifers mit 
Prinzeß Jolanthe genommen hätte, bat er den Kaifer 
das dringendfte, daß er mit feinem Schwiegervater fü 
ernftlich verföhnen möchte, auch deswegen, weil ihre bif 
herige Mißhelligkeit den Eifer vieler Chriſten für de 
heilige Land ſehr geſchwaͤcht hätte; ihre Verſoͤhnung ab 
neuen Eifer für die Sache des Kreuzes erwecken mürdt 
Endlih machte der Papft in diefem Briefe dem Kalle 
fund, er habe den König Johann in der Hoffnung, d 


es der Klugheit deffelden noch gelingen würde, Das Hl 


des Kaiſers wieder zu. gewinnen, zum Statthalter dei 
römifchen Gebiets von Nadicofani bis Nom ernannt, mit 
Ausnahme der Marf Anfona, des Herzogthums Spolen 
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und der Landſchaften Rieti und Sabinia ?°).: So ſehr Yan. 
Honorius es mißbilligte, daß der Koͤnig Johann ſeiner 
Krone war beraubt worden, ſo forderte er doch nicht, 
daß Friedrich des Titels eines Koͤnigs von Jeruſalem, 
welchem er großen Werth beylegte, ſich wieder entaͤußern 
ſollte; und da der Koͤnig Johann das Koͤnigreich Jeruſa⸗ 
lem nur der Ehe mit feiner verſtorbenen Gemahlin Maria; 
der Tochter des Königs Aimerich, verdankte, fo fonnte 
Friedrich feine Anfprüche auf jenes: Reich durch Das Beys 
Ipiel.. des Königs. Veit. von Eufignan begründen... Denn 
Hefer-König mar gezwungen worden, der Krone vom er 
ufalem, „welche: ex. als Gemahl der Sibylla, Schweſter 
ed Königs Balduin des Vierten, getragen hatte, zu ent 
agen, ald nah dem Tode feiner Gattin die fängere 
Sihweter des ‚Königs, Balduln des Vierten zwerſt mit dem 
en Heinrich. bon Champagne vermaͤhlt wurde 100), Im 
elobten Sande. fand daher auch die Anerkennung des Rais 
8 Friedrich als König von Jerufalem ‚feine Schwierig: 
Sit, als noch im. Laufe des Jahre 1226 der Ersbifchof 
on Amalphi mit zwey Grafen ‚und dreihundert ſiciliſchen 
ittern nach Ptolemais fam, um im Namen des Saifers 
on den Ueberbleibſeln des Koͤnigreichs Jeruſalem Beſitz 
ı nehmen; und eben diefe Kitterfchaft befeftigte während 
med Aufenthalts in Sprien die Burg Montfort '°”). 


99) Li apostole, fügt Hugo Plagon fagt (p. 1090) nur Eur: Imperator 
696), comanda au rol sa terreä certum numerum militum dirigit 


tder et vivferdes rentes. ultra mare, Die Befeſtigung der 
to) Gefch. der Rüge Buch V. Burg Montfort, welche in der Nähe 
307. 495. von Ptolemaid lag und vielleicht die 


(01) Marini. Sanuti Secreta fide- von Abulfeda (Ann. muslem, T. V. 
m crucis Läb; IL -Pars ı1. c,10,. P. 8.) erwähnte Burg Korain if, 
atı, Richard von St. Germano goſchah nach Marinus Sanutus im 
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3.8 Anfangs blieb Odo von Montbellard, welchem der König 

Johann bey feiner Abreife nach dem Abendlande die Deu 

waltung des Neichs übertragen hatte, Etatthalter für da 

Kaifer; im folgenden Jahre aber fandte Friedrich den 

Grafen Thomas von Acerra als Faiferlichen Stellvertret 

nach dem gelobten Lande *9*), Auch der Erzbifchof vu 

Tyrus und die übrigen ſyriſchen Herren, welche im 6u 

folge des Königs Johann waren, leifteten dem Kaifer al 
Könige von Jeruſalem die Huldigung*2), 


Die Mibverhältniffe zwifchen dem Kaifer Sriedrid 
und feinem Schwiegervater feheinen aber nicht bloß I 
dem Streite über die Krone von Serufalem ihren Grun 
gehabt zu Haben; und der’ Kaiſer foll wegen der W 
fprüche, welche in früherer Zeit Walther von Brienm 
der. ältere Bruder des Königs Johann, an einige fichlifht 
Länder gemacht hatte *°*), dem Argwohne Kaum gege 
haben, als ob der König von Jerufalem die Abficht hätt 
feinem Neffen Walther, dem Sohne feines Altern Zr 
ders gleiches Namens, die Krone von Sicilien zu 
fhaffen?®s). Daß der König Johann mit einem fol 
Vorhaben umging, zu deffen Ausführung ihm alle ar 
fedlten, iſt aber eben fo unmwahrfcheinlih, als daß de 
Kaifer Friedrich, wie ebenfalls erzählt wird *°°), met 



















Jahre 1227. Mach der Chronik ded wird von Richard von St. Germen 
Jordanus bey Rainaldus (ada. ı226, Thomas de Aquino Acerrarun 0» 
9.55.) wurde dad Schloß Montfort mes genannt; er war im Anfang 
im Jahre 1226 von den Deutfchen ert des Jahrg 1228 ſchon in Syrien. 
erobert. ine wiederholte Erivähr 103) Marin, San. I. c. 

nung des Schloffed Montfort (quod 104) Geſch. der Kreuzz. Buch Il 
erat Alamanorum) findet fih bey 

Kap. IV. ©. 123. 124 
Marinus Sanutusd d. a: D. ©. 224. . 


192) Richard. de St. Germ, p. 1004. 106) Marin. San, 1, 0. gi. Ra 
Marin, San. l.c. Der Graf Thomas maldi ann. eocles, ad a, 1286. } I 
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jenes Argwohns felnem Schwiegervater und deſſen Meffen Tas 
Walther nach dem Leben trachtete. 


Als der König Johann den Hof feines Eidams ver⸗ 


lleß, begab er ſich zuerſt nach Rom, wo ihm eine ehren⸗ 
volle Aufnahme zu Theil wurde; und die Römer follen 
ihm fogar eine Unterftügung von fechszig Taufend Scudi 
angetragen haben, Johann aber nahm diefe Unterftügung 
niht an, feßte feine Reife fort und ließ mit feiner Ge 
mahlin Berengaria zu Bologna *°7) fi nieder, wo er 
eben fo wie zu Rom mit großen Ehren empfangen wurde. 


Die Obrigfeiten der lombardiſchen Städte follen hierauf, 


als fie die Anfunft des Königs zu Bologna vernommen 
hatten, zufammen getreten feyn und beſchloſſen haben, 
dem tapfern Könige Johann die lombardiſche Krone ans 
jntragen. Der König aber gab ihnen zur Antwort, daß 
er eine ſolche Würde gern annehmen würde, wenn dag 
Iombardifche Land nicht feiner Tochter, der Kaiferin, ge 
hörte. Er vermeilte zu Bologna fo lange, bis der Papft 
Ihn nah Nom berief und ihm, mie zuoor berichtet wor⸗ 
ben ift, die Statthalterfchaft eines Theils des römifchen 
Gebietes anvertraute *°®). Unter den angegebenen Ums 
Ränden, wenn fie mirflic gegründet find, war ſowohl der 
Aufenthalt des Königs Johaun in Bologna, als das 
Amt, welches der Papft ihm fpäter verlich, weniger ge 
eignet, den Kaiſer mit feinem Schwiegervater zu verföhnen, 


107) Boloigiie la Crasse, Hugo mit feiner ganzen Familie zu Bor 


Magon p. 696. Bonmonia pinguis, 
Bernard, Thesaur. cap. 207. p. 845. 
Rach der von Muratori (Scriptores 
‘er. Ital, T. XVIII.) herausgegebe⸗ 
ven italieniſch gefchriebenen Chronik 
ſon Bologna (zum Jahre 1226. &, 
84.955 ) verwellte der König Johann 


kogna fechd Monate, und während 
feines Aufenthalts daſelbſt farb am 
9. Dftober 1226 feine Tochter Blanca, 
weiche in der bifchöflihen Kirche 
St. Peter begraben wurde. 

108) Hugo Plagon und Vernardus 


Shefaurarius a. a. D. 


3.80 


3. CHE 
230» 


heiligen Kreuzes fichtbar wurde. Diele tapfere Maͤnm 


lanthe ſtarb nach Richard v. St. Ger⸗ ter har, fagt (p. 1005): Imperanũ 


48 Geſchichte der Kreuzzäge. Bud VI: Kap. XU 


als vielmehr dem Argwohne des Kaiſers neue Nahrun 
zu geben; und als im Sahre 1228 die Kaiſerin Jolanthe, 
nachdem fie ihren Sohn Conrad geboren Hatte, im U 
chenbette ftarb '°?), jo murden auch Die Bande der Yen 
wandtfchaft, welche bis dahin den Kalſer Friedrich un 
den König Johann miteinander verbunden. hatten, gu 
löft, und Johann betrachtete feit Diefer Zeit noch mehr al 
zusor den Kaifer als feinen Feind. 

Gewiß iſt ed, daß Honorius in den Haͤndeln di 
Kaiſers mit dem. Könige von Serufalem deswegen fo nach 
fihtig verfuhr, weil er hoffte, Daß Friedrich durch dan 
Namen und die Würde eines Königs- von Jeruſalen 
würde angefpornt werden, fein Gelübde zum Vortheib 
des heiligen Landes mit deſto größerer Anftvengung ji 
erfüllen; denn Die. Wiedereroberung des Königreichs J01 
sufalem war der Gedanke, welcher unausgeſetzt Das gan 
Gemüth des Papftes erfüllte. Noch in den legten M 
naten feines Lebens. erlebte er die Freude, daß in m 
ſchiedenen Gegenden ein reger Eifer, für Die Sache id 



















des cölniihen Erzbisthums rüfteten fih aufs neue zu 
Kreuzfahrt, eben fo auch, viele Bürger der Stadt Lübelı 
und Honorius munterte Diefe Deutjchen Pilger zur Vollbrin 
gung ihres Gelübdes dadurch) auf, Daß er den Gelili 
hen, welche ihnen ſich anſchließen würden, die Begunfi 
gung ertheilte, die Einfünfte ihrer Pfruͤnden waͤhrend 


769) Hugo Plagen &. 606. 697. mano, nachdem er mehrere im April 
Bernardus Thefanrar. a. a. O. Go: -7208 gefchehene. Begebenheiten herid 


mano im April 1228 zu Andria und apud Adriam Alium peperit,. n® 
wurde auch dort begraben. Bal. Sr. mine Conradum, qui (leg. qua) 
v. Raumer, Gefchichte der Hohenk. Non miulto post, sicut Domino plr 
Th. IV. ©. 639. Richard o St. Ser, "«euit, ibidem in fata concessit. 
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ihrer Pilgerfahrt eben fo zu beziehen, als ob fle anweſend ISA" 
wären und ihren Dienft verfähen, ja ſogar dieſelben ver ⸗ 
pachten oder ihren Glaͤubigern verpfänden zu Dürfen **°), 

um -eben diefe Zeit meldete ein Brief. des Erzbifchofg 
von Drontheim; Daß ein. veicher norwegifcher. Fuͤrſt bereit 
wäre mit einer großen. Zahl von Kreuzfahrern nach dem 
gelobten Lande zu wallfahrten, und allen Denen, welche 
geneigt wären; ihn zu begleiten, unentgeltliche Meerfahrt 
anböte; worauf Honorius, indem ex. fein. Wohlgefallen 

an: folhem Beweiſe chrifilicher: Geſinnung bezeugte, den 
Erjbifchof beauftragte, in feinem Sprengel Das Wort deg 


J 


heiligen Kreuzes fleißig predigen zu laſſen ""*). 


Während folder raſtloſen Bemühungen -für die Be⸗ 
freyung des heiligen Grabes wurde Honorius betruͤbt 
duch die Nachricht von Mißhelligkelten und heftigen 
Streitigkeiten, welche zu dieſer Zeit das chriſtliche Land 
von Syrien verwirrten. Außer andern Veranlaſſungen 
iur Uneinigfeit von geringerem Belange, an welchen es 
während des damaligen Friedens mit den Ungläubigen, 
wie gewöhnlich, in jenem Lande nicht fehlte ***), wurden 


\ 


110) Rainald. ad a. 1226. $. 5% vos deberet, quibus videtur, sicut | 


‚au) Brief Des Papſtes Honorius 


an den Erzbifchof von. Drontheim 
(Nidrosia) vom 4. Novemb. 1225 bey 
Rainald. a. a. D. 

12) Im Jahre 1223 3, B. übten Die 
Tempelherren gegen die deutfchen 
Ritter deshalb Feindſeligkeiten, weit 
die letztern eben fo wie die Ritter des 
Tempels: weiße Mäntel trugen, Si 
vos, fehrieb Honorius Damals an Die 
Tempelherren ,. ab hujusmodi motu 
nec apostolica nec imperialis zeve- 
rentia .cohibet, cohibere saltem 
omnium id, audientiryn subsannatio 


est reyera, xidiculum vos indigne 
ferre alios a vobis album portare 


mantellum, praesertim a vestro ha- - 


bitu sic distinctum' signaculo spe- 
ciali, ut timeri non possit, ne 
quis unius ordinis fratres ordi- 
nis esse alterius arbitretur, Rai- 
nald, ad a, 1922. In einem Sams 
pfe der Pifaner und Genuefer zu Ptos 
lemaid, welcher ebenfalls im Yahre 
1293 Statt fand, und von welchem 
der Schreiber Marchefinug in der 
Fortfegung, von Calfari annales Ge- 


‚nuenses (Muratori T. VI p. 428) 


$. Chr. 


1226. 
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befonders mancherley Verwirrungen durch die noch Imme 
nicht vollffändig geregelten Verhältniffe des Fuͤrſtenthum 
Antiohien hervorgebracht, indem dem Grafen Boemun 
der Beſitz dieſes Fuͤrſtenthums noch immer ftreitig ge 
macht wurde; und der Cardinal Pelagius hatte fich du 
durch veranlaßt gefehen, dem Ritterorden des Hofpitali 


die Behütung der Stadt und Burg Antiochien zu üben 


tragen '"2), Boemund aber unterwarf fich diefer Verfü 
gung nicht und vertrieb nicht nur die Hofpitaliter mit 
Gewalt aus Antiochien, fondern bemächtigte fich auch einn 
dem Hofpital von Jeruſalem gehörigen Haufes bey. ii 
polis und übte gegen die Brüder jenes Ordens, welt 


behy der Eroberung dieſes Haufes in feine Gemalt fielen 


ruchloſe Grauſamkeiten*?22). Durch diefen Frevel wur 
der Cardinal Pelagius bewogen, wider den Grafen &.| 


- mund den firhlichen Bann auszufprechen. Späterhin u 


wurden. norii citata apud Rainald. L c. 


der Graf auch dadurch den Unwillen des Papftes auf fh‘ 
daß er eine Vermählung feines Sohnes mit der: vertit 
weten Königin von Cypern fliftete, obgleich diefe Eh 
wegen naher Blutsverwandefhaft unzuläffig war "") 
Boemund ließ zwar durch Borfchafter, welche er nf 
Nom fandte, bey dem apoftolifhen Stuhle wegen feint 
Verfahrens gegen die Hofpitaliter fich rechtfertigen; un 
Honorius beauftragte drey Cardinäle **°), die Kechtien | 


Nachricht giebt, Iegten die Pifaner, und den Abt ded Deiberged ma 
ats fie im Gefechte überwunden wur 30. Januar 1226, erlaffen zu Alk 
den, Feuer an, worauf der befte Theil bey Rainaldus ad h. a, $. 57. | 
(pars potissima) jener &tadt und ein 114) RBabie concitatus diabolia' 
dortiger hoher und fhöner Thurm, num ex fratribus Hospitalis Hie | 
welcher der Gemeinde von Genua ge rosolymitani excoriari et alium, # 
hörte, durch die Flammen jerfiört dicitur, occidi fecit. Epistola Er 





x13) Schreiben des Papſtes an die 115) Rainald. ad a. 1206. 9.5 | 
Erzbifchöfe von Nicofia und Cäſarea 116) Die Cardinäte Hugotin m 
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tigung des Grafen zu vernehmen; die Botſchafter aber * 
widerſetzten ſich dem Vorſchlage des Papſtes, daß der 
Graf dem Spruche einiger achtbaren Maͤnner ſich unter⸗ 
werfen und in deren Haͤnde einen Eid leiſten und durch 
denſelben ſich verpflichten ſollte, in den Angelegenheiten, 
in welchen ee den Bann ſich zugezogen haͤtte, nach den 
Geboten der Kirche ſich zu verhalten; und dieſe Botſchaf—⸗ 
ter brachten uͤberhaupt Grundſaͤtze und Forderungen vor, 
welche mit den Rechten und Gewohnheiten der roͤmiſchen 
Kiche im Widerſpruche ſtanden **?), Darum erneute Ho⸗ 
horing, ungeachtet der von dem Kaifer Friedrich eingelegten 
Sürfprache, den Bann wider den Grafen Boemund, belegte 
das Land deffelben mit dem nterdicte, beauftragte die 
Ersbifchöfe von Nicofia und Cäfaren und den Abt des 
Klofterd: auf dem Delberge, mit der Vollſtreckung dieſes 
haͤpſtlichen Befchluffes und gab dem Nitterorden des Hos 
ſpitals die Erlaubniß, mit den Waffen mieder an fi 
m bringen, was der * un — * ge⸗ 
aubt haͤtte?8). 


Unter ſolchen mannichfaltigen Handeln kam die Zeit 3, Eu. 
jeran, in welcher der Kaifer Friedrich verfprochen hatte, 
Shne fernern Auffchub die Kreuzfahrt anzutreten, und 
honoring rechnete um fo mehr auf die Erfüllung diefer 
zuſage, ald dem Kaifer die vorläufige Beylegung feiner 
Streitigfeiten mie den Tombardifchen Städten es ver 
kattete, feine ganze Macht dem Dienfte des Hellandes zu 
vidmen. Die Thätigkelt des Papſtes für die Befoͤrde⸗ 


Ifia, G. (Johannes) Presbyter laſſen zu Rieti, bey Rainaldus 1, c. 
on St. Martino, und Gregorius, $. 66. 

Diaconus von St. Teodoro. Brief 127) Epistola Honorii cit, apud 
ws Papſtes Honorius an den Kaiſer Rainald. 1. c. 

Sriedrich vom 94. Januar 1926, er⸗ 218) Rainald. 1, c. $. 57 
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Tat. zung der allgemeinen Kreuzfahrt wurde daher um fo Ih 
Hafter,. je.näher jene Zeit herankam; er fandte im An 
fange des Jahres 1227 den Großmeifter des deutihe 
Ordens, Hermann von Sala, nach Deutfchland, um da 
dortigen Kreusfahrern die frohe Nachricht zu verkündige 
daß der in der Lombardey mieder hergeſtellte Friede di 
Hinderniffe der. Meetfahrt entfernt hätte; und pänfilidt 
Schreiben erginden an die Fuͤrſten, welche das Zeihn 
des heiligen Kreuzes teugen, mit der Mahnung, ihre Nü 
ftungen zw befchleunigen *"9). Dich, welcher du dur 
die Annahme des Kreuzes dem Dienfte-desjemigen dich 
weiht Haft, welcher für dich am Marterholze des: Kraul 
gedient hat,“ ſchrieb er ſowohl an den König Andrei 
von Ungarn als ‚den: Landgrafen Ludwig von Thüringen 
bitten, erinnern und ermahnen wir angelegentlich un 
um des Blutes Jeſu Chriſti willen *2°), Daß du di 
Dazu vorbereiten mögeft, im bevorfiehenden Auguſtmonan 
in welchen die angefündigte allgemeine Meerfahrt u 
Ausführung, fommen wird, unter der Leitung Gottes un 

." glücklich nad) dem Lande jenfeit des Meeres zu malfıi 
sen, und dadurch Gnade in der Gegenwart. und Kuh 
in der Zufunft- die zu erwerben.” Honorius erlebte at 
nicht: den Erfolg feiner Bemühungen. Denn mitten ii 
folhen - eifrigen Beftrebungen für. das heilige Land ent 

»s.Märzfernte ihn am 18. Mär 1227 Der Tod 122) von dm 


119) Bainald, ad.a. 3897, $. 7.: .. Matth. Paris ad a. 1227. p. 5% 

ı20) Per aspersionem sanguinis’ "gl. Rainald. ad a. 122.9. D 
Jesu Christi nihilominus exhortan- Honorius am 18. Auguft auf 
zes.. Brief des Papſtes Honorius am apoſtoliſchen Stuhl war erhoben w® 
den König Andreas von Ungarn und den, fo hatte er zur Zeit feines Tod 
den Zandgrafen Ludwig von Thürins gerade zehn Jahre und acht Mond 
gen, bey Rainaldus a. a. O. regiert. 

sQı) Richard, de St. Germ, p. 1002. 
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Schauplatze der Welt, auf welchem er durch feine uneis I, She 
jennübige, von jeder Leidenfchaft entfernte und fromme 
Thätigfeit, durch Milde und Sanftmuth, Ernft und Bes 
jarrlichfeit, Billigkeit und Gerechtigfeit feinem Namen 

in rühmliches Andenken ’geftiftee hatte. Seinem firengen 
Nachfolger, Gregor dem Neunten, melden ſchon an dem 
olgenden Tage nach dem Hinfcheiden des .nachfihtsuolen:g. März 
donsrius und unmittelbar nach dem zu Ehren des vers 
torbenen Papftes gefeyerten Seelenamte die Cardinäle 

um Oberhaupte der Kirche wählten, lag eg ob, das Waf - - 
u vollenden, welchem Honorius mehr als sehnjäßrige 
RR gewidmet hatte. 


. Chr, (9% Ä ändd. 
Yiaag. Gregor der Neunte hatte eben fo, tie fein Vorgang: 


* 
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Honorius, fhon ein ſehr Hohes Alter erreicht, als er; 
Dpberhaupte der, Kirche ermählt wurde. Die Kraft fe 
Geiſtes und Körpers war aber noch immer ungefchmä 
und genügte den Anftrengungen, welche die Leitung 
Kirche in den damaligen verwickelten Verhältniffen e 
derte; und der reihe Schag vielfältiger Erfahrung 
welchen er in einem langen dem Dienfte der Kirche 
mwidmeten Leben fich gefammelt hatte, erleichterte ihm 
Erfüllung der Pflichten feines ſchweren Berufes"). H 
oder, wie den. Papft Gregor den Neunten vor feiner 
bebung auf den Stuhl des heiligen Petrus feine 
genoffen zu nennen pflegten, Hugolinus ?), mar 
Anagni geboren morden und war der Sohn des Gr 
Triſtan Conti von Segni, eines Bruders des Pa 
Innocenz des Dritten, und feine Mutter ſtammte 
einem edlen Gefchlechte feiner Vaterſtadt ?); er war 


1) Gregor war, als er im Jahr 124r 2) Hugo Hostiensis Episco 
ftarb, faſt hundert Jahre alt (fere dinalis, cognomine Hugolinußfty, 
Centenarius, Matth. Paris ad a. nobilis et religiosus et acutiäl, 3 
1241. P.674); er war alfo zur Zeit litteratug. Alberici Chron. 
feiner Wahl zum Papfte über achtaig 2297. p. 523 
Jahre alt. 3) Anonymi vita Gregori J— 
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n Neffe jenes großen Papſtes, welchem er in Hinſicht d;5 En. 
wohl feiner natürlichen Anlagen, als feiner Kenntniffe 
d Sefinnungen fehr ähnlich war. Er fol, wie fein 
heim, ein Mann von fchöner Geftalt und angenehmen 
ußern gewefen ſeyn; und ed wird von ihm geruͤhmt, 
B er, eben fo wie Innocenz der Dritte, mit einem glück 
hen Gedächtniffe und einem ſcharfen Verſtande begabt, 
e tiefe Kenntniß des weltlichen und geiftlihen Rechtes 
‚ erworben hatte, in den freyen Künften wohl bewan— 
t und ein £refflicher Redner war, Er war von firens 
Sitten, gemwiffenhaft in der Erfüllung feiner Pflichz 
rein Freund der Wahrheit und Gerechtigfeit, feft und 
arelich im feinen Grundfägen und Beſtrebungen, ein 
atwilliger Befchüger der Unglücdlihen, und feine 
imde nannten ihn ein Mufter aller Heiligkeit *), Ex 
fe feine Wirffamfeit im Dienfte des apoftolifchen 
hl als Capellan feines Oheims Innocenz bald nach. 
in Thronbefteigung begonnen und mar nicht lange 
tach zum Cardinal von St. Euftachiug, fpaterhin zum 
dinalbifchof von Dftia erhoben worden ’). In vielen 
tigen Sendungen, melde ihm von feinem Oheime 
deſſen Nachfolger Honorius anvertraut wurden, bes 
Ier einen eben fo unermüdlichen Eifer ald ausge 
hete Gefchicklichfeit, und” feine Bemühungen für. die 
legenheiten des heiligen Landes entfprachen fo fehr 
Wünfchen des Papftes Honorius, daß diefer ihm das 
wolle Zeugniß gab: „Hugolinus iſt ein Mann nad 


Rainaldum ad a, 1927, $. 13. Kardinal: Diafonus von St. Euſta⸗ 
je. v. Raumer, Gefchichte der chius, und im Jahre 1916 wurde er 


k. Th. 3. ©. 41% Bifchof von Dfiia. Vgl. Rainaldi 
Exemplar totins sanctitatis, ann, eccles, ad a, 1799, 9, 9, und 
mi vita l, c. ad a, 1316. 9, 14. 


5 war fchon im Jahre 2199 


J. Chr, 
1227. 


l 
En 
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meinem Herjen, mächtig in Thaten und Worten; auf ihn 
kann ich mich: Fügen und überall verlaffen *).“ Aus den 
Händen des Cardinals Hugolin empfing der Kaifer Fried 
rich das Zeichen des heiligen Kreuzes, und im Jahre za2ı, 
zu der Zeit, Als Honorius noch, hoffte, daß die Erobe 
rung bon Damiette von erfprießlihen Folgen für di 
Sache des Kreuzes ſeyn würde, ‚fammelte Hugolin di 
päpftlicher Legat in Italien zahlreiche Schaaren von fü 
gern, welche ſich anheiſchig machten,’ ‚den in Aegypin 
fämpfenden Kreuzfahrern beyzuſtehen?). Daß Hugalı 
nicht gefonnen mar, der Wuͤrde des. römifchen Stuhl 
irgend etwas zu vergeben, bewies die Wahl feines M 
mens, welchen er als Papft ſich beylegte; denn indem « 
fi) Gregorius nannte, nahm- ee die Feſtigkeit und F 
Barrlichfeit des großen Gregorius zum Mufter und Pe 
bilde *). Von einem Papfte, welcher mit folchen Vorfaͤtt 











6) Fr. von Raumer a. a. D. Qui 
utique est, ſchrieb Donorius im 
Jahre 1217 von dem Cardinal Hugos 
lin, coelum est enarrans gloriam 
Dei.et tanquam stellartım fulgori« 
bus morum venustate praefulgens, 
in cujus profecto sunt pectore ve- 
lıt in firmamento luminaria duo 
magna, quibus diei praesit et.iacti, 
doctrina videlicet novi et veteris 
testamenti etc, Rainaldi ann. eccl. 


ad a 1217. 9. 88. Im Sabre ı2ar,. 


als Hugolin in Italien für die Ber 
förderung der Kreuzfahrt thätig war, 


fchrieb Honorius an den Patriarchen. 


von Aquileja und atidere italienifche 
Prälaten: Talem ad commonefaci- 
endum super hdo Christi fideles 
oportuit nos eligere, qui zelum Dei 
habens secundum scientiam, non 
minus merito sanctitatis et operum 


est nobis vir dexter, frater nb 
















exemplari quam virtute voc#l 
obsequendum Domino populum 
hcaciter excitaret; er ecce ade 


Ugolinus episcopus Ostiensis, @ 
dextera divina tauguam cedrus 
bani plantatus in ecclesiae parıd# 
altitudine contemplationis eremk 
virtutum odore suavitatis (leg 
vissimus), famae sinceritate penita 
imputribilis,-non solum sua fot- 
tudine ad sustentationem dom 
Domini operatur, verum etiam * 
nestatis candore ipsius superlci@ 
convenustat. Bain, ad ada a 
$. 2. 

7) Rainald, ad a. 12or. 9.2. 

8) In domo B. Gregorio (leg.& 
gorii, 091. Gefch. Der Kreuzz. B. 
Kap. I. S. 60. Anm. 2.) Gregor 
ejus imitator assumitur apud sept 


⸗ 


N ‘ Zn 
Der 8. Friedrich wird zur Vollziehung d. Kreuzf. ermahnt. 417 


der Leitung. der. Kirche ſich unterwand, ließ es ſich erwar⸗ | 
ten, daß ihm. die, Sache des. heiligen Landes nicht gleiche 
gültig. ſeyn wuͤrde; und da feine benden legten. Vorgänger 
die. Bewirkung einer: erfolgrelchen Kreuzfahrt sum Haupt⸗ 
zielerihrer Beſtrebungen gemacht hatten: ſo machte dem 
neuen Papſte ſchon die Ehre des, poaͤpſtlichen Stuhls es 
in. Pflicht, jenes; Biel, noch ferner. zu ;perfolgen, | = 
Echon in den erſten Tagen, nach ſeiner Erhebung auf 
* päpftlichen Stuhl erließ Gregor ein Schreiben, an 
den Kaifer ?), welches eine zwar freundliche aber zugleich 
ſehr ernſte Ermahnung zur Ausfuͤhrung der verheißenen 
dreutahrt enthielt. „Wir bitten,“ ſchrieb Gregorius, 
rinnern und ermahnen Dich, für die beborſtehende Meer⸗ 
ahrt zur Huͤlfe des heiligen Landes männlich und Fräftig, 
nit, ſtarker Hand und ausgeſtrecktem Arme dich zu ruͤſten 
en Kampf, für Den gern. mit reinem Herzen und unge 
guchelter Treue zu kämpfen ‚und dadurch die Krone eines 
aberwelklichen NRuhms dir zu erwerben. Solches wird 
us, indem wir mit, ‚den Armen: der Freund ſchaft dich 
miaflen, ermuntern, deinen Nugen und deine Ehre zu 
efbrdern ;. fo du aber. Deiner Berbindlichfeit nicht nach⸗ 
mmen wuͤrdeſt to. wuͤrden wir ungeachtet der aufrich⸗ 
gen Liebe in dem Herrn, welche wir fuͤr dich hegen, 
ne, Nachſi icht dir gewähren, duͤrfen.“ Zu derfelben Zeit 


Ma, Anon. vita Gregorii 1X, and Sonntage (9. März) wurde er fu 
inald, 1, ©. $,15.' Daß Gregor ° St. . Peter! mit. Dem Vallium ge 
a nächſten Tage nath dem Tode ſei⸗ ſchmückt und begab ſtich, nachdem in 
3 Vorgängers, aifo am Freitag, jener Baſilika die Meſſe beendigt war, 
m a9. März, erwaͤhll wurde, ſagt in’ feyerlichein Zuge (gemmis tecınd 
n ungenannter- Lebensbefchreiber ..et auro)..naph dem Lateran und 
‚a. D.), und durch das eigene Ro: nahm in der "gewöhnlichen. Weiſe von 
anonsſchreiben des Papftes Gre⸗ dieſer Kirche Beſih. 
wird dieſe Angabe befiärigt. Rai- p) Am 22. März. 1227. — 
d,L co 9 17% Am folgenden Ko v. de . 


VL. Band. j | Dd- | % 
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3. Ent. ergingen an die Koͤnige von Sranfreih und England md 
andere Fuͤrſten päpftliche Ermahnungen, den Kaifer auf 
feiner Meerfahrt nachdrädlich zu unterflügen; und die 
lombardiſchen ‚Städte wurden von Gregor aufgefordet, 
die Urfunde des mit dem Kaifer gefchloffenen. Frieden 
vertrags ſchleunigſt zu vollziehen, damit Friedrich nid 
durch gegruͤndete Beſorgniſſe wegen feindfeliger Abfichten 
des lombardifchen Bundes von der Vollziehung fein 
Geluͤbdes abgehalten wuͤrde. Jene Staͤdte gehorchten det 
paͤpſtlichen Aufforderung '°). I 

Das der Kaiſer Friedrich die redliche Abſicht Hattı 
ſein mehrere Male wiederholtes Geluͤbde zu vollbringen 
iſt nicht zu bezweifeln; und wenn er auch In den ff 

ſich ernenernden Hinderniffen, welche die Vollziehung fi 
ner Kreuzfahrt hemmten, wohl eine Veranlafjung find 
konnte, ein Gelübde zu bereuen, welches er mit jugen) 
licher Raſchheit und ohne ruhige Erwägung der Folgt 
ſich aufgebürdet hatte: fo mar, der Kaiſer Sriedrich di 
ein fo forgfältiger Wächter feiner Ehre, daB der Worku 
der Wortbruͤchigkelt ihm nicht gleichgültig feyn - Ton 
Wenn die Chriften In dem Befige von Damierte fi W 
hauptet hätten: fo wuͤrde der Kaifer wahrſcheinlich di 
Seemacht, melde er im Jahre 1221 und in den unnil 
telbar darauf folgenden Jahren in den ficilifchen Ha 
ausrüftete, zur Befeſtigung und Erweiterung der Keil 
lichen Herefchaft in Aegypten angewandt haben; als did 
ſes Land aber von dem Pilgern war geräumt worden, N 
ließ von einer Kreuzfahrt, welche nicht mit ſehr grohe 
Macht unternommen werden konnte, fein günftiger Exfoll 
ſich hoffen. Wenn Friedrich mit den Pilgern, meldt 



















16) Rainald, 1. c. $. 19. 20. 
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durch die unermuͤdliche Thaͤtigkeit des Papſtes Hono⸗ 2 
rius in Ermahnung und Aufmunterung zum heiligen 
Kriege bewogen wurden, das Kreuz zu nehmen, die 
Meerfahrt nach Syrien in der damals verabredeten Zeit 
ausgefuͤhrt haͤtte: ſo wuͤrde er ſicherlich nicht einmal 
ſo viel ausgerichtet haben, als Richard Loͤwenherz und 
Philipp Auguſt; und ein ungluͤcklicher Kreuzzug konnte 
unter den damaligen Umſtaͤnden leicht den gaͤnzlichen Ver⸗ 
luſt des heiligen Landes zur Folge haben. Friedrich hatte 
kein Wohlgefallen an zweckloſen Abenteuern, wie der 
König Richard; die Natur Hatte ihn eine fo gewaltige 
oͤrperliche Kraft nicht verliehen, daß er, wie fein Bor 
ahr Conrad der- Dritte, im Getümmel der Schlacht durch 
ein Schtwert den: Saracenen furchtbar werden fonnte **); 
nd einer rückfichtlofen Schwaͤrmerey für irgend ein Ges 
de der Einbildungskraft war fein durch dielfeitige 
denntniſſe und beharrliche Hebung im Denfen über Ges 
enftände der, Wiffenfchaft und Erfahrung gebildeter Geift 
ben (9; wenig fähig, als eines blinden Haffes gegen die 
Rufelmänner, Er Hatte durch eine milde und billige 


wm) Nach dem Beugniffe eined Prie⸗ 
3 der großen Mofchee zu Jerus 
lem, weiches aus dem geſchicht⸗ 
hen Werke des Ebn Dfchufi in 
+ arabifchen Chronik des Safel an: 
führt wird, war der Kaiſer Fried⸗ 
h roth und kahl, von Heiner Ge 
ut und ſchwachem GSefichte, fo daß, 
mn er ald Sklave wäre verkauft 
den, niemand mehr ald 206 Dies 


m für ihn würde gegeben Haben. 


inaud Extraits de& historieris 
abes relatifs aux guerres des 
oisades (Paris 1829. 8.) p. 431 
il. Michaud hist; des Crois, T, 4 


pr. 51. Nach Raumer (Befchichte der 
Hohenſt. Th. 3. ©. 567) war Fried 
rich nicht groß, aber feſt gebaut, 
biond, und in alten Eörperlichen tes 
bungen, in alten mechanifchen Küne 
Ken ſehr gefchidt; an die fchöne 
Stirn ſchloß ſich die faſt antik gebit« 
dete Naſe auf feine Weiſe an, der 
Mund war wohlgeſtaltet, das rund⸗ 
liche. Kinn keinesweges ſchwach abı . 
fallend, und das Auge drüdte in der 
Regel die freundliche Heiterkeit, auf 
ernfie Beranlaffung aber auch Ernſt 
und Strenge aus.“ War. (Funk) Ge 


ſchichte Friedrich IE S. 40 


Dd2 
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5. SH Behandlung die Zuneigung. feiner anfangs miderfpenfligen 
mufelmännifchen Unterthanen in Sicilien gewonnen ım 
vielfältige Beweiſe einer treuen: Anhaͤnglichkeit von ihnen 
empfangen; und er konnte alſo nicht das Würgen bon 
Saracenen für ein verdienftliches Werk achten, mie frühen 

Kreuzfahrer. Der Kaifer Friedrich betrachtete -feine Kraus 

fahrt ale ein Mittel, feinen Ruhm und fein Anfehen is 
ver Chriftenheit. zu ‚erhöhen, und durch die Adhtum 
welche er feinem Namen durch die Befreyung des heil 
gen Grabes verfchaffen fonnte, die feindfelige TIhätigkei 
der zahleeichen Neider und Widerfacher des Haufes de 
Hohenftaufen zu laͤhmen *2). ‚Eben deswegen lag ihn 
nicht blos daran, ſein Gelübde auf irgend eine Art y 
föfen, fondern es lag ihm auch daran, dem gelobten Lan 
erfprießlihe Dienſte zu leiften umd. im: ‚Serufalem als St 
nig wirklich zu herrſchen. | 
Die inneren Streitigkeiten Bee meld? 
das Reich Saladin’s damals getheilt war, boten dem Kallk 
‚eine erwuͤnſchte Gelegenheit dar, - auf dem Wege der 
terhandlung mehr zu gewinnen, - ‘als felbft ein gluͤckl 
Krieg wider die Ungläubigen bewirken konnte. Milk 
al Kamel, der Sultan von Aegypten, Hatte das äuf 
gute Vernehmen mit feinem Bruder Male al Moaddhen 
dent Sultan von: Damascus, nur fd lange unterhalteh 
als. er feines Benftandes bedurfte wider. die Kreuzfaftt, 
welche Damiette beherrſchten; und kaum war dieſe Stat 















— „Friedrich ſprach zum Emir. als — — au erhalten.’ Be 
Fachreddin: ich würde nicht fo viel naud p. 450. Vgl. unten Kap. X 
gefordert haben, wenn ich nicht: und Michaud hist. des Crois. T.% 
fürchtete, meinen guten Kuf im.“ pP. 33 ,- fo wie deffen Bibliograph* 
Abendiande zu verlieren. Meine Ab: des Croisades ( Paris 1832, g.) T. 
ficht, als ich hierher kam, war nicht p. 714. 
ſo ſehr, die beilige Stadt zu befreyen, 
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wieder in feiner Gewalt: ſo fchloß er mit feinem- Bruder %cht 
den Fürften Afchraf von Chelat ein Bündnif zur Be 
kriegung des Sultans von Damascus *2); und Die Brüs 
der, deren vereinigte Macht der nicht weniger durch 
innere Streitigkeiten zerrüfteten Herrfchaft der Chriften in 
Syrien ohne große Schwierigkeit ‘ein Ende hätte machen 
oͤnnen, richtefen wider einander felbft ihre Waffen '*), 
Friedrich durfte um fo mehr Hoffen, daß feine Anträge 
en den :faracenifchen Fürften eine günftige Aufnahme, 
inden würden, als die fchonende Behandlung, welche er 
einen faracenifchen Unterthanen widerfahren Meß, ihm 
ben fo fehr das Zutrauen der Saracenen erwirkt hatte, 
vie fie bey den Chriften Zweifel an der chriftfichen Ges 
Innung und der- Nechtgläubigfeit Des Kaiſers hervor—⸗ 
achte und nährte; und die Mufelmänner, indem. fie: die 
imfaffenden Kenntniſſe des Kaifers in der Philoſophie, 
daturkunde und Argneproiffenfchaft bewunderten, ſchrieben 
olche feltene Gelehrſamkeit dem Unterrichte zu, welchen 
er Kaiſer von ſiciliſchen Mufelmännern empfangen haben 
oſltez5). Friedrich überließ fi) aber der Hoffnung eines 
lücklichen Erfolges gefchicft geleiterer Unterhandfungen mit 
wich größerer ‚Sicherheit, feitdem noch. im. Sommer des 
ſahrs 1227 der aͤghptiſche Emir Fachreddin als Gefands 
er des Sultans Kamel am Faiferlichen Hofe erfchienen 
dar und ein Buͤndniß angetragen hatte wider den Sultan 
ion Damascus, welcher damals mit Dſchelaleddin Mank— 
erni, dem mächtigen und furchtbaren Sürften der Chas 


3) ©. oben Kap. XL Anmerf, 97.  theitte Erzählung ded Ebn Vaſel, werk. 
5. 356% cher von dem Suttan Malek ad Da: 
her Bibars ald Befandter an Man: 
fried, den Sohn ded Kaifers Fried: 
rich, gefandr wurde. Annal, mosl, 
15) ©. die von Abulfeda mitge T. IV. p. 348. . 


14) Bol. Abulfed. Annal. mosl, 
'om. IV. p. 314 89. 
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Et rismier, zur Bekriegung des Sultans von Aegpptt 
ſich vereinigt hatte. Der Sultan Kamel, deſſen Mad 
auch Durch die Widerfpenftigkeit eines Theils ‚feiner En 
damals gefchwächt war“), verfprach durch diefen € 
fondten dem Kaifer als Belohnung des Beyſtandes, t 
hen er ihm leiften würde, die Ueberlaffung der Stil 
Jeruſalem, wenn es gelänge, die Macht des Sulal 
von Damascus zu zerfiören 7). Der Kaiſer eriie 
diefe Geſandtſchaft durch Die Sendung des Erzbifc 
von Palermo an den Hof des Sultans Kamel; und 
Eaiferliche Botfchafter, welchen koſtbare Gefchenfe ü 
brachte*8), murde von dem Sultan durch einen fi 
ehrenvollen Empfang ausgezeichnet. Wir Fennen ji 
nicht Das Ergebniß der Verhandlungen des Faiferli 
Botfhafters mit dem Sultan von Aegypten; ein gi 
zeitiger . arabifcher Schriftfteler Hat ung aber die Ni 
richt überliefert, Daß der Geſandte des Kaifers Fried 
nach. der glücklichen Erledigung feiner Aufträge für ! 
Sultan von Aegypten auch an dem Hofe von Damak 
erihien und Die. Zurückgabe des von Saladin erobe 
chriſtlichen Landes forderte, bey dem Sultan Moadd 
aber, dem erbitterten Feinde der Chriſten, nicht fo al 
flige Aufnahme fand, als er in Aegypten gefunden harte” 


















36) Abulfed, Annales ad.a. 623 
G. Chr. 1236) T. IV. p. 330. 

17) Abulfed, ad a. 624 (Chr. 1297) 
T, IV, p. 354. Reinaud Extraits 
des historiens arabes relatifs aux 
Suerses des-Croisades (Paris 1829. 8.) 
P- 497. 

18) Unter andern das Leibpferd des 
Kaiferd, nach der Erzählung des Ebn 
Serath bey Michaud, Bibliographie 
des Crois, p. 776. Nach der von der 


Geſchichte der Patriarchen von U4 | 
drien mitgetheilten Nachricht bil 








den die Geſchenke deg Kaifert 


Pferden, Stoffen, gegoſſenen Arbeit 


und Falten, Reinaud a. a.O. 

19) Abu Schamah, welcher Dam 
zu Damascus lebte, und erſt im SM 
ban des Jahrs 624 (im Jullus e 
Auguſt 1227) eine Waufahrt nach 
ruſalem antrat, berichtet (fol, 129® 
Folgendes; „Nachdem dag Jah & 


/ 


f 
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er Erzbiſchof brachte, als 


er im Anfange des Jahrs 1228 


ach Sieilien zuruͤckkehrte/ wie gleichzeitige morgenlaͤndi⸗ 


he und abendlaͤndiſche Schriftſteller bezeugen, 


mancherley 


Rerfwürdigfeiten und Koſtbarkeiten als Gefchenfer durch 


elche der gebildete Sultan don Aegypten 


dem gelehrten 


aiſer Friedrich ‚feine Aufmerkſamleit bewies, unter andern 
inen Elephanten und viele koſtbare Seltenhelten aus In⸗ 
jen, Arabien, Syrien und Jrak a 


„ Während Friedrich durch 


ichte Vollbringung ſeines 


men zahlreiche Schaaren don 


Br angetreten worden, fo kam ein 
Prandter des Kaiferd , ' Königs der 
few am - Meere, nachdem er 
Kamel einig geworden. tar, zu 
addhem, und forderte von Moads 
jem die Länder, welche defien Dhelm 
wer eddin ‚erobert, hatte, Dieſer 
fandte erreichte aber nicht, feinen 
über , und Moaddhem fprach: ſage 
em Kern, bey mir iſt für ihn 
13. anders als. das ‚Schwert. 
Unterhandlungen des Kaiſers 
Hit den Saracenen waren.nicht ganz 
nbefannt im Abendlande, Denn 
En; der Neunte erwähnt ihrer. in 
mem am 5 Auguſt 1228 an den Car⸗ 
inat Romanus geſchriebenen Briefe 
bey Matth. Paris ad a. 1298; P. 548): 
duod detestabilius est, Gum Sol- 
iano er aliis ‚Sarsacenis nefandis 
Amperator) contrahens pactiones, 
His favorem, Christianis odium ex- 
hibler.manifestum. | 
20) Malek al Kamel ging dem Se 
famdten entgegen und gewährte ihm 
eine glänzende Aufnahme; und. um 
den Kaiſer in Freygebigkeit zu über⸗ 
greffen, ließ er dem Gefandten Ge: 
Schente von dem doppelten Werthe der 


‚ex ‚parte Soldani, 


‚mer et s’en ala en la terre 


folche Unterbandlungen eine 
Geluͤbdes fih vorbereitete, 
Pilgern aus verſchiedenen 


Geſchenke des Kaiſers einhändigen⸗ 
koſibare Gegenſtãnde aus Indien, Je⸗ 
men, Eurien, Irak u. ſ. w.“ Ebn 
Ferath bey Michaud a. a. O. Ar 
chiepiscopus Pangrmitanus Nun- 
cius a Soldano ad Caesarem (mense 
J an, 2,2228) ‚zediens, Elephantem 
unum „.mulos et pretiosa quaedam 
alia munera ipsi Imperatori detulit 
‚Richard, de St. 
Germ,, P. 1004, Diefe Gefandtichaft 
wird, auch von Hugo Plagon (8.698) 
angedeutet: Quant li messages aue 


‚Vempercor ot ‚mands au soudan, 


furent retorne, il entra tantost en 
d’outre- 
mer. Mafrifi redet übrigend von 
wey Geſandtſchaften des Sultans 
Kamel an den Kaiſer Friedrich im 
‚Sommer 1227; durch die erſte wur 
‚den die Unterhandiungen angeknüpft; 
hierauf kam ein £aiferlicher Geſand⸗ 
ter nach Aegypten, welchen, Der Sul 
„gan auf der Reife ‚von Alegandrien 
„nach Kabirah freyhalten Nie; dann , 
. begab fich Fachreddin ald Hotfchafter 
des Sultans nach Italien Reiuaud 
A. Br D. 
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3. * 


Landern nach Itallen, in der ſichern Hoffnung, daß der 
Kalſer, wie er verſprochen Hatte, für ihre Ueberfahrt nach 
‚Syrien in der feſtgeſetzten Friſt Sorge tragen und die 
teltang dieſes Kreuzzugs In eigener Perſon Übernehmen 





wuͤrde. 


2) Nach Nicharduß von ©. Ger: 
mano (p. 1062) fam der Landgraf 
von Thüringen fehon im Julius 1227 
"mit einem Heere von Kreuzfahrern 
nach Aputien. Watt der historia de 
Ländgraviis Thuriogiae Ci J. 0. 


Eccard historia genealogiea princi · 
pum Saxouĩae auperioris p!’480) aog 


der Landgraf Ludivig tn zahlreicher 
Begleitung am St. Johannitfefte von 
Schmalkatden aus ;" mit ihm waren 


die vier Grafen Lühwig von’ Wart⸗ 


berg, Burkhard von Brandenburg, 
Meynhard von Motburg und Hein: 
"rich von Stotbätg. aut diefeh Bra: 
fen nennt die ‚Chronik fechs milites 
unter thnen den’ Trachten Hermarin 
"von Schtotheim ) und zwölf mobiles 
“Canter ihnen Rudotf vor Bütgingd 
löwen, Gerhard von Ende, Bertold 
von Mila und Gerhard von Cäypel) 


als Begteiter des Laudgrafen Ludwig 
Auch waren mit ihm fünf Bifchöfe 


„ (sacerdotes) und eine große Zahl von 
" geringen Geiſtlichen und Layen. Der 
Landgraf don Thüringen ſowohl, als 
die beyden Bifchöfe von Bamberg 


und Regensburg waren mit dem Kal ° Eyeter, 


Es fam der Landgraf Ludwig von Thüringen 
nach Apulien: mit’ einer zahlreichen - Begleitung ?*);-t 
wie auch die Biſchoͤfe Siegfried" von’ Augsburg, . Eiber 
von Bamberg und Slegfried von Regensburg; aus En 
land follen nicht weniger ald ſechszig Tauſend Pilger nad 
Welſchland ſich begeben Haben ??); und, wenn auch ev 
zelne Kreuzfahrer zu Rom die Aufhebung Ihres Geluͤbde 
ſich erwirkten, manche Durch einen Betrüger, welcher fü 

















fer Frledrich im Auguft er m 
Amatfi; dgl. die Urkunde In Lind 

Aunal, Zwetl, Und Calles‘ Anni 
Austr. T. II. p. 249. 

20) Eodem -aiino ih Kıre end 
Junü, facta. est motio magna-is 
opus Crucis-per orbem univena 
erücesignatorum, quae adeo Ai 
aüumerosa, ut'ex solo Anglonk 
regno plus quam sexaginta /mi 
proborum‘ hominumi‘ Praeter ken 
et‘ mulieres 'pröfecti referaum 
Hoc enim professus est‘ magiis 
"Hubertus, unus ex praedicätoribk 
"in Anguial asserens veracitär'tötk 
"suo 'rötulo conscripsisse, Matk 
Paris’ad'a. 1227.‘ p. 338. Es geſch 
"den nach Matthäus Paris auch v 
mals m Engländ‘geichen und Wir 
“der, durch weiche vornehmlich vie 
mien zur Annahme des Kreuzes & 
wogen wurden; J. Bi iIn"der Nait 
"yon St Johannlstag fah man ar 
Simmel das Bild des Gefreugiaten. 
"inter Den damaligen englifchen M 
gern befanden ſich die Bifchöfe Pett 
von Wincheſter und Wilhelm ve 
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nen Statehaltert des damals zu Angunk- ſich aufhalten er 
den: Papſtes ſich ausgab und „an der Halle ven St. Pe⸗ 
terſtehend/ den Pilgern fuͤr Geld Das Zeichen: des heiligen 
Kreuzes abnahm 2), irre geführt, wurden: fo: war gleich⸗ 
wohl die Zahl der Kreuzfahrer, welche zu Brunduſium 
ſich verſammelten, noch immer ſehr betraͤchtlich, Friedrich 
hatte es micht an Anſtalten fehlen laſſen, welche die Mei⸗ 
nung begründeten. daß ex entſchloſſen waͤre, die Meer⸗ 
fahrt in das Werk zu ſetzen. In dem ganzen Umfange 
des ſiciliſchen Koͤnigreichs wurde eine Steuer zur Beſtrei⸗ 
tung der Koſten des Kreuzzugs erhoben *), eine ſtattliche 
Flotte Tag in dem Hafen von Brundufium *), und der 
Kaiſer kam aus Sicilien nad) Apulien, um die noch.erfors 
derlichen- Anordnungen zur Ausführung’ der. Meerfahrt zu 
treffen; , worauf der Erzbilhof von: Rhegium und der 
Großmeifter des deutſchen Ordens als kaiſerliche Botſchaf⸗ 
ter: in denn: Angelegenheiten · des Kreuzzugs zu dem: Papſte 
Gregor ſich begaben ?') Gleichwohl erhob. ſich ‚großes 
Mißvergnuͤgen in Dem Heere der, Pilger, welche zu Brun⸗ 
dufium Die Abfahrt mit Sehnſucht erwarteten, als. der 
Kaiſer mit der Abreiſe zoͤgerte, und die gluͤhende Hitze der 
Jahreszeit eihe verheerende Seuche bervorbräcite, welche. 


eine. — seringe⸗ Zahl der 


 _A.rıne ek 
25) Pen; Bomann fautores tanti 
Ctiminis Crucem-ab eis, quam ag- 
sumpserusit, depostebat Der, Ber 
trüger, welcher während Des Monats 
Augufb.1227. viele Pilger hinterging, 
wurde auf. Befehl des Papſtes von 
dem Senate von⸗Rom vwerhafter umd 
beftraft. 


ee 7* 7 4% 


p. 1003. Für vier Mark-erhielt jeder . 
Kreuzfkahrer von dieſem Berrüge-- 


eine mit einem falfchen Siegel ver: 


an Ainen, ſo, lbelbew— Ariel 


z 
r.ı 79 3 * 


— — \ — ſein PER 
‚ aufbob.. Alberici Chron. ad a, 122g, 


P-.527. 
24) Bon dem Kande des Kioftend 


S. Germano wurden 456 Unzen alg 
Steuer zur Kreuzfahrt erhoben. Bi- 


’*Chard. de St. Germ. p. 1002. 
Richard. .de $t. Germano ... 


95) Richard, ‚de St. ‚Germ, p- 1003. 
Albericus ad a, 1927. p. 524. 


26) Nichard. de St. Germ, p. 1002, 
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So" nicht gemöhnten Fremdlinge Hintvegraffte*"). Am Feſt 

8. Sept. Mariaͤ Geburt ließ endlich der Kaiſer die Anker lichten 
und begab fich mit der Pilgerflotte von Brunduſium mad 
Otranto, wo er es für noͤthig erachtete, einige Zeit.yı 
verweilen. Doch gab er den Kreuzfahrern, melde die 
Meife fortfeßten, die Zufiherung, daß er ihnen folgen 
würde, fobald es gefchehen fünnte??), Waͤhrend des Auf 
enthalts zu Otranto farb Aber der Landgraf Ludnlı 
von Thüringen an einem bösartigen Fieber; und als de 
Kaifer ſelbſt erkrankte, fo ließ er: jene Zuſicherung unc 
füllt und begab. fih In die Bäder von Puzzuoli zur Wi 
derherftelung feiner Geſundheit *). 

Die Nachricht von dem plöglich geänderten Entſchluß 
des Kaiſers erfühte den Papft um fo mehr mie. Schmu 
und Unmillen, als von ihm mit großem Mibfallen- dei 
üppige geben war bemerft worden, welchem Friedtq 
waͤhrend des Sommers 1227 ſich hingegeben Hatte; it 

dasß Gregor fich veranlaßt gefehen Hatte, in einem. Schr 
ben den Kaifer zur Enthaltfamfeit von irdiſchen Lüften 


ermahnen, und ihm vorzuftellen, daß die Hohe Wär 


97) Richard, de St, Germ. p. 1003. 
28) Spem faciens iis, quos prae- 
‚ 'miserat, de transitu suo, morari 
apud Hydruntum ex causa neces- 
saria voluit, Richard, de $, Germ, 
A. e. Es darf nicht unbemerkt blei⸗ 
ben, daß Richard von S. Germano 
zu den Freunden des Kaiſers gehörte. 

29) Richard, de St. German, L. c, 
Ueber den Tod des Landgrafen von 
Thüringen vgl. Historia de Landgra- 
viis Thuringiae a, a. D. (wo aus⸗ 
drücklich gefagt wird, daß der Land: 
graf an einem Fieber, febre corre- 
ptus, ftarb, nachdem er aus den Hãn⸗ 
- den de Patriarchen von Sjerufalem 


Die Ficchlichen Sacramente empia 
gen hatte), und Albericus ad a. 
pP. 694. Nach dem Chronicon Br 
fordiense (in Schannat vindemüi 
litterar, T. I. p. 92) ftatb der Lust 


- graf Ludwig an 8. September 7 


(VI, 14, Sept.), was wahrfchelnid 
unrichtig if, da nach Richard von 
S. Germano.an-diefem Tage die Dh! 
gerfiotte erit aus Brundufium abfubt 
Auch der Biſchof· Siegfried von Nu 
burg, und der Biſchof von Ane 
farben in Apulien. Chron, Urspat 
ad a, 1297. Schreiben ded Papid 
Gregor IX, bey Matıh, Paris 9— 
1238. P. 546, _ 
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welche Gott Ihm verliehen hätte, eben fo fehr als Die aus⸗ nen 
gezeichneten Gaben: feines Geiſtes ein -tadellofes und unbe⸗ 
fiecktes Leben ihm zur. Pflicht machten ?°). Gregor fäumte 
Daher nicht, am St. Michaelistage.zu Anagni „öffentlich. - 
zu verfündigen, Daß der Kaifer Friedrich vermöge des 
Dertrags von San Germano, wegen unterlaffener Erfül, 
lung »feines-Gelübdes, in den kirchlichen Bann verfallen 
wäre?) Friedrich fandte zwar nach Kom, wohin Gre⸗ 
gor bald hernach zurückkehrte, zwey kaiſerliche Hofrichter 
als ſeine Abgeordneten, mit dem Auftrage, ſeine Recht⸗ 
fertigung dem Papſte vorzutragen. Gregor aber gewaͤhrte 
jenen kaiſerlichen Abgeordneten fein Gehör, erklaͤrte das 
Borgeben von der Kranfheit des Kaiſers, welche ihn ge; 
zoͤthigt haben ſollte, Die Kreuzfahrt auszufegen, fuͤr 
unwahr 22), verſammelte zu Rom ſo viele Prälaten aus 
Stalien und. dem Koͤnigreiche Sicilien, als er konnte; und, 
Igleich eine zweyte aus ‚den Erzbifchöfen von Rhegium 
md Bari, dem Herzoge Raimund von Spoleto und dem 
Brafen. Heinrich. von Malta beftehende Faiferliche Gefandt; 
chaft zu dieſer Synode fich einfand, um den Kaifer zu 
ereheidigen, fo wiederholte der Papft dennoch am achten 


3) Das Schreiben ded Papfied 
bey Rainatdus ad a. 1227. $. 21-23) 
ſt ein merkwürdiges Beyſpiel von 
äpftlicher Rhetorik. Gregor drückt 
ich zwar mit vieler Vorſicht und Bus 
Ackhaltung darin aus; eine Fräftt: 
re Ermabnung aber war ohne 
weifel der Studer Gualo vom Pres 
Ngerorden , welcher jenes Schreiben 
iberbrachte, hinzuzufügen beauftragt. 


51) Richard. de S. Germ, lc, 


3°) Nunciis Imperatoris (Grego. 
us Papa )- non, plus coredens quam 


nunciis suis de invalitudine Impe- 
ratoris ,„ fagt Richard von San Ger: 


mano (a. a. O.)und diefe Worte 


laſſen ſchließen, daß der Papſt zuvor 
eine Geſandtſchaft an den Kaiſer ges 
fchiekt Hatte, Der Mönch Atberik fagt 
aweifeind (ad a, 1227. p. 524): Fre- 
dericus Imperator subita infirmitate 
tactus vel veraivel simulata re» 
mansit. Weber die beyden erwähnten 
£aiferlichen Gefandtfchaften vgl. das 
Schreiben des Kaiſers Friedrich in 
Edm, Martene et Ursini Durand 
Collectio amp], T. II. p. 2199. 1200 
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TEN Sage nach Martini in einer feyerlichen Verſammlung de 
firchlichen Bann wider den Kaifer 32), LEE 
Die Nachrichten, welche. uns. von dem gleichzeitigen 

7.2 Schriftſtellern über: das erzählte allerdings ſehr auffallen 
Verfahren des Kaifers überlieferte worden find, . find p 
unbefimmt, um ein ficheres und richtiges Urtheil zu bi 
sgeiinden.. Es mag als. wahrfcheinlich ‚gelten, . daß Frich 
rich unter den im Sommer 1227 obmwaltenden Lmftände 

und Verhaͤltniſſen feinen günftigen Erfolg der Kreusfaht 
ſich verfprah- Denn die mit den mufelmännifchen ‚Sul 








-tanen vor ihm angefnüpften Unterhandlungen hatren i 
Ziel noch nicht erreicht ?*), und vielleicht war auch di 
Heer der Kreuzfahrer, welches in Apulien fih verfam 
hatte, nicht nach des Kaifers Sinne, und des armen um 
im Kriege ungeübten Volfs 25) in demfelben. eine fo fdt 
überwiegende Mehrheit, daß mit einem ſolchen Heat 
nichts Erfprießliches bemirfe werden konnte. 
rich ſchonuvor feiner Abreife von Brundufium von &i 
nicht unerheblichen Krankheit befallen . Wurde und- 
feiner damaligen. Genefung, einen bedenklichen Rückfall 
Otranto erlitt, unterliegt nach der feyerlichen WVerſich 
rung des Kaiferd, welche wir unten anführen werden 


33) Richard. d. $, Germ«L c.- 

34) Nach Nicordano Maleſpini (Sto- 
via Fiorentina in Muratori Script, 
rer, Italic. T. VIIL, cap. 12%. p. 959) 
kamen fchon die Zeitgenoffen dee Kat: 
- ferd Friedrich auf die Vermuthung, 
‘das der Kaifer in Folge feiner Unter: 
- hHandlungen mit dem Sultan von Ye 
gypten die Kreuzfahrt im Jahre 2227 
aufgeichoben Habe, Indem der Sultan, 
um die ‚Kreuzfahrt, welche er fehr 
fürchtete, au hindern, dem SKaifer 


koſtbare Geichenfe gefandı und ven 


* 


ſprochen hatte, ihm dad Reich I 


"liefern, | 
‘ 35). Ueber das Pilgerheer , weid® 


nichts Näheres berichtet. 
englifchen Pilger großentheild 
. waren; fcheint aus einer Aeu 
des Matthäus Paris (p. 333) 


. vina \quiescere solet er negouu⸗ 

















Daß Fri 


2 
ſalem ohne Schwertſchlag zu UM 


in Apulien ſich verfammelte, 
Daß 


zugehen, welcher jedoch hinzuſch 
pauperes, in quibus voluntas & 


oruois magis prosperxari. 
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um einem Zwelfel; "und: wäre feihe Krankheit nicht (6,65 —— 
eſchaffen geweſen, daß fie ihm die Ausfuͤhrung der Kreuze 
ahrt unmöglich machte, und‘ waͤre fie von ihm nur "le 
in willklo mmener Vorwand benutzt tHordeh ‚feine Keen 
ahrt zu verſchieben: fo hätte er: Die ſchlimmen Folgen 
eicht voraus ſehen koͤnnen, welche ein ſo leichtſinniges Ver⸗ 
ahrenin dieſer Angelegenheit, in welcher er ſchon⸗ſo oft 
e Erwartungen; des roͤmiſchen Stuhls getaͤuſcht hatten 
uͤr ihn nothwendig haben mußte. Eine andere Frage 
ft freylich, ob Friedrich nicht im Stande war, nach feiner 
Biedergenefung noch im. Herbſte 1227 Die Meerfahrt an⸗ 
utreten, und, ob es nicht, als fein koͤrperlicher Zuſtand 
che. mehr die Fahrt nach: Syrien hinderte, als eine 
eilige Pflicht ihm oblag, das faiferliche Wort, welches 
Eden vorangegangenen: Pilgern gegeben hatte, ohne, Bes 
uͤckſichtigung perfönlicher Gefahr zu erfüllen. : Dagegen: 
Bes: gewiß, Daß die: Anſchuldigungen, als ob der Kaifer, 
en Landaräfen von Thüringen vergiftet und in boͤslicher 
Ibficht die Kreuzfahrer in die heiße und, ungefunde Gegend; | 
Sn Brundafium beſchieden ‚Habe, um ſie Durch Seucheny; 
Is Folgen Der. unersräglichen Hitze, izu Grunde, zu rich⸗ 
en 36), michts anders ſind, als ungereimte Verlaͤumdun⸗ 
en erbitterter Feinde. Es kann unſere Pflicht nicht ſeyn, 
ber den —— Streit der beyden mes BON 


0 Am. „Heftigiten Ai, Diefe , „An gione — cujus ardoribus 
Auldigungen von dem unigenannten ipsa fere solida metalla liquescunt, 
ebensbefchreiber des Papfies Gregor simulatä Proprii -corporis aegritu-' 
usgeſprochen worden, Imperator, dine, illo detinuit tempore, ut ma- 
icta sententia et juramenti reli- ; jpr exercitus pars, aeris et aquae in- 
ione Cöntemptis, Christianum‘ exer⸗ temperie Periret, Inter quos di» 
tum, quem:‘per longa temporis , gnae memoriae, Lantgravius procu- 
patia remissionibus et sumptibus rata morte Opinione publica credi- 
rariis Ecclesia Romana convoca- turinteriisse, Rainald. ad a. 1297. 
'rerat, in civitate Brundnsüi, x» 9. 28, .n. 


) 
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in der Kirche und der Welt ein entfcheidendes Wrtheil a 


fällen; fondern ung liege nur, ob, mit Wahrheit und 
Treue die Gründe darzuftellen,. mit welchen von beyde 
Seiten die entgegenftehenden Anfichten Dee umd ven 
theidigt wurden. 


“ Gregor rechtfertigte ſchon von Anagnl aus den hu 
ten Spruch, daß vermoͤge des Vertrags von San: Gm 
mano- der Kaiſer Friedrich nunmehr. in: den Bann werk 
fen wäre, durch umfändliche Schreiben, in wehhent 
feinem Schmerze und. Unwillen feeyen Lauf ließ. dl 
Kirche Chriſti,“ fo begann: das- päpftliche an verfchlen 
italtenifche- Prälaren gerichtete Schreiben, „welche durd 
fo viele Widerwärtigfeiten bedränge wird; naͤhrt, inde 
fie Söpne "zu "erziehen meint, im ihrem Buſen Feuc 
Schlangen und Bafilisfen 3”), welche durch Haud; U 
und Brand alles zu verwuͤſten trachten. Um folche In 
geheuer zu vertilgen, die feindfeligen: Schaaren zu J— 
nichten, das Toben der Stuͤrme zu beſchwichtigen / hf 
die römifche- Kirche in diefen Zeiten mit großer Su 
falt einen Zoͤgling gepflegt, den Kaiſer Friedrich nämlid‘ 
welchen‘ fie aus dem: Schooße feiner Mutter auf Ih 
Kniee nahm, am: Ihrer Bruſt fäugte, auf ihren Arm 
‚ trug; aus den Händen derer, welche feinem Leben nah 
trachteten, oftmals vettete, mit großer Mühe und bereit 
lihen Koften erzog, zum vollfommenen Mann bildete, ji 
föniglichen Würde und endlich zu dem Gipfel der kalſeh 
lichen Macht erhob — alles in der Hoffnung, daß er ch 
Ruthe der Vertheidigung und eine Stüge ihres Altar 
ſeyn würde. Als er nach Deisefchland fich begab, um di 
Zügel des Reichs zu nehmen, fo gewährte er zwar dei 


87) Regulos. Vgl. Ducangii gloss, v. Regulus, 


1 Paͤpſt liche Anklage: . + 4 


Blicken der Mutter, wie man. glaubte, einen” heltern I;Ehr 
Schein; ed. war aber. ein falfher Schimmer ?°).4. Nach 
diefem Eingange fchildert Gregor das Verfahren des Kai—⸗ 
ferd in Beziehung auf die Angelegenheiten „des Heiligen 
Landes feit der erſten freywilligen Annahme des Kreuzes 
bis zu dem Vertrage von San German: und fährt dann 
fo in ſeiner Klage fort „Nun wernehmt, wie der Kais 
er fein Verſprechen erfuͤllt Hat: Viele Tauſende von 
Rreusfahrern,- welche Durch den Bann zur: Erfüllung ihres 
Belübdes waren gezwungen: worden, verſammelten füh auf 
kine:oft wiederholte Bitte: in dem Hafen von Brundu⸗ 
ium, weil der. Kaifer Damals faft allen anderen Seehäfen 
eine Gnade entzogen hatte, Obwohl ew aber von unferm 
dorgänger und uns oftmals mar erinnert worden, gehoͤ⸗ 
ige Vorbereitungen zu treffen :und.:-feine. Verheißungen 
u erfüllens fo ließ er dennoch feine dem apoftolifchen 
Stuhle und ‚den Kreuzfahrern durch Briefe gegebene Zus 
age, daß er für Schiffe, Lebensmittel und„andere Bez 
ürfniffe Sorge tragen würde, eben fo fehr als fein 
Igenes Heil unberückfichtigt und hielt das chriſtliche Heer 
hder brennenden Hige des Sommers, in einem Lande des 
‚des und; in einer verpefteten Luft fo lange auf, daß nicht 
ur ein großer Theil des Volks, fondern auch viele edle 
nd hohe Männer durch Seuchen, Durſt, Hige und am 
eres Ungemach umkamen; unter andern der edle Lands 
taf von Thüringen und der Bifchof von Augsburg, 
Biele andere, durch Krankheit gefchtwächt, entſchloſſen fich 
ur Heimkehr und haben bereits auf Heerſtraßen und in 
Bäldern, auf Bergen und Ebenen, oder in Höhlen einen 


58) Jucunda quaedam, ut crede- nald. ad a, 1237. 9. 80. 31. Eine 
tur, auspicia, sed verius spicula ganz wörtliche Ueberfegung Diefer 
atsis obtutibus offerebat, Rai Steile iſt unmöglih. 
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ae Häglichen .Bod gefunden. :. Die übrigen: erhielten nur ti 
Mühe von dem Kuifefdte Erlaubniß, die Meerfahrt. an 
treten, und gimgeh, obwohl die verfpkochenen hinlaͤnglicht 
Fahrzeuger zur Ueberfahrt der Lebensmittel, Menſchen un 
Pferde nicht vorhanden: waren, an Fefte Der Geburt dr 
Heiligen Jungfrau als ſchon ie Zeit, im. welcher: die Sci 
gewoͤhnlich audi. dem: Lunde jenſeit des Meeres zuruͤckleh 
ren, ſich näheitey iR} Die r&ke j.indem:fiesfür den Name 
Jeſu Chriſti Ders Gefahr ſich preisgaben und, hofften, di 
Der Kaifer bald ahnenavolgen: würden: Ev-.aber. vereitli 
feine: Sufage; zerriß DbE Dandey welche ihn: umfericm 
trat mit Füßen: die Furcht Gottes, verathtete den Geht 
ſam „gegen Jeſus Chriſtus, ſchaͤtzte gering: die kirchlit 
Ahndung; entiwich. von dem chriſtlichen Heere, gab Di 
heilige Laud. den Unglaͤubigen Preig,: entehrte die. Frit 
migkeit des chriſtlichen Volls und wurde abtruͤnnig 
ſeiner und der gattzen Chriſtenheit Schande, indem er di 
Reizem ſinnlicher Genuͤſſe in feinem Reiche nachging 
ſeinen Frevel mir Entſchuldigungen, : weiche, mie m 
ſagt, eitel find, zu bemäntem fi bemuͤhte. D hört 
feht , ob irgendein . Schmerz iſt wie der Schmey M 
rdmiſchen ı Kicche,.)eurer - Mutter , welche : fo graufıd 
add ſo oft vonder Bohne, auf welchen fie ihre gan 
zuverfihrliche Hoffnung : gefegt hatte, getäufche nord 
iſt!“ Nach ſolchen nernſthaften Befchwerden beflagre &w 
gor. in, dieſem Schreiben das Schickſal der. ungluͤcklich 
Kreuzfahrer, welche, Durch des Kaifers Zufiherungen vl 
leitet, in ungünftiger, Jahreszeit dem flürmifchen Meere I 
anvertraut hätten: und ‚dem heiligen Lande, weil fie eine 
tüchtigen Anführerg ermangelten, wenig nüßen wuͤrden 
er machte ferner dem, Kaifer es zum bittern Borwurk 

' daß er den Umtauſch von Damierte gegen Serufalen u 
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ndere Städte des Heiligen Landes gehindertz die Unter⸗ an 
ügung des chriftlichen Heers, von welchem jene ägyptis 
he Stadt erobert. worden, zu der rechten Zeit berfäumt 
nd, indem ihm Die Schuld des Verluſtes von Damiekte 
ehzumeſſen waͤre, die Chriftenheit um die verdienten 
rüchte gewaltiger Anftvengungen und unermeßlicher Aufs 
pfetung von Gut und Blut auf. eine eben fo Feichtfinnige 
(8 beklagenswerthe Weife gebracht. hätte, Auf diefe Kla— 
om: ließ Gregor-die Ermahnung folgen, für die Hülfe 
es heiligen Landes um fo. thätiger. wirkſam zu feyn, 
 deingender die Noth dveffelben wäre; indem er ver 
rach, daß: er von feiner Seite dieſer wichtigen Angele; 
nheit fernerhin feine 'ganze Araft widmen und mir dem 
eyſtande Gottes nah Männern fih umfehen würde, 
elhe fähig- wären, ‚mit veimem Herzen und unbefleckten 
Änden das chräftliche Heer zu erfprießlichen Unterneh 
ungen anguführen. Indem Gregor die Benachrichtigung 
hjufügte, daß er wider feinen Willen fich gezwungen 
fehen haͤtte, den Kaiſer wegen unterlaffener Erfüllung 
3 Vertrags von San Germans, ſowohl in Hinficht: des 
m heiligen Lande zugefagten Beyſtandes, ald der vew 
wochenen -Geldzahlungen, mit dem Banne zu belegen, 
id den Prälaten befahl, denfelben in ihren Sprengeln 

ı verfündigen und zu vollziehen, fprach er die Hoffnung, _ 
18, daß der Kaifer mit göttlichen Hälfe zur Erkenntniß 
nes Unrechts gelangen, vermistelft gebührender Genug; 
nung die wahren Mittel feines Heild fi erwirken und 
irtern Maßregeln zuvorkommen würde... Diefes päpfb 
he Schreiben, welches am 10. Dftober 1227 erlaffen 
urde, ſchloß fich mit den milden Worten: „Wir trach⸗ 
h nur nach dem Heile des Kaifers in dem Herrn und 
ht nach dem Verderben eines Mannes, melden wir 
VI. Band. Eee ’ 
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Ehe einft, als wir noch in einem gerlägern Amte fan 
aufrichtig liebten ?9). 
Bald nach der Rückkehr von Anagni nach Rom ft 
Gregor auch einen Brief an den Kaifer, in ‚melden 
Ihm in heftigen Ausdrücken vorwarf, Daß. er auf 
frevelhafte Weife die auf ihn gefegte Hoffnung der Ki 
fahrer getäufche. und ein.zahlreiches Heer. muthiger $ 
 pfer Chrifti dem Verderben preisgegeben: hätte Zug 
meldete Gregor dem Kaiſer, daß er die.Berfündis 
des durch den Vertrag von San Germano bedin 
Bannes nicht hätte verfchieben Dürfen. Hierauf richt 
an ihn folgende väterlihe Ermaßnung: „Wir bi 
deine faiferlihe Huld,. erinnern und ermahnen fie,: 
dem Blute Jeſu Chrifti flehend, daß du, was Gott 
hüten molle, nicht ſeyn mögeft einer von denen, 
- „welche der Herr Elagt, indem er durch den Prophet 
alfo redet: ich ſchlug fie, aber fie fühlten es nicht. 
plagte. fie, aber fie.befferten fich nicht. Vielmehr 
die Weifung, welche. mit Barmherzigkeit. die ertheilt 
den, für ein nügliches Heilmittel, beſtrebe dich, die 
welche dich umftricken, zu löfen, und fehre zu der 
‚deiner Mutter, welche fehnfuchtvoll deiner barrer, 
indem du Gott Genüge leifteft und den Menfchen 
tigfeit gewaͤhrſt.“ Insbeſondere forderte Gregor v 
des Eigenthumsrechts, welches dem römifchen St 
Beziehung auf das Königreich Sicilien zuftände, v 
mene Gerechtigkeit für die Grafen Thomas von 













39) Diefed Schreiben findet fih bey giis praescriptam pecunist 
Rainaldus ad a. 1927. 9. 50 — 39. navit, 3. ned duxit mil 
Der Bann wider den Kaifer wurde per biennium tenendos i 
ausgefprochen aus drey Gründen: suum pro subsidio Terrae 
x. quia nec transfretavit in termi- 


n0, 9. neo illuc in taxalis passa- 40) Jerem. V. 3. 
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nd Rainulf von Averſa, und als Beſchuͤtzer aller Kreuz⸗ IS 
ihrer die Befreyung des Grafen Roger von Aquila, 
yelchen der Kaifer zur Annahme des Kreuzes gezwungen 
nd hernach der Freyheit beraubt hatte **). 
Wir fennen die Antwort nicht; mit welcher Friedrich 
as an ihm gerichtete Schreiben des Papfted ermwiederte; 
er Verfolg des päpftlichen Verfahrens bemeift aber, daß t 
Iregor durch die Antwort des Kaifers nicht befrledigr 
urde, fondern vielmehr darin eine Deranlaffung fand, 
inen Bannſpruch im November 1227, wie oben berichtet 
orden iſt, feyerlich zu wiederholen; worauf päpftliche 
chreiben ähnlichen Inhalts, wie das an die italieniſchen 
fälaten erlaſſene, auch in die — kaͤnder der Ehri⸗ 
nheit geſandt wurden *2). | 
Als der Kaifer hörte, daß durch die Rechtfertigung 
nes Verfahrens, welche er feinen Borfchaftern über 
igen hatte, der Papft nur zu noch heftigerm Unwillen 
d härtern Maßregeln war gereizt worden: fo erließ er 


) Ueber die Gefangennehmung 
Srafen von Aquila und feined 
hnd im Jahre 1223 vol. Richard, 
$. Germ. pP. 996. Das angeführte 
weiben des Papſtes an den Kaifer 
Deich fteht ebenfalls bey Rainal⸗ 
ad a, 1277. 9 4044. Auf eine 
fe Weife drüdt Gregor in diefem 
efe feinen Schmerz aus über die 
ſchiebung der Kreuzfahrt des Kal⸗ 
; Ex eo quod Christi causam, 
m videbaris magnanimiter sus · 
iese, sperantibus, fere omnibus 
Uam ad finem deducere glorio- 
i, ita inerter, ita periculose, ita 
ere dejecisti, dolor immodera- 
‚ stupor immensus, et enormis 
ror corpus et animam nostram 
ique circumdederunt ita quod 


‚ fere in exstasi positi de recupera- 


tione Terrae sanctae pene penitus 
coepimus-desperare, Hentes — 
sime etc. ° 

42) Das von Matthäus paris (ad 
a. 1228. p. 345 — 347) mitgetheiite 
Schreiben ded Papfied an den Erz⸗ 
bifchof Etephanug von Canterbury 
it bis auf einige Abweichungen und 
Zufäge, ‚jedoch nicht von großem Be⸗ 


Lange, gleichlautend mit dem vorbin 


erwähnten Schreiben an die italient- 
fchen Prälaten. Wenn aber die Zeit: 
angabe bey Matthäus Paris richtig 
it: Data Laterani Pontificatus no- 
stri anno secundo, fd fann die Br 
fanntmachung an den Erabifchof von 
Canterbury nicht lange vor Oſtern 
2208 erlaſſen worden feyn. 


Ee2 


J 
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Eh von Capua aus Schreiben, ſowohl am die deutſchen dit 


* 
— 


Darſtellung feiner Sache ſeinem Gegner bey weitem ul 
legen wars Denn Gregor der Neunte beſaß weder 


‚meinen Klage über. die bedenklichen Erſcheinungen 


Welt fih offenbare; er bezeichnete ald eine dieſer Ei 


ften, als an alle Könige der Chriftenheit, im swelden « 
ſich gegen die in den päpfllihen Briefen enthaltenen Vo 
twürfe vertheidigte und Die mider ihn erhobenen Kay 
durch Gegenflagen zu entfräften ſuchte; und es läßt 
nicht längnen, ‚daß Friedrich. in beredter und geiffvele 




















überfirdmende Fuͤlle von Gelehrfamfeit und Den erfindu 
ſchen Scharfſinn feines Oheims Innocenz, noch diei 
diegene Einfachheit und oft beredte Kürze, durch ft 
die Briefe feines. Vorfahren, des edlen Honorius, | 
‚auszeichnen; vielmehr überließ fih Gregor im ſen 
Schreiben oftmals, durch die Schwäche feines hohen 
ters verleitet, . einer ſelbſtgefaͤlligen Medfeligfeit, du 
welche die Wirfung feines Vortrags geſchwaͤcht wurd 

Friedrich begann, feine Nechtfertigung ‚mit der i 


Zeit, in welchen die Vorbedeutung des nahen Endet 


nungen Die erbitterte Feindſeligkeit des Statthalters (fi 
und Nachfolgers des Fuͤrſten der Apoftel, welcher ı 
aufböre ihn zu verfolgen und. allgemeinen Haß miber 
gu erwecken, erneuerte feine früher ſchon erhobene # 
ſchwerde über das gemiffenlofe Betragen Des römil 
Stuhls während der von der Kaiferin Conftantia } 
Papfte Innocenz übertragenen Vormundfhaft und di 
nerte, um diefe. Befchwerde zu begründen, an die w 
rechtliche Erhebung des Herzogs Otto von Braunfan 
auf den Faiferlihen Thron, Nach folder Einleitung m 
fertigte Friedrich mit fiegenden Gründen gegen die pi 
lichen Anfhuldigungen fein Verfahren in Beziehung & 
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en legten ägyptifchen Kreuzzug, indem er die von Ihm I59" 
ur Behauptung von Damierte gemachten Anftrengungen 
Hilderte, die Schuld des Verlufted diefer Stade dem 
vreiligen Zuge des Legaten Pelagius in dag Innere von 
egypten mit Recht beymaß und feyerlich verficherte, daß 
' den Umtauſch von Damiette gegen die Zuruͤckgabe des 
oͤnigreichs Jeruſalem als ein ſehr wuͤnſchenswerthes Ers 
gniß betrachtet haben wuͤrde, und es ihm alſo nicht in 
n Sinn hätte kommen koͤnnen, einen ſolchen Umtauſch 
wch kaiſerliche Briefe zu unterſagen. Der Kaiſer ers 
ihnte hierauf, als Beweiſe feiner redlichen Abſicht, den 
klagenswerthen Verluſt von Damiette zu erſetzen, der 
terhandlungen zu Veroli, Ferentino und San Germano, 
wie der reichlichen Unterſtuͤtzungen an Geld, welche er 
nLandgrafen von Thüringen und Markgrafen von Mei—⸗ 
t, fo wie dem Hergoge von Limburg und andern Fürs 
r gewährt härte, um fie zur Annahme des Kreuzes zu 
degen. Er behauptete, daß er, um den Landgrafen 
ı Thüringen zur Kreuzfahrt zu vermögen, zu Gunften 
felben die Anfprüche des Reichs auf die Mark Meißen, 
Land von mehr ald zwanzig Taufend Marf Silbers 
Hühffe, zum Opfer gebvacht hätte; er verficherte ferner, 
} ee den Großmeifter des deutfchen Ordens über die 
ion geſandt haͤtte, mit dem Auftrage, tüchtige Ritter 
werben und denſelben im Namen des Kaiſers anfehns 
en Sold zw bieten; daß er nicht nur durch die Vers 
telung des Großmeifters fiebenhundert Ritter für den 
mft des heiligen Landes gewonnen, fondern auh Schiff 
meiftee und eine große Zahl von Arbeitern angeftellt 
te, um in verfchiedenen Geeftädten feines Reichs Schiffe 
erbauen, und daß nur durch die Krankheiten oder den 
’ von achthundert diöfer Arbeiter die Vollendung eines 
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2,800 Theils der Schiffe, deren Erbauung er angeordnet Hätte, 
waͤre verzögert worden, obgleich der größere Theil zu 
rechter Zeit fegelfertig gemwefen wäre. Nach diefer Aut 
einanderfegung bemerkte Sriedrich, daß er zu der für die 
Meerfahre beftimmten Zeit funfzig Kriegsfchiffe und ein 
beträchtliche Zahl von Frachtfchiffen und andern Fahızı 
gen nach Brundufium gefandt hätte, dem Hafen, melde 
nicht erft von ihm den Pilgern ald Sammelplag ang 
wieſen worden, fondern es feit alten Zeiten geweſen win, 
So wie alle übrigen päpftlichen Anfchuldigungen, fo m 
flärte- er auch die Klage, als ob er die in dem Bert 
von San Germano zugefagten Geldzahlungen nicht ge 
fiet hätte, für ungegründet; indem er die Behaupt 
aufftellte, daß er in den erſten drey Terminen fe 
Taufend Unzen dem Großmeifter des deutſchen Ordens 
zahlt, nach dem Eintritte des vierten Terming demſe 
anf feine Bitte zu Brundufium wiederum zwanzig 
fend Unzen eingehändigt, und die noch rückfän 

- zwanzig Taufend Unzen. mit feiner faiferlichen Ka 
nad Syrien vorausgefchickt hätte, wie alles Diefes 
Papfte Hätte erörtert werden follen durch die Faifer 
Gefandtfchaften, melden Gregor fein Gehör vermi 
hätte, Auch in Hinfiht der Mannfchaft, mit welcher 
durch den Vertrag von San Germano verpflichter nd 
dem heiligen Lande beyzuftehen, verficherte er feiner M 
Bindlichfeit genügt zu haben: da außer den von dem Gr 
meifter- des deutfchen Ordens geworbenen fiebenhund 
Nittern aus den Ländern jenfeit der Alpen, zweyhund 
und funfjig andere Ritter aus dem fichlifchen Ned 
welche während Eines Jahrs vom römifhen Stuhle un 
halten worden, nunmehr auf Eaiferlihe Koften in Si 
dienten. Ueber die Veranlaffung, welche ihn bewog 
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feine Kreuzfahrt zw verfchleben, aͤußerte ſich Friedrich In 9.,EW. 
folgender Weiſe: „Als Die Zeit der Meerfahrt gefommen 
war, fo begaben wir ung nach Apulien, - um den Lands . 
grafen von Thüringen und die übrigen mit dem Sreuze 
begeichneten Fürften zu empfangen; und da fich die Fahrt 
verzögerte, indem die Ankunft dieſer Fürften erwartet 
werden mußte, fo wurden wir auf der Neife von einer 
chweren Krankheit befallen, welche fo bedenflih murde, 
aß Die Aerzte ung riethen, die Keife nicht fortzufeßen. 
Bir aber, damit nicht durch unfre Abmwefenheit die Meers 
ahrt gehindert werden möchte, achteten nicht auf den 
dath der Aerzte und ritten in der heftigen Hitze des 
Sommers nach Brundufium,. wo mir Die vorhandenen 
ahtzeuge den Fürften und übrigen Pilgern, fo wie den 
mwähnten fiebenfundert Rittern anmwiefen. Acht. Tage 
aren hierauf erforderlich, um.die Schiffe mie Waſſer 
id andern Bebürfniffen zu verſehen; und Diejenigen Fahr⸗ 
uge, auf welchen ſich unfere Kammer und unſer Gefinde 
fanden, waren die erften, welche Die Anfer lichteten für 
e vierzigtägige Fahre: Wir hatten aber fo viele Schiffe 
fammengebracht, Daß nianche Derfelben im Hafen zurück 
eiben mußten, weil es an Pilgern: fehlte. Daß die ven 
rbte Luft den Pilgern fchädlich geweſen ift, nachdem Die 
liche Borfehung mehrere andere Theile der Welt und 
feres Reiches mit undorbergefehenen Leiden heimgefucht 
t; ann Niemandem fchmerzlicher. feyn als uns; denn 
thaben an unſerm -eigenen Leibe erfahren, mas wir 
andern bemitleiden. Als wir. ums für genefen achtefen, 
beftiegen wir und unfer lieber. Vetter, der Landgraf, die 
leen, um dem borangegangenen Kreuzfahrern zu folgen, 
uhren aber beyde großes Ungemach, und wir felbit erlits 
einen bedenklichen Rückfall. Nachdem wir zu Otranto 
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IE. angekommen waren, wo zu unferm großen Leidweſen dr 
Landgraf ſtarb, und die Betruͤbniß Über dieſen Todesfal 
unſere Krankheit verſchlimmert hatte: ſo fragten wir die 
anweſenden Fuͤrſten und andere hohe Männer aus dem 
Morgenlande um ihren: Rath; und diefe, als fie unfen 
Zuftand fahen, riethen ung nach Totgfältiger Erwägun 
aller Umftände, die’ Fahrt nach Syrien nicht fortzufegn 
Wir achteten es alfo für unfere Pflicht, da von ung di 
Leben und die Wohlfahrt Vieler abhängt, unſere Freu 
fahrt zu verfchieben bis zu unfeter Geneſung; wir al 
fagen aber damit keineswegs einem Vorſatze, für def 
Ausführumg mir micht aufhören werden, fo lange hi 
‚noch Genefung Hoffen dürfen, mie Eifer wirkſam zu fm 
Auch Übergaben wir dem geliebten Fürften und unfen 
Better, dem Herzöge don Fimburg, die Leitung: des ganjı 
chriſtlichen Heers bis zu unſerer gluͤcklichen Ueberfaht 
und ſtellten die funfſig in dem Hafen ſegelfertig liegendea 
Kriegsſchiffe zur Verfügung des ehrwuͤrdigen Parriardli 
von Jeruſalem, des Großmeiſters der deutfchen Ritter! | 
anderer hoher Perſonen, welche nach Shrien fich einſch 
fen wollten; fie aber nahmen nur zwanzig Diefer Krin 
ſchiffe zu Ihrer Reiſe an *?).U  Sriedrich gab Hierauf 

Verſicherung, daß er bereits Anordnungen getroffen hätt 
um in der Mitte des nächften Maimonats, als einer W 
quemeren Zeit, mit einer viel geößern Macht nad Sprit 
fi) zu begeben. Er erhob bittere Klagen über den Eige 
finn des Papſtes, welcher die erften Faiferlichen Abgeon 
neten gar nicht vor fich "gelaffen, der zweyten Gefan 
(haft faum den- Zutritt ju- feiner Perfony und ihren Don 
tnögen feine Aufmerkſamteit gewaͤhrt und die Kranlhe 
























5 Nach Marinus Sanutus (p. 2ır) überließ der Kalfer dem — 
von Jeruſalem zwey Galeen. 
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des Kaiſers, welche weltkundig waͤre und aus den noch Schr 
vorhandenen Spuren hinlaͤnglich erkannt werden koͤnnte, 
für erheuchelt erklärt hätte. Der Kaiſer klagte ferner uͤber 
einen.. feindfeligen Einbruch der Einwohner von Nietl, 
einer der römifchen Kirche ergebenen Stadt, in das Ks 
nigreich Sicilien, betheuerte dann noch einmal feine Uns 
ſchuld und die Reinheit feines Gewiſſens und verfprach, 
im nächften Sommer erfprießlichere Dinge im gelobten 
Lande zu vollbringen, als er würde haben bewirken fünnen 
mit Hülfe der Horausgegangenen Kreusfahrer, deren Zahl 
fo gering wäre, daß er faum es hätte wagen dürfen, wenn 
er mit ihnen nach Syrien fich begeben hätte, den Ungläus 
bigen den Waffenftillftand aufzufündigen. Er erklärte mit 
hohem: Selbfigefühl, daß es eine Beſchimpfung feines 
Namens und feiner Macht, welche erhabener und höher 
ald der Name und die Macht aller anderer Fürften und 
Men Barbaren furchtbar waͤren, feyn wuͤrde, auf fremden 
Beyfand zu warten. indem er alle redlichen Chriften 
aufforderste, für die. Sache des Kreuzes mit Eifer wirffam 
zu ſeyn, und denen, welche im bevorfichenden Maimonate 
fich ihm anfchließen würden, unentgeltliche Ueberfahrt nach 
Syrien und reichlichen. Unterhalt verhieß, fündigte er 
einen Reichstag an, welcher um Mitfaften int Märzgmonate 
des fommenden Jahrs zu Ravenna gehalten werden und 
die MWiederherfielung des Friedens in der ganzen Chris 
fienheit und vornehmlich in Italien zum Gegenffande haben 
ſoll. Der Kaifer: ermahnte hierauf ale Fürften, Durch 
ihre Geſandte Diefen Neichdtag zu beſchicken, nach deffen 
Beendigung er von allen anwefenden ein freundliches Lebes 
wohl zu ‚empfangen. und dann dem Dienfte Chriſti fich 
widmen zu koͤnnen hoffe. Friedrich ſchloß dieſes Schrei: 
ben auf ähnliche Weife, wie Gregor der Neunte feine 


‘ 
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Sant Anklage, mit den Worten: „Wir hegen die Hoffnung ju 
dem Urheber des Heils, daß der Papſt, unſers chriſtlichen 
Eifers und des heiligen Landes eingedenf, feinen frommen 
Sohn des Schuges und der Liebe der Kirche nicht fernerhin 
berauben wird, da wir Ihm-aufrichtig geliebt haben vor 
feiner Berufung zu feiner-gegenwärtigen hohen Würde**).' 

Während Friedrich diefe Vertheidigungsfchrift ven 
breifen ließ, verfammelte er zu Capua alle Grafen des Koͤ 
nigreichs Sicilien zu -einem allgemeinen. Hoftage . um 
verordnete dafelbft, Daß jeder Vaſall des Königreichs. von 
feinem Lehen acht Ungen Goldes zu den often des Kreuy 
zugs, welcher im nächft fommenden Maimonate Statt 
finden würde, feuern follte, und außerdem je acht Lehen 
männer zufammen einen Ritter für diefe Kreuzfahrt aus— 
zurüften hätten. Dem Abt des Klofters auf Monte Eafım 
wurde die Verbindlichfeit aufgelegt, Hundert Knechte zum 

»  Dienfte des heiligen Landes zw flellen*°). Bald hernah 
las der Meifter Roffrid von Benevent, welcher fruͤhe 
Lehrer der Rechte zu Bologna war, damals im Dienſe 
des Kaifers ftand *°) und von Friedrich nach Rom gefand! 


44) Priusquam ad altioris loci 
speculam vocaretur; vielleicht nicht 
ohne Ironie. Diefed Schreiben ded 
SKaiferd, welches au Capua und, wie 
wir durch die Meldung des Nichard 
von ©. Germano (p. 1003. 1004) 


- wiffen, noch im Monate November 


- erlaffen wurde, finder fih zwar big 
auf einige Lücken vollftändig, aber 
‚mit fehr fehlerhaftem Terte, in Edm. 
Martene et Ursini Durand Colle- 
ctione amplissima T. II, p. 1194, — 
22035 den Anfang deffeiben, bis zur 
Erwähnung der Verhandlungen von 


den Novis subsidiis diplomatici 
T. VI. 2.713. - Daß dieſes falle 
liche Schreiben an den Erzbiihel 
von Trier und andere Fürſten id 
deutfchen Reichs gefandt wurde, fagl 
Albericud ad a. 1228. P.15:6, 

45) Richard. de S. Germ. p. 100. 
1004. Bon dem Lande deg Krofierd 
San Bermano twurden im Märgıit 
für die Ausrüfung diefer Knecht 
(servientes) 1200 Unzen gefordert, 


"der Kaiſer erließ aber ſpäterhin dem 
° Ktofter hundert Ungen. Richard, de 
6. Germ, p. 1004. 1003. , 

Veroll hat Würdtwein aus dem Co- 
dex Vaticanus 4957 ‚mitgeteilt in: 


46) Richard. de $, German. I. &. 


Ueber den Meifter Roffridus Epipbe | 
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wurde, mit dem Willen des römifchen Senats und Volks, I." 
öffentlich auf: dem Capitol die Faiferliche Vertheidigungs⸗ | 
fhrift vor 7); und zu eben diefer Zeit erließ Friedrich 

ein Schreiben an den König von England; welches heftige 
Unflagen des Geizes und der Herrfchfucht des Papſtes 
und der römifchen Geiftlichfeit enthielt. Friedrich erinnerte 

in diefem Schreiben den König von England an die 
Schmach, melche fein Vorfahr, der König Johann, von - 
Innocenz dem Dritten erfahren hätte, und an, das Schick 

fal des Grafen von Touloufe, ‚und forderte den König, 
Heinrich auf, ſich mit ihm zu vereinigen zur gemeinfchafts 
lichen Vertheidigung der Föniglichen Rechte ‚gegen die 
unerträglichen Anmaßungen des römifhen Stuhls *®). 


Mittlerweile gelangten zu dem Papfte Nachrichten aus 
Syrien, vermittelft eines gemeinfchaftlichen Schreibens des 
Patriarchen Gerold *?) von Jeruſalem, der Erzbifhöfe 
von Caͤſarea, Nazareth und Narbonne, der Bifchöfe von 
Winchefter und Ereter, und der Großmeifter der drey 
Drden *0). Mehr als vierzig Taufend der Kreuzfahrer, 
welhe im Auguſtmonate die Meerfahrt unternommen hat; 
ten, waren nach der in jenem Schreiben enthaltenen Mel 
dung, als fie hörten, daß der Kaifer Friedrich ihnen nicht 


nlt ſ. Fr. von Savigny, Gefchichte 
des römifchen Nechts im Mittelalter 
Th. V. S. 163 — 198. DBielleicht war 
Kofrid der Concipient der kaiſerli— 
chen Bertheidigungsfchrift. 

47) Richard, de 8, Germ, p. 1004. 

48) Matthaeus Paris ad a. 1228. 
P. 847. 348. 

49) Serold, früher Abt von Elugny, 
dann Bifchof von Valence in dem 
Daupbine, wurde von Honorius 


dem Dritten im 9, 1224 oder 1295, 
nach dem Zode des Patriarchen Los 
tharius, zu deſſen Nachfolger er: 
nannt. Le Quien Oriens Christia- 
nus T, Ill. p. 1255. 1256, 


50) Den Inhalt dieſes Schreibens 
theilte Gregor in einem päpftlichen 
Briefe mit, welcher am 23. Dec. 1228 
aus dem Lateran erlaffen wurde und 
von Matthäus Paris mitgerheilt wor⸗ 
den ift, ad a. sang. P. 348. 559. 
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Fan" folgen würde; in ihre Heimath zuräckgefehrt *), und nur 
etwa achthundert Ritter zuruͤckgeblieben; und auch dieſes 
kleine Haͤuflein erklaͤrte, unter keiner andern Bedingung 
im Heiligen Lande laͤnger verweilen zu wollen, als wenn 

‚den Saracenen der Waffenſtillſtand ohne Säunmiß aufge 
fündigt würde; eine folche gefährliche Maßregel fehien abır 
denten, welche damals an der Spiße der Verwaltung dei 
Koͤnigreichs Jeruſalem fanden, nicht an der Zeit zu ſeyn 
Nur mit Mühe wurden diefe Nitter endlich dadurch, dab 
der Herjog von Limburg im Namen des Kaiſers den dr 
fehl über Die ganje in Shrien vorhandene betsäffnet 

Macht uͤbernahm, bewogen, ihren Anfenehalt im Lande 
jenfeit "des Meers zu verlaͤngern. Auch der Herzog, nad 
dem er mit den Großmeiftern der drey Mitterorden Kati 
gepflogen hatte, drang auf die Auffündigung des Wal 
fenftißftandes; es wurde aber ihm und denen, moelche ihm | 

gerathen hatten,. diefe Forderung zu machen, erklaͤrt, deß | 
es nicht nur ‚gefährlich, fondern auch ungebührlich märı 

den beſchworenen Frieden zu brechen. Worauf der — 9— 
zog erwiederte, daß der. Papſt gewiß nicht die Kreuzfahrer 
welche ed unterlaffen würden, im Auguft dieſes Jahrs ihr 
Gelübde zu vollbringen, mit dem Banne bedroht haben 
mürde, wenn es fein Wille wäre, den Frieden mit den 
Saracenen noch laͤnger beftehen zu laffen, und daß die im 
gelobten Lande anmwefenden Pilger nicht gefonnen wären 
dafelbft zu verharren, wenn fie gezwungen würden, mühl 
zu bleiben, Andere bemerften, daß Die Zeit für die Eu 


1) Magis in homine quam in Taufend abendländifchen Kreuzfab— 
Deo confidentes, wurde in dem tern in Syrien im 3. d. 9. 64 
Schreiben des Patriarchen und der (Ehr. 1297) erwähnt auch Ebn Ferath 
Hitger hinzugefügt. Matth, Paris bey Mihaud ©. 776. 

p. 338: Det Ankunft von vierzig ’ Er 
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neuerung des Kampfes gegen die Ungläubigen fehr günftig EM. 
wäre wegen des Krieg, in welchen der Sultan von Das 
mascus damals mit den Fürften. von Hamah, Emeſſa 
und Haleb verwickelt war, und daß der Sultan den 
Waffenſtillſtand ſchwerlich ‚länger ‚halten wuͤrde, wenn-Die 
fremden, "Pilger heimgekehrt feyn würden. Nach pielen 
Berathungen wurde endlich beſchloſſen, die Pilger Durch 
die Wiederherſtellung der. Mauern zuerft. von Caͤſarea, 
dann von Joppe zu.befchäftigen; und man hoffter Diele 
Arbeit im-Auguftmonate Des naͤchſten Jahrg zu vollenden. 
Zugleich, wurde der vorläufige Beſchluß gefaßt, Im Dem 
darauf folgenden Winter , ‚wenn. durch Die Ankunft neuer 
Pilger die Macht der Chriften verſtaͤrkt ſeyn würde, Die 
Belagerung von Jeruſalem zu. unternehmen, Nach -Der 
Verſicherung der morgenländifhen Prälaten und der Pil⸗ 
ger, welche dieſe Nachrichten mittheilten, hatten ſaͤmmt⸗ 
liche anmwefende Krenzfahrer, als fur; vor Dem Feſte Sir ottoer 
mon und Judaͤ außerhalb der Mauern von Ptolemais 
der Beichluß, Daß Die Pilger fich bereit ‚halten ſollten, am 
age nach dem Feſte aller Heiligen nach Caͤſarea zu ziehen, 
berfündige wurde, Freudenthraͤnen vergoffens und Gr 
gor beeilte ſich Daher, fämmtliche Chriften zur Hülfe des 
imar.fleinen, aber mwohlgefinnten und muthuollen Häufleing 
der damals im heiligen Lande. Chrifto Dienenden zen 
fahrer zu ermuntern, 


Der von dem Kaifer — ausgeſchriebene 
Reichstag kam zwar nicht zu Stande, weil die Lombarden, 
velhe, Sobald der Kaifer mit dem Papſte zerfallen mar, 
u ihrer feindfeligen Gefinnung gegen das Haus der Hos 
jenftaufen zurückkehrten und den deutfchen Fürften, welche 
ver Ladung des Kaiſers zw folgen geneigt waren, Die 


/ es 
u > 
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3.Ebr. Keife nach Ravenna verehrten **); Friedrich fegte aber 
gleichwohl feine Nüftungen für die Kreuzfahrt, melde er 
im Mai des Jahre 1228 zu unternehmen gedachte, mit 
großer Shätigfeit fort, erhob fernerhin von den Klöftern 
und Klechen, fo wie den Geiftlihen Steuern für- die Ku 
fen jener Rüftungen °?),. befahl mehreren Prälaten de 
Königreichs Sicilien, ihn auf der Kreuzfahrt zu begleiten 
und dazu die erforderlichen Vorbereitungen zu machen ’*) 
und da der Papſt durch die Faiferliche Wertheidigungd 
fchrift nicht war bewogen worden, den wider Friedrid 
zweymal ausgefprochenen Bann zurückzunehmen, fo u 
müßte fi der Kaifer, in Rom eine Partey zu geminnen 
Das. mächtige Gefchleche der Frangipani, welches damalıı 
mit dem Papfte in Mißhelligfeiten gerathen war, gab dm 
aiſerlichen Anträgen Gehör, verfaufte nach einer genaum 
Schaͤtzung feine Befigungen an Häufern, Aeckern u 
Dienftleuten innerhalb und außerhalb Nom dem Kail 
‚ Sriedrich, nahm- diefelben als Lehen aus feinen Hän 
zurück und ſchwur dem Kalfer und dem Reiche den € 
der Treue ’*). - Die Frangipani fehrten, nachdem fie di 
Uebereinkunft mit dem Kaifer geſchloſſen hatten, nach Kım 
zurück, machten die Sache ihres neuen Lehensherren 













52) Der Herzog von Deftteich und 
die Erzbifchöfe von Salzburg und 
Magdeburg traten die Reiſe nad 
Naverna an, famen aber nicht wei: 
ter als bid Venedig. Honorii Chro- 
nicon Salisburgense ad a. 1228 bey 
Calles Annal, Austr. T. II. p. 244. 
' Daß der Papft die Lombarden ange: 

teizt habe, den Reichſtag zu hindern, 
behauptet das Chronicon Ursper- 
gense (ad a, 1228) ausdrüdlich: Eo- 
dem anno Imperator Condixerat 


:Curiam Principum Alemanniae i 








Quadragesima apud Ravennam, 
qua similiter impeditus fuit num 
ciis et legationibus Domini Papati 
nam Verouenses et Medio 
non permiserunt aliquos trausift 
per fines suos. 


65) Richard, de S, Germ, p. rerL 
1005. { 


64) Richard. de S, Germ, P. ‚ob 
55) Chron, Ursp, ad a, 1277. | 


% 
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ihrer eigenen, und ald Gregor am grünen Donnerfage Y,£hr 
in der Kirche des Laterans den Bann wider den Kaiſer“ "ars 
erneuert hatte *°), fo erregten fie einen Aufftand des 
Volls. Die Aufrührer ſtoͤrten nicht nur die Mefje, welche 

m zweyten Oſtertage in der Kirche des. heiligen Weser. März 
us von Gregor gefeyert wurde, durch Gefchrey und 
Schimpfreden, fondern: vertrieben auch den Papft am drit⸗ 

en. Tage: nach. Oſtern aus dem Vatican und der Stadt 2. mär, 
vorauf Gregor zuerſt nach Rieti, fpäterhin über Spolets 

ta Perugia fich zuruͤckzog und — ehe mit dem 

Banne belegte *7). 


In eben dieſer Zeit, in * Gregor der Neunte 
s empfindliche Kraͤnkungen erfuhr, feyerte der Kaifer mit« Kin 
toßer Herrlichfeit das Diterfeft zu Baroli, und an der Heis 
Iefeft, welcher Friedrich damals fich uͤberließ, foll die Nach⸗ 
ht von dem Tode des Sultans Moaddhem von Das 
ſascus, melde er nicht lange zuvor durch die Meldung 
Ines Statthalterd zu Ptolemais, des Grafen Tho⸗ 
as von Acerra, nat hatte, —— . — 
iben 58). 


Der Tod des Sultans Moaddhem 5) war fuͤr die 
aracenen ein großer Verluſt; denn dieſer durch Rare 


6) Cum Papa rursus excommti- · 
@ret Imperatorem, Chron. Ursp, 


von — Ungerechtigkeiten gegen 
die fieififchen und aputifchen Präla⸗ 





c. Vgl. das Schreiben des Pap— 
> an die apuliſchen Prälaten bey 
inaldus ad a. 1228. 9. 3. 

7) Acta Gregorii IX. apud Rai- 
Idum ad a. 1228. 9. 5. Richard, 
$. Germ. p. 1004. 1005; Matth, 
‘, ad a. 1228, p. 349. Chron, 
p. L c. Dad Screiben Gre— 
3 IX,, in weichem er von Rieti 


I kam 7. Mai 12:8) den Kalfer 


ten abmahnte, f. bey Rainadusl,c. - 


9. 8 

58) Richard, de $. Germ, p. 1004, 
Wahrfcheintich Üüberbrachte der Erabi— 
fchof von Palermo, welcher im Fer 
bruar 1928 aus dem Morgenlande zur 
rückkehrte (f. oben ©, 422, 423) das 
Schreiben des Strafen von Acerra, 
welches diefe Nachricht meldete. . 

55) Er ſtarb im: Monate Dſchul⸗ 
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3. Chr. tigen ‚Unterricht :gebildete Fürft verband mit erbitterten 
Haffe gegen die Chriften die hoͤchſte Verſoͤhnlichkeit um 
Sriedfertigfeit gegen feine Glaubeusgenoſſen und Bet 
wandte; er vermied jeden Innern Krieg, fo viel er fonts, 
legte, wenn er .dven Kampf gegen Mufelmännee nicht hatt 
vermeiden fünnen, Die Waffen nieder, fohald feine Keine 
zum. Frieden ſich bequwemten, und entwäffnete feinen un 
higen Bruder Kamel, welcher oftmals: Gelegenheit 
Kriege fuchte,. durch edle Nachgiebigfeit °%, Wiewohla 
für feine Perfon die Einfachheit liebte, und feine rid 
fihtlofe Vernachläffigung des Glanzes, welcher für ann 
trennlich von der Würde eines Sultans gehalten mu 
oftmals Anſtoß erregte: fo forgte er Doch mit unermuͤden 
Aufmerkſamkeit für eine fchöne äußere Haltung feiner jafl 
reichen Kriegstruppen °*). Er mar. nicht nur unerſchu 
cken in der Schlacht, fondern auch hoͤchſt forgfam, je 
Gefahr, welche feinem Reiche drohte, durch zweckmaͤßh 
Vorkehrungen zuvorzukommen. | 


Sobald Moaddhem vernommen Hatte, daß die ab 
ländifchen Chriften im Jahre 1227 zu einer neuen a 
meinen Kreuzfahrt fih rüfteten, fo fandte er nicht 
Kundſchafter aus nach verfchiedenen Inſeln, um fich ni 
Nachrichten zu verfchaffen über die Bewegungen, tel 
im Abendlande und vornehmlich in Italien Statt fand 
fondern verfammelte auch ein zahlveiches Heer bey RM 
polis. Auch ließ er nach der Weife, meiche fein Yald 
Malef al Adel und fein Dheim Saladin unter Ahnl 


taadah 624. (12, Dftob. — ır. Nor Kamel, und nicht für fich feltl 
vemb. 1297), Abulfed. Ann, mosl. feinen Ländern die Chotbah oder 
T, IM. p. 336. Kanzelgebet verrichten, 

60) Abulfeda 1, s Moaddhem 
lleß fogar nur für feinen Bruder 


61) Abulfeda Il, c. 


* 
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Imftänden befolgt hatten, die Mauern .von Safed, "und I.Ehr 
die Burgen Bhebnin und Schaubef. zerſtoͤren, weil ‘er 
fürhtete, daß es den Chriften gelingen koͤnnte, viefer 
plaͤtze fich zu bemächtigen *). Auch Jeruſalem erlitt auf 
das Gebot des Sultans damals. eine neue Verwuͤſtung *2). 
Inter folhen Vorkehrungen endigte Moaddhem ſein thaͤ⸗ 


iges Reben und hatte zum: Nachfolger feinen minderjaͤh⸗ 
igen Sohn David °*), für welchen der Mamluk Aseddin 
Wer; Emir von Sarchod, als Vormand die ——— 


— an), 


Als der. Kalfer. Friedrich die Nachricht von dem Tode 
8 Sultans Moaddhem vernommen:hatte, fo beeilte er 
ih feine bewaffnete Macht in Syrien, an deren Spige 
er Herzog von Limburg und der Grafii von: Acerra franz 
ns. dutch fünfhundert Ritter zu verſtaͤrken, ‚welche der 
Rarfchal — aus dem Hafen von — 


62), Ebn Zerath bey Michaud. 5: 776. 


63) Il en fit de möme des piscines 


Jerusalem. Ebn Ferath a. a. D. 


64) Malek annaſer Salaheddin Da⸗ 


d, Abulfeda 1 8 7 A 
64) Abulfeda 1 c. Vol. Mar. ‚Sa- 


it, Lib. III. Pärs ık, Cap: zo. P- 911. +. 


ach elnigen abendländiſchen Nach: 
hten war der Emir Aseddin ein ge: 
rener Spanier und“ehematiger Tem; 


Ka welchen durch treue Dienſte das 


ertrauen des Sultans Moaddhem 
wonnen hatte, ſo daß dieſer Lieber 
in Fremdlinge aid einem geborenen 


atacenen die Vormundſchaft für . 


nen Sohn anvertraute, weil er 
rchtete, daß ein ſaraceniſcher Vor⸗ 
und die Abſichten des Sultans Ka: 
el begünſtigen möchte. Hugo. Dias 
N ©. 697. Bernazü. ‚Fhessurag, 


vi Band. a 


c. 208. p. 846. Nach der Euaähtung 
des Mönchg Albericus (ad a. 1229. 
p- 533) batte der Emir ehemals dem 
Drden der Hoſpitaliter angehört. 


Quidam falsus Christianus, fagt Al: 


bericug, norine’Martinus Guesilii, 
ab hospitalarfis .apostatavit ;' et ’fa- 
etus- Sarracenus relictam dicti Con- 
rardini (Moaddhem) in uxorem 


- dwxit et · praedictos tres fratres: (fi- 


lios Conrardini) manu tenuit!con- 
tra Soldanum (Aegypti) in er 
dam’ Castfo fortissimo, 

66) Riccardus de Principätu. Ri- 
chard. de St, Germ. p. 1004. Des 
Marfchall Richard wird gewöhnlich 
noch durch den Zufaß: Filius Au- 
‚geri-(fils! Augier bey Hugo Plas 
gon p. 706) bezeichnet, z. B. be 
Marinus Sanutus p. 814. Wenn er 


öf 
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Mach. Syrien führte, Auch befchlennigte der Kaifer di 
Ruͤſtungen zu feiner. eigenen Kreuzfahrt; und die Traue 
über; den Tod feiner Gemahlin Folanthe, welche zw dieſer 
Zeit, nachdem. ſie ihren Sohn Conrad geboren Hatte, ih 
Wochenbette zu Adria flarb ©”), hemmte nicht feine Thh 
tigkeit, : Denn da Moaddhem, der fchlimmfte Feind dr 
Chriften, geftorben, das Neih von Damasc ? einem min 
Derjährigen Fürften zugefallen twar, und die VBermuthun 
nahe lag, daß der Tod des Sultans von Damasın 
Streitigfeiten über feine Nachlaffenfchaft und einen Kıl 
der faracenifchen Fürften. wider einander felbft zurigol 
"Haben würde: ſo hoffte der Kaiſer unter ſolchen Umfis 
den mit Recht einen leichten und glücklichen Erfolg: fen 

Kreuzfahrt und war. daher feſt entfchloffen, fie nicht län 
"su verſchieben. Noch im Fruͤhlinge des Jahrg 1225 
rief er die Präfaten und Barone feines Königreichs n 
Baroli, und da fein dortiges Gebäude die zablreiht 
‚Menge derer, welche fi elngefunden hatten, faffen Font 
ſo ließ Friedrich unter freyem Himmel eine Kednerbi 
errichten und von -Derfelben - folgende Anordnungen 
feinen legten Willen verfündigen °°): „Alle geiftlichen 
weltlichen Herren des Königreichs Sicilien und deren. IN 
‚terthanen follen fo friedlich mit einander Teben tole } 
Zeit des Königs Wilhelm des Andern; der Herzog 
nald von Spoleto ift Keichsverwefer während der = 
fenheit des Kaifers; wenn der Kaifer fterben follte, fo d 
‚fein ‚Sohn Heinrich fein Nachfolger im Kaiferchume u 
Koͤnigreiche, dieſem, falls er ohne Nahfommenfchaft ii 







"in der Chronik ded Richard von 6) :Bgl. oben Kap. XII. Anm." 
©. Sermano p. 1018 Filarigerius ge :&. 7 - | 

r nannt-wird, fo ift diefer Name wohl in 
nur eine falfche Lesart. 68) Richard, de 8. Germ, p. 1% 
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Zeitliche verlaffen follte, folgt fein Bruder Conrad, und Ir 
nach ihrer beyden unbeerbtem Abgange gelangen die übris 
gen vorhandenen ehelichen Söhne zur Thronfolge°?); alle 
Lehensmänner des Königreichs follen ſchwoͤren, dieſer 
Verfügung Folge zu leiften, und diefelbe bleibt fo lange 
gültig, als es der Kaifer nicht für gut findet, fie durch, 
eine fpätere »teffamentarifche ‚Anordnung aufzuheben. + 
Nachdem diefe Verfügung war verlefen worden, fo leis 
teten fogleich der Herzog von Spoleto, der Großmeifter 
Heinrich von Morro und mehrere andere: Barone den ges 
sotenen Schwur, Auf folde feperliche Weiſe verfündigte 
der. Kaifer Damals feine Abſicht, Die Kreuzfahrt zu vol% 
ſehen, und entfernte Dadurch alle Zweifel, melde gegen Die 
Ernftlichfeit: feines Entſchluſſes erhoben werden mochten. 


69) Quod si ambo decederent, fi» gno guo succedant. , Rich, de. 8, 


lis non exstantibus, Alii ipsius (me Germ. Diefe Verfügung bezieht fich 
eratoris) superstites, q̊uos de legi- nur auf zukunftige Söhne des Kaifers; 
ima uxore suscepit, in eodem Bm 


ajı'® 


———— 82 
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— 


Vierzehntes Kapitel, 
Friedrich durfte nicht: hoffen, daß die Sicherheit feint 
Staaten ungefährdet blieb, wenn er nach dem Morgen 
fande fi begab, . Da er wegen der bisher -unterlaffenn 
Kreuzfahrt nicht zu der Genugthuung, welche der Papſt vor 
ihm forderte, fich verſtehen wollte, fondern bey der. de 
hauptung beharrte, daß die Krankheit, welche ihn ji 
Brunduſium und Otranto überfallen Hätte, hinlaͤnglich if 
entf&huldigte, und da er ‚außerdem durch ‚die Anrelun 
der Srangipani zu Feindfeligfeiten gegen den Papft Si 
gor von feiner Seite den Krieg gegen den vömifcht 
Stuhl begonnen Hatte: fo hatte er feinen Anſpruch medd 
auf den Schug noch auf die Übrigen Rechte, welche de 
römifche Stuhl folgfamen Kreuzfahrern gewährte, Auf 
fonnte Friedrich aus mehreren Erfheinungen mie Side 
beit fchließen, daß während feiner Abtwefenheit fein Reich 
verwefer, der Herzog Rainald von Spoleto, einen fchiie 
rigen Stand haben, und es dem Papſte nicht an Bunde 
genoffen fehlen würde, wenn er einen Krieg unternehm 
oder gut heißen würde. Die Lombarden, welche durd 
ihr feindfeliges Verfahren gegen den Kaifer und defld 
Freunde fchon den ausgefchriebenen Reichstag zu Bolognt 
gehindert hatten, ſcheuten fih nicht, die Kreuzfahrten 





welche im Sommer 1228 nad Brundufinm sogen, auf 


* 
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juplüstdern *) und: in. ihre‘ Heimath zuruͤckzuweiſen; und · 
zu derſelben Zeit kuͤndigten die Herren von Polito in Der 
Landſchaft Capitanata dem Kaiſer den Gehorſam auf?)i: 


Friedrich ‚übergab. gleichwohl ſein von innern und 
äußern, Feinden bedrohtes Königreich. Dem Herzoge von 
Spoleto, fchiffte im Monate Auguft ze Brundufium ſich 
ein, verſammelte dann feine aus zwanzig Galeen beſtehende 
Seemacht bey der Inſel St. Andreas, begab ſich von 
dort nach Otranto und trat aus dieſem — ſeine Meer⸗ 


fahrt nach. Syrien an ?). 


Der Kaiſer hatte noch nicht die Il Eppern arelchi 


1) Veronenses et Mediolanenses 


»... spoliantes rebus suis ipsos 
ucesignatos, ut'asserebant, au · 


horitate Domini Pannen‘ quod, proh: 


\olot! nefas est dicere. Chron. 
Iksp. ada. 1208. Diefe Chronik drückt 
io die Anſchutdigung / daß der Vapſt 
le Plünderung der Kreuzfahrer veran⸗ 
it und gut geheißen habe, mit eini⸗ 
tm Zweifel aus. 

9) Richard, de S. Germ, p. 1008, 
wi. = 


8) Richard. de $, Germ. p. 1006. 
hron, Ursp, ad a, 1228. Die Chro: 
t des Jordanus (in Rainaldi an- 
ul, eccles. ad a. 19229. $. 31.) und 


arinus Sanutuß ( p. 211) behaup⸗ 


da von Gregor IX,, ald er ge 
rt hatte, daß der Saifer feine 
euzfahrt ausführen wollte, demſel⸗ 
a durch Botſchafter unterfagt wur: 


‚ nach dem heiligen Zande ſich zu 


jeben , bevor. er Durch befricdigende, 
nugthuung die Aufhebung des auf 
n loftenden kirchlichen Bannes bei 
ft Hätte; der Kaifer aber nahm 
a diefem Werbote feine weitere 


Kenntnif. Auch Andrea Dandulo 
fagt (Muratoxi Scriptor. rer. Itak 
T, XIE p. 344) Fridericus Augu* 
stns „.. inhbibente Papa cum XX 
galeis transfretat. Diefelbe Zahl der 
Schiffe. geben auch die Chronik des 
Jordanus und Marinus Sanutus 
an, Indem fie hinzufügen, daß nur 
hundert Ritter den Kalfer begleiteten. 
Nah der Behauptung des Pätriars 
chen Gerom von Serufalem in dem 
von Matthãus Paris (ad a, 1229. 
p. 859) mitgetheilten Schrelben kam 
der Kaiſer nah Paläftina mit kaum 
vierzig Nittern und ohne Gerd. 
Ohne Zweifel_bewog den Kaifer die 
Lage feines Reiches, nur eine fo ger 
ringe Macht nach dem gelobten Lande 
zu führen. Nach einer von Sr. 
von Raumer (Gefch, der Hohenitauf. 
Th. 3. ©. 445) mitgetheilten Nachricht 
fandte Friedrich unmittelbar nad fel- 
ner Abfahrt von Otranto den Erzbi- 
fchof von. Bari und den Strafen Hein: 
rich von. Malta an den: Papſt und 
ließ durch fie Die Aufhebung des Ban⸗ 
ned fordern, der Papft wies aber 
dieſe Forderung zurück. 
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SCH. als fünf chpriſche Barone ihm entgegen kamen *) und 
ihn aufforderten, der Vormundſchaft für ihren minderjäh 
rigen König Heinrich und der Negierung des Koͤnigreicht 
Eypern fich zu bemächtigen, indem: fie über die. Verwal 

tung des Vormundes und Reichsverweſers, Johann 
don Ibelin, und die von deffen Bruder, Philipp von Ibe 

lin, welcher vor Johann: die Infel regiert Hatte und tur 

nicht langer Zeit: geftorben mar, geübten Ungerechtigfeltn 
bittere‘ Klagen führten und zugleich; dem Kaifer vorftel 

. ten, daß die Einfünfte von Cypern nicht: nur zureiche 

| wuͤrden, um .die Koften feiner ganzen Hofhaltung zu in 
ftreiten, fondern auch noch, um Taufend Nitter zu befil 
den, Der Kaifer gewährte dieſen Nittern eine gmädin 

Aufnahme; und als er zu Limafjol. angelangt war, |i 

erfuchfe er den damaligen Reichsverweſer Johann von Ye 

lin ducch einen freundlichen Brief, in welchem er if 
feinen lieben Oheim nannte °), mit dem jungen König 


4) Sie kamen zu dem Kaifer nach ſchen dem Kaiſer Friedrich und da 
Marinud Sanutus (p. 211): in par- beyden Brüdern Jobann und Philm 
tibus Romaniae, d. i. in der Nähe von Ibelin Start fand, berubte af 
des Peloponnefed ; denn unter dem der VBermählung des Kaiferd mit’ 
Namen Romania werden ae Länder lanthe von Jerufalem, nach folgen 
des byzantiniſchen Kaiſerthums bes Ueberficht (vgl, Reinhard Gefchidt 
griffen. | | von Eypern IL. ©. 163): 

5) Die Verwandtſchaft, welche zwi⸗ 


Maria Comnena vermähft mit 


1. König Amalrich von Jerufalem. 2. Ballan von Ibelin. 


Iſabelle, Gemahlin des Markgra⸗ 
fen.EConrad von Tyrus. 
- “ R 
- Maria Jolanthe, Gemahlin ded Johann von Ibelin; Philipp von Jodie 
Königs Johann von Jerufaten. Herr von Berytus. A 
| | 





Jolantha, Gemahlin des Kaifers 
Friedrich IL, 
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dwie mit feinen eigenen Soͤhnen und feinen Freunden Is, 
u ihm zu fommen. Die Freunde des Hanfes der Herren 
ion Ibelin riethen zwar dem Reichsverweſer, den ſchmei⸗ 
helhaften Worten des Kaiſers nicht zu trauen‘); Johann 
on. Ibelin aber erklärte, daß er lieber der Gefangen 
haft und jedem anderen Schlimmern, welches Gott ihm 
mflegen möchte, fich unterwerfen wollte, als der Sache 
zottes und des heiligen Landes auf irgend eine Weife 
inderlich feyn, und begab fih mit feinen Kindern, dem 
ungen Könige Heinrich von Cypern und einem beträchts 
ſchen Gefolge cyprifcher' Ritter zu. dem Kaiſer. Gie fans 
en dafelbft eine fehr ehrenvolle Aufnahme; und da fie 
vegen des nicht lange zuvor erfolgten Ablebens Philipp's 
on Ibelin ſchwarze Tranerkleider trugen: fo bat. der 
daiſer fie‘, dieſelben abzulegen und feharlachrothe Kleider, 
velhe er ihnen fchenfte, anzuziehen”). Auch erhielten fie 
sgleich eine Einladung für den folgenden Tag zu der fals 
lichen Tafel. Während des Mittagsmahls aber traten 
föglich Bewaffnete, welche bis zu dieſer Zeit fich verbors 
em gehalten Hatten, hervor und umringten die Tafel, 
vorauf der Kaifer mit. lauter Stimme folgende Rede an 
johann von Ibelin richtete: ‚ich verlange von Dir zwey 
dinge; erſtens, daß du mir die Stadt und Burg Bery—⸗ 
us, welche du unrechtmäßiger Weife befigeft, zurücfgebeft, 
md zweytens, daß du, wie es in Deutfchland Nechtens 
6) Quia licet melleis utatur ver- 7) Imperator magnum ostendens 
is, jam tum patebat cordis;et-ope- gamdium mutare jubet nigras ve-. 
is pravitas. Marin. San, p, 212, Stes proptex Philippi de Ibelyn fra- 
tan fieht übrigens, daß Marinud tris sui mecem et pro.novis indu- 
janutus, welcher für Die damaligen mentis donat petios. de soarleto, ad 
Weifchen Angelegenheiten die ein: crastimum invitans prandium. Mar, 
ge Quelle iſt, keinesweges darüber San. 1. c, Philipp von Ibelin ſtarb 


it vollkommener Unbefangenheit ber im Winter von 1237 und 1928. Mar, 
htet. Ä San. p. 215. 
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iſt, mie die Einfünfee des Koͤnigreichs Cypern mMuruclgebeh 
welche du ſeit dem Tode des Königs Hugo während gehn 
Sabre an dich genommen Haft?) Als Der Reichsven | 
weſer diefe Rede nicht fogleich beantwortete, fo legte da 
Kaifer die Hand an fein Haupt und ſchwur bey feine 
faiferlichen Krone, daß er-feft entfchloffen wäre, diefe Au 
fprüche geltend zu machen, es möchte foften, was es wollt 
und daß der Reichsverweſer, wenn er feinem faiferlige 
Willen nicht fih fügen wollte, der Gefangenfhaft 9 
wärtig zu ſeyn haͤtte. Nach diefer Drohung erhob ih 
Johann von Ibelin und erwiederte: „Die Stadt: un 
Burg Berytus verdanfe Ich einer Schenkung meind 
Schwefter Iſabelle und ihres Gemahls, des Königs Ama 
rich, welche mir die von den beyden geiftlichen Nitterorda 
und den Baronen des Königreichs Jerufalem früher sm 
nachläffigte und gänzlich verfallene Stadt als Enefchädigum 
für das Amt des Connetable in dem. Zuftande überliehen 
in welchem fie den Saracenen wieder war entreiffen worde 
morauf ich dieſe Stadt zur Ehre der Chriftenheit mit d 
Aufwande von großen Koften und mit ‚vieler Arbeit wie 
erbaut. und bis zu diefem Tage mit. meinem Schwerte 6 
hauptet babe, fo daß fie mir mit allem Nechte gehoͤn 

















8) Matinud Sanutus führt (p. 212) 


nicht den Grund an, aus welchem 
der Kaifer die: VBormundfchaft von 
Eypern in Anfpruch nahm, ob als 
Berwandter des jungen Könige Hein: 
rich, welcher der Better -feiner ver 
forbenen Semablin Jolanthe (Sohn 
per Alix, der Halbſchweſter der Maria 
Solanthe und Tochter des Grafen 
Heinrich) war, oder ald König von 
Jeruſalem. . Sehr gehäffig drückt ſich 
der Patriarch Gerold in _ feinem 
Schreiben bey Matthäus Paris (ad 


.. 1929. p. 359) über dieſe cypriidkt 


: (Imperator) in Cyprum venienni® 








Angelegenheiten alfo aus: Fri 
bilem virum Joannem de Ybelim 
et filios suos, quos ibidem :0c# 
sione negötii Terrae sanctae feof 
convenire, minus Curialiter & 
ad suum prandium invitatos; pa 
modum Begem, quem ad se venifl 
fecerät, retinuit quasi captum, &% 
que. per violentiani et fraudem 1% 
guum penitus occupavit, 
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Bad aber:dieiEinkünfte Des Königreichs‘ Cypern betriffe, IS". 
o verfihere ich, davon niemals etwas erhalten zu haben.“ 
Diefe Worte follen den Kaiſer in. folhemigorn: gefeßt 
jaben, daß er mehrere Male. .fich entfärbte und heftige 
Drofungen ausſtieß, welche Johann. von Ibelin mit der - _ 
ubigen ‚Erklärung -beantworteter 7 Was jest gefchicht, 
jaben meine Freunde ſchon zu Nitoſia mir vorausgeſagt/ 
ind ich bin bereit, fuͤr die Liebe Chriſti und meine eigne 
Ehre alles zu dulden.“ Endlich würde: ein Vertrag vers 
nittelt, vermöge: deſſen Johann von Ibelin fich verpflichtete; 
eine beyden Söhne und zwanzig: feiner: Barone als Geis 
eln zu flellen, welche ſo lange in der Gewalt des Kaiſers 
leiben follten, bis über. die Vormundſchaft für dem jun⸗ 
ven König Heinrich der Lehenshof vom: Cypern, und uͤber 
ven Beſitz der Stadt Berytus der Lehenshof von Jeruſa⸗ 
em entfchieden Haben würden. Schon am folgenden: Sage 
iber fol es fund: geworden feyn, daß der Kaifer mit: Diez 
em Vertrage unzufrieden wäre und die Abfiche Hätte, 
ver Perfon des Reichsverweſers fich zu bemächtigen, wor⸗ 
uf Fohann von Ibelin nad) ‚der Stadt Nicofia fich be— 
ab und feine" Leuterbewaffnete. Friedrich verfolgte mit 
einer Kleinen Schaar den Reichsverweſer und lagerte ſich 
‚or Den Thoren jerer Stadt; wo bald hernach ein zwey⸗ 
er Vertrag vermittelt wurde, vermöge deffen dem ‚Kaifer 
le Einfünfte des Koͤnigreichs Cypern fo lange überwies 
en wurden, bis der König Heinrich fein fünf und zwan— 
igftes Lebensjahr vollendet haben würde, und wegen der 
Stadt Berytus Johann von Ibelin ſich verpflichtete, dem 
Kaiſer den Lehnseid zu leiſten, ohne daß dem letztern da⸗ 
durch das Recht benommen werden ſollte, ſeine fernern 
Anſpruͤche in Hinſicht des Beſitzes von Berytus vor dem 
Lehnshofe des Koͤnigreichs Jeruſalem auszufuͤhren. 
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3 Das Verfahren ded Kaifers gegen. Johann von Fbu 
lin. war nicht geeignet, in Syrien, wo leicht die Gelegen 
heit, noch mehrere. ähnliche Anfprüche zu erheben, fih 
darbieten fonnte,: ihm. Freunde zu: erwecken. Gleichwohl 

7. Sept wurde er in Ptolemais, wo er am Vorabende vor Marli 
Geburt eintraf, mit. großen Ehrenbezeigungen. empfangen’); 
die Templer und Hofpitaliter beugten vor ihm ihre Knie 
und füßten die Kniee des Kaiſers, die übrigen bemaffın 

ten Kreuzfahrer empfingen Ihn: mit lautem Jubel, un 
die Geiſtlichkeit und das. Volk. gingen ihm entgegen in 
feyerlihem. Zuge; jedoch verfagten: die Geiftlichen dem 
Kaifer, weil der Bann auf ihm lag, den Friedenstul, 
mieden jede Gemeinfchaft mit ihm mund riethen ihm ang 
kegentlich, mit:der Kirche fich zu verföhnen; und Died 
Betragen der Geifilichfeit erfühte den Kaiſer mit der du 
forgniß, daß unangenehme Tage in Syrien ihm bevoris 
hen’ möchten. Friedrich fuchte zwar der Einwirkung de 
dem Papfte ergebenen. Geiftlichfeit auf das Wolf zu M 
gegnen, indem er in dem Heere der Kreuzfahrer .eine Eu 
klaͤrung befannt machen ließ, in welcher er die fehon äfteri 
von ihm vorgetragene Behauptung wiederholte, daß du 
von dem Papfte Gregor wider ihn ausgefprochene Bam 
ungerecht wäre; weil eine ſchwere Krankheit und wichtig/ 
die ganze Chriſtenheit betreffende Geſchaͤfte es ihm unmöp 
lich gemacht haͤtten, im Jahre 1227 die Kreuzfahrt 1 
vollziehen 27); dieſe Erklärung aber hatte Er die ge 
mänfchte MWuluns. rn. — | 





‚Tına | 
9) Matth. Paris ad a, 1928. p. 351, "welche übrigend ihre Erzählung ven 
Die Nachricht der Aumales de Mar- dem’ Aufenthalte des Kalſers Frie 
gan (Gale Scriptores, Angl.-T. IL ’ rich im gelobten. Lande aus Mat 
ad a. 1928. P. 27)» daß Sriedrich bey _ thäus Paris geihöpft hat. 
Tyrus and Land gegangen fey, in 


offenbar ein Irrthum diefer Chronik, 10) Matthaens Paris I. c. 


| Seiedrid.IL in Syrien, ” 49. 


Sriedrich fand überhaupt im Heiligen Lande ſehr un Izg" 
uͤnſtige Verhältniffe. Diejenigen, von melden bis zu 
einer. Ankunft ‚feine Stelle in Paläflina war vertreten 
vorden, der Graf. Thomas von Acerra und der. Marſchall 
Richard, hatten das Vertrauen weder der Dort mohnenden 
Ihriften, noch der fremden. Pilger fich erworben; und. es 
burde ſogar die Befchuldigung ‚erhoben, daß die kaiſer— 
ihen: Statthalter, nachdem der Waffenftilftand abgelau⸗ 
en.war, die feindfeligen Unternehmungen der Saracenen 
oider die Chriften heimlich und öffentlich unterftüßten, 
Jer Graf Thomas von Acerra fol ſogar die Templer mit 
ewaffneter Hand gezwungen haben, eine betraͤchtliche 
Beute, welche fie dem Saracenen jur Wiedervergeltung 
er von ihnen veruͤbten Räubereyen abgenommen hatten, 


urückzugeben ’"); Dagegen ließ er es ruhig gefchehen, Daß 


1) Brief ded Papfted an den Cars 
inal Romanus bey Matthäus Pas 
c, ad a. 1928. p. 348. 849. Dugo 
Hagen erzählt (p- 698) daſſelbe von 
em Marfchalt Richard, welchen der 
aiſer erft aus Eypern (wie diefer 
Schriftfiefee mit Unrecht behauptet) 
ach Paläftina fandte, um mit den 
Saracenen nicht zu ftreiten, fondern 
u unterhandeln Cvgl. oben- ©: 449. 
Inm.66). „Als die Ehrifien," fagt 
dugo Plagon, „welche in das Land 
er Helden gegogen waren, um 2er 
ensmittef zu Tuchen, mit einer gro: 
en Beute an Vieh und andern Din⸗ 
en zurückkehrten, fo bewaffneten fich 
we Marſchall und feine Ritter und 
ingen ihnen entgegen. Die Chris 
ten, als fie das Panier des Mars 
haus erblickten, freuten fich ſehr, 


weil fie glaubten , daß er käme, um 


Ihnen beyzufichen; der Narſchau aber 


griff fie an, tödtete und verwundete 


ihter mehrere und nahm ihnen ihre 


Beute ab. Hierauf begab ſich der 
Marſchall in das Land der Heiden, 
um mit. dem. Sultan wegen des Frie: 
dens zu unterhandeln ; denn er wollte 
nicht, das faracenifche Botfchafter 
nach Akon Eommen und die Chriſten 
des heiligen Landes von jenen Unter⸗ 
bandlungen etwas erfahren follten. 
Die Ehriften des heiligen Landes aber 
fandten eine Botfchaft an den Papft, 
um ihm zu melden, wie die Leute des 
Kaiferd fie mishandelten (comment 
da gent l’empereor les avoit mal 
baillis) und in beftändigem Verkehre 
mit den Saracenen fländen.’ Durch 
dDiefe Klagen wurde, das von Mars 
thaus Parid mitgerheitte Schreiben 
des Papſtes Gregor an den Cardinal 
Romanus (damaligen päpftlichen Le: 
garten in Frankreich, vgl. Albexici 
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Ir. die Saracenen das chriſtliche Fand, welches dem Kıla 


nicht unmittelbar unterworfen war, verwuͤſteten und dk 


" Einwohner ‚ausplünderten "*). 


Vornehmlich waren di 


Nitterorden -des- Tempels und Hofpitals unzufrieden mi 
dem Negimente der’ Faiferlichen Statthalter, meil di 
einen Gehorfamy an welchen "jene Drden nicht getoäft 
waren, forderten, die koͤniglichen Mechte zu erweitern I 
bemühten und- den Ritterorden manche von den Pürft 


anerfannte Vorrechte und: 


Chron. ad a. 1229. pP. 528) veran: 


laßt, in welchem Gregor den Kaiſer 


Sriedrich als einen minister Macho- 
meti bezeichnet und den Grafen, 
von Acerra befchuldigt, „einen Theit 
der den Chriſten abgenommenen fara: 
cenifchen Beute fich zugeeignet au 
haben. 

12) Einer von den Saracenen das 
mals wider die Chriſten geübten 
Feindſeligkeit erwähnt Abu Schamah 
(fol. 130 B. und ı3r A.) in folgens 
der Weiſe: „Im Jahre 625 (vom 
xi. Dec. 1927 bis zum 28. Nov, 2208) 
Hatten die verruchten Franken die 
Seindfetigkeiten wieder angefangen 

und über ganz Dalãſtinag fich verbrei⸗ 
ter; weil der Waſſenſtiuſtand abgelau⸗ 
fen war; und die Muſelmänner ges 
tiethen dadurch In große. Furcht." 
Hierauf berichter Abu Schamah, daß 


ibm in der Nacht vom a Safar 


(19. Januar 2238) der Chalife Omar 
im Teaumte erfchienen fen und wegen 
des Kriegs wider die Franken gute 
Hoffnungen eingeflößt Habe; er fährt 
nach diefer Erzählung alfo fort: 
„Gegen das Ende des Rabi al achar 
(März 1228) in der. Zeit, in welcher 
die Franken das auf ihre Faften- fol: 
gende- Felt feyerten (da8 Diterfeft des 


einzelne Befigungen- fell 


Jahrs x238 fiel auf den %.., Mid 
brahen die Mufelmänner in W 
Land von. Tyrus ein und mas 
eine große Beute an Kameelen, Br 
dern und Schafen, zufammen | 

Zaufend Stüd, und an anden® 
genftänden, Dietauf griffen 9 
zweyhundert Franken die Muſeln⸗ 
ner an, wurden aber faſt alle gi 
tet, gefangen oder im Meere erfüh 
und nur wenige entfamen. Un 
Gefangenen war auch der Sohn N 


Statthatters von Torus (sd 
B) »2); nach einer andern Sıd 
richt wär ed der Reichsſtatthun 


(MSN in), und nad ie 


dritten Nachricht... wurde er durd I 
Schiffe gerettet. Auch iſt mir bil 
tet worden, daß nach diefem Eee 
niffe eine Echaar der Ungläubit 
bervorfam, um ihre Todten zu bald 
ober gefangen genommen ml 


(ze ill a „IP 
Ps A>)y ‚Last a 


*2 
M). “u 


grkedrich 11. in Syrien: - - = #6l 


achten 128). Umter ſolchen Verhältniffen, da allgemeine Tsd" 
tufriedenheit und gegenſeitiges Mißtrauen im heiligen 
md herrſchten, hatten. auch die Pilger der Meerfahrt 
Wahre: 1227, welche in Syrien zurückgeblieben waren; 
ıgeachtet ihres guten Willens ſehr Weniges zu Stande 
bracht. "Die renglifchen und deutſchen Pilger zogen im 
ovember 1227 zuerſt nach Sidon; und da Die Wieders | 
erſtellung diefer Stadt. ihnen ein. allzufchtwieriges Unters 
hmen. zu ſeyn ſchien, ſo beſchraͤnkten ſie ſich auf Die 
rbauung einer Burg auf einer am Eingange des Hafens 
genden Inſel und. vollbrachten dieſes Werk um, Mits 
ſten des Jahrs 1228"*), Hierauf :erbauten die Deuts 
ſen Pilger eine neue Burg, welche ſie Chateau Frauc 
innten '°); und während des Sommers wurde die bes 
‚offene Wiederherftelung der Burg von -Cäfaren ausge⸗ 
hee?®), Durch dieſe Arbeiten glaubten aber auch. jene - 
Hperiihrem Gelübde vollkommen genügt zu. haben; und 
gleich Der. Raifer: Friedrich feine Bitten und Berheißuns 
n fparte, um fie zur Verlängerung Ihres. Aufenthaltes 
ı heiligen ‚Lande zu bewegen: ſo fehrten die meiften. der⸗ 
ben dennoch bald nach — Ankunft — in ihre 
eimath *7). 

Dagegen hatten die Verhaͤltniſſe der ſaraceniſchen 
In unter einander in der zeit. in — Sei 


3 Brief des VPapſtes — an Ber bis zu diefer zeit unter den 
1 Eardinat Romanus bey Mat⸗ Chriſten und Muſelmännern getheilt 
us Paris P. 349. geweſen war, ganz für ſich nahm. 

4) Hugo Plagon p. 698. Maiin, 15) Hugo Plagon a. a. D. 
1, p. 2ır, Auch Ubulfeda (Ann, 16) Hugo Plagon a. a. DO. „Mar. 
sl, ad a. 6925. T. IV: pP: 348) er San. P, Sir. 212. 

int der Wiedererbauung von Str 17) Mar, San, p. 912. Recte enim, 
n, fchreibe fie aber dem Kaiſer ſetzt Sanuto hinzu, ipsius contem- 
iedrich zu und behauptet, daß da: mitur imperium, qui superioris sui 
US der Kalfer iene Stadt, deren noluit observare. mandatum, 


— 
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3.508 nachdem Morgenlande kam, eine ſolche Wendung genon 
men, daß der Kaiſer mit großer Sicherheit. auf die voll 
fändige Erfuͤllung der- ihm von dem Sultan von Aegım 
ten gegebenen "Zufagen:- rechnen “konnte, .-:Der :Gultu 
Kamel von Aegypten, welcher nicht lange vor der Anfunf 
des Kaiſers Friedrich nach Syrien gekommen mar. halt 
zwar ſchon der Stadt Ferufalem und mehrerer benah 
barten Pläge ſich bemaͤchtigt und mit - feinem Brude 
Malek al Aſchraf, Fuͤrſten von Chelat in Sroßarmenien, | 
wie von Edeſſa, Harran und andern Städten jenfeit Mi 
Euphrat, einen Vertrag gefchlöffen, in welchem fie n 
Länder ihres Neffen David, des Sohns ihres verſtorben 
Bruders Moaddhem, unter fich theilten und ihrem Niefl 
einige Städte in Mefopotamien als: Entfchädigung j 
wieſen *28); der Sultan David war aber feinesmegei jr 
neigt, dieſer Verfügung. feiner Oheime ſich zu umterne| 
fen), und war vielmehr zum Widerfiande gerüfte”) 
Unter diefen Umftänden ſah der Sultan Kamel fid # 
zwungen, das mit dem Kaiſer angefnüpfte Verhältnis y 
imterhalten, obwohl er nach dem Tode feines Brude 
Moaddhem es bereut haben mag, den Beyſtand des Mi 

ſers für Pläne nachgefucht zu haben, welche ex nun 


38) David rief feinen Oheim Afchraf 
(der Kaifer Zriedrih nennt Ihn in 
feinem von Matthäus Parid mitges 
theilten Schreiben: Xaphat, richtiger 
bey Leibnig und Hormayr: Scharaf) 
zu Hülfe gegen den.Sultan Kamel, 
welcher die Abtretung der "Burg 
Schaubek forderte. Aſchraf fagte ihm 
die gebetene Hülfe zu und begab fich 
zu Kamel, angeblich um Fürbitte für 
David einzulegen, fchloß aber (bewo⸗ 
gen, wie Ebn al Athir fagt, Durch die 
Beſorgniß, daß dieſe Streitigkeiten 


Harran, Roha oder Edeſſa und 


ſedae Ann, mosl, T. IV, p.544.51 


den Franken die Eroberung dei ii 
des erleichtern möchten) mit dem & 
tan von Aesppten einen beimildt 
Vertvag, vermöge deffen ihm W' 
Stadt Damascus und das Land Ü 
Akbah Afik, dem Sultan Kamel add 
übrige Land des Damascenifchen Rad 
zufallen, und David mit den Süd 









bah abgefunden werden foite. 


Vgl. Reinaud p. 428. 
: 29) Abulfeda 1, ©. p» 348. 5 
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ohne: fremde Hüffe hätte zur Ausführung: beingen:sräns Th" 


wen ?°), Als Friedrich feine Ankunft im Syrien dem 
Sultan” duch. Ballanz. Heren don Dyrus, und. den 
Grafen "Ihoması:von Acerra, welche er ald Bollhaß 
ter mit koſtbaren Geſchenken zu ihm fandte ;. fund 
that⸗), ſo gewaͤhrte Kamel dieſer Geſandtſchaft eine 
glaͤnzende Aufnahme, ging ihr mit zahlreicher Begleitung 
entgegen, ließ den kalſerlichen Botſchaftern zu Ehren fein 
ganzes Heer unter die) Waffen: treten, und erwiederte ſo⸗ 
fort dieſe Sendung durch eine Geſandtſchaft, welche gol⸗ 
bene und ſilberne Geraͤthe, Edelſteine, ſeidene Gewaͤnder, 

Anen Elephantenn Kameele, Baͤren,Affen und andere 
Seltenheiten und Koſtbarkeiten ae: — dem Kalſer 
——— | 


Die’ "bewaffneten Pilger, welche weſe ware nad 
jer "Ankunft" des’ Kalſers ihren Dienft im Heiligen Lande 
Ic fortsufeben, beſtanden aus kityht miehe als achebuiber 


1. + gr RT Ar [37 
onen „ eg wer Tun IL 


—* = Mater "di Alma Härte“ ch 


achreddin, Sohn des Scheich Sadr⸗ 


din), an den, Keiter, geſandt und 
hm eingeladen, nah Eyrien zu fom: 


en Wwegen ſeines Bruders‘ Moad⸗ 
hem ; der Kalſer kam zwar erſt nach 
em Tode des Moaddhem, Malek al 
Camel aber ſehte edas angefangene Ver⸗ 
animalua Aräbioa Imperatori inter 
caetera munera obtulerunt... Nach 


— mit ihm fort ). n 
(biilfeda 1, c. p. 346 348: 

2) Gefchichte der Patriarchen von 
leyandrien ( bey’ Reinaud S. 429) 
bereinftimmend mit Marinus Sa⸗ 
utus -Lib. IL Pars 11, :cap.. 2%, 
22) Matth. Par, ad.a, 1228. p. 351. 
yen Elephanten, welchen: der Sultan 
em Kaiſer überfandte, batte-er aus 


Arabien —* Reinaud a. a. 8. 
NA Marihäus Paris erhieitnder 
. Kalfer;, zum, Gefchenfe ‚nicht, „einen 

Elephanten, fondern elephantos, was 


wohl nicht ganz genau zu nehmen ift. 


Richtiger: ſagt Marinus Sanutus 


(p. 215): Tunc (nuncii Soldani) 
elephantem et camelos cursores et 


einer ſehr unwahrfcheintichen Nach: 
richt in den Annalibus de Margan 
(Gale.l. pi 77)’ nahm’ der Kalſer 
diefe Geſchenke nicht eher an, als 
nachdem er den Patriarchen, die ans 
wefenden Biſchöfe und Bitter des 
Tempels und Hoſpitals befragt und 
deren Zuftimmung erhalten hatte, - 


P 464 Sefhichterber Kreu zzüge. Bud;VIL Ray. XI, 


I.Eh% Rittern und zehn. Tauſend zu Fuß, welche aus verſchie 
Denen: chriftlichen ändern nach Syrien gekommen waren, 
und die Führer Diefers Pilger. waren der Herzog von kim 
Buch der Patriarch Gerold. von Serufalem, die Exzbifcit 
von Nazareth; Caͤſarea und: Narbonme,die englifhen 2 
ſchoͤfe non Wincheſter und Exeter, fo. wie die Großmeiſte 
des Tempels und der Fohanniter*). Da Friedrich ich 

"ie eine geringe Mannſchaft mit ſich gebracht hatte 
und die Ritter welche von dem Grafen: von Acerra un 
dem. Marſchall Richard nach Palaͤſtina wären gefüht 
worden wahrſcheinlich · als Beſatzungen in die Städte un 
Burgen des ‚heiltgennLahdes ‚: welche, noch: in der Gem 
Der. Ehriften ſich befanden, waren vertheilt worden *’):) 

war allerdings feine Möglichfeit vorhanden ; Den: Sara 
nen, in offenem. Kampfe etwas abzugewinnen; und d 

| woͤrde ſehr unverſtaͤndig geweſen ſeyn mit unzulaͤngliqa 
Misteln einen. ‚Krieg zu unternehmen, welcher fi ſicherlich di 
faracenifchen Fürften betvogen haben würde, ihre innen 
Streitigkeiten auszugleichen und ihre vereinigte Mat 
gegen: die Chriſten zu richten. Schon: Die: Beforgniit 
welche durch das Geruͤcht von der bevorſtehenden Ankun 
des Kaiſers Friedrich, und die von Der damaligen geil 
gen: Macht der Chriſten in Syrien: ſeit dem Ablaufe d 
Waffenſtillſtandes genommene drohende Stellung war 
erregt worden, hatten einen ſehr großen Antheil an de 
Bereitwilligkeit des ‚Seen Alchraf, mit dem Sul 





j —* Matth. Paris. w * — J Zelerich 8, nu in den folgen 
an ne is an m: 5 Anmerkungen mehrere Mate —— 
werden. wird, eine Erwähnung i 

5) Es · iſt aufatiend, Daß, kpeher * Ritter ſich findet; in der von Pe 
den Nachrichten der Geſchichtſchreiber ihäus Paris. angegebenen Zahl ir 
über den Aufenthalt. des Kaiferd in Pilger. warens.fie gewiß nicht | 
Evrien, nob in dem Schreiben griffen. 


—X 


‚» 
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Ramel-fich; zu derbinden ?°). Um fo: mehr wuͤrde -ein a 


ernſthafter Angriff der Kreuzfahrer ein allgemeines Buͤnd⸗ 
ß der faracenifihen Fuͤrſten jur Folge gehabt haben: . : 
Friedrich ſuchte indeh die Zuneigung: der Pilger, 


velche ihren Aufenthalt in Syrien verlängerten, dadurch 
u gewinnen/ daß er den von ihnen im Herbſte des Jahrs 


227.entworfenen Plan, nach welchem zuerſt die Wieder⸗ 


erftelung einiger zerſtoͤrten ſyriſchen Städte, und: nach 


er Beendigung dieſer Arbeit die Eroberung von Jeruſa⸗ 
m unternommen werden. follte, als fehr zweckmäßig: bifs 
gte??), felbft die. Ausführung: diefes Plans übernahm 


26) Nah der Erzählung des Ebn 
lathir fchrieb der Sultan Kamel an 
nen Bruder Afchraf, als diefer fich 
ht entfchließen wollte, zur Thei« 
ng ded Neichd von Damascug die 
and zu bieten, folgenden Brief: 
Ich war gekommen, um wider: die 


riſſen zu fireiten, fand aber dad 


nd wehrlos, und die Franken hatı 
‚eben die von und zerflürte Stadt 
don wieder hergeſtellt. Du weißt 
5 unfer. Dheim Saladin durch die 
zberung von Ierufalem einen glots 
hen. Namen fih erworben hat: 
nn die Franken der Heiligen Stadt 
wieder bemächtigt hätten,.fo würde 
hes ewige Schande Über und ge 
hr und unſer Andenken bey.unfern 
hkommen entehrt haben; und 
in wir des Nuhmd, welchen unfer 
im fich geftifter hat, und unwür⸗ 
gemacht hätten, in welcher Ach: 
9 würden wie dann bey Gott und 
Menſchen fieben? Auch würden 
Sranfen nicht mit der Eroberung 
Serufalem ſich begnũgt, fondern 
Mehrerem getrachtet haben, DA 
‚, nachdem du nah. Syrien ges 


I. Baud. 


kommen bift, meine Anweſenheit über 


flüſſig ſeyn würde: fo Eehre ich nach 
Aegypten zurück und überlaffe dir die 
Vertheidigung des Landed, Fern fey 
ed von mir, wider meinen Bruder 
Krieg zu führen!” Diefer Brief 
wirkte 3 Aſchraf, da’ er beforgte, daß 
ihm atfein der Krieg wider den Kalı 
few Friedrich zur Laſt fallen möchte, 


gab die Sache feined Neffen David 


auf, gewährte die Wünfche feines 
Bruderd Kamel, indem er ihm Jerus 
fatem. und alle andere von ihm eins 
genommene Städte überließ, und vers 
einigte fich mit Ihm zur Theltung des 
Meichd von Damascusd; worauf die 
Brüder befchloffen , daß Kamel. in 
Paläftina bieiben und dem Kaiſer 
Sriedeich widerſtehen, und Alchraf die 
Belagerung von Damascus Üüberneh> 
men follte. Beinaud p. 428. 

97) Imperator, cum statum Ter- 
zae Sarictae Cognovisset, approba- 
vit plurimum peregrinosum. propo- 
situm, Matth, Paris p. 351. Diefe 
Billigung drückt auch der Kaifer In 
dem Schreiben aus, in weichen: er 
dem Könige von England und anderen 


Gg 


F.CHk. 
1238. 


266 Gefchichte der Kreuz zuͤge. Buch VII. Kap. M. 


ad; da“ die Befeſtigung von Caͤſarea “bereits wat vol⸗ 
bracht worden, ſich erbot, die Pilger zunaͤchſt nad) Jon 
zu führen und. Die Wiederherſtellung und Befeftigung dio 
fer Stadt zu leiten. ‚Wenn aber auch Friedrich durch ci 
ſolches kluges Benehmen einen großen Theil der fremdn 
Kreuzfahrer ſich geneigt machte: fo: gewann er damit dad 
nicht die Freundſchaft des eigenfinnigem Patriarchen be 
rold von: Jeruſalem und der Großmeifter des Tempels ul 
der Johanniter; denen Die Antvefenheit eines maͤchtige 
Fuͤrſten, welcher entſchloſſen war, ſeinen Rechten nich 
zu vergeben, in Syrien ſehr ungelegen war und WM 


päpftlihe Bann einen erwänfchten Vorwand zur Wil 


feglicgfeit darbot. Solche feindſeligen Gefinnungen 


Widerſacher des Kaiſers Friedrich wurden genäftt 


ſogar geſtaͤrkt durch das Verfahren des Papſtes Gr 


Fürſten von ſeinen Unternehmungen 
in Syrien Nachricht gab: Im Jesu 
Christi nomine ad ipsius seryitium 
procedentes quinto deeimo die men«- 
sis Novembris prime (proximo) 
praeteriti Joppen yenimmus, ut Teac 
Aificaremus castrum ipsumy ‚quate- 
nus reundi.in Civitatem Sanctam 
Jerusalem .fäcilior pateret aditus no» 
bis et exercitui. Christiano,. Matth, 
Paris ad.a. 1229. P. 856. 557. (Bol. 
oben ©. 445.) Diefed von Mat 
thãus Paris mitgerheilte Schreiben 
finder fih, zwar mit einigen Abs 
weichungen, aber dem wefentlichen 
Inhalte nach größtentheild überein: 
fiimmend, als Schreiben des Kair 
fers Friedrich an fämmtliche Fürften 
des deutſchen Reichs in Leibuitii 
Mantissa codicis juris gentinm p: 
247 — 249 und At. vor kurzem von 
Herrn von Hormayr nach einem in 





















dem; Archive zu Paſſau befindl 
Eremptare von neuem bekannt 
macht worden In den Wiener 
büchern der Literatur B. 40 ©. 
151.» Das Paſſauer Eremplar f 
fo wie auch'der Leibnig’fche Ab 
die: Unterfchrifti Data in cv 
sancta:Jerusalem XVIIL Mari 
cunde indietionis (1229); dad & 
ben an den König von England 
es Matthäus Paris mitrheilt, ii 
einen Tag früher Datirt: Data 
civitatem sanctam Hierusalem 
die Martii anno Domini MCC 
Das obige Eitat ift aug den ki 
{hen und Hormayr'ſchen Abdi 
entnommen. Aus eben diefen 
Eaifertiben Schreiben hat R 
von San Germanoi (p. zoll. 
einen Theil feiner Nachrichten 
den Aufenthalt des. Kaiſers in | 
vien geſchöpft. | 
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vo 


welcher; / ſobald er die Abfahrt des Kaiſers Friedeich PIE. 


nommen: hatte, zwey Minoriten ihm. nachfandte “und 
durch diefe Mönche. dem Patriarchen und den Großmeis 
fern der geiſtlichen Nitterorden päpftliche Schreiben eins 
händigen ließ?8). Diefe Schreiben enthielten die Erneu⸗ 
erung des Bannes wider den Kaifer, ‚welcher der Kirche 
zum Trotz die Kreuzfahrt angefreten hätte, ohne zuvor 
die Losfprehung von dem auf ihm laſtenden Fluche fich 
zu erwirken, ſo wie das Verbot, den Befehlen und Ans 
srdnungen des gebannten Fürften zu gehorchen 2°), und 
Die Verfügung, daß die deutfchen und lombardiſchen Pil, 
ger unter dem Befehle des Großmeifterd der deutfchen 
Ritter fiehen, und die Ritter. und übrigen Dienfimänner 


yer Koͤnigreiche Jerufalem und Cypern dem Marfchal 


Richard und. Ddo,.. Herren von Montbeliart, als ihren 
Jeldhauptmaͤnnern gehorchen ſollten, damit für die Cache 
‚es Heiligen Kreuzes durch Die Ausſtoßung des Kaiſers 
us der Gemeinſchaft der Kirche kein Nachtheil entſtehen 
töchte 20), Diefe Maßregel des Papfies blieb nicht ohne 
— ituns für den: Kaiſer; die Zahl derer, 


as) Maxin. San. p. ars. Br. Ri ſchafter an den Bass: wei — 
(ard. de St. Germ, p. ır%, ten, daß der Kaifer nunmehr feine 
39) ‚Prohibentur quoque Hospita- Steusfahrt vollzogen hätte und nicht 
ii, Templarii et Alamanni illi , eber zurückkehren würde, al? wenn 
tendere vel in. aliquo obedire.. ,. er das heilige Land würde befreyt 
San. Lo Richard von Sarı haben. Hierauf fandte Gregor die 
semano drüdt diefed (S. 1112) ale erwähnten Briefe an den Patriarchen 
meiner aus: Dominus Papa jussit von Serufalem und die Großmeiiter 
‚arte (lmperatoris) praeconium in des Tempels und Hoſpitals. Daß der 
ercitu subticeri. Es folten alſo Kaiſer eine foiche Meldung dem Papfte 

Soeere feine Befehle in des Kai⸗ machen. ließ, iſt zwar nicht, unwahrs 


3 Mamen verkündigt werden. Qgt. ſcheinlich; wir finden aber anderswo 


ten Anın. 38 Nach Hugo Plagon feine Erwähnung derfelben. j 
98), fandte Friedrich unmittelbar 30) Richard, de $, Germ. p. nı2. 


H Feiner Ankunft in Syrien, Both; 1715. BETTER 
6g2 


> 
/ 
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3,E0% welche ſich von aller Gemeinſchaft mit ihm losſagten, 
wurde immer größer; die Tempelherren gaben ihm offen 
bare Beweiſe einer feindfeligen Geflunung; Die Venetia 
ner, welche su Ptolemais fih befanden,- waren unentfchloß 
fen, ob fie dem Kaifer oder dem Papfte gehorchen ſollten 
und Sriedrich Fonnte endlich nur mit Sicherheit. aufil 
Treue feiner eigenen Mitterfchaft, Des deutfchen Ritich 
ordens und der Pifaner und Genuefer rechnen *). 


Die ſchnoͤde Behandlung, welche Friedrich von’ddk 
Patriarchen Gerold und der demfelben gleichgefinnten Pal 
tey erfuhr, bewog ihn wahrſcheinlich/ bald nach ſeiner 

Nfunft die Stadt Ptolemais zu verlaſſen und mit ber. 
ringen Zahl der Pilger, welche ihm treu blieben; 
Recordana, unfern von Ptolemais °?), ein Lager zu hia 
stehen 3°). Vielleicht verließ auch det Kaifer deshalb 
Stadt, um in einem offenen Kriegslager ungeftörter ü 
weniger bemerft die Unterhandlungen mit den Sara 
fortzufegen. Denn fo wie der Sultan von Aegypten 

freundſchaftliche Verhaͤltniß, in melden er zu Friedk 
fand, feinen Glaubensgenoffen verbarg 34), eben fo: 
bemühte fih auch Friedrich, feinen Verkehr mit dem fl 
cenifchen Herrſcher und die Abficht deffelben zu verf = 
lichen 35). Im dem Lager bey Recordana betrieb] 
Kaifer die Unterhandlungen mit dem Sultan Rab... 


g1) Chron. Ursp. ad a. 1998. feinen Bruder Aſchraf oben Anl 
59) Cordana, quod in capite lu» ©. .465. 
minis ante Ptolemaidem Auentis si- 38) Der Patriarch Gero 7, 
eum est. Mar. San. p. 2% Vol. (hey Maithäus Paris p. 359) Ir, 
Buch V. K. VII. Anm. 214. S. 206. 209. terhandlungen des Kaifers mi 
33) Marin, San, P. 21% Saracenen: longum et 
34) Bol. den Brief des Sultand an tractatum. 
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vn zu Pferde und zu Fuß ebenfalls in einem Lager fand ic 2 
mit groher Thaͤtigkeit °°). Fr 


Mittlerweile gerieeh der Kaifer mit den —— 
n einen Streit, welcher dem Haſſe dieſes Ordens wider 
in neue Stärke gab, Diefer Streit fol Dadurch vers. 
laßt worden feyn, daß der Kaller, als er das frefflich 
feſtigte Pilgerſchloß in Augenfchein genommen und diefe 
urg ihm fehr gefallen hatte, yon dem Drden deg Tem⸗ 
1 die Räumung derfelben forderte. Die Templer, ale 
fe Forderung an fie gelangte, ließen fogleich Die Thore 
Burg fohließen und erklärten dem Kaiſer, daß fi 
un er nicht ohne Saͤumniß abzöge, ihn an einen Dre 
Ördern würden, aus welchem er-niemals wieder den 
fgang würde finden fünnen 22). Hierauf ſoll Frieds 
I, da er nicht die Mittel befaß, des Pilgerfchloffes mie 
balt fich zu bemäctigen, es verfucht ‚haben, das Tems 
Inug zu Ptolemais zu zerflöven, durch die Tapferfeit 
F 


# st 


Nach Marinus Sanutus a. a.D.. 


Balian von Turus.( Sidon) 
der Graf Thomas erfi-aud dem 


bey Recordanag GMas elain) zu, 


Sultan von Damascus, und in 
Lager kamen Auch die Befandten 
duttans (die Emire Fachreddin 


Schemgeddin), welche die oben. 


nten Befchenfe brachten. Nach 
“ Paris aber und den now 
ndifhen Nachrichten 1f. oben 
21, 23) wurden diefe beyden erften 
dtſchaften unmittelbar nach des 
B Ankunft au Piolemaid ger 
Mt. Marinus Sanutud behaup: 
215), Daß Kamel und Afchraf 


etc Elassarap, equitum septem 


, peditum quaque habentes 
sam muultitudinem) damals bey 


Neapolid im Lager ſtanden; was ger 
wis unrichtig ift, da fchon Moad— 
dhem dort die damasceniſchen Trup: 
pen verfanitheisihatte -(f, oben, @&i448), 
und noch im November David an 
deren Spitze bey Neapolis ſich be 
fand. Mol. das Schreiben’ des ;Knk 


ſers Friedrich bey Matthäus Paris 


p. 557 und in Leibnitii Mantissa 
pP. 846 Und.unten Anm, 43. ° 


57) Yi Templier edurnrent ‘As 
poxrtes ‘et les fexmorent kr distdent 
que s’il nes’ en aloit, il le pe la 
( mettroient) en tel lieu” dont i 
n'istroit (n'issiroit) james (jamais). 
Hugo Plagon p. 798. ‚Nur bey, ‚die: 
ſem Schriftfietter findet fih eine Nach: 
richt über diefen Streit. 
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Te der Tempelherren jedoch — "worden ‚fon, dit 
Rache zu vollfirecken, 


urn -# 


eigenen Briefen des Kaifers Friedrich noch in den Ahtlu 
gen feiner Widerfacher, fondern nur in nicht vollig gleich 
zeitigen Nachrichten Erwaͤhnung geſchieht, ſich verhalten 
haben mag: ſo iſt es doch gewiß, daß das Verhaͤltniß di 
Kaiſers zu der Geiſtlichkeit von Palaͤſtina und uͤberhaupt 
zu allen denen, welche im heiligen Lande dem Papſte u 
gethan waren, mit jedem Tage fich verfchlimmerte, un 
daß feine Unterhandlungen mit den Saͤracenen, je met 
fie verheimliche wurden, um fo mehr den Argwohn un! 
den Haß feiner Widerſacher ftärften. Als Friedrich di 
Nitterorden und Die übrigen Pilger aufforderte, ihm nad 
Hoppe zu folgen und die Wiederherftellung dieſer Stall 
auszuführen: fo antworteten Ihm die Tempelherren un 
Hohanniter, daß fie wegen des von dem Papfte erlaffenı 
Berbots Ihm feinen Gehorfam leiften dürften, jedoch bereit 
wären, an der Wiedererbauung von Joppe zum Nutzu 
des, helligen Landes und des chriſtlichen Volks Theil ji 
nehmen unter der Bedingung, daß fein Befehl oder Bau 
im Namen des Kaifers befannt gemacht würde®®), U 
dieſe Ihm :geftellte Bedingung wurde der Kaiſer unmilit 
t- und ohne welter um die Tempelherren und Johannitd 
fih zu fümmern, trat er im Monate: November mit du 
Hbrigen ihm treuen, Pilgern den Zug nad Yoppe ar 
indem die Ritterſchaften jener. beyden Drden von fin 
J A.felgren, 6 er ‚aber an den Rohrfluß / melde 


5 Pro utilitate tamen terrace et vel banna ex parte sua C Imperat® 
populi Christiani parati eraut juxta ris) nullatentıs — Mat, 
alios pergere, dummodo praecepta Sanı L’or 
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mwiſchen⸗ Caͤſarea /und Livſuf Fllcht AR). grlommen wath ſo Kap" 
hedachte er / daß eine ſolche Trennung der; ſelbſt in ihrer 
Bereinigung geriigen Macht: der Chriſten non hoͤchſt nach⸗ 
theiligen Folgen ſeyn wuͤrde, und er entſchloß ſich, dem 
Verlangen der Tempelherren und Johanniter nachzugeben 
und zu: verordnen,“ daß alle Heeresbefehle und. Banne 
ohne Nennung des kaiſerlichen Namens vom, wegen Got⸗ 
tes und der Chrigenheit verkuͤndigt werden ſollten9) 
Hieranf: vereinigten ih < die Rifterſchaften Der beyden 
Orden mit den. Pilgernyn am funfzehnten Ronember:tam 
der Kaiſer zu Joppe an, und der Bau der Yurgrdisier 
Stadt wurde. ſofort ‚angefangen 23)... a ae 

R Die Pilger, hatten ‚in den erſten act, Tagen. Zelcche 
je zu Joppe zubrachten, mit großem Ungemache zu kaͤm⸗ 
fen. Da Die Schiffe, welche von Ptolemais dem Heere 
cbensmittel zufuͤhren ſollten, durch einen heftigen Sturm 
ſehindert wurden, den Hafen von Joppe zu erreichen; 
ind die geringen Vorrärhe, melde Das Heer auf feinem 
zuge mit ſich gefuͤhrt hatte, nur fuͤr wenige Tage genuͤg⸗ 
en: ſo wurden. die Pilger von einer ſchweren Hungers⸗ 
joth heimgeſucht. Viele Pilger: ließen ſich Durch: dieſe 
prfüng, welche ihnen auferlegt wurde, zur Verzweiflung 
serleiteny:.: ‚betrachteten. «ba&. durch natürliche. Urfachen. ber 
Birke ungemuch als itien fichern Beweis der Ungnade 
hottes und eine ‚Strafe ihres, Gehorſams gegen den von 
Je — m und en die ſchleunige 


X 4 f, > 


0 Ad — Monder endd 
abitur inter Caesaream. et Arsun 
Marin. San,  L q. Dieſer Fluß iſt 
hne Zweifel der bekannte Nahr el 
daſſab oder Rohrnuß. Val. Geſch. 
ver Kreuzzüge Buch. Vo Kap⸗R. An: 
nerk. 73. ©. 411. 


6 2) 

er — banna — 

ex:parte Dei et Ohristianitatis sup* 

presso eier nomine, ' Mar, 
San. % ©. 


4) ©. oben Anm. 27. ggl. Matıh, 
Paris p. 351. 
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3.82% Rücttepe nach: Proleridis)- Diefe Wetftimmmig der ie , 


war: jedoch eben ſo voruͤbergehrnd als: die Noth, wor 
fie wie. Folge war. Als der Sturm ſich beruhigichattt 
dies erwarteten Frachtſchiffe in ven’ Hafen wort Joppe cin 
liefen, die Witterung ſeitdem heiterer und beſtaͤndige 
war; als ſonſt in der herbſtlichen Jahreszeit/ und de 
Schifffahrt zwiſchen Joppe und Ptolemais Feine Vnt 
brechung mehr erlitt: ſo war im Heere der Pilger den 
fluß an allen: Beduͤrfniſſen, und Der Bau der Burg su 
Joppe wurde mit — u; nn — u 
Weder, * 


Es iſt nicht iſeſharuc; pa helcduh Ki 
Aufenthalt zu Fopbe hauptſaͤchlich in der Abficht ma 


- dem Sultan Kamel," welcher damals mie feinem Brut 


Afchraf zu Gaza fih aufhielt, näher zu feyn *); und di 
Patriarch Gerold von Jeruſalem Hatte ſchwerllch gi 


450) Sehrelben ded Kaifers Frikdrich Aptıd eivitatem Neapolim Soldan 


in Leibnitii Mantisea p. 245 246 nepos eorum Bamasöi cum ini 
(in den Wiener Jahrbüchern der Lit, mera multitudine militum et pe 
Band 40, ©. x48. 149), Matthäus tum gentis sude Ad uham die 
Paris. bat in dem von ihm, mitge Jprope nos et COhristianum et 
theilten Schreiben des Kalferd die citum morabantur ( morabaur) 
Nachricht von der Hungersnoth du Schreiben des Kailers Friedrich Ca 
Joppe audgelaffen, welche er an eis - O. Nach Marinus Sanutusipi 
uem andern Orte (P 851) mit den begab. fih Die zweyte Gefandiiäll 
eigenen Worten des Kaiſers, jedoch des Kaiſers nach Neapolis, um 
abgekürgt, überkiefert. Dat. Richard, die Ahtwort'deß Suftand zu u 
de $;, German, p. ioii. 1019. men, Fand :aber den Guben ih 

43) De Soldano Babyloniae ad nos mehr dafelbfit und hörte, dad A 
et a nobis ad Soldanum eundem nah Gaza gezogen wäre; der Kuilk 
huntif plures et pluries revertun- fürchtete. daher, dag der Gala! 
tur 'et-veniunt hino inde, quia Sol- nicht mehr tedfich meinen möht 
danus dieta una tantum distatano- (quo audito Imperätor intellext 
bis et Soldanus etiam qui Scharaf sibi älludi.et quia Soldanus temp" 
dicitur, frater ejus cum eo, apud redimeret) und entſchloß fi; nal 
Civitatem Gazaram diffusum haben- Joppe-au ziehen. | 
tes exercitum; et ex altexa parte ‘ 


! 
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Inreht, wenn er in einem fpätern Schreiben an alte I." 
hriſten, in welchem er die Unternehmungen des Kaifers 
Friedrich in Palaͤſtina in ſehr gehäffigem Lichte fchilderte, 
ie Behauptung aufftellte, daß der Bau der Burg von 
Yoppe von. dem Kaiſer nur ald Vorwand ſey benugt wor; 
ven. für die Werlegung feines Aufenthalte in die Näpe 
‚ed. Sultans von Aegypten **).: 

Die Unterhandlungen des Kaiferd mit dem Sultan 
damel hatten jedoch, weil der Sultan fich nicht entſchlie⸗ 
iin konnte, Jeruſalem den Chriſten zu uͤberlaſſen, feinen 
aſchen Fortgang; obgleich Friedrich nach den Meldungen 
ver. abendländifchen. Gefchichtfchreiber .fehr befcheiden in 
einen Forderungen war. Durch die erſte Gefandefchaft, 
velche er noch von Ptolemais aus an den Sultan abges 
vn ließ, fol er demfelben angezeigt haben, daß er nicht 
efommen waͤre, um Eroberungen zu machen, fondeen um 
u den heiligen Stätten des gelobten Landes zu wallfahr⸗ 
en: und Das Königreich Jeruſalem für feinen Sohn Cons 
Rd, den rechtmäßigen Erben deffelben, in Beſitz zu neh⸗ 
ken, und daß er den Sultan, wenn man ibm friedlich 
uruͤckgaͤbe, was Ihm’ gebührte, gern als feinen Freund 
nd Bruder behandeln würde*°), Nach den Angaben der 
mfelmännifchen Gefchichtfchreiber. forderte Friedrich im 
Infange nicht nur Die Zuruͤckgabe aller Städte, welche 
Saladin den. Chriſten entriffen hatte, fondern auch die 
hzefreyung von allen Abgaben für die Waaren, welche in 
ufunft aus den Faiferlichen Staaten auf die Märkte von 
Nerandtien und Noferte würden gebracht werden *°). Die 
44) Oocasione praemuniendiJops tienga ’ — Mattk. Paris 
en ad partes illas deolinavit cum pi 85% 
kercitn Christiano , ut magis. ap- 


fopinquaret Soldano et ut facilius 45) Marin, San, p. 99. 28. j 
deseut -discurfere pro. pace vel 46) Beinäud p. 450, 
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3 dr. Unterhandlungen wuͤrden Tchneller zum Ziele geführt:un 
einen beſſern Erfolg gewährt. Haben, wenn nicht die M 
verhältniffe des Kaifers mit dem Papſte und einem 'geohg 
Theile: der: Chuiften des gelobten Landes Die Furcht da 
Sararenen ivermindert Hätten; und die Tempelherren. un 
Johanniter trieben ihre, Feindfeligkeit gegen den Kailt 
fogar fo meit, daß fie, als Friedrich beſchloſſen Hat 
eine Wallfahrt. an den Jordan zu: Fuß und in wollen 
Kleidung zu unternehmen, dem Sultan davon durch! ein 








Brief. Nachricht" gaben, Damit die Saracenen dieſe Gel 
genheit, den: Kaifer zu toͤdten oder gefangen zu nehme 
nicht unbenutzt laſſen möchten *7) 
ſandte dieſes Schreiben an den Kaiſer, welcher, dat 
auch von andern Seiten gegen die. Verraͤtherey der bu 
den: Ritterorden war gewarnt worden/ Die. beabfichtigk; 
Wallfahrt bereits. aufgegeben batte*°). 


gr) Diefe. Verrätheren der beyden 
Mitterorden war bisher nur durch 
eine von Matthäus Parig (ada, 122g, 
p. 358) überlieferte Nachricht befannt s 


ſie hat aber nunmehr durch den von - 


Herrn Reinaud (p. 429) aus ber 
Chronik de3 Dehebi (eineg Schrift 
ſteuers des 24. Jahrhunderts) muge 
theitten arabifchen Bericht eing ſehr 
wichtige Betätigung erhatten. „Diefe 


engen Verbindungen 34 Heißt es in 


diefem Berichte, .„ erregten.- großes 
Aergerniß bey den Chriſten, und ei⸗ 
nige fränfifche Herren zingen fo weit, 
daß. fie ‚dem Katfer nach dem Leben 
trachteten und deshalb dem Sultan 
ſchrieben.“ Nach Marthäud Paris 
wurde Diefe Berrätherey erft nach dem 
Adfchtuffe des Friedend geübt; Die 
Zeitangabe des ardbifchen Berichtes 
iſt offenbar richtiger und der Folge 




















:Der : Sultan: all 


Daß die Erwun 


der Begebenheiten angemeſſenen DE 
der Kaifer Friedrich Diefe Verrãtt — 
in feinem oben angeführten St 
ben nicht erwähnt, kann nicht 
Grund gegen die Wahrheit der-Nal 
richt des Matthäus Paris angefil 
werden; dem Friedrich geht UNE 
haupt: Pers näher "in feine Berk 
niſſe sy der Srjütichkeit und den 
terorden des ‚gelobten "Landes ı 
| Riten), and Ahnehin it Ar 
heres Schreiben, in welchem Fri 
rich yon feinem Aufenthälte im 9 
ten Sande bis zum Zuge nadh-Ir 
Nachricht "gegeben-batte, nicht me 
vorhanden. Vgl. dag Schreiben de 
Kaiſers in: Leibnitii Mantissa p,2 
48) Matthäus Paris berichtet dal 
Verfahren des Sultand:auf folgende 
Weile: Als der Sultan den Brief enl 
bielt und. das wohlbefannte Siegch 
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mngen mit welchen Friedrich nach Syrlen gekommen war Te 
icht haͤnzlich Fetaͤuſcht wurden, verdankte er theils der 
hechilichkeit des Sultans Kamel, welcher der früheruger 
ebenen“ Zuſagen treu blieb, theils dem lebhaften Wunſche 
Sultans und ſeines Bruders/ dest Fuͤrſten Aſchraf, 
ein Kriege wider die Kreuzfahrer ein Ende zu machen 
nd ihre Macht gegen ihren Neffen David, welcher: an 
m Spitze zahlreicher Schaaren bey Neapolis ſtand *°); 
richten, theils der perſoͤnlichen Achtung; welche Fried⸗ 
H bey den Saracenen ſchon fruͤherſich erworbennund 
ähtend.. ſeines Aufenthalts in Syrien ſehr erhoͤht hatte. 
ie beyden Emire Fachreddin und! Schemseddin, welche 
Namen! des Sultans unterhandelten,“ das chriſtliche 
ger oftmals beſuchten und mit dem Kaiſer uͤber wiſſen⸗ 


fidte, fo verabfcheute er den Neid Haſſes zwifchen dem Kalfer und’ den 
die Verräthereg'der Chriften, rief ’ beyden- Ritterorden (Ex hoc Fuit ‚ser 
fich zwey vertraute Nähe und minarium.odii inter Imperatorem 
te ihnen den Brief mir den Won et Templarios ac Hospitalarios ) 
! Seht die Treue der Chriſten. Nach der Verſicherung des Matthäus 
4, beyden Räthe pereinigten’ fh Paris (p. 359) folk jedoch die Schuld 
kauf nach langer Berathung au der Johanniter an diefer Verrätherey 
Meinung, das der Sultan den” geringer gewefen feyn als die Echutd 
if an den Kaiſer überſenden und der Tempelherren (verumtamen Ho- 
elben dadurch zur Dankbarkeit spitalarii minorem notam Ba 
Michten möchte, Friedrich hatte "super hoc Facto” contraxerunt)) 
ftüher an ihn ‚gelangten Wir: "Mach der von Deren Reinaud mitgeé 
gen kaum Glauben beygemeflen  „theitten arabifchen Nachricht :,, „, Tief 
m credens tantam malitiam de der &ultan den verrätheriichen Drief 
giosis prorupisse), und erft die ſich vortefen und ſchickte Ihr dann an 
Mehrichtigung des Suttans..über den Kaifer, Dieſer verbarg ſeinen 
ſte ihn, Daß jene Warnungen ges Verdruß und war ſeitdem noch unge 
hdet waren. Er nahm aber, ins duldiger als zuvor, die Erfülung ber 
er froh war; der Gefahr entgan „ibm gemachten. Berfprechungen zu er⸗ 
zu ſeyn, Öffentlich von jener Ver langen und in feine Staaten zurück— 
erey feine Kunde (omnia caute uukehren.“ 
see . 49) Le — avoit A craindre les 
eren war. aber, wie Matthäus attaques.d un ennemi redoutabic. 
i8 verfichert, die Haupturſache des Fenand p. 450. Pol. oben Anm. 18, 


ligion nicht gerRört wurden, und daß unter den mul 
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“I. Chr Knaftliche Gegenfiände ſich unterredeten , betounderten di 


Kenntniffe des chriſtlichen Fürften in der Philoſophie un 
freuten fich über die Uebereinſtimmung feiner Anſicht 
und Meynungen mit den ihrigen; und der Kaifer behu 
delte befonders den: gelehrten Emir Fachreddin mit Id 
zeichnung und Vertraulichkeit. Auch den Sultan m 
Aegypten ſelbſt festen die fcharffinnigen marhematilie 
und philofophifchen Fragen, welche nach einer morgen 
difchen Sitte der Kaifer ihm durch feine Botſchafter ii 
legen ließ, in Erſtaunen, und Kamel, obgleich cbail 
ein ‚gelehrter Fuͤrſt, wagte es nicht; felbft die roiffenfsi 
lichen: Aufgaben, womit er die Fragen des Kaiferia 
twiederte, zu entwerfen, fondern übertrug deren Abfufıh 
einem feiner Scheiche, melcher auch die ſchwierigen iM 
gen des Kaifers beantwortete *°). Friedrich machte ii 
haupt durch feine genaue Bekanntſchaft mit der Gelt 
famfelt der Araber umd durch fein mildes und ſchonen 


Urtheil über den Islam den Muſelmaͤnnern ſich angenehte 


und die bittern oder ſpoͤttiſchen Aeußerungen über m 
Lehren, das Prieſterthum und andere Einrichtungen] 
hriftlichen Kirche, gu -melchen fein. Damaliges Mißve 
niß mit dem Papfte und der Geiftlichfeit ihn verl 
erregten bey den Mufelmännern die Meinung, daß 
Kaifer Im Herzen dem Islam zugethan wäre. Sle 
merkten es mit großem Wohlgefallen, daß die ſiciliſth 
Araber, welche in dem Gefolge des Kaifers waren, mir 
in dem Lager der Kreusfahrer in der Ausübung 0. 
ll 


60) Reinaud p. 429. 452- 433. Bey bien fich erinnern, welche nad 4 


den Aufgaben, welche der Kaifer und ſalem kam, „den König Salem 


der Sultan ſich einander fteitten, wird verfuchen mit Rãthſeln.“ 1. » 
man des Könlgin vom Relche Ara: Kon, 10, I, 
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innifchen : Begleitern des Kaiſers auf der Kreuzfahrt I,ghr 
ich fein ehemaliger Lehrer in der Dialeftif, ein in Si—⸗ 

lien geborener Araber, fich befand »*). Fe höher aber 

r Kaiſer Friedrich in der Achtung der Mufelmänner 

eg / um fo mehr entfeemdeten ihm die immer mehr ſich 
rbreitenden Zweifel an feiner chriftlichen Nechtgläubigs 

it einen großen Theil feiner Glaubensgenoſſen. 


Die Verrätheren, welche die Templer und Johanniter 
übt hatten, foll nach den Berichten der mufelmännifchen 
efchichtfehreiber den Kaifer bewogen haben; feine Fors 
tungen zu befchränfen und den Abſchluß des Friedens 
t dem Sultan Kamel zu befchleunigen °?); und es war 
je natürlich, was auch durch die Ueberlieferung eines 
ichzeitigen Schriftftellers befätigt wird, daß der Bes 
18 einer edlen und großartigen Gefinnung, welchen Ras 
I durch die Ueberfendung des boshaften Schreibens der 
ven Kitterorden gegeben hatte, den. Kaifer mit Achtung 
d Liebe für den hochherzigen faracenifchen Fürften ers 
ke?) Sriedrich beantwortete den Brief, womit der 
tan ihm jene Verrätherey fund gethan hatte, durch ein 
dreiben, welches außer Verficherungen aufrichtiger Freund» 
aft dag angelegentlihe Anfuchen enthielt, daß der Sub 
I, da er felbft den Kalfer aufgefordert hätte, nach Syrien 
fommen, feine Zufage erfüllen und Jeruſalem zurückgeben 
te, weil die ganze Ehre des Kaifers von der Wiederers 
gung diefer heiligen Stadt abhinge. Auch verzichtete Fried⸗ 

) in diefem Schreiben auf alle äußern und wirklichen 


}) Beinaud. p. 431. lectionis et amicitiae, et confoede- 
) Bel. oben Anm. 49. rati sunt et miserunt sibi vicissim 


munera pretiosa, inter quae misit 
| Ex eo tempore conglutinata 
i m ; 6 Soldanus Imperatori unum elephan» 
anima Imperatoris cum anima 


ani indissolubili oaemento di, 1% Maıth, Pas, Zr 869. 
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Sr Vortheile, welche ihm der Beſitz von Jeruſalem darblein 
foͤnnte*). Hierauf entſchloß ſich der Sultan Kamel, da 
Wunſch des Kaiſers zu gewähren, indem er feine Ber 

willigkeit, den Chriffen Jerufalem zurückzugeben, bey feine 
Glaubensgenoffen damit entſchuldigte, daß er. Dem: Kalt 
Friedrich nur zerſtoͤrte Kicchen und Häufer überliefen 
und es leicht feyn würde, der offenen Stadt fich mim 
zu bemächtigen, wenn die Chriften ihren ir 
nicht genügen würden °°). { 


Ueber die Bedingungen des Friedens, — Geile 
rich am 18. Februar 1229 mit dem Sultan von Dam 
cus ſchloß, find die Nachrichten nicht gleichlautend. IM 
der eigenen Angabe des Kaifers wurde ihm nicht nurll 
Stade Jeruſalem überlaffen, fondern auch das zii 
Serufalem und Joppe liegende Land, fo daß die Chrill 
in den Beſitz einer freyen Straße von der Küfte des Mi 
bis zur heiligen Stadt gefegt murden; und den Sit 
cenen verblieb zu Jerufalem nur die Mofchee des Chall 
Omar nebft der Kapelle Sachra, und zwar mit ber? 
fchränfung, daß fie nur unbewaffnet und im einer! 





















‘ 54) Der Brief, mit welchem Fried⸗ dieſe Stadt zerftört, welche je 


rich das Schreiben des Sultans be 
antwortete, lautete nach der Chronik 
des Dehebi alſo: „Ich bin dein 
Sreund, und die iſt nicht unbekannt, 
wie fehe ich über ale Fürften des 
Abendlandes erhoben bin, Bu feibft 
haft mich aufgefordert, 
tommen; die Könige und der Papft 
wiffen von meiner Reife, und wenn 
ich zurückkehrte, ohne etwas erlangt 
zu haben, fo würde ich alle Achtung 
in ihren Augen verlieren. Iſt Nicht 


geruſalem die Wiege der chriſtlichen 


Religion, und habt Ihr ſelbſt nicht 


hierher zu , 
'Reinaud p. 429. 450. Ss mal 


äußerfien Elende fich befindet! & 
fie mie zurüd in dem Zuftande: 

weichem fie iſt, Damit ich bey mil 
Nückfehr mein Haupt unter den? 
nigen möge erheben Eönnen; Ih! 
fage im voraus jedem Nutzen, 













gend kaum bemerkt werden, daß 
Mittheilung, wenn fie auch Act M 
mag, doch nur einige abdgent 
Bruchſtücke jened Briefed enthäll 


6 Reinaud p. 43% \ 
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hriſten gelegenen Zeit in die Stadt kommen und niemals en 


ı derfelben übernachten, . fondern nur fo lange als ihre 
ndahtsubungen dauerten, verweilen und nicht anders 
[8 außerhalb der Mauern ihre Herberge nehmen dürften, 
uch behauptete Friedrich, daß ihm die Stadt Bethlehem 


nd alles zwiſchen derfelben und Serufalem liegende Land. 


nd der fruchtbare Landftrih von Toron, fo mie auch die 
Hadt Nazareth mit der zwifchen diefer Stadt und Pto— 
mais belegenen Landſchaft und die Stadt Sidon mit 
tem Michtigen Hafen abgetreten worden, und daß ihm 
ar vermöge des Vertrages ed undenommen bliebe, Jeru⸗ 
lem mieder zu befeftigen und die angefangenen Baue der 
ug von St, Marla des deutfchen Haufes auf dem Ges 
rge bon Ptolemais, fo wie der Städte Sidon, Caͤſarea 
id Joppe fortzuſetzen; der Sultan aber dagegen fich 
tpflichtet hätte, während der ganzen Dauer des Waffens 
Ntandes Feine neue Burg oder andere Befefligung zu 
bauen. Endlich ruͤhmte fich Friedrich noch, die Entlafs 
ng aller chriftlichen Gefangenen aus der Sklaverey der 
ufelmänner durch den mit dem Sultan gefchloffenen Fries 
n beiwirfe zu haben 50). Nach den Angaben der mufel 


5) Schreiben des Kaiferd Friedrich der. linken Schulter: Rex Siciliae, 
Matthäus Paris p. 357 und in Auf der andern Selte der Bulle ber 


bnitii Mantissa p. 2.46. 247. An 
1 Eremplare dieſes Schreibens, wels 
Inach England am, hing, wie Matı 
us Paris erzählt, eine goldene Buls 
welche etwas größer war als eine 
liche Bulle und auf der einen Seite 
Bildnis des Kaiſers darſtellte mit 
Umfchrifts Fridericus Dei gratia 
nanorum Imperator et scmper 
yasıus, Weberder rechten Schulter 

katfertichen Bildes ftanden die 
rtes Rex Jerusalem, und über 


fand fih die Abbildung der Stadt 
Rom mit der befannten Umſchrift: 
Roma caput mundi tenet orbis fre- 
na rorundi. ®gl. Mar. San. p. 358. 
Chron. Ursp. ad a, 1229. Richard, 
de 8. German, p, 1012. Dee Mönch 
Nichard nennt unter den von den 
Saracenen abgetretenen Städten noch 
St. Georg oder Lydda. Uebrigens 
enthielten die neun Kapitel des Frie— 
dens ſchluſſes, welche der Patriarch 
Gerold dem Vapfte vorlegte (ſ. Rai - 


Dr 


* 
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vr männifchen Gefchichtfchreiber befhränften fich die Ant 
‚tungen des Sultans von Aegypten an den Kaifer Fri 
rich auf die Stadt Serufalem, mit Ausſchluß der Mole 
des Chalifen Omar und der Kapelle Sachra, und aufdi 
zwifchen Serufalem und Ptolemais beiegenen Drtfchafte; 
und: die Räumung von Serufalem gefchah nur, unter m 
Bedingung, daß in allen zu dem Weichbilde diefer St 
gehörigen Dertern ein mufelmännifher Statthalter it 
fahren follte, fein Amt zw verwalten, Auch verpflicht 
ſich der Kalfer nach der Behauptung der mufelmänniiit 
Gefbichtfchreiber, die Mauern von Jerufalem nicht win 
herzufielen. In Hinficht der Dauer des geſchloſcn 
Waffenſtillſtandes nähern fi die Berichte des Kulld 
Friedrich und der Mufelmänner, indem erſterer eine ui 
jährige Dauer angiebt, und nach den legtern der Walt 
ſtillſtand, am 24. Februar 1229 anfangend, für zehn Jahn 

- fünf Monate und einige Tage gefchloffen wurde ). 
Es ift unmöglich, dieſe Widerfprähe auf an 
Weiſe zu entfernen, als indem man annimmt, daß 





naldi annales eccles. ad a, 1209, 
6. 15 — 2r.), obgleich fie dem Patriar⸗ 


chen von Hermann von Sala, dem 


Grofmeifter Des deutfchen Ordens, mit⸗ 
getheilt wurden, keinesweges voll 
ftändig die verabredeten DBedinguns 
gen. ©. unten Anm. 66. 
57) Abulfed. Ann, mosl, T, IV, 
pP. 350. Reinaud p.450. Auch Abul⸗ 
faradfch berichtet (Chron. Syr. p. 
484), daß dem Kaifer Friedrich nur 
die Stadt Jerufalem ohne dad dazu 
gehörige Land zurückgegeben wurbe. 
Nach der Gefchichte von Jerufalem 
und Debron (Fundgruben des Drients 


V . p. 151) wurde in Dinficht der gro⸗ 


den Mofchee und der. Kapelle. Sachra 


feftgefegt, daß den Chriften und 
felmännern: gleihmäßig das 

sufiehen ſollte, dieſe beyden bei 
Derter zu befuhen. Nach den 
nalibus de. Margan (Gale IL, p# 
18) war der Bifchof Wilhelm von® 
ter unter den Eaifertichen Bor 
tern, welche den Frieden apihllk 
und die Hebergabe von Jerulalı 





"die Abgeordneten Des Kaiferd 


rich erfolge am Tage Petri Eu 
feyer (22. Februar). Matthäus 

behauptet tad a. 1258, p 472)» Mi 
vorzüglich der Bifchof Petervon®® 
heiter einen erheblichen Anıheil an # 
Bewirkung des damaligen Zeit 
im heiligen Lande genommen baN 
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Kalfer in den ruhmredigen Berichten, melde er mäßs ",&hr 
vend feines furzen Aufenthaltes zu Jeruſalem nicht nur 
an die Fuͤrſten und Lehenemänner feiner: europälfchen 
Länder, fondern an alle chriftliche Könige. erließ, die er 
langten Vortheile fehr vergrößerte, weil er fuͤrchtete, das 
Mißfallen feiner Glaubensgenoffen durch das Geftändnif 
der Wahrheit zu erwecken. Auch Sag dem Kaifer viel 
daran, die Chriſten zu überzeugen, daß der Bann, welcher 
von dem Papfte wider ihn mar verfündigt worden, ihn 
nicht um den Gegen und Beyſtand Gottes gebracht, fon; 
dern daB Gott vielmehr diefe Kreuzfahrt mehr als irgend 
‚ine der fruͤhern feines almächtigen Schuges gewürdigt 
jätte. Die Befignahme einer offenen Stadt aber mit .der 
berpflichtung, fie unbefeftige zu laſſen, und Die Erwerbung 
iniger anderen unerheblichen Pläge hätte Friedrich nicht 
ls ein Wunderwerf der. göttlichen. Almacht darftellen . 
Önnen, ohne den Vorwurf thörichter Prahlerey auf fich 
u laden; und fo. geringen Vortheilen wären feine Bes 
Ihte nicht angemeffen gewefen, welche auf folgende Weife 
nhuben: „ES mögen fich freuen in dem Herrn und froh— 
een alle Rechtſchaffene, weil es Bott gefallen hat, die 
tommen feines Volks zu erhöhen im Heil. Laßt auch 
ns denjenigen preifen, welchen die Engel preifen, weil 
"IE unfer Gott und Herr, welcher Wunderbares allein 
wirft und, feiner alten Barmherzigkeit eingedenf, In 
hfern Zeiten die Wunder der früherer Tage erneut hat; 
\enn der Herr, melcher nicht immer der Roſſe und Was 
m fih ruͤhmt, har, um feine Allmacht fund zu thun, 
uch ein geringes Haͤuflein ſich großen Ruhm bereitet, 
mit alle Voͤlker erkennen mögen, Daß er ſchrecklich ſey 
ſeiner Hoheit, glorreich in feiner Würde und unbe⸗ 
eiflich in feinen Rathſchlaͤgen über die Menſchenlinder. 
vi. Band, ” | 212 
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3.58%. In wenigen Tagen iſt mehr durch ein görtliches Wunder 

als durch menſchliche Kraft das vollbracht worden, was 
in den vergangenen Zeiten verſchiedene mächtige Fuͤtſten 
iveder durch zahllofe Kriegsvoͤlker noch durch Furcht um 
andere Mittel zu bemirfen vermocht haben *°), 


Das Benehmen des Kaiferd während der Zeit, weil 
er nad) dem Abfchluffe des Friedens in Syrien zubracht 
entfernt keineswegs die Zweifel, welche gegen die Wahr 
‚beit feiner Angabe von den Bedingungen des mit dk 
Sultan gefchloffenen Vertrages fih erheben laſſen. 
Kaiſer gab zwaͤr während feiner Anmefenheit zu Jeril 
fem den Befehl, die Mauern der heiligen Stadt mi 
Herzuftellen; allein von einer Ausführung Diefes 
tar nicht Die Rede °%); und außer der Heiligen & 


pp) Leibnitii [Mantissa p;243 und 
Wiener Jahrbücher der Lit; B. 40 
S. 147. Der Anfang des Schreiben 
bey Matthäus Paris iſt in einzelnen 
Augdrüden abweichend. . 

59) Der Patriarch Gerold behauptet 
in feiner Anklage gegen den Kaifer 
(Matth, Paris p. 359), daß die 
Großmeiſter der Templer und Hoſpi⸗ 
taliter ſich erboten hätten, bey der 
Hiederherftelung der Mauern von 
Serufalem bebüsftich zu ſeyn, ihr Ans 
erbieten aber von dem Kaifer nicht bes 
ruͤckſichtigt worden fey; was übrigens 
hey dem Verhältniffe des Kaiſers zu 
jenen beyden Drden fehr natürlich 


war. Indem fpätern Schreiben an 


den Bapft berichtet dee Patriarch, der 
Kaifer habe in der Rede, welche der 
Deutfchmeifter Hermann in der Kir 
che des ‚heiligen Grabes unmittelbar 
nad der Krönung des Kaiſers vor: 
las, feine Abficht, Jeruſalem zu be 
feſtigen, erklärt, und auch fofort von 


‚deutfhen Ordens ihren Beyfan 












den Stiftäheren des heiligen Gr 
erzwungene Beyſteuern erhoben 
unten), alsdann die Biſchöfe W' 
Winchefter und Eyeter, fo wie 
Großmeifter der Johanniter und J 
Präceptor der Templer berufen @ 
von ihnen durch den Grogmeitifl' 


Wiederherſtellung der Mauern 

Jeruͤſalem gefordert: worauf Wi 
Männer antwoörteten, daß fie di 
che in Ueberlegung nehmen w 
Hierauf ſoll der Kaifer fie aufs‘ 
durch den Großmeiſter der deu: 
Ritter befragt Haben, ob fie dien, 
feſtigung von Jeruſalem für ni: 
hielten‘. mit dee Aufforderung, Ei: 
über am folgenden Tage fich HR: 
£lären. Am andern Tage verlieh: 
der Kaifer Jeruſalem; und aldi 
Männer ihm folgten, und die 2% 
ihm erklärten, daB fie bereit i 
ihm in der DBefeftigung von Is 
tem redliche Hülfe zu Leiften: TO 
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wurden nur Wenige und: unbedeutende Drtfchaften in Pas 3,0 
läftina den Chriften von den Saracenen wirklich überliefert, 


Sobald es befannt wurde, daß Friedrich mit dem 
Sultan von Aegypten einen Frieden geſchloſſen hatte, fo 
geriethen alle diejenigen, welche In Syrien dem Papfle 
anfingen, vornehmlich der Patriarch Gerold von Jerufas 
lem, in großen Zorn. Ste hatten ſchon längere Zeit mit 
großem Unmillen. den an Lebhaftigfeie Immer zunehmens 
ven DVerfehr des Kaiſers mir den Saracenen beobachtet, 
Wen feiner Ehre nachtheiligen Gerüchten, welche darüber 
ih verbreiteten, Glauben beygemeffen und jede Gelegen; 
jeit begierig ergriffen, den Kaiſer als einen leichtfinnigen 
md unchriſtlichen Mann darzuftelen. Ste befchuldigten 
hn, daß er die Ehre der ChHriftenheit verriethe, fich felbft 
ey den Saracenen durch feine Feighelt verächtlich machte, 
urch feinen Notarius dem Sultan von Damascus feinen 
yelm, Panzer und Degen überfande hätte mit dem Vers 
stechen, niemals - ſich wider den- Sultan bewaffnen zu 
ollen, und die Gefangennehmung und. Erwürgung der 
riſtlichen Pilger durch: -Die Saracenen gleichgültig dul— 
te 82). Sie behaupteten, daß der Kaifer einen Sara⸗ 
nen, welcher in die Gefangenſchaft der Chriſten gefallen 
zre, mit ſchoͤnen Kleidern geſchmuͤckt dem Sultan zuruͤck— 


ktete der Kaiſer, dag er die Sache lung floß aber ſicherlich nicht aus eis 
genauere Berathung ziehen würde, ner glaubhaften Duelle, 
ſter war von der Befeligung von - 
ufalem nicht die Rede, Rainald. 
a. 1229. ‚9. 15. 24. Matthäus Pas 
erzählt zwar (ad a. 1229. P. 558)» 
nicht nur die Wiederherſtellung 
Mauern von Serufalem und ans 
ft Städten und Burgen ded Kö— 
eichs fofort mit großer Thätigkeit 
Hangen worden fey; feine Erzäh⸗ 


60) Nach der Behauptung des Pa: 
triarchen wurden feit der Ankunft 
des Kalſers big zum Friedensſchluſſe 
mehr als fünfhundert Pilger von den 
Saracenen gefangen genommen oder 
„ gerödtet, und die Saracenen verloren 
kaum zehn Mann. Bainald, L c 
$. 4. " Ze 


252 


e 
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I. Chr. 
1299. 


den ſchaͤndlichſten Ausfchmweifungen mit den Sängerinnen 


gefandt Hätte, und Daß die Chriften, welche diefen Sara 
cenen zu dem Lager feiner Glaubensgenoffen geleitet hät 
ten, von den Ungläubigen wären ausgeplündert torden 
und mit Mühe ihr Leben gerettet hätten. Sie erhoben 
die Anflage, daß der Kaifer von dem Sultan ſich ein 
Schaar von Saracenen zum Schuge des hrifilichen Heer 
erbeten hätte und auf feine Koften unterhielte; daß « 
faracenifche Sitten und Kleidung angenommen hätte un 
























oder Tänzerinnen und Gauflern, welche ihm von den 
Sultan wären gefchenft worden, fich preisgäbe °*), Die 
Vorwürfe mögen auf wahren Thatfachen beruhen; dem 
daß Friedrich mährend feiner Kreuzfahrt gegen die Cu 
racenen ſich gefälliger bewies, ald es nach der Anſicht du 
damaligen Zeit der Würde eines chriftlichen und mit du 
heiligen Kreuze bezeichneten Sürften angemeffen mar, gelt 
allerdings aus den Nachrichten hervor, welche wir ob 
mitgetheilt haben. Der Zorn des Patriarchen Gerold 
über den Frieden, melchen der Kaifer gefchloffen hatte 
ging aber nicht ausfchließlich hervor aus einem edlen In 
willen. über die verrathene Ehre der Chriftenheit, fonden 
auch noch aus andern Gründen, 


Nachdem Friedrich feine Unterhandlungen mit da 
Saracenen lange fehr geheim gehalten Hatte, berief ® 
endlich im Februar °?), nicht lange vor dem Abſchluſt 
feines Friedens, vier fprifche Barone zu fich- und eröffnt 


61) Quod cum maxima verecun- vigiliis, potationibus et ind 
dia referimus et rubore, Impera-° tis et omni more Sarracenioo s 
tori Soldanus audiens, quod secun- rebat: Rainald, 1. c. $. 5. 
dum morem Saracenicum se habe- 
set, misit cantatrices quae et sal- ' 62) Dominica Septuagesimae (I. 
tatrices dicuntur ..... cum qui- bruar). Schreiben des Patcia 


bus idem princeps hujus mundi AM den Papſt bey Rainald, L6 
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ihnen, daß die Mittel ihm fehlten, um länger in Syrien "ag. 
ju verweilen, der Sultan von Damascns Ihm aber Die 
Räumung von Serufalem und andere Vortheile angetras 
gen hätte, und daß er ihre Meinung über diefen Antrag - 
zu hören wünfchte. Die vier Barone ermwiederten ihm, 
daß fie, da der Kaifer wegen feiner Armuth nicht länger 
in Syrien bleiben Fönnte, ihm es nicht widerrathen Fünns 
ten, den Antrag des Sultans anzunehmen, und fügten 
den Wunfch Hinzu, daß die Stadt Jerufalem auf eine 
hinlängliche Weife befeftige werden möchte. Hierauf bes 
vief der Kaiſer die Großmeifter der Orden und die englis 
hen. Bifhöfe von Winchefter und Ereter und machte 
ihnen diefelbe Eröffnung; diefe aber erflärten dem Kaifer, 
dag zur Abichließung eines Vertrages mit dem Sultan 
bon Aegypten Die Mitwirfung und Zuftimmung des Pas 
triacchen Gerold in feiner doppelten Eigenfchaft, ale Pas 
frlacchen der Kirche von Jeruſalem und Legaten des apo—⸗ 
ſtoliſchen Stuhls, unumgänglich erforderlich wäre; worauf 
der Kaifer antwortete, daß er den Rath des Patriarchen in 
diefer Sache entbehren fünnte. Diefe Antwort des Kal 
ſers erbitterte den Patriarchen auf dag Yeußerfte, fo daß 
er gegen den Friedensſchluß, noch ehe er von dem Ins 
halte deffelben genauere Kenntniß u ein nachtheiliges 
Vorurtheil faßte. 

Wir kennen durch die allgemeine Anklageſchrift gegen den 
daiſer?), welche der Patriarch Gerold an alle Chriſten 
ließ °*), fo mie durch eine ausführliche Darfielung, 


53) Bey Matthäus Parid ad . qua conditione tractatum fuit in- 
229. p. 359. 360. ter eos, nisi ipse solus, Welter 
64) Item foedus, fchrieb der Bapft unten bemerfte der Papſt in eben die 
n den König von England (bey ſem Briefe in Beziehung auf den 
Aaıth. Par. p. 361), quod iniit (Im- Inhalt des Sriedeng nur: Item in 
erator) cum Soldano, nemo scivit, scripto, quod est inter ipsum et 
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35h welche ex dem Papfte Äberreichen ließ °*), fehr genau die 
| Anfihten und Beweggründe, welche den Patriarchen in 
feinem Verfahren gegen den Kaiſer leitetenz und es läft 
fi nicht läugnen, daß Gerold, ob er zwar einer leiden 
ſchaftlichen Erbitterung, melche feines Gemuͤths ſich de 
mächtige hatte, zu viel nachgab, doch im Ganzen die Walt 
heit. auf feiner Seite hatte. Mit Recht tadelte es da 
Patriarch, daß der Kaifer den’ Sriedensfchluß nicht Öfen 
lich befannt machte, daß er die Sriedensurfunde, meld 
er beſchwor, nicht vorlefen ließ, fondern fie verfiegelt da 
Botſchaftern des Sultans übergab, und daß weder hit 
den Baronen des Kaifers und des heiligen Landes, nd 
von den Emiren des Sultans die Gemwährleiftung, melh 
die damalige Sitte forderte, "übernommen, fondern oil 
mehr der Vertrag im Geheimen zwifchen dem Kaifer un 
dem Sultan abgemacht wurde, Eben fo fehr begründt 
war die Beforgniß des Patriarchen, Daß mit dem Fre 
densfchluffe nicht Viel gewonnen ſeyn möchte, meil de 
Eultan David von Damascus, ale der Deutfchmeilt 
Hermann von Salza, der Graf Thomas von Acerra un 
Balian von Sidon im Auftrage des Kaifers zu ihm Fame 





Soldanum, quod appellatur Hin: 65) Diefed von Rainaldus mi? 


gua Arabica Mosepha (A ar), theilte und in den vorhergehentt 
| u Anmerfungen mehrmald angefühtt 

continetur, quod durantibustreugis Schreiben ift zwar unterfehriee: | 
ipse eum juvabit contra omnes ho- Datum Acon VU. Kal. Marti = 

imines Christianos et Saracenos et e 23. -Febr.; da aber der "Parrlard 
* 2 


converso Soldanus ipsum, Der ſchon von dem Aufenthalte des Kb 
Papft hatte alſo damals den in der füle eng zu Jeruſalem vom 17. bis 10 Nãn 
genden Anmerkung erwähnten Brief und deſſen Ankunft zu Prolemaisus 
r des Patriarchen Gerold nebit den in ., März media Quadragesima) be 
der Anmerkung 66 mitgetheitten neun  .; chtet, ſo fit ohne Zweifel ſtatt Mar 
Sriedensartifein noch nicht erhalten, u; au fegen: Aprilis — 26. Min 
da er in der obigen Stelle ein grunds 1929, 
loſes Gerücht wiederhett. 
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und bon ihm den Beytritt zu dem Frieden forderten, a 


erflärt hatte, Daß er die von feinen Ohelmen gemachten 
Bewilligungen niemals. anerfennen würde; denn fo es 
dem Sultan Kamel und feinem Bruder Afchraf nicht ges 
lungen wäre, Ihren Neffen zu unterdrücken, fo wären alle 
von ihnen gemachten Abtretungen eitel gemefen. Auch 
nag es fehr wahr feyn, mas Gerold behauptet, daß der 
Friedensſchluß nur von dem Deutfchmeifter und den deut 
hen Pilgern ſey gebillige worden. „Der Kalfer berief,’ 
chrieb Gerold an. den Papft, endlich felne Deutfchen, 
velhe feinen andern Wunfch hatten, als nach dem heilis 
ven Grabe zu wallfahrten, rühmte die erefflichen Dienſte, 
velche fie ihm geleifter hätten, und exflärte, Daß er, wenn 
uch alle andere dem Friedensfchluffe widerſpraͤchen, mit 
hrer Zuffimmung fich begnügen wuͤrde. Hierauf forderte _ 
x die Deutfchen auf, einen Sreudengefang anzuflimmen, 
md nur dieſes Volk erhob den Gefang und erleuchtete 
eine Häufer, während alle anderer das, was gefchah, für 
ine Thorheit achteten: und den Betrug, welcher von dem 
daiſer geübt wurde, klar durchſchauten.“ 

Der Zorn des Patriarchen wurde noch heftiger, als 
r bon den Bedingungen des Friedens nähere Kunde ers 
ielt.. Der Kaiſer Heß, nachdem Jeruſalem feinem Stell 
ertveter war übergeben worden, an den Patriarchen 
uch den Deutfchmeifter Hermann von Salza die Auffors 
rung ergehen, bey dem Heere der Pilger fich einzufinden 
nd mit demfelben in die heilige Stadt Serufalem einzus 
iehen; und der Deutfchmeifter fchrieb gleichzeitig an 
nehrere Vertraute des Patriarchen Briefe, in welchen ev 
'e bat, daß fie den Patriarchen bewegen möchten, der Fais 
erlichen Aufforderung Folge zu leiften. „Wir aber be 
achten,‘ fchrieb Gerold an den Papſt, „daß der Kaifer 
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Er: ee feine andere Abſicht Hatte, ald das. Gewebe feiner Sal 
heit zu verfiärfen, daß der Friede, welchen er mit den 
Sultan gefhloffen Hatte, aller Wahrheit und Zuverläffy 
feit entbehrte, daß, fobald er Syrien verlaffen han 
würde, feine Bosheit nicht länger verborgen bleiben, un 
das heilige Land unmöglich behauptet werden Fünnt | 
Dem Kaifer lag daran, nicht nur alle Verantwortiicäkl 
von fi zu entfernen, fondern auch durch die Vortheil 
welche er erlangt zu haben vorgab, mit. einem falfdn 
Ruhme fich zu ſchmuͤcken; und wenn nach feiner Nüdtk 
Serufalem oder Joppe follte aufgegeben werden muͤſch 
fo würde er fagens Gehet, ich habe die Heilige 6 
wieder gewonnen, der Patriarch und päpftliche Legat hi 
fie nicht zu behaupten gewußt; ich habe Joppe wieder | 
baut, er hat auch diefe Stadt verloren. Eine folde u 
flage würde aber nicht allein ung, fondern auch der sin 
fhen Kirche zum Nachtheile gereichen.“ Diefe Aufl‘ 
bewog den Patriarchen, die Mittheilung des Frieden 
fhluffes von dem Deutfchmeifter zu fordern, worauf ihn 
Hermann von Salza neun Kapitel des Friedensfhlufl 
in franzöfifcher Ueberfegung zuſandte. 

Der Patriarch bemerfte mit gränzenlofem Unwila 
daß in den ihm mitgetheilten Bedingungen des DVertraun 
nur von einer Abtretung der. Stadt Jerufalem an M 
Kaiſer und deffen Beamte die Rede war, Feine Ermil 
nung der Chriftenheit oder der Pilger in diefen Bedi 
gungen vorfam, und die große Mofchee fo mie die Su 
pelle Sachra den Mufelmännern überlaffen wurden, E 
betrachtete es als eine unauslöfchlihe Schande, dab da 
Saracenen die Pilgerung nach Bethlehem ohne Befhrür 
fung, den Chriften aber der Eintritt in den Tempel di 
Hexen zu Serufalem, die wahre Cathedralficche des Pau 
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uchats, nicht anders zugeſtanden wurde, als wenn N ‚ei. 
ın Die hohe Würde diefer Heiligen Stätte glaubend, das 
eelbſt ihr Gebet verrichten wollten, und daß. die Entfcheis 
dung in Nechtshändeln und Klagen, welche zu Serufalem 
ter den. Saracenen wider einander ſelbſt vorkommen 
vuͤrden, mufelmännifchen "Richtern vorbehalten wurde, 
Eben fo ſchmachvoll fehienen ihm die Beflimmungen zu 
en, welche dem Kaifer die Verpflichtung auflegten, feinem 
Ipriften oder Saracenen wider den Sultan Kamel Beys 
kand zu leiften, feinen Unterthanen jede Befeindung oder 
Beeinträchtigung des Sultans oder der Unterthanen defs 
elben zu vermehren und nicht zu dulden, daß irgend 
iner derjenigen, über welche ex gebieten koͤnnte, während 
ver Dauer des Waffenftillftandes in Die Dienfte des Fürs 
ten bon Antiochien und Grafen von Tripolis oder eines 
mdern chriftlichen Fürften trete und mit denfelben wis 
er die Saracenen fireite °). Wenn Gerold auch in 
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66) Die neun Kapitel des Friedens, 
elche der Patriarch in einer lateini⸗ 
hen Ueberſetzung und mit ſtrengen 
nd ſcharfen Urtheilen begleitet ſei—⸗ 
em Schreiben an den Papſt bey— 
gte, wareh folgende: 1. Soldanus 
ierosolymam Imperatori ejusque 
raefectis tradit, ut de ea quo- 
unque modo pro arbitrio dispo- 
at communicatve (communiatve), 

Imperator non occupabit attin- 
etve Geemelata (Dschame al aksa), 
uod Salomonis templum est, neo 
mplum Domini vel quidquam eo- 
ım ambitu complexuque conten- 
ım, nec pati debet Francum ul- 
im , cujuscunque gentis fuerit, et 
a) invadere; sed, nullo prorsus 
amutato, erunt in potestate et 
anu Sarsaocenorum, qui ea ad ora- 


tiones suas fundendas suamque le- 
gem proclamandam obtinebunt, nul- 
la iis prohibitione aut coutradi- 
ctione facta, Glavesque portarum, 
quae in ambitu locorum sunt, apud' 
eos, qui ad ea loca instruenda 
curandaque resident, remanebunt 
nec in posterum ipsis eripientur, 
5. Nulli Sarraceno vetitum erit in 
Bethlehem libere peregrinationem 
obire. 4. Si quis Francus firmam 
fidem in majestatem dignitaternque 
templi Domini habuerit eoque ad 
preces fundeudas ingredi voluerit, 
id illi licebit; ‚at si in ejus templi 
majestatem dignitatemque non cre- 
dit, in toto loci ambitu consistere 
permittendus non est. 5. Si Hiero- 
solymis Sarracenus Sarraceno alteri 
damnum aliquod intulerit, apud 
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326 dem Tadel von einigen diefer Bedingungen zu weit ging 
fo war es ihm Dagegen nicht zu verdenfen, Daß er übe 
die Vernachläffigung der Anfprühe der Kirche zu Jetu 
ſalem ſich beklagte; denn durch die von den Saracen 
bewilligte Räumung einiger unerheblichen Ortſchaften al 


Sarracenos in Judicium vocabitur, 
6.. Imperator nulli Frauco, quis- 
quis ille fuerit, quocunque modo 
operam ' praestabit mec ſSarraceno 


ad oonfligendum bellumque mo- 


vendum contra Sarracenos, quicun- 
que ii fuerint, per has iuducias; 
belloque moto, nec quemquam im- 
pellet vel mittet neo cuiquam eo- 
rum sese conjunget, qui ad proe- 
lium ineundum fuerit progressus, 
jiisye nullo unodo adhaerescet nec 
eps commeatu vel viris juvabit. 
7. Imperator avocabit eos omnes, 
qui meditabuntur cladem aliquam 
inferre terris Sultani Melec Eike- 
mer ac terris (bier fiheint etwas zu 
fehten), idque suis exercituique ac 
subditis vetabit pro quanta in eo 
erit potestate, 8. Si qui Franci pa- 
ctiones conventas, aut quarım 
mentio facta sit in his induciis, 
transgredi cogitent, Imperator Sul- 
tanım defendere tenerur ac ab ea 
mente suos subditosque exercitum- 
que suum revocare. 9. Tripolisque 
ejusque territorium, Grachum, Ga- 
stelblancum, Tortosa, Margatum et 
Antiochia et quidquid in iis repe- 
yitur, tam in bello quam in indu- 
ciis, in suo statu relinquatur; ac 
Imperator suis exercituique suo in- 
que terris suis commorantibus, qui 
eo accedent, sive ii Franci fuerint 
indigenae vel-exteri, opem domi- 
nis diotorum locorum ferre prohi- 
bebit; Bainald. .c 9. 5-2 


racenen in Jerufalem, noch von® 


Kaiſer ſollte alte früher vorhanden 


ſich wieder in Jerufalem anf 









































Aus den eigenen Mitthellungen W 
Kaiſers gebt hervor, daß dieſe nal 
Artikel die Bedingungen des Ft 
dend nicht vollſtändig enthtelm 
deun ed ift weder von den bedun 
nen Abtretungen, noch von dert 
fchränfung des Aufenthalts der &E 


Sreylaflung der gefangenen Ehriif 
die Mede; auch iſt die Erwähnn 
der Burg Kraft, weiche gar nidtil 
dem Befige der Ehriften war, 
neunten Artikel befremdend; vielle 
wird aber damit das Schloß veräu 
den (Desn al Akrad) bezeichnet, W 
ched auch von Hugo Plagon (p. 
Crac genannt wird. Nach Hugo f 
gun (p. 699) gab der Sultan 
ganze Land Jeruſalem zurüd, 
Ausnahme von Schaubek oder M 
royal, Krak und drey Schtöffern 
den Landfchaften von Tyrus und 
don; in Jerufalem fouten dry ® 
tacenen den Tempel des Herrn ba 
chen, und dDie-Mufehmänner ihu® 
fuchen dürfen ohne Friedegeld 
bezahlen (sans trevage doner); 


Burgen und Städte wieder heil 
len, aber. keine neue bauen dürfe 
Den Tempel de3 Deren ließ m 
Dugo Plagon der Kaifer deswegen 
dem DBefige dee Mufelmänner, ım 
er nicht wollte, daß die Tempelhert 


follten, 
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on Wegen von Zerufalem nach Joppe oder Ptolemais, IE 


velche von dem Kaiſer Friedrich In feinen Berichten als 
In unfchägbarer Gewinn dargeſtellt wurde, erlangte weder 
as Patriarchat, noch irgend eine andere Kirche oder geifts 
Ihe Brüderfchaft: des Königreichs, Jerufalem einen Fuß 
andes; nur Die Tempelherren famen Dadurch wieder zu 
em DBefige einiger ihnen gehörigen und zwiſchen Ferus 
em und Joppe gelegenen Drefchaften °”), 

Da die Bedingungen, unter welchen Jerufalem den 
ſriſten zurückgegeben tourde, den Unmillen des Parriars 
en erregt hatten: fo war ed natürlich, daß Gerold der 
inladung des Kaifers nicht Folge leiftete; er ging aber 
‚ch weiter. Er ftelte die Behauptung auf, daß die von 
m Sultan von Aegypten bewilligte Räumung von Yes 
falem nichts anders als ein grober Betrug und ein dem 
riſtlichen Wolfe gelegter Fallſtrick wäre, weil einerſeits 
* Sultan nur dem Kaiſer und deſſen Beamten die, heis 
ve Stadt überantwortet hätte und alfo nach der Helms 
ie des Kaiſers In feine Staaten feine Bewilligung - 
Ihrfcheinlich zurücknehmen würde, und andererfeits dem. 
ultan von Damascus, welcher dem Frieden nicht beys 
treten wäre, die Befugniß zuftände, Die Chriften aus 
tufalem toleder zu vertreiben. Durch dieſe Behauptung 
zruͤndete der Patriarch Das Verbot, welches er erließ, 
E ohne ausdrücliche Erlaubniß des Papftes, welche eins 
jolt werden müßte, die heiligen Derter zu Serufalem 
der zum chriftlichen Gottesdienfte wieder gemeiht, noch 
n dem Pilgern befucht werden dürften °°). 


) Brief des Patriarchen Gerold neä celes trives ne fu mie li Tem- 
Rainaldus 1. c. $. 6. ple ne li Hospitaus ne le Patri- 
) Ebendafelbfi $. ı. A cele pes arche, porceque I’ Apostole lor 
ix), fagt Hugo Plagon ©, 699, avbit mande qu’il ne £ussent A son 
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En. So fie ein großer Theil der. Chriften den von da 
Kaifer mit dem Sultan von Aegypten gefchloffenen Zrir 
den als entehrend und fhimpflich. mißbilligte: eben fon 
weckte in den Gemüthern aller rechtgläubigen und eiftik 
Mufelmänner die Zurückgabe von Serufalem an die Ci 
ſten den heftigften Verdruß; und fie betrachteten die 
als einen fhmählichen Beweis der Feigheit und Ark 
Iofigfeit des Sultans Kamel °?). Als es befannt nun) 
Daß der Sultan eingewilligt hatte, die heilige Stadt W 
Kaifer zu überfaffen, fo hörte man in Jerufalem nik 
als Seuffen und Wehflagen 7°), und die Priefterihaftl! 
großen. Moſchee des Chalifen Omar begab fih zul 
Sultan, um ihm VBorftellungen zu machen, und fündili 
um ihren Unwillen dadurch, auszudrücken, vor feinem }# 
das Gebet zu einer ungewöhnlichen Stunde an; men 
der Sultan fie wegjagen und der filbernen Lampen, ſom 
der Gewänder und anderer Gegenftände, welche die Pricll 
aus der Mofchee mit fi genommen Hatten, beraull 
ließ?*). Zu Damascus benuste der Sultan David, wi 























conseil (de l’Empereor) ne A s’aide. den Franken Frieden geſchloſſen 8 
D’autre part se l’ Apostole ne lor unter der Bedingung‘, ihnen Id 
eust mande, si ne eussent-il mie tem und einige Ortſchaften (x > 
cele pes (paix) à faire; car cele ‘ 
pes (paix) tint len à fause et à Cl ) zu übergeben; m 
mauvaise. die Franken Beſitz davon nahe 
69) So urtheitte der damals fchon und mit ihrem Beherrſchet, bemih 
ſehr betagte Geſchichtſchreiber Ebn al fer, einzogen. Es war dieſes (hu 
Athir, weicher bald nad der Räu⸗— yotl für die Mufelmänner, ecfulleh 
mung von Jerufalem ftarb. Reinaud. ſonders die Gemüther der Dane 
P. 433. 454. Abu Schamah berichtet. ner mit Unwillen gegen amd ı 
(ol. 132 A.) über diefe für die Mir wurde von Naſir (David) 3 
ſelmãnner ſehr unrühmlihen Dinge den Kamel bey ihnen verbai # 
nur Folgendes; „Im Anfange des machen. « 
Monats Rabi al achar ded Jahrs 626 
(28. Januar 1229) kam zu und die 70) Mafrifi bey Reinaud p. # 
NRNachricht, daß Malek at Kamel mit 71) Makriſt bey Keinaud a. aO 
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er in dieſer Stadt von feinem: Oheime Aſchraf bald Ar 
ch dem Abſchluſſe des Friedens mit dem Kaiſer Fried⸗ 
bebelagert wurde, das Aergerniß, welches dieſer Vers 

19. unter den Muſelmaͤnnern hervorgebracht hatte, um: 

s Volk ſu dem heftigſten Haſſe gegen feine beyden wider: 
r,verbündeten Oheime, Kamel nnd Aſchraf, als Ver⸗ 

ther des Islams, aufzuregen; und eine Rede, in wel⸗ 
r der damalige Imam der großen: Moſchee von Das : 
iscus, der Gefchichefchreiber Ebn Dſchuſi, auf Die | 
forderung des Sultans David’ von der Kanzel herab 
»Schmach fehilderte, welche über die Mufelmänner. ges 

men märe, ruͤhrte alle Anweſende zu Threänen 72), - 

- Sriedrich, ließ durch den Unmwillen der Chriſten und; 
iſelmaͤnner über. den eben gefchloffenen, Frieden ſo wenig 

durch die Einreden des Patriarchen. Gerold fih davon, 
halten, nach Serufalem fich zu begeben und dort. ale 

nig fich zu zeigen. Begleitet von. dem. Emir Schems—⸗ 

in, Kadi von Neapolis, einem der Friedensunterhänds: - 
fam er am Sonnabende vor dem Sonntage Oculi zu. märz 
ufalem an ?®) und nahm feine Wohnung gemeinfchafts 


I „Der Fürſt,“ fo erzählt Eon 
uf, „Heß mich rufen und befahl 
r äu dem Volke fo zu reden , wie 
ie angemeffen dünfen würde; ich 
ıte mich diefem Auftrage nicht 
‚chen; weil eg die Ehre des Islam 
r beftieg alfo die Kanzel und 
te in Gegenwart des Fürften und 
Volks alfo: Der Weg nach Yes 
em Hit alſo von nun an den Pil⸗ 
ı verfhloffen, und ihre, welche 
an diefem heiligen Drte gern mit 
‚Deren unterreden ivürder, könnt 
Andacht Dort nicht miehr üben 
den Boden mit euren Thränen 
ber Großer Bott! wenn duch 


d 


eure Augen in Brunnen fich verwan⸗ 
deiten, fo würdet ihr doch nicht ge 
nug weinen fönnen, und wenn auch 
eure Herzen durch die Traurigkeit zer 
riffen würden, fo wäre euer Schmerz 
doch nicht genügend u. ſ. w.“ Bei- 
naud p. 434.° ®gl. Abulfed. Ann, 
mosl. T. IV. p. 350. 

73) Sciatis, quod die Sabbathi 
XVII, hujus mensis. Martii civita- 
tem sanctam Jerusalem intravimus 
cum ingenti gaudio exercitus Chri- 
stiani, Epist, Frid, II. in Leibnitii 
Mantissa p. 247 (Matth, Par.'p.357). 
Val. Schreiben deg Patriarchen Ges 
rold apud Bainald, ad a. 1929, 9.13. 
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3. a lich mit feinem mufelmännifchen Begleiter neben dem Ten 
gr des Herrn, welcher zu großem Verdruſſe der Chriſt 
eine mufelmännifche Mofchee blieb; Der Kadi war m 
dem Sultan Kamel beauftragt worden, jede Beleidigung 
welche ſchwaͤrmeriſche Mufelmänner gegen den Kaiſer ol 
deffen chriftliche Begleiter fich erlauben koͤnnten, und ik 
haupt alles, was den Krenzfahrern einen Anftoß . 

maoͤchte, auf das ‚forgfältigfte zu verhuͤten; und Fried 
bemühte fich dagegen, den Saracenen auch während fein 
Aufenthaltes in der Heiligen Stadt. e8 zu beweiſen, 
er den leidenfchaftlichen Haß vieler von feinen Glau 
genoffen gegen die Befenner ‚des Islams nicht the 
Einer der Rufer, welche von den Thuͤrmen der ge 
Mofchee, in deren Nähe der Kaiſer wohnte, die ei 







des Gebet verfündigten, begleitete, weil der Kadi Sch 
eddin vergeffen ‚hatte, die geeigneten Befehle zu erthe 
feinen gewöhnlichen Ruf mit der Abfingung einiger s 
die Ehriften gerichteten DBerfe des Korans 7*); mas 

- Kadl bewog, nicht nur jenem Rufer einen firengen 
weis zu ertheilen, ſondern überhaupt die laute Be 
dDigung der Stunden des Gebets für die Zeit, melde 
Kaifer in Serufalem verweilen würde, ju unterfagen. 
Sriedeich es bemerkte, daß die Rufer ihr Ame nit 
walteten, fo fragte er den Kadi nach der Urfache; und 
dieſer es nicht verhehlte, daß er aus Rückfiche für! 
Kaifer die laute Verfündigung des Gebets unferfagt hi 
ſo antwortete Friedrich: „Es iſt unrecht, daß ihr 
Ruͤckſicht für mich -unterlaßt, was eure Pflicht, euer | 
feg und eure Neligion von euch fordern. Kaͤmet iht 


79) Unter andern des Verfed: „Wie der Maria? Bekicht des Beil 
wäre es möglich, das Spott zum dee Mofiheo des Dmar in der 
Sohne gebads hätte Jeſum, den Sohn mil des Jafel bey Keinaud p. A 
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ir in meine Staaten, fo wuͤrde ich gegen euch nicht fo TED" 
fällig feyn koͤnnen?*).“ Während der Kalſer die große 
rofchee in Augenfchein nahm, fam in diefelbe ein chriſt⸗ 


her Priefter, welcher ein Evangelienbuc) trug. Darüber. 


urde der Kaifer fehr ungehalten; er gebot dem Priefter, 
fort fich zu. entfernen, und ſchwur, jeden Chriften ſtrenge 

‚frafen, welcher fich erfühnen würde, ohne nn 
Haubniß die Mofchee zu betreten ?°). 


Durch ein ſolches Betragen mochte der Kaiſer viek 
bt den Unmwillen und Verdruß- einiger Muſelmaͤnner 


fuhigen; feine Widerſacher unter den Chriften dagegen 


f) Beinaud p. 431. 45% 

» Mafrifi bey Reinaud pP. 43%. 
* Kaiſer ſoll nach Makriſi die 
rte Hinzugefügt baben: „Wir find 
Diener und Knechte des Sultan, 
anken feiner Gnade die Zurück⸗ 


? unferer Kirchen und dürfen ung , 


m Mißbrauch erlauben. "Auch 
mptet dieſer Schriftſteller, daß 
‚der Urfachen, welche den Kaifer 
-dgen habe, Jeruſalem zu befuchen, 
Wunfch geweien fey, au hören, 
weiche Weile die Mufelmänner 
„Gebete gerufen würden ; daß die 
‚thee des Dmar die Beiwunderung 
"Bnifers erregt, und der Kaifer den 
Aten Wunfch geäußert habe, die 
zel au. fehen, von welcher die 
ms zu dem Volfe redeten. - Der 
Amgeführte Bericht ded Vrieſters 
‚Mofchee des Ehalifen-Dmar ent ⸗ 
unmittelbar nach der oben (©. 
Anm. ı1.) mitgetheilten Befchrels 
4'der Gefalt des Kaiferd Fried⸗ 
forgende Erzählung: „ Die Ges 
be Des Kaiferd bewiefen, dad er 
" an Die chriftliche Religion 
be, wenn er davon redete, fo 


Jahre 


‚(d. i. die Chriſten ). 


geſchah es nun, um fie zu verſpotten. 


Er ließ ſich Die Inſchrift erklären, 


weiche Saladin in goldenen Buchitas 


Ben oben an der Kapelle Sachra hatte 
'fegen. Taffen: „Saladin teinigte im 
die heilige Stadt von der 
Gegenwart derer, welche drey Götter 
anbeten.“ Hierauf fragte er, weshalb 
die Fenſter der Kapelle mit Gittern 
verſehen wären, und als man ihm 
fagte, daß dadurch die Verunreinis 
gung durch den Unrath der Syerlinge 
und anderer Bögel verhindert werden 
foltte,: fo antwortere er: Ihr haltet 
die Sperlinge von euch fern, . aber 
Gott ſchickt euch dafür Echweine 
Als es Mittag 
geworden war, ſo verrichteten wie 
unſer Gebet, und die Muſelmänner 
im Gefolge des Kaiſers thaten dafs 
ſelbe, ohne daß der Kaiſer ſie daran 
hinderte. Unter den mufelmännifchen 
Begleitern des Kaiferd war auch fein 
ehemaliger Lehrer, ein aus Bicitien 
gebürtiger Mann, weicher ihn in der 
Dialektik unterrichtet hatte. ’' .. Frei» 


naud p. 45% 
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3. 5br. wurden durch feine Vertraulichkeit mit den Saracenen jı 
noch heftigerm Zorne gereist. Die geringen Pilger bu 
trachteten es zwar als eine- große Wohlthat, daß es ihne 
vergönnt wurde, die heilige Stadt, das Ziel ihrer Win 
fche, zu ſchauen 77); Die Geiftlichfeit aber erneute Wi 
Herfolgung des Kaiſers mit fleigender Erbitterung, td 
er wider das Verbot des Patriarchen Gerold die Bil 
fahrt zu dem heiligen Grabe unternommen‘ hatte. 3 
demfelben Tage, an welchem Friedrich nach Serufalt 









fam, erſchien auch daſelbſt der Ergbifchof von Cäfaren ı 
fprach- im Namen des Patriarchen. von. Jerufalem W 
Interdict über die ganze Stade und insbefondere iM 
Daher feyerte fein. Prieſter, 


das heilige Grab ?®). 


fange der Kaifer Friedrich in der heiligen Stadt 
befand, dafelbft die Meffe; und nur Walter, ein W 
minicaner aus England, welchem der Papft das In 
digtamt in dem Heere der Pilger übertragen hatte, ha 
in einer außerhalb der Mauern von Jeruſalem geleget 


Kirche den Gottesdienft ??), 


77) Minutus Christianorum po- 
pulus, quibus per illam pacem li- 
cuit ire libere ad sepulchrum Do- 
mini, jpsam pacem gratanter acci- 
piebant et Imperatorem inde magni- 
ficabant. Alberici Chron. ad a, 
1229. P 535. Vol. die Aeußerung 
des Patriarchen Gerold oben ©. 467. 


78) Richard. de $. Germ, p. 1013. 
79) Matth, Par, ad a, 1929. P. 358. 


Der im Terre mitgetheilten Nachricht 
läßt Maithäus Paris Folgendes vor 


. angehen: Imgressus est igitur, ut 
m diximus, sanctam civitatem Hieru- 


salem exercitus Christianus, et Pa- 
triarcha cum Episcopis suffraganeis 


unten Kap, XV. Anm. Sr. 





















1 


Friedrich wallfahrtete jet 


mundificavit templum Domini 
ecclesiam sancti Sepulchri san 
que resurrectionis ejusdem 
aliis ecclesiis sanctisqne locis W# 
rabilibus civitatis; abluentes u# 
mentum et parietes aqua benediäl 
et agentes processiones in hy 
et canticis, reconciliaverunt 
loca universa diuturnis infhideli 
sordibus prophanata, Diefe Ri 
gung gefchah ohne Zweifel erſt nd 
dem der Kaiſer dad heilige Lant ® 
laffen hatte. Daß der Tempel ® 
Heren nicht wieder geweiht we 
konnte, verfieht fich von ſelbſt, W° 
den Mufelmännern verbiieh, * 


7 Der K. Friedrich IL zw Jerufnlem. - 497 


fogfeich ‚nah ‚feiner Ankunft zu Dem Grabe des Erloͤ⸗ 3, El, J 
ers ) und begab fi am Morgen des folgenden Tages, 
des Sonntags Deuli, angethan mit faiferlichem Schmucke,s. Mir, 


indie Kicche des Heiligen Grabes, wu er die Fönigliche 
Rrone. ſich. aufſetzte er). ‚ Hierauf las der Deutfcmeifter 
dermann von Salza am heiligeno Grabe zuerſt in deuts 
Ger, ‚dann in franzoͤſiſcher Sprache elne Rede, ih wel 
ber: zuerſt „dag bisherige. Betragen des Kaiſers in Bezie⸗ 
ung. auf feine. Kteusfaßtt, jedoch mit ſchvnenden Weiher 
ungen: über Das Verfahren‘ des. Papftes gerechtfertigt, 
ann die Abficht des Kaifets , "Seruifalem wieder zu befe⸗ 
igen, ‚und eine Aufforderung, dieſes Merk. Durch, Bey⸗ 
nern zu befoͤrdern, verfündige wurde ??), : Yuchliek der 


wel äong .. nis 
ee Bis hu .ee „ 228 rg EN 


6) Sepulchrum Dei viventis te! nam disque ad palatium Kespitaliß; 
ienter visitavimus fanquam Öa- ı Mätth. 'Paris‘p, g6u „Viele riethen 
Ucus L peratox. Schreiber des dein Kaiſer, er ſolle nach ſo ruhmvol⸗ 
ters Stledrich in Leibnitii Man: ler Löſung des" Gelübdes welches 
ap 247. (Bol Matth, Paris ihm den Bann zugezogen habe, Got⸗ 
Teer nah hakten-Käffens ander 
9 Seguenti die Dominico XVII. Hingegen, Venen’; wie der tkreffliche 
Aem Nensis Martii coronam ibi Deutſchmeiſter Hermann von’ Sal⸗ 
tayimüs ad’höndrem bt glotiam za erzäßfte Cin einem ungedruckten 
ımi jegis, Schreiben des Kalfetd Schreiben, welches in- den Regestis! 
D. Bil. das Schreiden des Pa: Gregorii IX, fich findet), das Woht 
when Gerold bey Rainaldus 1, c.’ und die: Erhebung” des Kaiſers und: 
15." Ascendit Imperator, fagt” der Kirche gleichmäßig am Herzen 
rinus Sanutus (p. 213), Jeroso-' fag, widerſprachen jenem Vorſchlage,“ 
ham et positam coronam super , weil er feinem von Heyden Vorthheit 
us altare Ecclesiae Sepulchri ac: au bringen ſchien. Friedrich gab nach“ 
iens capiti suo imposuit, nui- und wohnte: am folgenden Tage dem: 
'Praelati aut clericalis dignita⸗- Gottesdienſte nicht bey, fpäter ging? . 
benediciione accepta, nec so- er jedoch, ſeines Rechtes gewiß, feyer: | 
nitate divini ofhcii’ celebtata,’ Lich in Die Kicch®, nahm die Krone‘ 
vapſt Gregor machte es noch vom Altar und ſetzteſie ſelbſt auf 
erdem dem Kaifer aum Vorwurfe, fein Haupt.’ Fr. 9. Raumer, Gefch, : 
et: egressus ab ecclesia in co- Der Hohenft. IE, "&. 440, 
atu satellitum suorum sine omni 82) Quo Facto (nach der Krönung) 
oua ecclesiastica portayit coro- mägister Alemannorum surrexit et 


L Band, Si 
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— Haller. wie en — 


41*24⸗ 


emonem longum et prolixum prĩ⸗ 
‚in Teutonico eg-pogtea in Gal- 
lico ad nobiles et populum inchoa- 
vie, et, sicht fiobis telartim fait, 
ekouerando immp exaltandosprin- 
cipem et Ecclesiam salva gratia 
sta hultipticiter öherando.’ in irie ” 
dermonis hobiles pro !munienda ci« 
* ad subsidium operis inyita- 
Schreiben des Patriarchen Ge 
F "bey Rainaldıs (1, o. Ita coro- 
natus resedit in cathedra Patriarcha- 
tus et ibi praedicavit populo, ex. 
dlsindo. 'malitiam suanı er accu · 
sando' ecclesiam Romaflanf ; imp®- ; 
nens ei quod injuste processerat 
contra eum; et notabilem eam fe- 
cerat invective et_reprehensive de 
insatiabili et simoniali „avaritia, 
Alſo Elagte der Papſt Gregor in dem 
Schreiben an den König von Enge: 
and, weiches der päpftliche Capellan 
Stephanus überbrachte, ‚bey Mat 
thãus Paris ad A, :1209., P- 364. 
„Hiexnächſt wandte fich der Kaifer au 


den gegenwärtigen Erzpifchöfen von’ 


Palermo und Kapua, zu den Baros 
nen und allem verfammelten Volke, 
und lUeß durch Kermann ‚von Saiza 
eine deutfche Schrift vorleſen des In⸗⸗ 
haus: Es if bekannt, daß ich in 
Yachen freywikig ‚das ‚Kreuz nahm, 
Damb unzählige Hinderniſſe aber von 
der frühen Erfüllung meines Gelübs 
des abgehalten ward, Ich entichuls 
dige den Papit, daß er; mich fo hart 
daran erinnerte und, endlich den: 
Bann Über mich ausſprach; denn er 
fonnte auf feine andere Weife den 
Echmähreden der Menfchen und der 
Schande entgehen (quia non poterat 
aliter apud homincs blasphemias et 


von Jeruſalem behaupten, 
famniam vitare). ¶ Seh entfchutdi⸗ 
ihn ferner, daß er feindfelig „übt 
mich nach Paläfiina ſchrieb; dran 
khan hatte ausgeſprengt, ich ſammm 
das Heer nicht zur Errettung If 
Laudes, ſondern zur Unterjoqu 
des Kitchen ſtaates. Härte vet Bari 
nieine - wahre Abfıdt gekannty © 
würde nicht gegen, fondern für all 
geſchrleben haͤben; wüßte er, win 2 
hler zum Nachtheile der Chritieihl 
‚wirken, fo würde er auf deren SE 
gen und Veichwerden nicht ade 
Gewiß werde Ich alles thun, wäh 
Ehre Gotted, der Kirche und 
Kaiferthumg gereicht, damit ſich 

aufrichtige Friedensliebe offendar;® 
wiß werde Ich alle ‚eigene Derikt 
und alled,, was die, Meinigen m 
gegen, die Kirche gethan haben, wie 
aut ‚machen, damit die. ofen 
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Chriit, 
tracht freuen, durch den Berge 
Srieden und die Einigkeit zu SR 
den werden. Ih wii nicht der 
beit. gedenfen, die mir auf Erdat 
Theil geworden iſt, fondern mich 
Gott, dem ich meine Erhebung 
verdanfe, demüthigen und um 
tes willen auch vor dem, deu e 
feinen Statthalter anf Erden kei 
hat. — Dieſe Rede wurde ſo 
auch in laieiniſcher, franzoͤſiſchet 
italieniſcher Sprache verleſen und ® 
vegte eine kaum in Worten Mi 
drügende Freude (ut vix possit 
plicari sermone). “Br, v. Rau 
Geſch. der Hohenſt. &h.3. ©. 
(nah dem oben erwähnten un 
deuten Schreiben des Deutlü 
ſters Hermann von Salze). 


Fr Der K. Friedrich 11. zu Serüfalem.:” 499 
durch ſeine Nitter don beit Stlftsherren des heiugen Gra— er 


“ % je 4 A 


Patriarch Getold die 
Stadt. Jerufalem belegt Hatte, ven Muſelmaͤnnern dag 


janze ſchlimime Werhätinig offenbarte, ih welchem Fried⸗ 
N zu der Prleſterſchaft ſeiner Kirche ſtande ſoun. 
jer laͤngere Aufenthalt In der Heiligen Stadt den Kaifer 
che angenehm fen! und er verließ Jeruſalem fon am 
höitäge wach" Deuli, nachdem. er Hiche länger ale Wweh 
äge dafelbſt vlrweilt hatte o wind begabe ſich wieder 
ah Joppe; "woranf alle Pilger, melde hıit ihm nad) 
Ktufalene' $eFotimen maren, ebenfalls die Heilige "Sjäde 


te 


ierhelt? und Ruhe oder eine zweckmaͤßige Verfaſſung 
# wiedet erlangten Stadt forgie, if nice berichtet 
den; Auch wiſſen wir nicht, oß er ſich der kirchlichen 
ſfe von Jeruſalem auf irgend eine Weiſe an; 
daß er die Wiederher⸗ 
Uung „des. chriſtlichen Gottesdienſtes in den zuruͤckgege⸗ 
ien Kirchen der Heiligen Stadt lediglich dem Patriarchen 
told, übeitieß, Wir fennen Feine andere von ‚dem Kai⸗ 
Friedrich waͤhrend ſeines Aufenthalts gu Jeruſalem 
roffene Verfügung, als dag. er dem deutſchen Site, 


ir ‘ er 


N Rainald. 1, 0.'$: 33; DER Damit ſtlinmt auch die 
AIdem Impetätor, cum se fir Machricht der Geſchichte der Patrtart 
urum civitatem antea multipl· chen Won Aerandrien: überein, daß 
r promisissgt „sequenti die Lu- Friedrich nicht länger ais zwey Tage 
(19.Mart.) summo diluculo pri- zw Jerlifalem ſich aufhiett. Keinaud 
ceivitatem exivit nemine sa · S. 2 
10. Epiet. -Pätn‘-Geroldi apud 95) Epistola Gerolai aptid Match. 
th, Paris p. 359. VL. Bainald. Pas lc. - — 


—— —— 
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Fa upn Ptolemais mit Armbruſtſchuͤtzen, welchen befohlen 
wurde, Den Tempelherren zwar nicht ben, Ausgang and 


‚der Stadt, aber.den Eingang zu wehren. Bald darauf | 
wurden ‘auch die Kirchen, fo wie Die höher ‚gelegenen Dun 
ter pon Ptolemais und alle ‚Zugänge zu der Wohnun 
des Patriarchen und dem. Haufe der Tempelherren gleit 
fals mit Armbruſtſchuͤtzen befegt. Als hierquf der Pu 
triarch die Präfaten: und. die ihm gemogenen Pilger . 
einer Berathung berief. und mit .deren Zuſtimmung übe 
alte. Diejenigen». welche den Kaifer in feinen. Beindfeligkü 
ten wider die Kirche und Die Tempelherren mit Kath um 
That unterftügten, den. Bann ausſprach: fo wurden nd 
firengere, Maßregeln angeordnet, und die in noch größe 
Zahl aufgefiehten Falferlichen Bogen ſchuͤtzen und Armbul 
[hügen übten gegen den Patriarchen und deſſen Anhängt 
ohne irgend eine Schonung Feindfeligfeiten. jeder Artı I 
daß fie ſogar Diejenigen zuruͤcktriehen, melde in die Bu 

. nung des Patrigehen Lebensmittel: bringen mollten, 
8. Apric. Kaiſer ging endlih fo. weit, daß er am. Palmfonntal 
einige Predigermönche und Minoriten, welche den Mil 
hatten, in ihren Predigten die Sache der Kirche zu mE 
fechten, von den Kanzeln veißen, zu Baden merfen, du 
die Straßen von Ptolemais fchleppen und mit Schlägt 
mißhandeln ließ?*) Dach einiger Zeit neigte fich je 


gr) Wir kennen alle dieſe Ereigniffe 
zwar nur aus der Erzählung ded Par 


triarchen Getold in dem von Matı 


thäus Paris mitgetbellten Briefe; 
denn weder der Kalfer in feinen eige: 
nen Bertheidigungen, noch feine An: 
hänger laſſen fich in dieſe zu Ptole⸗ 
mais entſtandenen Irrungen ein; 
und nur Richard von S. Germano 
fagt (p. 1015) ganz im Allgemeinen: 


‚ Praeterea qualiter contya ip 


contra ipsum intestina bella m 






















Imperatorem apud Acon po 
dum redeuntem praedicti Pat 
cha, Magistri domuum Hospiw 
et Templi se gesserunt, utpote@ 


sung in civitate praedicta, his, ® 
interfuerunt, luce clarius a 
manifestum, An der Wahrbeit‘ 
von dem Patriarchen Gero anf 
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jeiebrich zum: Frieden, meil er ſah / daß es unmoͤglich ";Eh" 
varı die unerſchuͤtterliche Feſtigkeit ſeiner Widerſacher zu 
berwaͤltigen; und die von dem Patriarchen geforderten 
zedingungen, Daß Friedrich die Wachen von Bogenſchuͤtzen 

nd andern Kriegsmaͤnnern, welche er in den Straßen 

er Stadt aufgeſtellt hatte, zuruͤckziehen, vollfommene. Ges 
ugthuung leiſten und alles zu Ptolemais wieder in den 

tand ſetzen ſollte, In welchem es vor feiner Ankunft ges 
eſen waͤre, wurden bewilligt. Als der Kaiſer aber dieſe 


edingungen nicht erfuͤllte, fo belegte der Patrlarch Gerold. 
e Stadt Prolemais mit Dem-nterdicte 2, 2°, 

' Unter. folhen Umftänden führte jeder Tag, um wel⸗ 
m Friedrich ſeinen Aufenthalt in Syrien verlängerte, 
ue Mißverhaͤltniſſe herbey, und dem Patriarchen fehlte 
niemals an Veranlaſſungen, den Kaiſer mit Vorwuͤr⸗ 
and Beſchwerden zu belaͤſtigen. Daß Friedrich: einige 
ner Schiffe, wahrſcheinlich weil fie unbrauchbar gewor⸗ 
j — zerſtoͤren Her machte ihm der Patriarch zum 


en n Zhatfachen täßt ich zwar nicht 


fein; die Beweggründe der Hand⸗ 
zen des Kaiſers würden aber, 
ın ein eigener Bericht deſſelben 
F diefe Verhältniſſe auf unfere Zei⸗ 
gekommen wäre, anders ſich ges 
en, als der Patriarch ſie darſtellt. 
tigens entſtanden dieſe Irrungen 
tentheils exſt nach dem 26. März, 
beichem Tage der Patriarch feinen 
Rainaldus mitgetheilten Brief 
ven Papft Ichrieb (f. oben ©. 486, 
iu. 65.); denn am Schluſſe dieſes 
?feg deutet er nur von fern die 
helligkeiten wegen der Söldner 
Imperator veniens in Acon in 
ia Quadragesima festinans mo- 
juibus poterat transfxetare, mi- 
Teutonicos secum trahexe c0- 


nabatur; sed — — parte rohe 
non poterat, prout veller, cum ti- 
merent cxcommunicationis senten- 
tiam et de tempore magnam fidu- 
Ciam non haberent. Der Papft ſelbfi 


fügte in dem oben (Anm. 82.) er: 


wähnten Schreiben an den König 
von England noch folgende Anklage, 
weiche Das Betragen des Kaiſers zu 
Ptolemais beiraf, hinzu: In palatio 
gu0 Achr.nensi fecit convivari Sar 
zagenos et fecit.cos habere mulieres 
Ohristianas saltatriegs ad Audendum 
coram eis, quae eriam, ut diceba+ 
tur, commiscebantur cum eis; Viel⸗ 
leicht begfeitgte der Kgdi Schemseddin 
den Kaifer bis Ptolemais. 

92) Epist, ‚Geroldi apud Matth, 
Pasis 2.860... - , a ® 


4 


1. Mat Art gewähren. Am Feſte Petri und Pauli verlieh all 


— 


# 
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¶hr Verbrechen; dab. Friedrich Durch einige Ritter in Cypern 


Geld, welches ihm für die Koſten feines. Aufenthalts in 
Syrien und feiner Ruͤckkehr vielleicht unentbehrlich tar, 
erheben ließ, bezeichnete der Patriarch als ‚eine ruchleß 
Gemwaltthätigfeit, und er behauptete fogar, daß der Kallı 
Armbrüfte und andere feit langer Zeit fuͤr Die: Vertheii 
gung des Landes: zu Ptolemais aufbetvahrte Waffen: m 
Rüftungen heimlich auf Schiffe geladen und dem Gultı 
von Aegypten als: Gefchenfe uͤberſandt Hätte’) - Zeit 
rich würde in Diefer- Lage: der Dinge gewiß feine Hein 
kehr befchleunigt Haben, wenn ihm auch nicht -die Mi 
dung gebracht. worden waͤre von Dem Kriege, weile 
wider ihn der Papſt Gregor erhoben hatte, und dem lin 
Brüche der Schläffelfoldaten'in das Gebiet‘ des Könige 
Sicilien) unter der Anführung des ehemaligen Kal 
Johann von Ferufalem-und des Cardinals Pelagius, ni 
cher durch feine ungeſchickte Reitung des ägppeifchen Kay 
zugs nicht auf- rühmliche Weife bekannt war °*). X 
fonnte der längere Aufenthalt in Syrien, nachdem 
mit den Sarasenen geſchloſſene Friedensvertrag mar 
zogen worden, dem Kaiſer feinen Vortheil irgend 

























—ñN⸗ 


Kaiſer in aller Stille die Stadt Ptolemais*5) und ke 


95) Epist, Geroldi 1. c. gens auch das Land von Syrien !# 
' 94) Richard. de $. Germ. p. 101735: angenehm gefunden, und er ſol 
Nach Marinus Sanutus (p. 213) er: feiner Rückkehr aus dem get 
hielt Friedrich ſchon in der Mitte ded Lande die muthwillige Aeuperun 
Winters die Nachricht, daß die päpſtt erlaubt Haben: „wenn Gott 
lichen Truppen unter Der Anführung ſchöne Land von Neapel gekannt 
des Königs Johann und des Grafen te, fo würde er nicht Die Felſen 
Thomas von Celano fich in den Ber Slipper von Judäa zum bi 
fig von San Germano gefeht hatten?‘ Lande gemacht haben.” Mi 
-und diefe Nachricht bewog ihn, den hist, des Croisades IV. p: 9% 
Frieden mic dem Su’tan Kamel zu 95) Latenter festo —* 
befchleunigen. Friedrich hatte übri Plilippi et Jacobi per vicum «@ 





Streitigkeiten -deg Kaifere mitdem’Papfie.- 505 
begleitet von dem Deut ſchmeiſtet Hermann von Canary 3 
Be nach pen, “u, ν“ 
Die Berichte, welche durch den Patcerer if 
uͤber das Verfahren des Kaifers fr Syrien waren etſtattet 
worden, hatten den Zorn des Papſtes noch heftiger auf⸗ 
gerecht, und die Gefandtfchaften/ welche Friedrich” an’den. 
haͤpſtlichen Hof“Tandee}? um- dent Papfte Frleden angutra⸗ 
gen’ fahiden dahet ſchlimme Aufnahme. Friedtich aber 
berdankte den Kreuzfahrern, welche: in feinem Dienfte 
blieben, and: elnigen ſaraceniſchen Schaaren den "Sieg 
über’ die Schluſſelſoldaten END Dir Befreyung des von 
ihnen eroberten Landes ??); 
"Die, Boriwiitfe, welche Gregor damals dem Kaifer 
Friedrich Mächte 8) wegen der geringen Macht, mit mel 
ger er- die Kreuzfahrt unternommen / und des ſchimpflichen 
Friedens, welchen er mit den Saracenen geſchloſſen hatte, 
wurden auch in der Folge während des vieljaͤhrigen Kam⸗ 
pfes des Hauſes der Hohenſtaufen wider den römifchen: 
Stuhl. vielmals wiederholt und bildeten. einen Haupttheil 
der Anklagen, welche von Gregor dem Neunten und deſſen 
Radlelser Innocenz dem — gegen Friedrich — 


1ual 


fm et portum ‚galeiam intrans ver- 
sus Cyprum festinavit. nemine sa- 
hutato ,... nunquam utinam re- 


©. 448. Es iſt merkwürdig, dag 
Friedrich, ungeachtet ſeines freund: 
ſchaftlichen Verhältniſſes zu den Sa⸗ 


diturus, Epist. Geroldi ap. Matıh. 
Paris p. 360, Nach einer Nachricht, 
weiche Matthäus Paris pP. 364 mit: 
theitt, ſchiffte ſich Friedrich am Zeite 
Kreuzegerfindung (3. Mai). ein. De- 
inde Ptolemaidam rediit et dispo-» 


sita civitate clam recedens per Cy- 


prum Brundisium properavit, Mar, 
San, p. 215. Der Kaiſer Sandete bey 


Dituni, unfern von Brundufium. Sr... 


v. Raumer, Gefch, der Hohenft. III. 


racenen, nicht perfönlich mit dem 
Sultan Kamel zufammenfam. 
96) Richard, de $, Germ. p. 1013. 
97) Richard. de S. German. J. ©. 
Bol, über den Srieg des Kaiferd und 
Papfties Fr. v. Naumer, Gefch. der 
Hohenſt. II. S. 435 folg. 
98) ©. den Brief des Papfied an 
den Herzog Leopold von Deftreich 
vom 28. Julius 1229, bey Hainald, 
ad’, 1299. $. 23 —28. 
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a wurden, DFriedrich vechtfentigte fich zwar gegen: Diefe anal 
läffig wiederholten Anklagen mit großer Beredſamkeit und 
ſuchte die Schuld: welche ihm bengemeffen Aourder au 
den Papſt zu, waͤlzen, Indem. er ; behaupteten daß der Statt 
halter Chrigl auf Erden fich un enchläpet hätte, - die 
und ſogar dem Sultan von, — geheime Sri 
die Zuruͤckgabe von Jeruſalem an den Kaiſer gu widen 
rathen ?°);. gleihmohl-aber mußte Friedrich. zugeben, Dil 
die mit den ‚Garacenen gefroffene „Uebereinfunft. jeinm 
eigenen Wuͤnſchen nicht genuͤgte, und daß er gern ei 
vortheilhaftern Frieden geſchloſſen Haben würde, wenn di 


‚ Unftände günftiger gewefen waͤren 200). Günftiger,fonntn 


: 99) Seil is (80. Papa), quem spe 
ravimus ea, solummodo quae sur- 
sum sünt' sapere et visüu caelestia 
gontemplantem mente credidimus 
in Gaelestibus habitare, subito in- 
ventus est homo; 'quinimrho per 
ihhumanitatis Opera non solum a 
veritate sepositus sed a qualibet hu- 
manitate desertus, praeter impedi« 
ınenta, quae nobis in Syria prae- 
pararat per nuntios et legatos (vgl. 
oben ©. 467), Soldanum litteris suis, 
quäs nos captis eorum Jatoribus in 
publicum testimonium reservamus, 
ne nobis terram divino cultui de- 
ditam et regni Hierosolymitani ju- 
Yibus debitam redderet, monuerat. 
Petri de Vineis epist. I. er. Die 
Antwort des Papfied auf diefe erſt 
etwas fpät von dem Katfer erhobene 
Beſchuldigung findet fich in dem von 
Matthäud Paris ad a, 1239 ( p. 506 
folg.) mitgethellten päpfilichen Eircu: 
larſchrelben. 

100) Hacc vero non ideo vobis 


Johanniter und deutfchen Ritter, de— 






49; 
periblspus, quod idem plaoeat do 
mino Imperatori et quod non l 
benter, si pottiisser, aliter ordins 
set; sed sicut Deus novit, pam 
et treugas non potuit aliter stab* 
lire. Schreiben des Deutfchmelict 
Hermann von Salza bey Raumeril, 
©. 451. Der. Kaifer ſelbſt berief fh 
um die Anklage des Patriarchen Br. 
rold-(quod cum Soldano treugus 
firmaverit in ignominiam nomins 
Christiani) zu widerlegen, auf dal 
Zeugniß der Birhöfe von Windekt 
und Ereter (Cicestrensis, wofür Ex® 
niensis zu fegen ift), der Meifter Kt 


Marſchails der Hoſpitaliter, des Bru 
ders Aymerius und einiger Prediger 
mönche, welche gegenwärtig geweſen 
wären, als der Waffenſtillſtand 9% 
ſchloſſen wurde (qui treuguis init 
interfirerant). Richard, de S, Ger 
man, p. 1016. Daran ziveifelte ab 
gewiß niemand, daß der Kakfer ge 
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abes, die. Umftände niemals feyn, ‚als im Herbſte des Jahı YEHr- 
res 10273 und wenn. der Kaiſer damals die. Meerfahrt, 
vollzogen haͤtte, ſo wuͤrde ex an der Spitze von funfzig 
Tauſend Kreuzfahrern vielleicht⸗ noch vortheilhaftere Bes 
dingungen, erlangt haben, / als ‚der. Sultan: Kamel. den, 
Kreuzfahrern, von welchen Damiette war erobert worden, 
angetragen hatte, Nunmehr aber hing es von der Treue 
und dei guten Willen det Säracenen ab, mie lange die 
Cyriſten in dem Befige des heiligen Grabes bleiben ſoll⸗ 
ten; und dem Ausgange des Kriegs, weichen der Sultan 
Kamel’ und fein Bruder Aſchraf gegen den Sultan David 
von Damascus fuͤhrten, konnten die Chriſten, welche auf 
den Def‘ von’ Jeruſalem einen Werth legten, nicht ohne“ 
Bangigfeit eritgegen ſehen. Das Glück begünftigte indeß 
die beyden verbuͤndeten Bruͤder, und der Sultan David/ 
nachdem er vergeblich den Fanatismus feiner unterthanen 
biterliches Reich so," Der Sultan Kamel und fein Bru⸗ 
der Aſchraf, Sultan’ von Damascus feit der Vertreibung 
des Sultaͤns David, ließen die Ehriſten im tußigen Be 
fe von Serufalem, obgleich die eifrigen Mufelmänner' 
nicht aufhören, die Bewilligungen, welche den Chriften 
waren gemacht worden, ale entehrend und ſchmachvoll fuͤr 
alle Bekenner der Lehre des Propheten Mohammed zu bes 
trachten, und Kamel es’ daher für nöthig erachtere, bey 
dem Chalifen von Bagdad und den mufelmännifchen Fürs 
fen in Mefopotamien wegen der Abtretung der heiligen 
Stade an die Kreuzfahrer fich zu rechtfertigen "°2); und, 
wenn die von dem Patriarchen. Gerold erhobene Klager 
mehr genommen haben würde, wenn 101) Abulfed. Ann, mosl. T. IV. 


die Saracenen geneigt geweflen wü: p. 352 
ven, mehr au bewilligen. 02) Reinaud p. 435 


50° Gefchichte der Rreujgüge: Buch VE. Kap. KW. 





daß die Pilger, welche nach Serufalent wallfahrteten / sd 
waͤhrend der Anweſenheit des Kaiſers in Syrien von den 
Saracenen feindſelige Behandlung erfahren haͤtten 208), 
gegründet war, fo hatte doch fiherlich der Sultan Ku 
mel feinen | Antheil an ee zwecklo ſen —— di 
| Friedens. | , 


Denn alfo, der Voſt und feine, Unfänger auch nidt 
ganz Unrecht hatten, indem fi e behaupteten, daß die. Bor 
theile, melche der Kaifer Friedrich durch ſeinen mit den 
Garacenen gefchloffenen Frieden. betirkt zu haben bu 
hauptete, nicht fehr erheblich waren: fg erregten doch die 
Leidenfchaftlichfeit, mit welcher der. faft hundertjaͤhrlg | 
Gregor den Kaiſer verfolgte, und, die Hartnaͤckigkeit, mit 

elcher ex alle Vorſchlaͤge zum Vergleiche und zur Ber. 
Fra von fi ch wies, faſt allgemeine, Mißbilligung; und 
wenn wir nach einzelnen Aeußerungen, welche auf unſett 
Zeit gekommen ſind, urtheilen duͤrfen, fo vereinigten (ih 
Die. meiften der Zeifgenoffen des Kaiſers Zriedrich zu dr 
Meinung;r daß der paͤpſtliche Bann, welcher wider ih 
ausgeſprochen mar, und alle uͤbrigen Maßregeln, meld 
dadurch herbengeführt. wurden, eben fo unzeitig. als ung 
recht waren *°*); und biele Pilger, welche amt Heilige 
Grabe wiederum ruhig und ungeſtoͤrt, wie zu den Zeite 
des Herzogs Gottfried und ſeiner Nachfolger, ihr Gebeh 
























ww» 


‚205) Jam aliqui peregrini inter -, 204) Die gleichzeitigen Geſchich 
fecti fuerant adeuntes sepulchrum, ſchreiber, welche ein Urtheil überdi 


2 lati i ide· * 

mr pn atim — —— viae Verhältniſſe ausſprechen oder an 
hatur hujus modi maliciis securitas 
interdici. Epist. Geroldi apud Rai- ten, neigen fi auf Die Selte 
nald, ad a. 1229. $. 24. Mit einer Kaiſers, 3 B. Richardus von S. G 
ganz’ähnlichen Klage ſchließt Gero" mano, Matthäus Paris und 
fein ſpäteres von Matthäus Part! Ghronicon Urspergense. 
mitgetheiltes Schreiben. 
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errichten, lonnten, betrachteten den — Beide A Et 


jnen Wohlthäter der. Chriſtenheit 205.) | 

‚Die. freundfchaftlichen., Berhältniffer: weiche ‚Sriedtid 
ie den,. Sultanen Kamel und Aſchraf angefnüpft ‚hatte, 
auerten fort auch nach feiner Ruͤckkehr in fein Erbreich 
nd wurden von Zeit zu Zeit vom beyden Seiten durch 
kfandsfiaften und Sef@eute don ſenenan Thieren und 


sank Or 3 . 
109): Merrwurdig if —— EN iuer jan. —— * 
Hide: u. des Dichtetd: des Wi yoga m... re 
BGon dle Stadt eslöfenihat,a + we. re. a 
An wer des Glauben Froide Rat. ee 
ir Bad bedurfteñ Sünder’ mehr 3 19 5 ner "ne ap 


— Bahn day" Grab und des Kruͤzes ze ν. Zee ZT TOR, 
ir Bären’ dem Kaifer die geſtanden— a al 
SEAT at Eee Wfden (enttBaenpe na” an mr miuauin 





Das Grab Und’arke’ dieſe — re a a 
vr eg Her Hand; IT. Ian 
re en 7 te 
Der Jordan‘ und’ Sektfarem; / ET ———— 
wein ‚Daran manig heilig Stat m 5 
%..153...D8, ‚Gott, mit-feinen, Süßen trat, ©“ RI ra 0 — 
Suria und. Zudas Pi a — 2 ea 
br. > ‚Wiek fehönes Land anderswa, a en 
u 9; Die: Straßen uns alle offen’ kant, , ur East 
12.0 Die, zu den heiligen Stäten gant. — * En 
Den Falſchen an. ihr Herte gat, * 
„rn Daß Üich der Kaifer. nit eniat R — 
9— Verkouffen, ‚a8 man ich Herr, — 
Die hie verderben phne, — ee sh ei 
* 4116 fotg. Tr Ber DU TE KT Pa Pace ze 
Der Bann- der hat Kräfte nicht/ a ne 
— Di durch Figentſchaft Feindſchaft) geſchicht; u 
Der dem Glouben GSlauben) Schaden ihliot sun; at 
Du Der Bann witd · niunmer guot — EA fa | — 
denduch 2. 4136 folg.:. „. | an 
Gott Herr wa (wo), fo man dih loben Par 
Sit (Seit) die Stadt .verbannet iſt, . 
Da inne dus. Herre und Chriſt, —VV — — —— 
Wurde gemartelt und- begraben ? PO 2 


Din s Glouben (Slauben) Ehre iſt abgeſchaben 


3. Chr. 


1339. 
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andern Merkwuͤrbigkelten erneuert *9%)y und fü wle Feld 
rich die Thiergaͤrten der ſaraceniſchen Sultane mit Ei 
Bären, meißen Pfauen und anderen nordiſchen Tdleten 
bereicherte ic I eben fo verdankte ee der Freundſchef 
des Sultans don Aegypten außer andern Geltaipird 
das Sefchent ‚eier‘ Straffe +9 eines‘ — welg 


Mit ei — — find 
fehrübereinftiimmend die Worte/ deren 
fih Richard von &. German (prıoı3) 
bedient, um feine Miybilligung des 
Interdicts, welches der Patriarch über 


Serufalem ausfprechen ließ, ausaus ., 


Drücken: Archiepiscopüs Oaesareae 
Nuncius Patriarchae adveniens, ci- 
vitatem ipsam et specialiter -sepul- 
chrum Domini supposuit interdicto 
de mandato Patriarchae ipsius, pri- 
nitias recupexationis non benedi- 
ctione, sed anathemate prosecutus, 

106) Im Jahre 1223 überbrachte eine 


Gefandtfhaft des Bultand von Dar 


mascug dem Kaiſer Eofibare Ges 
fchenfe. Richard. de St. German. 
p. 10299. Um das Jahr 1240 Famen 
awey Gefandte des Kaiſers mit einem 
Gefolge von hundert Perfonen nach 
Kahirah (fie waren auf einem Schif: 


fe, weiches die Halbe Welt hieß, nah 
Alerandrien gefommen, und begaben 


ſich über Fajum nach Kahirah, wohin 
fie über die Ebene der Pyramiden ges 
langten) und wurden mit grogen 
Ehren aufgenommen..:. Der Sultan 
ging ihnen entgegen,. und die Stadt 
wurde ihnen zu Ehren am Abende 
des Tages, an welchem fie ihten Ein» 
aug gehalten hatten, erleuchtet. Sie 
brachten einen ganzen Winter daſelbſt 
au, wurden in Allem freygehalten und 
fonnten gehen, wohin fie wollten, und 
auch mir der Jagd fich unterhalten; 
Gefchichte der Patr. von Alerandrien 


bey Reinaud e.. 441. 44% m Bis 
naiud p. 4354) *· Einer der⸗ beyden ii 
des mitgetheilten Erzãhlung der & 
ſchichte der Dastiarchen erwähntt 
Geſandten des Kaiſers Friedrich 18 
Rogerius de Amicis; und dieſet & 
ſandtſchaft erwãhnt auch die Apper 
dix- ad Historiam Gaufredi Nik 
tersag (Muratori Scriptores rer. lul 


X3. z 


Te VE. R 604.) 2 ‚Er in illis diebi# I 


(a..1248) Dominus Rogerius de Au: 
cis manebat Babyloniam et inGıy 
irre Sum, Soldano. 

jor) Asumidhafan bey Reina 
> AR on 

Friedrich elne weißen Bären, mt 
cher) (ieh vonFiſchen nährte und in 


Waſſer eben ſo gut als Auf dem Lank 


leben Eonmte 2! fem Haar glich de 
Haare des Löwen, + .' 

to) Ülbertis Magnus (de aniar 
ibüf träctaluß” U. cäp. I. Opp. d 
Lußä. 'T. VI, p. 578), nachdem er tt 
Giraffe ( Anabula, : quamı- Arabun 
'quidamtet.Italioorum Seraph appe! 
lant.) befchrieben hat, ſetzt hinzu 
Unam ‚harum: (bestiarum ) secu® 


‚temporibus,mostris habuit Feder 


cus Imperator im partibus nostris 
Bot. die Aertdurdigen Nachwelſur⸗ 
ben des Herrn Reinaud über die nad 
Europa während ded Mittelalters 9° 
kommenen Glraffen p. 436. Anm. ı 
und über die Liebhaberey des Kaiſets 
für fremde und feltene Thiere Ft. 


Dem Gultan Afchraf arte 
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eit den Zeiten der alten Römer Im Abendlande nicht mar I.Sbr- 
jefehen worden. Diefe freundfchaftlihen Verhältniffe 

nit den faracenifchen Fürften benugte Friedrich, welcher 

nicht mit eitler Ehre ſich begnügte, fondern überall das 
Rügliche im Auge hatte, um feinen Unterthanen wichtige 
Borrechte und Begünffigungen auf den. Märften von 
llexandrien, Kahiraf-und. andern Städten des Morgens . 
andes zu erwirken 209); und der Kaifer fol fogar felbft 

n Verbindung mit ‘den -faracenifhen Sultanen einen 
Inträglichen unmittelbaren Handel mit Indien und andern 
fatifchen Laͤndern betrieben· und — fin“ Schuh 
ateichert haben zn aan 


PL nY 2 ‚773 DE Te 


FT ar 7 


ee 3 Dr 23 
"Daimer, Gefch. der Sobenf, ui. del. ad a. 1231. $. 56. Auch andere 
. S. Kae ma DV a 2 Ze > jratiehifche Staaten fılthten aus ven 
109) Im Sabrareo nwishtete «Cart: freundſchaftlichen Rerhätrlife, * sdeb 
on Anjou an, den, ‚nonptifchen. Sul⸗ches der Kaiſer Friedrich mit dem 


an Bibars wen vietren Sultan der 
Wnatie der bahatifchen Maintuken) 
a8 Geſuch, den Kaufleuten des Kö⸗ 
jgreichs Neapel und Sicilien dieſel— 
en Begünſtigungen zu bewiüllgen, 
eren fie in dem, ſaraceniſchen Län⸗ 
ern zur Zeit des Kaiſers Zredrich 
8 Ziveyten ſich erfreut Hatten.’ mil” 
aud p. 615. 
ungen ſcheinen ‚auch, die Untertha⸗ 


en des Papiieg' Lheit g genommen zu 


iben; als im Jahre iagı der Sultan 


m. Aegypten einige Kaufleute aus 


ncona,“ welche unter dem Schutze 
9 Sultans (sub secumtatis ſul · 


An, dieſen Begünſti⸗ 


Sultane von Aeghpten angefnüpft 
. Harte, Vortheil zw sichen 5. 3:9. Die 
Republit Genua. Val. Barıholomaei 
“ ÄnndlesGenneäses ad a. 1233 "inMu- 
yatoti Setipt!'rer. It; TIVL)- pi-469. 
. 1), Matthãus Paris (ad-a. 2252. 
p- 812), nachdem er einige der Ber 
fügindeit welche in dem Teftamente 
‚des Kailers Friedrich enthalten was 
‚ren, mitgetheilt, hat, fährt alfo fort: 
Amicis autem suis’ et aliis Nliis suis 
et ittistrissänlta distribhit" “im 
‚AUFP, praecipue et argento; et Cre- 
aibile fuit, quia eodem anno vene- 
Aurit ad eum Auodecim cameli oiiu- 


ni solita ſiducia au ‚Alerandrien ti auxo et argento de partibus ori» 


h aufhielten , ihrer Güter berauben 
id in Gefängniſſe werfen Heg-, ſo 
rwandte ſich der. -Papit für fie bey 
m Sultane in einem Briefe, wel: 
Tam zz. Auguſt 1231 zu Rieti aus 
fertigt wurde: Rainaldi ann, ec- 


"entalibus, Erat enim omnibus Sol- 
‚danis Orientis particeps in’ metti- 
moniis institöriis ‘et amicissimus, 
ita ut usque ad Indos sui currebant 
ad commodum suum tam ware 
quam per terras institores, 


ee — — 


4 
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a Der, Ralfer Gere — nicht a. ERS 3 im Du | 
genlande fi ch aufgehalten, um Durch muͤtzliche Einrichtun 
gen die innere und äußere Ruhe des von den Chrifn 
beherrſchten ſyriſchen Landes zu ſichern; und auch du 
Mißverhaͤltniß, in welchem er zu: dem: Patriarchen von 
Jeruſalem, den beyden ‚Ältern Ritkerorden "und der gi 
fammten. Geiſtlichkeit des gelobten Landes fand, Hatte ei 
ihm unmöglich gemacht ; die Verfaſſung des Koͤnigreich 
Jeruſalem auf eine zweckmaͤßige Weile zu ordnen, may 
niemand faͤhiger war als" er, mie die vielen treffliche 
Gefege und Anorduungen beweiſen, durch welche er A 
feinem Erbreihe Gicilien feinem Namen ein rühmlide 
Andenken fliftete. Durch fein Geſetz des Kaifers Friedrih 
erhielten die ſchwanlenden Verhaͤltniſſe der Barone di 
Koͤnigreichs Jeruſalem zu dem Koͤnige eine ‚nähete 2 
fimmung,.. und waͤhrend feines Aufenthalts. im gelobten 
Sande twutde, fd viel mir wiſſen, keine Verordnung von 
ihm, erlaff jen, Deren Zweck ‚getvefen wäre, die Barone jur 
Erfüllung der Pflichten und Dbliegenheiten, melde die 
urſpruͤngliche Verfaſſung des Königreichs ihnen auflegt 
anzuhalten., Mit dem Fürften : Boemundy;- welcher dai 
Fuͤrſtenthum Antiochien mit der Graffhaft Tripolis ven 
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einigte, ſcheint Friedrich in Fein Verhaͤltniß irgend einer‘ — 
Art getreten zu ſeyn; und Boemund, welcher mit ſeinen 
armeniſchen Nachbaren in Cilicien noch immer nicht in 
ingeſtoͤrtem Frleden Sebte *) und gegen den Sultan von 
onium, den mufelmännifchen Fuͤrſten von Halcb- und 
ındere benachbarte -faracenifche Fuͤrſten feine ftets bedrohte 
Derefchaft zu vertheidigen hatte, war nicht in einer fol 
hen Lage, daß er fich Hätte veranlaßt fehen fünnen, in 
ie. Ungelegenheiten»des Königreichs Serufalem ſich zu 
niihen. Vielmehr fuchte Boemund ſich fo; unabhängig 
‚erhalten. als möglih. Das feindfelige. Verhältniß, in 
velhem, Sriedrich zu Johann von Ibelin, Heren von Bes 
ytus, ſeit dem Streite über die vormundfchaftlide Vers 
valtung des Königreichs. Cypern ſtand, - hätte ihn wohl 
ufmerffam machen können auf, die Nothiwendigfeit, die 
Vechte der „Krone Jeruſalem gegen. die Beeinträchtigungen 
belwollender Barone durch mirkfame Maßregeln ficher: zu 
Den. Das Betragen. mehrerer anderer: Barone des Koͤ⸗ 
igreichs Jeruſalem gegen den Kaifer konnte eben fo: wenig 
18 das DBetragen des Johann von Sbelin die Hoffnung 


2) Die Mishandlungen, welche Phi⸗ 
#, der Sohn des Fürſten Boe 
und, und Gemahl der hinterlaſſenen 
xhter des Königs Leo von Armes 
en, erfahren hatte, veranlaßte Im 
ihre 1935 einen Krieg ziwifchen den 
ttiochtern und Armeniern, an wel 
m auch der Sultan von Ikonium 
} Bundesgenoffe des Füriten von 
itlochien, und der Fürft von Haleb 
Bundesgenoſſe der Armenier Theil 
hmen. Boemund! zog fich durch 
fen Krieg den päpitlihen Bann 
„Seit diefer Zeit,'" fagt Ebn at 
yir, „wollten die Templer Und Ho⸗ 


VL Band. 


fpitaliter, welche von dieſem Streite 
ſich fern gehalten hatten, Feine Ges 
meinfchaft mit dem Fürften Boemund 
haben; zu Antiochten und Tripolig, 
in den eigenen Staaten des Füriten, 
biett man. nicht den Gottesdienft, 
wenn der Fürit gegenwärtig war, 


Daher verließ der Fürſt an Feſttagen 


die Stadt, um nicht den Gottesdienfk. 
zu fiören, und Fam zurüd, wenn dag 
Veit beendigt war. Dann wurden 
die Kirchen wieder geſchloſſen.“ Ebn 
at Athir bey Reinaud p. 425. 426, 
Bol. Abulfaragii Chron, Syr. Ps 
47% 47% 
Kk 
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— begründen, daß fie gehorſame Unterrfatien feyn’würden?); 
md nor Balian, Herr von Sidon, hatte mit redlicher 
Theilnahme den’ Kaifer in den Unterhandlungen mit’da 
faracenifhen Sultanen unterffügt?), "Außer der oben : 
waͤhnten Verordnung, durch meldye die eigenmaͤchtige lin 
terbaltung dom Sölonern verboten wurde ),. befcjränfk 
ſich Friedrich in feinen Verfügungen für die Wermalin 
und Vertheidigung des Koͤnigreichs Jerufalem- art 
Anſtellung eines Neichsftatthalters, welcher zu Peölemui 
feinen: Sig hatte, und eines untergeordneten Starthaltt 
in Jeruſalem“), und wahrſcheinlich auch zu FJoppe, Dei 
anf dieſe ‚Städte und :ein nicht ſehr bedeutendes Gt 
beſchruͤnkte fich feie dent Frieden, welchen Friedricin 
den. Saracenen gefchloffen hatte ,- Die unmittelbate hau 
ſchaft der Krone Jeruſalem. Da Friedrich mit einerild 
geringen Nitterfchaft nah dem gelobten "Rande gekönnn 
war, fo fonnte. er. feine bewaffnete Macht dort zuridhl 
ſen, welche hinreichend geweſen waͤre, fein Anfehen ul 
recht zu erhalten! und feinen Statpoklen Geborfem ı 
verſchaffen. un 

Die Stadt Jeruſalem, da fie unbefeftigt blieb m 
faſt nach allen Seiten von ſaraceniſchem Gebiete umgeln 
war, konnte nicht wieder in ihre alten Rechte trett 





2) Dag- der Kaifer mit mehreren Kaiſers Friedrich der Graf Thom! 
Baronen ded,Königreichs Jerufalem von Acerra Eaiferlicher Gtattbalf, 
nicht in gutem Vernehmen ftand, bes Hugo Plagon dagegen fagt ıp 7% 
weiſt der neunte Artikel des dem Pas dab Werner (Garnier) Lalemant & 
triarchen mitgetheilten Friedensſchluſe kaiſerlicher Statthalter (baillis do 


fed. ©. oben S. 490. Roiaume) zurückgeblieben war. ® 
3) ©. oben ©, 462. Jeruſalem war der Kammerki 
4) ©. oben ©. 500, (chamberlens dou Roiasume;) 9% 


5) Nach der oben (©. Sor) erwähns nald don Chaifa (Cayphas) Eu 
ten Aeußerung des Patriarchen Ge halter, Cbaillis de la ville). u 
cold war zur Zeit der Heimfahrt des Plagon a. a. O. 
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und Ptolemais blieb der eigentliche Sig des Koͤnigreichs N,Sr. 
Jeruſalem und der Sammelplag der KreuBrer. Diefe 
Stadt war wegen ihrer Lage am Meere, ıhres Hafens 
und ihrer Feſtigkeit allerdings ein wichtiger Platz; die 
ungefunde Luft aber, welche während eines großen Theile 
des Jahrs dafelbft Herrfchte und. verderbliche Krankheiten 
erzeugte, war nicht weniger abfchreckend als die unfreunds 
liche und unchriftliche Gefinnung der Einwohner, welche 
im Abendlande in dem Nufe fanden, daß fie den Saras 
cenen geneigter waren als den Chriften und, aller Falſch⸗ 
heit und Bosheit zugethan, Ueberliſtung, Uebervortheilung 
und Verrath als Gewerbe trieben; und mancher chriftz , 
liche Krieger, welcher gern dem Dienfte des Heilandes fi 
würde gewidmet haben, nahm nicht dag Kreug, weil er 
fürchtete, ein DOpfer der Ruchlofigkeit des Volks von 
Ptolemais zu werden, oder, wenn er, wie viele Taufend 
andere, erkrankte, in dieſer ungetreuen Stadt ohne Theils 
nahme und Pflege eines Fläglichen Todes zu fterben ©), 


6) Auch In Beziehung auf Ptole⸗ darf fie wohl ald den Ausdruck dir 
mais find die Aeußerungen de Freye damals. herrfchenden Meinung be-⸗ 
danfs ſehr merfwürdig, und man trachten; z. D. V. 3523: 


Zu Ackers find ungetreuwe Kind; 
Ein Heer, des hundert Tufend find, 
Das iſt fihlerer verfouft da, 

Denn zehen Dihfen anderdiva, 


V. 3050, 

„ Ehriften und Heiden 
Die find zu Ader ungefcheiden, 
Auer Pilgerine Kraft " 
Scheident nit ihr Sevanteroan. 
Alte und Jungen 
Sprechent da heidniſche — 
Ihn'n iſt ein Heide lieber by (bey) 
Denn zween Chriſten oder dry (drey). 


Kf2 
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2 Ehe Joppe murde niemals ein bedeutender Ort; und da di 
Stadt nicht mit einer zahlreichen Befagung verſehen 
wurde: fo war die Wiederherfiellung ihrer Mauern, ob— 
wohl der Kaifer diefelbe als ein verdienktlihes Merk bu 
teachtete, dennoch von- fehr geringem Nugen ?). 

Für die chriftliche Herefchaft in Syrien, da fie it 
einem fo zerruͤtteten und- verwirrten Zuftande fich. befatlı 
und. aus dem Abendlande baldige neue Hülfe nicht ertwarkt 
werden fonnte, mar es ein glücklicher Umftand, daß du 
Sultan Malef al Kamel nicht im Stande war, ungeachtt 
des Sieges, melden er und fein Bruder Afchraf übe 
ihren Neffen, den Sultan David von Damascus, 9 

wonnen harten, feinem Reiche innere Feſtigkeit zu geim 
und die ganze Macht feiner meitläufigen Herrfchaft ſit 
völlig dienffbar zu machen. Kamel war nicht nur Kat 
von Megypten und einem großen Theile von Sprit, 
fondern beherrfchte auch Die Länder am Euphrat, meld 


V. 8960: 
Ackers iſt des Toded Grund 
Da enift nie dann todt oder ungefund; 
Stürbent hundert Tufend da, 
Man Elagete einen Efel me (mehr) anderswa. 


und DB. 3090: 
Wer dannen (von Ackers oder Ptolemais) bringe die Dut (Hauh 
Der mag wohl fingen übertut (überlaut). 
Mer ungern lange lebe, 
Dem rath ich, das er gen Ackers firebe, 


7) &o urtheitt auch der Dichter des Friedrich nicht davon die Schuß 
Zreydank, obgleich er dem Kaiſer mißt, ®. 3928: 
Der Bu (Bau), den man Jaffe thuot, 
Der iſt für Heiden harte guot, 
Er enhilft für die Chriſten nicht, 
Die mir den Helden han gepfiht -zce.. 
Und fottt’ ed nach Ihrem Willen gahn, 
Dee Bu (Bau) wär’ jemmer (immer) ungethan. 
| 


* 


— 
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ihm fein Bruder Afchraf abgetreten hatte; Afchraf gebor Kg" 
ald Sultan zu Damascus; David war mit den Burgen 
Echaubef oder Montroyal, Kraf und einigen andern Burs 
gen abgefunden worden; und Kamel behauptete über dieſe 
beyden ihm verwandten Fürften- eben fo fehr eine obers 
herrliche Hoheit als über die Fürften von Haled, Hama, 
Emeffa und einigen andern fprifhen Staͤdten, fo daß er 
Here faft des ganzen von Ealadin gegründeten Neiches 
war). Da Saladin aber nicht im Stande geweſen war, 
die unterwürfigen Fürften zu jeder Zeit. fich gehorfam zu 
erhalten, fo war es für Kamel,‘ welchem das perfünliche 
Anfehen feines großen Oheims fehlte, noch viel ſchwie— 
iger, jene Aufgabe zu löfen. Dazu fam,. daß das Gas 
Hleht Saladin's den tapfern, . Eriegerifchen und erobe— 
ungsſuͤchtigen Sultan Dfchelaledvdin von Charism als 
inen furchtbaren Feind zu fürchten hatte; und als deffen 
draft erfchlaffte, und er den Tataren oder Mogolen unters 
ag, welche feine Macht bis dahin gebändigt hatte: fo 
egannen Die mogolifhen Horden von neuem ihre Ber 
vuͤſtungen und übten in den Ländern am Euphrat Gräuel, 
veren Kunde. die Einwohner von Syrien mit Schaudern 
md Entfegen erfüßte?), Ohne diefe Verhältniffe möchte 
er Sultan Kamel fchiwerlich der chriftlicden Herrfchaft in 
Sprien lange gefchont baben; und wenn auch der Sultan 
ven beften Willen hatte, das friedliche Verhaͤltniß mit den 
dreuzfahrern aus Freundfchaft für den Kaiſer Friedrich 
u unterhalten: fo mürde dennoch, wenn die Mufelmänner 
Hicht Durch Die Surchtbarfeit der Charigmier und Mogolen 
baren geaͤngſtigt worden, den Sultan der Fanatismus 
einer Unterthanen, welche Die Zerflörung des Reichs der 


8) Abulfed. Ann, mosl, T, IV. p. 353 folg. 
9) Abulfeda l. c, p. 368 folg. 


} 


518 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch VII. Kap. XV. 


pe Kreuzfahrer in Syrien als eine der Heiligfien: Prlicten 


* 


ihrer Religion betrachteten, gezwungen haben, den Krich 


wider die Chriſten zu erneuen. 


So graufam und furchtbar auch die Verwuͤſtunge 
waren, welche von den mogolifhen Horden geübt wurden, 
fo haften und fürchteten gleichwohl die Mufelmänner di 
Horden nicht fo fehr als die Kreusfahrer. „Die Nas 
folger des Sultans Saladin,’ fagt ein arabifcher 1 


ſchichtſchreiber *°), „hielten die Franfen für gefährliche | 


Feinde als die Mogolen; denn Ddiefe fiedelten fich gen 
an, wo e8 ihnen gefiel, und. nahmen die Religion und di 
Gefege des Landes anz die Franfen Dagegen mol | 
überall herrfchen, und ihre Neligion, welche der Den 
grund ihrer Kriegszüge in fo ferne Gegenden war, bild 
eine ımüberfleigliche Scheidewand zwiſchen ihnen und m 
Mufelmännern. Wo die Sranfen feſten Fuß faßten, d 
verjagten fie die Fürften und drangen dem Wolfe ihr 
Glauben auf; fie hatten die Siege, welche Saladin übe 
fie gewonnen hatte, nicht vergeffen und waren daft 


unverſoͤhnliche Feinde feiner Nachfolger.‘ 


Den Saracenen war ed gewiß nicht unbefannt, 4 
die Templer und Hofpitaliter und deren Freunde da 
von dem Kaiſer Friedrich gefchloffenen Frieden nur de 
wegen fih untertwarfen, weil es ihnen an den Mittdh 
fehlte, den Krieg mit Erfolg zu führen. Darum hi 
der Sultan Kamel es für nöthig, mitten im Waffenſtl 
ftande durch Wachtpoften, welche er auf dem Berge Kar 
mel aufftellte, die Stadt Ptolemais beobachten zu laſſen 
und einige Frauen, melde außerhalb ver Stade wohl 
ten, waren angemwiefen, forgfältig auszukundſchaften, wii 


10) Ebn Ferath in Michaud Bibliographie des Croisades p. 774- 
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innerhalb derſelben vorging, und des Abends durch bie IH" 
Zahl der brennenden Lichte, welche fie vor ihre Fenſter 
Kelten, jenen Wachtpoften Die Zahl der Chriften, welche 
etwa; zu einem Zuge in das Land der Mufelmänner ſich 
anſchicken möchten, fund zu thun ’”). 

Obgleich ‚unter fo. unguͤnſtigen Verhaͤltniſſen die Here 
ſchaft uͤber dag heilige Land, gar. feinen Vortheil und 
faum einige Ehre gewährte: fo wurde gleichwohl der 
Thron von Gerufalem dem Kaifer Friedrich flreitig ges 
macht. Friedrich hatte noch nicht ‚lange Syrien verlaffen, 
als die Königin Alix von Cypern zu Ptolemais erfchien 
ind als Enkelin des Koͤnigs Amalrich des Erſten Anſpruͤche 
in die Krone Jeruſalem erhob). Die Barone antwor⸗ 
teten ihr, Daß Das ‚Königreich dem Könige Conrad, dem 
Sohne des Kaifers Friedrich, gehörte, und benugten die 
Forderung der Königin Alix ald Veranlaffung, dutch zivey 
Ritter; Gottfried Lefpet, einen Eingeborenen des heiligen 
tandeg, und Johann von Baillou, einen Zlandrer, mwiiche 
uch Apulien fich begaben, dem Kaifer Friedrich die Bitte 
vortragen zu faffen, daß er feinen Sohn: Conrad inner 
jalb eines Jahrs nach Syrien fenden möchte"?), Diefe: 
Vbgeordneten erhielten zu Capua die Antwort, daß der 


11) Chronik des Jafei bey Reinaud vers lui ce qu’il devroient, So: 
4574 bann von Baillou, welchem Hugo 


12) Dhne Zweifel zugleich für fich 
Mbit und ihren Sohn; den König 
rinrih von Eyyern. 


33) Indem die Barone der Köni— 
In Alix ihre Abfıcht, jened Verlan⸗ 
en dem Kaifer vortragen zu laſſen, 
nittheilten, fügten fie nach Hugo Pla: 
on (p. 702) Hinzu: s’il l’envoioit, 
| le (Conrad) garderoient.come lor 
eiguos, ou se ce non, il seroient 


Plagon (p. 705) den Namen Jean 
de Balle beyfegt, Eehrte erfi im Sabre 
1232 mit einem andern flandrifchen 
Mitter, Namens l’ Alemant, wieder 
nach Syrien zurüd. Diefe beyden 
flandriſchen Ritter befagen Lehen-in 


Syrien (avoient lor fie en Acre). 


S. unten. Gottfried Lefort wird von 
Hugo Plagon an einigen Stellen Les 
tort genannt, was ohne Zweifel un: 
richtig iſt. 
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3 Kaifer In furger Zeit den Wunfch der Barone des Koͤnig⸗ | 
reichs Jeruſalem erfüllen würde **). | 
Friedrich erfüllte zwar diefe Verheißung nicht; er 
ſah fih aber fehr bald genöthigt, zur Wertheidigung feine 
ſyriſchen Königreihs ernſtliche Maßregeln anzwordnen, 
Obgleich die Sultane von Negypten und Damascus din 
Srieden, melchen fie mit dem Kaiſer gefchloffen Hatten 
nicht entgegenhandelten : fo war die Erbitterung ih 
Glaubensgenoffen gegen die Chriften felt der - Webergiit 
von Serufalem an den Kalfer Friedrich Doch zu heftin 
als daß die Sultane im Stande geweſen wären; jü 
Verlegung des Friedens zu hindern und den Grimm 
cher Friegsluftigen Mufelmänner zu bändigen, welche ih 
berufen glaubten, die über den Aslam gebrachte Schmi 
mit dem Schwerte an den friedlichen chriftlichen Pilgm 
nicht minder als den bewaffneten Kreugfahrern zu väcn 
Nicht lange nach der Ruͤckkehr des Kaifers Friede 
wurde fchon Zerufalem an einem Morgen von einer jall 
zeichen arabifchen Horde überfallen; die Chriffen, wett 
‚ in der heiligen Stade ſich befanden, fritten jedoch til 
dieſe Räuber mit großer Tapferfeit und nöthigten fie m 
Flucht *3).. Ernftliher aber war ein fpäterer Angrif 
3 Er. Mehr als fünfzehn Taufend Sararenen zu Fuß verſau 
melten ſich in dem Lande von Neapolis, auf den Gebin 
gen von Jeruſalem und in der ganzen Umgegend?) 4 


a9 Hugo Plagon a. a. O. Nach (ent) que un Crestiens mort, cil fa | 
Marinus Sanutuß (Liber IH. P. in. Anglais Hugo Plagon p- 70 70h 
cap. 13. P. 914) antwortete der Kate Diefe Räuber waren nad Piel 


fer: se infra praefatum tempus (an- Schriftſteller: vilains de la tem | 





num) facere quod deberet. as Sarrazins , vieleicht nomadiil! 
15) Li COrestiens se defendirent Araber. 
bien si comme l’on dit et occirent 16) Iis assemblerent plus de a 


bien eing cens Sarrazius et n'y ot milles homes a’ pis en la teste» 





Gernfalem von den Saracenen beunruhigt, 521 


berhehlten nicht die Abficht, Die Ehriften aus ber Heiligen I,E- 
Stadt zu ‚vertreiben, obwohl fie behaupteten, nicht durch | 
ein Gebot des Sultans zum Kampfe wider die Chriften 
aufgefordert zu feyn..fondern nur der Ermahnung ihrer 
Falihs zu gehorchen. Als die Chriften zu Jeruſalem, die 
ſyriſchen ſowohl als die lateinifchen, erfuhren, daß eine 
ſo fhlimme Gefahr fie bedrohte, fo fuchten fie für ſich, 
Ihre Familien und ihr beiwegliches Eigentum Schug und 
Sicherheit, theils in. dem Thurme Davids, theils in. einis 
gen. benachbarten feften Häufern; und Reinald von Chaife, 
damaliger Stadthauptmann von Jeruſalem, fandte eiligft 
doten nach Ptolemais und ließ durch dieſelben Balian, 
Heren von Sidon, und den damaligen Faiferlihen Statt; 
halter des Königreichs, Werner Lalemant, um fchleunigen 
Beyſtand bitten. Diefe Bitte wurde ohne Säumniß ers 
fuͤlt; Die Nitterfchaft von Ptolemais, von ihren Knappen 
und Zurfopulen begleitet, begab fih nach Joppe und 


Abraham (d. f. im Lande von Des 
bron, vgl. Relandi Palaest, p- 709) 
et des montaigneg de Jerusalem et 
du pais dientor. Hugo Plagon 
BP» 704, Da weder Diefer noch der 
iuvor erwähnte Angriff auf Jeruſa⸗ 
em von den morgenländifchen Ge: 
ſchichtſchreilbern erzählt werden , fo 
willen wie nicht, woher diefe Sara: 
nen kamen. -Da Hugo Plagon nur 
von Fußvolk redet und feiner Reiter 
ey erwähnt, fo iſt ed nicht wahr 
ſcheintich, daß einer der faracentfchen 
duͤrſten an dieſem Friedensbruche 
cheil nahm. Ohne Zweifel bezieht 
ich auf dieſe Begebenheit folgende 
Aeußerung in dem an alle Pralaten 
der Kirche gerichteten Ermahnungs: 
ihreiden deg Papſtes Gregor vom 


88. Februar 1251: Ille humani ge- 
neris pervicax inimicus „... satis 
quidem acriter saevit hactenus per 
Soldanos, illarum partium diaboli- 
cae feritatis executores perfidos et 
protervos; sed, quod gravi nos stu- 
pore perculit et horrore percussit, 
Regem Persarum stipatum multitu- 
dine numerosa in exterminium ter+ 
rae sanctae nequiter instigavit, si- 
cut carissimus in Christo ſilius no- 
ster Fridericus Rom, Imperator il- 
lustris „.... nec non patriarcha 
Hieros. et dilecti filii Hospitalis et 
domus militiae Templi Hierosoly- 
mitani magistri suis nobis litteris 
intimarume. Unser dem Könige von 
Perſien fcheint der Papti den Ehatifen 
au verſtehen. 


3. Che, 


12)0s 


ſchon bid zu der Burg Toron- der das Jahr 1930; denn in.dem fol 


522 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Bud VII. Kap. XV. 


fandte von dort den Nitter ‚Balduin von Piguegni mit 
einer; Schaar von Turkopulen auf der Straße von mau 
voraus, um Kundfchaft Über die Bewegungen der Gar 
cenen einzuziehen, und dieſer Nitter, da er auch in du 
Nacht nicht raftete, kam ſchon am andern Morgenind 
Bethlehem, - während die übrige Nittirfhaft Tangfamı 
ibm folgte, Mittlerweile waren. die Saracenen fehon i 
Die offene Stadt. eingedrungen. und. hatten wicht. nur di 
Häufer ausgeplünderet- und verwuͤſtet, fondern auch did 
Chriſten erfchlagen,. und während zweyer Tage fchwehtt 
die chriſtlichen Einwohner von Jeruſalem, da die Ski 
ganz im der Gewalt der Saracenesı. war, in der-qualie 
ſten Ungft; am dritten Tage aber, als. fie von der Hih 
des Thurms David das Panier des Mitters : Baldılı 
von Piguegniz welcher auf dem Wege von -Berhlem 
heranzog, erblickten: ‚fo ermannten fie fich, überfielen di 
Saracenen, welche in den Straßen zerſtreut waren, u 
ihlugen ihrer eine große Zahl und vertrieben die übel | 
aus der Stadt *?); viele Saracenen fanden auch nd 
den Tod durch das Schwert des Nitters Baldırin un | 
der ZTurfopulen,. welche die Flüchtlinge rafch verfolge | 
und ohne Schonung erwürgten, fo daß zwey Taufe 





17) $i que une partie. s’enfui par ſchon vorüber war. : Bey Hugo Mr 
la porte $, Etienne, l’autre par la gon finder fich eine ausführliche Nat 
porte de Josaphat, l'autre vers le richt von dieſem Ereigniffe, dein 
Temple et vers Monte Sion, liquel Marinüs Sanutus (p. 214) mutm 
se descouloient des mors à val, wenigen Worten erwähnt. Die Zul 
Dugo Plagon p. 705. Die Ritter dieſes Ereigniffed wird nicht and 
finaft von Ptolemais war übrigens ben; es gehört aber wahrfcheintid 





titter (Toron des chevaliers, welche den Jahre 1231 fandte der Kallt | 
wohl zu unterfcheiden tt von Toron neue Truppen nach dem heiligen far 
bey Zyrus) gekommen, als fie die. de. um Jeruſalem gegen künftige äh 
Nachricht. erhielt, daß Die Gefahe Lie Gefahren zu fügen. 


Vrerſoͤhnung der Parteyen im gelobten Lande. . 523 


ınd mehr. Leichname erfchlagener Saracenen innerhalb und 2,5%" 
wferhalb der heiligen Stadt gezählt wurden. Die Riss 
erfhaft von Peolemais, als fie hörte, daß die Einmohs 
ver von Serufalem ſelbſt ſich BAIE hatten, kehrte ſe⸗ 
ort zuruͤckt. 

Zu der Zeit, als die Nachricht von lolchem euchlofen 
Frevel, welcher von zuͤgelloſen ſaraceniſchen Horden in der 
jelligen Stadt war. verübt. worden, zu dem Kaifer Srieds 
ich ‚gelangte,. hatte. der „Friede zu San Germano *®) die 
Ruhe in Italien bereits für einige Zeit nieder hergeftellt; 
and in der geheimen Befprechung, welche der Papſt und 
ver Kalſer menige. Tage nach dem Abfchluffe des Friedens 
im.erften September. 1230 zu Anagni hielten, hatten bepder. Sept, 
inander mit Achtung und Vertrauen behandelt”? Diefe 
Uusföhnung war in fofern von unmittelbaren vortheil; 
haften. Folgen für- das heilige Land, als nunmehr der 
Papft feinen Widerfpruch gegen die Anordnungen, welche 
der Kaifer im gelobten Lande getroffen hatte, und insbes 
fondere gegen die Beflimmungen des mit den Saracenen 
gefchloffenen Friedens ?°) zuruͤcknahm, und der Patriarch 
Gerold und feine Anhänger den Umftänden fich fügten; 
wodurch" der verderblichen. Zwietracht, welche bis dahin 
das Königreich Serufalem verwirrt hatte, ein Ende ges 
Macht wurde, Der Patriarch Gerold verfündigte, nach⸗ 
dem der Papft mit dem Kaiſer fich verfühnt hatte, im, 
Namen des apoftolifchen Bifchofs den mit den Sultanen 
von Aegypten und Damascus gefchloffenen Zrieden als 


18) Am i8. Auguſt 1230. Fr. v. Rau: 20) Quicquid egit Imperator in 
mer, Gefchichte der Hohenſtauf. Il, Terra saucta, pre nihilo.reputans 
©. 458. 459 Bu | 

19) Richard, de S. Germ, p. 1024, 
84. Fr. v. Raumer a. a. © TR ser. 
460, 461. . i 


Dominus Papa etc, Matth. Par. ad 
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3, Ebr. guͤltig und bindend für die Chriften, und weihte mit 
Benftande der Patriarchen von Antiochlen und Aqu 
und vierzehn anderer Bifchöfe die Kirche des Hei 
Grabes wiederum als eine chriftliche Kirche 25). 
Unter diefen Umftänden richtete Friedrich bereitwil 
feine Fürforge auf die Angelegenheiten des heiligen 
des, und da zugleich mit der Nachricht von jenem zuf 
rufalem verübten Frevel ihm gemeldee wurde, Daß all. 
die chriftlichen Pilger, welche zu dem heiligen Grabe 
fahrteten, von räuberifhen Saracenen angefallen 
felbft getödtet würden 22): fo ernannte er feinen 
(Hal Richard zum Reichsſtatthalter und Faiferlichen 
vollmächtigten für das Königreich Serufalem und 
ffattete Ihm, im Königreie Sicilien fo viele Waffenfäh 
als möglich märe, für den Dienft des heiligen Landes ii 
werber und mit fih nach dem Lande jenfelt des Me 
Es ſchloſſen fih dem Marſchall Ric 
drepyhundert Ritter und zweyhundert Armbruftfchügen u 


ju nehmen 22). 


8:) Pacem, quam in terra trans. 
marina fecit Imperator, recepit ex 
parte Papae Hierosolymitanus Pa- 
triarcha ; et ecclesia S. Sepulcri ita 














würde uud erit am fpäten A 
(initio noctis) 3u Stande fam. 


23) Man berechnete die Zahl 
chriitlichen Pilger, welche felt 





fuit reconciliata ei et peregrinis Rriedensfchlaffe von den Gare 


suis, qui pracsentes fuerunt: Au- 


tiochenus et Aquilejeusis Patriar- 
chae cım quatuordecim, ut dici- 


tur, Episcopis. Albericus ad a. 


1231. p. 530. (Vgl. oben Kap. xiv. 
Anm. 79. S. 406). Merkwürdig it, 
Das nach der Erzãhlung des Albericus 
(p- 539. 440) am Oſterabende 123r in 
der Kirche des heiligen Grabes dad 
Wunder der Anzündung der Heiligen 
Lampe eben fo ald im Jahre zıcı 
(vgl. Gefch. der Kreuz. U. ©. 97 — 
100) lange Zeit vergeblich erwartet 









auf dem Wege nach Jerufalen wa 
getüdret worden, zu zehn Laufen 
Hugo Plagon p. 704 


23) Richardus de Principatu, Mx 
rescalcus Domini Imperator, ip® 
Imperatore mandaute, ut in Syrien 
transfretet, quos vult de Regw 
sibi ascivit in sucios, Richard. de 
5. Germ ad a, 1231. p. 1097. Si. 
oben Kap. XIII. Anm. 66, &. iM. 
Der Marſchall Richard wurde nad 
Sanutus (pP. 224) vom Kaifıe un 


Anordnungen des Papftes Gregor IX. 59 


bee, zu Pferde an,. und der Kaifer übergab ihm zu WO 
vw Meerfahrt funfzehn Galeen. Acht und zwanzig mit Ä 
den, Waffen und Lebensmitteln beladene a 

den vorausgeſandt ?*).. 


Auch Gregor der Neunte blieb nicht — Pr | 
wei) die Meldung des Kaiſers Friedrich und durch 
fe des Patriarchen von Serufalem und der Großmei 
der Templer und Johanniter den von-den Saracenen 
bten SFriedenebrüh bernommen hatte; -vielmehr er—⸗ 
nte er nicht nur den Kaiſer Friedrich, ‘dem heiligen 
je wirkſamen Beyſtand zu feiften und für die Befeſti⸗ 
3 der haltbaren Pläße des Königreichs. Ferufalen 
ge 2°) zu tragen, fondern er erließ auch bald hernach 
alle Prälaten der Kirche die Aufforderung, eifrig für 
Rettung des gelobten Landes fih zu.bemühen und in 
n Sprengeln das päpftliche Gebot zu verfündigen, 


alle Chriften, welche das Zeichen des heiligen Kreuzes 


us a Jatere et justitiarius ter- 
ernannt. Legat de ma costec, 
te ihn nach Hugo Plagon (©. 
der Kaifer Friedrich in feinem 
eiben an die Barone des Könige 
s Serufalem, por estre baillif 
roiaume et por maiutenir ju«+ 
' et droit m ſ. w. Friedrich 
nt übrigens diefe Sendung des 
haus Richard benugt zu haben, 
mit Demfelben manche feiner neas 
anifchen Untertbanen, welche in 
m Streite mit dem Papfte wider 
gewefen waren, nach Syrien du 
dern, was Gregor den Neunten 
d9, Im Jahre 1231 den Kaifer zu 
Ihnen, ne regni Neapolitani 
litos, qui a causa Ecclesiae ste- 
nt, in Syriam trajicere compel- 


leret, ne in exilinm eos agere vi» 
deretur, Bainald, ad a. rar, h. 2. 

24) Alſo giebt Hugo Plagon S. 708 
die Zahl der Schiffe und der Mann 
fchaft an, welche der Kaifer Damals 
nach Syrien fandte; es verficht fich 
von ſelbſt, daß in der Zahl der 
Mannfchaft weder dad Fußvolk noch 
die gewöhnlichen bewaffneten Beglei⸗ 
ter der Ritter begriffen find. Nach 
Marinud Sanutus (p. 214): misit 
Imperator trecentos milites et cen« 
tum inter balistarios et armatos 
equites (arbalestriers et serjans A 
cheval bey Hugo Plagon). 

25) Epist. Gregorii IX, ad Frid. 
Imp. (aus dem Lateran am 19. Ian. 
1231.) apud Bainald, ad a, ı335r, 
9. 55: 6% 


\ 
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3,58 truͤgen/ Ihre Vorbereitungen und‘ Nüftungen zu beſchlen 
nigen hätten, um auf wiederholte Aufforderung die Mm 
fahrt fofore antreten zu koͤnnen 2°), Dagegen unterfigt 
er den Templern, mwelche, das Verbot des faiferlichen Stat 
halters nicht achtend ,: "Feindfeligfeiten gegen die Sarıt 
nen. geübt hatten, jede fernere Störung des Friedend ni 

- rend der Dauer des Waffenſtillſtandes 27), 
Der Marſchall Richard war von dem Kaifer Friedl 
beauftragt wordenr nicht. nur für die äußere Sichahl 
des Landes jenfeit-des Meeres zu forgen, fondern au 
die Nechte feines Herrn ald Königs. von Jeruſalem in iM ' 
Hinficht geltend zu machen, alle im heiligen Lande obm 
tenden Unordnungen abzuftellen und den Befchmern 
welche von allen Seiten erhoben wurden, abzuhelfen. d 
Templer und Hofpitaliter waren noch immer nicht m 
dem Kaifer ausgefühnt, wiederholten unabläffig die Kt 
daß der Kaifer ihre Orden eines Theils ihrer Befigun 
unrechtmäßiger Weiſe beraubt hätte, und wurden dun 
die Sürfprache des: Papftes Gregor fräftig unterflügt”) 
Der’ Kaifer hielt dagegen fein Anfehen und feine A 
im. Königreiche Serufalem für gefährdet Durch die fein 
ſeligen Abfihten des Johann von Ibelin; und Sriedl 
legte auf die Würde eines Königs von Ferufalem um 
hoͤhern Werth, je mehr er Veranlaffung zu haben glault 
zu der Beforgniß, daß fie ihm fireitig gemacht wer 
koͤnnte. Als bis zu dieſer Zeit der Papſt Gregor in fein 
Hriefen ihm nicht den Titel eines Königs von Jerufalt 
gab: fo erhob Friedrich deshalb eine Befchtwerde, meldt 
"den Papft veranlaßte, durch den Erzbifchof von Nhegiut 


96) Epist. ad universos Ectlesiae 97) Rainald. 1 co. $, 56. | 
Praelatoes Laud dem Lateran am. 


28. Sebruar 1231.) ibid. 9. 65: 98) Rainald. Lo. .ın . 


Eyprifhe Angelegenheiten. .: 89% 


Ind beit Deutſchmeiſter Hermann von Galja ſich deshalb air 
u rechtfertigen?" und als Gregor dem Kaiſer den ver⸗ 
kißten Titel Juerſt ertheilte, ſo fuͤgte er die Ermahnung 
inzu daß ſer eines ſo ehrenvollen Titels fach" würdig 
nachen moͤchte 2). Friedrich hatte aber, als er dent Mars 
chall Richdronden Auftrag gab; die Rechte des‘ Königs 
on Jeruſalem In "ihrer ganzen Ausdehnung wiederher⸗ 
aſtellen weder Die’ beſtehenden Verhaͤltniſſe gehoͤrig erwo⸗ 
ennoch es reiflich bedacht/ wie weit die Mittel," welche 
x anwandte und anwenden foninter End Ai Bw 
orefettten ziels genũgten. ae * 2 


Fohann von. Ibeun konnte leicht voraus ſehen, daß 
in faiferlicher Starthalter, welcher mit, einer Kriegsmacht 
ach ‚Sprien kam „ben. Streit wegen des Veſitzes der 
Ztadt Bery ius / welchen der Kaiſer ſchon ſelbſt ‚erhoben, 
ber nicht TE Ende gebracht hatte, eben fo wohl wieder. 
ufnehmen wuͤrde als die Anſpruͤche des Kaiſers auf die 
ormundſchaftuche Verwaltung von Cypern. Als er durch 
inen Kundſchafter, welcher auf einem Schiffe der Hoſpi— 
aliter an demſelben Tage, an welchem die Frachtſchiffe 
es Marſchalls Richard unter Segel gingen aus dem 
dafen von Brunduſium abgefahren war, die Nachricht 
on der bevorſtehenden Ankunft des. neuen kaiſerlichen 
Statthalterg erhielt: fo verließ er fofort die Stadt Pos 
emals, wo er fih bis zu diefer Zeit aufgehalten hatte, 
hdem ex fo viele Krieger mit fich nahm, als ev bereden 
onnte, ihm su folgen, begab fich mit diefer Nitterfchaft 
ach Berytus und eilte vom dort, nachdem er die Bes 
agung der Stadt ſowohl als der Burg von Berytus ver⸗ 


29) Rainald, 1. c. 10-12 Das Schreiben ded Papfied wurde zu 
Rietl am 12, Auguft 223z erlaffen. ' 
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I: ‚eur. ftärft Hatte, nad) Cypern 20). Als er dort angekommen 
war, verſammelte er den größten Theil der cypriſchen Di 

liz zu Limaſſol, fegte über fie feinen aͤlteſten Sohn Bu 
fian als: Hauptmann, und er felbft zog fid mit de 
jungen: Könige Heinrich und einigen Nittern nad Ci 

tim 3”) zurück, Kaum waren diefe Anordnungen gemad! 
worden... fo famen nad Limaffol zwey kaiſerliche Ga 
anf welchen, der Erzbifchof von Amalfi, fo wie die. Ritt 
Johann von Baillou und, Lalemant, beyde aus Slanden 
aber in Syrien mit gehen angefeffen, fi) befanden; u 
der Erzbiſchof erfchien fofort, begleitet vom diefen bet 
Kitten, vor dem Könige Heinrich zu Cittium und richm 
an ihn folgende Rede: „Gnaͤdiger Herr, der Kaiſer 
fichle euch als feinem Vaſallen, den Johann von Jhd 
und deffen Söhne und ganze übrige Sippſchaft aus cum 
Lande zu entfernen; denn fie haben wider den Kalfer 
frevelt, und deshalb dürft Ihr im eurem Reiche fie niit 
beherbergen und beſchuͤtzen.“ Hierauf‘ hielt der jun! 
König mit feinen’ Kittern Kath, und nach Beendigur 
der Berathung antwortete einer der chprifchen Baron 
der Vizgraf Wilhelm, im Namen des Königs: „Ehrwir 
diger Herr, der König hat mir geboten, euch zu fügt 
daß ihm der Befehl des Kaiſers fehr befremdlich iſt; dent 
Herr Johann von Jbelin und Berytus ift der Oheim de 
Mutter des Königs, er ſowohl als die meiften feiner Nee 
und Vetter find Lehenemänner der Krone Cypern, und du 
König würde alfo der Untreue ſich fhuldig machen, wen 


20) Hugo Plagon, weicher fchr aus: 51) Au Quit, Hugo Plagon aa. 
führlich diefe Dändel erzählt, ©. Kirwov nolıs nort, sowws Kit 
os folg. Bey Marinus Sanutus Meletii Geogr. ed. Anthim. Gar 
finder fich (p- 314) nur eine kurze Er 1, 7, p. 208. 
waͤhnung derfelben, 


! 
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er fie ans: ſeinem Neiche verbannen wollte; er fann alfo ? ra 
des Kaiſers Befehl nicht erfüllen. ! Nach diefer Nede 
erhob fih Johann von Ibelin, welcher bey Diefer ganzen 
Derhandlung . gegemvärtig war, und fprach zu dem jungen 
Könige alſor „Gnaͤdiger Herr, ich bin euer Vaſall und 
bitte euch, euren Schuß mir nicht zu entziehen; ich bin 
aber bereit, vor. eurem Gerichtshofe zu Necht zu ſtehen.“ 
Alsdann ſtanden die Eaiferlichen Botfchafter auf und fpras 
hen zu dem Könige: „Gnaͤdiger Herr, ihr habt den kai⸗ 
erlihen Befehl gehört, und wir Haben eure Antwort vers 
ommen.! Mit diefen Worten verließen fie den Hof des 
önigs von Cypern, beftiegen zu Limaffol ihre Galeen und 
egaben fih auf denfelben nach dem Hafen von Ga | 
ata 32), wo. die Transportfchiffe der nach Syrien bes 
immten Faiferlichen Flotte bereits angelangt waren und ; 
ie Anfunfe ihres Anführers, des Marſchalls Richard, 
selher mit den fünfzehn Galeen nachfolgte, erwarteten. 
er Ausgang der Verhandlungen, welche zu Cittium waren 
ehalten worden, Hatte eine offene Fehde zwiſchen dem 
aifer und dem Haufe Ibelin zur nothwendigen Folge, 

Da die Ankunft des Marfhalls Richard fich. vers 
gerte: fo ſetzte endlich der Erzbifhof von Amalfi, ohne 
n Marfchall zu erwarten, mit den Faiferlichen Fracht⸗ 
iffen die Fahrt nach Syrien fort, Die Krieger, welche 
if diefen Schiffen fi befanden, landeten bey Berytus 
d ſchaarten fih ſchleunigſt, um fofort die Stade anzu— 
eifen. Die Befagung von Berytus mar aber nicht 
nee Sinn; und als die faiferlihe Schaar der Stadt 
) näherte, fo zog ein Theil der Beſatzung fich zurück 
f die - Burg, und ein anderer Theil derfelben öffnete die 





;2) Gavata, la pointe qui est devant Limegon, Hugo Pag. a A. o. 
Wahrſcheinlich Amathus. 


1. Band. — 


f 
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— "Shore; worauf die faiferlihe Schaar in die Stadt einzeg 


und der Haͤuſer ſich bemaͤchtigte, in welchen beträchtlid: 
Vorraͤthe von Lebensmitteln gefunden wurden, Bald heu 
nach befegte die kaiſerliche Miliz die Zugaͤnge zu der Burg 
erbaute größere und Fleinere Wurfgeräfte ??) und began 
die Belagerung der Burg. 


Als der Marſchall Richard, welcher einige Zelt nıd 
der Abfahrt der Frachtſchiffe zu Limaſſol eintraf / wi 
nahm, daß jene Schiffe nach Berytus gefegelt mare 
fo folgte er ihnen dahin, und da er alles billigte, tl 


von der vorausgegangenen Faiferlihen Miliz geſcheſa 


war, fo betrieb er die bereits angefangene Belagerung 
Burg mit noch größerm Nachdrucke. Während fein 
Aufenthalts zu Berytus fandte er feinen Bruder Heinrid 
nach Tyrus und ließ von Heimerich von Lajon, meldet 
diefe Stadt war anvertrqut worden, die Uebergabe di 
ſelben fordern, welche gewaͤhrt wurde °*), 


Dieſes Verfahren des Marſchalls Richard Pe" 
großen Unwillen im heiligen Lande; der Marſchall befin 


tigte indeß einigermaßen die Gemüther, als er von Ü 
rytus nach Ptolemais fam, den Rittern und. Buͤtgen 


dieſer Stadt, welche er zu einer Verſammlung berief?) 
einen Faiferlichen Brief vorlag, welcher in freundlidn 
Morten die Ernennung des neuen Statthalters Fund thil 
und nach geſchehener Vorlefung dieſes Briefes die dr 
fiherung hinzufügte, daß er gemäß dem Willen des Kalt 





83) Et mistrent la main à assöegier 34) Dugo Plagon a. a. D. 
le chastel et faire engins et firent 


un grant trebucher qui jetoit le 
pesant d'un quintax; entre petit bles u (au) chastel devant je gran 


55) Us furent tuit (tous) as® 


trebuchers. et tomberiaus i ayoit palais. Hugo Plagon a, 0. O. 
Get XX. Hugo Plagon p. 706. | 


x 








Der Marfhall Richard in Syrien- 531 
mit dem Rathe der Barone des Koͤnigreichs Serufalem 3,£1 EM. 
Recht und Ordnung im Lande aufrecht zu erbalten ge— 
ſonnen waͤre. 

Die Barone wurden aber bald Inne, baß der Mar⸗ 
ſchall nicht den Willen hatte, den Satzungen des Königs 
reihe fich zu unterwerfen, fondern lieber nach feinem - 
genen Willen verfuhr 20). Als der Marfchall die Sache 
des Johann von Ibelin nicht vor den Lehenshof des Ks 
tigreichs brachte, fondern Die Belagerung der Burg- von 
berytus hartnäckig fortfegte und nur mit den Waffen 
vem Kaiſer fein Recht verfchaffen wollte: fo Bielten die 
Barone eine Berathung und ernannten Ballan, Heren 
on Sidon, zu ihrem Bevollmächtigten, welcher folgende 
kede an den Marfhall Richard gerichtet‘ Haben fol: 
‚Die Barone des Königreichs Haben mich beauftragt, in 
einem und ihrem Namen ein Wort zu euch zu reden, 
nd fie laſſen euch Folgendes wiſſen: Dieſes Land wurde 
icht durch die Dienſtleute eines Herrn erobert, ſondern 
uch Sreusfahrer ??) und Leute, welche freywillig ſich vers 
nigt hatten; nur ihrer Wahl und Uebereinfunft vers 
infte der König, welchem fie die Herrfchaft über das 


5) „Wenn edas Betragen,“ fagt 
190 Plagon (©. 707), „und die 
indlungen des Marſchalls überein: 
nmend geweſen wären. mit feinen 
Irten und dent Eaiferlichen Briefe: 
würden die Keute des Landes gern 
eden gehalten und ihn ald Statts 
ter anerkannt haben; er war aber 
h nicht Tange im Lande gewefen, 
fein Betragen fich änderte, indem 
fein Herz und feine Gefinnung 
igab und fich als einen ſtolzen, 


tmütbigen und befchränkten Mann - 
te (comme cil qui estoit or 


gueilleux et bobatıchier et n’estoit 
mie mult garni de sens), Die Zeute 
wurden daher gewahr, daß feine Abs _ 
fiiht nur war, alles zu zerfiören und 
zu verderben (que son entendement 
estoit de tout destruire et mettre 
A neant).‘ 

'37) Quant ceste terre fu conquise, 
ce ne fu pas por nul meschief de 
seignor, ains fu conquise por Croi- 
serie u f. w. Hugo Plagon a. a.D. 
Statt nul meschie£ tft wahrfcheinfich 
zu lefen: nulle mesnie (oder mais- 
nie d. i. masnada), 
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9. €0% eroberte. Landvübertrugen, feine Würde. und feine Rechte, 


1231 
. Durch Die lebereinfunft und. Beſtimmung ehrenmerthe 
und Fundiger Männer wurden hierauf Ordnungen un 
Sagungen eingerichtet, zum Beſten des. Königs ſowoh 
als feiner Unterthanen; Diefe Ordnungen und Satzunge 
find von allen. Königen bis, zu dieſer Zeit befchtyoren,.tor 
den, und auch der Kaifer iſt verpflichten, ſie zu beſchwoͤtn 
Eine diefer Sagungen gebietet, daß fein. Lehensherr fein 
Vaſallen eigenmächtig fein Lehen. ‚nehmen. ſoll. Da ih 
Herrn Johann von Ibelin ohne Urtheil und Recht di 
Stadt Berytus beraubt habt und Die dortige. Burg b 
rennen laßt, fo habt ihr gegen jene Sagung gehanddi 
und wir verlangen Daher von emch nach Recht und Gl 
figfeit, und damit der Kaifer nicht meineidig. werde, di 
Ihr eure Leute aus Berytus abrufen und Herrn Johan 
von Ibelin wieder in ſeine Rechte einſetzen moͤget. & 
ihr, nachdem ſolches geſchehen, ihn vor dem Lehenshn 
des Koͤnigreichs werdet belangen wollen, ſo ſind wir be 
reit, mit unſerer ganzen Macht dafuͤr zu ſtehen, dan 

— Kaiſer fein Recht werde.“ Auf dieſe Rede gab der 
ſchall, welchem eine ſolche kraͤftige Sprache der Ba 
ſehr unerwartet war, feine andere Antwort, als du 
in diefer Sache nicht eher verfahren Eönnte, als 
er zuvor mit den Hauptleuten der Eaiferlichen 
welche die Burg von Berytus belagerte, fich befped 
hätte; die Barone möchten dort feine Antwort vernehn 
In der Frühe des andern Tages verlieh der fi 

(hal Richard die. Stadt Ptolemais, um nach Dem 
zuruͤckzukehren; die Berennung der belagerten Burg mıl 
feit feiner Rückkehr mit verdoppelter Thaͤtigkeit betrich 
und. ald der Kammerherr Nainald von Chaifa und N 
Kirter Daniel von Malenbef als Bevolmaͤchtigte 















Bräderfhaft des h. Hadriannse.  . 533 


Herrn Johann von Chfatea, Hugo von Montbellard, Bas 
lian von Sidon, Werner P Alemand und der übrigen 
Barone des Königreichs zu Berytus erfchlenen, um Die 
verfprochene Antwort zu vernehmen, fo gab ihnen der 
Marſchall folgende Erflärimg: „Ich bin ein Diener des 
Ralferd und verpflichtet, den Befehlen meines Herrn zu 
yehorchen In allen Dingeh, welche nicht den Gefegen und 
er Vernunft widerſprechen; und daß Johann von Ibelin 
vegen feines widerfpenftigen Benehmens gegen den Kais 
er Stkafe verdient, iſt weltkundig. So ihr aber meint, 
aß der Kaiſer thue, was er nicht darf, fo wendet euch 
m ihn felbft, “und er wird fiherlich euer Recht euch 


ng 


tichtderfagen; denn er iſt em eben ſo BreBern: als gnaͤ⸗ 


* Herr. u 
Als dleſe Antwort den Baronen mar gemeldet wor⸗ 
en, fo gingen die kundigſten und erfahrenften unter ihnen 


it einander zu Rath, und diefe vereinigten fi zu der. 


Nefnung, daB eine enge Verbrüderung der Barone des 
ünigreichs das einige zweckdienliche Mittel wäre, die 
Rechte und Freyheiten des Königreichd su behaupten; 
nd fie hlelten die feit lauger Seit im beiligen Lande bes 


chende und durch Fönigliche Privilegien begänftigte Brüs _ 


erſchaft des heiligen Hadrianus für vollfommen geelgnet, 
en Kern einer folchen Verbrüderung su bilden?®). Denn 


leſer Bruͤderſchaft ſtand vermoͤge ihrer Privilegien die 


Sefugniß zu, jeden aufzunehmen, welchen fie der Aufs 
— für würdig ne Nachdem ein großer Theil 


38) Löfs sabensörent qu'en la fraternitate $. Jacobi faciunt. Mär, 
me ayoit uue fraikie 8. Audeich, San, p. 214. Dieſer Brüderfchaft ge: 
(quel estoit otroiee du roi Bau» fchieht, fo viel mir befannt if, fonft 
oin et alermee par son privilöge. feine Erwähnung. 

\ugo Plagon p. 708. Tuucti se de 


— 
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has der Bürger. und anderer bemittelten Männer des banden 
welche die Willkuͤhrlichkeiten des Marſchalls Richard mh 
billigten, mit den unzufriedenen Rittern ſich vereinigt hah 
‚ten, und alle Gleichgeſinnte zu einer Berathung zufamme | 
getreten. waren; fo wurden die Vorſteher ‚der Bruͤde 
ſchaft des Heiligen Hadrianus 2°) in Diefe Berfammln 
berufen und mit den Abfihten und Wünfchen der verfu 
melten Ritter und Bürger befannt. gemacht. —*. 
Vorſteher geneigt waren, die Antraͤge der Verſammlu 
anzunehmen, fo wurden die beyden Urkunden, tele 
Drdnungen und Nechte der Brüderfchaft. enthielten, m 
geleſen; morauf die Anwefenden dieſer Brüderfchaft kr 
traten und Durch Eidſchwuͤre Zu gegenſeitiger Treue ih 
verpflichteten. Don diefer Maßregel wurde fofort Hm 
Johann von Ibelin und Berytus, welcher noch in Com 
fih aufhielt, Nachricht gegeben. 


Johann bon Ibelin vernahm dieſe Meldung mit gu 

Ber Freude; und weil er unter ſolchen Umſtaͤnden heil 
mit einiger. Unterflügung nicht nur den Beſitz von Dur 
tus mieder zu erlangen, fondern vielleicht noch grüßt 
Dinge zu bewirken: fo wandte er ſich am den jungen 
nig Heinrich von Cypern und deſſen Barone, mit de 
Anfuchen um Beyſtand mider die. fremden Leute, tif 
ihm feine Stadt Berytus entriffen hätten ‚und feine di 
tige Burg bedrängten. Der König verfprach ihm gel 
feinen Beyftand, und die Barone bewilligten gleichlil 
das Anfuchen des Herren von Ibelin, einige mit redliden 
Willen,’ andere, meil fie nicht zu miderfprechen wagte 
a. Tor. Am Afchermittwoch des Jahrs 1232 ging eine cypriif 
Siotte aus dem Hafen. von Famagoſta unter ‚Segel um 


& 


39) Les oonseilliers de la frairie. Hugo Plagon p. 708. 7%. 


‚Händel des Marſchalls Richard mit ben ſyriſch. Baronen. 


brachte: Johann. von Ibelin nebft mehreren Baronen des d;;c" 
heiligen -Landeg, welche ihm nach. Cypern gefolgt waren, | 
jo- wie den König Heinrich von, Cypern und deſſen Rit⸗ 
terfchaft: nach der ſyriſchen Kuͤſte, wo fie unfern_ von Iris 
polis landeten: *0). ‚Raum waren fie aber dort angefoms 
men; als Odo, Herr von Gibelet, und mehrere andere 
Darone **) von Dem ‚Gefühle der Reue Überwältige wur⸗ 
den, indem fie bebachten, daß ſie ihren Eid verletzen und 
ihre Ehre. in Gefahr bringen würden, wenn ſie gegen 
den Kalſer, ihren oberſten Lehensherrn, Krieg fuͤhrten und 
einem minderjaͤhrigen Koͤnige, welcher noch nicht einmal 
fein eigener Herr. waͤre, gehorchten. Sie entwichen in 
dieſer Geſinnung mit Zuruͤcklaſſung ihrer Zelte und ihres 
Gepaͤcks nach, Tripolis, wohin der Marſchall Richard eine 
Galee fandte, um fie nach Berytus zu- führen. 


Ungeachtet der Verminderung, welche die Macht des 
Königs von Cypern durch die Enttweichung jener Barone 
erlitt, führte Johann von Fbelin die cypriſche Ritterſchaft 
über Gibler in die Nähe von Berytus und lagerte ſich 
an einem Fluſſe“*). Bon dort fandte er einen Boten *?) 
nach Prolemais mit Briefen, welche an Ballan von’ Si 
don und Johann von Caͤſarea, feine Neffen, fs wie an 
andere Freunde und die Gefammetheit der Barone des 
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Landes ?*): gerichtet waren, 


'40). Ile passerent A mult souef 
Aaus (sauf tems) et arrivörent au 
Pui du Conestable qui est entre 
Nefin et Bouceron. Hugo Plagon 
P» 709. 

4) Amauri, Belais, Hemeri de 
Bessan. Hugo Plason a. a. D. 
Wahrſcheinlich waren auch die bey: 
den erfien ſyriſche Barone. 


In diefen Briefen fehilderte 


40) Ils vindrent devant Baruth & 
une terre qu'on appelle, Sineihl 


C(wahrſcheinlich Schoeifat füdlich von 


Werytug) et 1A se herbergierent sur 
le fun, Hugo Plagon a. a, O. 

43) Un sien vaslet qui ot nom 
Droon. Hugo Plagon a. a. O. 

44) Au commun de laterre. Qu: 
90 Plagon p. 710. 


I. Chr. 
1232, 
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er nicht nur ſeine bedraͤngte Lage und das Unrecht, wi 


ches ihm der kalſerliche Statthalter zufuͤgte, ſondern u 


nahm ‚auch den Schutz und Beyſtand feiner Mitvaſallen, 
welche er durch die Satzungen uud Gewohnheiten dei 


. Königreich8 in feiner Lage zu fordern berechtigt war, In 


Anfpruh. Als Ddiefe Briefe - in dem Haufe Baliam' 
von Sidon, wo fehr viele Barone des heiligen Lam 
fi verfammelt hatten, waren vorgeleſen worden, um 


Johann von Cäfaren Hierauf Im Namen feies-Ofeln 
‚die anweſenden Barone erftichte; ihre Entfchließung fun 


zu than: fo waren die Meinungen Fehr getheilt, ' Inden 
einige geneigt waren, den nachgefuchten Beyſtand zu W 
willigen/ andere aber es für bedenflich hielten; dem fi 
ſerlichen Statthalter fich zu widerfegen. Die Freunde de 
Haufes Ibelin aber achteten nicht anf "den: Widerfprud 
der: anders gefinnten Barone, ſondern Johann- von Üi 
foren, . Rainald von Chaifa und deffen Sohn Bardanı 
Gottfried, te Fort, Balduin von Bonvoifin und. ande 
zuſammen drey umd vierzig Nitter Des heiligen Sand 
begaben fih zu Johann von Ibelin; worauf das. eypril 
Heer mit ihnen vereinigt: in der Nähe von. Berytus“ 
ein Lager bezog. Bald hernach kamen der. Patriarch & 
cold von Jeruſalem, Peter, Erzbiſchof von Gäfarea dw 


lian von Sidon, Hugo. von Montbeliard, Garin, Melt 


der Johanniter, und Herrman von Perigord, Meifter de 
Templer, fo wie auch der zu Ptolemais angeordnefe ven 
tianifche Statthalter und die dortigen Beamten der 6 
unefer und Pilaner *°) Diefe nahmen ihre Herbert 
ebenfalls in der Nähe von Berptus und fuchten ent 


45) Prös de la cite en un Heu 46) Le baillif de Venice ek 
qu'on appelle Loros. Hugo Plagon somseil’de Pise er dd Genen, Pi 


a. a. D. Plagon a, a. O. 








Haͤndel des Marſchalls Richard mit den fyrifch. Baronen. 987 


Frieden zwiſchen Den Streitenden zw bermitteln, “fehrten Tg 
aber, als fie ſahen, daß Ihre Bemühungen ohne Erfolg 
biiebeh, sach Ptolemais zuräc. Nicht lange hernach hob 
auch. Johann von Ibelin fein Lager: bey -Berprus auf, 
weil ee. die Macht, Über welche er gebieten, konnte, nuͤcht 
fuͤr hinlaͤnglich hielt, weder die noch immer belagente 
Burg von Berytus zu entſetzen, noch in offener helo⸗ 
— dem Marſchall Richard zu widerſtehen. — 

IJohann ließ den: damals -funfjehnjähtigen: Koͤnig 
Heinrich unter Der Obhut des Ritters Anſelm von Brie 
ind mit dem größten Theile der chpriſchen Ritterſchaft zu 
Sidon; er ſelbſt begab ſich aber- mit Den uͤbrigen Rittern 
nach Plivlemais. Sobald er dort angekommen war, ber 
fammelte er alle in der Stadt anweſenden Ritter, fo 
wie Die Buͤrgerſchaft und übrigen Einwohner, in Der 
Hauptlirche?), beſchwor vor dem Altare die Satzungen 
der Bruͤderſchaft des heiligen Hadrian, Trug hierauf der 
Verſammlung feine Kläge über das Verfahren des Kai—⸗ 
ſers und des kaiſerlichen Statthalters vor und fuͤgte den 
Rath Hinzu, man möchte der kaiſerlichen Frachtſchiffe ſich 
bemaͤchtigen, welche der Marſchall Richard nach dem Ha— 
fen von Ptolemais geſandt hatte, um daſelbſt zu üben 
wintern. Diefer Rath. fand allgemeinen Beyfall, es murde 
das Befchrey erhoben: zu den kaiſerlichen Schiffen ?°); 
alle eilten nach dem Hafen, beftlegen Barfen und bemaͤch⸗ 
tigten fih der kalſerlichen Zahrzeuge bis aut Eine wel 
ches entrann *°). 


47) Quant il fu 1A, si fist assem- 
bler les gens de la ville, chevaliers 
et borgois et Yautre u Hugo 
Plagon a. a. . 

48) As Salandres, 


Hugo Plagon 
p. zıı. 


49) Hugo Plagon a. Cr > you» 


hard von &. Germano erwäbns (ad 

a. 1332, P. 1029) diefer Angelegenhei · 
sen auf eine ſehr unverfländliche 
Weiſe: Johannes de Baruch civita- 


%.€Br; 
1253. 
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Nachdem auf ſolche Weife die Stadt. Ptolemalsnı 
dem Raifer abgefallin, und der Krieg: gegen den Kalle 
eröffnet: worden mars: fo befehloffen Die Barone, wi 


die Partey des Haufe Sbelin genommen hatten, den ht 


gonnenen Kampf mit Nachdruck fortzufegen.. Zohan 
von Ibelin ließ alfo, den König: von Cypern mit derh | 
Sidon zuruͤckgelaſſenen Nitterfhaft nach Ptolemais iin 
men; und, als er hlerauf wiederum mit den: Deram 
und der Buͤrgerſchaft zu Rathe ging, fo vereinigten id 
die Meinungen ‚dahin. daß es am vortheilhafteſten tin 
Tyrus zu belagern. Dieſe Unternehmung verſprachen au 
die Genueſer, weil die Republik Genua damals mit da 
Kaiſer in Feindſchaft gerathen war *0), ſowohl vduh 
Maunſchaft als Lieferung von; Lebensmitteln für das.du 
zu befördern. '. Johann. z0g. hierauf mit der coprifchen I 
terſchaft aus Ptolemais aus und lagerte fich bey Call 
Imbert, einer-auf dem Wege nach Tyrus gelegenen Dit 
ſchaft °*).. Bald darauf wurde, die. genuefifche: Seemad) 
in Syrien durch ein Gefchmader von zehn. Galeen un 
mehreren anderen, Schiffen verflärft, um die gennefilde 
Hürger, welche im heiligen Lande ſich befanden, ‚gegend 
Gewaltthaͤtigkeiten des Marſchalls Richard zu fdüte: 


tem Aconitanam fecipit in’ odium 51) Casal Ymbert u (au) Saba 
Imperatoris, Er devers Acre. Hugo Plagon a. 
60) Ipso anno 1833 quum Domi- Weiter unten fagt eben dieſer Shit 
nus Imperator intelligeret, quod ſteller, daß jene Drtfchaft ſechs R+ 
Dominus Paganus de Petra Sancta fen (lienes) von Tyrus entfernt Mit 
contra suam prohibitionem rece- Weber Caſal Imbert ogl. Geſch. Mi 
pius esset ad regimen civititis Ja- Kreudz. Buch V. Kap. VIL 6% 
nuae, misit litteras suasin Begnum, Anm. 76 und Kap. XL S. m A 
quod Januenses ubique caperentur merk. 20. Ueber den Ausdrud de 
in personis et rebus; et sic factum blon (sabulum) f. oben (Buch WI) 
est, Bartholomaei Scribae Annäles Jap. IX. Ann. 95. ©. sg. IM 
Genuenses (ap Murator. T. VL) Kap. XIV. Anm 89. ©. 501. 
P- 466. 


Sieg des Marſchalls Richard bey Cafal ‚Zınbert..., 539 


und diefe bedeutende Seemacht ficherte mit großer Wachs 9. en. 
famfeit-die ‚Stadt: Ptolemais ſowohl als die benachbarte 
Küfte. gegen die Deintfeigkeien der — u 
Wiffe??), . 

Als der Marſchau Richard hoͤrte, haß die Ritter und 
— von Ptolemals die Partey Des Hauſes Ibelin 
oͤffentlich genommen hatten, und Johann von Ibelin die 
Stadt Tyrus zu belagern gedachte: ſo gab er ſeinem Bru⸗ 
det, welchem ex die: Belagerung der- Burg von Berytus 
übertragen hatte, :den Befehl, fchleunigft diefe Belagerung 
aufzuheben, die Belagerungsgerüfte,. welche nicht mitg& 
nommen werden koͤnnten, zu derbrenneny und mit allen 
Galeen und übrigen Schiffen, ſo wie mit der ganzen Fais 
ferlichen Miliz zu ibm nach Tyrus zu fommen °®), 

Für Johann von Ibelin war die Nachricht von dem 
Abzuge der Truppen Des Marſchalls Richard von Berytus 
zwar fehr erfreulich; er fah aber auch ein, Daß die Bes 
lagerung von Tyrus, nachdem in diefer Stadt Die ganze 
faiferlihe Kriegsmacht vereinigt war, ‚größere Mittel erfor 
dern wuͤrde, als ihm damald zu Gebote ſtanden. Er 
fehrte daher aus dem Lager bey Cafal Imbert nach Ptoles 
maig zurück, um mit feinen Freunden über die Maßregeln, 


63) Cum: insonuisset in ipsis par- 


tibus Tunexi, quod Imperator mi» 


jerat suo Marescalco, quod omnes 
lanuerises, qui erant in partibus Tu- 
aexi, expellerentur, ipsas galeas IL 
st naves II. bene guarnitas ad par- 
tes ultramarinas miserunt in subsi» 
linm et ad defensionem nostrorum 5; 
»t postquam ipse clamor insonuit 
lanuae, de voluntate consilii arma- 
ae fuerunt galeae X et naves Il in 
lanua, quae missac fuerunt ad par- 


tes ultramarinas; et earım capita- 
nei fuerunt Antonius Bollerus et 
Bonifacius Pansanus ‚.. Postquam 
vero nostrae galeae et naves- appli · 
cuerunt apud Aconem ,-habuerunt 
totum mare in sua virtute, et 8tQ- 
lum Imperatoris non audebät stare 
in mari, Bartholomaei aun, Gen. 
l. c. p. 467. 

53) Hugo Plagon p.zıı. Der Mar: 
(hatt Richard fcheins damals ſchon 
in Tyrus gewefen au feyn. 


J. Ehr. 


1232. 
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welche welter zu nehmen ſeyn moͤchten, Rath zu Halten, 
Der Marſchall Richard, welcher von allem, was In bage 
feiner Feinde vorging, fi) genaue Nachricht zu Herfhet 
fen wußte, feßte ſich ſofort in Bereitfchaft, die Abtei 
heit des feindlichen Heerführers jur benutzen. Die Ritter 
{haft dagegen, welche im Lager bey Cafal Imbert Ran 


war ſorglos, vertraute Ihrem Gluͤcke und verachtete it 
Feinde. Als Kundſchafter die Nachricht brachten, Wi 


der kaiſerliche Marſchall mie einem Ueberfalle uniginge — 


gab Anſelm von Brie, welchen Johann von belt il 


feinem ‚Stellvertreter während feiner Abweſenheit ernamt 


Hatte, zur Antwort: ‚Das find-Poffen, Diejenigen, welt 
nicht. Luft hatten, bey Berptus, als wir zwey Bogenſchu 


weiten. von ihnen eiitfernt waren, mit uns zw Fümpkt 


werden nicht fechs Meilen auf. fchlechten Wegen kommen 


am und ‚anzugreifen. In der Nacht vom zweyten juh 


3.Mai dritten Mai, in welcher der Marſchall Richard von y 


zus über das Gebirge heranzog, um feinen Plan audit 
führen,. wurde felbft Die Bewachung des Lagers vernah 
Jaͤſſigt; Johann von Ibelin der Juͤngere, der Neffen 
Herrn von Berytus, welcher in dieſer Nacht Befeplspuit 
Der Wache war ’*); hatte fich mit feiner Mannfchaft im 
an der nördlichen Seite des Lagers, wo Gefahr zu beit 
gen frand, fonderm an der füdlichen Seite auf dem Wr 
nach Ptolemais aufgeftelt, und feine Leute, anſtatt Vak 
zu halten, blieben in ihrem Zelte und ſchliefen entmwafnl 
in ihren Betten*). Der Marfchall Richard gewan 
daher einen leichten Sieg. Der größte Theil der Cyprie 


als fie. am dritten Mai, noch ehe der Tag angebrochn 


54) Chevetaine de ceus du gait. tenoient dans une tente tous dei 
Hugo Piagon p. 712. mes en lor lis dessous lor ep® 
55; Cil qui Jaisoient le galt, se vier, Dugo Plagon a, a. O. 
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war, bon der falferlichen Miliz „überfallen wurden, floh 3,52" 
azach Ptolemais, und ‚nur, einige Rittat beſtiegen theilg 
bewaffnet, theils unbemwaffnet ihre. Roffe-und leiftgten eini⸗ 
zen. Widerſtand. Der junge, König Heinrichs welcher an 
diefen Tage fein funfgehnteg Lebensjahr bpllendete 0), 
verdanfte feine, Rettung, der, Treue und Beſonnenheit des 
Kittere Jehann Babin, ſeines Hofmeiſters, welcher ihn 
auf ein Dferd feßte und Dusch einige fichere Leute nad) 
Drolemaig ‚führen ließ, ſich ſelbſt aber der Gefahr nicht 
og und ſchwer ve yerwundet im. Gefangenſchaft gerieth. 
das ‚ganze dager des cypriſchen Heers wurde von der 
aiſerlichen Miliz erbeutet, und auch die Mannſchaft der 
Ieleen, welche nachgefolgt waren, ſtieg an dag Land und 
hm Theil an der Pländerung dev: feindlichen, Zelte, 
Johann. bon Ibelin der Aeltere, Balian ‚gon Sidon, Hugo 
pn Montbeliard und andere ſyriſche Ritter, als hie, ie. die 
Rasricht erhielten von. der ſchimpflichen Niederlage der 
Hprifchen Miliz, beſtiegen, ſchleunigſt ihre Roſſe, eilten 
jen Safal Imbert und ritten big zu einem benachbarten 
Bergpafle 7); fie fanden. aber nirgends die Faiferliche 
Rili, welde ſchon auf dem Ruͤckzuge nad) Tyrus begrif— 
en war, und fehrten unverrichtetee Sache nach Ptoles 
nais zuruͤck. Johann von Ibelin fah mit dem bitterften 
Schmerze alfe feine Hoffnungen vereitelt; an die Belage⸗ 
ung von Tyrus war nicht mehr zu denken, und die cypris 
[den Ritter, — nichts en hatten als ihre Roſſe 


5) Le jor que. cele — Siegs, welchen der Marſchall Sucarb 
\Wint, fu par un mardi le tiers jor, gewann, erwähnt auch der Mönch 
le May... celui jor ot complile Gottfried (ad a, 1332. p. 398. 399. )r 
roi Henry de Chypre son aage de jedoch nur mir wenigen Worten. 

KV ans, Dugo Plagon a.a.D. Der 57) Jusques au pied de la mon- 
ritte Mai war aber nicht ein Diens  taigne qu’on appelle Passe - poulain, 
tag, fondern ein Montag. Diefed Hugo Plagon a. a. O. 
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3, Chr. und ihre Klelder #9); waren muthlos und verzagt, den 
geftalt, daß mehrere fchon entfchloffen waren/ u den 
Marſchall Richard’ uͤberzugehen; was nur "Dadürd ver 
hindert‘ wurde, daß Johann von Caͤſarea und Johan 
von Ibelin der Juͤngete/ jeder eines feiner Guͤter mm 
fauften??) und daB geloͤſte Geld ihrem Ohelme uͤb erllehen 
welcher einen Spell deſſelben unter die chpriſchen Sir 
richtete, den übrigen Theil aber anwandte zur Ausruſin 
der Galeen und Frachtſchiffe, auf welchen er den Kt 
Heinrih und deffen Ritterſchaft baldigft nach Cypern N" 
ruͤckzufuͤhren verſprach. | 

"Der Marſchall Richard benugte feine Ueberlegenheh 
welche die Folge des Siegs über die cypriſche Ritterſchi 
war, nicht, um das Anfehen des Kaifers in Syrien gl 
tend zu machen, fondern er fandte ſowohl die cyprifden 
Ritter, melche zu ihm fich hielten, als auch einen Jel 
der Faiferlihen Miliz nach Cypern; und diefe Nitterfärt 
eroberte ohne große Mühe die Stadt und Burg Ceind 
fo wie die Stadt und Burg von Famagoſta und andı 
DOrtfchaften‘®), und belagerte hierauf das Schloß Di 





58) Quant les Chiprois furent sans et des aüıtres nies Johan d’Iir 
| xetornes en Acre, ils se trouverent lin vendi au Temple un autre cud 
à grant meschief et en graut pou- qui ot nom Arames por XVailk 
rete, comme cil qui estoient repai- besans. Hugo Plagon p. 71% 7% 
sie tuit nu, carils avoient perdu 
armes, robes et dras et deniers et 
'joyaus , et m’avoient raporte rien 
fors ce qu’il avoient vestu et la be- Kegivi», Meletii Geogr. ed. Aut, 
' ste sor quoi ils seoient. Hugo Pla- Gazes T. 3. p. 230.) und Famagoit 
gon a. a. O. noch eines Orts mit Namen: 4 
69) Lors fist (Johan d’ Ibelin) Caudare, welchen die kaiſerliche Pr 
ainsi que Johan de Oesaire ses nies liz ebenfalls einnahm. Vielleicht wir 
vendi A son nepveu un casal qui es Chytros. Kurgos Korus Alrglı 
ot nom Caferlit por XVI mille be-  Meletii Geogr. 1, c. p. 329 


60) Hugo Plagon erwähnt (p. m | 
außer Cerined ( Keguvig Kom 


Der- Marſchall Richard in Cypern. 543 


Amour, wo der Ritter Phillpp von Kafran Burgvoilgt Ya 


ar, und. Arnold von Gibelet, welchen Johann von Ibe⸗ 
in für“; ‚die Zeit, ſeiner Abwefenpeit zum: Statthalter. des: 
oͤnigreichs ernannt hatte, und die beyden Schweſtern 
es Königs Heinrich, Maria und Ifſabelle, ſich aufhielten. 
Obgleich dieſe Burg nur kaͤrglich mit Lebensmitteln vers 
ehen war, ſo leiſtete fie. gleichwohl beharrlichen Wider⸗ 
land. Bald hernach kam auch der Marſchall ſelbſt nach 
ypern, als er gehört. hatte, Daß: Johann: von Ibelin im 
segriffe:ftand, mit: feiner Ritterſchaft Syrien: zu verlaffen.. 

Johann von Ibelin Haste mittlerweile feinen Anhang 
edeutend dadurch verſtaͤrkt, daß er. Dem. jungen. König 
deinrich bewog, mehrere fprifche Ritter in, feinen. Dienft 
u nehmen und ihnen cpprifche Lehen zu verleihen; auch 
eine Flotte, hatte, eine: beträchtliche. Vermehrung erhalten 
urch die Faiferlichen Schiffe, welche die, Feinde des, Kais 
ers Friedrich im Hafen von Ptolemais genommen und 


⸗ 


en Cypriern uͤberlaſſen hatten. Am Pfingſtfeſte verließ zo. Mai 


ie chpriſche Flotte den Hafen von Ptolemais, fuhr laͤngs 
er Kuͤſte bis nach Sidon und ging von dort nach Cypern 
ber, wo die Ritter auf der Inſel, welche vor Famagoſta 
legt, landeten, ohne daß der Marſchall Richard, welcher 
h diefer Stadt mit: feiner ganzen Heeresmacht war, der 
andung feiner Feinde ein Hinderniß entgegenftellte. Biel 
Behr verbrannte der Marfchall in der Nacht feine Gars 
en, welche im Hafen lagen, und zog mit feiner Nitters 
Haft nach Nicofia, ohne zu bedenken, ob es ihm möglich 
IM wuͤrde, in einem Lande etwas auszurichten, deſſen 
jertheidigung durch feine natürliche Befchaffenheit den 
ingeborenen auf vielfaͤltige Weiſe erleichtert wird. 
Johann von Ibelin nahm am andern Tage Beſitz 
on Famagoſta, ruhte dort zwey Tage und fuͤhrte am 


l 
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3.50" dritten Tage ſeine Mill; gleichfalls nach. Nicofa, Da 

WMarſchall Richard, fobald er hörte, daß die Cypriet in 
fl'einen Tagemärfchen anzogen, räumte fogleich jene Sta 
und lagerte fich in einem Thale an dem Wege, mel 

10. Jun. dem Nicoſia nach Cerines führt. Die Cyprier hielten ih 
in Nicofia nicht auf, fondern fegten ihren Zug fort,.u 
die Feinde aufzufuhen‘*). Sie maren eben im Begrifı 

1. Jun. am 12. Junius ©?) in einer Burg, melche la Gride 
natint wurde, ihre Herberge zu nehmen, und ein Th 
ihres Gepaͤcks und ihrer Knechte zu Fuß befand fic) ihn 
in diefer Burg, als ihnen die Nachricht ‚gebracht wur 
. dafi.die. faifexlihe Miliz in geordneten Schaaren *°) ı 
zum SKampfe- gerüftet bon der Söbe des Gebirge jun 
im Unzuge wäre, 

Die Eyprier riefen hierauf ihre Knechte zurüd ui 
ver Burg fa Gride, fohaarten fich gleichfalls, gingen in 
kaiſerlichen Miliz entgegen, und beyde Nitterfchaften vum 
ten wider einander °*). In der Schlacht, im welcher bat 
Theile mie heftiger Erbitterung kaͤmpften, hatte die m 
ſche Nitterfhaft dadurch einen großen Vortheil, das! 
durch eine bedeutende Zahl von Knechten zu Fuß un 
fügt wurde, und der Faiferlichen Milig es an Fun! 
fehlte. Denn die cyprifchen Knechte famen nicht nur ihn 
Rittern, wenn diefe aus den Gätteln geworfen murdt 
zu Hülfe, fondern tödteten auch die von ihren Pferd 


I) 


61) Sie, brachten die Nacht in eb Mol. Mansi ad Rainaldi annale # 
nem Drte zu, weicher Tracona hieß. a. 1232. 9. 44 
Hugo Plagon &. 714. 63) Lor eschieles divisees eat! 

63) A’ un mardi a XI jour de vrees & leur chevataines, cha! 
Juing. Hugo Plagon a, a. D. Der por soi, Hugo Plagon a. a. D. 
11. Junius 1259 war ein Freytag; 64) Les Chyprois s’aprochen 
entweder ift A VIII jour de Juing, tant qu'ils’ heurterent ensembk 
oder ftatt mardi zu fegen: vendredi. Hugo Plagon a: a. D. 


Flucht des Marſchalls Richard. 5465 


herabgeworfenen feindlichen Ritter bevor fie ihre Pferde — 
vieder beſteigen konnten. Mehr als ſechszig kaiſerliche 
Ritter wurden auf dem Schlachtfeide getoͤdtet und vierzig 
zefangen. Die uͤbrigen ergriffen, als fie Die: Laſt des 
dampfes nicht mehr zu tragen vermochten, die Flucht 
ind wurden von den Cypriern big an die Thore der 
Stadt Cerines verfolge. Dieſe Stade gewaͤhrte dem Mars 
chall Richard und ſeinen Leuten, ſo viele derſelben den 
Ichwertern der Feinde entgangen waren, eine ſichere Zus 
Iucht, da fie ſtark befeſtigt und mit Bebensmitteln ſowohl 

Is einer hinlaͤnglichen Beſatzung verſehen war. Die Cy— 
vier. erkauften dieſen glänzenden Sieg nur mit dem Vers 

ufte eines einzigen Nitters °°), F 


Sp war der Marſchall Richard, welcher wenige Wos 
jen zuvor in Syrien mit unumſchraͤnkter Macht haͤtte 
ebleten koͤnnen, dahin gebracht, daß er fürchten mußte, 
t einer cpprifchen Stadt eingefchloffen zu werden; und 
aß feine Beſorgniß nicht in Erfüllung ging, verdanfte 
nur der Rangfamfeit feiner Feinde, welche ihm Zeit 
eßen, Galeen aus dem Hafen von Joppe fommen zu 
fen, und mit dem größern Theile der ihm übrig ge 
lebenen Mannfchaft nach Klein» Armenien zu entfliehen, 
o ihm der König Haiton und deffen Vater Conſtans 
ne gaftfreundliche Aufnahme gewährten. Aus diefem 
inde, nachdem mehrere feiner Nitter dafelbft an einer 


5) Des Chyprois ni ot mort qu'un fagt, daß fie In Syrien, in partibus 
evalier qui avoit nom Sierge sSyriae, Statt fand), der Mönch 
ergius) et estoit ne du Tous- Gottfried (ad a. 1232. p. 399) und 
16, Hugo Plagon a. a.D. Diefer PBartholomäug (annal Genuens. in 
ederlage des Eaiferlichen Marſchals Muratori Soript. ter. Ital, T. VI.) 
yähnen auch Richard von &. Ger: p. 467. ’ 
no (p. 1029, Indem er unrichtig 


v1. Band Mim 


2° 
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a anftecfenden Kranfheit geftorben waren, fehrte er fpäte 
nach Tyrus zurück ©), | 
Die Cyprier unternahmen -erft nach der Flucht de 
Marfhals Richard die Belagerung vom Cerines; di 
faiferliche Beſatzung aber, welche der Marfchall zueidy 
laffen hatte, vertheidigte dieſe Stadt mit Beharrlichi 
bis zum Srühlinge des Jahrs 1233 und räumte fi ı 
nach Dftern diefes Jahrs vermöge eines DWertrags, I 

welchem die gegenfeitige Freylaſſung aller feit dem & 
fechte bey Caſal Imbert von beyden Seiten gemachten be 
fangenen verabredet tuurde. Während diefer Belagern 
ftarb die Königin Alix, Gemahlin des jungen Kin 
Heinrich, melde in den Schuß des Marfchalls Ride 
fih. begeben und zu Cerines mit, der Faiferlichen DU 
alles Ungemad der. Belagerung getheilt harte. Die n 
Henifchen Krieger ehrten die treue Anhänglichkeit di 
muthigen Frau. nach ihrem Tode, ließen ihr Hinfged 
dem Könige Heinrich melden und erboten fich, ihm ii 
Leichnam feiner Gemahlin auszuliefern, damit er derſehe 
"mit föniglichen Ehren zur Erde. beffatten möchte © 
wurde aljo ein Waffenftilftand für.die Zeit gefchlofen! 
welcher der Leichnam der Königin aus der Stadt In! 
Herberge des Königs von Cypern gefragen mard; I 
Heinrich ließ Hierauf die Leiche feiner Gemaplin mit en 
zahlreichen Gefolge nach Nicofia bringen und durd 
Erzbifhof diefer Stadt in der dortigen Stiftsfirde " 
heiligen Sophie beyfegen 7). 
Der ungluͤckliche Ausgang der von dem Marfchal® 
hard mit großer Unbefonnenheit nach Cypern unterm? 
menen Heerfahrt hatte die Folge, daß die Stadt Prolmi 


’ 
66) Hugo Plagon a. a. O. Bartholom |], c. 
67) Hugo Plaaon p. 715. 


Vernichtung des Anfehens des K, Friedrich in Syrien. 547 


obgleich ein Theil der dorfigen Ritter und Bürger dem 
Kalfer ergeben war, in der Gewalt der Freunde des Haus 
ſes Ibelin blieb, und das Anfehen des Kaiſers Friedrich im 
Königreiche Jeruſalem gänzlich in Verfall fam. Der Sieg 
des Marfhalls bey Caſal Imbert Hatte den Kaifer mit 
großer Freude erfüllt °®), und Friedrich verdanfte dieſem 
Siege einen ehrenvollen Frieden mit den Genuefern ©’), 
Um fo ſchmerzlicher war ihm die Nachricht von dem fpäs 
tern Mißgefchicfe, durch welches alle jubor errungenen 
Bortheile verloren gingen. Friedrich verfammelte zwar 
10h im Sommer des Jahrs 1232 eine Kriegsmacht zu 
Brunduſium, in der Abficht, diefelbe nach Syrien zu fen; 
ven und die Stadt Ptolemais zum Gehorfam zurüczus 
singen; er gab aber ſehr bald dieſe Abficht auf und 
ntließ wieder die Krieger, welche in Folge feines Auf 
ufs fchon nach Brundufium gefommen waren 7°); und 
zald hernach wurde der Kaiſer in eine ununterbtochene 
Reife von andern Händeln verwicelt, melde es ihm 
nmöglih machten, mit gewaffneter Hand fein Anfehen 
n dem Lande jenfeit des Meeres mwiederherzuftellen. 


Der Papft Gregor der Neunte, als er von den neuen 
dandeln hörte, welche feit der Ankunft des Marſchalls 


68) Qualiter, - fchrieb der Kaiſer 
riedrich in einem Briefe, welchen er 
us Amalfı am 16. Julius 1332 (wahr: 
heintich, bevor er die Nachricht von 


x Niederlage feiner Nitterfchaft bey ' 


Grida erhalten hatte) an die Res 
iblik Genug erließ, fortunato exer- 
tni nostro successit in partibus 
itramarinis, quod felicem victo- 
am prostratis hostibus fuerint as- 
cuti, longe lateque jam celebris 
ma vulgavit, ut plene gaudere 


valeant, qui nostris successibus col- 
laetantur, Barthol. 1. c. 

69) Bartholom. 1. c. 

70) Imperator (mense Julio), pro 
succursu civitatis Aconitanae, quam 
Joannes de Baruch (Baruth) occu- 
patam tenebat, parte civitatis se 
pro Imperatore tenente, exercitum 
congregat militum et baronum .... 
Imperator congregatum Brundusii 
exercitum revocat, et ipso man- 
dante quilibet sunt in sua reversi, 


Mm 2 


J. Chr, 


1232, 


J 
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> Ehe. Yıicard das heilige Land vermirrten, bemühte fi mit | 
redlihem Eifer,’ die fireitenden Parteyen zu verſoͤhnen. 
N Er nahm die Vollmacht, melde er dem Patriarchen Gr 
rold von Serufalem als Legaten des apoflolifhen Stufl 
gegeben hatte, zurück, weil der Patriarch auch in die 
Händeln die Partey der Widerfacher des Kaiſers mit ki 
denfhaftlichkeit genommen hatte; er ernannte Ddagegn | 
den Patriarchen von Antiochien zu feinem Legaten un 
machte demfelben die Wiederherſtellung Des Friedens I 
dem gelobten Lande zur angelegentlihen Pflicht. „M 
begreifen nicht, fchrieb Gregor dem Patriarchen but 
Antiochien, : „was einige Reute des Landes bat bemeyı 
fünnen, ‚gegen unfern geliebten Sohn in Chrifto, den Ku 
"fer umd- König Friedrich, fich zu empoͤren, da ihnen tm 
demfelden fein Anlaß zu Beſchwerden gegeben ſeyn fıl; 
und wäre Ihnen auch von dem Kaifer Unrecht gefcheh 
was Hat Denn deffen Sohn, der rechtmäßige Erbe des Sb 
nigreichs, deſſen zarte Jugend noch Feiner Gemaleehätie 
keit fähig iſt, verbrochen? und haͤtten auch Vater um 
Sohn gemeinfhaftfic ihre Rechte gekraͤnkt, fo Fonnte 
ihnen die Hülfe des päpftlihen Stuhls angerufen he 
den 7*).“ Gleichzeitig forderte Gregor ſaͤmmtliche gi 
(aten des Königreichs Serufalem auf, für die Verföhnun 
der fireitenden Parteyen thätig zu ſeyn; und aud ii 
Johanniter ermahnte er, dem verderblichen innern Kriege 
welcher den Untergang des chriftlichen Reichs im gelb 
ten Rande zur Folge haben würde, ein Ende zu machen“ 


Richard. de 8. German, ad a. 1932, den zu Rieti am 06. Julius 192 ® 

p. 1026, laſſen. Bainaldi annal, ad a, Bü 
7) Beyde päpfiliche Briefe, fowoht 9 44 45 

an den Parriarchen Gerold, als an 


/ = 
den Patriarchen von Antiochten wur 73) Bainald, 1. c. $. 45. 


# * 


Vertrag zu Viterbo. 649 


Dieſe paͤpſtlichen Ermahnungen blieben nicht ohne 8 
Erfolg; und da auch der Deutſchmeiſter Hermanu 
von Salza zum Frieden rieth: fo. ſandten Die Baxone 
des Koͤnigreichs Jeruſalem, welche wider den kalſerlichen 
Marſchall Richard ſich verbruͤdert harten, die beyden Kits 
ter Philipp von Trole und Heinrich von Nazareth ale 
ihre Bevollmächtigten an den Papſt. Dieſe Ritter fuhren 
auf einem genuefifchen Schiffe nah Genua und begaben 
fih von dort nach Viterbo , mo fie den Papſt trafen.. 
Durch die thätige Mitwirkung des Deutfchmeifters, wel⸗ 
her. dem Kaifer noch immer mit unveränderlicher Treue 
ergeben mar, wurde zwar zu Viterbo ein Vertrag zu 
Stande: gebracht, und der Kaifer Friedrich bewiligte den 
verbrüderten Baronen ded Königreichs Jerufalem einen 
Gnadenbrief; als. aber Die. beyden Bevollmaͤchtigten diefen 
Brief überbrachten, fo erregte der Inhalt deffelben großen 
Unwilen, und den Bevollmächtigten wurde der Vorwurf 
gemacht, daß fie ihrer Vollmacht enigegengehandelt und 
durch Feigheit und Untreue die gemeinfhaftlide Sache 
verrathen hätten. Hierauf traten die Barone des Königs 
reich, Serufalem mit dem Könige von Eypern und deſſen 
Baronen In Unterhandlung; weil In dem £alferlichen Briefe 
auch für das Königreich Cypern nachtheilige Beftimmuns 
gen enthalten waren 72); der König Heinrich ſchloß fich 
der Verbrüderung der forifchen Barone an ’*), und der 
fprifche Ritter: Gottfried Lefort, welcher nicht lange zuvor 
bon dem Könige Heinrich eim beträchtliche chprifches 
Sehen und das Amt eined Kammerherrn erhalten hatte, 


73) Marin, San. p. o15. die Sendung des Nitterd Gottfried 
74) Le Roi se mist en la commu- fe Sort vgl. Rainaldi annal. ecel ad 
naut® des gens du royanme de Je a, 1235, 9 45. 
rusalem. Qugo Plagon p. 717. Ueber 
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JEDE · wurde zum gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten des Kb 
nigreichs Cypern und der fprifchen Barone erwaͤhlt und 
beauftragt, dem Papſte vorzuſtellen, wie nachtheilig de 
zu Diterbo..gefchloffene Vertrag den von Alters heryn 
brachten Freyhelten des Koͤnigrelchs Jeruſalem märe, Iı 
wie auch den apoftolifhen Stuhl um die ſchiedsrichte 
liche Entfheidung des Streits, welcher das Heilige Fan 
vermwirrte, zu bitten. 

ae Noch ehe der Nitter Gottfried Lefort und feine dr 
gleiter zu dem Papfte famen 7°), wurden auf einer Dun 
fammlung zu Spoleto, zu welcher der Kalfer, der Pırl 
und die Patriarchen von Jeruſalem, Aintiochten und Er 
ftantinopel im Laufe des Auguſtmonates 1234 fid ein 
fanden 7°), die Angelegenheiten des heiligen Landes be 
ſprochen; und da es deingend nothwendig befunden wurd 
die gefammte Chriftenheit von neuem zur Bewaffnung fi 
das heilige Land zu ermahnen, weil der von dem Kallı 
mit den Saracenen geichloffene Waffenſtillſtand feinen 
Ende ſich näherte: fo hlelt man es auch für unerlählid, 
den Innern Frieden des Königreichs Jeruſalem fo ſchleunh 


75) Nach Hugo Plagon erfolgte die 
Sendung des Gottfried Lefort fo 
fchleunig, daß der Gefandte, werther 
ebenfalls auf einem genuefifchen Schift 
fe nach Genua fich begab und von 
dort an den päpfilichen Hof ging, 
. den Papſt noch zu Viterbo traf, was 
aber ficherlih unrichtig if. Denn 
aus dem Briefe, welchen der Papit 
am 8. Auguft 1334 zu Spoleto an die 
Barone und Prälaten des Heiligen 
Landes fo wie an die Ritterorden er: 
ließ (Rainaldi annal, eccles. ad a, 
1334. 9. 52%.) , erhellt, daß Damals die 
fyrifchen Barone noch gar nicht Über 
den zu Viterbo gefchloffenen Vertrag 


fich erffärt hatten ( cum litterae = 
per hoc congruo tempore pratie* 
tatae non fuerint). Nach Raum 
Angabe fol der Papft jenen Bert 
im März 1234 beſtätlgt haben (Grit 
der Hohenfiaufen IIL S. 660); Gr 
gor fagt aber in dem vorher am? 
führten Briefe, daß er den Frieden 
weit die Erklärung der Baron # 
mangelt, noch nicht beſtätlgt hält 
(pax non extitit a nobis conir 
mata). 


. 96) Rainald. ad a, 1934, $.27. His 
v. Raumer, Geſch. der Hohenſiauſe 
a a.D. S. 655. 660. 


/ 


‚ 


Der Erzbifhof Dietrich von Ravenna in Syrien, Hol 


als möglich twiederherzuftelen. Darum wurde der Erz⸗ dan, 


bifhof Dietrih von Ravenna noch zu Spoleto zum Le—⸗ 
gaten. des apoftoliihen Stuhls ernannt und erhielt den 
Auftrag, ſich nach Syrien zu begeben und alle dort obs 
waltenden Irrungen auszugleichen ?’). Auch erließ der 
Papſt an die verbrüderten forifchen Barone, fo tie an 
die geiftlichen Ritterorden und die Prälaten des. Königs 
reichs Jeruſalem die Ermahnung, den. durch die Bemüs, 
bungen.des Patriarchen von Antiochien und Des Deutſch⸗ 
meifterd zu Viterbo vermittelten Vertrag der forifchen 
Barone mit dem Kaiſer, obgleich derfelbe wegen mangelns 
der Erflärung der erftern von dem apoftolifchen Stuhle 
noch nicht hätte beſtaͤtigt werden fünnen, unbedingt zu 
beobachten, und den Anordnungen des neuen Legaten zu 


gehorchen. 
I. Er. 


Der Erzbifchof Dietrich, welcher faft in derfelben Zeit "1035. 
nad) Ptolemais ſich ‚begab, in melcher ‚der fyrifche und 
coprifche Benollmächtigte feine Neife nach Stalien antrat, 
war dem Kaifer Friedrich fo fehr ergeben, daß er, ohne 
auf die Einwendungen der verbrüderten fyrifchen Barone 
und Bürger zu achten, den Vertrag von Viterbo zu voll 
sieben auf das firengfte befahl. Er forderte alfo die Bruͤ⸗ 
derfchaft des heiligen Hadrian auf, fih aufzulöfen 78), 
ihre Conſuln und Hauptleute zu entlaffen, die Glocke, 
deren Schal die verbrüderten Barone und Bürger zu 


77) Ipsi per litterasnostrasinjun- pacis faciente, subortam. Brief ded 
yimus, ut omnia quod ad (quoad) Papſtes an die forifchen Barone bey 
jus possessionis et proprietatis (ad) Rainaldus a. a. D. 
eum statum auctoritate nostra re- 78) Communiam dissolvant. Brief 
lucat, in quo fuisse noscuntur ante des Papfted Gregor an den SKaifer 
discordiam inter Mareschallum Im- Friedrich (dat. Assisii X. Kal, Oct.) 
peratoris ejusdem et vos, inimico bey Rainaldus ad a, 1255. 9. 43. 


i 


* 
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3588 ihren Verſammlungen berief, wegzunehmen?), dem Kalſt 
und deſſen Sohne Conrad, fo wie dem. Marſchall Richard 
und allen andern kaiſerlichen Beamten folgſam zu Im 
und feines der von Alters bergebrachten Rechte der Iran 
Jeruſalem auf irgend eine Weife zu beeinträchtigen, M 
die Brüderfchaft fich weigerte, diefer Aufforderung zu gr 
horchen: fo ſprach der Erzbiſchof uͤber die Stadt Piel 
mals das Interdiet aus und belegte die Symdicl un 
übrigen Beamte der Bürgerfchaft, ſo wie die Haͤupter de 
Ritterſchaft von Ptolemals und deren Beyſteher und Kat) 
geber mit dem Firchlichen Banne #9), 


Während der Erzbifchof von Navenna duch dl 

‚ firengen Maßregeln Die im heiligen Lande obmaltıd 
Zwietracht nicht unterdrückte, fondern ihr vielmehr nur 
Nahrung gab, fanden die Vorftellungen des Ritters Gatt 
fried Lefort bey dem Papfte günffige Aufnahme, Di 
gleich der Kaifer Friedrich feinen beredten und gelehrt 

“ Kanzler, Petrus de Vinea, und den Bifchof von Patti u 
den paͤpſtlichen Hof fandte, um die Beftätigung der Mi 
dem Erzbifhofe von Ravenna im gelobten Lande gel 
fenen Verfügungen zu bewirken: fo erflärte Gregor gleid 
wohl dem Kaifer in einem Schreiben, daß ein Land, I 
welchem Chriften von fo verfchiedenen Bekenntniſſen u 
Gebräuhen zufammen wohnten, einer befonders [Con 
den Behandlung bedürfte, weil ein allgemeiner Abfall di 
felben von dem römifchen Stuhle leicht erfolgen, und M 
Kegerey daſelbſt ein weites Feld eröffnet werden fünntt 
- und daß er aus diefem Grunde das von dem Erbifäef 


79) Campanam deponant. Ibid, versitatis Acconensis ac’eorum lar 
g0) Iu Syudicos civium et nobi- tores et eonsiliarios excommuni® 
lium et majorum oonsulum uni- tionissenientiam promulgarit, Ibi 


* 


3 
Veraͤnderte Sefinnungen des: Parftes Gregor xXh: 359 


Dietrich über die Stadt Ptolemais ausgeſprochene rer Sr 
diet aufgehoben haͤtte ®*\. . Gleichzeitig: exoͤffnete er dem 
Kaller, daß: die Ritter und Bürger von Ptolemais:ges 
neigt wären, ihre Brüderfchaft, fo wie die von ihnen: eins 
geführte Verfäffung- aufzuheben, den: Eiden, welche fie 
jum Nachtheile des Kaiſers geſchworen, zu entfaaeı; 
durch einen neuen Eid dem Kaiſer und deſſen Sohne Con⸗ 
rad zu huldigen und alles in den fruͤhern Stand zuruͤck⸗ 
zubringen, wenn dagegen auch der Kaiſer den verſchiedenen 
Ständen. des Königreichs Serufalem ihre von Alters her⸗ 
gebrachten Rechte und Freyheiten zuruͤckgeben wuͤrde 
Auch rieth Gregor dem Kaiſer, mit dem Könige don Cys 
pern und deſſen Ritkerſchaft fich zu verföhnen, was für 
dag heilige Land von nüglihen Folgen ſeyn wuͤrde; den 
Marſchall Richard, welcher einen allgemeinen und unver⸗ 
ſoͤhnlichen Haß auf ſich gezogen haͤtte, zuruͤckzurufen und 
einen andern Statthalter des Koͤnigreichs Jeruſalem⸗ zu 
ernennen 82). In mehreren Briefen, welche an die‘ Re 
publif Genua, den König von Cypern und deffen Ritters 
fhaft, fo mie an die fprifchen Prälaten und Barone ges 
richtet und von Gottfried Lefort überbracht wurden, foll 
Gregor, melcher durch das Vertrauen, mit welchem die 
berbrüderten fyrifchen Nitter und Bürger feinem richters 


81) Brief ded Papſtes an den Kal⸗ 
fer, gefchrieben zu Aſſiſt am 21. Dt. 
2234, bey Rainaldus a. a. O. Wie fehr 
Gregor erft durch die Vorſtellungen 
des Ritters Gottfried Lefort umge 
Rimmt wurde, fieht man auch dat 
aus, das wenige Monate zuvor (am 
28. Jul.) der Papſt zu Perugia einen 
Drief an Johann von Ibelin fchrieb, 
demielben wegen der von ihm veran: 
sin Störung ded Friedend In Sy⸗ 


rien und feines Plans, Tyrus zu be: 
lagern, heftige Vorwürfe machte und 
ihn zum Gehorfam gegen den Kaifer 
Sriedrich ermahnte: praesertim cum 
quidquid Imperatori prosperitatis 
adjicitur, a nobis proprium repu- 
tetur, eo quod multae devotionis 
obsequiis se reddiderit Ecolesiae 
gratiosum. Rainald, l. c. $. 4% 


93) Rainald. & c. $. 44» 


J. Chr, 


1255. 


1. che, 
1310. 
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lichen Sprüche fich unterworfen hatten, mar gemonnen 
morden, das Verfahren der Brüderfchaft von Ptolemais 
gebilligt und derfelben feinen nachdruͤcklichen Schutz zu 


geſagt haben °?), 


Wir: wiffen nicht, unter melden Sedingungen der 
Friede geſchloſſen wurde, welcher die ſtreitenden Parteyn 


endlich verſoͤhnte. 


Erſt im Jahre 1236 meldete Gregot 


dem Kaiſer, fo wie dem Deutſchmeiſter Hermann und dei 
fen Ordensbrüdern, dab es ihm gelungen wäre, den Wii 
hefligfeiten des Marſchalls Richard und der Nitter mM 
Bürger von: Ptolemais ein Ende zu machen 8*). 


Ey — 

83) Summus Pontifex nuntios be- 
nigne suscipit, puncta gravaminum 
diligenter attendic et tandem re- 
spondit, quod nequaquam admira- 
tionis erat' materia, si pacta illa 
minime admittebant, ipse tamen 
dum talia tractarentur in sua prae- 
sentiz prohibere non debuit, quia 
ad illa perficienda mandatum se 
habere nuntii asserebant. Si igi- 
tur pacta pracdicta servare nollent, 


+» n 
ri 


in eorum arbitrio situm erat; it 


vero ad observandum minime co 
Ceret, quin potius eorum nondre* 
set auxilio et favori, Scripsitgw 
litteras efficaces, ut duo regna, i- 
zusalem et Cypri, idem saperent # 
mutuo se foverent, Mar. San, L6& 
Ganz gleicblautend berichtet dafelt 
Hugo Plagon P. 717. 718. 

84) Bainaldi aunal, eccles. adü 
1236. 6. 25. 
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Sehszjehntes Kapitel, 


Waͤhrend der innern Streitigkeiten, von welchen in dem 
‚origen Kapitel berichtet worden ift, wurde dag Königs 
ich Jeruſalem von feiner äußern Gefahr bedroht, und 
yie Pilger, welche aus dem Abendlande famen, verrichte⸗ 
en ruhig und friedlich ihre Uebungen der Andacht am 
jeiligen Grabe und an andern heiligen Dertern. Nur 
ın den nördlichen Grenzen des chriftlichen Reichs murde 
n Diefer Zeit der. Sriede durch einzelne Kämpfe unterbros 
hen, obwohl der Fuͤrſt Boemund der Fuͤnfte, welcher im 
Jahre 1233 ſeinem Vater Boemund dem Einaͤugigen als 
Fuͤrſt von Antiochien und Graf von Tripolis nachfolgte x)/ 
ven Frieden aufrecht zu erhalten fi bemühte. Vornehm⸗ 
ih die Nitterorden des Tempels und Hoſpitals nahmen 
jern jede Gelegenheit wahr, in jenen Gegenden ihre Ta⸗ 
‚ferfeit im Kampfe gegen die Saracenen zu erweiſen. 
Nicht lange nach. der Rückkehr des Kaifers Friedrich 
ms dem heiligen Lande erhoben die Hofpitaliter einen 
drleg gegen den Zürften Thafiedvdin ?) von Hama, weil 


ı) Hugo Plagon p. 715. Marinus p. 866, Er hatte nicht fange zuvor 
anutus pP. 214. Bgl. Lignages feinen jüngern Bruder Mate annas 
"’Outremer ch, 4. fer Kilidſch Arslan aus Hama ver: 
2) Auch Matek at Modaffer genannt. trieben und der Stadt ſich bemächtigt. 
Bgl. Abulfed. Annal, mosl, T. IV, e . 
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diefer Fuͤrſt fich weigerte, ihnen dem verfprochenen jühr 
lichen Tribut von taufend Goldftücen ferner zu beſah— 


len ?). 


Für diefen Krieg gewann Werner *), Der damalige 


Meifter der Hofpitaliter, auch den Beyſtand des Meile 
der Templer, Hermann von Perigord, und feiner Kitten 


ſchaft. 


Auch Johann von Ibelin und Graf Walthe 


von Brienne, welcher nicht lange zuvor Maria, Schwe— 
ſter des Königs Heinrich von Cypern, zur Gemahlin ge 
nommen und ein Lehen in Cypern erhalten hatte, fan 
mit huudert chpriſchen Rittern, um an dieſem Kamp 


Spell zu nehmen ; und achtzig Ritter des Koͤnigreichs fe 


ruſalem, deren Hauptmann Peter von Avalon, Neffe di 


Herrn Hugo von Montbeliard, mar, eilten gleichfilt 


bexbep, als eine Gelegenheit fi darbot, wider die Sau 


cenen zu freiten. 


Der Fuͤrſt Boemund von Antlochin, 


obwobl er wegen des Waffenſtillſtandes, welchen er mt 
dem Fuͤrſten von Hama geſchloſſen hatte, nicht in du 
offenes Buͤndniß mit deſſen Feinden treten wollte, im | 
ſtaͤttete jedoch feinem Bruder Heinrich, mit dreyßig Kitten | 


dei Hofpitalitern Hülfe zu leiften 8). 


Dieſe ganze Kitterfchaft oma fih in em 
bey Hesn al Akrad oder. dem Schloffe der Kurden gelat 


nen Thale, welches Bokeiah genannt wurde °); und ud 


3) Abulfarag. Chron, Syr. p. 490. 


4) Frere Garnier, maistre de l’Os- 
pital. Hugo -Dlagon a. a. D. Er 
wird font Guerin genannt. 


5) Hugo Plagon a. a. D Die 
Stärke ded Heers der Hpfpitatiter ber 
trug.nach dieſem Schriftſteller P.726) 
hundert Ritter, achtzig Knechte au 
‚Pferde (serjanus & cheval) um 
1500 Rnechte zu Fuß und mehr: dieſe 


Angave bedieht ſich aber nur auf | 
- unmittelbare Kriegsmacht des Driei 





der Iohanniter, mit Ausſchluß % 
Ritter, welche ihnen Bey ſtand bei | 
ten.‘ Mach Abulfaradſch berrug ® 
ganze Heeresmacht, welche wider M 
Fürften von Hama augzog, u’ 
ter und 2700 zu Fuß. 

6) La Boquse dessus le 0 
(Achras'. Hugo Plagon pP 5* 
2391. Guil. Tyr. XVIII. ı7. Alt} 
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dem fie dort zwey Tage; geraht hatte, ſo brach -fie in der 
Naht in das Gebiet der: Saracenen ein, fam am Mors 
gen nach Barin oder Monsferrandus und. Blünderte dieſe 
Stadt; ohne Widerftand zu finden, weil die Einwohner 
in die dortige Burg ſich zuruͤckgezogen hatten”), Nach⸗ 
dem fie die Stade: zum Theil zerftöre Hatten, fo feßten. fe 
ihren Zug fort und lagerten fich bey einer zwey Raſten 
von Barin entlegenen Burg ®), mo fie zwey Tage vers 
weilten und. in Das: umliegende Land. fireifende Par⸗ 
teyen ?) fandten, welche Die Drefchaften ohne Schonung 
plünderfen. Ueber den Ausgang diefes Kriegs find: die 
morgenländifchhen und abendiändifchen Nachrichten fehr .abs 
weihend. Nach den erftern eilte der Fürft. von Hama 
ver chriſtlichen Ritterſchaft nach, und als er. bey Miun; 
einer zwiſchen Hama und Barin liegenden Ortſchaft, die 
chriſten angriff, fo gewann er über ſie einen glaͤnzenden 
Sieg"), Nach der Erzählung eines abendlaͤndiſchen Ges 
chichtſchreibers -aber**) vollbrachten die Chriſten ungeftört 
hren Rückzug nach dem Thale ‚bey dem Schloffe der Kur⸗ 
ven, aus welchem fie ausgezogen waren *?);:und als fit 


T) DQugo Plagon (a. a. D.) unters 9) Lor forrieres et coureors. * 
cheidet Monsferrandus (Montferrant) go Plagon a. a. O. 
ind le Bore. Durch den letztern Ort 10) Abulfed, Ann, mosl, T, a 
ann nicht wohl ein anderer Ort als p. 366. 
He oft in der -Sefchichte der Kreiz⸗ 11) Des Hugo — des trauzo 
ahrer vorklommende Stadt Barin ber  fifchen Fortſetzers der Som. des 
eichnet werden. Montferrand und Wilhelm von Thrus. 
darin find aber ſonſt gleichbedeutend. 12) Am dritten Tage traten aeraren 
zgl. Geſchichte der Kreuzz. Buch I. Rückzug von der an der Quelle Mer 
. 605. gemit belegenen Drtfchaft an und 
brachten die Wacht In einer Ortſchaft 
8) A deus lieues pres d’iluec A (casal) gu, welche Lasonjaquiee ges 
in casal, ou il a fontaine qu'on naunt wurde, am vierten Tage kamen 
ppelle Mergemit. Hugo baden fie nach dem Thale ae Hugo 
« 716. Plagon PB. 6. 
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im Begriffe ftänden, einen zweyten Zug *2) im das kun 
des Fürften von Hama zu unternehmen, fo vermittl 
die Sultane Kamel und Aſchraf, welche zu dieſer A 
auf einem Kriegszuge gegen den Sultan von fon 
in jene Gegenden famen, einen Frieden und beta 
den: Fürften von Hama; die verweigerte Zahlung des Ti 
buts an die Hofpitaliter, zu welcher er früher fihm 
pflichtet Hatte, zu leiften "*). | 

Die hriftliche Nitterfchaft, welche zu / dieſem Fr 
fih: verfammelt hatte, ging aus einander, nachdem dr 
Sriede war. gefchloffen worden; .die Templer aber, ml 
von dem Könige. Haiton von Armenien damals du 
grauſame Hinrichtung und Mißhandlung mehrerer Kit 
ihres Ordens "?) waren gereist worden, vereinigten j 
zu. gemeinfchaftliher Rache mit dem Fürften von Anti 
chien, welcher einen alten Groll gegen jenen König im 
wegen des wider feinen: Altern Bruder Philipp von ie 
Armeniern verübten Srevels '°), Als aber der Kill 
Halton hörte, daß ein ſchlimmer Krieg ihm bevorkatl 
fo fandte er Botſchafter an den Großmeifter der Temp 
und erbot fich zur Genugthuung; und die Templer, n# 


13) Une autre chevauchiee (equi- 
tatus, vgl. oben Kap. VI. Anm. 33. 
©. 148) nouvelle, Hugo Plagon 
a. a. O. 

14) Auch die Zeitbeſtimmungen ſind 
abweichend. Abulfeda und Abulfas 
radſch ſetzen diefen Krieg in das Jahr 
dv. D. 627 (vom 19. Nov. 1229 bie 
zum 7. Nov. 1230); nach Hugo Pla: 
gon ereignete er fich erft zur Zeit des 
Fürſten Boemund des Fünften von 
Antiochlen, welcher im Jahre 1233 
zur Regierung kam. Marin, Sanut, 
P. 21% Auch nennt. Hugo Plagon 


den Bruder Hermann von Per 
als damaligen Meifter der Team“ 
welcher fchwerlich vor dem Jahn 
an die Spitze feines Ordens 
Bol. W. F. Wilde, Geihidt W 
Tempelherren L ©. 173. 


15) Le roi d’Ermenie ayoit Ü 
un outrage au Temple de ne # 
quans de lor freres qu’il avoit 
pendus que escorcies. Hugo 
gon p. 716. 


26) Bgl. oben Kap. XV, Ann’ 
©. 513. 


— 
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dem fie die Bezahlung einer beträchtlichen: Geldſumme fi 
ausbedungen, bewilligten ihm Frieden‘ und. hoben das. mit 
dem Fürften. vom Antlochien gefchloffene Buͤndniß wu gro⸗ 
ßem Verdruſſe deſſelben auf 7). . 


Seit dieſer Zeit war während mehrerer Jahre auch 3,81 Hr 
an den nördlichen Grenzen des chriftlichen Reichs in Sy; 
rien Ruhe und Friede; und erft im Junius des Jahrs 
1237 wurde das Fürftenthum Antlochien wiederum durch 
einen Angriff der Saracenen von Haleb beimtuhigt, welche 
die von dem Sultan Saladin zerflörte und von den Tems 
plern mieder befefligte Burg Bagras belagerten und, ob⸗ 
gleich fie mit dem Fürften von Antiochien ſehr bald Frieden 
ſchloſſen, auf ihrer Rückkehr nach Haleb über die Miliz 
ver Templer, welche der Burg Bagras zu Hülfe fam und 
das faracenifche Land bey der Burg Darbefaf plühderte, 
inen glänzenden Sieg gewannen *?), Die Tempelherren 


Niederlage der Templer bey Darbeſak. 


ı7) Hugo Plagon p. 716. 717. 

18) Abulfed. Aumal, mosl, T. IV, 
„420 (ad a. 654 vom 3. Gept. 1236 
is zum 22. Aug. 1237). „Les Tem- 
liers arrives sous les murs de Dar- 
ıessac furent attaques à la fois par 
a garnison et par les troupes d’ A- 
ep qui etaient‘ venues A son se 
vurs, et furent tailles en pieces, 


‚emaleddin remarque que cet echeo 


ut un coup mortel pour l’ordre 
es Templiers, ** Reinaud extraits 
es historiens arabes p, 458. Mats 
jäus Parid (ad a. 1237 p. 443) hat 
hne Zweifel die Burg Darbefak im 
sinne, wenn er berichtet, 
empler, ald nach dem Tode ded Sub 
ind von Haleb (Malek al afıd Mor 
ammed, welcher im November 1336 
ıftorben war,‘ vgl. Abulfeda 1. c. 
: 418) der von ihnen mit den dorti⸗ 


daß die. 


gen Saracenen gefchloffene Waffen: 
Riuhand war aufgehoben ivorden, die 
Burg Guascum, welche nördlich von 
Antiochien Tag, berannten und Das 
ducch ihr Unglück verantaßten, Ueber 
Darbefak f. Gefchichte dee Kreuzzüge 
Buch V. Kap. IV. ©, 241. 242. Ans 
merk. 41. Uebereinftimmender mit 


Abulfeda fagt der Mönch Gottfried 


(ad a. 1237, p. 403)ı Eodem anno 
Templarii transmarini quoddam ca+ 
strum a Sarracenis obsessum juxta 


 terram Halapiae volentes redimere, 


quod ad eos pertinebat (nãhmlich 
Bagras, ſ. Geſchichte der Kreuzzüge 


"Buch V. Kap. IV. S. 242. Buch VL 


Rap, I. S. 6, 7), voluntate sua 
completa Halapiae terram vastant. 
Der Anführer der Miliz von Haleb 
war Matek at Moadohen Thurans 
fchah, ein Eohn des Sultans Sala⸗ 


* 
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— wurden zwar vom einigen gefangenen Kreuzfahrern um 
abtruͤnnigen Chriſten, welche in der Burg Darbeſak fid 
aufhielten, benachrichtigt, Daß die ſaraceniſche Miliz vu 
Haleb im Anzuge wäre, Wilhelm von Montferrat au 
Auvergne aber, Präceptor oder Heermeiſter von Anti 
chien, welcher ihr Anführer war, hielt diefe Nachricht | fi 
unwahr, fchalt Diejenigen, melde fie ihm brachten, dr 

raͤther, verhöhnte feine Drdensbrüder, (0 viele derfein 
zur Vorſi cht und Behutſamkeit riethen, als feige Mann, 
und geſtattete allen, welche Gefahr und, Kampf ſcheuten 
ſich zurückzuziehen. Viele benugten dieſe Erlaubniß. Pl 
lich wurden der Heermeifter Wilhelm und die Ritt 
melche.bey ihm geblieben waren, gleichzeitig don da & 
fagung der Burg Darbefaf und der Miliz von Haled m! 
überlegener Macht angegriffen. Obwohl der KHeermeilt 
ſelbſt und feine Ritterſchaft mit Unerfchrockenpeit un 
Tapferfeit fämpften, und faft drey Taufend Sara 
von den Schwertern der Templer an. diefem Tage gefala 
ſeyn ſollen: -fo vermochten die Ritter dennoch nicht die li 
des ungleichen Kampfes Tange zu tragen, Vielmehr mar 

"ten fie, der Sitte ihres. Ordens ‚entgegen, die Rücken, W 
die meiften von ihnen entgingen auch dutch die Fludt 
nicht dem Tode, Der Heermeifter Wilhelm felbf fl 
nachdem er fechszehn "Heiden -getödtet und. viele an! 
verwundet hatte; der tapfere Nitter Nainald von Arm 
ton aus England; welcher am diefem Tage das Panik 
des Ordens trug '?), behauptete daffelbe, bis die M 
und Beine ihm zerfchmettert wurden; hundert Nitter 
Ba drephundert Armbruſtſchuͤtzen und eine große 20 







din; denn der — Fürſt von 19) Ea die,Balcanifer. Matthẽt 
Dalfd, Malet annafer Juſſef, war Paris a. a. O. Vgl. oben Ku 
ein / Knabe von ſieben Jahren. ®. 277. 28; Anm. st. 


—* 
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der ‚Söldner des Ordens, welche zu Fuß fritten, wurden hr. 


getödtet; viele andere Ritter -und Knechte geriethen in 
Gefangenfchafe 2°). Ä 

Diefe fehwere Niederlage der Templer erweckte im 
Abendlande. große Theilnahme, - Der Kaifer Friedrich, als 
die Templer ihn im einem demürhigen Briefe um feine 
Verwendung für die Befreyung ihrer. gefangenten Ordens; 
brüder. baten, fol zwar ihre Bitte nicht berückfichtige 
haben ?*); die Tempelherren aber und die Hofpitaliter, 
welche in England, Frankreich und andern Neichen. des 
Abendlandes auf den Gütern ihrer Orden wohnten, be 
fhloffen, nach dem heiligen Lande zu eilen und das Blur 
ihrer gefallenen Brüder zu rächen 22), und der Papſt 
Gregor troͤſtete nicht nur in einem llebreichen Briefe Die 
Templer wegen der harten Prüfung, welche Gott ihnen 


20) Facta est autem ista congres- 
bio detestanda mense Jnnio. Matth. 
Paris a. a. O., vgl. mit Godofr, 
Mon. p. 405. Nah der Erzählung 
des Albericus (ada 1237. p. 364. 565) 
war der Anführer der Tenipler, wel: 
he Hundert und zwanzig an der Zahl 
mit DBogenfchügen und Armbruſt⸗ 
Mügen aus dem Schtoffe der Pilger 
zegen die faracenifchen Räuber aus: 
ogen, ihr Sroßmeifter felbft, der für 
He Templer unglüdliche Kampf er: 
ignete fih nach St. Johannistag, 
md der Großmeifter der Templer 
Qui erat Pictavinus) entfam nur 
ait neun Rittern. Die Templer 30: 
en ſich dieſes Unglück, wie Albericug 
ehauptet, Dadurch zu, daß fie den 
tarh des Grafen von Joppe, welcher 
ch mit zwey "Söhnen des Johann 
on Ibelin bey ihnen befand (cum 
uo erant duo filii de Baruth), 
icht befolgten, 


VL Band. 


21) Templarii pro redemtione fra- _ 
trum suorum supplices mittunt lit- 
teras Imperatori, qui ad eorum pe 
titionem parum dicitur esse motus, 


92) Matth. Paris ada, 1537, P. 443. 
444. Die englifhen Hofpitaliter 
ſchickten damals ihren Priot, den 
Bruder Dietrich, einen Deutfchen, mit 
einer Nitterfchaft, fo wie mit Söld— 
nerh \familia stipendiaria) und Geld 
nach dem heiligen Lande. Qui dispo- 
sitis disponendis a Clerkenwelle, 
domo sua, quae est Londoniig, per 
medium civitatis, clypeis circiter 
triginta detectis, hastis elevatis et 
praevio vexillo versus pontem ‚ ut 
ab omnibus videntibus benedictio- 
nem obtinerent, perrexerunt ele- 
ganter. Fratres vero, inclinatis ca- 
pitibus, hinc et inde caputiis depo- 
sitis, se omnium precibus commen- 
daxunt. Matth, Par. p. 444: 


Rn 


x 


562 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Bud VI. Kap. XIV. 


2,8 er auferlegt hätte, fondern verfprach ihnen auch, für die 


J. Chr. 
1233. 


Befreyung ihrer gefangenen Brüder thaͤtig ſich zu ver 
wenden 22). 


Die Angelegenheiten des heiligen Bandes waren üben 
haupt ununterbrochen ein Hauptgegenſtand der Thätigkil 
des Papſtes Gregor. Da das Königreich Jeruſalem mil 
rend Der: Dauer des von dem Kaifer: Friedrich bemirkt 
sehnjährigen Waffenftilftandes nicht des Beyſtandes I 
soaffneter Kreuzfahrer bedurfte, fo fuchte Gregor dem hd 
ligen Lande dadurch nuͤtzlich zu werden, daß er fich bemüht 
die faracenifchen Fuͤrſten für die chriftliche Lehre zu f 
winnen und auf ſolche Weife den Chriften in Syrien ein 
dauernde friedlichen Beſitz des Landes jenſelt des Mer 
zu verfchaffen. Mehrere Mönche aus dem Orden M 
Minoriten wurden von ihm am den Chalifen_ von Bag 
und den Sultan Afchraf von Damascus, fo wie audu 
den faracenifchen Beherrfcher des nördlichen Afrika e 
fandt, um diefen Fürfien und deren Unterthanen di 
Chriſtenthum zu predigen; und Gregor empfahl in St 
fen, melde er an die faracenifchen Könige richtete, IF 
Bekehrer zu freundlicher Aufnahme ?*), Daß viefe ® 
mühungen aber ihres Ziels verfehlen. würden, bare 6 
gor leicht vorausfehen fünnen *°). 


23) Schreiben des Papited, erlaffen 25) * Sultan Algeddin von 
im Lateran am 7. Junius’1238, bed nium ſandte jedoch im Jahre mit 
Rainaldus ad a, 1237. %. 85. nen Borfchafter <Joannes de 6 

34) Rainaldi Annales eccles. ada. an den päpitlichen Dof, awarı 
1833. $. 15-25. Ebendaſelbſt findet um feine. Bekehrung zum Che 
ſich ein Auszug aus dem mit der ge thume dem Papfte zu melden, % 
wöhnlichen päpftlichen Rhetorik abs Doch, um ihm ein Bündnik zei 
gefaßten Briefe Gregor’san den Sub ſelben Art, als er mit dem $ 
tan von Damascus (dat, Anagn. Friedrich bereits geſchloſſen hast U 
XV. Kal. Mart. pontificatus nostri feine Dülfe den ſyriſchen Chriſien 
anne VI). jutragen. Bainald, ad a. 1235 % 
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Als die Bekehrer aus den faracenifchen Ländern zus — 
ruͤckkehrten, ohne irgend einen erheblichen Nutzen weder 
fe Die chriftliche Kirche im Allgemeinen, nod für das 
heilige Land geftiftet zu haben: fo mar Gregor wieder 
ichr ernftlich darauf bedacht, eine allgemeine Bewaffnung 
ver Chriſtenheit zur volfommmen Errettung des heiligen 
tandes zu bewirken, Als er im Augufimonate des Jahrs 
1234 mit dem Kaifer Friedrich und den Patriarchen von 
Yerufalem, Antiochien und Conftantinopel zu Spoleto über 
Sie Angelegenheiten von Syrien fih berieth, predigte er 
elbſt auf dem großen Plage jener Stadt mit vielen Thräs 
ren dag Kreug und bewog durch feine rührende Schik 
derung der bedrängten Lage des gelobten Landes, fo mie 
durch feine eindringliche Ermahnung zur Bewaffnung für 
ven Heiland, eine große Zahl feiner Zuhörer, aus feinen 
händen das Zeichen des heillgen Kreuzes zu nehmen; 
vorauf noch von Spoleto nach allen Gegenden Kreuzpre— 
iger ausgefandt. wurden, um dag von dem Papſte bes 
ionnene Werk: weiter zu fördern?°). Diejenigen, welche, 
en Ermahnungen Diefer Prediger gehorchend, dem Dienfte. 
zottes ſich widmeten, nahm Gregor nach dem Benfpiele 
einer Worgänger unter die befondere Obhut des apofios 
ſchen Stuhls, ficherte die Kreuzfahrer, melche verfchuldet 
nd nicht im Stande waren, die übernommenen Verbinds 
chkeiten zu erfüllen, gegen die Anfprüche ihrer Gläubiger 
wohl als gegen die Habfucht der Juden und anderer us 
erer, empfahl die Kreuzfahrer dem Schuge der hriftlichen 


39. Der dafelbft mitgerheitte Brief predigten, welche Gregor der Neunte 
B Sultans an den Papft ift ſicher damals in Frankreich halten ließ, in 
d unächt. das Jahr 1235 gefegt werden, in wel 
%6) Auctor vitae Gregorii IX, chem fie auch ficherlich noch fort⸗ 
hd Rainald, ad a. 1954. 9.27. Vol. dauerten, 

iin, San, p. 914, Mo die Kreuz 


Pin 2 
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Könige und beftätigte alle Rechte und Freyheiten, weld 
feine Vorfahren den Kreuzfahrern bemillige hatten ”") 
Ir Bald darauf forderte er die Prälaten der abendlaͤndiſha 
Kirche, und vornehmlich die franzoͤſiſchen Erzbiſchoͤfe un 
Bifchöfe auf, dag Kreuz in ihren Sprengeln zu predigen un 
predigen zu laffen, und gebot, daß, gleichwie der Ayo 


Paulus einft Almofen unter 
den Dürftigen Brüdern zu 


den Heiden gefammelt un 
Serufalem überfandt Hält 


alfo auch zu diefer Zeit jeder Gläubige, Männer un 
Weiber, Priefter und Layen, Herren und Lnterthan 
nur die Kreuzfahrer felbft ausgenommen, wenigſtens Ein 


Dfennig 2°) möchentlih für 
Landes an Die berordneten 


die Errettung des heil 
Empfänger fleuern foltn 


indem er verfprach, vermittelft der Spendungen der in 

ften eine Miliz zur Vertheidigung des Landes jenfeit de 
Meers zu errichten und mindeſtens waͤhrend zehn deht 

zu unterhalten. Die eifrigen Bemühungen des Parlıi 
und der franzöfifchen Geiftlichfeit für die Errettung di 
heiligen Landes hatten die Wirkung, daß noch im Jul 
1235 Thibaut, König von Navarra und Graf von Chat 
pagne; Peter von Dreux, mit dem Beynamen- Maut 
Graf von Bretagne; die Grafen Heinrich von 


Johann von Macon, Simon 
und deſſen Sohn Amalrich, 
von Forez und Nevers; die 


27) Rainald, ad a. 1235. $. 45 
Das Schreiben, welches Gregor das 
mals von Spoleto aud an den König 
Heinrich den Dritten von England 
erließ, finder fih ben Matthäus Pas 
ris ad a. 1934. P. 400 — 403. Im 

Dahre 1337 ſchrieb Gregor (Biterbo 
7. Mai) an den König von Frank: 
seich einen Brief, in weichem er den 


von Leicefter und Monti 
fo wie der Graf Guik 
Kitter Andreas von Pill 


Schutz des Königs für die verihul 
ten franzöfifchen Kreuzfahrer 99° 
ihre Gläubiger in Anfpruc male 
Rainald. ad a. 1957. $. 78. 79 | 
' 38) Unus denarius. Schreiben” 
Papfied Gregor an den: Erbilit 
von Rheims und deffen Gufragm 
fchöfe, ertaften zu Perugla am &? 
nius 1235. Rainald, 1. c. $. 46”® 
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Spttfried von Ancenis, Richard von Chaumont, Anfelm a. Ä 
ve PFsle, Eberhard von Chatenay und viele andere frans 
öfifche und flandrifhe Herren und Ritter das Zeichen 
‚es heiligen Kreuzes nahmen -?°). Doch äußerte Gregor 
ven Wunfch, daß diefe franzöfifchen Kreusfahrer ihre War; 
en der Rettung des lateinifchen Kaiſerthums zu Cons 
tantinopel aus der Gefahr, in melche ed durch das Bünd- 
HB des Kaifers Johannes Ducas von Nicaͤa und des 
drals der Bulgaren Afan war gebracht worden, widmen 
nöchfen; und gleichzeitig bevollmächtigte der Papſt die 
krzbiſchoͤe von Gran und Kolocza, Das Gelübde der mit 
em Kreuze bezeichneten Ungarn umzuwandeln in die Vers 
indlichfeit, dem Kaiferefume von Conftantinopel beyzus 
chen. - Auch ermahnte er fowohl den König Bela von 
Ingarn als deffen Magnaten, jenem bedrängten Reiche 
raͤftige Hülfe zu leiften 3°). Die Teilnahme an den 
Shickfalen des lateinifchen Kaiſerthums von Conſtanti⸗ 
opel war jedoch damals nicht Iebhafter als in den erſten 
eiten nach der Gründung dieſes Reiches. | 
Die damalige Zeit war aber der Unternehmung einer 
reuzfahrt nichts weniger als förderlich. Mit dem Kaifer 
Hedrih fand Gregor zwar in friedlihem Verhaͤltniſſe, 
nd der Kaifer hatte durch den Beyftand, welchen er dem 
apſte gegen die miderfpenftigen Römer leitete 3"), die 
'unft deffelben fo fehr gewonnen, daß die Srömmigfeit 
5 Kaiſers, als des geljebteften Sohns der Kirhe, in 


0) Hugo Dlagon p. 720. Guil. de eo multi Barones. Flandriae Baro- 
angis Gesta Ludovici IX. (apuıd nes apud Hesdinum, ubi se exer- 
uchesn, T, V.) P. 354. Albericus cebant ad tabulam rotundam, cruce 
la 1256. P. 555. und ala 1239, signantur, Rainald, l. c. $. 50. 
57%, Rex Navarrae, fagt Albers: - 30) Rainald. 1, c. 9. 50— 54. 

$ in der erſtern Stelle, rediens in 31) Fr. v. Raumer, Gefch. der Ho⸗ 
Mpäniam cruce siguatur, eı cum henſt. III. ©, 657 folg. 


3 ar 
1235 
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mehrern damals erlaffenen päpftlihen Schreiben geprin 
fen, und fogar der von Friedrich mit den Saracenen gi 
fehloffene Friede, über welchen der Papft ehemals fo bitten 
Klagen erhoben hatte, als ein verdienſtliches Werk ann 
fannt wurde ?2). In der Lombardey dagegen ſtanden di 
Heere des Kaifers und der verbündeten Städte einande 
feindfelig gegenüber; Frankreich wurde durch Heftige innen 
Unruhen während der Minderjährigfeit des Königs Int 
wig des Neunten bewegt; das Verhäleniß der Krom 
von Sranfreih und England war keineswegs feledild 
und der König von Navarra, fo wieder Herzog von dr 
tagne und mehrere andere, welche damals das Km 
nahmen, gehörten zu den Ruheſtoͤrern, welche, um ii 
echte des Königs von Frankreich zu befchränfen, fo 
die ehrgelsigen Abfichten des Königs von England begin 
ffigten. Gregor bemühte fich zwar mit redlichem Eiit 
den Srieden miederherzuftellen, damit die Chriften mM 
dem Dienfte des heiligen Landes ihre Waffen und ih 
Kräfte widmen möchten, und ſchon zu Spoleto hatte! 
mit den drey Patriarchen und den übrigen daſelbſt MM 
fammelten Praͤlaten über die Mittel, den Frieden in! 
Chriftenheit zu befeſtigen, fi befprochen 3°). Seine le 


mahnungen fanden aber nicht Überall Eingang, und N 


Kaifer Friedrich verbot fogar den von dem Papſte u 
gefandten Predigern in feinen Ländern die Berkündign 


32) Folgende Worte fehrieb dee mini Fuerit restituta: tamen, we 
Papſt zweymal in den Gahren 1234 Deus omnipotens tunc maguiie* 
und 1235 an die englifchen Bifchöfe tius agere cum populo suo Chr 
in Briefen, in welchen er ihnen stiano non adjecit, Imperator Pf 
die Angelegenheiten des heiligen ans dictus treugag iniit cum Soli 
des empfahl: Nam licet dudum ca- Matth. Paris ad a, 1234. P. 4% 
rissimo in Christo filio nostro Fre- ad a. 1935. P. 412. Bol. oben 64 
derico Romanorum Imperatori.... Anm. 64 
civitas eadem.praeter Templum Do- 33) Rainald. ad a, 1536. 6.* 
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des Kreuzes und die Sammlung von Almofen für das 2," 
heilige" Land, damit die Kräfte, deren er zur Bekämpfung 
der Feinde feines Haufes bedurfte, nicht vermindert wer 
den moͤchten?“). So wenig als Gregor bey dem Kaifer 
Friedrich Durch Die Vorſtellungen ausrichtete, melde er 
ihm wegen eines folchen Verfahrens machte, eben fo wenig 
vermochte er e8 damals, den Grafen Raimund von Tou— 
louſe zu der Ausführung der längft verfprochenen Kreuz 
fahtt zu bewegen. Gregor gebot nicht nur felbft in einem 
wohenden Briefe dem Grafen; im März des Jahrs 1237 
ach dem gelobten Lande ſich zu begeben und dafelbft 
venigſtens während fünf Fahre Durch treue Dienfte die 
Schuld zw tilgen, welche er als Heger und Pfleger der 
teher auf ſich geladen haͤtte; fondern er forderte auch 
en König von Frankreich auf, den Grafen Raimund zur 
krfuͤllung dieſes Gebots anzuhalten ?*). Ale diefe Bes 
nuͤhungen waren aber vergeblich. 

"Die Ermahnungen des Papſtes und der von ihm 
wsgeſandten Kreuzprediger zur Bewaffnung für Das heis 
ige Land verfehlten zwar Auch außerhalb Frankreich nicht 
änzlich ihre Wirfung, und in England, Dentfchland und 
ndern Ländern widmeten ſich viele Chriften dem Dienfte 
8 Heilandes. In England nahm felbft Richard, Graf 
on Cornwallis, der Bruder des Königs Heinrich, im 
jahre 1236 das Kreuz, und feinem Beyfpiele folgten auch 


39) Schreiben des Papſtes an den erlaſſen wurde: ur crucesignatos, 
aifer, Rieti 03, Dftober 1236, be) qui abjurata haeresi in Ecclesiae 
tainaldus a. a, D. $. 35. gratiam admissi fuerant atque in 
35) Rainaldi annal. eccles. I. c. poenam criminis arma in Saradenos 
39— 45. Auf ſolche Kreuzfahrer, ad illud elnendum jussi erant, si- 
ie der Graf von Touloufe war, be: guum, quo ab aliis orucesignatis 
og ſich Die päpritiche Verordnung, discernerentur, Circuniferre jube- 
reihe im Jahre 1336 an die Patri- rent. Rainald. ad a, 1936. 9. 33. 

then von Serufalem und d Antlochlen 
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3.52% der Graf Johann von Cheſter und Lincoln, der Marſchal 


Graf Gilbert, der Graf von Salisbury und deffen Bru— 
der, fo mie Richard Sward und viele andere engliid: 


Ritter 3°). 


Den Bemühungen: des. Papftes war aber dir 


Meinung Hinderlih, daß die Almofen, deren Spendun 
die päpftlichen Lesaten, welche die Reiche der Chriftenheit | 
durchzogen, Durch Verfprechungen und. Drohungen, Bitten 
und Bannfpräche bewirkten, nicht ſowohl zur Errettung | 
des heiligen Landes als vielmehr zur Fuͤllung des päplı 


lihen Schages beftimmt wären ??), 


Jene ungünfigt 


Meinung von den Abfichten des Papftes wurde genäht 
und beftärft Durch das Betragen der Kreugprediger, Di 
gleich außer einigen: trefflichen Meiftern der Theologie dir 
. meiften diefer Prediger Bertelmönche aus den Orden di 
heiligen Dominicus und des heiligen Franciscus mare, 
fo nahmen fie dennoch. diefelben Ehrenbezeigungen in An 
fpruch, mit welchen die vornehmften Prälaten in Kloͤſen 
oder Städten gewöhnlich empfangen wurden, indem fr 


36) Matth, Paris ad a, 19236, p. 431. 


37) Diefe Beſchuldigung fpricht 
auch bey diefer Gelegenheit Matthäus 
Paris (ad a, 1234. p. 400 und 402) 
ganz unverhohlen aus, fo wie diefer 
Schriftiteter Überhaupt den Päpiten 
nicht fehr gewogen iſt. Nec sciri por 
terat, fagt Matthäus Paris, in quam 
abyssum tanta pecunia, quae per 
Papales procuratores colligebatur, 
est demersa, Uebertrieben aber iſt 
gewiß Die von dieſem Gchriftfteller 
p. 400 hinzugefepte Bemerfung:; Le- 
gati per regnum Angliae infinitos 
extorres reddiderunt et mendican- 
tes. Auf eben diefe Befchuldigung 
kommt Matthäus Paris fpäter noch 
einmal (ad a. 1936. p. 433) aurüd, 


indem er erzählt, daß der Papiı m 
Tempelberrn Thomas (familiars 
suum) nach England gefandt bi 
mit der Vevollmächtigung, ade ak | 
dem Kreuze DBezeichneten für &% 
von der Verbindlichkeit ihres Ga# | 
des zu befreyen. Quod cum ri 
zent, fegt er hinzu, crucesignati, d | 
mirantes insatiatam Romana ® | 
riae cupiditatem, magnam con® 
perunt mentibus  indignation®® 
quod tot argumentis nituntur Br; 
manitam impudenter loculos emi* 
gere populorum, Matthäus Pa 
meint, der Papſt habe die Abſicht 
habt, das erprefte Geld anzumen® | 
zur Vertheidigung der römifchen I" 
che gegen den Kalſer Friedtich. 


Zudenverfolgung  : «n -- . '. 869 _ 
rlangten, daß. Die: Geiftlichfeit und das Volk in fepens I; Shr- 
hem Zuge, in feltlicher Kleidung und mit Bannern und- 
ennenden Wachsfergen. ihnen entgegen fommen. follten, 

‚och mehr: aber ald durch. diefe Anmaßung, welche Betz 
lmoͤnchen wenig geziemte, erregten die päpftlichen Kreuz⸗ 
ediger allgemeines Mißfallen durch den Leichtſinn, mit, 
ehem fie Diejenigen, welche durch ihre ‚Predigten ſich 
ıtten bewegen laſſen, das. Zeichen ‚des heiligen ‚Kreuzes: 

ı nehmen, für Geld von der übernommenen Verbindliche 

ie wieder befreyten, und. diejenigen, welche Geld ſteuer⸗ 
n,'.deffelben Ablaffes theilhaftig machten,/ welcher dem 
reujfahrern war zugefagt worden... Dadurch brachten fie 
dahin, daß der Eifer: der Chriften m die Sache des 
reuzes erfaltete ). 


Eine ſchlimme Folge jenes — und hab⸗ 
ichtigen Verfahrens der Kreuzprediger war, ‘daß mit 
usnahme von Frankreich und England in den übrigen 
indern nur die armen und duͤrftigen Kreuzfahrer ihrem 
jelübde treu blieben, weil fie nicht im Stande waren, 
’ abzufaufen. Diefe armen Kreuzfahrer betrachteten aber 
18 Zeichen: des heiligen Kreuzes als eine Berechtigung 
ı Räubereyen und ruchlofen Frevelthaten.. In Spanien, 
yeutfchland und felbft In einigen Gegenden von Frank 
ich wiederholten die Kreusfahrer diefelben Gräuel gegen 
le Juden, durch welche ruchlofe Kreuzfahrer ſchon zu 
er Zeit des heiligen Bernhard die Heiligfeit ihres Ges 
bdes gefchänder hatten. In den: Sprengeln von Bours 
raus, Saintes, Angouleme und Poitiers mißhandelten die 


38) Matth. Paris 1. c. p. 409 und Metiter Johannes von St. Albano 
la, 1235. P. 414% An der legten war, ebemald Deshant der Kirche von 
telte bemerkt Matthäus Paris. Da St. Duentin und Damals Gchapmeis 
ner der englifchen Kreusprediger der ſter der Kirche von Salisbury, 


J. hl 


| 
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Kreuzfahrer die dort wohnenden Juden unter dem Bon 
wande, dieſelben zur: Daufe zu zwingen, ai die ra 
ſamſte Weite, ſchonten ſelbſt der ſchwangern Welber nich 
mordeten Junge und Alte, raübten Ihe Geld und Br 
und verbrannten ihre heiligen Bücher ?%). "In ‚Deut 
fand mangelte es eben fo wenig an Beyſpielen ſchauden 
haften Grauſamkeiten, welche von Kreuzfahrern damıl 
wider die Juden veruͤbt wurden *8);3 und im Engl 
wandten die Juden aͤhnliche Mißhandlungen nur: dadırd 
von ſich ab, daß ſie mis betraͤchtlichem Gelde den Cd 
des Königs Hoeinrich erkauften #). Die armen: verfoltt 
Juden in den feanzöfifchen-Ländern, in welchen der Kit 
loſigkeit der Kreuzfahrer freier Lauf gelaſſen wurde, wan 
ten ſich endlich an den Papſt und baten flehentlich un 
‚Hülfez und Gregor erließ an die. Bifchöfe jener Line 


ein Schreiben, An ‚welchem er ihnen in Erinnerung bradtt 


daß die Zeugniffe der Wahrheit des heiftlihen Glaudıt 
aus Den: heiligen Schriften der ‚Juden. herporgegangt 


39) Ex inauditae ac insolitae cru- 


delitatis excessu duo millia et quin · 


gentos (nämlich in den Diöcefen von 
Bourdeaur, Eaintes, Angouleme und 
Moitierd) ex Judaeis tam mägnos 
quam parvos mulieresque prae- 
gnantes hostili rabie Crucesignati 
trucidarnsit, nonnullis lethaliter 
vülneratis et conculcatisaliis equo- 
zum pedibus sicut lutum, ac libris 
eurum incendio devastatis, ad ma- 
jus opprobrium et ignominiam eo- 
zundem morticina taliter occisorum 


. escas volatilibus coeli et Carnes eo» 


zum terrad' bestiis exponeutes, ac 
illds, qui ex occisione hujusmodi 
remiansertnt, viliter ac ignominiose 
ıraotantes, bona ipsorum auferunt 


et consumunt, Brief des Dart 
an den Erzbifchof von Bourde 
und die Bifchöfe der drey oben! 
nannten Didcefen (Rieti g. Gut 
1236) bey Rainaldugada. 1256. 94 
Vgl. Matth, Par. ad a. 1936, p. # 


40) Zu Fulda wurden am 8. Jun 
1236 von den dortigen Kreuzfabtn 
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gebracht, unter dem Vorwande, Mi 
fie am Welhnachtstage fünf Kin 
eined Müllers getödtet und Wi 
Blut in Säcken, welche mit Wat! 
beftrichen waren, aufgefangen hätte 
AnonymiChron, Erford, (in Schal 
nati Vindem, literar,) ad a, 1256 


4ı) Matth. Paris L ©, 
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waͤren, und daß nach dem Ausſpruche des Propheten Gott Ip" 
die Ueberbleibſel ſeines Volks, nicht für immer verſtoßen 
hätte; Er gebot zugleich jenen Prälaten, in ihren Spren⸗ 
geln: die gewaltfame Bekehrung der Juden, an welcher 
Gott Fein Wohlgefallen hätte, nicht zu dulden *?), 
Noch ehe dieſe verfländige Ermahnung des Papfies 
ju den franzöfifchen Prälaten gelangte, wurden im Juniug 
des Jahrs 1236 auf einer Synode zu Tours nicht nur 
die Juden in den Schuß der Kirche genommen, und die 
Mißhandlungen Dderfelben unterfagt, fondern überhaupt 
gegen die Zügellofigfeit und Ruchloſigkeit der Kreuzfahrer 
firenge Verordnungen erlaffen, Die Kreuzfahrer folten 
nad) der Beftimmung diefer Synode, wenn fie wegen Vers 
brechen oder ‚Vergehen von weltlichen Richtern zur Unters 
fuhung gezogen und verhaftet worden wären, zwar den 
geiſtlichen Gerichten überantworter, von den geiftlichen 
Richtern aber, fobald fie eines Todfchlags oder andern 
ſchweren Verbrechens überführt würden, ihrer Rechte als 
Kreuzfahrer verluffig erkläre, entkreuzt und nach der 
Strenge der Gefege beftraft, fo wie auch wegen gerins 
gerer Vergehen mit verhältnißmäßiger Züchtigung belegt 


Werden *8). 


42) Rainaldi ann. eccles. }. c, 

43) Statuimus quod si orucesi- 
gnati occasione alicujus delicti a 
Judice saeculari detenti fuerint, per 
competentem judicem ecclesiasti- 
cum repetantur, ad ipsos restituens» 
dos, si opus fuerit, detentorem per 
tensuram ecolesiasticam compel- 
lendo. Quibus zestitutis, si in foro 
rcelesiastico_ de homicidio vel alio 
normi delicto de cetero perpe- 
rando legitime convicti fuerint 
vel confesei: mullis privilegiis oru- 


Fi 


Cesignati gaudentes, ‘cum reatus 
omnem honorem excludat, signis 
crucis per eundem judicem eccle- 


siasticum exuantur, Si autem alias . 


delinquentes in crimine objecto 
convicti fuerint vel confessi, se- 
cundum qualitatem et quantitatem 
eriminis a judice ecclesiastico pu- 
niantur..: Nos autem distrietius in- 
hibemus, ne crucesignati vel alii 
Christiani Judaeos occidere sen vei- 
berare vel bona eorum invadere 
vel auferse vel quasoumqgue inju- 


% Ehe, ©. 


1250. 


S. Chr. 


1237. 
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DObwoͤhl die: Nuchlöfigfeit der damaligen Kreuzfahrtet 


ſehr geeignet war, die Erwartungen von dem Erfole 


einer Unternehmung, welche von folhen Schaaren ausge 
führt werden folkte, berabzuflimmen : fo fuhr Gregor’ den 
noch mit underdroffenem Muthe fort, die Chriſten jur 
Bewaffnung fuͤr das heilige Land zu ermahnen. Zi 
ſah er ſich veranlaßt, zu geſtatten, daß diejenigen, welche 
im noͤrdlichen Deutſchland und in den benachbarten Ländern 


das Kreuz genommen harten, ihre Waffen gegen die Hi 


den fehrten, welche die neugepflanzte chriſtliche Kirche in 
Eſthland und Livland zu zerftören drohten **). Dagepn 
legte er aber dem’ Dauphin von Auvergne die-Nerpfild 
tung auf, als Buße für die Feindfeligfeiten, melde « 
wider den Grafen von Melguel im füdlichen Seankreid, 
einen Schugverwandten des apoflolifhen Stuhls, geiit 


hatte, eine Kreuzfahrt‘ nach dem heiligen Lande zu unten 


nehmen *7). 


_ Unter vielfältigen Mühen und Sorgen, welche da 


hochbetagten Papft in der damaligen bewegten Zelt bi 
(Häftigten, erfreute ihn im Jahre 1237 die Meldun 
twelhe er durch ein Schreiben des Bruders Philim 
Priors der Dominicaner, erhielt, daß ein Patriarch de 
Safobiten, welcher der oberſte Bifchof aller ChHriften fein“ 
Glaubens in’ Perfien, "Medien, Chaldaͤa und Armenkn 
Watı mit vielen andern jatebicfihen Sa Geiſtlichen 


rias : eisdem inferre praesumant; Spnode, von welchen dag mirgetbeiltt 
cum Ecclesia Judaeos sustinear;, das erfte ift, find unterfchrieben: De 
quae non vult mortem peccatoris; tum die Martii (Martis) proximı 
ked ut magis:convertatuf et vivat; ante festum b. Barnabae Aposoli 


scituri quod si contra praesumse- (10.Jun.) anno DominiMCCXXM. 


sint, ultionem canonum non eva = 
dent. Mansi Concil, 7. xxıın 24) Rainald. ad a, 1236. 5.69 ſk 


p: At. Die vierzehn Kapitel: dieſer 45) Rainald. ad a, 1337. 9. 5% 
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und Mönchen nach Zerufalem: gekommen ſey, dafelhftcam IE. 
Palmſonntage der roͤmiſchen Kirche‘ Gehorſam gelobt/ feine 
Jerthuͤmer abgeſchworen und an der Bittfahrt, welche an 
jenem Feſte am Fuße des. Oelberges gehalten gu werden 
pflegte, Theil genommen habe. Dieſe Meldung begleitete 

der: Prior Philipp-mit der erfreulichen Verſicherung, daß 

In Kurzem’ auch andere chriſtliche Sekten: im Aegypten und 
andern morgenländifchen Neichen Ihre, Jrrthuͤmer -verlaß 

fen und. dem Papſte als: dem wahren Nachfolger: des. heis 

ligen Petrus: huldigen würden *°), . Gregor war, Sobald 

er jene Meldung erhielt, fogleich: Darauf. bedacht, eine: fg 
wichtige Ermeiferung: der Herrfchaft der: zömifchen. Kirche 

iu befefligen, und er erließ in. dieſer Abſicht ein Schreis 

ben, in welchem er den: befehrten: Patriarchen: der Jako—⸗ 

biten wegen feines Eifers für die ‚achte chriſtliche Lehre 
obte, auf dem betretenen Wege fortzugehen ermahnte und 

ur Verbreitung des Reichs der. wahren — — 

und wirkſam zu ſeyn ermunterte *2). — 


Die Freude des Papſtes über die Anerkennung der I She 
Hoheit des apoftolifchen Stuhls in ſo fernen Gegenden 
vurde aber ſehr bald auf eine ſchmerzliche Weiſe zerſtoͤrt 
zurch vielfältige Klagen, welche aus dem heiligen? Lande 
u ihm gelangten. Der Patriarch) von Antiochien erhob eine 
Klage wider den Katholicus von Armenien, fo wie gegen 
nehrere armenifche, georgiſche und griechifche Aebte und 
Seiflicher welche ihm den BISUTIGER Eon verfagten; 


46) Rainald, ad a. 1237. 5, 87... : welcher biefet Befehrung — ci 

47) Brief des Papiied an den Par a. 1237) erwähnt, nahm der patrigẽch 4 
riarchen der Jakobiten, Viterbo der Jakobiten, um Schutz gegen die 

8. ut. 1237, bey Rainaldus 1. c. Zataren zu erhalten, erſt dann Teirie 

68. Vgl. Über die Bekehrung der Zuflucht zu den katholiſchen Chriſten, 
ſakobiten Albericus ad a, 1238. p. als er vergeblich die Mufelmänner 

68 — 564. Nach Matthäus Paris, um Hülfe gebeten hatte. 


s 
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Ehe ad wider den. Fürften Boemund/ welcher nicht nur fih 
weigerte, die Belehnung mit feinem Fuͤrſtenthume vermiı 
telſt einer Sahne aus den Händen des Patriarchen f 
enipfangen und dem Stuhle vom Antiöchten zu. Husldigm 
fondern auch auf andere Weife die Rechte der anticdh 
ſchen Kirche verlegte. Dieſen Beſchwerden abzuhelfen; m 
Gregor, wie gewöhnlich in Ahnlichen- Fällen; fehr bereit; u 
Beauftragte die Erzbifchöfe von Apamea und. Mancefia, da 
Katholicus von Armenien zu feiner Pflicht zurückzubringn; 
und bevollmächtigte den Erzbifchof Gregorius vom Thu 
dert Fuͤrſten vom Antiochien durch die Androhung. der fird 
lichen. Strafen zur Erfüllung feiner Verbindlichkeiten gas 
die Kicche von. Antiochien anzuhalten **). Hoͤchſt beik‘ 
bend waren Die: Nachrichten, welche Gregor über das ds 
tragen und die Sitten der Stiftsherren des heiligen &w 
bes: zu. Zerufalem und. der drey geiftlichen Ritterotde 
erhielt. Die Stiftöherren des heiligen. Grabes bejzeichn 
ten einen Ort zu Jeruſalem als das: Gefängniß, in wi 

chem der Heiland in Ketten und Banden gelegen haba 
ſollte, und. geftatteten den Eingang. zw diefem angehliät 
Sefängniffe des Heilandes für Geld; und Gregor, Indf 
er den Stiftsherren. Diefen unmürdigen Betrug vermid 
und unterfagte, führte ihnen zu Gemäthe, daß der ZU 
land der Lügen nicht bedürfte*?), Gegen Die Ritteror 
wurde die Klage erhoben, daß fie ihre Häufer zu dem 
ftätten für Mörder und andere Verbrecher machten, dadurd 
den Lauf der Gerechtigkeit hemmten und Frevelthaten um 
Verbrechen begänftigten. Gregor. fuchte auch diefen Kid 
gen abzuhelfen, indem er die Patrlarchen von Jeruſal 
und Antiochien aufforderte, Feine Freyſtaͤtten im heilige 








.. 48) Bainald. ad a, 2238. $. 54. 55 
49) Bainald, Lo 9 33. 
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ande: außer: den «Kirchen ‚und Kloͤſtern zu Duldenz und I, Chr. 
iberhaupt feinem abſichtlichen Moͤrder irgend einen Schutz 
jegen. Die. verdiente Strafe zu gewähren... Auch ſah Gre⸗ 
yon. ſich veranlaßt, zu verordnen, daß den gefangenen 
Sarqeenen von dem Chriſten des heiligen Landes nicht der 
zutritt zu den Predigten: erſchwert , oder gar Die Taufe, 
venn ſie geneigt: — — I — mess: wer⸗ 
en ae | 

Wider den- TO TWIRSEHE dom. Bob des‘ geile 
Johannes wurden damals beſonders ſchwere Anſchuldi⸗ 
ungen erhoben. Die Hoͤſpitaliter nahmen von Johannes 
gatatzes dem furchtbarſten Feinde des lateiniſchen Rab 
erthums von Conſtantinopel, Verleihungen von Ortſchaf—⸗ 
en und Grundſtuͤcken in den Laͤndern des Kaiſerthums 
on Nicaͤa an und unterſtuͤtzten ihn dafuͤr in ſeinem 
driege wider die Lateiner mit Mannſchaft, Pferden und 
Baffen; ſie hielten in ihren Haͤuſern wolluͤſtige Weiber, 
tie welchen fie ein ärgerliches Leben führten, verfälfchten 
te Teftamente derer, welche in ihrem Hofpitale ſtarben, 
nd eigneten ſich deren Verlaſſenſchaften zit, geffatteten 
en Sterbenden nicht anders, zu beichten- und die heiligen 
Zacramente zu empfangen, als wenn dazu von ihnen vie 
tlaußniß. war ertheilt worden, und: viele Ritter und 
zruͤder des Ordens waren der Ketzerey verdächtig.  ©os 
ald "Gregor von ſolchen Graͤueln Hörte, fo ſchrieb er 
nen ftrafenden Brief an‘ den. Großmeifter des Ordens 
er Sohanniter, in welchem er ihm. anfündigte, daß, 
enn nicht binnen drey Monaten nad)‘ dem Eimpfange 
jefes Briefes die Hofpitaliter ihr Detragen änderten und 
ven Lebenstwandel’befferten, von dem Erzbiſchofe von Ty⸗ 


60) Rainald. La . ' ne 
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I ru vermöge der Ihm von dem Ppäpftlichen Stuhle ertfel 
en: Vollmacht eine firenge Unterſuchung aller Häufer ihm 
Ordens angeftellt- werden folte*). - 4* 

Der Beyſtand, welchen die Hoſpitaliter dem Kalk 
SZoͤhann Vatatzes gewaͤhrten, erregte um fo mehr da 
Verdruß des Papſtes, als ſeit dem Jahre 1238 die iu 
des latelniſchen Kaiſerthums von Conſtantinopel mit jan 
Tage bedraͤngter wurde, der junge Kaiſer Baldulıı 
Abendlande- umher reifte, Reliquien der Kirchen von &i 
zanz verpfändete oder feil bot, und die Könige mit flehen 
lichen Bitten um. Hülfe anfprach *?), und, der Papf il 
8 ‚damals für: nothwendiger achtete, Dem Kaiſerthu 
von Conftantinopel fehleunige Huͤlfe zu verfchaffen, & 
das heilige Grab zu vertheidigen. Denn der zehmjählr 
Waffenſtillſtand, welchen der Kaifer Friedrich mit Mi 
Saracenen gefhloffen hatte, war noch nicht abgeluft 
Manche Kreuzfahrer mißbilligten es aber fehr, daß Gr 
Damals durch Bitten und Ermahnungen: diejenigen, welt 
gelobt hatten, die Saracenen in Sprien zu befämpfen W 
hielt, ihre Waffen-gegen die ſchismatiſchen Griechen zu nd 
ten / was mit den Grundfägen der früheren Paͤpſte im® 
derfpruche ftand; und die franzöfifche Geiftlichfeit murk 
als. der Papft von ihr fuͤr drey Jahre Die Abgabe des di 
ßigſten Theils ihrer jährlichen Einkünfte zur Errettung de 
lateiniſchen Kaiſerthums von Conftantinopel forderte”) 
50) Schreiben des Päpfies an den lanzdnſche Geiſtlichkeit, in wede 
Großmeiſter der Johanniter, aus dieſe Abgabe gefordert wurde (di 
dem Lateran 13. März 1238, bey Kais Later. VIII kal. Dec. anni Xl= 
naldus 1. c. 9. 32. 24. Nov. 1238), iſt von Sana 


mitgetheilt worden, ad a. 1239 93 


' $) Gibbon hist, of the” äccline 
82) Gibbon hist of the decline 24 Auch an den Stafen von. dr 


auss.) ©. 198 folg. daß er nach Conſtantinopel fd" 
53) Der Brief des Papfied an die geben möchte Raimald, lc. 9:® 
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Der —* Peter bon Bretagne und einige audere franzoͤ⸗Ir. 
ſiſche Ritter gaben indeß dem Wunſche des Papſtes Gehoͤr 
und fagten dem Kaiſer Balduin ihren Beyſtand zu, und 
viele geringe Kreuzfahrer folgten ihrem Beyſpiele; andere 
dagegen beharrten bey dem Geluͤbde, dem Dienſte des 
Hellandes im Lande der Verheißung ſich zu widmen. 
Die Kreuzfahrer, welche entfchloffen waren, die ge⸗ 
lobte Meerfahrt nach Syrien zu vollbringen, ſetzten indeß 
ihre Ruͤſtungen fort und ließen ſich durch die veraͤnderten 
Anſichten des Papſtes nicht irre machen. Wie gewoͤhnlich 
berkauften oder verpfaͤndeten die mit dem Kreuze bezeich⸗ 
neten Fuͤrſten und: Ritter Schloͤſſer und andere Grundſtuͤcke, 
um die Koſten der Ausruͤſtung zur Kreuzfahrt ſich zu ver 
ſchaffen?“); und der Graf Richard von Cornwallis ließ 
ſeine Waldungen niederhauen und das Holz verkaufen 
md. brachte auf jede andere ihm mögliche Weife Geld 
ufommen, um.mit einer flattlichen und trefflich geruͤſte⸗ 
en Ritterfhaft und Überhaupt in einer feiner Würde. 
Ingemeffenen. Weife die Pilgerfahre zu vollziehen °°),  - 
Der Kaiſer Friedrich bezeigte den damaligen Kreuz 
ahrern, obgleich er ſchon damals mit, dem römifchen 
ztuhle in die Mißhelligkeiten gerathen mar, welche fein 
anzes uͤbriges Leben ihm verbitterten, ſeine lebhafte Theil⸗ 
ahme an ihrem heiligen Vorhaben auf vielfaͤltige Weiſe 
nd bemühte ſich, ihnen duch heilſamen Rath nuͤtzlich 
4 werden. An den Grafen Richard von Cornwallis, 
en Bruder feiner Gemaplin Iſabelle, richtete er insbe⸗ 
sndere ein Schreiben, in welchem er ihm rieth, die Meer; 


54) Matth, Par. ad a. 1259. p.514. dere — in peregrinationis 
55) Comes Richardus sua nemora suae sustentationem coadunavit. 
ıceidi praecepit et venumdari et Matth, Paris ad a, 1256, P. 431. 
st aliis gquibuscunque potuit abra- 

VL Band. DH 
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21:4 fahrt nicht vor dem Auguſtmonate des Jahrs 1239, alt 


2 


die weitere Reife ihm. in 
leichtern. °°). 


der Zeit, in welcher der mit den Saracenen geſchloſſene 
Waffenſtillſtand zu Ende ginge, anzutreten, ihn einlud, 
feinen Weg über Apulien zu nehmen, und ihm veriprad, 
jeder. möglichen Weife zu er 


Auch der König Ludwig det Neunte von Fraubrelh 


ermunterte die Kreuzfahrer zur Bollziehung ihres Gelih 
des und verlieh dem Grafen Amalcich feine Waffen un 
eine. Unterfiügung von zwey und dreyßig Pfunden Pariir 
Münze, um für ihn und zum Meile feiner Seele dem & 
freuzigten: im Lande der: Verheißung zu ‚dienen °?), 


Die franzoͤſtſchen Kreuzfahrer beſchleunigten Ihre Fi 


ſtungen mehr als die englifchen; und mitten umser ford 
lichen DVerfolgungen und Hinrichtungen der unglüdlide 
Abigenfer verließen die franzöfifchen Kreuzfahrer if 
Heimath. Der König Thibaut von Navarra, obgleid ir 
gefuͤhlvoller Sänger der Liebe, welcher eben fo mie fit 


Freund, der Burgvogt Nadulph von Coucy, die ihm ter 


466, 
Grafen Richard wurde zu Verceilll 
am ır. Februar 1138 erlaffen. 


56) Matth, Par, ad a; 1238. p. 465. 
Der Brief des Kaiſers an den 


Dhne 


Zweifel bat der Kaiſer Friedrich den 


Roth, welchen er au. diefer Zeit den 
Kreuzfahrern gab, im Sinne, wenn 
er in dem Briefen welchen er im 
Jahre 1240 (am 95. April), nachdem 
ein großer Theit der franzöfifchen 
Kreusfahter bey Gaza umgelommen 
war, an den König von England 
fchrieb, verfuchert, das er den Kreuzfah⸗ 
rern gerathen habe, die Kreuzfahrt ſo 
Lange zu verfchieden „ big er nach der 
Derubigung von Italien im Stande 


feyn würde, entweder ſelbſt fie zub 
gleiten oder feinen. Sohn Kann 
nebſt einer anſehnlichen Ruterſche 
mit ihnen nach dem heiligen far 
zu ſenden. Er fügt dann ‚bins Wi 
er nur ducch den Ungeſtüm, mit wi 
chem der Papft ( praesens ‚Romanı 
pontifex ) die Kreusfahrer zur Ds 
zlehung der Meerfahrr. angeteieht 
habe, bewogen worden fey, ihn 
fpäter zu rathen: ut per’Begnun 
nostrum ad transitum properarent. 
Diefer Brief finder fich bey Mashau 
Parig ad a. 2240. P. 531. 532. 


67) Albericus ad a, 1939, p. 57% 
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fiehene Gabe der Dichtung anwandte, um feine Waffen S.5 eh 
gefährten zum tapfern Kampfe: für den Heiland zu begei⸗ 
fteen °?), war wenige Tage, bevor er ſeine Graffchaft 
Champagne verließ, um die. Pilgerfahtt anzutreten,‘ gegen 
waͤrtig bey der fchauderhaften Hinrichtung von hundert 
drey und achtzig feiner Untertbanen, welche auf einem 


Der König Thibaut von Navarra. 


Berge bey Vertu in der Champagne als Albigenſer v ver⸗ 


— wurden nz 


so). Unter deh von La Ravaliere 
(Paris 1742. 2 Voll. 8.) herausgege 
benen Poefien des Königs von Nar 
varra (vgl. Geſchichte der Kreuzzüge 
Buch VI. Kapı V. ©. 128. Anm. 7.) 


beꝛteben ſich Chansons 54-57 und 59... 


* [9 


> 
. 


auf feine Kreuzfahrt, In’ dent Se 
dichte 54, : in welchem er die Ritter 
aur Kreuzfahrt ermahnt, gebrauct.er 
dieſelben Gründe, deren ſich auch die 
Geiſtlichkeit bediente, z. B. 


Diex se laissa por ı nos en croix pener (punir),, 


® '»* 


Et noüs dira au jour, oü tuit venronts 


Vos qui ma croix m’aidätes A porter, 
Vos en irez lä oü.li Angele ‚sont, 
“* IA me verrez et ma mere Marie; 
Et‘ vos, par qui je n’oi onques 'aie (aide), 


Desoendez tuit en enfex le parfont (profond), 


In den Übrigen klagt er Über Sitten⸗ 
loſigkeit ſeiner Zeit, über die Trens 
nüng von der Dame feines Herzens 
und.über Krankheit und andere Leb 


[1 


den und bittet die Mutter Gottes 
um ihren Troft und Schuß, à. B. 
Chanson 56: 


Däme des Ciex, grand Reine puissant, 
An grand besoin me soiez secourant. 
De vous amer puisse avoir droite flame, 
Quand Dame perds, Dame me soit aidant, 


Nach einer bekannten Sage hatte ſich 
Thibaut die Königin Blanche, die 
Mutter Ludwig des Neunten, zur 
Dame feines Herzens erfohren. Weber 
Radulph Chatellain von Couch val. 
De la Ravaliere zu den Poesies du 
Hoi de Nav. T. UI. p. 132. 

59) Eine ausführliche Nachricht von 
dieſer furchtbaren Dinrichtung, welche 


am Freytage vor Pfingften (13. Mat 
1239) auf dem Berge Montrimert _ 
(oder Montwimert, qui ab. antiquo 
mons Wodemari dicitur) Statt fand, 
it von Albericus (ad a. 1239. p. 568 
— 570) mitgetheilt worden, welcher 
diefe Hinrichtung maximum holo- 
caustum et Deo placabile nennt, 


9,2 


3. Ehr. 
1239. 
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\ 
Die Anführer der frangöfifchen Kreuzfahrer, der Sr | 


tig von Navarın, die Grafen von Vendome, Montfert 


und Bar, fo mie ‚der. Herzog von Burgund, welcher eben | 


falls das Kreuz genommen. hatte, und andere mit. dem 


Kreuze bezeichnete Grafen und Ritter °°) . verfammelten 


fih zu Lyon ſchon im Fruͤhlinge des Jahrs ı239, um 
über die Anordnungen , - welche zur Vollziehung ihre 
Meerfahrt erforderlich maren, fih zu beſprechen. Mi 
folchen Berathungen waren fie noch befchäftigt, als ein 
päpftlicher Botfchafter zu ‚yon erfchien und» eine Voll 
macht vorwies, durch welche er beauftragt fourde, dad 
Gebot des Papſtes zu verfündigen, daß die Kreusfahte 
ohne Saͤumniß in ihre Heimath zurückzufehren und nid! 
vor dem März des Jahrs 1240 die Meerfahrt anzutreten 
hätten, wenn fie nicht der ihhen jugefagten „Vergebung 
ihrer Eunden verluftig werden twollten, Darüber wurden 
die Kreusfahrer fehr unwillig und erwiederten: „Warum 





haben der roͤmiſche Hof und der Papſt ihren Sinn ge 


ändert? Wir. haben ung zu der Frift, welche vor geraw 
mer -Zeit durch die pApftlichen Legaten -und Prediger bu 
ſtimmt worden iſt, verſammelt, Haben unfere Länder un 
Güter verpfändet oder verfauft, Lebensmittel, Waffen und 
andere Bedürfniffe angefchafft, unfer Geld nach dem hei 
ligen Lande vorausgeſandt und daſelbſt unſere baldige 


Ankunft angekündigt, auch unfern Freunden vLebewohl 96 


fagt. Warum will der Papſt ung jegt wehren, das aus 
zuführen, mas er. früher von ung forderte?" Der päpfı 
liche Botfchafter verdanfte es nur der Verwendung bet 
zu Lyon anmefenden Prälaten, daß er von dem erzürm 
. j N E f . - 

60)-Bgl. den Brief des Papfied an wo auch der Herzog von Burgund zum 
die Kreuzfahrer vom 7. März 139 erſten Male unter den Kreuzfahrten 
bey Rainaldug ad a. 1239. $. 79. 80, genannt wird, 


— 
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ten Kreuzfahrern nicht Beſchlmpfung und Mihandlung 
liste ie 


J. Chr. 


12%), 


Bald darauf erfchienen Faiferlihe Botſchafter und 


brachten einen Brief°?), in welchem der Kaifer Sriedrich 
meldete, daß es feine Abficht gewefen wäre, an diefer 
Kreuzfahrt Theil zu nehmen, und daß er nur durch die 
Seindfeligfeit des Papftes gehindert würde, dieſes Vor 
haben ins Werk zu feßen; indem der Dapft nicht nur 
feine Untertanen vornehmlich in Italien sur Empörung 
aufreizte, fondern auch einen goftesläfterlihen Bann wider 
ihn ausgefprochen hätte), In eben diefem Schreiben 
benahrichtigte Friedrich die Kreuzfahrer, daß er feinem 
Statthalter in Sprien 9°) Befehlen werde, ihnen, menn 


61) Matth. Par, ad a. 1239. p. 514. 


515. Ohne Ziweifel erfolgte das im | 


Terte erwähnte Verbot des Papfied, 
die Kreuzfahrt anzutreten, erit nach 
der Abfendung des in der vorherge: 
benden Anmerkung erwähnten Bries 
fed, in welchem Gregor feine Auffors 
derung, dem Kalfertfume von Con⸗ 
ſtantinopel zu belfen, gegen die Eins 
wendungen des Königs von Navarra 
und der übrigen Kreuzfahrer recht 
fertigt. Matthäus Paris giebt die 
Seit nicht an, in welcher die Kreuss 
fahrer zu Lyon verfammelt waren. 
62) Diefer Brief iſt bekannt ge 
macht worden in Edmund Martene 
et Ursini Durand collectione am- 
plissima T. II. p. 11993 — 1194. Mat 
haus Paris giebt (pP. Sı5) den Sn: 
halt, dieſes Briefe nicht richtig an, 
ndem er fagt, daß der Kaifer den 
dreuzfahrern gerashen habe: ne in- 
‚onsulte et festinanter transirent, 
ine ducatu et comitatu ipsius Im- 
reratosis; und eben fo ungenau iſt 


die von Michaud (Hist. des Orois, 
IV. p. 70) mitgetheilte Angabe einer 
bandfchriftlichen franzöfifchen Chro: 
nik, Unter diefen Umftänden ſcheint 
auch die Nachricht des Matthäus Das 
ris (p. 619), daß der Kaifer feinen 
Unterthanen in Apulien und Eypern 
ed verboten habe, dem Deere der franr 
söfifchen Pilger, weit fie feinen Path, 
die Kreuzfahrt zu verfchleben , nicht 
befolgt hätten, Schiffe oder Lebens: 
mittel zu Kiefern, nicht glaubwürdig 
su feyn. Vgl. oben Anm. 56. ©. 578 


63) Blasaphemam maledictionis sen«-: 


tentiam emisit. Der päpfiliche Bann 


spruch gefchah am grünen Donner 


finge (24. März 1239) nah Richard 
von ©. Germano (p. 2048); nad 
Matthäus Paris (pP. 486) aber ſchon 
am Paimfonntage (20. März). 

64) Fulugerio zegui nostri bal- 
livo et sacri imperii in partibus il- 
lis legato. Es fit der Marſchall Ri: 
hard (hilius Augeri) gemeint. Rgl. 
oben Kap. XIII, Anm. 66. ©. 449- 


582 Gefhichte der Kreuzzuͤge. Buch VII. Kap. XV 


3, 508 ſie nach Syrien kommen würden, jede Unterflügung ange 


deihen zu laſſen; und Iud fie ein, ihren Weg durch die 
faiferlihen Länder zu nehmen, two fie die befte Aufnafme 
finden würden. 

Diefe Aufmunterung des Kaiferd zur Vollbringung 
der Kreuzfahrt bewog viele der zu Lyon verſammelten 
‚Yilger, ihre Reife anzutreten, ohne den Ausgang der 
Berathungen, welche die Fürften hielten, abzumarten, in 
dem fie theils zu Marfeille fich einfchifften und entweder 
nach Syrien vorangingen, oder in Sicilien ihre nadfıl: 
genden Mitpilger erwarteten, theils nach Brunduſium fd 
begaben, um aus diefem Hafen Durch den Beyſtand dei 
Kaiferd nach dem heiligen Lande zu gelangen. Wand: 


Pilger gehorchten der päpftlichen Abmahnung und fehrten 
obwohl murrend und unwillig 9%), zurück in ihre Hi 
math. Auch der Graf Simon von Montfort und ih 


cefter, welcher noch nicht völig zur Meerfahrt geruͤftet 


war, fügte ſich dem Willen des Papſtes und verſchohe 


feine Abreife auf das folgende Jahr *0); fo mie aud di 


Graf Richard von Cornwallis und die übrigen engliſchen 


Pilger, Der König von Navarra aber, der Her 
von Burgund, der Graf von Bretagne, welcher feinen 
Vorhaben, dem Kaifer Balduin von Conſtantinopel Ber 
fand zu leiften, entfagt hatte, fo wie der Graf von da 


I - 


65) Murmurantes et obloquentes suum Hierosolymitanum in proxà- 
et aliquorum Praelatorum falsas mo arrepturus, Uxor autem ipsit 
assertiönes detestantes, Matth. Pa- gravida in partibus transmarin 
sis p, 515. moram continuavit. Tunc vend 

66) Anno 1240 Cal. Aprilis venit dit Comes Simon nobilem silvım 
Comes Legriae, Simon de Monte- Legriae Hospitalariis er Canonic 


forti... . et divertens ad terras suas Legriae, pro qua accepit ciscitet | 


(Anglicas) colligit pecuniam, ven- wmille libras, Matth, Paris adı 
ditis nemoribus et terris, ad neces- 1240, P. 597. 
saria viatica, quibus indiguit, iter 
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und die übrigen Häupter der franzöfifchen Pilger fchifften Tags“ 
ih im Monate Auguft theild zu Marfeile, theils zu 
Aiguesmortes ein und ——— > glüclicher Fahre in 
Ptolemais an: N 


67) Richard, de 8. Germ. p, 204. an den König von England vom 
Hugo Plag. P 720. Marin, Sanut, 25. April 2290 bey Matthäus Paris 
pP. 215, Vol. Den Brief des Kalſers ad a, 1240. p. 531. . 


- 
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Siebzehbntes Kapitel. 


ar Fu der Zeit, in welcher die franzöfifchen Kreupfahte 
nach Syrien famen, twaren die Neiche von Damaseus un 
Aegypten in einer Verwirrung, welche einem tohleing 
richteten abendländifchen. Heere es hätte möglich. marke 

‚ können, große Vorteile daſelbſt zu erlangen, Der-Eul 
tan Malef al Afchraf war fehon im Herbfte des Jahrs 1237 
gefiorben *), nachdem er in den legten Monaten fein 
Lebens mit feinem Bruder, dem Sultan Kamel von Ar 
ten, in Feindfchaft gerathen war; und Kamel endit 
ebenfalls ſechs Monate fpäter im März 1238 fein 
ben ?), als er nicht lange zuvor feinen Bruder Null 
a8 Saleh Ismael, Fürften von Baalbef und Basra, meld! 
von Afchraf zum Erben von Damasınsd eingefeßt wort 
war, aus dieſer Stade vertrieben und. derfelben fih it 
mächtige hatte )). Malek al Adel, der Sohn des Eu 


1) Afchraf ſtarb Im Monate Mo» tem) vieled Geld und vielen gefanit 
harrem de3 Jahrs d. D. 635 (vom nen Chriften die Freyheit; und M 
23. Aug. big ax. Sept. 1237). Abul- Kaliſer Friedrich betrauerte fchmenid 
fed. Ann. mosl, IV. p. 492. den Tod dieſes Sultans, weit 
2) Kamel farb am 21. Radfcheb 85 nach dem Zeugniffe des Marhäuf 
(8. März 1938). Abulfedal.c. p. 440. Paris großmüthig und edel mar un 
Nah der Erzählung des Matthäus der Ehriften fo ſehr fchonte, alt its 
Paris (ad a, 1238. p. 471) vermachte die Strenge ſeines Gefeges verhatt 
Kamel in feinem Teftamente den Eranı 
fen Ehriften Im Hofpitat (au Ierufa: 5) Abulfoda a 
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tans Kamel, wurde zwar nach dem Tode feines Vaters von Ye 
den Emiren als Nachfolger in den Reichen von Damas— 
cus und Aegypten anerfannt; fein Bruder Male ag 
Saleh Ejub aber, welchem Kamel einige Städte in Mes 
ſopotamien als Beſitzthum überlaffen hatte, ellte erben, 
ehe Adel, welcher in Aegypten fich befand, . nach Syrien 
iommen und feine Herrſchaft daſelbſt befeffigen konnte, 
md erlangte von dem Statthalter von Damascus, dem 
Emir Malek al Dſchawwed Jonas, die Uebergabe diefer 
Stade ?); worauf er ſich anfchickte, nach Aegnpten feine 
Truppen zu führen und auch dee Herrfchaft über dieſes 
and feinen Bruder Adel zu berauben’), Nach manchers 
ey Unfällen fegte fih Ejub im Sommer des Jahres 1240 
n den Beſitz von Aegypten und ließ feinen Bruder 
Adel erwürgen®), Don diefen Verwirrungen, welche der 
Shalife-Moftanfer vergeblich beyzulegen fich bemühte, ſuch⸗ 
en auch Male an Nafer David, der ehemalige Sultan 
on Damascus und damalige Fürft von Kraf und Schaus 
ef, die Fürften von Emeffa und Hama, und andere fleine 
aracenifche Fürften Vortheil zu ziehen 7). 

Obgleich dieſer innere Krieg zur Zeit der Ankunft 
es Königs von Navarra und feiner Mitpilger in Syrien 
le Macht der faracenifchen Fürften lähmte: fo bemirfte 
ieſes Pilgerheer gleichwohl feine großen Dinge, weil es 
sch mehr als alle frühern Pilgerheere ſowohl der Eins 


4) Abulfeda L 0. p. 438. ®ol. tam a suis quam alienis noscitur 
er dieſe innern Kriege der farace wmanifestee.e Den Emir Malek at 
schen Türften Hugo Plagon pP. 722 Dſchawwed nennt Hugo Plagon Me- 
ıd den von Albericug (ad a. 1959. leo Elgoiant. 

70, 571) mitgetheilten Brief deg 6) Abulfeda l, c. p — 
emplermeiſters an Walter von Aves⸗ 6) Abulfeda l, ©. p. 45%, Bei» 
6. Soldanus novus Babyloniae naud Extraits des historiens Ara- 
Adel), fchreibs der Templermeiſter, bes p. 440. 

allius est valoris, cujus imperitia 7) Abtulfeda 1, c. p. 44% 
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2,5 tracht und des Gemeinſinns, als einer geſchickten Füheung 


ermangelte. Die Zahl dieſes Heers war zwar fehr.bn 
trächtlih; denn es beffand, als es im gelobten Lanlı 
anfam, aus funfjehn Hundert Rittern und vierzig Taufen 
Knappen, und nur die geringe Zahl des Fußvolks wir 


nicht inı gehörigem Verhaͤltniſſe mie einer fo ſtarken Mt 


terei ®); aber weder der König von Navarra moch irgm 
einer der Übrigen Anführer dieſes Heers befaß ein fol“ 
Anfehen, als erforderih war, um Zucht und Orduu 
zu erhalten, oder nügliche Unternehmungen anzuordm 
und zu leiten. 


Nachdem das Heer der Pilger zum Theil in der Sk 
Ptolemais feine Herbergen genommen, zum Theil außer 
derfelben fich gelagert hatte ?): fo hielten die Führer defit 
ben Berathfchlagungen, und manche riefhen, nach dem Sen 
fpiele der Könige Concad von Deutſchland und Ludwiz di 
Siehenten von Franfreih, die Stadt Damascus zu be 
lagern. Aber noch ehe die Führer fich zu einem Plan 


Oftober gereinigt hatten, 509 in den legten Tagen des Dftobm 


b) 


der unruhige Graf Peter von Bretagne mit feiner M 
terfhaft aus, fiel in das Land von Damascus ein, no 
einem faracenifchen Emir nach einem heftigen Kampfe ein 
beträchtlichen Vorrath von Lebensmitteln, welchen. derflk 


nad Damascus bringen follte, und kehrte mir dit 


Beute frohlockend nad) Ptolemais zuräck*°). Diefe gi 
liche Unternehmung ervegte den Neid des Herzogs von Dık 


8) Albericus ad a. 1339. p. 572. sta Ludovici IX. (apud Duchs 

9) Quant cil pelerins furent ve- T. IV.) p. 334. of. Michaud hik 
nus en Acre, il se herbergiörent des Örois. (nach einer handſchu 
parmi la ville et de fors u Sablou. chen alten franzöfifchen Chronik)" 
Hugo Plagon p. 720. p. 79. Ueber ven Plan der Pilt 

10) Mattlaeus Paris ad a, 1240, Damascus zu belagern, f. Michi 
p: 550. Guilielmi de Nangiaco ge- p. 85. 
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nd, der Grafen von Bar und Montfort und vielers. gi. 
drer Kreuzfahrer dergeftalt, daß fie beſchloſſen, ‚einen * 

ig an die Gränzge von Aegypten ju unternehmen, wo 
ebenfalls eine reiche Beute zu gewinnen Hofften, und“ 

ch die Miederherftelung der Mauern von Asfalon 

sem Namen ein rühmliches Denfmal im gelodten Eande 
fiften®*), 


Die Barone und Ritter des Enigreiche Ferufalen | 
ten e8 zwar nach der Anfunfe eines fo zahlreichen 
Igerheerd nicht mehr für nöthig, den Waffenftillftand, 
Iher von dem Kaiſer Friedrich mit dem verftotbeneh 
ultan Afchraf und Kamel gefhloffen worden und bereits 
gelaufeh war, länger zu beobachten; vielmehr beeilten 
fih, die zerflörten Mauern von Serufalem, welche nach 
3 Befimmungen des Waffenftilftandes nicht wieder herr ⸗ 
tellt werden durften, in baltbaren Stand zu ſetzen, 
d erbauten ein feſtes Schloß an der mweftlichen Seite 
’ heiligen Stade *2). Dennoch ermahnten fie die frems 
? Pilger zur Vorſicht und mwiderriethen ihnen den bar 
loffenen Zug an die Gränze von Aegypten ald unzweck⸗ 
Big und "gefährlich, Der König von Navarra gab 
en Gründen Gehör und ließ ald oberfter Befehlshaber 
Heers der Pilger im Namen Jeſu Chrifti den Befehl 
Fündigen, daß fein Pilger das Lager bey Ptolemais 
laſſen folte*®). Der Herzog von Burgund aber und 
übrigen ihm gleichgefinnten Pilger erklärten, daß fie 
feiner andern Abficht nach Syrien gefommen wären, 


) Matth, Paris 1 c, Guil, de. ter Richard von Ehaumont und An: 
8. L c, Hugo Plagon p. 720. ſelm de 1’ Jole Anftifter des verwege⸗ 
‘. Sanutus p. 515. Nach Wilhelm nen Zuges nach Gar. 

Nangid waren außer den im 12) Reinaud a. a. D. p. 439% 
e genannten Fuürſten auch die Rit: 13) Michaud a. 0, D. 
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3,508 old um twider die Ungläublgen zu fämpfen; und un 
Novbr. nahmen am achten Tage nach der Mückkehr des Gi 
von Bretagne von dem Zuge in Das Land von Damaıl 


die verabredete Heerfahrt "*). 

Als diefe Ritter vorangesogen waren, fo folgten hu 
auf dem Wege nach. Asfalon nicht nur die mehfen It 
übrigen Mitpilger, fondern auch die Templer um 
hanniter, fo wie der Graf Walther von ZJoppe, Bil 
von Sivon, Hugo von Montbeliard, Johann von Kt 
und mehrere andere Barone des Königreichs Jeruſalen“ 
Auch der König Thibaut von Navarra folgte ihnen 
feiner Ritterſchaft von fern, um ihnen zu Hülfe ju 1 
men, falls ein Unglück ihnen begegnete *0). 

Der Herzog von Burgund und feine Bafınyih 
ten waren bis nach Jaffa gefommen, als ein Kundſchit 
den Templern meldete, daß ein tuͤrkiſcher Emir mit R 
Tauſend Neitern die Stadt Gaza befegt Hielte*?), U 
Mieter, obgleich nur bierhundert an der Zahl”?), bei 
fen dieſe überlegene Zahl ohne Saͤumniß anzugeil 
festen fogleich ihren Weg in einer fchönen mon 
Nacht fort*?), ohne zu vaften und auf die Kerl 





ı4) Matth, Paris L c, 

15) Hugo Plagon p. 720. Michaud 
a. a. O. p. 86. Es iſt daher nicht 
ganz richtig, wenn die Chronik der 
Patriarchen von Alexrandrien ſagt, 
daß der damalige Krieg gegen die 
Saracenen nur von den neu ange 
tommenen Pilgern unternommen wur: 
de, und das die Chriiten des heiligen 
Landes gänzlich davon fich fern hiel⸗ 
ten; obgleich auerdingd weder Die 
‚Templer und Hofpitaliter, noch die 
übrigen Ritter des Königreichs Jerus 
folem an dem unglücklichen Kampfe 


| dey Gaza (T. unten Anm X 


nahmen. Reinaud p. 8% 

16) Michaud a. 0. O. pP 

17) Hugo Plagon (p. 20) at 
Baht der türfifchen Reiter, mai 
Gaza waren, au 1050 An my 
merkt, daß deren Emir Le Cd 
geri geheigen habe. Nah MM" 
fchichte der Patriarchen von! 
drien waren.au Gaza 2000 äfl 
Reiter, Reinaud p. 439 

18) Hugo Plagon p. 7% 

19) Sie famen am Abenl 7" 
Bache, weicher Syrlen von va 


- 
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afen von Joppe zu achten, welcher ihnen Vorſicht und IzEh" 
hutfamfeit empfahl,’ und famen am Morgen des Sonn." Ro. 
js nach St. Martinstag ?0) in ein, Thal, welches von 
indhuͤgeln eingeſchloſſen war. Ohne daran zu denken, 
ß die Feinde, wider; welche fie. die Abſicht Hatten zu 
iten, in der. Naͤhe ſeyn konnten, uͤberließen ſich die 
euzfahrer in dieſem Thale einer leichtſinnigen Sorgloſig⸗ 
er ſandten ihre Pferde auf die Weide, einige ſetzten 
nieder, um zu eſſen und zu trinken und andere 
aben ſich dem Schlafe. 27 
Der Emir, welcher in Gaza ſich Befand, hatie, nach⸗ 
nmihm durch Kundſchafter war gemeldet worden, daß 
Chriſten im Anzuge wären; im der Nacht durch die 
ſuͤndung großer Feuer die ſaraceniſchen Bewohner des 
liegenden Landes: von der Gefahr, welche ihren: drohte, 
achtichtigt; und: yon. allen: Seiten! waren kampfluſtige 
ſelmaͤnner herbeygeeilt, um mit dei Emir und deffen 
tern wider die Chriſten zu kaͤmpfen. Der tuͤrkiſche 
ir ſaͤumte daher nicht, den Kreuzfahrern entgegenzu⸗ 
etz. und dieſe wurden: aus der Sorgloſigkeit, welcher 
ſich uͤberlaſſen hatten, ploͤtzlich aufgeſchreckt durch den 
jalleder feindlichen Pauken und Trompeten, von wel⸗ 
das ganze Land ertönte. Der @caf von Bar und 


yet und in der — Siheift tre les nappes et se mirent A mane 
ptug genannt wird, Michaud gier le pain, les gallines et cha- 
». ®gl. Relandi Palaestina pons, la chair tuite qu’ils avoient 
5. 286, apportce avec eux, sanıs oublier le 
Gettedoloreuseaventureavint vin en bonteilles et barils. Unge⸗ 
Chretiente „... le dimanche drudte franzöfifche Chronik bey Mis 
est. aprös la feste ‚Saint Mari chaud p. Bo. Nach Hugo Plagon 
qui est au mois de Novembre . (p. 721), welcher diefen Bug nur kurz 

Handſchriftt. Chronik bey Mir befchreibt, gingen die Chriiten in 
984. Die$. Brixii (Brietii), Gchlachtordnung (en eschieles ran- 
icus p. 572. gees) den ‚Zürfen entgegen, und es ' 
Les siches homes firent met- . Fam fogleich sum Kampfe. 


\ 


J 


oa + 
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3 feine Ritter waffneten ſich fchleunigft und begaben fih 
die benachbarte Ebene, um über: die Stellung und Al 
der Feinde Kundfchaft fich zu verſchaffen; fie fanden ii 
Ebene von feindlichen Neitern bedeckt, fo wie die Hin 
welche diefe Ebene einfhloffen,. befegt von Bogenfhikt 
und Schleuderern; und da die Schleuderer fogleid u 
mörderifchen. Steinwürfen fie. empfingens fo eilt! 
zurd® zu-dem Laber ihrer Mitpifger und. meldeten, ni 

ſie gefehen und erfahren hatten. In dem Kriegsratfe m 
cher hierauf gehalten wurde, waren der Herzog von di 
gund und der Graf Walther von: Joppe der Meinung N 
der Kampf vermieden, und der Rückzug angetreten hal 
müßte, weil die Zahl der Feinde fo überlegen mr 
Ein Chrift gegen dreyzehn Säracenen zu ſtreiten hit 
mürde, und teil die Defchaffenheit Der Gegend, we ät 
fhen und Pferde in den lockern Sand bis an die Knie! 
fanfen, einen hoͤchſt beſchwerlichen und gefahrvollen Kun! 
befürchten ließe... Die Grafen von Bar und Moni 
aber befanden in dieſem Kriegsrathe darauf, dit 
Kampf gewagt werden müßte, indem fie behaupteten, W 
der. Rückzug eben fo gefährlich" als fehimpflich wäre; n 
fie beharrten bey diefer Meinung, ‚obgleich der Sl 
von Burgund und der Graf.von Joppe ihnen erflint 
daß fie nicht geneigt wären, ſich ſelbſt und ihre Laut 
die Schlachtbanf zu liefern, und mit den Teimplern, 
hannitern und fänimtlichen übrigen Rittern, melde IM 
Kath billigten, fofort den Ruͤckzug antraten 2?) 














93) Mit dem Grafen von Joppeents Lich erwähnen. Dag fie an den!“ 
fchloffen fih ohne Zweifel auch die pfe bey Gaza Feinen Theil m 
Nitterfchaften des Königreich® Jeru⸗ erhellt aus folgender Nochrict 
ſalem und der Ritterorden zum Ruͤck⸗ Matthäus Paris; Praeterea u) 
zuge, obgleich die vorhandenen Nahe quod dominus Hex Francis * 
richten ihres Ruͤckzugs nicht ausdrüd: vit omnem thesaurum suum «1 


‚Zug der Pilger an die Graͤnze von Aegypten. -; SINE 


öffartigen. und: verwegenen Kreuzfahrer erkannten zw ar ach: 
e: Größe. der: Gefahr, welcher. fie ſich preisgaben/ unmd 
ten daher :die nach. Askalon zuräckehtenden Mitpilg er; 
iß fie. den. König von Navarra und die Ritter,welche 
y.demfelben. fi ‚befanden, bewegen möchten; ihrnnen 
leunigſt zu Huͤlfe zu fommen; fie verfchloffen aber. ihre 
hren der wiederholten Bitte des Herzogs von Burgund 
d des Grafen. non. Joppe, daß fie Doch nicht dem ge⸗ 
ffen Verderben. ſich ausſetzen möchten, 


Kaum waren der Herzog von Burgund, „Der Gieaf 
12 Joppe und die uͤbrigen ihnen folgenden Ritter abe ze⸗ 
jet,‘ als die, Saracenen in dichten Schaaren den Kam pf 
zannen und von den Anhoͤhen herab auf das heftig ſte 
t Steinwuͤrfen und Pfeilen die Chriſten anhriffen.“ Diie 
iſtlichen Bogenſchuͤtzen welche nur „mit. wenigen. Eſe⸗ 
offen verſehen warem : fonnten: zwar dieſen Angriff nıur- 
je Zeit erwledern: die Ritter aber, an deren. Spiltze 

Grafen von Bar und Montfort mit: bewundersimi.rs 
er Tapferkelt ſtritten, verjagten die zahlloſen Schaarten 

Saracenen und kehrten nach einem ſiegreichen Kamp fe 
uͤck zu ihrem Lager. Die Chriſten ließen ſich jedo ch 
ch die gewoͤhnliche Kriegsliſt der Tuͤrken, eine verſtell te 
her verleiten, ihre geſicherte Stellung in dem Thale, 
welchem ſie ihre Zelte errichtet hatten, zu verlaſſ en 
) in die Ebene vorzudringen. Kaum war es den € ias 
nen gelungen, die Chriſten in die Ebene zu locken, fo 
en feindliche Schaaren von den Anhöhen, auf meld ‚en 


quoniam 'Templarii nec Hospi- (p. 722) fagt: LA (in der Sch lacht 
ii noluerunt Francos in hoc bey Gaza) i ot grant masse des che- 
imine adjuvare, Matth, Paris  valiers, gue mors, que pris, que 
2340, P.550. Es iſt daher wohl du siecle, que de religion ( d, 1. 
richtig, wenn Hugo Plagon Templer und Dofpitaliter). 
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3 Ehe, fie ſich verborgen gehalten hatten, Hera. und: bemädtiy 


ten ſich des von den Kreuzfahrern verlaffenen Lagers; un 
die geringe hriftlihe Mannfchaft, als fie in der Ein 
son den Tuͤrken, welche ihr an Zahl um. vieles überlun 
waren, von allen Seiten angegriffen und umringt wur 
vermochte den ungleichen: Kampf nicht lange zu erw 


gen =?) 
a) Damdieheiftliche Chrohit “Seg 


Michaud ©. 8ı bis 8. Nach’ Hugo 


Plagon (p. 722) zogen fich die Türken, 
ais die Chriften anrücktem zurück alif 


eine Auhöhe.(vers un textre), und: 
es wurde dem. Emir von Gaza von 


feinen Leuten gerathen, den Kampf 


mit den Ehriſten/ deren Bahr flärker 


war ats die Zabl der Türken, au, ver ⸗ 
melden. Der Emit aber ließ nur feln 


Seergerãth zurückgehen und’ durch 
sweyhundert Relter die Chriſten beun 


ruhigen. (essaier les covines I» Als 
die Chriſten dieſen Reitern nur ſchwa⸗ 
chen Widerſtand leiſteten / ſo kam det 
Emir mit feinen übrigen Truppen 
von der Aıhöhe, auf welche er ich 


zurückgezogen hatte, herab, und der 


Kampf wurde allgemein. Hugo Pla⸗ 
gon ſchließt feinen Bericht auf fol⸗ 
gende Weiſe: Li Crestiens, sans 
mettre nul conseil en eux, se mi» 
xent en deseonfture, et quis’en, pout 
aler, si sen ala. ‚Die Franken, ’’ 
fagt die Sefch. der Patriacch, von Aleys 
andrien (Heinaud p. 439), „famen 
zuerſt nach Adkalon, Dann nach Gaza, 
wo fie mit einer Schaar von zivey Tau⸗ 
ſend Meitern, welche von dem Sul 
tan wider fie gefandt waren, zu fireis 
ten hatten. Anfangs Sieger, dann 
befiegt » wurden fie zum Weichen ge: 
bracht, und der Verluſt war gleich 
von beyden Seiten.“ So welt alſo 


Der Graf: von Bar und: Anſelm won Pi 


die Befchreibung" deg’erftien Gt‘ 
in werichem nad) .der. Erzähtung N 
bandfchrifttichen franzöfifchen (iv 
nie die Kreuzfahret den Sieg gm 
nen. : Die Geſchichte der .— 


fährt dann alfo fort: „Die Zi 
fügten "hierauf ihten Marſch * 
riethen im die! Sandwuͤſte, mi 


Surten-von Aegypten trennt, m 
fie Fremde waren, und fein Chrtiihe 
Landes fie begleitete, fo veritun 


‚fh in Den Eimbden. Denn die 


fen des Landes waren nad Ihr ® 
wohnheit im Einverſtändniſſe mitte 
Mufelmännern und hatten ihr Im 


- den Gtaubensgenoffen verlafen. ® 


Mufelmänner, indem fie fih Ni“ 
als ob fie Höhen, lockten diechit 
in eine dürre und. unmwegfam: ® 
gend, wo die Araber über die ie 
£en herfielen und ohne Mühe fir 
wanden. Mehr aid 600 Ei 
wurden gefangen, und mehr di ® 
getödtet. Die Mufelmänner ui 
faft keinen Mann- ”* Igitur, I# 
Wilhelm von Nangls, quia vans!® 
dibus temporalis militiae inhia 
sicut mos est hodie militibw # 
stris, non attenderunt, ut deu 
congrue commodum. terrae sand 
a communi consilio recedente:!? 
sto Dei judicio ceciderunt, et, ® 
non habebant sapientiam, prV 
suam insipientiam perierunt, 


* 
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tarben als Maͤrtyrer nach tapferm Kampfe, debl Graf gt 
Amalrich von Montfort fiel in die Gefangenſchaft der 
Ingläubigen, das ganze Fußvolk wurde vernichtet, eine 
roße Zahl von Rittern wurde theils erſchlagen, theils 
efangen, und die uͤbrigen rettetan ſich — eine ſchinyſ⸗ 
iche Flucht?). — BELLE 
Der König bon Navarra, — mittlerweile Ken 
Iöfalon gefommen war, begab fich zwar, als er von den 
zluͤchtlingen das ſchreckliche Mißgeſchick der Mitpilger ver— 
ahm, mit feiner Ritterſchaft ohne’ Saͤumniß nad dem 
’rte des unglücklichen Kampfes; als er aber dahin ige 
ingfe, war ſchon alles verloren, Die Saracenen, welche 
amit befhäftige waren, die gefangenen Chriften zu bins 
en, eilten, ald fie die neu anfommende Schaar der Kreuß 
ihrer erblickten, mit den Gefangenen und der gewonnenen 
jeute davon. - Das. Schlachtfeld war bedeckt mit den 
ackten Leihnamen der. gefallenen Chriften, welche von 
em Saracenen ihrer Waffen und: Kleider waren. beraubt 
orden, und nur wenige Verwundete wurden noch lebend 
Funden, auf die Schilde der. Ritter gelegt und nach As— 
lon gebracht. Einige.der Ritter :des Königs von Nas 
irra Maren zwar der Meinung, daß. ed die Ehre det 


. Ze 
a) Hugo Plagon a. a.D. Mate genen Rittern war nach der oft er⸗ 
ius Parid (p. 530) nennt ald Eu wähnten handfchriftlichen alten franı 
lagene noch: Simon, Deren von zöfifhen Chronik (Mihaud ©&.85) 
cmont, Richard von Baumond Philipp von Nanteuil, welcher Die 
eaumont), Johann de Barres und Lelden feiner Gefangenfchaft in Lies, 
‚dert Malet. Nach Albericus (ad dern beklagte, deren eins von Mies 
1239. P. 572) wurde auch Robert chaud (p. 86) mitgetheilt worden fit. 
ı Eourtenay erfchlagen. In illo Die Zahl der Ritter, welche mit dem, 
ıfliotu, fagt Wilhelm von Nangis, Grafen von Bar gefangen wurden, 
mes Barri, miles strenuissimus, betrug nach Albericus (a, a. D.) 
ztuus vel captus, nusquam po- achtzig. 

a est repertus, Unter den gefan: 


VL Band, | Pp 
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2.80. heiftlichen Ritterſchaft forderte, den Tod der in da 
ungluͤcklichen Kampfe gefallenen Pilger an den Sara 
zu rächen und die gefangenen Waffengefährten zu befte 
die Templer und: Hofpitaliter aber, melde die Beſche 
fenheit des Landes Fannten, erklärten die Werfolgung da 
Saracenen in diefer Gegend, in melcder den Seine 
überall fefte Pläge Schuß gewährten, für ein unnift 
und gefährliches Unternehmen, und riethen zur Rüdtds 
Diefer Kath wurde befolgt, und muthlos und in geil 
Berrübniß famen die Pilger zurück nah Ptolemais, M 
Tod und die Gefangenfhaft ihrer unglücklichen Mitpiit 
betrachtend als eine Strafe Gottes wegen des Uebermufl 
und der Hoffahrt, melde der Gemüther dieſer Pin 
ſich bemaͤchtigt hatten ?°), | 

Der Graf Amalrich von Montfore und die übt 
Ehriften, welche indie Gefangenfchaft der Saracenen m 
ratden waren, wurden nach Kahirah gebracht, und W 
Tag, an welchem fie in diefer Städt anfamen, mar if 
die muſelmaͤnniſchen Einwohner derfelben ein Tag. grait 
Freude. Der Graf von Montfort und die Ritter, well 
fein trauriges Schicffal rheilten, fo wie eim chriflidt 
Priefter, welcher unter den Gefangenen fich befand, ritkt 
auf Maulthieren, die übrigen auf Kameelen 2°), j 





25) Handſchrifti. Chronik bey Mi: fobatd fie dag Unglück ihrer MW 


chaud S. 83. 84. Der Meifter Wit: 
beim, damaliger päpftlicher Legat in 
Syrien, fchloß felt diefer Zeit jede 


. feiner Reden mit den Worten: Pour 


Dieu, belles gens, priez Dieu, qu'il 
rende les coeurss aux hauts homes 
de cet ost. Michaud S. 86.87. Nach 
Huͤgo Plagon kehrten der König von 
Navarra, der Graf von Bretagne 
und die Ritter, weiche fie begleiteten, 


ger erfuhren, fofort und in nf 
Unordnung über Joppe nad MP 
mais zurüd (chascun se mitilt 
vers Jaffe sans COntroi et sans ## 
dre lun lautre, ains s’en alım 
aussi comme gent desconfte 9 
qu'ils laissirent grant plente # 
viandes et de hernois), 

6) Gefchichte der Patriarchen @ 
Reinaud S. 439. 490. „Die Un | 


Theilnahme im Abendlande an d. Ungluͤcke d. Kreuzf. 595 


zrafen von Montfort ließ der damalige Sultan von Aegyp⸗ I, £hr 
en, Malef al Adel, in einem Thurme bewahren und: mie 
Ihtung behandeln; allen. übrigen Gefangenen - wur⸗ 

en Fußſchellen angelegt ). 

Die Nachricht von dieſem Mißgeſchicke, — die 
ranzoͤſiſchen Kreuzfahrer erlitten . hatten,. erweckte im 
Ibendlande allgemeine. Theilnahme. Der Koͤnig Ludwig 
on Sranfreich wurde ſehr ungehalten über: die Templer 
nd Johanniter, weil fie den unglücklichen Pilgern -in Den 
jeit dee Noth ‚und Gefahr ihren Beyſtand verfagt hatten, 
nd. entzog daher diefen. beyden Orden die Unterftügung 
n Geld, welche en, fo wie. feine Vorgänger; bis. dahin 
Inen gewährt. Hatten 28); und: Der. Kaifer Friedrich erhob 
ie Klage, daß! der: Papft deshalb, weil er die Kreuzfahrer 
ı dev unzeitigen und übereilten ‚Unterhehmung der Meer⸗ 
Ihrt gezwungen haͤtte, als der: Anftifter Diefes ſchreckli⸗ 
en Ungluͤcks zu betrachten waͤre; der Kaifer verſprach 
ver auch zug leich, für. die Befreyung der gefangenen 
hriſten bey dem Sultan von Aegypten nachdruͤcklich ſich 
köermenden ??); und erfuͤllte dieſe Verheißun.«3°).. - 


gen," fagt die hHandichriftliche Frans 29) Et credimus, quod si super- 


kiche Chronik (bey Michaud S. 85), 
ſahmen den Miſt von Pferden’ und: 
dern Thieren, legten denfelben. in , 
Achfäffer. und.: zündeten - ihn an. 
d behandelten: die Gefangenen (als 
In Damiette und hernach in Ka— 
ah einzogen) überhaupt mit aller⸗ 
Hohn und Schmach (asses leur 
soient de hontes et ‘de. vilen⸗ 


);' wenn ſie durch Die Straßen 
en, fo Tiefen die Ungläubtgen, 


5 und Klein, von allen Seiten her⸗ 


um fie zu ſehen.“ 
7) Reinaud p, 440, 
8) S. oben Anm. 82. ©. 590: 


viwexrer Soldanus Babylpniae, quon- 
dam patex istius Soldaui' viventis, 
ex affectione, quam ostehdebat ad 
Majestatis nostrae personan, 'de no- 
bilibus militibus captivatis iri-bello 
satisfaceret- votis -nostris; nihilos 
minus tamen apud istum Soldanum 
superstitem: pro. liberatione. ipsos 
rum nobilium captivorum praeci- 
puam opem et Operam. apponemus. 
Schreiben des Kaiſers Friedrich an. 
den: König von England, dat. Fos 
giae XXV. April.: Ind. KIT (1240), 
bey Matth. Paris ad a, 1240: :p. 53% 
90) Die: Verwendung - für die Be· 


pp 2 


9. Ehr. 


1939. 
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So ſehr als die Chriften durch die Niederlage, weh 
die franzöfifchen Kreuzfahrer bey Gaza erlitten hatten, I 
truͤbt und entmuthigt wurden, eben fo.fehr flieg der Mit 
und die Zuverficht ihrer Feinde; und David, Fürf m 
Kraf und Schaubef,. Sohn des ehemaligen Sultans Ne 
jet al Moaddhem -von Damascus, welcher nicht la 
zuvor als Bundesgenoſſe des Sultans Malek al u 
von Aegypten den Sultan Malef ass Sateh Ejub von dv 
mascus zu Neapolis- gefangen genommen hatte ®*) ım 
mit der Hoffnung fi) fhmeichelte, des. verlorenen hit 
fichen Throns von Damascus bald wieder fich bemädt 
gen zu fünnen, führte, bevor die Chriften von im 
Schrecken fih erholen -fonnten, feine Schaaren gud 
Jeruſalem, eroberte die Stadt, ließ alle Chriften, mitt 
er dafelbft antraf, erwuͤrgen und zerſtoͤrte nicht nur ii 
Mauern, mit deren Wiederherfiellung die Chriften dam 
befhäftige waren, und die nicht lange zuvor aueh 
der. Stade gebaute Burg, fondern auch den Thurm % 
vid's, deffen in den Zerflörungen, melche Malek al M 
addhem angeordnet hatte, war gefchont worden?) W 





freyung der gefangenen Ehriften war 
ohne Zweifel einer der Aufträge, mit 
welchen Rogerlus de Amicid Im 
Jahre 1230 an den Hof des Bultand 
von Aegypten gefandt wurde. S. 
oben Rap. XIV. Anm. 106. ©. 510. 

81) Abuifed. Annal. mosl, IV, 
P. 448. Bol. Hugo Plagon p. 722, 
wo der Fürſt Malek an Nafer David 
von Kraf durch den Namen Lavasser 
bezeichnet wird; Marinud Sanutus 
nennt ihn (p» 216) richtiger: Nassar, 

82) Abulfedal,c, Reinaud p, 440, 
gl, Albericus ad a, 1240. p. 575 
Nach einer von Ebn Ferath mitge⸗ 


theiuten Nachricht (IMichaud Bi 
graphie des Croisades , Pariı # 
T. % p. 716) eroberte der Für! 
vId die Stadt Jeruſalem el W 
einer Belagerung von 9x Tag ® 
dem Beyſtande der äguptiichen I’ 
pen, und der Thurm David fon 
fpäter in feine Gewalt; dr #® 
David machte fich hierauf zum 5 
fien von Jeruſalem, zeriört 
Thurm David und vertrieb alt d 
ſten aus der Stadt. Der Kadid* 
mal eddin Ebn Bafel, ein 3 
noffe diefer Begebenheiten, a 
in feiner Ehronit nur einer Bi 
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nicht noch andere ſchlimme Folgen aus jener Niederlage — 
ſich entwickelten, verdankten die Chriſten nur den fort 
dauernden innern Streitigfeiten der ſaraceniſchen Fuͤrſten, 
indem der Fuͤrſt David den Krieg gegen die Kreuzfahrer 
aus den Augen verlor, mit dem Sultan Ejub, welchen er 
tu Krak gefangen hielt, ſich verſoͤhnte, Dann mit demſel— 
ben in der Kapelle as⸗Sachra zu Jeruſalem ein Buͤndniß 
berabredete und beſchwor ??) und. in Folge dieſes Bünds 
niffeg dem Sultan Ejub Beyſtand leiftete zu der Entthro⸗ 
tung des Sultans Malef al Adel von Aegypten, deren 
ſchon oben Erwähnung gefchehen if. 

Waͤhrend die ſaraceniſchen Färften Durch dieſen in 9. — 
beſchaͤftigt waren, blieben ſowohl die Ritter des Koͤnig⸗ 
eichs Jeruſalem, als der König von Navarra und Die 
Ibrigen fremden Pilger unthätig. Erſt als ein Gelftlicher, 
nit Namen Wilhelm, aus Tripolie nach Ptolemals Fam 
md den Baronen meldete, daß der faracenifche Fürft 
von Hama Ihn beauftragt Hätte, ihnen fund zu thun, tie 
vw geneigt wäre, den chriftlihen Glauben anzunehmen 
ınd den Chriften die feſten Pläße feines Landes zu; übers 
metvorten, wenn die Kreusfahrer ihm Beyſtand leiſten 
vürden wider feine Seinde ?°); fo verließ Das Heer der 


ung der von den Sranfen nicht 
Ange zuvor erbauten Burg und fügs 
inzu, das diefe Burg dem Fürſten 
on Krak vermöge einer Kapitulation 
Ibergeben wurde, Michaud bibliogr. 
les Crois. (Paris 1822. 8.) pP. 648 

53) Abulfeda 1. c. p. 450. Nach 
en abendländifhen Nachrichten (Qu: 
v Plagon p. 723. Marin, Sanut, 
» 216) wurde diefed Bündniß Dur 
ne Heirat, des Sultans Eiub mit 
Iner Schweſter des Fürſten von Krat 
eſtätigt. Ejub machte fich in diefem 


Vertrage verbindiid, dem Fürften 
David den Befip von Damascus zu 
verfhafen. 

84) S'ıls vololent venis par. sa 
terre, porquoi il eust la force et 
Yaide des Crestiens, il lor mettroit 
en mairt ses forteresses et si deven- 
roit Cresiien. Hugo Plagon p. 728. 
Marin, San. p. 215. Vol. Albericus 
ad a. 2239. p. 672. 67% Des Groß: 
melitee der Templer Eündigte in einem 
von Alberkus mltgetheitten Briefe, 
in werhem er Deren Walker von 


| | 
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3 dt iger Piolemais, zog nach Tripolis und nahm feine Hi 
bergen in der benachbarten Burg Montpelerin ?°), m 
Boemund, Hürft von Antiochien und Graf von Fi 
polls, '! ihnen eine gafffreundlihe Aufnahme genäht 
Von dort fandten fie den Priefter Wilhelm und einkt 
andere Borfchafter an den Fuͤrſten Malek al Modafe 
Tuvauſchah von Hama, um ihn zu befragen ,. ob er enli 
ih gefontten wäre, Chrift zu erden und mit den Sımy 
fahrern ein Buͤndniß zu ſchließen. Die Hoffnung de | 
Chriften wurde aber getäufht; denn der faracenifche Fü 
hielt ifre Gefandten längere Zeit mit leeren. Worten ii | 
und. erflärte endlich, daß er es nicht wagte, den Ein | 
bungen feines Herzens zu folgen, aus: Furcht, in Sein 
ſchaft zu gerarhen mit der Fuͤrſtin Daifa Chathun, I 
ter des Sultang Malek al Adel, des Bruders von Saladiı 
welche damals als Vormünderin ihres minderjährigen Ein 
fels das Fürftenthum: von Haleb vegierte 3°): Die Kruy 
fahrer feheten daher nach einem unnägen Aufenthalte ı 
der Graffchaft Tripolis zurück nach Ptolemais). 
Der :Fürft Turanfchah von Hama hatte diefe Unter 
handlungen mit den Chriften nur angefnüpft in der Aid 


Avesnes eine etwas verivorrene Nach: de la dame de Halape la mir‘ 
ticht Über die innern Kriege der Sa: Soudan qui avoit guerre EM 
tacenen gab, fchon die Bekehrung Hugo Plagon p. 792. Ueber di i# 
des Fürfien von Hama auf folgende fin Daifa Chathun ogl. Abulie 
Meife an: Quidam praedictorum ,„ ann, mosl, IV, p. gı8. Suraniid | 
Soldanorum, Cujus ad praesens ta- fcheint aber mit diefer Fürliin nad 
cetur nomen, in jocundo-cruce- nicht im wirklichen Kriege begrtit 
signatorum 'adventu terram suam gewefen zu feyn, fondern nut eits 
totam Christianae subjecit ditioni, Krieg befürchtet zu haben. 
sicut promisit, baptismum et alia 37) Während dieſes Aufenthel 
suscipiet sacramenta, Alber. p 571. fiarb der Graf Johann von Pa“ 
35) ©. Gefchichte der Kreuszüge und wurde zu Tripolis in der fit 
Buch II. Kap. XV. S. 199. des Hofpitals der Johanntter taz 
56) Por la paor (peur) qu'il avoit ben. Hugo Plagon p. 7a. N’ 


I 
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feine muſelmaͤnniſchen Feinde zu taͤuſchen. Als Bundesge⸗ Ya u 
noffe des Sultans Ejub mwünfchte er der. damals von .dem 
Sürften Malef as⸗Saleh Ismail von Baalbek, dem Oheime 
es Sultans Ejub, bedrohten Stade Damascus einen Theil 
einer Truppen zur Hülfe zu fenden; er wußte. aber fein 
inderes Mittel, dieſe Truppen ſicher durch das Gebiet des 
Fuͤrſten Schirkuh von Emeſſa, welcher die Unternehmungen 
„8 Fuͤrſten Ismail beguͤnſtigte, zu bringen, als daß er den 
Inführern derfelben befahl, vorzugeben, Daß fie mit. ihren 
Schaaren den. Dienft ihres bisherigen Heren deshalb vers 
affen Hätten, weil derfelbe die Abſicht hätte, die Stadt 
Hama den Chriften zu überliefeern. Diefe Lift aber mißs 
ang, indem der Fürft von Emeffa, welcher den Betrug 
nerfte, die Truppen von Hama durch eine andere Lift 
jach Emeffa lockte, dort entwaffnete und in Gefängniffe 
infperrte, aus telchen fie erft nach dem Tode des Fürs 
ten wieder befreyt murden 28). Der . Fürft Ismail 
un Baalbek bemächtigte fich Hierauf der Stadt Damascus 
ind des von feinem verfiorbenen Bruder Malef al Afchraf 
hm vermachten Thrones ohne große Mühe??), während 
ſer Sultan Ejub mit feinen Truppen, mit welchen er Die 
kroberung von Aegypten unternehmen wollte, bey Neapolig 
m Lager fand, mo er bald hernach von dem Fürften 
'on Krak, feinem Vetter, überfallen und gefangen wurde. 
Da der Sultan Ismall fürchtete, die Herrfchaft über 
damascus mit eigenen Kräften nicht behaupten zu können 
egen Die Macht feines Neffen Ejub, welcher nicht lange 
ericus (p. 572) wurde dieſer Graf Plagon (©. 722), deffen Erzählung 
N dem Kampfe bey Gaza erfchlagen. ſehr übereinftimmt mit der Nachricht 
38) Abulfed. Annal, :mosl, IV, des Abulfeda, avoit nom Melec Sa- 
. 446. lah et avoit este et estoit encore 


59) Abulfeda 1, c, p. 446 — 448. sires de Maubec et fu fils de Ha- 
Al Soudan (de Damas), fagt Hugo dei Seifeddin. S. oben. 


3. Ehr. 
1340. 
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hernach Dad Reich von Aegypten ſich unterwarf: Iı 
fuchte. er- fremde Hälfe Er wandte ſich aber nid 
an ‚feine Glaubensgenoffen, fondern an die Chriften; u 
die Kreuzfahrer, melde damals im Lande umher 
um ihre Roſſe durch frifche Weide zu ftärfen *), tun 
in ihrem Lager an’ der Duelle Sephoria **) durch cu 
Gefandefhaft des Sultans von Damascus überlf! 
Ismail bot den ChHriften durch diefe Geſandtſchaft ıı 
Buͤndniß an, zur gemeinfchaftlicen Vertheidigung gun 
den Sultan von Aegypten, dergeſtalt, daß durch ein ih 
liches Verſprechen beyde Theile ſich verpflichten fol 
feinen einfeitigen Waffenftilftand oder Frieden mit in 
Eultan von Aegypten zu fchließen. Er ließ zuglelch 
Kreuzfahrer bitten, falls fie ein ſolches Buͤndniß annefm 
würden, mit ihrer ganzen Macht Adfalon oder op 
befegen und dem Sultan Ejub von Aegypten den Ii 
nach Sprien zu verlegen; und verfprach, nicht nur mi 
feinew Truppen in der Nähe von Joppe ſich zu ham 
und ihnen vedlich benzuftchen gegen die gemeinfcaftliän 
Feinde, fondern ihnen auch die Städte Safed und Ti 
vias mit ihren Landfchaften, fo wie die Burg Yeaul 
oder ‚Schafif Arnum in der Nähe von Paneas adj 
ten *?). -Die Barone der Kreugfahrer fanden diefes Yin 


40) Por doner herbe à lor che rium Jerosolymitanum, Det bri 
vaus. Hugo Plagon pP, 722. meiſter der Templer, Herman 

41) Sie waren don Ptolemais zur Perigord, gab in einem Schrein? 
erit nach Chalfa (Cayphas) und von Nobert von Sanford, Orocuratot # 
Chaifa nach der Quelle Sephoria ge Templer In England, die Bedingt 
zogen. Hugo Plagon a. a. D. gen des Vertrags alfo an: Soldane 

42) Biaufort et la terre de Sajete Damascenus ... . totam terra ® 
(Saphet) et celle de Tabarie, Hugo tegre a Aumine Jordanis gest 
Plagon p. 723. Nah Marinus Sa: Christianis, inter Christiand # 
nutug (p. 215): Casırum Belfort et ipsum Soldauum interveniente 
casırum Sapler et twium terriio- vemtione hujusmodi atque J 
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8 fehe annehmlich und beſchwuren daſſelbe ihrerfeies mie 
inem fegerlichen Eide, fo wie auch der Sultan Ismail 
und defien Emire es beſchwuren; worauf Ismail nicht. 
fäumte, den Chriften die verheißenen Städte und Lands 
haften zu räumen; und das Heer der Pilger begab fich 


na Joppe, wie der Sultan wünfchte, 


Ismiail erfüllte 


such darin feine Verbindlichkeit, Daß er mit feinen Trups 
pen in der Nähe der. Chriften fich fagerte, und mit ihm 
war auch der Fürft Malef al Manfır Ibrahim von Emeffa, 
welcher fich zu dieſer Zeit ebenfalls mit ihm wider den 


Sultan Ejub von Aegypten 


yuod unus jJuvabit alterum pro 
posse suo ad_defendendum terras 
‚uas contra Soldanum Babyloniae, 
neutra parte cum eodem Soldano 
iine altera componente. Matth, Pa- 
ris ad a, 12840. pP. 543. Die morgen: 
\ändifchen Nachrichten erwähnen nur 
der Abtretung von Safed und Scha— 
if Arnun an die Chriftien. Abulfed. 
Aunal, mosl, IV. p. 462. Reinaud 
Extraits des auteurs Arabes p, 440. 
Nur Matrifi fagt (Michaud biblio- 
graphie des Croisades p. 717), daß 
Jsmael den Franken verſprach, ihnen 
alle Städte zurückzugeben , welche fie 
jur Zeit ded Sultans Saladin ver 
foren hatten (vgl. Reinaud p, 441); 
und nach einer Rachricht, welche Mas 
erifi bey dem Jahre d. H. 641 mit: 
theilt, trat der Sultan von Damadı 
zus erit drey Jahre fpäter den Chri⸗ 
ken Ziberiad ab (Beinaud p, 443). 
Nach dem Auszuge aus Matrin’d Ger 
hichte Der Dynaſtien, welcher im 
Mnbange zu Joinville hist. de Se, 
Louis, Paris 176: fol. (p. 637) mits 
geiheilt worden fit, übergab der Sul— 
an von Damascus den Chriſten ſchon 


verbündet hatte *?), 


damald: les villes de Safet et Cha- 
kif avec leur territoire, la moitie 
de la ville de Seyde, et une partie 
du pays de Tiberiade; il y joignit 
la montagne d’ Aamileh et plusieurs 
autres endroits sur le bord de la 
mer. Daß aber Tiberias wirklich das 
mals in den Befig der Chriften kam, 
erhellt aus der von Joinville ( Hist. 
de St. Louis p. 110) mitgetheilten 
Nachricht, dab Ddo von Montbeliart, 
welcher Herr von Tiberias Durch feine 
Gemahlin Efchive (Dame de Tabarie, 
Lignages d’ Outremer ch. 7) war, 
biefe Stadt fchon vor dem Sabre 1233 
befeftigt hatte, 

43) Le Salath de Domas o (avec) 


liui le seignor de la Chamelle. 


(d' Emesse) se herbergiörent o (au) 
chef du fun (de Jaffe) à tout lor 
ost, Hugo Plagon p. 729. „Bol. 
Marin, San. p. 216, Nah Makriſi 
hatte der Sultan Jomall im 9. 1240 
einige Zeit fein Lager bey Tellodſchut 
(in der Nähe von Gaza), in der Ab- 
ficht, Aegypten anzugreifen; er 309 
fih alio fpäter zurüd an die Queile 
des Fluſſes von Joppe. Da Joppe 


J. Ehr. 
1240, 


3. Chr. 
1220. 
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Dieſes unnatuͤrliche Buͤndniß des Eultans von Da 
mascus mit den Kreuzfahrern erweckte den heftigen ls 
willen der Mufelmänner; und als mit der Erlaubniß d 
Sultans eine große Zahl von Chriſten nad Danke 
fam, um Waffen zu faufen, fo erflärte-ein Scheich da 
Verkauf der Waffen an die Chriften für eine Sünde, m 
ein Priefter der großen Mofchee weigerte fich, für dm 
Sultan, welcher die Mufelmänner zu einer ſolchen Ein 
zu verleiten fich nicht feheute, das Geber auf der Kal 
zu fprechen. Ismail, welcher nicht zu Damascus antt 
fend war, als diefes gefhah, firafte zwar, als er zurli 
fam, ſowohl den gemwiffenhaften Scheich als den win 
fpenftigen Priefter **); aber er vermochte nicht die Gemiln 


nicht an einem Ftuffe liegt, fo läßt 
ſich nicht mit Gewißheit fagen, wel 
cher Fluß von Hugo Plagon und Mar 
rinus Sanutus mit dem Namen Aun 
de Jaffe und flumen Japhae bezeich: 
niet wird; vielleicht iſt ed der nörds 
tich von Joppe Aießende Fluß, wel 
her auf der Arrowſmith'ſchen Karte 


" Yon Syrien den Namen: Nahar Abi 


Petros Führt und an Lydda vorbey: 
Aießt. Das Bündniß des Sultans 
Ismail mit dem Fürſten von Emeſſa 
wurde nach Abulfeda (Annal. mosl, 
T, IV, p. 463) erft im J. d. 9. 639 
Cdeffen erfter Tag der 11. Jul. 1241 
war) gefchloffen, und auch die Fürs 
kin Daifa Chathun von Haleb 
nahm daran Theil. In Folge diefed 
Bündniffes begingen die Franken von 
Ptolemais nach der Erzählung des 
Abutfeda (ad a. 638. T. IV. p. 460 - 
462) die ruchlofe Untreue, daß fie den 


- Mate al Dſchawwed Jonas, Sohn 


des Maudud und Enkel des großen 
Malek at Adel, ehemaligen Statthal: 


ter von Damascus (f. oben 6. 8) 
weicher in ihren Schug fich bey“ 
hatte, für Geld dem Sultan mal 
von Damascus überfteferten, weht 
ihn im Gefängniffe erdrofkin I6 
Herr Reinaud (p. 444) fegt diele tz 
loſe Handlung der Chriſten untidt 
in das Jahr d. H. 641 (Chr. mi: 
44) Der Prieſter (Mufti) der ge? 
Mofchee fprach anſtatt des Kann? 
bets (Chotbeh) nur die Worte: „) 
Gott, Laß diefed Votk auf dem red 
Wege gehen, fo daß deine Fre 
fich freuen, und deine Feinde ſich it 
men mögen. D Gott, flöe die? 
Volke eine folche Gefinnung ein, W 
ed thue, was du geboten, und met 
was du verboten haſt.“ Das ga 
anwefende Volk wiederholte die 
Worte. Der Priefter wurde auf M | 
Befehl des Sultand feines Amt! 
entfegt und eben fo wie der gewiſch 
hafıe Scheich in ein Gefängnis # 
fperrt. Als Ismail fpäter nad % 
mascus zurückkam, fo entließ er de 
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einer Unterthanen weder wegen der Suͤndhaftigkeit des I, Cr. 


Berfaufs von Waffen an die Chriften, noch uͤberhaupt 
vegen der Verwerflichkelt des Buͤndniſſes, welches er mit 
on Kreuzfahrern gefchloffen harte, ;zu ‚beruhigen. Der 


Statthalter der Burg Beaufort weigerte fi fogar, den 


Befehl, welcher ihm die Uebergabe der ihm andertrauten 
Burg an die Chriften gebot, zu vollziehen; Ismail erfchien 
war felbft vor diefer Burg, befchied den mwiderfpenftigen 


Stusehalter zu fich und tödtete ihn, als er von feinem Ums . 


ehorfame nicht abließ, mit eigener-Hand; die Befakung 
ber fügte fich eben fo wenig dem Willen des Sultans, 
nd als fie endlich Durch eine förmliche Belagerung zur 
\ebergabe genoͤthigt wurde, fo erklärten die Soldaten, 
aß fie nicht den Franken, fondern nur ihrem Sultan die 
zurg übergeben würden, indem.fie ſprachen: „Unſer Fürft 
ann-thun, was er will; von ung aber foll nicht gefagt 
serden fönnen, daß mir eine mufelmännifche Burg den 


hriſten überantmwortet haben. Die Burg fam hierauf. 


n den Befig der Tempelherren *°). 

Die mufelmännifhen Truppen, mit welhen der Sul 
an email und der Fuͤrſt von Emeffa in die Nähe von 
joppe- gefonimen waren, um in Gemeinfchaft mit den 
reuzfahrern wider den Sultan von Aegypten zu flreiten, 
erabfcheuten das Buͤndniß ihrer Herren mit den Chriften 
ben fo fehr als die Bürger von Damascns und die Sol 
aten der ehemaligen Befagung von Beaufort; fie unters 


viefter zwar aus dem Sefängniffe, Reinaud &. 440. Bgl. Michaud 
eß ihn aber in feinem Haufe bewa: &. 717. 

ien; niemand durfte zu ihm foms 45) Ebn Ferath bey Reinaud S. 440. 
en, außer einem Arzte und einem 441. 444. VBgt. Michaud bibliogr. 
iarbier, und es wurde ihm nur ver: des Crois. (Paris 1822. 8.) p- 780. 
attet, Dad Bad und am Freytage lie Bol. die unten Anm. 50 aus Alberi: 
Rofchee zu beſuchen. Makriſi bey cus mitgerheilte Nachricht. 
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hielten fogar ein heimliches Einverftändniß mit den ägıy 
tifhen Truppen, und als bey Askalon die verbündt 
Chriſten und Mufelmänner wider das Heer des Sul 
von Aegypten ſtritten: fo verließen die fpeifchen Ni 
männer in Folge der getroffenen Verabredung mitten I 
Kampfe ihre hriftlichen Bundesgenoffen, machten gem 
fchaftlihe Sache mit den Aegyptern und kehrten it 
Waffen gegen die Kreuzfahrer, welche, von allen Sin 
umtingt, gezwungen wurden; Ihr Heil’ in einer verirtt 
Flucht zu ſuchen. Auch der Sultan Ismail rettete 
durch eine fhimpfliche Flucht und Fam faft ohne Zul 
tung nah Damascus *°). Viele Kreuzfahrer fielen in! 
GSefangenfchaft der Ungläubigen und wurden nad Si) 
rah geführte, mo ihnen ſchwere Arbeiten am dem du 
eines Palaftes auf der benachbarten Inſel Raudah ul 
eines Schulgebäudes in der Stadt Rahirad *7) au 
bürdet wurden. 


46) Les Egyptiens corrompirent ungfüdtichen Kampfes bey I 
les soldats Musulmans de Damas erwähnen die abendländifchen %* 
qui suivant leurs conventions se- richten nicht; wenn nicht. ee h 
cretes lächgrent pied devant l’en- gende Nachricht des Marıhäus I} 
nemi et laisserent aux seuls Franog (ad a, 1240. P. 547) auf die im 
le soin de soutenir le choc; ceux- figfeit, mit welcher die Chrilen 
ci ne Äirent qu’une foible resi- Astalon von den Damasceniicr® 
stance; il y en ent un grand nom-* felmännern verLaffen wurden, 
bre de tues, et le reste fur condnie gen werden muß: Soldanus Ir 
charge de chaines à Caire, Ex- mascicum quodam potentesibi® 
trait de Makrisi Hinter der Hist. de sanguineo Saraceno, dicto Rose 
St. Louis a. a. D. Bol. die Auszüge cum quo bellum habuit et pl ı 
aus Makeii bey Michaud a. a. D. mostrorum invocaverat aukilin! 


> 


©. 713 und bey Relnaud ©. 445. foedus inierat, clam pacem ne 


47) Des Collegiumd Satchiah (nach suit contra formam foederis i 
dem Namen des Sultans Mal ag;  CUm Christianis, ut praedietun 2 
Saleh Eiub). Makriſt a. a.O. Bot. ſidem non habens dictis aut 08 
Geſchichte der Vatriarchen von Atep Potionibus (leg. composition® 
andrien bey Koitaud a. a. DO. Deg eorum; confurus igitur en ar 
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Dieſes neue ungluck mar: für die Kreuzfahrer auch — 
— nachtheiligen Folgen, daß es eine heftige 
wietracht unter ihnen hervorbrachte. Da das Buͤndniß 
tt dem: Sultan Ismail hauptſaͤchlich das Werk der Tem⸗ 
ler war, und die Johanniter an den Verhandlungen; 
elche dem Bändniffe vorangegangen waren, feinen Theil 
enommen: hatten *®):..fo. trugen die legtern Fein Beden⸗ 
n, dem Eide, durch welchen fie eben ſowohl ale. die 
emplee und die Barone dem Sultan Jsmail ſich vers 
flichtet Hatten, untreu zu werden und mit dem Sultan 
jub bon Negypten einen Ftieden zu verabreden, in weh 
yem die’ gegenfeitige Sreylaffung der Gefangenen zur Bes 
Ingung gemacht wurde. "Auch beftätigte der Sultan von 
egypten In diefem Vertrage den Chriſten den Befig der 
jnen vun dem Sultan von Damascus abgetretenen 
läße*?). Diefem Frieden traten der König von Navarra, 


is Christianus et spes ejus languit 
fraudata. Abu Schamah erwähnt 
te gelegentlich eines Kampfes wider 
e Franken bey Adkaton ‚ohne Zeit⸗ 
ſtimmung, zum Jahre d. 9.646: 
1. 153 A, in der Stelle, welche aus 
e Anthologie ded Sojutt mitgetheilt 


beden iſt in J. G. L Kosegarten: 
restomathia arabica sen 1928.’ 


’ pP 63 


48) Icest@ trive ( mit dem Sultan 


n Damascus) avoit este porcha- 
3e (procuree) et faite par Yatrait 
! Temple et sans l'accord ‘de l Os- 
al. Hugo Plagon ©. 724. Doch 


richtet Hugo Plagon im Folgen, 


n, daß der Großmeifter der Johan⸗ 
tee (Pierre de Villebride, welcher 
vo fon im Jabr 120 fein Amt 


antrat) jened Bündniß eben ſowohl 


als die Tempier und die Barorie bes 


ſchworen hatte. Vgl. Marin. Sanut. 
p. 216. Daß. die deutſchen Ritter im 
Diefer Angelegenheit auf der Seite 
der Zermpler waren und mit ihnen au 
Soppe blieben, erhellt aus der unten 
Sap. XVII Anm. x4 mitgetheilten 
Nachricht ded Hugo Plagon. 


49) Gefch. der Patrlarchen von Alex⸗ 
Mas: 


andrien bey Neinaud &. 44. 
Erifi bey Michaud a.a. D. Eine fehe 
ausführliche Aufzählung alter Drt: 
fchaften., welche der Sultan von Ae⸗ 
gupten vermöge Diefed Friedens an 
die Ehriften zurüdzugeben verſprach, 
findet fich in dem von Matthäus Dar 
ris (ad a, a94r. p. 667) mitgetbeilten 


der Graf von Bretagne und. mehrerei,andere Pilger be; 


| 
| 


| 


| 
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die Templer Dagegen, der Graf von: Nevers und sid 
andere Kreuzfahrer erflärten, daß fie bey dem Buͤndniſ 
welches mit dem Sultan vom Damascus errichtet win 
beharrten, und. blieben in Joppe, als die Hofpitaliser ın 
die übrigen Pilger, welche mit dem Sultan von Yun 
ten Frieden — a * — zuri 
kehrten °°).- 


Waͤhrend * der König von Navarra und der En 
von Bretagne zu Ptolemais verweilten, ereignete fihh 
der Negierung des Königreichd Jerufalem eine unermart 
Veränderung. Es erfhien nämlich Radulph von Eıi 
fons, welcher nicht lange zuvor mit Alig, Der Mutter di 
Königs Heinrich, von Cypern, fih vermaͤhlt Hatte, un 
forderte vermöge des Erbrechts + welches feiner Gemahn 
als Enkelin des Königs Amalrich des Erſten feit dm 


naud. a. a. O. Der DVeyisii M 
Templer erfolgte aber erſt fpäter, & 
das folg. Kapitel, Uebrigens be⸗ 
ſich wahrſcheinlich auf dieſe Bei” 


Brieſe des Grafen von Cornwallis; 
über mehrere jener Ortſchaften, welche 
in dem Beſitze anderer Fürſten waren, 
% B. Ierufalem 4 villa Jerusalem ),: 


konnte dev Sultan: Panel gar nicht 
verfügen. : 


50) Ains fu H fins-des — 


en contens et disoorde que li un se. 
tindrent à une trive et li autre A 
l’autre, Hugo Plagon p. 7924.) Ma- 
zin. San. 1,.c, Auch die Sefchichte 
der. Patriarchen von- Alegandeien ers 


wähnt der Mißhelligkeiten, welche der 


mit dem Sultan -von Negypten ges 
fchtoffene Friede zur Folge, hattex: 
Les Templiers qui avoient d’ abord: 
refuse de 'preridre part au traite, 
fürent foroes :d’y 'adhörer, Bei- 


nifie Die etwas verworrene Wadrd 
Des, Albericus, welcher den, dam 
geſchloſſenen Frieden mit ; dem * 
dem Grafen Richard von Cors® 
verabredeten Vertrage vermengt (A 
a, 124. P. am): Treugae, trani®' 
rinae dicuntur esse ad Soldas 
de. Damasco.seu Nascerae in ur 
ginta annos secundum composiir 
nem Hegis- Navarrae; ad Soldanu2 
vere-Babylonis et quosdam sci« 
ejus.ier quindecim, annos secnndus 
6omppsitionem Comitis Richarh 
fratris Regis Angliae, et ini 
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sde der Kaiſerin Jolanthe zuftände,. das Königreich Je⸗ I,gm. 
ufalem**), Da feine Anſpruͤche durch das Haus Ibelin 

nd deffen Partey unterftügt wurden, und der Marfchall 
lichard, Statthalter des Kaifers Sriedrich, welcher damals 
1Tyrus fi) aufbielt, ohne alle Gewalt war, fo. gaben 

ie Barone des Koͤnigreichs, nachdem fie eine Berathung 
halten Hatten, dem Grafen von Soiffons zur Antwort: 

Die Kaiferin. Jolanthe hat zwar einen Sohn hinter⸗ 
fen, den Prinzen Conrad, welcher Erbe des Königs 

ichs iſt; da dieſer aber. noch. immer in Apulien. vers 

eilt und noch nicht nach dDiefem Lande gekommen iſt, 
wollen wir Herrn Nadulph von Soiſſons ald Ber _- 
vefer des Königreichs annehmen, jedoch den Rechten des 
ringen Conrad unbefchader. Hierauf übernahm Nu 
ulph die Regierung des Königreichs Jeruſalem; er ivar 

ser ohne alles Anfehen, und die Herrfchaft war gänzlich 

ı den Händen der Herren von Ibelin *2). 


Sn folcher verwirrten Lage war das heilige Land, 
8 der König von Navarra, der Graf von Bretagne 


nd viele ihrer Mitpilger 


tremis non sunt Templarii, 
mant Saphat, 


qui 


jı) La seignorie du roianme de- 


rusalem. Hugo Plagon ©. 724. 
idulph, Herr von Eoeuvred, war 
° jüngere Bruder des Grafen os 
nnes II. mit den Beynamen des 
iten und des Stammelnden, Gras 
ı von Sopiffond. Vgl. Art de ve- 
ier les dates (Dctavausg.) T. 1%. 
261 —<63.. Auf die im Terte dar⸗ 
ieften Verhältniſſe bezieht fich 


hrfcheintich die von Richard von 


zu Ptolemais die Schiffe, 


S."Bermano zum J. 1241 (p. 1048) 
mitgetheilte Eurze Nachricht: Civitas 
Acon rebellat Imperatori. 


52) Et quant Raoul de Soissons 
ot la seignorie ... il la tint assez 
faiblement; car cil par qui il avoit 
estoit mis, estoient parens à la dame 
sa fame et avoient plus de pooir 
et de comandement qu'il n’avoit, 
si qu’il sembloit qu’il ne fust fors 
aussi come un ombre. Hugo Plag. 
p. 724. Vgl. Marin. San, p. 216. 
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Heimath zuruͤckkehrten ). 
— 

53) Hugo Plagon a. a. O. Albe- 
sic. ad a. 1240. p. 576. Sie verlie⸗ 
fen Ptolemais funfjehn Tage vor der 
Ankunft des Grafen von Cornwallis, 
om 24. Gept. 1240, . Matth, Paris 
ad a. 1241. p. 567 Matthäus Par 
tig behauptet übrigens (ad a..1240, 
P- 547), daß der König von Navarra 


(ftatt Aragoniae ift in der angeführs. 
ten Steile Navarrae zu Tefen) und 


der Graf von Bretagne zu der Ab⸗ 
reiſe aus dem gelobten Lande bewo⸗ 
gen worden feyen durch Neid gegen 
den Grafen Richard, fo wie durch 
ihren Haß gegen die Engländer und 
durch die Beforgniß, daß fie, fobald 
der reiche engiifche Prinz angefommen 
feyn würde, ihr Anfehen gänzlich ver 
Hieren und Durch den Ungeſtum ded 


Ihe weiche fie dort gemiethet Hatten, beftiegen und in Ih 


Strafen (inexpertam temeritudine 
in fchtimme Berhältniffe gebmdi 
werden “möchten. Auch befihußik 
Matthãus Paris-diefe Fürften, Wi 
fie den Saracenen, ohne ihre Rind 
ger zu beftegen, für Geld einen yir 
jährigen Waffenſtlilſtand bewilah 
ten. Clanculo abierunt ad prinin 
Saracenorum, ignorante commuı 
exercitu, et ab eisdem non mins 
Accepta pecunia tremgas eis deu 
nales concesserunt, Auch fuhmi 
nach diefem &chriftitetler nidt « 
Ptolemais, fondern heimlich (die) 
aus Joppe ab, was offenbar uns 
tig it, da in Joppe die Pilgeiä 
aufhielten, welche mit dem Eu 
von Damascus im Bunde wart 
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TUN —e 


— — —— Rapieet, 
fıskkai | Ar 


Fe WE 


5, ungünftig die Nachrichten waren, welche damals aus — 
rien nach dem Abendlande gelangten, ſo trat dennoch 
er Graf Richard von Cornwallis nicht lange vor dem 
»immelfaͤhrtfeſte des Jahrs 1240 ſeine Pilgerfahrt an. 
ichard begab ſich zuerſt nach dem Kloſter St. Albans in. 
yartfordffire und empfahl fi fi dem Gebete der dortigen 
Yofterbrüder, Fam dann nad London, um feinem Bruder, 
em "Könige von England, Lebewohl zu fagen, und 1097. 
‚n dDiefem, dem paͤpſtlichen Legaten und vielen engliſchen 
erren und Pralaten begleitet, nach Dover, two er, fo 
je? auch der Graf Wilhelm Longaſpatha von Salisbury 
id viele andere engliſche Kreuzfahrer ſich einſchifften und 
ch der franzoͤſiſchen Küfte übergingen. Ein treuer Be⸗ 
iter des Grafen von Cornwallis auf Diefer Pilgerfahre 
ir auch der Bruder Dietrich, Prior des Johanniteror⸗ 
is in England’) 

Bey dem Könige Ludwig von Frankreich fand. Ri⸗ 
rd ——— Aufnahme; und ein koͤniglicher Marſchall 


Zu Eondon kam der Graf Rh über die Reiſe des Grafen Richard 
zwiſchen Himmelfahrt und von St. Albans bis nach Roque ges, 

gſten (vom 24. Mai bis 3. Juntus geben wird. Wgl. ad a. 1241. P. 

y an. Mattlı. Paris ad a, 1240, 668. 569. | 

56, wo ausführlihe Rachricht u ur 

T. Band, ng 


d 
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I hr. ging dem Grafen voran, als er von Paris feine Keil 
nach der Küfte des mittelländifchen Meeres fortfette, un 
bereitete ihm umd feinem Gefolge bequeme Herbergen, I 
daß die 'englifchen Pilger ohne irgend ein Ungemad) u 
die Rhone gelangten. Auch zu Avignon murden fie ni 
großen Ehren empfangen, und die Bürger. diefer St 
gewährten ihnen: unentgeltliche Beherbergung und Beniı 
thung; die Bürger der Stadt Vienne dagegen verlangn 
von dem Grafen Richard, daß er ihnen die Schiffe?) m 
welchen er auf der Rhone von Vienne nach Arles 
fahren gedachte, verfaufen möchte, indem fie zur Tai 
lung des drepfachen Werthes fih erboten; umd aldi 
Graf ihnen antwortete, daß er fein Kaufmann wäre: ı 
raubten fie die Schiffe mit Gewalt, und. die englide 
Pilger waren daher genöthige, zu Lande nach Arles 
ziehen. Die Bürger von Vienne bereuten zwar den bag 
genen Raub, als fie hörten, daß der Graf von Tonkalı 
ihe Landesherr, darüber fehr unwiliig war, und. gabe! 
Beaucaire die geraubten Schiffe dem Grafen von Cm 
wallis zurück; fie befänftigten aber- Dadurch nicht de 
Zorn des Grafen, welcher alle diefe Fahrzeuge zerſoͤn 
ließ, Zu Tarascon wurde Richard von. dem Grafen M 
mund DBerengar don Provence, dem Vater der Könil 
Eleonora von England, mit vielen. Ehrenbegeigun 
empfangen; und da St. Gilles in der Nähe war, ſo e 
ſchloß Richard, zu den Gebeinen des heiligen Aegidint 
welche in diefer Stadt bewahrt wurden, zu wallfahrin 
und die Fuͤrbitte dieſes Heiligen für eine glückliche — 
fahrt zu erflehen. Go wie er zuvor dem Convente von 6 
teaux, als er auf feiner Reiſe duch Frankreich die? 


2) Naviculas cursatrices, Matth, Paris p. 557. 
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Kiofter befuchte und dem Gebete der dottigen Brüder ſich 3 er. 
empfahl, zwanzig Marf -Silbers gefchenft- hatte, eben fü | 
erfrente der freygebige.-englifhe Graf dur) ein gleiches 
Geſchenk die Geiftlichfeit des: heiligen Aegidius 
Während Richard noch zu St; Gilles verweilte, kamen 
zu ihm ein paͤpſtlicher Legat und der Erzbiſchof von Arles 
und unterſagten ihm im Namen des Papſtes Gregor: die 
Vollbringung der Kreuzfahrt, worauf der Graf Ddiefelbe 
Antwort gab, mit welcher ein Jahr zuvor die zur Lyon 
verfammelten franzöfifchen Kreuzfahrer daffelbe päpftliche 
Verbot‘ zurüchgemwiefen hatten. Die beyden päpftlichen 
Botfhafter fuchten hierauf den Grafen zu bereden, daß 
er nicht zu Marfeile, fondern zu Aiguesmortes fich eins 
fhiffen möchte. Da diefer legtere Hafen aber wegen 
feiner ungefunden Luft im übeln Rufe fand, fo Maren 
die englifhen Kreuzfahrer nicht geneigt, den Nath der 
päpftlichen Botfchafter zu befolgen. Der Graf Richard 
begab fich vielmehr von St. Gilles nah Roque, fandte 
von dort den Nitter Robert von Twinge und einige andere 
Votſchafter an den Kaifer Kriedrich, um demfelben Nach 
richt zw geben von feiner bevorfichenden Abreife nach dem 
gelobten Lande und des Papſtes Unredlichfeit ?), Tieß die 
Schiffe, welche er zu Roque miethete, fegelfertig machen; und 
rat nach der Mitte des Septembers *) die Meerfahrt am — 
Der Neffe des Königs Richard Loͤwenherz wurde, als 
y am Tage vor, dem Feſte des heiligen Dionpfiug ?) mits Ottbe. 
einer Flotte zu Ptolemais eintraf, von dem Volke diefer 


; Paz 
5) Significavit Imperatori Papalem 5) Vigilia $S, Dionysii, Schreiben 
auscipulationem. Matth.Parisl.c., des Grafen - Nichard bey Matrhäug 
4) In septimana iufra octavas Paris ad a. 1248. p, 567. Duodeci- 
ıativitatis b. Mariae (d. i. in der ° mo die post festum $, Michaelis, _ 
Soche vom 16. big 22. Sept. 120), Matth. Paris ad a, 1240, p. 546 
Aatıh. Paris L. c. 
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3 at Stade mit großer. Freude und lautem Jubel empfangen; 


eingeholt von der Geiftlichkeit, der Nitterfchaft und dem 
Bolfe, hielten die -englifchen Pilger unter dem Gelaͤut⸗ 
der Glocken und unter geiftlichen Gefängen ihren Einzu 
im die Stadt,. und dem Grafen Kichard mwurden die 
Worte zugerufen: Geſegnet fey, der da komme im Namen 
des Herrn. Der reihe Graf von Cornwallis brachte 
nicht nur Fampfluftige Ritter, fondern auch einen gefüllte: 
Schatz nach dem gelobten Lande, und am dritten Tag 
nach feiner Ankunft ließ er durch feinen. Herold in de 
Straßen von Ptolemais bekannt machen, daß jeder Pi 
ger, welcher ferner dem Dienfte des Heilandes fich zu wir 
men geneigt wäre, auf ‚feine Unterftägung rechnen, um 
fein Pilger wegen Mangeld an Geld das heilige Lan 
verlaffen möchte *). | 

In dem verwireten Zuftande, in welchem das Köniı 
reich Jeruſalem fih befand, war aber weder mit Geh, 
noch mit einer fampfluftigen Nitterfchaft viel auszurichten; 
und der Graf Richard fah fehr bald, daß eine Wereinis 
gung der Parteyen, in welche ſich die Nitterfchaft di 
Königreichs ſowohl ale die fremden Pilger, welche nos 
im heiligen Lande geblieben waren, getheilt Hatten, unmös 
lich, war"). So lange als der Graf in Prolemais fh 
aufhielt, wo er im Haufe der Johanniter feine Herder: 
genommen hatte *), bemühte fi J die Partey, welche mit 


6 Matth. Paris al a. 1240. p,545. tores extiterunt „eo... Libentet 
Bol. Hugo Plagon pP. 724. 795. poOrtantes pecuniam, dum dural, 

7) Jam in Terra sancta, fihrieb Ri: alliciunt; sed cum vindicandae m. 
hard in den Anm. 5. angeführten tris (i. e. terrae sanctae) tempu⸗— 
Briefe (Matth. Paris p. 566), pro advenerit, cito benevolentibus de 
pace discordia, pro unitate schisma, ficiunt, palliata fingentes impedı- 
odium pro dileotione, exclusa ju- menta, 
stitia, regnaverunt. Talium uti- 


que sewinum muld in ea planta- 8) Hugo Plagon p. v25- 
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dem Sultan von Megnpten Frieden gefchloffen Hatte, die 
englifhen Pilger für ihre Abfichten zu gewinnen; und ale 
det Graf Richard, um Über den Zuftand des Landes ſich 
zu unterrichten, nach Soppe fih begab ?): fo fuchten- die 
Templer und deren Partey ihn zu bereden, daß er ihrem 
Bändniffe mit dem Sultan von Damascus fich anfchließen 
moͤchte 0). Der Graf von Cornwallis aber entfchied ſich 
für die Partey der Johanniter, telcher auch der Herzog 
von Burgund und Walther von Brienne, Graf von Foppe, 
beygefreten waren; und ald nach Joppe ein Gefandter des 
Sultans von Aegypten fam, welcher meldete, daß fein 
Herr geneigte wäre, mit den aus dem Abendlande neu 
angefommenen Pilgern einen Waffenftilftand einzugehen: 


J. ehr 
1249. 


fo nahm Richard diefen Antrag um fo milliger an, als Novo. 


der von den Fohannitern und deren Parten mit dem Sul 
tan von Aegypten gefchloffene Friede noch immer nicht 
vollzogen war, und die bey Gaza und Asfalon gefangenen 
Pilger noch in der Sklaverey der. Heiden fchmachteten "*); 

und gegen dag Ende des Novembers begaben ſich einige 
Gefandte des Grafen Richard nach Kahirah. Dieſe Ger 
fandten wurden aber dort. bi8 zum Februar des Jahrs 
1242 aufgehalten, ohne eine Antwort auf die Anträge, 
welche fie. dem Sultan Im Namen ihres Herren machten, 
zu erhalten*?). Endlich beſchwur der Sultan Ejub den 
Srieden, über welchen er ſchon Im Herbſte des vorher— 


9) Schreiben des Strafen Richard 
a. a. D. pP 507. 

10) Huge Plagon p. 725- 

11) Schreiben de3 Grafen Richard 
bey Matth. Paris a. a. D. 

ı2) Soldanus Babyloniae nuncios 


nostros sine Ommi respünso nobis 


facto a die S. Andreae usque diem 


Jovis post festum oandelarum (7. Fe- 
bruar 1341), qua de oausa nescimus, 


retinuit in qua mora, sicuf postea 


suis litteris accepimus, eandem 
treugam de consilio nobillum suo- 
rum’ tenere juravit. Schreiben des 
Grafen Richard bey Matthäus Paris 
P · 568. 


| | 
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ade gehenden Jahrs mit den Hofpitalitern und deren Freun 
den übereingefommen war. | 
Damit die Zeit, in welcher die Erklärung des El 
tans von Aegypten erwartet wurde, nicht unbenugt blice, | 
fo machte der Graf Richard ſowohl den Templern un 
den Nittern des deutſchen Drdens, als den franzöfiice 
Pilgern, welche er zu Joppe antraf, den Vorſchlag, die 
Stadt Askalon, durch deren Wiederherfielung fein Opeln, | 
der König Richard Loͤwenherz, ein großes Verdienſt un 
das heilige Land fich erworben hatte, Durch Die Erbauum 
. eines feften Schloffes gegen Die Angriffe der Ungläubige 
zu fihern ’?); und diefer Vorſchlag wurde von ihne 
genehmigt, meil er ihnen eben fo förderlich für die Sadı 
der Chriſtenheit, als für den Vortheil ihres Bundes 
noffen, des Eultans von Damascus, zu ſeyn fchien") 
Der Bau jenes Schloffes wurde mit großer Anfttw 
gung unternommen und betrieben, und in wenigen N 
naten wurde ein f£refflihes Schloß aus Quaderſteinen 
welches durch eine Doppelte Mauer und eine große Zul 
von Thürmen gefhägt, und durch marmorne Säulen gi 
ziert war, zu Stande gebracht "°). 


13) Quoddam castrum incepimus 
- firmare non modicum. Schreiben 
des Grafen Richard p. 568. Daß 
diefes Schloß zum Schuße von Aska—⸗ 
Ion dienen follte, geht aus dem gan⸗ 
zen Zufammenhange der Erzählung 
hervor. Auch nach Hugo Plagon 
(p. 736) war es das chastel d’ Esca- 
lone, welches der Graf Richard er: 
baute. Nach Marinus Sanutus (p. 
216) machte der Graf von Cornwall: 


118 den Vorfchlag, reaedificare Asca- 


lonam. 
14) Nach Hugo Plagon nahmen nur 


die Barone des Heerd und Die Ritterde 
deutſchen Hoſpitals dieſen DBorfdia 
an. Die Johanniter nahmen añ 
nicht Antheil an dem Baue der Gun 
von Askalon. Webrigeng widerſerit 
die Behauptung des Dugo Dlagen 
dag während des Baues der Tut 
von Askalon der Sultan von D 
mascus 'mit feinem ganzen Dee 
der Nähe von Joppe tand, den = 
vorigen Kapitel mitgerheitten Na# 
richten glaubwürdiger morgenlän® 
ſcher Schriftſteller. 

15) Als der Graf Richard das be 


* 
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Durch diefen Bau fliftete Richard feinem Namen ein I, 


eühmliches Andenfen im gelobten Lande; denn die Burg 
von Askalon bildete. eine nuͤtzliche Schutzwehr gegen die 
aͤgyptiſchen Mufelmänner; und- da fie an der Küfte des 
Meeres Sag und daher durch eine chriftliche Flotte auch 
während einer Belagerung mit Lebensmitteln verfehen wer⸗ 
den Fonnte, fo ließ fie viel beffer fich behaupten als viele 
andere von den Kreuzfahrern im Innern des fprifchen 


Landes erbaute Burgen *°). - Der Graf erwarb fih auch 


dadurch ein großes Verdienſt, vornehmlich in den Augen 
der Franzoſen, Daß er Die Gebeine der franzöfifchen Pils 
ger, welche in dem ungläclichen Kampfe bey Gaza waren 
getödtet worden, von dem Schlachtfelde, mo fie noch 
umpberlagen, nach Asfalon bringen und in geweihter Erde 
begraben ließ, auch eine Pfründe fliftete für einen Pries 
fter, welcher verpflichtet war, täglich für das Heil der 
Seelen jener Pilger, welche ald Märtyrer gefallen waren, 
eine Meffe zu feyern??). Richard felbft betrachtete es als 
die verdienftlichfte Handlung, welche er im gelobten Lande 
vollbrachte, Daß er die Vollziehung des von den Hofpitas 
litern mit dem Sultan von Aegypten verabredeten Fries 
dens und die Sreplaffung von drey und dreyßig vornehs 
men Sreuzfahrern, fünfhundert Kittern und andern Pilgern 
und vielen Nittern und Knechten der Drden des Tempels 
und Hofpitalg aus der Gefangenfchaft der Ungläubigen 


) 


J. Chr. 


1241. 


bewirkte 128). Durch feine Bemühungen erhielten der Graf 


Amalrih von Montfort und deffen Unglücksgefährten ihre 


tige Zand verließ, war nur noch der 16) Schreiben ded Grafen Richard 
Graben unvolendet, und Richard a. a. O. ‚ 

hoffte, daß diefer auch innerhalb eines 
Monats, von Ditern an gerechnet, au 
Stande kommen würde. Match, Pa- 18) Matth, Paris 1, c. 
sis P. 508. 


17) Matth, Paris ad a, 1241. P. 568. 


.Y. Chr, 


1241. 
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Frehheit und kamen, von dem Sultan von Aegypten mit 
Ehrenkleidern befchenft *?), nach Syrien zurüc?°). Da 
von Richard mit dem Sultan von Aegppten gefchlofen 
Frieden traten auch alle ‚Diejenigen. Pilger bey, welt: 
zuvor dem von den Johannitern verabredeten Vertrage ji 
widerfett hatten; die Templer ebenfalls unterwarfen fi 
damals, obgleich wider Ihren Willen und nothgedrungn 
diefem Frieden ?’); und der Graf Cornwallis ſowohl a 
die übrigen Pilger der legten Kreuzfahrt, melde im fi 
ligen Lande zurückgeblieben waren, achteten nunmehr ih 
Geluͤbde für vollbracht. 


Der Graf Richard übergab Die neuerbaute Burg it 
Askalon einem Faiferlichen Etatthalter, indem er denk 
ben fo viel Geld überantwortete, ald erforderlich mat ji | 
gänzlihen Vollendung des Baues und der Einridt 
jener Burg??), Hierauf kehrte der Graf, fo. mie fpätert 


19) Gefchichte der Patriarchen dep 
Meinaud p. 44r. 

20) Die S.Georgti (23. April, 1240) 
omnes captivos nostros, quos diu 


exspectavimus,- recepimus. Schrei⸗ 


ben des Grafen Richard a. a. D. 
21) Daß die Tempelberren damals 
beytraten, wird zwar von den abend⸗ 
lãndiſchen Schriftſtellern nicht -außs 
drücdtich berichtet, daß ihr Beytritt 
aber, deſſen die Sefchichte der Datris 
archen von Alerandrien erwähns (f. 
oben Kap. XVII. Anm. 50. &. 606), das 
mals wirklich erfolgte, erhellt aus den 
folgenden Begebenheiten. Daß jedoch 
die Templer mit dem Frieden fehr 
unzufrieden waren, berichtet ‚Mate 
thãus Paris (ad a. 1041, p. 878): 


. Post recessum Comitis ( Richardi ) 


Templarii soli facta Comitis non 
Acceptantes, immo stimulis invi- 


diae exagitati, obloquendo, «ir 
hendo, caechinnando deridebant, # 
treugas ab eo Factas impmdente 
confringentes eto. 

23) „Richard berief,“ fagt dr 
Plagon, „aus Jeruſalem einen d⸗ 
ter, welcher Walter Penanple be 
und Eaiferlicher Statthalter deſch 
war (en estoit baillif de par ler 
pereor) und das Land von Jm® 
lem vermöge des mit dem eu 
von Babylonien geichloffenen &* 
dens regierte; und als dieſer Bu 
nach Askalon gekommen war: " 
übergab ihm der Graf Richerd de 
Schloß, um es für den Kalſer u 
wahren.’ Die Stadt Jetuſalem I} 
war übrigens damals noch nidt # 
der Gewalt der Ehrliten. ev 
folg. Kapitet. Comes (Richard 
a Terra saucta recessurus; u 
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le übrigen Pilger und die Ritterſchaft des Königreichs Tas 3.Cr. 
jerufalem über Joppe zurück nach Ptolemais ”), 


Ohne feinen Namen durch frlegerifche Spaten ver⸗ 
jerrliche zu haben, verließ der Graf Richard von Corn— 
vahis am Feſte Kreuzeserfindung das heilige Land 29), 3.Mat 
‚egleitet von dem Grafen Amalrich von Montfort und 
en übrigen franzöfifchen Nittern, welche feinen Bemüs 
ungen ihre Sreyheit verdanften. Nach einer durch unguͤn⸗ 
Hgen.Wind verlängerten Fahrt ging der Graf mit feiner 
3egleitung erft nach St. Johannistag 2°) in dem ficilis yuntus 
hen Hafen Trapani an das Land, wo ein Senefhall 
es Kaiſers Friedrich, des Gemahls ſeiner Schweſter Iſa⸗ 
elle, feiner wartete, um für die Bequemlichkeit feiner 
teife zu dem Faiferlihen Hoflager zu forgen ?°), Im 
len Städten von Sicilien und Apulien r durch welche 
en Grafen feine Reiſe führte, wurde er mit glänzenden 
hrenbezeigungen empfangen; Der Kalfer Sriedrich ges 
‚ährte ihm eine liebreiche Aufnahme und forgte mit auf; 
werffamer Sorgfalt für die Erquickung und Erheiterung 
ined Gaſtes nach einer fo langen und befchtwerlichen See, 
ihre 27), Im Umgange mit feiner Schweſter, der Kals 


jluit Ascalonam vel thesaurum, 
ıem ibi dimisit ad perfhicienda 


24) Schreiben des Grafen Richard 
a. a. O. 


iaedam in eodem castro, superbiae 
mplariorum commendare...- 
ımo potius elegit, illud procura- 
ri Imperatoris tradere custodi- 
dum, Matth. Paris p. 576. 


9) Die Übrigen Pilger begaben fich, 

; der Graf Richard nach Ptolematd 

rückkehrte, nach Joppe, wo fie län: 
re Zeit verweilten. Dann zogen 
ch fie zurück nach Ptolemaid. Du 
Plagon p. 726. 


25) In octavis S. Joannis Bapti- 
stae. Schreiben des Grafen Richard 
0.0D. 

06) Seneschallus invenit ei equos 
placidissimos et oemnibus, qui cum 
ipso venerant, 
2941. p. 668. J 

27) Jussit Imperator Comitem bal- 
neis, miautionibus (d, f. Aderfäffe ) 
et medicinalibus Fomentis post ina» 
sis pericula mitius ac blandius ad 


Matth. Paris ad a. 


3. Ehr. 
a 


RR. Jan 
1 
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Frledrich gehörigen Elephanten führten, welcher feflt 
aufgepugt war und einen hoͤlzernen Thurm trug, in il 
chem Spielleute fih befanden und eine lärnende M 
erſchallen ließen 22). Nicht alle Begleiter des Gran 
Richard fahen aber ihre Heimath wieder; denn der On 
Buido von Forez und Nevers endigte in Apulien fen 
ben, und Amalrich von Montfort flarb zu Kom anhı 
Folgen der ſchweren Leiden, welche er in der Gefanp 
ſchaft erduldet harte ?*), und fand dafelbft in der Kit 
bon Sanct Peter feine Ruheſtaͤtte 25). Richard land 
nachdem er auf feiner Rückkehr ehen fo mie auf für 
Reiſe nach dem gelobten Lande zu Paris an dem hi 
des Königs Ludwig des Neunten einige Zeit vermil 
hatte, erſt im Anfange des Jahre 1242 zu Dove, N 
ihn fein Bruder, der König Heinrich der Dritte von ki 
land und viele englifhe Herren empfingen, und Bieten 


sa. Tage nach dem Fefte der heiligen Agnes feinen feyerlidu 


Einzus in London, welcher durch ein glänzendes Gafınf 


im Föniglichen Palafte gefeyert wurde ?°). 


85) Matth. Paris 1. c. 
84) Eined Tages, erzähle Matthäus 
Paris (p 547), ließ der Bultan (Eiub) 
von Aegypten einige franzöfifche Ges 
fangene zu fih rufen und befragte 


fie, ob vornehme Ritter unter ihnen _ 


fih befänden; denn er Fannte nur 
den Grafen Amalrich von Montfort. 
Der Graf Amalrich anrwortete, daß 
außer ihm kein anderer vornehmer 
Ritter In Gefangenfbaft gerathen 
wäre. Als fpäter der Sultan erfuhr, 
dad der Vizgraf Richard von Beau: 
mont und einige andere vornehme 
franzöfifche Ritter unter den Gefan: 
genen waren, fo ließ er der Grafen 


Amalcich in ein engeres Gefiwi 
nach dem Schloffe Maubech bein“ 
Matthãus Paris nennt zwar die 
des Grafen ein pium mendıc“ 
fügt jedoch Hinzu: Detestati ma 
igitur Principes Saracenorun Im 
des Francorum et fallacias, 

85) Guilelmi de Nangiaco ff 
Iudovieci 1X, p. 854. Sehr ung 
fagt Albericu8 (ad a. i241. pP. 
578): Comes Almaricıus Montis i* 
tis er Comes Guido Forensis et 
vernensis mortui sunt, cum af 
sent in reditu fines Apuliae. 

56) Die s. Agnetis secundo v@ 
Comes Richardus Londinun, ” 


Der Kreuzzug des Grafen Richard von Cornwallis. 624: 


Bald nach der Abreife des Grafen Richard aus Pto⸗ as: Ei. 
tig verließen auch der Herzog von Burgund und die 
igen franzöfifchen Pilger dag gelobte Land und kehrten 
uͤck in ihre Heimath 27), dergeſtalt, daß die Vertheis 
ung von Syrien gänzlich der Nitterfchaft des Königs 
8 Jeruſalem und den drey geiftlichen Ritterorden übers 


s 


fen wurde. \ 


us adventu civitas aulaeis et mit ſich als Gefchent des Patriarchen 

liis adornata resplendujt festiva-. ‚von Serufalem und des Großmeiſters 
et epulabantur fsatres (i.e Rex der Hoſpitaliter einen Theil des, Blu⸗ 
Yomes) gaudenter cum multitu- tes Ehrifti, welches zu Serufalem aufs 

eisdlennium, quos Rex convo- bewahrt wurde. Spondani Aun, eo-' 
sFat, conyivarım,, Matth, Pa- cleg, ad a, 1240, $. 4 
F =... den - 37) Matth. Paris ad a, 1240. p. 375.! 


nla 17. Jan. 1292). Er brachte 9% Plagon P» 725, 


> 
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Neunzehntes Kapitel 


a Der Graf von Cornwallis hatte zwar Dem Frieden nt 
dem Sultan von Aegypten zu Stande gebracht; und ma 
auch von dem Sultan nicht allen Bedingungen dieſes fir 
dens unmittelbar nach dem Abfchluffe deffelben gemiy 
werden fonnte, weil ein großer Theil der Ortſchaftu 
welche den Chriften waren zugefagt worden, noc In dr 
Gewalt des Sultans von Damascus oder des Fra 
von Krak fich befanden *): fo befrepte doch Diefer Vertrus 
die Chriften von der Furcht vor den Angriffen ihres mah 
tigften Feindes, eben jenes Sultans Ejub von Aegypten. 

Es waren aber andere Beranlaffungen und Urfade 
der Störung des Friedens vorhanden, welche der Graf* 
hard durch feine eifrigen Bemühungen für die Berl) 
gung der Ruhe des gelobten Landes nicht hatte entfer 
fönnen. Kaum hatte der Graf den Hafen von Ptolemak 
verlaffen, fo begannen die Templer, welche den von ihn 

mit dem Sultan von Negppten gefchloffenen Frieden ai 
ſchimpflich und fchädlich mißbilligten, einen heftigen Strei 
wider die Sohanniter, welche jenen Frieden aufrecht m 
hielten, und gingen fo weit, daß fie das Hofpital a 
Peolemais belagerten und den Fohannitern fogar die dr 


1)* S. oben Kap, XVII. Anm. 49. ©. 605. 606. 
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digung ihrer Todten wehrten 2). Gleichzeitig übten fie 19% 
ewaltthätigfeiten gegen die Nitter des deutfchen Ordens, 
elhe es noch immer mit dem Kaifer Friedrich hiel— 
n®). Die deutfchen Ritter erhoben zwar eine Klage bey 
m Kaiſer und nahmen auch die Fuͤrſprache verſchie⸗ 
ner Fuͤrſten und Praͤlaten des‘ Abendlandes in Ans 
euch *)5; der Kaiſer Friedrich aber, deſſen Verhaͤltniſſe 
dem paͤpſtlichen Stuhle und deffen Anhängern Immer 
rwickelter umd ſchwieriger wurden, fonnte ihnen feinen- 
Hug gewähren, Bielmehr rief er damals feinen Statt 
lter, den Marſchall Richard, zuruͤck aus Syrien ). 
Kaum war der Marſchall Richard aus dem Hafen 
w Tyhrus unter Segel: gegangen,’ fo erfchlenen Balian 
ir Sbelin, Herr von Berytus und Sidon, ımd Philipp 
n Montfort, Herr von Toron, mir ihren Nitterfchafs 
J mit welchen fie von Ptolemais herangezogen waren, 
r den Thoren von Tyrus. Da fie ſchon zuvor eine 
rtey daſelbſt gewonnen hatten, ſo wurden ſie von denen, 
(he mit ihnen im Einverſtaͤndniſſe waren, in die Stadt 
gelaſſen; und Lothar, der Bruder des Marſchalls Ri⸗ 
ird und damaliger kaiſerlicher Statthalter von Tyrus, 
d die apuliſchen Ritter, «welche in der Stadt ſich bes 
den, hatten kaum Zeit, die Burg zu erreichen. Die 
iſchen Ritter wurden. alſo Herren der Stadt, Die Burg 
n Tyrus aber wurde noch von Lothar behauptet ©). 
‚ Matth, Paris ad a. 1941. p, 573. mit den Johannitern und deutfchen 
) Fugabant etiam et effugabant Rittern wird zwar Eürzer aber mit 
nplarii in contuimeliam Impera- denſelben Worten noch’ einmal von 
is fratres ecclesiae sanctae Ma- Matthäus Paris wiederhoft zum 
» Teutonicorum, vix paucis, Sahre 1943 p. 604. 
ıs habuerunt amicos, et ecole- 4) Matth. Paris p, 5706. 
» ministris relictis. Matth, Pa- 5) Hugo Plagon p. 723. Bol. Ma- 


1.c. Die Nachricht über die da: Fin. Sanutus p. 216. 
igen GStreitigfeiten der Templer 6) Hugo Plagon p. 79. 726, deflen 
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Fr. Als Radulf von Soiſſons erfuhr, Dad Baltan von el 
und Philipp von Montfort fih in den Befig von Tprus y 
fegt hatten, fo murde er fehr unwillig; denn biefe ht 
nehmung war ohne fein Wiſſen gefchehen, und die hi 
fhen Ritter, melde die kalſerliche Ritterſchaft aus 
Stadt Tyrus vertrieben hatten, waren heimlid ink 
Naht von Ptolemais ausgezogen. Er glaubte aber N 
Tyrus niemanden ald ihm, dem Negenten des Königei 
Jeruſalem, gehören koͤnnte, und begab ſich daher ſcu 
nigſt mit feiner Gemahlin, der Königin Alix, dahin m 
forderte, daß Ballan von Ibelin und Philipp von I 
fort die Stadt Tyrus ihm und feiner Gemahlin, al 

- rechtmäßigen Herren des Königreichs Jeruſalem, üben 
worten ſollten. ‚Die fyrifchen Ritter erwiederten aufti! 
Forderung, daß -fie die Stadt Tyrus fo lange in it 
Beſitze zu behalten gedächten, bis fie erfahren haben ni 
den, wem fie twirklich gehörte; und dieſe Antwort ber 
den Grafen von Soiſſons fo fehr,. daß er plöglicu 
Frankreich zurückfehrte und fowohl feine Gemahlin 
das Königreich Jeruſalem, wo ex nichts als ein. Shit 
gewefen war, im Stiche ließ”). . 


' Erzählung ſehr In die einzelnen Um⸗ 
fände diefer Ueberrumpelung von Tys 
rus eingeht. Nachdem die furifchen 
Ritter eine Partey dafelbft gewonnen 
batten, fo zogen fie in der Nacht von 
Ptolemais aud, und fobald fie ver 
den Mauern von Tyrus angefommen 
waren, fo erhielten fie von denen in 
der Stadt, weiche mit ihnen im Ein» 
verfrändniffe waren, das verabredete 
Seihen (eil qui estoient de lor 
consent furent tuit armes à la po- 
sterne de la boucherie et firent si- 
gne a oeus de fors). Hierauf gaben 


fie ihren Pferden die Sporen un? 
ten durch dag Meer (il ferisent de 
perons et se mistrent en k = 
\ 


um die Mauer, big fie in die &u® 
famen, wo dag Hoſpital der Dun?” 


- fand, Dort wurden fie eng 


und richteten dann ſogleich 
Weg gegen die Burg (lors sen! 
rent grant erre vers le chast) 
Val. Marin, Sanutus L c, 

7) Hugo Dlagon p. 726, vgl p.* 
€3 iſt ohne Zweifel unrichtig, "® 
Marinus Sanutus Cmwahrihi 
durch die p. 724 vorkommende Ir 
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Balian von Ibelin Dagegen. und ‚Philipp von. Mont, Ya 
fort famen bald nach der Abreife des. Grafen von Soifs 
fong auf eine. unerwartete Weiſe duch in den Beſi itz der 
Burg von Tyrus. Der Marſchall Richard naͤmlich und 
ſein Bruder Heinrich, als ſie mit ihren Gattinnen und 
den Schaͤtzen, welche ſie in Syrien und Cypern geſammelt 
hatten ) auf der Kückfehr nad) Apulien, begriffen waren, 
wurden am zehnten Tage ihrer Meerfahrt von einem hef⸗ 
gen Sturme überfallen und nach Tripolis in Afrika °) 
verfchlagen. Als fie dort bemerkten, daß ihr Schiff fo 
che war befchädige worden, daß es unmöglich mar, mit 
yemfelben die Reiſe fortzufegen: fo überließen fie dieſes 
Sahtzeug den Saracenen und mietheten ein faracenifcheg 
Schiff, welches von Tripolis nach Alerandrien beſtimmt 
sar,« um nach einem apuliſchen oder ſiciliſchen Hafen ſie 
u führen. Auch auf diefer Fahrt Überfiel fie ein Sturm, 
selcher fie zurück nach) Tyrus brachte; und da von den 
zeraͤnderungen, welche daſelbſt ſich ereignet hatten, nichts 
ı ihrer Kunde gekommen mar: fo. warfen fie in aller 
sicherheit in dem Hafen von Tyrus die Anker. - Kaum 
ar ſolches geſchehen, fo wurden der Marſchall Richard 
id deffen Bruder. Heinrich mit ihren Gattinnen gefangen 
nommen und zu Ballan geführt, welcher vor der Burg 
n Tyrus einen. Galgen errichten und dem Statthalter 
thar fagen ließ, - daß er die Burg ſofort zu übergeben 
tte, wenn ex. feine Brüder von dem fchimpflichen Tode 
r Galgen vetten wollte. Hierauf übergab Lothar die 


g des Hugo Ptagon, weichen et. 8) Ils emporterent grant avoir. 
vielen Stellen feiner Secreta fide- Hugo Plagon p. 728. 

m crucis benugt bat, verleitet) —F J 

I, das Radulph von Soiſſons 9 Triple en Barbarie. Hugo Pia 
n mit dem Könige von Navarra - gon a. a. O. 

> Sranfreich zurückgekehrt ſey. J 

VI. Band. U Rr 
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3,80%. Burg von Tyrus und erhielt für ſich umd feine beyden 
Brüder Richard und Heinrich die Freyheit *°). 
Während die Chriften des heiligen Landes auf fol: 
Weiſe wider einander ftritten, Hatten fie von Seiten ii 
Sürften David von Kraf noch immer Feindfeligfeiten j 
fuͤrchten. Mit diefem Fürften, welcher damals außer dan 
Bergſchloſſe Krak auch Neapolis, Hebron und das karl 
am todten Meere befaß *2), hatten zwar ſchon der Ahr 
Thibaut von Navarra und der Graf Peter von Breta! 
einen Waffenftilftand verabredet; und da diefer Derku 
nicht jur Ausführung gefommen war, ſo hatte der Gt 
Kichard von Cornwallis neue Unterhandlungen mit jenz 
Fuͤrſten angefnüpft; aber auch diefe Unterhandlungen hai 
ten nicht zum Ziele geführt **), und der Krieg zwiſce 


10) Ueber diefed Schickſal des Mat: 
ſchaus Nihard finden fih nur bey 
Hugo Plagon ausführliche Nachrich: 
ten, und Hey Marinus Sanutus (p. 
6) nureine kurze Erwähnung. Bey 
Kihardus de S. Germano kommt 
außer der oben (Kap. XVII. Anm. 5r. 
&: 607) mitgetheilren Nachricht über 
die damaligen ſyriſchen Verhältniſſe 
nichts anders vor, als aum Jahre 1242 
(p. 1050) die unzulängliche Angabe: 
Thomas. Comes Aterrarum, Capita- 
neus in Syriam transfretat, 


11) Gefchichte der Patriarchen von 


Alerandrien bey Reinaud p. 442. 

12) Bex Näavarrae et Comes Bri- 
tanniae yuandam treugam cum Na- 
zer, qui est dominus Crac, ante- 
quam abirent, ut aliquid fecisse vi- 
derentur, formaverunt, videlicet 
quod ipse rodderet prisones captiva- 
tos apud Gazam, quos ipse non ha- 


buit in custodia aut potöstate, cum 


quibusdam terzis in forma treugae 


contentis, ad cujus securltis 
filium et fratses suos tradidi: u 
obsides, terminum statuens hai» 
ciendi quadraginta dierum. Aut 
cujus completionem idem Rex ! 
Comes abierunt, terminum autu® 
gam in nullo respicientes. lı# 
quem terminum apud Acon, w 
la $. Dionysii ... applicantes ® 


communi consilio praedicto Nus 


mox misimus inguirendum, sitt® 
gam cum dicto Rege factam not⸗ 
posset tenere, et accepto respi@" 
quod libenter faceret, si posset, & 


‚dicti Regis reverenitiam , lioet F 


rum attineret, de Nobilium com 
lio, ut finem videremus, exspe 
vimus dicti termini completion® 
Quo completo, per iteratum nu 
tium äccepimus, quod praedicm& 
pactum nullo modo potuit ten#% 
Schreiben des Grafen Rihan M 
Matthäus Paris ad a. 1241. p. M 
Der Fürſt von Krak Harte alſo IM! 
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den Chriſten und dem Fürften von Kraf dauerte alfo fort 2.0 
und wurde befonders im Jahre 1242 von beyden Seiten 
mit unerhörter Graufamfeit gefuͤhrt. Die Chriften be 
dingen fogar Damals die ruchlofe Zreulofigfeit, daß fie 
nach der Einnahme von Neapolis und der Zerftörung der 
dortigen Mofchee*?) den gefangenen Mufelmännern, welche 
zur chriftlichen Lehre fich menden würden, Leben und Frey; 
heit zufagten und gleichwohl diejenigen, welche durch 
diefe Verheißung fich bewegen ließen, die Taufe zu vers 
langen, ohne Schonung erwuͤrgten "*), Der Sultan 
von Aegypten ſah ſich endlich genoͤthigt, dem Fuͤrſten 
David, obgleich er mit ihm nicht im beſten Vernehmen 
fand, Huͤlfstruppen zu ſenden; denn David vermochte es 
nicht, den Chriften, fo fehr gefhtwächt auch deren Macht 
damals mar, mit eigenen Kräften zu widerſtehen *5). 
Durch eine unerwartefe Wendung der Dinge wurde ICh" 
ver Fürft von Kraf, big dahin der erbittertfle Feind der 
Spreiften, plöglih ihr Freund und Bundesgenoffe. Da 
le mufelmännifhen Fuͤrſten in Syrien durch die wach⸗ 
ende Macht des Sultans Ejub von Aegypten ihre Selbfts 
aͤndigkeit gefaͤhrdet ſahen, und dieſer Sultan feine Ab» 
ht, das ganze ehemalige Reich Saladin’s in feine Gewalt 

a bringen, nicht verbarg: fo erneuerte nach vergeblichen 
nterhandlungen mit dem Sultan Ejub der Sultan Yes 
all von Damascus fein ehemaliges Buͤndniß mit dem 
ürften Schirfuß von Emeffa, und auch der Fuͤrſt David 


Affenfiiuftend gefchloffen, in der überrumpelt. Extraits des historiens 
Minung, von dem Sultan von Ae- arabes im Anhänge von Joinville 
pten die Freylaſſung der chriftlichen histoire de St. Louis (Paris1761 fol.) 
Mangenen zu erlangen, und diefe p. 527. DBgl. 'Reinaud p. 443 
Mrung ging nicht in Erfüllung. ' 14) Geſchichte der Patriarchen von 
3) Neapotid wurde (nach Makriſi) Alexandrien bey Reinaud ©. 483. 
Aden Ehriften am'zı. Oftober ga TI) Reinaud a. a. o. 


Kr 2 — 
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— von Krak vereinigte ſich mit ihnen zur gemeinſchaftllchen 


Vertheidigung ihrer Beſitzungen gegen, die Herrfcfust 
des Sultans von Aegypten; dieſe drey Fürften aber, fandu 
ed nothwendig, durch eine Verbindung mit den Chriſten 
mwelhe durch den gegen den Fürften von -Sraf: geführt 
Krieg ihren Namen wieder furchtbar gemacht Hatten, iht 
Macht zu verflärfen*°,. So verderblich auch den Chi 
ften ihr früheres -Bündniß mit dem Sultan von Dam 
cus gemwefen wars fo murden Doc, dieſes Mal allzu nid: 
tige Vortheile angeboten, als daß die angetragene Xu 
bindung hätte zurückgewiefen werden fünnen, und fehl 
diejenigen, welche früher der Verbindung mit dem Ev 
tan von Damascus ſich widerfegt haften, ‚achteten nunmiß 
diefelbe für vortheilhaft und annehmlih. Denn als ds 
lohnung: für den Beyſtand, welchen Die Chriften je 
mufelmännifchen Fürften wider den Sultan von Aegupta 
zu leiften fich verpflichteten, wurde ihnen das ganze Fun 
von Tiberias und Die heilige Stadt Jerufalem ohne alı 
Beſchraͤnkung überlaffen, dergeftalt, daß auch die benden 
heiligen Stätten, welche der Sultan Kamel in dem mit den 

Kaifer Friedrich geſchloſſenen Frieden den Muſelmaͤnnen 
vorbehalten hatte, den Chriſten uͤberantwortet wurden") 


16) Abulfedae Ann, mosl, (ad a. 
64x Chr, 1245) T. IV. p. 474 - 476. 
Beinaud, p+ 443 . 

17) Nach Abulfeda (a.a. D.) wurde 
bloß Jeruſalem den EChriften damals 
abgetreten, nach den von Reinaud 
(a. a. D.) mitgerheilten Nachrichten 
und Makrifi (Extraits im Anhange 
von Joinville a. a. D.) auch Tiberiag, 
Safed, Askalon und einige andere 
Städte. Tiberiadg aber und Safed 
waren fchon im Jahre 1240 abgetreten 
(vgl, oben Kap. XVII. Anmerk. 43, 


&. 601) und waren feit jener Zei 
fo viel wir wiffen, von den Chriim 
nicht wieder verloren worden, um 
Askalon war längit in den Hünte 
der Chriften. ©. oben S. 614. Nas 
Dfchemaleddin (Michaud Bibliogt. 
des’ Crois, pP: 549) wurde von du 
Muielmännern damals den Chriit 
aub die Burg Kaufeb überlaien 
weiche den Hoſpitalitern äufiel. Na 
der Angabe des damaligen Gus 
meifterd der Sohanniter, Wildes 
von Chatesuneuf, in einem von Ra 


# 
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was die ſtrengen und eifrigen Muſelmaͤnner, wie zu erwar⸗ 


ten mat, von neuem mit großem Unmillen erfüllte *8). 


Gleichwohl waren nunmehr die ſyriſchen Muſelmaͤn⸗ 


ner ſo treue Bundesgenoſſen der Chriſten, daß ſie ſogar 
ſich bemuͤhten, Schaden von ihnen abzuwenden. Als die 
gefangenen Muſelmaͤnner, welche an der Verſtaͤrkung der 
Befeſtigungen von Safed arbeiteten, einem Emir des Fürs 
fien David von Krak meldeten, daß fie die Abficht hätten, 
ſich frey zu machen, die Tempelherren welche jene Burg 
mie nicht mehr alg zweyhundert Mann beſetzt hielten, zu 
uͤberwaͤltigen und die Burg dem Fuͤrſten David zu übers 
geben: fo fandte jener Emir das Schreiben, In welchem 
ihm dieſe Meldung gemacht wurde, an den Sultan Ismail 
von Damascus, und dieſer befoͤrderte es an die Tempel— 
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haus Paris (ad a, 1244 p. 62r) mit: 
getheitten Briefe wurde Den Chriften 
ıbaetreten: totum Begnum Hierusa- 
em et terra, quae de possessione 
Shristianorum circa flumen Jorda- 
ıis fuerat, praeter aliquot villas, 
juas Soldanus Damasci et Seisser 
i, e. Schaisarae) et Soldanus Crac- 
ıi sibi retinebant. Vgl. Rainaldi 
ınn, eccles. ad a, 1344. 6.9. Uebri— 
eng leitet diefer Srofmeifter, wel: 
her anderer Meinung war, ats fein 
Borgänger, den unglüdtichen Erfolg 
ieſes Bündniffes her vom dem lanı 
en Widerfpruche, welcher Dagegen 
var erhoben worden: Ob repugnan- 
am, quae diu in partibus nostris 
iguit, circa factum treugarum de 
pvenda parte Damascenorum con- 
ra Babyloniae Sultanum, perpe- 
am procesit negotium Terrae 
ınctae, 

18) „Ich kam,’ erzählt der Kadi 
Achemaleddin Ebn Bafel, Derfelbe, 


welcher im Jahre 12250 ald Geſandter 
des Sultans Bibard von Aegypten 
an den Hof des Könige Manfred 
von Sicitten kam (Abulfed. annal, 


. mosl. T. V. p. 146), „damals auf 


meiner Reife nach Aegypten Durch 
Serufalem und fah, wie die Priefter 
Weinftafchen auf die Sachra zum 
Opfer geftett hatten; ich begab mich 
dann in die Mofchee At Alla und 


fah dort eine Glocke aufgehängt. Alte ' 


Gebräuche der Mufehnänner bey dem 
Gebete ivaren an den heiligen Stät- 
ten abgefchafft, und die Ungläubigen 
verrichteten dort öffentlich ihre Ceres 
monien. An demfelben Tage, an wel 
chem ich die heiligen Stätten von Ser 
ruſalem befuchte, hielt Malek at Na: 
fer David (Fürſt von Krak) feinen 
Einzug; ich ging aber nicht zu ihm, 


weit ich fürchtete, daß er mich von. 


der Reife nach Aegypten abhalten 
möchte.“ Michaud Bibliogr. des 
Crois. p. 549. ®gl. Abulfed, Ann, 


J. E En 
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3, Ede herren, welche jene untreuen mufelmännifchen Gefangenen, 
Tauſend an der Zahl, nach Peolemais führten und daſelh 
erwürgten 22). Das gegenfeitige Vertrauen der Chriftn 
and der ſyriſchen Mufelmänner war fo groß, daß da 
Fuͤrſt von Krak nach Serufalem fam, nachdem er dı 
Chriften fchon die Heilige Stadt uͤberantwortet hatte, un 
die dortigen heiligen Derter befuchte. 

Der Sultan Ejub von Aegypten Dagegen, als er dur) 
ein Bündniß der fyrifchen Mufelmänner und der Chriln 
ſich bedroht fah, rief zu fich die tuͤrkiſchen Horden, meld 
nachdem der mogolifche Eroberer Dſchingischan das Ai 
von Chomaresm oder Charism zerftört hatte, unter da 
Namen Charismier in den Gegenden am- Euphrat ım 
Tigris umhergogen, vom Raube lebend, bald diefem il 
jenem Fürften dienten, bereits mehrere Male die Grin 
von Sprien beunruhigt und fchon dem Sultan Eu 
der Zeit, ald er nur noch Fürft einiger Städte von Dr 
fopotamien war, Beyſtand wider feine Feinde gelkiit 
hatten 2°). Obgleich Ejub fhon in Meſopotamien MM 


mosl, T, IV. p. 474, und Reinaud p. 31). Sowohl Kotbeddin al (it 
p. 443. u nãchſten Nachfolger regierten, In® 
19) Ebn Ferath bey Neinaud S. fie in der Stadt Charism ihten & 
433. 444. Vol. Michaud bibliogra- hatten, das ihnen anvertraute eat 
phie des Crois. p. 780 (wo die Er⸗ als zinsbare und den feldichudiid“ 
zählung des Ebn Ferath genauer und Gultanen von Bagdad untermür 
voufändiger mitgetheitt worden it). Fürften; fie entzogen fich aber imält 
20) Das Reich von Chowaresm als die Macht der Serldfchuden M 
(nach perfifcher Ausſprache Charedm fiel, diefer Zinsbarkeit, und War 
„oder Charism) wurde im Jahre Chr. der ſechſte Charismſchahz, nachden 
.. 1097 ducch den Türken Kotbeddin Mos mehrere perfifche Provinzen ih 
hammed, den Mundfchenfen des feld: worfen hatte, eriveiterte durd € 
ſchuckiſchen Sultand Barkiaruf, ges rungen fein Reich bis nach Gadın 
gründet, indem der Sultan‘ Dar: Indien (Abulfed, Aun, mosl T. 
flaruf ibm die Verwaltung jener p. 300), wurde aber im Jahr 
Provinz mit dem Titel Charismichab von Dfchingischan angegrifen 
überließ (Abulfed, Ann, mosl, T. III. überwunden und endigte bat 





Die Charismier. 
dem wanfelmäthigen Sinne dieſer Horden- und pe + 


Weife, das Land ihrer Freunde nicht minder als Das Land 


ihrer Feinde zu plündern, fchlimme Erfahrungen. gemacht 


hattes fo glaubte er Doch unter den damaligen Umſtaͤn— 
den ihrer Hülfe nicht entbehren zu koͤnnen. 

Sobald die Aufforderung des Sultans an die, Cha⸗ 
rismier gelangt war, ſo ſetzten dieſe wilden Horden, mehr 
als zehn Tauſend Reiter an der Zahl, ſich in Bewegung 
md kamen unter der Anfuͤhrung Des Huſameddin Barka 


ach ſein Leben zu Abiskun am kas— 
iſchen Meere (Meer von Tabarid: 
han, Abulfed, T,IV. p.296). Sein 
Sohn Dfchelateddin Mankberni fegte 
ven Kampf gegen Didingischan fort, 
burde von demfelben im J. 1221 in 
Iner Schlaht am Indus überwun: 
en und nach‘ vielen mißlungenen 
3erfuchen, feine Macht, wiederhersw 
elfen, in, der Nähe von Majafarekin 
on einem Kurden getödtet ( Abul- 
:d, T, IV. p. 388). Die türfifchen 
haaren, welche dem Sultan Dfches 
(eddin gedient hatten, traten nach 
m Falle ihres Herrn zuerft in den 
ienft des Sultans Kaikobad von 
onium, verließen aber im J. d. H. 
4 (Chr. 1236) Kleinaſien, als Kai⸗ 
ooru, der Nachfolger des Kaikobad, 
hart und ſtrenge behandelte, und 
iten in den Dienſt des Fürſten 
alek as Saleh Eiub, nachherigen 
iltans von Aegypten. Sehr bald 
den fie auch dieſes Verhältniſſes 
de und dienten feit diefer Zeit ab» 
ihfelnd bald Diefem bald ienem 
tften aus dem Gefchlehte Gala: 
4. Vgl. Abulfed. Annal, mosl. 
IV. p. 436. 440. 456 folg. 462. 
„ Abulfarag. Chrou. syr. p. 
, 498 und andere Stellen. Die 
ndändiichen Schriftiteller nennen 


fie Chorasini, ‘Grossoni, Grossoimi 
(Grosspnii), Corasmini, Choermini, 
Choerosmini, Colosinini franzö⸗ 
ſiſch: Corvinsund Hoarzemins u. .w 

Vgl. Matıh, Päris.ad a. 1344. P. 
618 — 622: ‚Memoriale potestatum 


Regiensium p. 1113. Guil, de Nan- 


giaoo chrenicon ad a, 1244.’ Ej! ge- 
sta Ludovici IX.. p. 842. Vincen- 
tii Belloyag. ‚Speculum historiale 
Lib. zr. ap. 1. Jomville hist.de 
St. Louis (Par, 1761) p. 111. Hugo 
Plagon p. 728. 729. Mar. Sanutus 
p. 217. 218. Heroldi historia belli 
sacri p. 19. Nah der Erzählung 
ded Dfchemateddin (Michaud bi- 
bliogr, des Crois. p. 349) trugen die 
verbündeten mufelmännifchen Fürſten 
von Syrien den Ehrifien erſt Dann 


ein Bündniß an, als fie gehört. hat: . 


ten, daß der Gultan von Aranptem 
fih an die Charigmier gewandt hätte, 
was nicht. fehr wahrſcheinlich if. 
Der Kaiſer Friedrich befchuldigt das 
gegen in einem Schreiben au den 
Grafen Richard von Cornwalilis (apud 
Maith. Parig..ad a. 1944. p. 619.) 
die Templer: quod Soldanum Baby- 
loniae ‚ad evocandum Ohoermino- 
zum auxilium per bellum improvi- 
sum etimproyidum coegerunt. Bol. 
das von Rainaldus mitgetheille Schrei: 
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* Chan und dreyet "anderer Heerführer ""), nachdem fie übe 
den Euphrat ‚gegangen waren, nach Syrien, indem fi 
ihren ganzen Weg dutch furchtbare Verwuͤſtungen bejelh 
neten. Da der Angriff diefer Feinde den Chriften ga 
unerivartet war, fo fanden die Charismier nirgends Bi 
derftand. Schon-in dem Lande von Tripolis flifteten ft 
größen Schaden 2?), fie wandten fich Hierauf nad) Sal 

‚ die Bewoͤhner des Landes, welche fie außerhalb der Sin 
antrafen, mordend oder ald Gefangene mit fich fehlen 
bemächtigten fih der, Stadt Tiberiag, welche daml 
Herrn Odo von Montbellard gehörte, übten dort ihrew 
wohnten Gräuel und flreiften, das ganze Land vermifn) 
und. verheerend, bis an die Mauern. von Ptolemais un 
das Schloß der ‚Pilger. 23), Die ängftliche Flucht I 
Bewohner des ‚Landes und die Flammen. brennender dit 
ſchaften verkuͤndigten bald auch den Einwohnern der I 
ligen Stadt Jexuſalem die Annaͤherung dieſer furchlban 
Horden. 1*8 

Der Patriarch Robert, 
diefer. Würde ernannt und 


welcher nicht fange zuber I 
aus Frankreich nach dem 


ben des Kaiſers Friedrich ad a. 1244. 
$. 2, etada, 1245. $.95. und dad erfte 
Kapitel des folgenden Buches. 

2) Außer Barka Chan (bey Join⸗ 
Bitte: rempereur de Perse qui avoit 
nom Barbaquan) waren die übrigen 
Anführer der Ehatidmier: Cham 
bardi, Saruchan und Kefchluchen. 
Dfcehemaleddin bey Reinaud &. 445. 
Die Zahl der Charidmter betrug nach 
diefem Schriftitefee mehr als zehn 
Taufend Reiter (vgl. Michaud Bi- 
bliographie des Crois, p. 549); nach 
Hugo Plagon (p. 738): bien jusques 
a vingt milless homes à cheval, 
Val. Marin, Sanutus p. 217. 


23) Hugo Plagon p. 729. Mi 
San, p. 917. 

3) Joinvillel,c. Quorumst® 
stitit adventus, fchrieben die M 
fien des gelodten Landes im Nr? 
ber 1243 an die englifchen und IM" 
zöſiſchen Prälaten (bey Matthäus" 
tig p. 631), quod nec a nobis ı! 
vicinis partibüus potuit praenle 
ut praecognita jacula vitaren 
usque dum Hierosolymitanan pu 
vinciam per partes Saphet et T 
siadis intraverunt; ..... praei# 
Chorasmini totäm terram a Tun* 
Militum, quod est prope Bien“ 
lem, usque Gazam occupatuu. 


3 6838 
‚been Lande gekommen war ?*) und eben Damals in der 3, 
eiligen Stade fih befand, um Beſitz von feiner Kirche 
u nehmen und fein Gebet am Grabe des Heilandes zu 
errichten, achtete es nicht für .rathfam, die Stadt zu vers 
heidigen, fondern beſchloß, ſie zu! verlaſſen und mit der 
eringen Ritterſchaft, welche daſelbſt vorhanden war, und 
aͤmmtlichen Einwohnern beiderley Geſchlechts nach Joppe 
ih zu begeben und Dort Schuß zu ſuchen. Diefer -Be 
chluß wurde zwar fehon in der folgenden Nacht ausge 
uͤhrt; als aber die auswandernden Einwohner von Ye 
uſalem faſt die Haͤlfte des Weges nach Joppe zuruͤckgelegt 
jatten: fo kamen ihnen einige Chriſten nach und meldeten 
hnen, daß chriſtliche Paniere wieder auf den Mauern 
‚on Jeruſalem erblickt würden; und ſie ließen ſich, ob⸗ 
zleich manche unter ihnen Argliſt ahnten, durch dieſe 
Neldung verleiten, nach Jeruſalem zuruͤckzukehren. Sie 
rfuhren zwar bald; daß nach ihrem Abzuge einige Cha— 
ismier nach Jeruſalem gefommen- waren und chriftliche 
Daniere, welche fie in der verläffenen Sfadt fanden, auf 
yen Mauern errichtet: hatten, um die ausgewanderten Ein— 
vohner zur Rückkehr zu verführen und der Patriarch und 
nehrere feiner Begleiter. verließen -daher-fehr bald wieder 
Ye Heilige Stade??) und begaben fih nad Joppe; viele 
ındere Chriften, welche es nicht über fich gewinnen fonnten, 


U Die Charismier. “ 


24) Der Patriarch. Robert von Ge: 
uſalem, Bifchof von Nantes, und 
rüher Bifhof einer apulifchen Kir: 
he, einer der Widerfacher des Kats 
ers Friedrich, wurde von Gregor dem 
Retinten zum Patriarchen ernannt 
patriarcha Hierosolymitanus, fagt 
ver Kaifer Friedrich fpöttifch, de par- 
ibus trausmarinis ad partes illas 
ıovus athlera accessit), Schreiben 


des Kaiſers Friedrich bey Rainaldus 


ad a. 1244. h. 3 


25) Schreiben des Johanniters Wil⸗ 


beim von Chateauneuf (nachherigen 
Großmeiſters), welcher den Patriar—⸗ 
chen Robert auf der Reiſe nach Jeru⸗ 
ſalem und auf der Auswanderung 
nach Joppe begleitete , bey Matthäus 
Parig ad a, 1544, p. 621. 
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I r zum zweyten Male ihre, Haͤuſer und Güter Preis zu gehe, 
blieben in Jeruſalem. Die Charismier, als ihre Hi 
ihnen gelungen: war, fäumten nicht, in Dichten Schaum 
zurücfzufehren, die Stadt Serufalem zu umlagern und dk 
Mauern und Thore zu: beffürmen, ſo daß den Chrika, 
welche nicht flarf- genug waren, um fich gegen die fii 
gen und ftets wiederholten Angriffe. ſo zahlreicher Hana 
su vertheidigen, kein anderes Mittel der Rettung bih, 
als eine zweyte Auswanderung, Sie verließen alfı i 
der Nacht die. heilige, Stadt, entgingen aber dennoch nid 
dem Verderben; denn in einem. engen Bergpaſſe fin 
in einen Hinterhalt, welchen die. Charismier gelegt hat 
und wurden fogleih von allen Seiten mit Schmertm 
Dfeilen und Steinwürfen angegriffen. Mehr als fiki 

» Saufend chriftlihe Männer und Weiber wurden an dielm 
Drte getoͤdtet *°), und viele Jünglinge und SJungfrm 
wurden ald Gefangene hinweggefuͤhrt. Hierauf bemid 
tigten fich die Charismier der Stadt Serufalem, ermiry 
ten die Priefter, Mönche, Greife und Kranke, melh 
unfähig die Beichwerlichfeiten der Auswanderung ju « 
fragen, in der Kirche: des heiligen Grabes und am Cal 
rienberge Sicherheit zu finden gehofft Hatten 2”), m 


26) Cruorem tantum (Choerosmi- und die übrigen wurden in der Elm 
ni) effundentes quod tanquam aqua von Ramlah von den Eharldmil 
per montium convalles fidelium -erreiht und bis auf dreybunkt 
sanguis, proh dolor, decurrebar. welche durch die Flucht fich rem 
Schreiben des Großmeifterd Wilhelm erſchlagen. Mauth. Paris p.ösr. M 
von Chateauneuf a. a. D. Nah der 97) Echreiben des Grogmeld 
Erzöblung der Ehriiten in dem An: Wilhelm. a.D. Vgl. Maith. 
merk. 23. &.632 angeführten Schreiben ris p, 632 und Guil, de Nangix 
wurden viele diefer Chriften, als fie gesta Ludovici IX. p. 342. Net 
thren Weg Über dag Gebirge nahmen, Hugo Plagon (p. 728) wurde I 
von den faracenifhen Bewohnern falem fo unvermuthet von den W 
deffeiben, mit welchen fie damals im rismiern Übereumpelt, Das nur® 
Frieden waren, treulos erfchlagen, nige Einwohner entfliehen Fonnt® 
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tifteten, In der Kirche des heiligen Grabes eine graͤuel⸗ 
olle Verwäftung; fie zerftörten Das Grab des Heilandes, 
‚ffneten die Gräber der Könige von Jeruſalem und anderer 


J. Chr. 
1244. 


»ornehmer Pilger und verbrannten die Gebeine, welche 


ie darin fanden. Sie ſtifteten hierauf gleiche Graͤuel auf 
‚em Berge Zion und im Tempel des Herrn, fo. wie in 
ver Kirche des Thals Joſaphat, wo das Grab der. heilis 
‚en Jungfrau ſich befand; und auch die Stadt Bethlehem 
lieb nicht verfhont 28). Nachdem die. Charismier die 
jellige Stadt ausgeplündert und zerftört und Das ums 
iegende. Land verwüfter ‚hatten: fo zogen fie nad) Gaza 
ınd vereinigten ſich mit den ägpptifchen Schaaren, welche 
ort unter Dem Befehle des Emird Rokneddin Bibarg 


in der aͤgyptiſchen Gränze fich verfammelten ?°). 


Während die Charismier folche Gräuel in Jeruſalem 
ind Bethlehem übten, ruͤſteten ſich Die ſyriſchen Verbüns 


nd Die Zahl der chriſtlichen Mänr 
er, Weiber und Kinder, welche da: 
{bit von jenen blutdürſtigen Horden 
etodtet Wurden, betrug 30000 (car 
‚n’en prenoit nul vif, ains occioit 
yut);.nach Marinus Sanutus (p. 
7) betrug die Zahl der zu Serufar 
m von den Charigmiern getödteten 
hriſten nur 5000, 

33) Dfchemaleddin bey Reinaud 
5. 445 (vgl. Michand bibliogr. des 
rois. pP» 550), und Makriſi im Ans 
inge von Joinville ©. 58. Vgl. 
Latıh. Paris p. 632. Daß diefe Ber: 
üftung von Jeruſalem im Monate 
uguft 1244 Statt fand, fagt der Pas 
tarch Robert in einem andern Brie: 
‚ welcher in dem Memoriale pote- 
atum MRegiensium fich findet (p. 
x3): Prima destructio, quae facta 
Lie in mense Augusto, quando ci- 


vitas Hierusalem destructa fuit a 
Colosininis, Nah dem Berichte, 
weicher in dem Anm. 23. angeführten 
Schreiben der fyrifchen Chriften- fich 
findet: Chorosmini tabulatum mar- 
moreum, quod circumcirca (sepul- 
chrum Dominicae zesurrectionis) 
erat positum, funditus evertentes 
+... columnas sculptas, quae ante 
sepulchrum Domini erant ad deco- 
rem positae, sustulerunt, illas in 
Christianorum contumeliam ad se- 
pulchrum sceleratissimi Machometi 
in signum victoriae mittentes, 


29) Dfchemateddin bey Michaud 
bibliogr. des Croisades p, 550, Der 
Sultan ſchenkte den Anführern der 
Charigmier, ald fie ihm Ihre Ankunft 
melden Tiefen, Ehrenkleider, fo wie 
auch ihren Abgeordneten. 


— 
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7 deten zum Kriege. Die Chriſten, da ſie zu ſchwach marn, 
den charismiſchen Horden zu widerſtehen, ſprachen di 
Huͤlfe ihrer muſelmaͤnniſchen Bundesgenoſſen, des Eu) 
tans von Damaseus und der Fuͤrſten von Krak m 
Emeſſa an; dieſe ſagten ihren Beyſtand zwar zu, ih 
Schaaren zogen aber erſt in das Feld, als die Charienir 

die vertsüftete Stadt Jeruſalem ſchon verlaffen hatt 
und Male al' Manfur Ibrahim von Emeffa, ein tape 
und im: Kriege erfahrener Fürft 3°), übernahm die Auf 
rung der damasceniſchen Truppen, welche er durch de 
Gebiet der Chriften an die Gränze bon Aegypten füht. 
Auf diefem Durchzuge kam Ibrahim nach Prolemais, m 
niit den Chriffen fi zu vereinigen 3”), und murde m 
glänzenden Ehrenbezeigungen dafelbft empfangen; die da 
pler räumten ihm in’ ihrem Haufe eine Wohnung ein”, 


50) Le soudanc de la Chamelle, 
l’un de meilleurs chevaliers qui 
‘feust en toute paiennime ( Heiden: 
ſchaft). Joinville hist. de St, Louis 
(Paris 776: fol.) p. no, 

sr) Nach Abulfeda (Annal, mosl, 
T. I. p. 176) fam der Fürft Ibra⸗ 
Hin nach Ptolemais, in der Abficht, 
die Ehriften jur Befchleunigung Ihrer 
Küftungen zu ermuntern; und nad 
eben diefem Schriftſteller verfprach 
Ibrahim, während feiner Anweſen⸗ 
beit zu Ptofemais den Ehriften als 
Belohnung für ihren Beyftand fogar 
eimen Antheil von Aegypten, falls 
diefed Land von den Verbündeten ev 
obert werden ſollte. Joinville fa. a. 
D.) erzählt, daß die Chriften den 
Fürſten von Emeffa nach Ptolemais 
riefen, als fie gehört hatten, das die 
Charismier im Anzuge wären. Auch 
die ſyriſchen Chriſten berichten in 
ihrem im November 1234 an Die englis 


* 


ſchen und franzo ſiſchen Prãlaten U 
laſſenen Schreiben, dag fie ium 
felmännifhen Bundesgenoien ® 


HDütfe anfprachen, als die ut 


mier nach Syrien Eamen. Maik 


Paris p. 631. 


32) Es It merkwürdig, daß vr" 
fer Friedrich in feinem vorhin I* 
erwähnten Schreiben an den Ent 


Michard (Matıh. Paris ad ai | 
p. 619) den Tempetherren dieſen 
kehr mit den Saracenen zum 0® | 
ven Berbrechen machr: Templani- 
ut credentes in barbara var 
constantiam et fidem in pe? | 


reperire, Soldanos Damasci et 6 
cii, sicut fide dispares sic ab ® 
voluntate discordes, in suum p 
sidium contra Christianoru © 
ercitum ac Soldani (von U 
ten), velut ad exstinguendum P* 
isicendium olei multitudinen, # 


| 


— — 
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md wohin er gings da: waren auf den Straßen: feidene 
ind mit: Gold durchwirkte Gewaͤnder ausgebreitet 3°), 
Dee ‚Patriarch von Jeruſalem und die Ritterſchaft von 
Dtolemaisy.fo wie die drey geiſtlichen Ritterorden ſchloſ⸗ 
en ſich ſogleich dem Heere des Fuͤrſten von Emeſſa an, 


iele Ritter aus Tripolis ‚und Cypern thaten daffelbe?*),. 


md die ‚vereinigten. Chriſten und Muſelmaͤnner verließen: 
mevierten Dftober. 1244 ?°) Die Stadt Ptolemaig, zogen 
her Cäfareg:nach Joppe, wo fie dem tapfern:und kriegs⸗ 
undigen Walter von Drienne,, Grafen dieſer Stadt, :zus 
edeten, ‚mit ihnen an die Graͤnze des Landes zum Kampfe 
oider Den. Sultan, von, Negppten fi zu begeben. - Der 
zraf Walter aber, obgleich ein fehr frommer und gottes⸗ 
uͤrchtiger Mann⸗ꝰ0), war von dem Patriarchen gi Ser 


DET: — — 


ecarunt ... inhonestiseodem (eos« 


em) blanditiis; adeo quod, prout 
bis per nonnullos religiosos, ‘ ve- 
ientes de partibus transmarinis, 
Institit evidenter, infra claustra 
ymorum praedictos Soldanos et 
(os cum alacritate ppmposa Tece- 
08 'superstitiones suas cum invo- 
&äone Machometi’et luxus saecu- 


rest fäcere Templarii paterentur.: 


ine Zweifel hat der Kgiſer in Die: 

' Stelle den Empfang des Fürften 
n Emella im Sinnefl denn weder 
er Sultan von, Damqscus, noch 

Fürſt von Krak kamen damals 
Pr Chateau Deterin, oder-Prolemaiß, 
nn auch vielleicht der Fürſt von 
ae zu dem verbündeten Deere fpä: 


. fam, ald ed der ägyptifchen 
anze ſich näherte. Vgi. unten 
m. 39. 


3) Au soudanc de la Chamelle 
ant si grant honeur en Acre que 


Li estendoient les dras d’or et de. 


soie par ou u devoit alex. Join- 


ville 1 c. 


34) Matih. Päris p. 632. 
. 35) Hugo Plagon p 79. 
36) „Die Weife ded Grafen von 


Brienne,“ fagt Yoinville (a. a. D.), 


„war folgende: wenn er fiß von 
feinen Rittern getrennt hatte, fo 
fchloß er fich in feine Kapelle ein und 
brachte lange Zeit zu mit Gebeten; 
bevor ex fich fchlafen legte mit ſeiner 
Semahlin’ (Märia), weiche eine gute 
und verftändige Frau (moult boue 


dame ‚et sage) und, die Schweſter des 


Königs von Eypern war.’ Zoinville 
lobt eben fo fehr auch die Tapferkeit 
und Freygebigkeit des Grafen Wal 
ter und berichtet, daß derfelbe eins 
fteng eine fehr reiche Beute von Gold— 
fioffen (dras d'or) und feidenen Ges 
mwändern , welche er den - Garacenen 
abgenommen hatte, unter feine Rit⸗ 
ter vertheilte, ohne irgend etwag für 
fih au behalten... 


A 


J. Chr. 
1244 
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Jede 08 uns: an feinem Bedürfniffe mangelt ,. aus. Ptolemai 
ung zugeführt werden faun, was wir. begehren, und ein 
mohlbefeftigte. Burg uns befhügt. Jenes Volk win 
wenn der Krieg ſich in die Laͤnge sieht, und Die, Lehers 
mittel anfangen ihm zu ‚mangeln, von, Ueber druß uͤhn 
waͤltigt, wieder nach den Laͤndern am Euphrat ſich ſehnen 
wo mehr, zu rauben und zu pluͤndern iſt, als im der Saud 
wuͤſte von Gaza; und wir werden dieſe furchtbaren Fein: 
ohne Mühe und Gefahr log, werden, da der Sultan, Eu, 
welcher „die Weife der Charismier,aus eiguer Erfahrun 
fennt, fih huͤten wird, Diefes Volk in Aegypten auf 
nehmen.“ . Obgleich viele hriftliche Ritter dieſem verfür 
digen Rathe beyflimmten, fo forderten Dagegen - and 
mit heftigem AUngeftüm, daß der. Kampf nicht,gerjgebn 


werden follte; und der Wille diefer ungeflümen und, une 


fonnenen Ritter obfiegte *?). 


43) U avint, fagt Hugo Plagon, 
weicher ©. 729 diefe Berathung dw 
zählt, par la haine et l’envie qui 
estoit entre les Crestiens, -et por 
lor pechie et por lor-mescheance, 


le plus mauvais oonseil vainquit.. 


Diefetbe Bemerkung wiederholt Hugo 
Plagon noch einmal weiter unten: 

Ains avint cAe merenaance as Cre- 
stiens, par lor folie’er par lor or- 
guel et par lor envie. Der Kaifer 
Friedrich Eagt in feinem ‘Briefe an 


den Stafen Richard: von, Cornivattid . 


(bey Matthäus Darig ad a, 1244 
p. 619) vornehmlich den Patriarchen 
Robert von Jerufalem any jenen uns 
befonnenen Rath durch feine Bered: 
famfeit unterfügt zu haben: In tan- 
tum Patriarcha Hierosolymitanus, 
dum .ad speratae victoriae gloriam 
exspectaret et collegam aut princi- 


: Schon, am.ı7. Sftoper;in 


rd — 30 u, 20 
pem alium forsitan reputaret ind 
gnum, factus crucis dominicae pre 
dicator', audientium saevos amios 
(leg. animos) extulit „er zelum ie 
providae devotionis- accendit, * 
nulla temporis, quod maxime - 


' liea,jura. desiderant, oppostnaiult 


captata, secunda feria ante fexas 
$. Lucae Evangelistae Christi 


‚ exercitus, totius ultramarina = 


litiae robur, in Choexminos pra= 
fatos, velut rei praescios ad pfü» 
lium praeparatos, sic,infestis aupb 
ciis irruisset, quod vix de pügznar 
tibus aliqui mortis. aut care· 
exitium evaserunt.. ‚Auf die nid 
ten Berathungen bezieht fich obe 
Zweifel die Aeußerung des Dichen 
eddin (bey Reinaud, S. 445): 
Chretiens montraient une arier 
impatiente, mais les; Musulmı® 


Schlacht bey Gaza, 641 
inden die chriftlichen Nitter, nachdem fie von dem Pa, >, hr 


12 

larchen und dem übrigen Praͤlaten, welche das Heer bes 5 
eiteten, mit reuigem Oemüthe die Verfiherung der 
ergebung ihrer Sünden empfangen Batten, während des 
nzen Tages einen blutigen Kampf gegen die Heiden, a 
ele Chriften farben an diefem Tage als Märtyrer, auch 
r Ungläubigen wurde eine große Zahl erfchlagen; und 
ft die eintretende Dunkelheit der Nacht machte dem 
ampfe ein Ende. Zum Tage der entfheidenden Schlacht ' 
urde aber der folgende Tag, das Zeft des Evangeliften 
cas, beftimmt, und der Patriarch ließ als oberſter An: 
hrer des Heers diefen Beſchluß des Kriegsraths verkuͤn⸗ 
gen *?). 

Am achtzehnten Dftober **) zogen mit dem Anbruchesunng: 
8 Tages in drey Schlahtsrdnungen *’) Die verbündeten Sara. 
jriften und Saracenen aus zum Kampfe und drangen 
r big in die s Rip: von Gaza 9 mo die ägpptifchen 


ıss allies commengaient à avoir 
s scrupules. 

3) Schreiben des Stoßmeifterd Wil 
m von Chateauneuf bey MattHäug 
ris p. 622. Vgl. das Schreiben 
' eifchen Chriſten ebendafelbft 
632, Weder Joinville noch Hugo 
agen erwähnen ded Kampfes am 
Dftober, 

4) Un mardi... et fu le jor 
$. Luc I’ Evangeliste (18. Okt. ). 
90 Pagon p. 739. 750. Die $, 
cae Evangelistae. Schreiben des 
oßmeifterd Wilhelm von Chateau: 
if, bey Matthäus Paris p. 622. 


r Kaiſer Friedrich giebt in der 


elle, weiche in der Anmerkung 42 
tgetheitt worden ift, den Montag 
: St. Lukas (17. Dftober) als den 
g der unglüdlichen. Schlacht an, 


VL Band. 


und eben fo der Patriarch Robert im 
Memoriale potestatum Regiensium 
(p. ıuı3)»: XV, Kal, Octobr, hoc 
est in vigilia $. Lucae Evyange- 
listae, 

45) Nach Joinville fanden in der 
erfien Schlachtordnung der Graf von 
Soppe und die Johanniter, in der 
zweyten der Fürft von Emefla, und in 
der dritten der Patriarch Robert und 
die Ritterſchaft des Königreichs Ger 
tufalem (ceulz de la terre); nach 
Ebn Dfhufi aber Ebey Neinaud 
©. 445) waren die Franken am rech» 
ten Flügel, die Truppen des Fürften 
von Ktaf am linken, und die Trup: 
pen von Emeſſa in der Mitte auf 
geftellt. 

46) Der Drt des Kampfes hieß Ras 
rita und lag in der Nähe von Gaza. 


Ss 
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| 8 Truppen und die Charismier ebenfalls in drey Shit 
ordnungen ſich aufgeſtellt hatten. Der chriſtlichen Kt 
waren ſechshundert an der Zahl, ohne die: übrige ui 
reiche Reiterey, das Fußvolk und die Turkopuleu“ 
gleichwohl hemmte die Nitterfchaft des Kreuzes den u 
sum Angriffe, als fie die große Zahl und ſtattliche hi 
tung der Feinde erblickte. Der Graf Walter vonder 
rief zwar den Nittern zu: „edle Herren, laßt und tie 
nig angreifen, denn mir machen Den Feinden dadıd | 
Muth, daß wir zögern; Feiner aber achtete auf It 
Ermahnung. Da der Graf bemerkte, daß der Damm 
cher noch auf ihm rußte, den Nittern zum Bor 
diente für ihren Ungehorfam, fo begab er fich zu dm 
friacchen von Jerufalem und bat demuͤthig um die Wh 
[ution; der Patriarch aber verfchloß feine Ohren der dit 
des kampfbegierigen Grafen. Hierauf ſprach der Bit 
von Ramlah, ein treuer Waffengefährte des Grafen Bath 
welcher mit ihm ſchon in mehreen frühern Kämpfen mx 
die Saracenen geftrirten hatte: „Laßt euch, edler Graf, 
irre machen durch den Eigenfinn des Patriarchen; da 
er bat Unrecht und ihr habt Necht, ich gebe euch hie 
im Namen des dreyeinigen Gottes die Abfolution P 
laßt ung underdroffen wider die Heiden rennen“). F 





Dfchemateddin bey Reinaud a. a. O. des Fürften von Antiocien hüchk 
In planicie Gadara, fagt der Pa: aus der Grafſchaft Teipolid ut" 
triarch Robert, hoc est sabulo albo, Königs von Enpern jede m! 
Memor, Reg. 1. c. zäͤhlte, außer den Nitterfhaftt Y 
47) Alſo giebt Hugo Plagen (p. 729) geifilihen Orden. Memorile h 
die Baht des ihrififichen Heeved an. P- An. Vol. unten Anm.s 
Biei höher find die Angaben des Pas Ebn Dſchuſi (bey Reinaud &r 
triarchen Robert, na weichen in beſtand das chrifttiche Heet aus IF 
dem chrifttichen Heere ı6c00 Frango: du Pferde und 10000 zu Zube 
fen (Franoi) auser andern Pilgern 
ſich befanden, und die Ritterfchaften 





48) Joinville p, zıl. 





Schladht bey Gaza. 


ver Biſchof von Ramlah diefe Worte gefprochen hatte, Tsd" 
ſo ſpornten die Nitter ihre Schlachtroffe und begannen 
ben Kampf *?). Auch in Ddiefer Schlacht machten die 
Shriften von der Unzuverläffigkeit der Saracenen Diefelbe 
ſchlimme Erfahrung, welche fünf Fahre zuvor der Graf 
yon Bar und deffen Waffengefährten faft auf demfelben 
Schlachtfelve, auf welchem auch diefer für die Chriften 
glückliche Kampf geftritten wurde, mit ihrem Verder— 
sen gebüßt hatten. Kaum Hatten die Heere einander fich 
zenaͤhert, ſo löften die muſelmaͤnniſchen Schaaren fich auf 
nd -entflöhen, ihr ganzes Heergeräth und Gepäck im 
Stiche laſſend 50); die chrifflihen Knappen und Fußvolk, 
ils fie ſahen, daß ihre faracenifhen Bundesgenoffen ihr 
Heil in der Flucht fuchten, wurden gleichfalls verzagt, vers 
leßen ihre Stellungen und drängten fih in die Schaaren 
yerMitterdergeftaltein, daß dieſen ed unmöglich war, wider 
ie Heiden zu rennen °*); und die Ritter, welche noch 
rmattet waren von dem Sampfe des vorigen Tages, 
eisen: in dieſer Schlacht yicht mit der Zuverfiht und 
Begeifterung,' mit: welcher die frühern Kreuzfahrer oftmals 
nter den ungünftigften Umftänden die glorreichften Siege 
erungen: haften °?), Nach einem furzen Kampfe war die 
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49) Lors ferirent des esperons et 
semblerent à la bataille l’empe- 
:or de Perse (d. 1. der Charidmier) 
ai estoit la'dareniere (derniere). 
inville L ce. 
50) Nach Ebn Dſchuſi (bey Reinaud 
a. 9.) würde zuerſt der linke Flü— 
[ ded vereinigten chriftlichen und 
ufetmännifchen Heers, auf welchem 
e Truppen von Krak fianden, in 
ordnung gebracht, Nach Joinville 
. xrı)z Le soudanc de Chamelle 
deffendi tant à eulz, que de 


deux mille Turs que il y mena, il 
ne l’endemoura que quatorze vingts 
(280) quant il se parti du champ, 
Nach Dugo Plagon (p. 729) erariff 
der Fürft von Emeffa (Camele) fehr 
bald die Flucht. 

31) Hugo Plagon p. 79. 

52) Toute nöstre gent stenfuiörent 
ei laidement, que il en y ot plu- 
scurs qui de desperance se noierent 
en la mer, Joinville L, co Nach 
Hugo Plagon a.a.D. war der Kampf 
der Ehrifien von kurzer Dauer (poi, 


682 


* 


3,Cchr. 


1844. 
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Flucht des chriſtlichen Heeres allgemein; und die Crlfn 
retteten fi dadurch, daß fie fih dem Kampfe did) die 
fchimpflihe Flucht entzogen, nicht vom Verderben, m 
da fie bald von allen Seiten umringt wurden, ſo kr 
ſelbſt die Flucht unmöglich). Der Graf Walter von Jo 
die Großmeifter des Tempels und Hofpitals °3); hm il 
andere tapfere Ritter wurden gefangen; ber Erik 
Meter von Tyrus und der Biſchof von Ramlah rım 
unter den Erfchlagenen *), Der Fuͤrſt Ismail von if 
erreichte, feines ganzen Heergeräths beraubt," nit = 
fünf Begleitern Damascug 55), Die Bluͤthe der Kit 
fchaften der drey geiftlichen Ritterorden wurde I ! 


unglücklichen Schlacht bey Gaza vernichtet, und dan 


d. i. peu, dura). Dagegen fast Ebn 
Dfhuf (bey Reinaud a. a, D.): Les 
Francs seuls tinrent bon et ne lä- 
cherent pied que lorsque toute l’ar- 
mee fut en deroute; dejä ils avai« 
ent mis les Egyptiens en fuite et 
pille leurs bagages. Auch die ſyrl⸗ 
ſchen Ehriften behaupteten in ihrem 
Berichte (bey Matthäus Paris p. 639)> 
Christiani tanguam athletae Domi- 


ni et fAidei catholicae defensores, _ 


quos eadem fides et passio vere fe- 
cit germanos, fortissime restiterunt, 
Sowohl in diefem Schreiben alg in 
dem Briefe ded Johanniters Wilhelm 
von Chateauneuf (Matth, Par. p. 622) 
wird die Niederlage der Chriſten ents 
ſchuldigt durch die überlegene Zahl 
der Feinde, welche nach dem letztern 
Briefe zehnmal ſtärker als die Chris 
ften waren. 


5z) Hert mann vonPerrigord, Groß: 
meister der Tempter, und (nach Dugo 
Plagon) Wilhelm von Chateauneuf; 
Grosmeifter der Johanniter. Daß 


aber Wilhelm von Chatenunuin 
in Gefangenschaft gerierh, mi? 
feinem von Matthäus Paris ir * 
622) mitgerheilten Briefe; #* 
alfo noch Peter von Villebtiddo 
Großmeiſterthum atfo erft mit hie 
Gefangenfchaft und nicht fir" 
Jahre 1243 fich emdigte, wie b 
Art de verifier les dates and 
men wird. 

34) Schreiben des Kalſers Ir" 
(nach den ihm don den Am“ 
beutfchen Haufes mitgelhellit ni 
richten) bey Matthäus Bars‘ 
Schreiben der fyrifchen Soli 
daf. p. 632. Memoriale por?” 
Regiensium p. rız. Joinville > 
Hugo Plagon p. 729. 

85) Schreiben des Kaiſers IN 
bey Matthäus Paris a aD ° 
prince d'’Emesse arriva preutꝰ 
A Damas, ayant perdu ses 15” 
ses chevaux, ses armes et per 
toute son armée. Ebn Diha” 
Reinaud p. 446. 
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ganzen chriſtlichen Ritterſchaft, welche mit Uebermuth und 2,8: 
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Bermeffenheit zum Kampfe wider die Aegypter und Char 
rismier ausgezogen far, erreichten nur der Patriarch) Ro⸗ 
bert und Philipp von Montfort, Connetable von Ptoles 
mais, welcher in der unglücklichen Schlacht das Panier 
des Königreichs Serufalem getragen hatte, mit hundert 
muthloſen Flüchtlingen die Stadt Ptolemais >°). 
Zwey aͤgyptiſche Feldherren, Rokneddin Bibars und 
Abuali, belagerten unmittelbar nach dem Siege bey Gaza 
die Burg Askalon, deren Bewachung der Kaifer Friedrich 
nicht Lange zuvor den Johannitern übertragen Hatte, 


56) Schreiben der fyrifchen Chriften 
bey Matthäus Paris p. 632. Schrel⸗ 
ben des Sohanniterg Wilhelm von 
Chateauneuf ebend. p. 622, wo uns 
richtig gefagt wird, daß Philipp von 
Montfort in der Schlacht getödtet 
wurde. Der Verluſt der Chriften an 
Gelödteten wird in dem erftern Schrei» 
ber atfo angegeben: die ganze Nits 
terſchaft der drey geiftlichen Ritter 
orden bis auf 26 Hofpitaliter, 4 Tem: 
pler und  deutfche Ritter. Das Schick— 
fat des Erzbifchofd von Tyrus, des 
Biſchofs von Ramlah, des Abteg von 
Et. Marien des Thald Jofaphat, des 
Meiſters der Templer, des Präceptors 
des deutſchen Hauſes und vieler ande⸗ 
ter war am 25. November 1244, als 
dieſes Schreiben erlaffen wurde, noch 
unbefannt., Nach der Angabe ded 
Wilhelm von Chateauneuf entfamen 
ıg TZempelherren und 16 Johanniter; 
nach der Angabe des Kaifers Fried: 
rich aber (Matthaeus Paris p. 619): 
4 Templer und wenige Knechte (ser- 
vientes) dieſes Drdeng, ı9 Sohannt: 
ter und 3 Knechte des deutfchen Or— 
dend. Am ausführlichſten berichtet 
der Patriarch Robert in dem von dem 


rn 


Memoriale Regiense (p. ıtı3) mit: 
getheilten Schreiben von der Zahl 
der getödteten Chriſten alſo: De do- 
mo Templi fuerunt occisi 312 fra- 
tres milites et 524 Turcopuli.,.; 
de domo S. Joannis 325 fratres mi- 
lites et 924 Turcopuli; ... de do- 
mo Alemannorum non xemanserunt 
nisi 3 fratres, alii omnes ocoisi, vi- 
delicet 400 de cadem dome. De 
domo $. Lazari milites leprosi et 
sani omnes fueruntoccisi; Dominus 
Cayphas. cum »tota gente sua fuit 
occisus,.,. Milites principis Au- 
tiochiae, qui erant 500, fuerunt 
occisi; milites Regis Cypri, qui 
erant 300, similiter occisi . . „ . in 
super quod pejus est, 16000 Tran- 
corum et tantus numerus aliorum, 
qui pro Christo sanguinem effude- 
runt, quod quasi sine numero pos- 
sunt enarrari. „Sch ging,‘ erzählt 
Ebn Dfchufi (bey Neinaud ©. 445 
446), „am folgenden Tage nach der 


Schlacht über das Schlachtferd und 


fab Leute, welche, Rohre in den Hän⸗ 
Den tragend, die Todten zähften; fie 
fagten mir, das fie mehr als 30000 ge« 
zählt hätten, " 
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3. ehr, Dieſe Burg wurde war tapfer-umd. fandhaftı: berfi 
digt *7); aber: während der. Emir Bibars die Belagerun 
derſelben fortſetzte, bemaͤchtigte ſich Abuali, welcher om 
Bibars ſich trennte, der Stadt Neapolis, und andere En 
des Sultaus von Aegypten beſetzten, Da: das Land ehn 
allen Schutz war, die. Städte Jeruſalem, Hebron m 
andere Plaͤtze ohne Schwertſtreich °), Nurs dieehut, 
Safed welche von Den: Templern trefflich waribeirtin 
worden *), ſo wie einige andere Burgen und; die Sit 
Nazareth und Joppe wurden behauptet. Ueberall ordne 
die Saracenen in den offenen Staͤdten Richter annah 
ben die Abgaben, welche bisher den Chriften- waren. 
richtet worden, und die Bewohner Des, Landes, niit 
lieber den. Saracenen als den Chriſten gehorchten, nit 
warfen ſich ohne Widerftand dem Sultan von eguis 
Die Saracenen und Charismier Dnrchftreiften.das gut | 
chriftliche Land und errichteten fogar in einer Gntiemt 
von zwey Meilen von Peolemais ein Lager, umd;die Üil | 
fien fchwebten in der ängftlichen Beforgniß, daß Died 
ter und Charismier auf den Gedanken kommen weht 
Ptolemais zu belagern °°) . Bor: Roppe erſchienen "1 
nach, Der. Schlacht von Gaza ebenfalls Die Ungläubin 
indem fie. den, gefangenen Grafen Walter mic fich führte 
Sie befeftigten den Grafen vor der Mauer none! 
den Armen an einem Galgen und erklärten ihm, vi 





57 Mafeifi im Anhange von Jim 68) Makriſt a. a. O. 69 
vie p. 519, Reinaud ©. 446. Am Schreiben der ſyriſchen Chin * 
22. November 7244 kam nach Ptole- Matthäus Paris p, 633. 
mais von dem Burgvogt und den kn 
Johannitern, weiche ie Askalon wa: 59) Schreiben der fyr. 2 | 
ren, die Meldung, dar die Burg Ad: Matth. Paris a. a. D. zug 
Eaton von den Aegypten und Cha, Son P- 783. 
rismiern befagert würde. Matth, 6o) Schreiben der fur. Chrißen h 
Par, p. 655. Maͤtth. Parid a. a. O. 
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richt: eher ihn wieder losmachen würden, als wenn die 5 
Stadt in ihre Gewalt gekommen ſeyn wuͤrde. Der Graf 
Walter aber rief ſeinen Leuten, welche in der Burg ſich 
sefanden,;gu, daß fie ſich wie brave Männer vertheidigen 
nödjten:?). ; Hierauf zogen die Unglaͤubigen von Joppe 
1b, und der ‚Graf Walter wurde mie dem Großmeiſter 
der Hofpitaliter nach Aegypten, geführt, wohin auch die 
aͤbrigen bey Gaza gefangenen Chriſten gebracht. wurden ©?). 
In Aegypten erregte? die Nachricht von dem bey 
Gaza gewonnenen Siege unbefchreibliche ‚Freude, und 
während: die Chriften zu Ptolemais der Verzweiflung Preis 
gegeben waren, wurde Kahirah während mehrerer Nächte 
erleuchtet, der Eultan :Ejub ließ unter dem Schale von 
Baufen und Trompeten Das Volk feiner Hauptſtadt zu 
Öffentlichen: Belnftigungen einladen, und man hörte das 
ſelbſt überall Mufif und Freudengefänge, Der. Tag, an 
welchem die bey Gaza in die Gewalt der Aegypter gefal; 
lenen Gefangenen, unter welchen auch mehrere mufel 
männifche Emird waren, die Anführer zu ‘Pferde, Die 
Wehrigen auf Kameelen, zu Kahirah anfamen, war eben; 
falls ein Tag der allgemeinen Freude °?); die Köpfe der 
erfchlagenen: Chriffen wurden an den Thoren von Kahirah 
befeftigt °*), und der Graf Walter von Joppe wurde der 
Rache der aͤgyptiſchen Kaufleute, welche bey dem Sultan 


61} Joinville p. xix. 118, 

63) ‚Schreiben der for. Chriſten bey 
Mattb. Paris a. a. D. Nach Join⸗ 
ville (p. zı2) fandte der Charismier 
Barkachan, weicher den Berfuch ges 
macht hatte, Der Stadt Joppe fich zu 
bemächtigen, den Grafen Walter 
und den Großmeliter der Johanniter 
als Gefchenfe an den Sultan von 
Aegypten. 


63) Dfchemaleddin bey Reinaud p. 
446. Die Zahl der Gefangenen, wel—⸗ 


‚she aus der Schlacht bey Gaza nach 


Aegypten geführt wurden, betrug 800. 
Matrifi im Anhange von Soinville, 
p. 629. Reinaud p. 445. 


64) Makrifi bey Neinaud ©. 445, 
und im Anbange von Joinville p. 529. 
Abulfedae ann, mosl. T.1V. p- 476. 
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ve fiber «dengwon dem Grafen «ihnen. gugefügten ‚Sakı 


Kage erhoben, Preis gegeben und von denfelben in Ih 


uem Gefaͤnguiſſe getoͤdtet °°); 


Der Sultan Ejub von Aegypten, — 
die Huͤlfe der Charismier ‚fo wichtige: Vortheile-nlu 
hatte, bediente ſich noch des. Beyſtandes dieſer furchthan 
Horden, um den. Sultan Ismail von Damascus umn 
deſſen muſelmaͤnniſche Bundesgenoſſen wegen des w 
ihnen erhobenen Krieges zu: ſtrafen. Mit Huͤlfe du lv 
rismier belagerte Moineddin, Feldherr des: Sultans 


yr Aegypten, im Fruͤhlinge und Sommer des Jahrs ıy 


die Stadt Damascus, und da der Chalife von Yam 
dem Sultan Ismail wegen des Bündniffes;n in welta 
er mit den Chriſten geſtanden war, die nachgeſuchte u 
ſprache und Vermittlung verſagte: fo war der Cu 


Ottober genoͤthigt, im Anfange des Monats Oktober die Gtut 


übergeben und die Bedingungen anzunehmen, meld ir 
und feinen Bundesgenoffen, den Fuͤrſten von&ntefe " 
Krak, der Sultan von Aegypten bewiligter°y Del 
rismier wichen zwar auch diefes Mal: nicht ab non In 
gewöhnlichen Weife; fie traten, als ſie im. Dienie® 
Sultans von Aegypten nicht mehr Gelegenheit zur de⸗ 


65) Joinville p. ır. Dont, febt 
Joinville hinzu, nous devons croire 
que il est &es cielx ou (au) nmombre 
des martirs, Ueber den Verſuch der 
Tempter, ihre Gefangenen» zw bes 
freyen, deffen Matıhäus Paris (ad a. 
1246. p. 698) erwähnt, ſ. Buch VII. 
Kap. J. 

66) Abulfedae Ann, mosl, T, IV. 
pP: 476 — 482. Bgl. Neinaud p. 447. 
Nach Matthäus Paris (ad a. 1245. 
p. 683) wurde Damascud in der Wo: 
che, welche auf St. Michaeligiag 


folgte (vom 1. bis 7. ‚probe 
von den vereinigten Aeguptım ® 
Charismiern erobert. Martin‘ 
ris fchtießt an feine Erzählung 
gende Bemerkung an: Lice iM? 
vitas Damasci lege polluia iin! 
Machometi, tamen Christians $* 
rat confoederata et zul er 
nociva, mercimonis et mutuk ’ 
termeatibus ommibus-profutun “ 
valde cominoda, quae nund de f 
eißica facta est inimicissims, 


x 
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und gen Rauben finden zu können hofften und won dem Ks" 
SultanEjubenicht die Belohnungen erhielteny: welche fie 
erwartet hatten, in die Dienfte des Sultans Ismall und 
feines Bundesgenoſſen, des Fuͤrſten von. Kraf, welche fie 
bls dahin ’befämpfe hatten, und belagerten: mitsdem. Sub 
tan Ismail die nicht lange zuvor von ihm geraͤumte Stadt 
Damascus ); der Fuͤrſt Ibrahim von Emeſſa abery. web 
chem Diefe' Verbindung feiner ehemaligen Bundesgenoſſen 
mit dert charlsmiſchen Horden mißfiel, wandte ſich auf 
Ve Seitedes Sultans von. Aegypten, noͤthigte in Wer 
bindung mit den Truppen des Fuͤrſtenthums Haleb den 
Sultan Ismail, die Belagerung von Damascus aufzu⸗ 
heben und fluͤchtig zu werden, und uͤberwand die Charis⸗ 
mler in einer blutigen. Schlacht, in welcher ihr Feldherr 
Barkachan getoͤdtet wurde 08). Nach dieſer Niederlage 
loͤſten die furchtbaren charismiſchen Horden ſich auf; 
einzelne Charismier begaben ſich zu den Mogolen, andre 
in die Dienſte ſyriſcher muſelmaͤnniſcher Fuͤrſten?), und 
die uͤbrigen, welche in Syrien umherſtreiften, wurden, da 
ae Bewohner des Landes zu deren Bekämpfung fich. vers 
elnigten, nach: und nach vertilgt, dergeſtalt, Daß; ſelbſt der 
Name der Charismier verfchmand 7°); " Auf ſolche Weiſe 


67) Abulfedae ann, mosl, T, IV. 
p.482. DBgl. Mattlı, Paris ada. 1246. 
p. 702. Nach Hugo Plagon (p. 750) 
wurden die Charismier dadurch, dag 
der Sultan Ejub bey Belbeis Trup⸗ 
den aufftellte, welche den Charismiern 
ven Weg nach Aegypten verlegten 
(mist gens contre eux à Belbeis 
qui-lor deffendissent, qu'ils ne pas- 
sassent laBarbarie), bewogen, in den 
Dienſt des ehemaligen Sultang von 
Damascus, Ismail, üÜberzugehen. 
Vgl. Marin, Sanutus p. 218, 


68) Die Schlacht fand Statt bey 
Kafab in der Nähe von Damascus. 
Abulfeda L. c. P. 484 Nach Mas 


kriſt (im. Anhange von Joinville &. 


530) wurden die Charismier in zwey 
Schlachten überwunden Geinvite bes 
richtet (p. 112), dab Barkachan vor 
Emeſſa gerödtet wurde; der Geier 
fhalt bat aber offenbar Damascus 
und Emeſſa (Chamelle) verwechfelt. 
69) Abulfeda l. ©. p. 484 - 486. 
70) :Lors-s’ espandirent li Hoarzc- 
mins par la tesre en mult de lies 
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ot gelang dem "Sultan Ejub die Ausführung feines Plan, 


die Reiche von Aegypten und Damascus zu vereinigen, 


Sobald Ejub die mufelmännifchen Fuͤr ſten told: 
feinen Abſichten ſich widerſetzten, unterdruͤckt hatte, I 
richtete er feine Waffen gegen die Chriſten; und der aͤgh 
tiſche Emir Fachreddin?) erhielt den Befehl ge die dun 
Askalon, melde fchon der Emir Bibard zu erobern ter 
ſucht hätte, zu belagern. Die Burg wurde hierauf nit 
nur aus mancherlep Wurfgefhügen auf das Heftigfe be 
ſchoſſen, und deren Mauer untergraben 225, fondern de 
Sultan Ejub ließ auch dutch eine Slotte von die m 
zwanzig Schiffen 73), melde aus Alerandrien kam/ di 
Zufuhr Bon der Seefeite fperren. Auf die Bitte der fe 
fpitaliter, welche die belagerte Burg mit Tapferkeit un) 
Standhaftigkeit vertheidigten, wandten ſich der Patrirt 
von ‚Jerafaleh und die Ritterſchaft von Peolemait’ ) 


et Örent plüsors meslees à maintes 
gens.et tous jors,estoient as chans 
(auf den Feldern ) com cil qui 
ziävoient polit de recet ( recepta- 


culum) ne cite ne chastel, dont , 


cill de la terre qui estoit tuit 
encontre eus, les surprenoient 
mult de £ois, par quoi il lor 
faisoient grant damage de lor geut, 
et tant ala lor affaire, que dedens 
trois ans furent si besillie, quwil 
n'en remest nul u (au) pais. Hugo 
Plagon p. 790. gl, Marinus San. 
p. 9:3. Factum est, fagt Matthäus 
Paris (ada, 17247. P. 733), tt de 
sub coelo Choroeminorum nomen 
penitus deleretur, adeo quod nec 
eorum vestigia apparuerunt, nisi 
eatenus quod foctore vestigiorum 
eorum terram sanctam indelebiliter 
macularunt. >» 


‚fed& 1. c. p. 490, 


71) Fachreddin Ebn Scheich. A 
Makriſi {m 3 
bange von Joinville p. 531. Weh 
ſcheinlich hatte der Emir Roknedn 
Bibars die Belagerung des Shit 
von Adkalon fo lange fortgefegt, © 

Sachreddin die Leitung derfelben ie 

nahm; denn Matthäus Paris W 
(ad a. 1246. p. 709): Ascalona ‚.: 


acerbissimos hostium insultus © | 


stinens vix se defendebat., 

72) „Die Mufelmänner beidhe® 
die Burg von Askaton mit Catan 
ten (Tfcheruch) und GSemburei.” 
Dfchemateddin bey Neinaud p. 4 
Vgl. Hugo Plagon p. 751. 

73) Vingt deus galies et unem 
visole, Hugo Plagon p. 751. 

"4) Li Hospitaliers requistsex 
aide à tous ceus d’ Acre, prelas, !" 
ligions-(d, i. Ritterorden) er a 10T 
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m den König von Cypern mit dem Anfuchen um: Bey⸗ Rſyr. 
and, und es kamen auch ſehr bald acht mit Rittern und 
Inechten trefflich bemannte cypriſche Kriegsſchiffe, deren 
Inführer, der Seneſchall von Cypern, Balduin von Ibe⸗ 
in, war / aus dem Hafen von Famaguſta nach Ptole⸗ 
nais — Mit dieſen vereinigten ſich funfzehn von den 
yriſchen Chriſten ausgeruͤſtete Kriegsſchiffe nebſt funfzig 
leinern Schiffen ?°), und dieſe vereinigte Flotte begab 
ih nach Asfalon. Die faracenifhen Schiffe, melde es 
icht wagten, einer fo zahlreihen Seemacht fich entgegen: 
uftellen, zogen ſich zuruͤck und legten ſich der Kuͤſte von 
Us kalon fo nahe als möglich vor Anfer, wo am Abende 
3e8 fünften Tages ein heftiger Sturm fie ſaͤmmtlich zer⸗ 
rümmerte ??), Hierauf. verfahen die chriſtlichen Schiffe 
Jie Beſatzung von Askalon mit Lebensmitteln, wagten 
ber nicht wegen des ftüärmifchen Wetters in diefem Meere 
änger zu bleiben und fehrten nach Ptolemais zurück ?®\, 
Der: Emir Fachreddin mußte felbft das Unglüc, wel 
bes der Ägnpeifchen Flotte begegnet war, zu feinem Vor⸗ 
heile zu benugen, indem er aus den Bretern, Balfen 
md Meaftbäumen der jertrüämmerten Schiffe Belagerungss 
eräch und MWurfgefhäg erbauen ließ ?%); und die Bes 
agerung der Burg von Askalon wurde feit dieſer Zeit 
‚och mit größerer Heftigkeit betrieben als zuvor, Die 


»$ les autres gens. Hugo Plagon 
a. D. Bol. das Schreiben der ſy⸗ 
fchen Chriſten bey Matthäus Paris 
1a. 2244. P. 653. 

75) Dugo Plagon a. a. D. 

76) Quinze galies et autres vais- 
aux memus, saities et gameles bien 
„.quante Hugo Plagon a. a. D. 
77) „Dieſes Meer iit fo befchaffen, 
16 in Der Nähe der Küfte die Srür: 


me viel heftiger find als auf. offener 
Bee. Hugo Blagon p. 732 

78) Hugo Plagon p. 752. 

79) Quant les galies furent deper 
ciees (d. i. zerftüctelt), li Sarrazins 
firent du merien (merraind. i. eiche⸗ 
nen DBretern) et des tables chas 
(d. i. Sturmfagen) et mantiaus et 
voies couvertes (d. i. Sturmdächer), 
et desarbres (d, }. Mafıbäume) krent 


J. Chr. 


"1237. 
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Hofpitaliter, welche die Burg mit der ruͤhmlichſten Tapfen 
feit vertheidigten, fo lange die VBertheidigung möglich war, 
ermüdeten endlih; und, da mehrere Thürme durch di 
Untergräber waren niedergemworfen worden, fo Drangen di 
Saracenen durch die Deffnungen der Mauer in die Yun 
und erwürgten Die Befagung. Nur wenige Ritter, weld: 
zu rechter Zeit die Burg verließen und auf Schiffe ſic 
vetteten, entfloben nach Ptolemaig °°), 

Alfo fam auch Askalon in die Gewalt des Sultan 
von Aegypten, wie zuvor fchon Jeruſalem, ZTiberias‘') 
und die meiften andern Städte und Oerter, welche da 
Chriſten in den legten Verträgen von den Mufelmannm 
wären zurückgegeben worden; und das chriftliche Geht 
in Syrien war im Jahre 1247 wiederum faft auf die 
ben Gränzgen befchränft, welche es zu der Zeit gehalt 
hatte, in welcher der König Richard Loͤwenherz das fi 
lige Land verließ. 


engins por geter (jetter) dans le lange vor dem Falle von Adfalonım 


chastel, Hugo Plagon a. a. O. den Saracenen erobert; nad M 
80) Hugo Plagon a. a. D. Bol. morgenländiſchen Nachrichten (Abi 
Marinus Sanutus p, 218, feda 1. c. p. 490, Makriſi im ® 


gr) Nah Hugo Plagon (p. 731) hange von Joinville p. 531) eroben 
und Marinus Sanutus wurde die Fachreddin die Stadt Tiberias ip 
Stadt Tiberiad, welche im Beſitze als Adfalon. 
Odo's von Montbeliard war, nicht - 
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J. 
(Zu S. 102.) 
Verordnungen des Koͤnigs Phillpp Auguſt zu Gunſten 


der Kreuzfahrer im Jahre 1214. 
(Ordonnances des Rois de France T. I. p. 31—34,) 


1. 
Philippus Dei gratia Francorum R. universis amicis et 
fidelibus suis Baronibus -et aliis, ad quos prosentes litere 
pervenerint, salutem et dilectionem. 

'Noveritis quod universi crucesignati, et omnis cle- 
rus, qui'ad eolloquium convenerant, inter nos, et di- 
lectum 'et fidelem nostrum J. Regem Anglie,  intuitu Dei 
requisierumt, absque violentia aliqua, et absque dioste- 
tione (distractione) aliqua, tum summi Pontificis, tum 
cleri, tum alicuius alterius, quod nos ad auxilium terre 
Jerosolymitane quadragesimam partem 'reddituum nostro- 
rum unius anni mitteremug. Et nos predicto modo abs- 
que eonsustudine et distractione aliqua et absque violen- 
tia aliqua inposterum requirendis, intuitu Dei eis hoc 
concessimus, ita tamen quod consilio nostro et Regis An- 
glie et Baronum nostrorum et suorum predictam quadra- 
gesimam 'partem ibi mittemus, ad auxilium terre Jeroso- 
lymitane, :ubi melius judicaverimus expedire. 

Nos vero predicto modo voneessimus crucesignatis, 
et eis qui infra instantem Nativitatem Domini signum 

a2: 
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crucis acceperint, quod ipsi hominibus nostris, quibus de- 
bent, dabunt securitatem competentem incontinenti, quod 
ipsi omnes redditus terrarum suarum, post instantem Pı- 
rificationem B. Marie integre et sine contradictione no- 
mine solutionis percipient, cum assensu dominorum, de 


quibus terre et feoda movent. Et supradicti crucesi- 


gnati, et qui signati erunt, usque ad instantem Nativitaten 


Domini, sicut supra diximus, integre omnes redditus suos 
percipient usque ad instantem Purificationem. In (id) 
est quod nos intuitu Dei et amore noati rogamus et sin 
violentia aliqua requirimus, 


24 

Stabilimentum Crucesignatorum.;  _, 

. Philippus D..g. F. R. amicis et, fidelibus suis Barc- 
nibus et aliis, ad quos presentes litere pervenerint, salu- 
tem et.dilectionem. Noveritis, quod nos per: dilectos & 
fideles P. Parisiensem. et G. Silvanectensem. Episcopos, 
ex assensu: Domini Legati fecimus diligenter inquiri, quz 
liter. saneta Ecclesia consuevit 'defendere crucesignatos, 
et ipsorum crucesignatoram libertates, qui  facta - ingui- 
sitione pro bono pacis, inter regnum et sacerdotium u- 
que ad instaus Concilium Romanum. ista voluerunt ob- 
servari. 1 en ee ⏑ ———— — 
1. Nullus — gun vel:.nusticus, si 
mercator fuerit, sive non, .primo anno quo crucem ar 
sumpsit, tallietur, nisi tallia prius fuerit imposita quan 
erucem assumeret. Quod si Primo, anno: impasita fuerit, 
immunis erit secundo anno, nisi aliquid. accipiatur pro 
exercitu. Tunc autem talliam esse impositam intelligi- 
mus, (quando denuntiatum. est alicwi, vel domui sus, 
quantum debeat solvere seu ponere in tallia. 


. Al’. 
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2. Quia vero constat de‘ consnetudine ;hactenus ob- 
serivata’ in regno; Franciae, quod erücesignati debeant. ex- 
ercitum, hist per speciale'privilegium Domini Regis sint. 
exempti, dieimus‘ guod-in’ exercitum. guilibet crucesigna- 
tus de supradictis ire tenetur, sive arite ‚citationem, sive 
post, ‘si tamen debeat exereitum. | — Zu 

3. Et si Rex’ viderit expedire. güed villa: mittat-in, 
exercitum et»servientes potiusvquam illi, qui sunt de 
villa; vadant, poterit Rex accipere :prö exereitu de cruce- 
signatis competenter, sed habebunt de cetero electionem 
erucesignati eundi 'in: exercitum, ‚si voluerint, vel po- 
nendi portionem suam in: prisia, pro redemptione exer- 
citus facta. Et:si gravati fuerint de .prisia ad diocesa- 
num Episcopum, vel ejus officialem habebunt. recursum. 

4. Si vero“erucesignatus habeat possessiones, quae 
debeant talliam, :reddet talliam ac si non esset cruce-., 
signatus, et si neget possessiones debere talliam, probetur 
coram diocesano Episcopo, vel ejus officiali. | 

5. De  crucesignatis manentibus in commumiis di- 
cimus, quod si a communia aliquid :accipiatur propter 
exercitum Regis, vel clausuram villae,. 'vel defensionem 
villae ab inimicis obsessae, vel communiae debitum factum 
et juratum reddi, antequam crucem-assumerent, partem\. 
suam- ponent in prisia, sicut et alii non crucesignati. 
De’ debito verö creafo a communia post crucis assum- 
tionem, ‚immunis erit crucesignatus usque ad praesentem 
motam, et quamdiu erit in peregrinatione. 

6. Si Baillivi Domini Regis aliquem crucesignatum 
deprehenderint . ad .praesens forefactum pro quo debeat 
membris mutilari vel vitam amittere, secandum consue- 
tudinem' curiae saecularis, Ecclesia non defendet eum vel 


res 'ejus, In aliis autem levioribus et.minoribus forefactis, 
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stiano, tam subditi quam praeläti, oralioni et exhorl. 
tioni : diligenter : insistant: docentes eos verbo pariter « 
exemplo, ut:timorem et. amorem semper habeant Divinu 
ante oculos, ne quid dicant aut faciant; quod Divinam nı 
jestatem offendat... Et: si aliquando. lapsi: fuerint: in pec- 
catum, per veram poenitentiam mox resurgant, gerente 
humilitatem cordis et corporis, et'tam in victu, quam iı 
vestitu mediocritatem setvantes, dissensiones et aemul- 
tiones omnino vitando,“rancore et livore .a se penitus re- 
legatis: ut sic. spiritualibus et materialibus: armis munit, 
adversus hostes fidei securius- praelientur; non de su 
praesumentes potentia, sed de Divina, virtute sperantes. | 

‚Ipsis. autem clericis indulgemus, ut beneficia, aua in- 
tegra.percipiant per triennium, ao si essent in ecclesis 
residentes, gt;si necesse, fuerit, ea,per idem tempus pignof 
valeant obligare, | N 

Ne igitur hoc sanctum. propopitum — ver 
tardari contingat, ‚universis ecclesiarum praelatis dietric: 
praecipimus, ut singuli ‚per. loca sna illos, qui sign 
erucis disposuerunt resumere, ac tam ipsos, quam alt 
erncesiguatos, et quos adhuc signare contigerit, ad rel 
dendum vota sua Domino diligenter moneant et induat 
et, si necesse funerit, per excommunicationis in- persons; 
et interdicti sententias in terras cofum, omni tergivers 
| tione cessante, compellant: illis dumtaxat ‚exceptis, qui- 
bus tale impedimentum occurrerit, propter quod, secur- 
dum sedis apostolicae providentiam, votum eorum cou- 
mutari debeat merito vel differri, 

Ad haec, nequid in negotio Jesu Christi de contir 
gentibus omittatur: volumus et mandamus ut patriarchz 
archicpiscopi, episcopi, abbates, et alii, qui curam obt- 
nent animarum, studiose proponant sibi commissis vel- 
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bum crucis, obsecrantes per: Patrom, vet: Filium, ‚et. Spiri- 
tum Sanctum,. unum 'solum - verum 'aeternum Deum, 'reges, 
duces, prineipes ‚ marchioneg‘, comiites, et barones, alios- 
que magnates, necnon:colnmunibnes eivitatum, villarum) 
oppidorum , ht"qui:personaliter.xion :aotesserint in: 3ubsi- 
‚ dium:'terrae sanctae,; competenterh; conferant . numerum 
beilätorum, cuin: expensis.ad: triennium:necessariis).secun+ 
dum propriasıfacultates, in remissionem: peccatorum suo- 
rum, prout in generalibus litteris’est, expressum, etad'ma- | 
jorem cautelam etiam'inferius exprimetur. 171207 
‘ Hujus remissionis volunius esse; participes, non solum 
‚eos; qui naves propriasisexhibebunt,: sed etiam illos, qrü 
propter hoc opus naves.studuerint: fabricare. : Rennehti- 
bus. autem, sis qui forte- tam. ingräti ‚fuerint Domino Deo 
nostro, ex parte Apostolica firmiter protestentur,>ut sciant 
se: :super hoc'inobis in novissimo dietricti examinis die 
copäns: tremendo judice responsuros:.: prius-tamen consi- 
derantes, qua. conscientia,' quave securitate comparere po- 
terunt: coram: unigenito ‚Dei filio'.Fesu.Christo, cui omnia 
pater:.dedit in: manus; si. ei .pro: peccatoribus crubifixo 
servire renuerint in hoc negotio quasi proprie sibi pro- 
priö, cujis munere'vivunt,.-cujüs. beneficio. sustentantur, 
quinetiam cujus sanguine sunt redempti. 
Ne vero in humeros hominum :onera gravia et im- 
portabilia imponere videamur, quae digito 'nostro movere 
nolimus, similes.illis,.-qui dicunt utique,'sed non faciunt: 
eese nos de his, quae, ultra 'necessaria et moderatas-ex- 
pensas potuimus reservare, triginta millia librarum in hoc 
opus concedimus :et donamus: praeter navigium, quod 
erucesignatis de Urbe, atque vieinis partibus conferi- 
mus: assignaturi nihilominus ad hoc ipsum tria . millia 
marcarum aygenti, Quae apud nos. de quorundam fidelium 


94 
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cömpescanfYtalisgumi, quia nolle perturbare perverst 
nihil aliud est quam fovere, nec caret scrupulo societ- 
tis*‘oceultäe qui·manii festo Fachnbri "desinft' obviare: ı 
perschias‘et terras "eotum !per'ecclesiartin! praelatos seve 
ritatem "8cclesidsticam" volumus et prakeipimus 'exerötri 
no Ercommihibarts 'praetered'etnanatkheinatizamus il 
falsos et impiös SChristianos, 'qufvcontranipsum Christun 
et: populam Chiristianiim Särabenis'arma,'ferrum et lign- 
mina deferunt galearum: eos etiam, ‘quii-galeas eis:ven- | 
dunt; vellhaves, quique in piratieis Saracenorum navibs 
curam' gubernationis iexerdent,. vel in’imachinis aut qu- 
buslibet aliis aliquod: eis impendimt-'consilium vel aui- 
lium; in dispendium‘terrae' santtae, ipsartim rerum suarun 
privatiohe muletari et capientium 'servos fore censemws 
Praäedipientes ut 'per omnes ‚urbes' marifiimas, diebus D- 
minicis et festivis 'hujusmodi sententia innovetur, et bl 
btıs 'gremium non aperiatur ecclesiae, nisi totum, quo 
ex 'substantia"tam damnata pereeperint, et tantunden & 
sua‘, in subsidium  praedietae terrae  transmiserunt: ı 
äequo judicio, in"yuo' deliqueriht, puniantur. Quois 
forte solvendo non füerint, alias sie reatüs talium ca* 
getur, quod''in poena ipsorum aliis- ee audaci 
similia  praesumendi,: -" ' Bus 
Prohibemus insuper omnibus Christiaiiis, et sub ar 
themate interdicimus,: nein terra®Saracenorum, qui pad 
orientales inhabitant, usque ‚ad quadriennium transmittz! 
aut transeant naves suas: ut per hoc 'volentibus tra® 
fretare in subsidium ‚terrae 'sanctae major’ navigü copi 
praeparetur, et. Saracenis praedictis subtrahatur auxilis 
qwod'eis consuevit ex hoc non modicum provenire. 
- Licet: autem : torneamenta sint-ia diversis coneili 
süb certa poena generaliter interdieta: quia tamen I“ 


L * 
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empore,  crncis;negotium per ea plurimum ãmpeditur, nos 
la sub 'poena — ſirmiter — 
sque-;ad triennium exerceri.;, a au: 32 

‚‚Quia vero ad,;hog. negotium. exequendum est ‚per- 
1axime. necessarjum, ut;principes populi Christiani ad in- 
icem 'pacem observent; sancta wniversali Symodo, sua- 
ente statuimus, ut saltem per quadriennium in toto 
rbe Christiano servetur - pax  generaliter, ita quod per 
celesiarum praelatos, discordantes: redncantur .ad Plenam 
acem aut firmam treugam inviolabiliter observandam; . 
t qui acquiescere forte contempserint, per excommuni- 
ıtionem in pefsonäs et interdum ih” terras arctissime 
ompellantur:. nisi:tanta fuerit injuriarum malitia, quod 
»si tali non debeant pace gaudere. . Quod si forte cen- 
ıram ecclesiasticam Yilipenderint, poterunt.. non, imme- 
ito formidare, ne per. authoritatern ecclesiae, circa, eos, 
mquam perturbatores netzotũ erueilixi, - "enceularis po- 
mtia Anducatur. en ee Lu 

Nos igitur omnipotentis. ‘Dei — et beato- 
ım „Apostolarum Petri et ‚Pauli authoritate. conln, Ex 
a, quam, nobis, licet indignis, Deus ligandi atque "sol- 
sndi cöhtulit;' potestäte, “oranibus ‘Qui laboremi Fropriis 
»rsonig.subierint.et expensis, plenam suörum peccamir 
am, de ‚quibus. verariter- ‚Äuerint corde' contriti .et ore 
nfessi, veniam ‚indulgemus, ‚et in retributione justorum 
lutis "adternae pollicemur zugmentum. Eis autem, qui 
»n in. persotiis propriis ‚illuo -accesseriht, sed in ‘suis 
ımataxat expensis juxta ſacultatem et qualitatem suam 
ros idoneos destinarint; et illis similiter, qui lioet in 
jenis expensis ,„ in propriis tamen personis accesserint, 
enam suorum concedimus veniam peccatorum.’ "Hujus 


0que remissionis — et — esse — 


vr. 


x 
14 Texte ausder Chronik des Abu Schamaf, 
qui ad: subventiönem ipsias terrao de bonis suis congm: | 
ministrabunt, aut consilium et auxilium impenderint 4 
portunum. Omnibus etiam: pie "proficiscentibus in I 
opere ih 6ommmmi universalis Synodus ommium bene: 
tioram suorum, suffragium impartitur, 'ut eis er prol- 
ciat ad sährtem. Amen, 


a ———— U. u 

En aus der Chronik Des Abu Schamah, 

Ä . | 
Jahr der Hedſchrah 615. | 

(Zu. ©. 205. 206. Anmerf, 63.) 

SEhludt „Du de „lit it het lie 
ERS NER NEN BE FR IRRE ROM WE, 
ie Jahall =. LE — — ——E— ee, a 
U Solo yo Day ο de won 0) 
de ht 0 alu) SH a Fi un ala 
7, Tun ame. „) LE Bi BA AH Kal — 
rn AS za RER ou de a ya ν 
BIS) Wis 39 Jun ni alle lade ar oe 
LS ei ud AR, 5 

ze St α αα, MER —* 155% 
At le Je allisy bla il m 
&> Pays or ill Kl de ldusu Sach, ae 
Se, us St ÜR Je LMi>t ur ibn BP 
il a lt, α ) te 

*) In der Handfihrift: 3,E pr. 
*) In der Handſchrift beide Male: Sail. 





Terte aus der Chronif des Abu Schamah. 15 
Ju SU Ey galt Jusos at 188 
Gas Ile „dl ASTA de ln Ta 
pam Bolt 0 wel he Aut 
ERW (sl 3 lady ylahud all lau) 63 d 
Bar N, Ale za. ill de gi galt, a 
We Klo Kniordt - Kurlae. Kl 

| © Met 

Weiter unten (fol. 94 B.) thellt Abu⸗ Schamah bei 
demſelben Jahre uͤber den Tod des Sultans Malek al 
Adel und den Sieg des Malek al Moaddhem über die 
Dempelherren (vgl, S. 215, 216, Anm, 18.) noch eine 
Nachricht aus der Chronif des Abu Modpaffer mit, aus 
welcher wir Folgendes ausheben : j 
I> — or — * na Be ss 
ar a gi ung en ai * —* — 

8 on — mals 
2. 
Jahr der Hedſchrah 616. 
Zu ©. 2835. Anm. 222. ©. 287. Aum: 234. und ©. 288. Anm. 235.) 


ab cr oral, ymldt LEER pa rn Ups 


SUN ze 8 et u de galt & MR | 
— Je — Jah, Sl 8 — we! 


ua Bj RROR ee * As 155, 
te ae RT he A α 










16 Texte aus. der Chronif des Abu Schamah. 


ls, Aula nie Tun AUT A Taken ul 
nz 8 BL de Yalalz 9). Lil gui 
dt iu al a le 
α Lelal- Nayoiin , udl | 
re Lie far A hi 
Va jet 3) Las un hobalt, Du 
ba Er lt sl 5 if 
or gl Ir) NR. ib sie tllus gie Yes, al 
Su, Ay u ot ed! A 
σ A 
Al} HE AUT de (> Lab, ulill KH 
dt, ME 5 Kr SU upelmalt de. u dei 
Ju —— sus en Fu! —— es zus 
Lob 05 bu de iäl Mal sh, V WS 
EL el AN ) 
— EIAT LE U 5 al ale 
a ar 











3. 
(Zu ©. 502. Anm. 39.) 
bi, et α St a FR! Dun 
wat la wap> La Bl de 
u A Wan uo"wiis IB ou 
air sy lol Kalasıfe uloy FON Sl N U 
—* zo 
aus wi ls — je 


*) Vielleicht: mil, 


Terte aus der Chronik des Abu Schamah. 17 
lt, et A Um Pralii W, rel Yale 
ee N 

gie Les > Lil us de Jeimidi 


4. 
Gefecht von Burlos im J. d. H. 617. 
(Zu ©. 307. Anm. 52.) 
A MN u u A wu Bl 
ey DD ihn Re LT 5 Kun Aad, sh, 
a 5 und 9 — AI 


5. 
eftörung von Terufalem im S. 1219 (3. d. 9.616.) 
(3u S. 237. Anm. 77.) 
MH bt 6 Rule He ww Kin wo ui 
a Bu a N a ee 
Su Ba mmol ale it 
oa Alu en Pd Aue a o 
2 m is, N al Je As ui 
Lt ans 5 et e 
wi OR ee def ar De Si 
Dt ES za LT NE 5 N, a de IN 
ee de Ik öl 
he gt et rt zen 
ED et re a Win 
Sat web MR U, Aid de IK, a, ‚pt 


ID RC auge Burg BEE BE Fe zen) 
Beyl. VL 6 


0 Texte aus der Chronik des Abu Schamah. 


urehme! * wa ον (zer 
a sl , 
T. 
(Zu ©. 348. Anm. 79.) 

>> ib Day lt At N 
lt mi Ka St le un ee 
m ar Er ER Ale ut ar 
dam) sl Did MT Sl 
5 Du . Luke , bu 
Ka she wu DU ur le le MI Re Hi 
LE en I bl u ol u 
ee ae rd 0 Mist St Id! SA ie 
bus wei> Je en Du eu 
MI A u Als dt u Iäl  A 
abe ns SAT mai a au) —9— 
art Jung „Lt WB yo, Pula mil, Pläne LG} 
Ren a ö— 


8. 
(Zu S. 422. 423. ‚Anm, 19.) 
N Lab Klein nahen al Km wis — 
we A we) Je = es BNTERPP un) 
ae me sd „5 U RR BIER REF 
J PIE, un un v 
. o Fe N rg 77 ar 
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